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Vorliegende  monographische  Bearbeitung  der  gesammten 
javanischeD  Laubmoose  mit  möglicbster  BerücksichtiguDg  der 
malayiachen  Archipel-  sowie  indischen  Arten  ist  das  Ërgebniss 
eines  fast  füDQ&hrigen  utiausgesetzten  Studiums  der  jaTanischen 
Moosflora  an  Ort  und  Stelle,  sowie  eines  genügenden  Aufenthaltes 
auf  Ceylon,  Singapore  mit  Umgebung  and  einer  Reise  durch 
den  sOdöstlichen  Teil  Ton  Snmatra. 

Allerdings  ist  die  Arbeit  weit  flber  -den  ursprünglichen 
Rahmen  des  mir  seinerzeit  von  Herrn  Prof.  Dr.  M.  Teeob 
gegebenea  ehrenTollen  Auftrages ,  die  Moosflora  von  Buiten- 
zorg  zu  bearbeiten,  hinausgewachaen ,  welches  jedoch  aeine 
Gründe  t^ils  in  órtlichen,  teils  in  wiasenschaftlichen  Ursachen 
hat.  Einerseita  ist  in  dem  Radius  der  Buitenzorger  Flora 
eines  der  hOcbsten  (aber  3000  m.)  und  zugleioh  bryologisch 
reichsten,  vulkanischen  Gebirgsmassive,  das  des  Gedeh,  mit 
inbegriffen,  welches  einschliesslich  des  auch  zur  Buitenzo^er 
Flora  gehörigea  Berges  Salak  unerwarteter  Weise  so  ziemlieh 
alle  bis  vor  dieser  Bearbeitung  bekannt  gewordenen  javaniachen 
Gebii^^rten  in  sich  schliesst.  Ës  sind  nur  sehr  wenige 
Arten,  welche  ausscbliesslich  auf  Ost-Java  und  deren  Gebirgs- 
gipfel  beschra^nkt  sind,  wie  ich  mich  selbst  auf  einer  Beise 
durch  jene  Gegenden  überzeugen  konnte.  Es  war  also  eine 
relativ  geringe  Mühe,  die  Flora  durch  Bearbeitung  dieser  Arten 
zu  vervollstftndigen,  und  ihr  dadurch  einen  weiteren  wissen- 
schaffentlichen  Wert  zu  geben,  der  wesentlich  erhöht  ist  durch 
den  Umstand,  dass  möglichst  die  verwandten  Arten  aus 
dem     malayischen    Archipel   bis   Australien   und    Polynesien , 
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sowie  Ceylon  und  Indische  Arten  in  kritische  Vergleichung 
gezogen  sind.  Andererseits  ist  Beit  der  Yeröffentliehung  der 
Bryologia  javanica  (1855—1870)  keine  zusammenhftngende 
Bearheitung  einer  asiatischen  Tropenflora  mehr  erschlenen , 
sondem  üur  BeitrOge,  welche  in  den  verschiedensten  botani- 
schen  Zeitschriften  zerstreat  sind.  Erwfthntes  Werk  steht  nun 
nicht  mehr  auf  der  Höhe  der  heutigen  bryologisehen  Wissen- 
schaft,  ganz  abgesehen  davon,  dass  thre  Bearbeiter  nie  die 
jaTatiische  Flora  aus  eigner  Auschauung  kennen  lemten,  wie 
überhaupt  noch  kein  Ferfoiser  eines  bryologisehen  Werkes,  einer 
iropischen  Moósflora,  diese  Qelegenheit  batte,  welche  Umstflnde 
wiederam  zu  einer  mögUchst  erechöpfenden  Bearbeitung  der 
hiesigen  Flora  anregten. 

Was  den  wesentlichen  Teil  der  Bearbeitung  anbetriflft,  so 
sind  durch  biologische  Beobachtungen  an  Ort  und  Stelle,  sowie 
Berflcksichtigung  entwicklungsgeschichtlicher,  organografiscber, 
anatomischer  Yerhaltnisse  und  durch  ein  eingehendes  Studium 
des  Peristoms,  auf  welchen  Gebieten  sich  noch  ein  weites,  un- 
bebautes  Feld  eröfifhete,  besonders  der  esotischen  Bryologie 
manche  neue  Merkmale  zugeführt  worden. 

Auch  siud  einige  neue  biologische  und  phylogenetische  Er- 
gebnisse  fOr  die  allgemeine  Bryologie  von  Wichtigkeit;  z.  B. 
der  Nachweiss  von  ecbtem  Diöcismus  bei  den  Laubmoosen  (bei 
den  merkwörd^en  Blütenatandsverhaltnissen  yen  Macromitrium 
beobachtet);  Brutkörperbildung  in  den  Blüten,  sowie  aus  dem 
Fusse  des  Sporogons;  Rhizoidenbildung  aus  Seta  und  Vaginula 
(letzteres  bereits  von  Goebbl  auch  beobachtet);  Ausbildung  von 
Wassersftcken  an  den  Blattern  von  C^atophorum  taïteme.  Ferner 
die  Entdeckung  der  Sporc^one  von  Ephemeropsia,  welche  Tatsache 
diesen  protonematischenVegetationskörpermit  hochentwickeltem 
Sporogon  unstreitig  zur  merkwttrdigsten  Moosgestalt  stempelt; 
auch  ist  bei  dieser  Art  die  vegetative  Entwickelung  der  neuen 
Pflanze  aus  der  Haube  festgestelit  worden. 

Insbesondere  sind  die  morphologischen  Verhaltnisse  des  Pe- 
ristoms (das  Charactermerkmal  der  generativen  Organe  der 
Moose)  mit  zum  Aufbau  des  Systemes  verwendet  worden,  was 
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bis  jetzt  noch  nicht,  trotz  einiger  Yersuche  in  dieser  Richtung, 
in  durchgreifender  Weiae  in  der  allgemeinen  systematischen 
Bryologie  zur  Anwendung  gekommen  ist. 

Dass  eine  derartige  Bearbeitung  viel  Mflhe  und  nebst  den 
oben  besprochenen  Ursachen  einen  grosseren  Zeitaufwand  be- 
anspruchte,  als  vorhei^esehen  und  vorherzuaehen  war,  ist 
selbstTerst-andlich.  Die  Dia^osen,  welche  alle  nach  eigenen 
Untersucbungen  und  mit  wenigen  Ausnahmen  nach  selbst- 
gesammeltem  Material  —  zum  Teil  in  meinem  Eisiccatenwerk 
„Musci  Archipelagi  Indici"  veröffentlicbt  —  angefertigt  sind, 
musst«n  ausfabrlich  behandelt  werden,  um  allen  den  neuen 
Gesichtepnnkten,  nach  denen  die  heutige  Bryologie  die  syste- 
matischen Einheiten  zu  begrenzen  sucht,  eintgermassen  gerecht 
zu  werden.  Ausserdem  haben  zu  kurze  Diagnosen  bei  den 
Formenfeinheiten,  in  denen  sich  die  ünterschiede  der  einzelnen 
Arten  bewegen ,  (bekanntlich  sind  die  Laubmoose  die  systema- 
tisch am  schwierigsten  zu  bearbeitende  Pflanzengrnppe)  wenig 
praktischen  Zweck,  und  lassen  den  Geübtesten  bei  dem  Be- 
stimmen  im  Stich.  Um  letzteres  zu  erleicbtem,  ist  von  jeder 
Gattung  eine,  bei  artenreichen  Gattungen  mehrere  Abbildungen 
der  hauptsSiChUchsten  Organe  typischer  Arten  beigefOgt,  um 
deren  möglicfastes  Gelingen  im  Buchdruck  sich  die  Terlags- 
anstalt  verdient  gemacht  bat.  Ausserdem  sei  noch  bemerkt, 
dass  die  Originale  aller  in  dieser  Flora  beschriebenen  Arten  im 
Herbar  von  Buitenzorg  und  Leiden  aufbewahrt  werden. 

Eine  relativ  mOglichste  YoUstfLndigkeit  der  Bearbeitung,  sowie 
kritische  Behandlung  zahlreicher  synonymer  Arten,  welche  zu- 
meist  ihr  Dasein  phytogeografischen  Vorurteilen  verdanken,  ist 
mir  durch  vorherige  Einsicht  und  Studiën  in  den  Herbaren  von 
Berlin  und  Londen  (South  Kensington  und  Eew-Garden)  und 
Zuwendung  von  Belagseiemplaren  aus  den  Herbaren  des  bota- 
niachen  Museums  in  Berlin,  die  ich  der  freutodlichen  Erlaubnisa 
der  Herm  Prof.  Enqlee  und  Ubban  verdanke,  sowie  insbesondere 
durch  Ueberlassung  aller  Originalesemplare  aus  dem  Herb. 
Lngd.  Batav.  in  Leiden,  die  Bezug  auf  die  Archipelflora  bal>en, 
erleichtert  worden. 
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Auch  haben  dazu  DiejeDigen  beigetragen,  welche  mich  durch 
Zusendung  vod  Belagsexeniplareo  bekannter  oder  neuer  Arten, 
oder  Mitteilung  ihrer  Forschungaresultate  unterstützt  haben. 
Ich  nenne  mit  meinem  besten  Dank  die  Herren  Emilk  Bbsche- 
BELLB,  V.  I.  Brotherus,  Joles  Caeoot,  Adalbebt  Gehbbb,  Gepp, 
P.  Hkmnings,  Ehile  Lbvier,  W.  Mittbn,  Cabl  Muller  —  Halle 
(inzwischen  rerstorben),  T.  W.  Natlor  Beokett,  Erik  Ntmah 
(inzwischen  verstorben),  A.  Paris,  H.  Philibert  (inzwischen 
vewtorben),  V.  ScHrPFWER,  E.  Willis  und  insbesondere  Herm 
Carl  Warnstoef,  welcher  sich  um  die  Durchsicht  der  Sphagna 
und  Correctur  des  Drockes  verdient  gemacht  hat.  Endlich  sei 
mir  noch  gestattet  mit  meinein  verbindlichsten  Dank  zu 
erw&hnen,  dass  die  Darchführung  des  Werkes  dem  bleibenden 
Interesse  des  Herm  Prof.  Dr.  M.  Treüb  för  die  Sache,  sowie 
der  UaterstützuDg  von  Seiten  der  niederlflndisch-indischen 
Regierung  zu  verdanken  ist. 

Aus  QrQnden  technischer  Art  konnte  der  Druck  dea  ersten 
Bandes,  die  Eaptolepideae  enthaltend,  der  bereita  Anfang  1900 
im  Manuscript  fertig  war  und  im  Druck  begann ,  erst  jetzt 
abgeschlossen  werden.  Aus  denselben  Grflnden  wird  die  Port- 
setzung,  die  Dtplolepideae  umfassend,  welche  im  Manuscript 
bereits  bis  zu  den  I^eckeroideen  abgeschlossen  und  im  Druck 
bronnen  wurde,  erst  im  Laufe  des  Jahres  1903  erscbeinen 
können. 

Moge  die  Arbeit  der  Bryologie  nützUch  sein  und  gunstige 
Aufnahme  finden,  umsomebr  als  sich  schon  lange  der  Mangel 
an  einer  nach  neueren  Gesichtspuukten  bearbeiteten  Tropen- 
flora  der  Moose  föhlbar  gemacht  bat.  Die  unerwartet  gunstige 
Kritik  von  berufener  Seite  bestArkt  mich  in  dem  Vorsatze,  das 
Werk  in  der  vorliegenden  Weise  zu  Ende  zu  fflhren. 

April  1902.  M.  FLEISCHEE. 
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UEBER  VERBREITUNG  DER  ARTEN. 

Daa  analytisch  mikroskopische  Studium  der  einzelnen  Arten 
hat  ergeben,  dass  die  Verbreituog  der  Arten  im  asiatischen 
Archipel  nicht  dem  z.  B.  von  C.  Muller  auf  die  Spitze  ge- 
triebenen  phytogeograöschen  Principe  folgt,  sonderu  dass  sich 
die  pflanzengeograQschen  Beziehangen  der  Moöse,  ganz  abge- 
sehen  von  den  Sundainseln,  bis  über  Ceylou  nach  den  grossen 
afrikanischen  Insein ,  nordwlrts  aber  Indien  bis  in  den  Himalaya 
and  bis  zu  den  Philippinen,  sowie  ostwarts  über  Neo-Guinea 
bis  auf  die  Insein  des  paeifischen  Oceans  eretreekeu.  Diese  Be- 
ziehungen  werden  immer  raehr  zur  öeltung  kommen  und  sich 
erweitern,  je  mehr  die  Gattungen  ohne  phytogeografische  Vor- 
urteile  monografisch  bearbeitet  sein  werden,  was  ja  noch  die 
grosse  und  zngleicb  wichtigste  Zukunftaaiifgabe  der  systemati- 
schen  Bryologie  ist.  Bis  jetzt  sind  die  einzelnen  Floreu  der 
tropisehen  und  subtropischen  Zonen  der  einzelnen  Weltteile 
unter  sich  zu  sebr  als  ganz  für  sich  bestehend  betrachtet  worden. 

Was  die  Verbreitung  im  Vergleich  zu  den  gemftssigten  Zonen 
anbelangt,  so  ist,  wie  selbstverst^ndlicb,  eine  durchgreifende 
Verschiedenheit  vorhanden  (Java  beherbergt  z.  B.  nur  wenig 
aber  Vi  Dutzend  Arten  der  nördlich  gemassigten  Zone).  Beson- 
ders  fö,llt  im  Allgemeinen  in  den  Tropen  unter  den  Erdmoosen 
der  fast  ganzliche  Mangel  des  ephemeren  Typus,  überhaupt  der 
kleistocarpen  Formen  auf  (Java  besitzt  keine,  ebensowenig  kommt 
meines  Wissens  eine  solche  auf  den  Sundainseln  oder  tropisehen 


C,y,l,zec.:AjOOglC 


Sadseeinseln  vor),  welches  nuii  weniger,  wie  Manche  meinen,  der 
minderen  Scharfsichtigkeit  tropiseher  Samraler  zuzuschreiben ' 
ist  als  wie  dem  Umstand,  dass  sie  aus  jedenfalls  klimato- 
logischen  Gronden  ihre  Lebensbedingungea  hier  nicht  finden. 
lm  Gegensatz  dazu  sind  die  kleinen  Pissidemaxtexi  ausseror- 
dentlicb  verbreitet  und  gehen  selbst,  wie  ich  mich  auf  Java, 
CeyloD,  Singapore,  Suuiatra  überzeugen  konnte,  besonders  in 
der  Ebene  zur  Massenvegetation  über.  Die  PoWiaarten  fehlen 
ebenfails  und  sind  durch  die  peiistoralosen  HyopUlaaxi&i  er- 
setzt,  nebenbeibemerkt,  eine  der  wenigen  peristomlosen  Formen 
der  tropischen  Mooswelt,  wekh  letztere  im  allgemeinen  spar- 
licher  in  der  heisseu  Zone  als  in  den  gemd,ssigten  Klimaten 
auftreten.  Auch  typische  Sumpf-  und  Wassermoose  sind  nicht 
vertreten ;  denn  einzelne  an  periodiscb  überspalten  Stellen 
wachsende  Arten  sind  nicht  dazu  zu  rechnen;  so  fehlen  ja 
bekanntlich  die  Fontinalisdkvten  überhaupt  den  Tropen. 

Die  Sphagnales  haben  ein  sehr  sporadisches  Auftreten  und 
zwar  nur  in  höher  gelegenen  Gebirgswa^ldern,  oiemals  in  der 
Ebene.  Von  den  xerophylen  Fels-  und  Rindenmoosen  fehlen 
die  Grimmieae  fast,  die  Ori/ioirickuma.rteïi  g^nzlich  und  sind  im 
Archipel  in  der  mittleren  und  höhereo  Bergregion  durch  Ma- 
cromitrium,  sehr  selten  durch  Schlotheimia  ersetzt;  in  der  Ebene 
und  besonders  niederen  Bergregion  herrschen  an  trockneren 
Standorten  die  Syrrhopodon-  und  Calywperes^^&a.  vor.  Die  Leu- 
cohryaceen  sind  von  der  Ebene  bis  zur  mittleren  Beigregion 
vertreten,  aber  sehr  selten  massenhaft.  An  den  wirklich 
sumpfigen,  sogenannten  „fieberbrauenden"  Eüstenstrecken  ist 
überhaupt,  so  gut  wie  gar  keine  Moosvegetation,  wie  ich  mich 
selbst  an  vielen  Orten  Java's,  an  der  Südspitze  von  Malacca 
und  in  der  ungeheuren  Küsteuebene  Sumatras,  die  stellenweise 
bis  über  100  Kilometer  weit  in  das  Land  hinein  Sumpfland 
ist,  überzeugen  konnte.  Der  eigentUche  Sitz  der  typisch  tro- 
pischen Moosvegetation  sind  die  immer  mit  feuchter  Atmosphare 
geschwangerten  Urwalder  der  Wolkeuzone,  etwa  von  1200 
Meter  an.  Hier  umpl^ngt  den  Sammler  ein  wahrhaft  betau- 
bendes  Gewirr  von  epiphytischen  Moosen,  welche  zameist  dem 
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hygrophilen  Typus  aogehören,  vornehmlich  Necieroideen  und 
Hypnoideen,  welche  die  St&mme,  Aeste  und  zum  Teil  auch  BlfLtter 
überkleiden,  und  beaonders  die  Papillaria-  und  Meieorium&vten 
die  gleich  langen  Sehleiem  von  den  Aesteu  und  Blftttern  herab- 
hangen.  Diese  Vegetation  erreicht  bei  circa  2500  m.  ihren 
lïöhepunkt,  untermischt  mit  grosaen  Macromitrium-  und  oft 
nietergrossen  Dicraneen'^oX&i&ra  im  GeAst  der  hohen  B&ume, 
welch  erstere  besonders  von  2000 — 3000  no.  vorherrschen.  Auf 
dem  Boden  dieser  Urwfi,lder  sind  unter  anderen  in  der  mittleren 
Ber^region  besonders  die  grossen  Hypnodendron-  und  Mniodendron- 
aiten,  sowie  Hookeriaceen,  seltener  Polytrichaceen  auffallend,  die 
in  den  höheren  Lagen  mehr  kleineren  Hypnaceen  Platz  machen 
und  auf  den  höchaten  Berggipfeln  mit  alpinem  Typus  besonders 
die  Lepiodontiumaxien  vorherrachen  lassen.  Die  wenigen  Arten 
der  gemSssigten  Zone  ziehen  ebenfalls  die  Berggipfel  oder  die 
mittlere  Gebirgzone  vor;  eine  Ausnahme  davon  machen  H^eiaia 
viridula  and  Bryum  aryenteum,  die  bis  in  die  Hügelr^on  hinab 
steigen. 


UEBER  DAS  MOOSSYSTEM. 

Als  ein  Hauptprincip,  besonders  der  speziellen  aystematiscben 
Einteilnng,  ist  bis  jetzt  noch  in  der  bryologischen  Systematik 
die  vegetative  Generatiou  verwertet  worden  und  zum  Teil 
vorherrschend  nach  dem  Vorbilde,  welchea  Carl  MOller  — 
Halle  und  besonders  S.  O.  Lindbekg  gegeben,  namlich  das 
System  znm  grossen  Teil  auf  Habitus  und  das  Blattnetz  auf- 
zubauen  (denn  das  sind  die  Hauptcharaktere  der  vegetativen 
Orgaue),  und  darin  die  sogenannte  natürliche  Verwandtschaft 
zu  suchen.  Diese  erste  oder  vegetative  Generation  ist  aber 
naturgemftss,  wie  viele  Beispiele  bei  den  Moosen  beweisen, 
viel  mehr  von  physiologischen  und  biologischen  Ursachen 
abhangig  als  von   phylogenetischen,  daher  aiich  leichter  habi- 
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tuellen  Verftnderungen  und  Anpassungserscheinuogen  unter- 
worfen.  So  beweiaen  auch  wieder  die  neueren  organograBschen 
XJntersuchungen  von  K.  Goebkl,  dass  bei  den  Mooseo  auf  Blatb- 
stelluDg  oder  bilaterale  und  radi&re  Ausbildnog  der  StAmmcbeD 
kein  grosses  Gewicht  gelegt  werden  kann,  da  es  ziemlich  seeundare 
AnpassuDgserscheinuDgeQ  sind.  Daraua  folgt,  dass  Einteilungen* 
auf  derartige  Merkmale  gegründet,  wie  Distichophylli,  Polysticho- 
■phyllae,  Filicmdeae  etc.,  unhaltbar  sind.  Andererseits  beweisst 
die  grosse  Veranderlichkeit  des  Zellnetzes  der  Blatter  bei  den 
verschiedensten  Famllien  nnd  mehreren  Gattangen,  dass  es  nur 
einen  untergeordneten  systematiscben  Wert  hat.  Ich  erinnere 
nur  an  Fiasidens  und  Hookeriay  wo  das  Zellnetz  bei  sich  gleich- 
bleibender  Ausbildung  der  Sporogone  fast  alle  Formenkreise 
durchlauft,  Selbst  bei  vielen  Art«n,  besonders  der  Neckeroideae, 
ist  das  Zellnetz  der  Niederblfttter  von  dem  der  Hochblitter  an 
demselben  Individuum  verschieden.  Aus  dem  merkwördigen 
Beispiel,  das  uns  Epkemeropaia  bietet,  wo  bei  hochentwickeltem 
Sporogon  die  vegetativen  Organe  überhaupt  ganz  auf  der  pri- 
mitiven  Protonemaform  zuröckgeblieben  sind,  oder  Archidium, 
wo  die  gut  entwickelten  vegetativen  Organe  ein  sehr  primi- 
tives  Sporogon  beherbergen,  ersehen  wir  femer,  dass  die  bei- 
den Generationen  in  ihrer  Entwickelung  nicht  einmal  parallel 
nebeneinander  herlaufen. 

Was  nun  die  jedenfalls  entwicklungsgeschichtlich  altere  ge- 
nerative  oder  zweite  Generation  anbelangt,  so  ist  dieselbe 
zweifellos  die  wichtigere  und  in  ihrem  Formenkreis  bestan- 
digere.  Sie  ist  desshalb  diejenige,  aus  welcher  das  dominirende 
Princip  für  ein  allgemeines  System,  sowie  Begrenzung  der 
Familien  und  Gattungen  entnommen  werden  muss.  Mit  die- 
sem  Grundsatz  &llt  von  selbst  das  hauptsachÜch  von  Bridel 
ausgebaute  Klassificationsprincip  nach  den  BlütenstAnden,  wel- 
ches  noch  heute,  obwohl  auf  die  zwei  Hauptabteilungen  akro- 
karp  und  pleurokarp  reducirt  (Bridei,  nahm  deren  6  an),  in 
vorherrschendem  Gebrauch  ist.  Doch  auch  diese  zwei  Haupt- 
gruppen,  die  nicht  viel  grosseren  systematiscben  Wert  haben 
als  die  frühere  Einteilung  der  Pflauzen  in  „Baume  und  Stvau- 


Cyilizec.yt^  00^:^10 


cher",  erhalten  in  eiuem  natürlichem  System,  welches  auf 
die  Sporogone  begründet  ist,  keine  oder  nur  eine  sehr  unter- 
geordnete  Berücksichtigung,  welche  ihnen  als  Habitusgruppen 
auch  nur  zukommt  Denn  abgesehen  davon,  dass  sich  zahl- 
reiche  Ausnahmen,  zweifelhafte  Formen  und  Uebergange  nach- 
weisen  lassen  und  bekanntlieh  zahlreiche  Akrokarpen,  pleuro- 
karpe  Blütenstande  haben  und  umgekehrt  (ausser  bei  Fisaidens, 
kommen  auch  bei  Dalionia  und  Dutichophyllum  pleurokarpe  und 
akrokarpe  Formen  vor),  sind  ja  Oberhaupt  alle  Archegonien- 
stftnde  der  Laubmoose  akrogyn,  ob  sie  nun  eine  Haupt-  oder 
Nebenachse  abschliessen.  Ausserdem  kommt  noeh  die  That- 
sache  hinzu,  dass  z.  B.  die  Sporogone  der  meisten  akrokarpen 
Bryaceen  keine  belangreichen  Unterschiede  von  den  pleurokarpen 
Hypnaceen  aufweisen,  sondem  eine  TJebereinstimmung  zeigen, 
die  sich  bei  dem  Peristom  sogar  bis  auf  die  mikroskopischen 
Einzelheiten  der  Lamellenstructuren  etc.  erstreckt.  Ebenso 
sind  die  akrokarpen  Orthotrichacee»  ober  die  Cryphaeaceen  mit 
den  pleurokarpen  Neckeraceen  generativ  eng  Terknöpft  nnd  Iflsst 
sich  dieselbe  Peristombildung  tlber  die  Fabroniaceen  bis  zo 
einzelnen  Rypnaceen  verfolgen.  Diese  yegetativ  so  verschiedenen 
Familien  können  also  ihren  gemeinsamen  entwickelungsge- 
schiehtlichen  Ursprung  nicht  verleugnen. 

Von  den  Organen  der  zweiten  Generation,  also  dem  Sporogon, 
ist  das  wichtigste  die  Kapsel  als  Sporenentwickler  mit  seinem 
Characterorgan ,  dem  Peristom  als  regulirendes  Oi^an  der 
Sporenentleerung.  Ausserdem,  dass  dos  Peristom  eine  ofiFenbar 
sehr  alte  Einrichtung  der  Mooskapsel  ist,  welches  im  übrigen 
Pflanzeureich  nicht  seines  Gleichen  findet,  ist  es  durch  seine 
morphologisehen  und  ganz  bestendig  characteriatischen  Ver- 
schiedenheiten  dasjenige  Organ  der  Sporogone,  welches  sich  am 
besten  zu  systematischen  Zwecken  verwerten  lasst.  Wie  wenig 
Gewicht  noch  von  Seiten  manchev  Systematiker  auf  dieses  Organ 
gelegt  wird,  beweist  zur  Geuüge  eine  Aeusserung  Cabl  Müu-er's 
noch  in  seinem  INachlasswerke  , Genera  Musc.  frond.  1901", 
nach  weieher  das  Peristom  ein  organisches  Nebenprodnct  des 
Wachstums  der  Moose  ist,  wie  etwa  die  vielerlei  Anhangsel 
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auf  dem  Karper  der  E&fer,  welche  auch  keineii  anderen  Zweck 
haben,  als  dass  sie  da  sindü  Ein  Commentar  dazn  ist  aber- 
flaasig.  Ganz  abgesehen  davon,  dass  es  ÜQsinn  ist  anzunehmen, 
dass  Bieb  in  der  Natur  ein  derartig  complicirter  Apparat  ganz 
ohne  irgend  welcbeu  Zweck  ausbildet  —  und  dieser  Zweck  liegt 
nabe  auf  der  Hand  — ,  sind  gerade  in  letzter  Zeit  die  Funktionen 
des  Peristoms  unter  anderen  insbesondere  von  Prof.  K.  Gokbel 
und  C.  Steinbbine  behandelt  worden. 

QoEBEL  (vei^l.  Organographie  1898  p.  382)  teilt  das  Peristom 
nach  seiner  Funktion  bei  der  Sporenaussaat  in  verscbiedene 
biologische  Gruppen.  Der  Etste,  welcher  die  Wichtigkeit  dieses 
Oi^nes  för  die  Syatematik  erkannte,  war  eigentlieh  schon 
Hallee  (1749);  derjenige,  welcher  sie  zuerst  verwertete, Hedwig, 
der  Vater  der  wissenschaftlichen  Bryologie.  Doch  erst  Mittbn 
(Musc.  ind.  1859)  ging  einen  entacheidenden  Schritt  anf  diesem 
Gebiet  weiter,  indem  er  die  gesammten  Moose  (Sle^oiarpi)  in 
zwei  Peristomordnungen  ohne  Berflcksichtigung  von  Akrokarpi 
und  Fleurokarpi,  namlich  in  Artkrodontei  und  Nematodontei 
(Buxèaumia  und  PolyiricAum)  zerlegte.  In  Musc.  am.  1868  fOgte 
er  noch  die  Elaamodonti  {Tetraphidaceae)  bei.  Braithwaite  in 
Brit.  Mossfl.  1880  folgt  dieser  Anschauung,  stellt  aber  den 
ArthrodoTitei  die  Nematodontei  und  Masmodontei  als  AnartkrodoTUei 
gegenüber. 

In  neuerer  Zeit  haben  besonders  die  verdienstvollen  morpho- 
logischen  Untersnchungen  von  H.  Philibert  (in  Revue  bryol. 
von  18S4  an  veröffentlicht)  viel  zur  naheren  Kenntniss  des 
Peristoms  beigetragen,  und  obwohl  dadurch  nicht  alles  aufge- 
klart  ist  (bis  dahin  werden  noch  manche  Jahre  vergehen),  so 
gebührt  ihm  doch  das  Verdienst,  die  Idee  für  die  Systematik 
weiter  angeregt  und  fruchtbar  gemacht  zu  haben.  Endlich 
giebt  N.  C.  KiNDBF.RO  in  „Europ.  and  Northam.  Bryineae" 
zuerst  ein  System,  worin  das  Peristom  zum  Teil  als  spezieller 
Einteilungsfactor  verwertet  wird.  Hier  ist  aber  leider  von  der 
unhaltbaren  Ansicht  ausgegangen  die  Akrokarpen  nnd  Pleuro- 
karpen  fflr  sich  gesondert  als  Peristomgruppen  zu  behandeln, 
abgesehen  von  der  künstlichen  Absonderung  der  kleistokarpen 
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Formen.  Ein  auf  die  Reproduetionsorgane,  speziell  auf  Kapsel 
und  Peristom  aufgebautes  System  muss  aus  natürliehen  Gron- 
den diese  Zweiteiiung  feilen  lassen,  wie  schon  weiter  oben 
begrOndet  ist. 

In  dieser  Flora  ist  nun  der  Veranch  gemacht  als  Haupt- 
princip  einer  systematischen  Einteilung  die  Reproduetionsorgane 
festzuhalten  und  unsere  bisherigen  und  einige  dazugewonnenen 
Kenötnisse  von  der  Bildung  des  Peristoms  im  allgemeinen 
und  apeziellen  praktisch  zu  verwerten.  Obwohl  dieses  Princip 
einige  Verschiebungen  in  der  Begrenzung  von  einigen  Familien 
und  Gattungen  notwendig  machte,  so  ist  doch  sehr  auffallend, 
dass  die  Periatomgruppen  mit  den  vegetativen  Grappen  meist 
übereinstimmen  oder  doch  in  naherer  Beziehung  stehen.  In- 
wieweit  das  der  Fall  ist,  wird  sich  aus  dem  speziellen  Teil 
der  Bearbeitung  ergeben. 

Ein  wirklich  natflrliches  System  Ut  wahracheinlich  ein  un- 
erreichbares  Ideal  aus  dem  Grande,  weil  uns  schon  in  der 
Grundlage  das  Bntziffem  der  phylogenetischen  Verwandtachaften 
benonunen  ist.  Bekanntlieb  sind  es  nur  einzelne  FfLlle,  wo  uns 
der  Zufall  phylogenetiscb  zusammenhlngende  Reihen  aufbewahrt 
hat.  Letztere  sind  nicht  zu  verwechseln  mit  biologischen  Ver- 
wandtacbaftsreihen,  auf  die  eigentlich  bei  den  Laubmoosen  zum 
grossen  Teil  die  sogenannte  natürliche  Reihenfolge  und  zum 
Teil  die  Begrenzui^  der  Familien,  bei  welchen  die  vegetativen 
Organe  nach  dem  Vorbilde  C.  MOllers  und  Lindberos  eine  zu 
grosse  RoUe  spielen,  zurückzufflhren  sind.  Unsere  Systeme  werden 
also  nie  einen  künstlichen  Character  verleugnen  können  und 
immer  mehr  eine  morphologische  als  eine  phylogenetische  Stn- 
fenleiter  sein.  Erst  dieVergleichuhg  der  Entwickelungsgeschichte 
und  beaonders  die  der  weit  differenzirten  Organe  verwandter 
Familien  unter  sich,  erlaubt  sichere  Schlösse  auf  die  natürliche 
Verwandtschaft  för  die  Syatematik  zu  ziehen. 
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UEBEB  aATTUNGEN  UND  ARTEN. 

In  der  Begrenzung  der  Gattungen  and  Arten  herrscht  noch 
ziemliche  Zerfehrenheit,  besonders  in  der  exotiBchen  Bryologie, 
da  eine  monografiache  Durcharbeitung  der  bekannten  Arten, 
sowie  der  meiaten,  Torzflglich  artenreichen  Gattungen  (ausge- 
nommen  die  Spkaffnaiea,  Fontinaiaoeae,  Macroiymeniaceae,  Calym- 
peraceae  und  Hppopterigiaceae)  fehlt  und  noch  lange  fehlen  wird. 
Einerseita  ist  also  eine  weitgehende  Vereinigur^  verachiedener 
Elemente  in  einer  Gattung  mit  Vemachlassigiing  der  generativen 
Merkmale,  and  besonders  der  des  Peristems,  gebrauchlich,  die 
dann  schon  mebr  Sammelbüchsen  gleichen  aU  begrenzten 
Gattungen ;  andererseits  will  man  jetzt  sogar  den  histologischen 
Merkmalen  der  vegetativen  Organe  Gattungsrechte  einraamen. 
Entschieden  sind  engbegrenzte  Gattungen,  besonders  in  grossen 
Formenkreiaen  vorzuziehen,  da  aie  die  Uebersichtlichkeit  erleich- 
tem,  umsomehr,  als  immer  mehr  Arten  dazokommen;  aber  es 
mussen  dann  auch  irgend  welche  generative  XJnteracheidungs- 
merkmale  nachzaweisen  sein,  oder  man  soll  dann  wenigstens 
derartige  Gattungen  als  Untergattangen,  z.  B.  durch  ein  dem 
Gattangsnamen  vorgesetzteu  Stem  (*)  kenntlich  machen.  Femer 
leidet  speziell  die  exotische  Bryologie  in  letzter  Zeit  an  über- 
triebener  Anzahl  von  sogenannten  Ai"ten,  die,  abgesehen  von  einer 
Menge  irrtümlicher  synonymer  Arten,  vielfach  nur  Formen  oder 
Standorisvarietaten  sind,  oder  auf  unToUkommene  Stücke  und 
kömmerliche  Exeraplare  gegröndet  sind.  Carl  Muller  —  Halle 
hat  irgendwo  geaassert,  dasa  das  Aufstellen  von  Formen  ein  ge- 
fahrlichesGebiet  ist,denn  im  Grande  istjedesPflanzen-Individnum 
eine  Form  fOr  sich.  Diese  Klippe  wird  nan  allerdings  gründlich 
vermieden,  wenn  nach  seinem  Vorbilde  aas  jeder  phytogeo- 
grafischen  Form  eine  Art  gemacht  wird!  Dem  Artbegriff  muss 
im  Gegenteil  eine  gewisse  Freiheit  in  der  Zusammenfassang 
der  Formen  bewahrt  bleiben,  die  allmahlich  zum  Begriflfe  der 
CoUectivspecies  führen  wird,  durch  die  unter  der  Species 
eingeordneten  Begriffo  von  ünterart,  Varietat  und  Form. 
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Dadurch  wird  an  Natürlichkeit  und  auch  an  practischer 
Uebersicht  im  System  gewonnen.  Eine  zu  enge  Begrenzang 
der  Art  erschwert  den  Ueberblick  und  vermehrt  die  Schwie- 
rigkeiten,  die  zuaammei^ehörigen  Formenkreise  Übersiehtlich 
zu  machen. 

Was  den  speziellen  Teil  dieser  Flora  anbelangt,  so  ist  die 
Reihenfolge  der  Familien  möglichst  in  dem  Rahmen  der  ge- 
gebrftuchlichen  biologischen  Reihenfolge  belassen  worden.  Auf 
die  Reihenfolge  derselben,  auf  die  manche  Systematiker  soviel 
Gewicht  legen,  kommt  im  Grunde  genommen  überhaupt  wenig 
an,  ob  die  Dicraneen  oder  Fiasidenten  die  Reibe  erÖÖiien,  das 
ist  mehr  oder  weniger  Formen-  und  Ansichtsaache ;  sichere 
phylogenetisehe  Reihen  können  wir  doch  noch  nicht  aufstellen. 
Entschieden  verfehlt  ist  es  aber  z.  B.,  die  Fiaaidentaceae  wegen 
Blattr  und  Zellbildung  ganz  abzusondem  oder  in  die  N3,he  der 
ifmaceae  zu  stellen  (nach  Mitten  und  Lindbebo),  oder  gar  die 
Spka^nales  unter  die  Sryales  einzureihen,  wasC.  MOllkr — Halle 
noch  in  seinem  letzten  Werk  gethan  hat.  Wenn  die  Buxbau- 
miaceen  und  Polytrichaceen  hier  nicht  wie  üblich  bei  den  Akro- 
karpen  eingereiht  sind,  so  ist  esjmitder  Annahmezu  begrüuden, 
dass  dieselben  (wenigstens  so  gut  wie  sicher)  phylogenetisch 
einem  anderen  Bildnngscentrum  entstammen. 

Bei  der  Bearbeitung  der  Diagnosen  siud  die  anatomi- 
schen  Verhaltnisse  bei  allen  Arten  möglichst  berücksich- 
tigt  worden  nach  dem  Vorbilde,  welches  mein  verehrter  Lehrer, 
Herr  Q.  Limpeicht,  in  seinem  Musterwerk  der  Europaischen 
Laubmoosflora  gegeben  hat,  worin  auch  Naheres  Über  den 
Aufbau  der  Laubmoose  nachzulesen  ist. 

Jedoch  sind  die  anatomischen  Verhftltnisse  der  vege- 
tativen  Oi^ane  nicht,  wie  neuerdinga  geschieht,  als  lei  ten- 
der Factor  bei  Begi'enzung  von  Unterfamilien  anerkannt 
und  verwertet  worden,  da  das  meines  Erachténs  weit  Ober  ihre 
Bedeutang  hinausgreift. 

Es  ist  in  den  Diagnosen  nur  das  berücksichtigt,  was  zu 
einer  möglichst  sicheren  Bestimmung  der  Art  notwendig  ist. 
Alle  Massangaben  sind,  wie  selbstverstandlich,  uicht  als  absolute, 
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sondem  als  Mittelwerte  za  betrachten.  Die  Masse  der  Blatt- 
zellen  beziehen  sich,  wo  nichta  anderesangegeben,  aofdiejenigen 
der  Blattmitte,  bei  dickwandigen  Zeilen  aaf  die  Ausdehnung 
des  Lumens.  Wenn  es  heisst  „Ring  nicht  differenzirt",  so  be- 
deutet  63,  dass  die  Ringzellen  sich  von  den  umliegenden  Zeilen 
nicht  wesentlich  unterscbelden  oder  abtrennen  lassen,  denn  ein 
Kapselring  existirt  betanntlich  immer,  auaaer  bei  kleistokarpen 
Formen.  Allgemeine,  der  ganzen  Qattung  eigentümliche  Merkmale 
sind  nur  in  der  Gattmigsdiagnose  angegeben. 
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MUSCI  TERI. 


Die  Laubmoose  aind  Sporenpflanzen  ohne  Qefïtósbündel  und 
echte  Warzeln,  mit  regelmassigem,  zeitlich  und  raumiich  sich 
ei^  aneinanderschliessencleiu  Geuerationswechsel.  Sie  gehöreu 
za  den  Arckegontaten  und  bilden  mit  den  Hepaticae  und  Spha^- 
naies  die  Qruppe  der  Bryop&yten.  Die  erste  oder  geschlecht- 
liche  (proembryonale)  Generation  entwickelt  sich  aus  der 
keimenden  Spore,  welche  einen  fedeniörmigen  Vorkeim  von  unbe- 
grenztem  Spitzenwachstum,  das  Protonema  genannt,  aussendet, 
das  aich  durch  seitliche  Aussproesung  in  eine  oberirdische 
beblatterte  Axe  und  unterirdische,  mebrzellige  Vorkeimach- 
sen,  Rhizoiden  genannt,  gliedert.  Dieser  Vegetationskörper, 
bestebend  aus  dem  St£Lmmchen  mit  oder  ohne  Centralstrai^ 
und  den  gleichwertigen ,  einschichtigen  Blattern  mit  meist 
mehrschichtiger  Mittelrippe,  ist  die  eigentliche  Moospflanze. 
Letztere  zeigt  meiat  ein  orthotropes  Wachstum  (selten  plagiotrop) 
und  isophylle  Beblatterung  (seltener  anisophyll)  sowie  nie- 
mals  thallose  Fonnen.  An  der  Moospflanze  bilden  sich  die 
mftnnlicben  und  weiblichen  Gescblechtsorgane ,  Antheridien 
und  Archegonieu  genannt,  welche  immer  eine  Sprossachse 
abschliessen,  also  akrogyn  sind.  Durch  die  Befruchtung  der 
Eizelle  im  Archegonium  vermittelst  der  im  Antheridium  (welcbes 
im  Gegensatz  zu  den  Sphagnales  mit  einer  Offoungskappe  verseben 
ist)  gebiideten  Geschlechtszellen,  Spermatozoïden  genannt,  gebt 
die  zweite  oder  geschlecbtslose  (embryonale)  Generation 
bervor. 

Diese  phylogenetiscb  jedenfalls  ftltere  und  fOr  die  Systematik 
wichtigere,   geschlecbtslose  Generation,  welche  mit  der  eisten 
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Generation,  also  der  beblatterten  Moospflanze,  in  dauemder 
Verbiudung  bleibt,  ist  ein  blattloses  Gebilde,  das  an  einem  meist 
borstenfönnigem  Stiel  (Seta)  immer  die  sporenbildende Kapsel 
triLgt  und  kurzweg  Sporogon  benannt  wird.  Das  Sporogonium, 
an  seinem  unteren  Ende,  der  Vaginala,  oft  mit  Rhizoiden  versehen 
(ein  Beweis  för  seinen  selbstandigen  Character),  bat  den  Zweck, 
die  Sporen  (Keimzellen,  zwischen  denen  sich  niemals  Klateren 
bilden),  aaf  ungeschlechtlicbem  Wege  aus  einem  gewissen  Teil 
der  inneren  Gewebeschicht  (Arcbespor),  zu  erzeugen.  Es  ist  im 
Gegeusatz  zu  den  Mepaticae  und  Spkagnalea  nur  im  Anfange 
von  der  Haabe  (calyptra)  umschlossen;  bald  wird  dieselbe  ge- 
wöhnlich  unten  an  der  Sebeide  (vaginula)  abgetrennt  und  durch 
Langenwachstum  der  Seta  vom  Scheitel  des  Sporogons  in  die  Hóhe 
geboben,  wo  es  diesen  meist  als  Haube  oder  Mütze  bedeckt.  Erst 
jetzt  bildet  aich  die  Kapsel  meist  multilateral,  sehr  selten  dor- 
siveutral  (bei  den  Buxbaumiaceae  und  Dawsontaceaé)  aus  und  gelangt 
zur  vollstandigen  Reife.  Die  Kapaelwand  ist  stets  von  einer 
Epidermis  überzogen,  welche  meist  Spaltöfihungen  zeigt,  die 
mit  einem  mehr  oder  minder  entwickelten  Assimilationssystem 
in  Verbindung  steben.  Das  Kapselinnere  ist  von  einem  axüen 
Strang  sterilbleibender  Zeilen  durchaetzt,  Columella  genannt, 
welcher  nor  bei  den  Archidiales  fehlt.  Die  Sporenentleerui^ 
findet  zumeist  durch  Abwerfen  eines  diflferenzirten  Deckels 
mittelst  des  Ringes  (selten  durch  Zerstörang  der  Kapselwand, 
kleistokarpe  Formen)  statt,  wobei  das  Charactermerkmal  der 
Moossporogone,  das  Per  is  torn,  bei  der  Regulierung  der  Spo- 
renaussat  eine  wichtige  Rolle  spielt.  Das  Periatom  bildet  sich 
meist  in  den  Schichten  des  Amphitheciums  durch  Verdickungen 
der  Zellmembranen,  indem  die  verbindenden  Wande  resorbirt 
werden,  aeltener  unter  Mitwirkung  der  Schichten  des  Endothe- 
ciums  (bei  den  Archidon(ei),  und  ist  dann  meist  aus  ganzen 
toten  Zeilen  gebildet.  Die  Sporen  sind  einzelUge  (sehr  selten 
mehrzellige)  protoplasma-  und  chloroplastenhaltige  Zellkörper, 
die  von  einer  Membran  (Intine  und  Exine)  umschlossen  sind. 
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UEBERSICHT  DER  ORDNUNGEN. 

L  SPHAGNALES.  Die  Sporen  bilden  sicb  im  Amphithe- 
cium.  Au3  dein  Endothecium  entsteht  nor  die  Colomella, 
welche  aber  die  sporenbildende  Schicht  (das  Archesporium) 
nicht  durcbsetzt,  sondem  von  derselben  überdacht  wird.  Die 
Archegonwandung  wird  bei  der  Reife  des  Sporogons  zeraprengt, 
so  das3  am  Grunde  des  sitzenden  Sporogons  eine  Vaginula  und 
Reste  der  Haube  zurückbleiben ;  das  ganze  Sporogon  wird  bei 
der  Reife  durch  ein  Paeudopodiom  in  die  Höbe  gehoben. 
Die  Kapsel  Öffnet  sich  durch  einen  Deckel  und  ist  peristomlos» 

II. .  ANDREALES.  Die  Sporen  bilden  sich  im  Endothe- 
cium,  welches  sich  in  Archespor  und  Columella  differenzirt, 
doch  durcbsetzt  letztere  dtis  Archespor  nicht.  Aus  der  innersten 
Schicht  des  Amphitheciums  bildet  sich  der  Sporensack.  Die 
Archegonwandung  differenzirt  sich  bei  der  Reife  in  Vaginula 
und  die  emporgehobene  Haube;  das  ganze  Sporogon  wird  bei 
der  Sporenreife  durch  ein  Pseudopodiam  empoi^ehoben. 
Die  Kapsel  öffnet  sich  durch  4—8  Laugsrisse. 

III.  ARGHIDIALES.  Die  Sporen  bilden  sich  im  Ëndothe- 
cium,  jedoch  differenzirt  sich  im  Archesporium  keine  Columella, 
sondem  sterile  und  fertile  Zeilen  sind  durcheinandergemengt. 
Die  Arch^onwandung^  differenzirt  sich  in  eine  kurze  Vaginula 
und  Haube,  die  an  der  Kapselbasis  zurückbleibt.  Kapsel  sitzend 
ohne  Seta  und  ohne  Deckel,  sie  öffnet  sich  durch  unregelina?- 
siges  Bersten  oder  Fflulniss. 

IV.  BRYALES.  Die  Sporen  bilden  sich  im  Endothecium, 
welches  sich  in  Archespor  und  Columella  differenzirt;  letztere 
durcbsetzt  das  Archesporium.  Die  Archegonwandung  spaltet 
sich  in  eine  den  Fuss  der  Seta  umschliessende  Vaginula  und 
die  von  dem  Sporogon  emporgehobene  Haube.  Die  Kapsel 
ist   durch    eine  Seta  kOrzer  oder  langer   gestielt,    öffnet  sich 
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meistens  dnrch  einen  Deckel  (aelten  durch  Fftulnisa)  und 
entwickelt  meist  entweder  in  den  Zellscbichten  de8  Amphi- 
theciums  oder  seltener  mit  Beihalfe  des  Endotfaeciums  ein 
Peristom. 


ALLGBMEINE  SYSTEMATISCHE  IJEBERSICHT 
DER  BEYALES. 

ABTHBODONTEI  MiiT.  Peristomzahne  immer  im  Amphithecium 
aus  den  verdiekten  Teilen   der  Zellmembranen 
gebildet  (Membranplatteu),  und  (bei  doppeltem  Penatom) 
beide  Peristome  derselben    Gewebeschicht  angehörig, 
also  einander  entsprechend;  immer  quergegliedert. 
Kapsel  stets  multilateral  ausgebildet. 
HAPLOLEPiDEAE  Phil.  Aussenschicht  der  Peristom- 
zflhne  gewöhnlich  aiis  einer,  Innenschicht 
aus   zwei   Reihen  Membranplatten  ge- 
bildet. Peristom  an  der  Basis  selten  mit  ganzen 
Peristomzellen,  imjner  einfach,  selten  fehlend. 
Uicraaoideae. 
Moaocranoideae  {^Hyopkihideaé). 
Ditrichocranoideae  {Ditrichosiomoideae). 
PlatycraDoideae  (Grimmioideae). 
UETEBOLEPiDEAE  Pl.  ').   Peristomzahne  entweder  nach 
dem  Typus  der  Haplolepideae  oder  der  Diplolepi- 
deae    gebildet,    oder    das    opponirende   innere 
Peristom  mit  dem  ausseren  verwachsen. 

Ëncalyptaceae. 
DIPLOLBPIDEAE  Phil.  Aussenschicht  der  Peristom- 


1)  SchoD  die  achwaDkende  Stelluag,  welche  die  Eneab/ptacten  va  *eget>tiver  Be* 
liebDDg  im  System  eiaaehmeo,  sprechen  für  eioe  SoDderBlellniig ;  den  generativeo 
OrgsDen  noch  nehmen  aie  dii'selbe  sicher  ein,  achoa  wegen  der  abnormaleD  Wachs* 
tamBTerh&ltnisae  der  Baube.  Noch  Fhilibest  ateht  dae  Terwachseae  PeriBtom  ein- 
zelDec  ArtoD  in  Beiiehnng  ia  Bvxhaunda. 
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zahne  gewöhnlich  aas  zwei  Reihen,  Innen- 
schicht  au8  einer  Eeihe  Membranplat- 
ten  gebildet,  sehr  selten  auch  die  Innenschieht 
aus  2  Beihen  Platten  bestehend,  oder  aus  ganzen 
Peristomzellen  gebildet  (Splaehnum,  Leucodonieaé). 
Peristom   meist  doppelt,  selten  einfach  oder 

fehlend FoDaroideae. 

IjeDCodoDtoideae. 

Isobryoideae. 

Bryoideae. 

AM.PHODONTEI  Fl.  ').  Peristom  ana  den  verdickten  Teilen  der 

Zellmembranen   gebildet,   aber    beide   Peristome  nicht 

derselben     Gewebeschicht    angehörig,    daher 

einander  nicht  entaprechend.   Aeusseres  Peristom  1 — 4 

Zahnreihen  mit  Quei^liederangen ;   Endostom  ein  ha.u- 

tiger,  kielfeltiger  Trichter,  nicht  quergegliedert.  Kapsel 

dorsiventral - .    Bazbaumiudeae. 

ARCHIDONTEI  ¥l.').  Peristom  teils  im  Endothecium  und 
nicht  aus  verdickten  Teilen  von  ZeUmembranen,  son- 
dem  aus  toten  ganzen  Faserzellen  gebildet,  nicht 
quergegliedert.  Bei  der  Bildung  des  Peristoms  beteiligt 
sich  das  innere  Deckelgewebe  der  Kapsel  unter 
Mitwirkung  der  Columella.  Kapsel  multilateral 
(cnbiach,  prismatiacb)  oder  dorsirentral. 

Tetraphidoideae  *).  Die  Zeilen  des  inneren  Deckel- 


1)  Die  QsltaDg  Bvxbaumia  nimmt,  gani  abgeBshen  Tom  Parigtom,  aucb,  wu  die 
primitiTsn  YegetatioDs-  vod  Sesaalorgaoe  aubelangt,  selbat  eioe  isolirte  Stellnog 
nntei  den  BryaU»  ein,  wie  schon  Qobbbl  riobtig  betont  bat. 

2)  Die  BesDltata  Deaerer  Forscbnugea  maobeo  eine  Terachiebnng  der  Qmppen 
nnd  mitbin  der  Namen  notwendig.  Hitrzir  tereinigte  unter  dem  Namen  NemalO' 
dontti,  die  BusbaumiactM  und  Poli/triehaeeae,  wLbrend  et  dagegen  die  Tetraphidaetae 
[Georgia  and  Ttlrodantium)  zu  einer  eigenen  Orappe  Elatmodoniei  erbob.  Be&ith- 
irun  in  >Brit.  MobbS."  Tereinigte  alle  nicbt  za  den  Arthrotioniei  gehOrigen  nnter 
dem  Namen  Anarthrodonlti.  Ëodlicb  Terwendet  Eihdbbkb  in  >Earop.  and  N.  Am. 
Brfinae",  die  beiden  letzten  Namen  bei  den  Akrokarpae  (Stegoiarpae)  aU  Sectionen 
•eines  3.  Snbtribna  Haplotlomae,  wübrend  dec  4.  Snbtribas  Diploslomat  als  3.  SectïoD 
die  Bufbaumiaeeae  als  Pteud-Arlhrodontei  in  eicb  acblieait. 

3)  Die  TetrapMdaeeae  aiiid  troti  der  Tegetativen  Aehnlichkeit  mit  den  ArthrodonUn, 
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gewebes   spalten  sich  in  4 — 6  Zellen-Zfthne. 

Dawsonioldeae ').  Die  Zeilen  des  inneren  Deckeïge- 
webes  mitsammt  der  Columella  teilen 
sich  in  beliebig  zahlreiche  Peristom- 
borsten.    Kapsel  dorslventral. 

Polytrichoideae.  Peristomzahne  aus  32—64  zun- 
genförmigen  Faserbündeln  bestehend.  An  der 
Kapselmündung  bildet  sich  das  Ëpiphragma 
unter  Mitwirkungder  Columella.  Kap- 
sel multilateral. 


ALLGEMEINE  TJEBERSICHT  DER  PAMILIEN  UND  UNTER- 
FAMILIEN  DER  HAPLOLEPWEAE. 

I.  DICBANOIDËIE.  Peristomzahne  meist  in  2  (3)  Schenkel  ge- 

teilt.  Aussenschicht  meist  grubig  langstreifig  und  dun- 
ner, seltener  papillös.  —  Innenschicht  mit  mehr  oder 
weniger  vortretenden  Querleisten,  d  i  c  k  e  r.  Ohne  Basilar- 
membran  und  ohne  Vorperistom. 
I.  Familie:  FISSIDENTACEAE. 

Bryoxipbieae. 
Rhabdoweisieae. 
Dicranelleae. 
Endicraneae. 
DicDemoDeae. 
Holomitrieae. 

III.  FamiUe:  lEBCOBRYiCEiE  |  E.».Lea«.brj.ae. 

I  Scnistomitriear. 

II.  HONOCBANOIBEAE  (Syn.  Hfophiloidea«  ibid.  p.  165).  Peris- 

tomzahne  ungeteilt.    Aussenschicht   papiUös,  nie 

wodurch    aie   gewQhnlich    bei    dpnaelbcn   eiagfereiht    werden,   eia   eigner  TypoB,  wai 
aiich  «choD  dnrcb  die  Bildang;  der  ProtoDemabl&tter  angedentet  wird. 

1)  Daai  das  Endotbeciuai  bei  der  PerUtombilduag  beteiligt  itt,  beweiut  scblageod 
Dawionia,  wo  &□  jaagen,  bedeokelteu  Enpeeln  dieur  Vorgaog  leicbt  oachiaweiseD  iit. 


II.  Familie:  DICRANACEIE 
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,  oft  mit  Divuraallinie.  Beide  Schichten 
aimfl,hemd  gleichdick  and  Querleisten  beiderseits  nicht 
vortretend.  Ohne  BaBÜarmembran,  oft  mit  Vorperistom. 

IOctoblephareae. 
Leucophaneae. 
Arthrocormeae. 
V.  Familie:  stbkhopodontaceae. 
TI.  FamUie:  calimperaceae. 
DITBICHOCKANOIDËAE  (Syn.  Ditricliostomoideae  ibid.  p. 
278).  Feristomz9,hne  meist  in  2  (3)  fadenförmige 
Schenkel  geteilt,  aeltener  unregelmasaig  durchbrochen, 
meist  papillös,  selten  die  Aussenschicht  durch  aufliegende 
Verdickungen  streifig  und  dicker,  meiat  beide  Schichten 
gleichdick,  Querleisten  beiderseits  wenïg  oder  nicht 
vortretend.  Meist  mit  Basilarmembran ,  ohne  Vor- 
peristom. 

Vil.  Familie:  tkehatodonticeie. 
Vm.  Familie:  i^ieSTBÖxiACEAG  (incl.  Angströmiella), 

__    _      ...  Ditricheae. 

IX.  Familie:  ditbichaceie  „ 

Leratodonteae. 

(lymnostomeae  (incl. 
Gymonostomumf  Gym- 
noaimnieUa,  Hymenos- 
tilium,  Anoeclangium '), 
Merceya  etc). 

Potüeae  (incl.  Acauloii, 
Phmcum  etc.). 

Trichostomeae  (incl. 
AscMama,  Hymenoslo- 
mum,   ffema  etc.). 

Tortoleae  (incl.  /(^o- 
p/iila). 

Leptodoatieae. 

Clinclidoteae. 

1)  Anoeetangium  Ut  in  iiwei  Flora  vor  Zygodon  eingeieihtj  den  SporogooeD  nach 
itt  ea  aber  ein  TriekotlomumI 


X.  Familie:  trichostohaCeae 
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rV.  Pj:j.TTCRANOn)EAE  (Syn.  Grlmmioideae  ibid.  p.  370). 
Periatomzahne  meist  breit  und  dftnn ,  glatt  oder 
papUIös,  ongeteilt  oder  durch  Membranlücken  rissig 
durchbrochen ,  aeltener  in  2—3  Schenkel  geapalten. 
Aussenachicht  mit  mehr  oder  weniger  vortretenden 
Qaerleiaten,  nie  langastreiög,  meist  dicker  als  die 
Innenschicht.  Meist  ohne  Basilarmembran,  bisweilen  mit 
Vorperiatom. 
XI.  Familie:  seuoebuceae. 

IBr&chyodoDteae  '). 
,   «?«!■»"•««"«')  '"«l-  Oo"- 

pyloaieleum). 
l   Gri 


KÜNSTLICHER  SCHLÜSSEL  DER  HAPLOLEPWEAE 
DER  JAVANISCHEN  FLORA. 

I.  Pflanzen  trocken   weisslichgrün ;   Blatter  3  bis  8   schichtig, 
aus  dimorphen  Zeilen  gebildet. 

A,  Kapsel  geneigt,  Iftngsatreifig,  HaubekappenfÖrmig. 

Peristomza.hne  zweischenkelig,  IfLngsstreifig. 

En— Leocobryeae. 

B.  Eapael  aufrecht,  glatt. 

1.  Haube    kegelmützenförmig.     Peristomzahne 

papillöa    . Schistomitrirae. 

2.  Haube  kappenförmig.    Peristomzahne  ungeteilt, 

papillös  " Leucophaoaceae. 

II.  Pflanzen  grön.  Blatter  einachichtig. 


1)  Gegen  eioe  VereinigDDg  ?od  Braehydontium  mit  den  Seligeriaetat  (nach  Lm»- 
BEBo)  gpricbt  uobediagt  die  gaDze  ionere  uod  ttusBere  Aoabildung  dei  Sporogona. 

3)  Dfo  Ptychomitrieae  habeo  periBtomTerwandtechaftlicbe  Beiiebangen  mit  der  I, 
und  beaoDders  lil.  Beïbe,  aacb  *egetativ  bilden  sis,  ebenoo  wie  die  Ctinctidoteae 
eioen  Uebergang  tod  den  Trichoilomeen  zu  den  Grimmieen,  w&hrend  dagegeo  die 
Setigeriaeeae  aat  Tegetativ  an  einige  FormeD  der  Dicranaceae  erinnern. 
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A.  Stengel  bilateral  beblattert,   von  plagiotropem  Wachs- 

tum.  Blatter  zweizeilig,  mit  einem  breiten  Dor- 
salflttgel  ansgebUdet      ....        FUsideotaceae. 

B,  Stelsel  radiar  beblattert,  von  orthotropem  Wachstum. 

Blatter  normal  ausgebildet. 

1.  Blatter  mit  mehroder  minder  ausgeprftgten,hyalineii, 

verlftngerten  oder  verdicfcten   Zeilen  gesaamt. 

a.  Blatter  am  ausseraten  Rande  durch  Zellreihen 

gesaumt. 

a.  Blattflügelzellen  differenzirt. 
§  Kapsel   aufrecht ,  glatt ,  ohne  Spaltöff- 

nnngen Leacoloma. 

g§  Kapsel  aufrecht  bis  geneigt,  bisweilen 
gestreift,  mit  Spaltöflhungen. 

DicraDOm  ex  p. 
*  Perichaetialblatter  hochacheidig. 
BrauDfelsia. 

b.  Blatter     ungesaumt,     Rippe     verbreitert. 

SpaltOfFtmngen  feblend     .    .    Campylopsus. 

/?.  Blattflügelzellen  nicht  differenzirt. 
Zeilen  des  Blattgrandes  hjalin  und 
leer.    Haube  kappenförmig. 

Syrropodontaceae. 

c.  Blatter  ganz  oder  teilweise  inoerhalb  des  Blatt- 

randes  durch  intralaminale  Zellreihen  (Tenio- 
len)  gesaumt.  Zeilen  des  Blattgrundes  hyalin 
und  leer.  Haube  grosa,  langafaltig,  bleibend. 
Peristom  fehlend    ....    Galymperaceae. 

2.  Blatter  nicht  gesaumt.    Blattflügelzellen  nicht 

differenzirt. 
a.  Kapsel     mit     Peristom ,    ohne    Basilar- 
membran. 
§  Peristom     anssen     grubig     langs- 

streifig IKcraoelleae. 

gg  Peristom  papillös,  selten  glatt. 

*  Perichaetialblatter  mehr  oder  weniger 
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hochscheidig  und  tod  den  Laubblat- 
tern  verschieden. 

t  Peristomzahne  mit  aussen  vor- 

tretenden  Qaerleisten,  Blfttter 

ganzrandig .     .     Holomitrieae. 

tf  Peristomzahne  ohne  vortretende 

Querleisten,  faetgïatt.  Blatter 

oben  gezahnelt.  Leptodoatieae. 

**  Perichaetialblatter  wenig  verschieden 

von  den  Laubblattem. 

t  Haube  kappenförmig. 

°  Blattzellen    verlangert    bis 
rhomboidisch. 

AoDgstroemia  eeae. 

°°  Blatter   schmal   lanzettHch, 

Blattzellen  quadratisch. 

Weisia. 

ft  Haube  mützenförmig,  unten 

gelappt. 

°  Haube  langsstreifig.  Blatter 
ohne  Endhaar. 

Ptyehomitrieae. 
°°  Haube   glatt,   Blatter  mit 
Endhaar. 

Bhacomitriam. 

/?.  Kapsel  mit  Peristom,  letzterea  mit  mehr 

oder    minder   entwickelter   Basilarmem- 

bran. 

§  Kapsel   langhalsig,  mit  zahlreichen 

SpaltÖfihungen  am  Hals. 

Trema  todontaceae- 
g§  Kapsel  kurzhalsig.  SpaltöfFnungenspar- 
lich  am  Halsteil. 
*  Blatter  mehr  oder  weniger  glanzend, 

glatt Ditncheae. 

**  Blatter  nicht  glftnzend,  meist  papillös. 


t  Kapsel  mit  LfLngsfalten  oder 

Langsrunzelü,  etwas  geneigt, 

Ceratodonteae, 

f\  Kapsel  glatt,  aufreeht. 

"  Peristomzfthne    aufreeht. 

Tricbostomeae. 

°°  Periatomza^e  nach  linki 

aufsteigend  oder  ge 

wunden      .    Tortaleae. 

y.  Kapsel  ohne  Peristom. 

§  Kapselmündung   mit    einem   Hymenium 
geschlossen  ....     HymeDostomam. 
§§  Kapsel  ohne  Hymenium. 

*  Blatter  rundüch  spatelförmig 
grosszellig,  warzig  papillös. 

Gjmuostomiella. 

**  Blatter  OTallanzettlich  spitz, 

unten  viel   kleiner,  glatt,  ganz- 

randig  ....     Aoagstroemiella. 

***  Blatter    breitlanzefctlich,    oben 

gezahnelt,  Haube  gewunden. 

Uyophila. 

****  Blatter  spatelförmig  bia  zungen- 

förmig, ganzraodig.  Zeilen  dick- 

wandig. 

f  Blattzellen  glatt,  unten  sehr 

erweitert   .     .     iMerceya. 

tt  Blattzellen  oft  papillö8,am 

Grande  kaumerweitert. 

Anoectang^uin. 
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VERBESSERÜNGEN  UND  NACHTRAEGLICHE 
BEMERKÜNQEN. 


Die   SUndorUaDgaben   beiieheo  aich  aaf  WeBt-Ja*a,  wo  nicht  beaonderB  Mittel- 
odei  OBt-Ja*a  angegebea  istl 
p.  sxv,  Zeile  7  tod  obeo:  Puoaroideae  =  (Epicraaoideae). 

LeucodoDtoideae   | 
p.  X3CT,  Zeile  8,  9,  10  tod  oben:  laobi3toideae  I    —  -  (MeUoranoideae). 

p.  ixv,  Zeile  18  von  obeu;  ArohodoDtei,  atatt:  Arcbtdootei. 

p.  9,  Zeile  13  tou  obeu:  West-Java,  atatt:  Oat-Java. 

p,  11,  Zeile  9  von  unten:  Dicranoideae,  atatt:  Dicrauoideae. 

p.  U,  Zeile  5  von  uatea:  Hyopbiloideae  <^  (Monocranoideae). 

p.  11,  Zeile  1  TOD  anteti;  Ditricboatomoideae,  gtatt:  Trichoatomoideae. 

p.  12,  Zeile  1  TOU  oben:  Grimmioideae  «  (Platjcraeoideae). 

p.  12,  Zeile  4  ion  obetii  Dicranoideae  Phil.  eroeod.  Fl.,  atatt;  Dicrauoideae  Paii,. 

p.  16,  Zeile  3  tod  oben:  hat  zuetat  Lobebtz,  oachhet  Lihfbicht,  atatt:  fbat  schoa 

Lihfbicht". 
p.  24,  Zeile  10  tod  obeD:  F.  Schmidü,  atatt:  F.  Haiskarlii. 
p.  83,  Zeile  18  tod  uDteo:  F.  Holleanua,  atatt:  F.  Holltaooa. 
p.  40,  Zeile  II  tod  UDteo:  25,  atatt:  20. 
p.  42,  Zeile  3  tod  obeo:  21,  atatt:  24. 
p.   43,    bei  F.   Zippeliaoos  ala  S^noojm:    IFütiden»  Saeellii  Pak.  et  Bek.,  i.  Bct. 

brjol.,  1902,  p.  2  binEnfOgeu. 
p.  57,  Zeile  11  TOD  obeo:  1100  di.,  atatt:  UOO  m. 

p.  57,  Zeile  12  tod  oben:  TOr  OengaraD,  1000—1300  m.,  > Mittel- Java"  eiDBcbaltea. 
p.  57,  Zeile  17  Ton  obeD:  eiiatirt,  atatt:  extrtiit. 
p.  62,  bei  C.  enphorocladum  ala  Sjoonym :  !  Campi/lopodium  lahitense  Bbscb.  hiniu- 

fOgen. 
p.  109,  Zeile  1  tod  obeo :  61  hinzafügeD. 

Folgende   Campjlopuaorten   aiod   vegen    der  Auabildung  dea   Sporogona  [Sapae. 
gtatt,    Peiiatomz&hoe  Tast  bia  zur  Baaia  geteilt,   papillQa  odec   Dor  teilweiae   mtt 
Lftogaatreifen)  beaser  bei  dec  Gattang  PUopogon  untergebracfat : 
p,  114,  Filopogon  eiaiperatua  (Bhid.)  Bsoib. 
p.  116,  Pilopogon  Thwaiteaii  (Mitt.)  Fl. 
p.  117,  PilopogoD  Blumii  (Dz.  et  Mb.)  Bbotb. 
p.  120,  PilopogOD  teDaÏDerTia,  Fl. 
p.  116,  Zeile  2  tod  unten:  1849,  atatt:  1845. 
p.  119,  Zeile  10  tod  obeo:  Wonosobo,  atatt:  WonoaoAo. 
p.  124,  Zeile  16  ton  nnteD:  Horoka,  atall:   TVoioka. 
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p.  126,  Zeile  5  *dd  oben:  UnterfamUie  Bolomitrieae,  itath  Familie  Holomitriaceae. 
p.  132,  bei  Holomitrium  jaTanicam  hinzufOgeQ:    Sjnonymi  I l'oilta  jaeanica,  Brjol. 

jav.,  I,  p.  64  BZ  p.  exol.  Syn.,  T.  S2,  fig.  1  —  19! 
p.  134,  Zeile    1  tod  anten  hiaittfDgen:  >and  BecherohSB  anatomiquei  anr  les  Leu- 

oobrjaceae  (1900)". 
p.  151,  Zeile  1  voa  oben:  Pooo^ak,  statt:  Poecf^aï. 
p.  152,  Zeile  9  fon  Doten:  M°.  259  (1902),  utatt:  289  (1901). 
p.  161,  Zeile  5  tod  oben:  PseodoautOciBcb  (phjlloaatOcigoh),  etatt:  ZweibSiJUg. 
p.  161,  Zeile  15  voa  obeo:  Boekit,  statt:  Bockit. 
p.  163,  Zeile  10  loa  uoten:  1855,  bUU:  1885. 

p.  167,  Zeile  16  Toa  naten:  besüglich  der  &a««eren  Slroctar  der etatt:  bettl- 

glicb  der, 
p.  173,  Zeile  18  tod  nnteo:  MaMarli,  atatt:  Ha»rtii. 
p.  176,  Zeile  11  voa  aaUn:  Maraarti,  atatt;  Moesartii. 
p.  176,  Zeile  8  ton  nntea:  (1902),  lUtt:  1901. 
p.  184,  Zeile  6  tod  obea:  LiBiLLAKDibas,  stalt:  Labauj^es. 
p.  188,  Zeile  11  tob  obea:  103,  «tatt:  130. 

p.  208,  Zeile  15  ton  aaten:  entdeckt  vom  Antor  bei  Singapore  1898,  atattienUeckt. 
p.  223,  Zeile  1  Ton  obeo:  20,  atatt:  21. 
p.  224,  Zeile  17  tod  oben:  i*t,  atatt:  ie. 
p.  233,  Zeile  14  Ton  anten:  Hala,  aUH:  Halz. 
p.  236,  Zeile  16  *on  anten:  VII,  atatt:  T. 
p.  255,  Zeile  9  TOn  anten:  conveier,  atatt;  coocaver. 
p.  264,  Zeile  10  tod  noten:  bjopbilaceom,  atatt:  hjophylaceam. 
p.  272,  Zeile  6  Ton  anten:  Bala?iae,  atatt:  bataviae. 
p.  380,  Zeile  6  von  noten:  VegeUtiv,  tUtt:  Ea. 
p.  286,  bei  Hicrodna  Miqnelianni  hintufOgen  ala  8yoon;ui:  LeptoirichtUa  Migaeliaaa 

LiHDB.,  in  öfv.,  1863,  p.  185. 
p.  295,  Zeile  13  foa  nntBa:  (1901),  atatt:  (1900). 
p.  307,  Zeile  U  ton  obeo:  XI.  Familie,  atatt:  IX.  Familie, 
p.  S09,  Zeile  9  vod  oben;  (radimentar  bei    T.  tteaophyUum),  atatt:  (febtend  bei  T. 

aUophicolae]. 
p.  310,  Zeile  4  TOn  anten:  ,  Ansieniellen,  atatt:  .  Aaaaemellen. 
p.  312,  Zeile  12  von  anten:  Rabmen,  atatt:  Bamen. 
p.  317,  Zeila  2  tod  nnten:  Sjnonyme,  atatt:  Sjnonyma. 
p.  S19,  Zeile  21  von  oben:  jaeetue,  atatt:  javaniea. 
p.  319,  Zeile  8  von  naten:  (IS72).  atatt:  (1882). 
p.  320,  Zeile  6  and  7  tod  oben:  anlfatarae,  alatt;  aalfatara, 
p.  322,  Zeile  7  TOn  anten:  Moeka.  atatt:  Hocka. 
p.  334,  Zeile   15  Ton   nateo:   yor    Oat-Jara    iat    einzaachalten :   Batavia  (F.)  (Fk. 

WlBMtVS). 

p.  334,  Zeile  16  von  untea:  April,  atatt:  Febrnar. 

p.  334,  Zeile  9  tod  untea:  Erjthropbjllum,  atatt:  Crytbopbjllaro. 

p.  341,  Zeile  5  von  oben:  InnoTationen,  atatt:  InnoTation. 

p.  341,  Zeile  7  von  nnten:  neicbea,  atatt:  das. 

p.  346,  Zeile  17  von  oben;  »We»t-Java"  einachalten. 

p.  348,  Zeile  13  ron  oben:  A.  Darbala,  aUtt:  Batbala. 

p.  351,  Zeile  13  Tt>a  onteo:  1000  m.,  atatt:  450  m.;  Tjiandjoer,  itatt:  Tandjoer. 

p.  352,  Zeile  II  too  oben:  B.  Bydrogoninm,  atatt:  VI.  Hjdrogoniam. 

p.  366,  Zeilo  19  tod  oben :  f  TrichMiomam  Ntaii  iat  ala  Sjnonym  an  atreichen. 
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BEIZDFDGENDE  BXSICCATENNÜMMEEN. 

Fiuideni  papiUosiu  Lao.,  p.  41 . 

Ëziiccata:  H.  Flbischeb,  HnBC.  Aicbip.  Ind.,  N".  154  (1901). 
Leueoloma  jacanieum  Vt.,  r.  tpüotum,  p.   125. 

ËiaiccaU:  M.  Flbischeb,  Muec.  Archip.  Ind.,  'S".  258  (1902). 
Syrrhapadon  hoTTÏdulut  Fl.,  p.  208. 

EiMccats:  M.  Flhibcheb,  Mdsc.  Arcfaip.  Ind.,  N°.  26.7  (1902). 
Caiympera  foêdculatum  Dz.  et  Mb.,  p.  250,   Tar.  robuMtum  Fl. 

ËziiccaU:  M.  Fleuchbe,  Hqbc.  Atcbip.  lod.,  'S".  208  (1002). 
Ctunpylopuw  atirait  Lic,  p.  110. 

Eiticcitfai:  H.  Flbiscbbb,  Hnac.  Archip.  lod.,  N°.  113  (1900). 
Didymodon  bretticavlii  Fl.,  p.  333. 

EiMccftla:  H.  Flnkbsb.,  Muic.  Arcbip.  Ind..  N^  272  (1902). 
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REGISTER  BER  JAVANISCHEN  ARTEN. 


AngatcOmiopeia  JQUcea(Dz.etMB)FL.  3 

ArthrooormuH  Scfaimperi  Df..  et  Mn.    1 

BarboU  bageletiBia  Fl.  3 

B.  cataractaram  Fl.  3 

B,  comosa  Dz.  el  Hb.  3 

B.  coD8BDgoiDea(THff.etMiTr.)SB.3 

B.  iDfleia  (Ddbï)  C.  HDll.  3 

B.  jaTanica  Dz.  et  Ub.  3 

B.  pBeodo-EbreDbergii  Fl.  3 

B.  refleiifolia  Fi..  3 

B.  sobolifera  Fl.  3 

B.  «olfatarieDsiB  Fl.  3 

B.  tjibodeoBia  Fl.  3 

BraunfeUia  ecervig  (Dz.  et  Hb  )  PiR. 

B.  Molkenboeri  (Lac.)  Fl, 

B.  plicata  (Lac.)  Fl. 
Caljmperes  bataiiense  Fl.  2 

C.  BeBcherellei  Fl.  3 
C.  cristatum  Hpe.  2 
C.  DosjaDDDu  Mm.  2 
C.  fasciculatnm  Dï.  et  Mb.  2 
C.  Fordii  Bbsch.  2 
C.  geiDiDipbjIlum  Pl.  2 
C.  Qeppü  Besce.  2 
C.  Hantpei  Dz.  et  Mb,  2 
G.  hjophjlaceum  C.  MflLL.  2 
C.  jaTanicani  Fl.  2 
C.  megameDdoDgeDee  Fl.  S 
O.  molIncceDae  Schwaegb.  2 
C.  Nietoeri  C.  MQll.  2 
C.  oriëntale  Hitt  2 
C.  patalnm  Fl.  2 
C.  «alaketiie  Bucn.  2 
C.  «errata m  A.  Bk.  2 
C.  steuogaiter  Besch.  2 
C.  Bubaerratam  Fl.  2 
C.  teDerom  C.  MOll.  2 


Caljmperea  tjipaoeoBe  Fl.  26f 

C.     Tnesei  Bb&Ch.  29'. 

Caljmperidiom  croceum  (Mitt)  Pl.  2I{ 
C.    MOIIeri  Dz.  et  Mb.  211 

C.     ScfaiffDerianaro  Fl.  2H 

Camprlopodiom    eapboTflcladum   (C. 

MÜLL.)  Bbsch.  6! 

CampjIopuB  anreas  v.  d.  B.  et  Lac.  11( 
C,  Bliiinii(D2.etMB.}T.D.B.etLAC.U< 
C.    CBtaractarom  Fl,  10! 

C.  caudatDB  (C.  MQll.)  Hohtg.  10! 
O.     comoeoB  (Bsce.  et  Rw.)  v,  d.  B. 

et  Lac.  lOf 

C.    eticoide*  (Qbipf.)  Jaeg.  10' 

C.     eiaiperatuB  Brid.  \l' 

C.  HitdebrandiaaaB  (Baom.)  Fl.  U' 
C.    laxiteitua  Lac.  Mi 

C.     reduDCQB  (Hsch.  et  Bv.)  t.  d. 

B.  et  Lac.  10' 

C.    BericeDs  Fl.  fli 

C.     teDDiQerTÏB  Fl.  12( 

C.    Tbwaitesii  (Mitt.)  Pab.  UI 

C.     ZotliDgeriaDUB  (G.  MDll.jv.i). 

B.  et  Lac.  101 

CerotodoD  puTpareoa  (L.)  Bbid.  30< 

Cbeitotela  loDgiroatre  Fl.  30! 

Cladopodaotbaa  pilifer  Dz.  et  Mb.      15< 

C.  apecioaaB  (Dz,  et  Hb.)  Pl.        15( 
DicTaoella  coarotata  (C.  MOll.)  v.  d. 

B.  et  Lac.  6' 

D.  javanica  (Bbotb.)  Fl.  6\ 
D.  teouifolia  (C.  MBll.)  Fl.  61 
D.     Wicharae  (Bbotii.)  Fl.  6( 

DicTacodoDtiam  Forbeaii  Broth.  91 

D.     nitidum  (Dz.  et  Mb.)  Fl.  8^ 

D.    nDCÏDatam  (Habv.)  Jaïu.  81 

DicTaanm  aBsimile  tin.  T, 
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DicrtiDom  Blumii  Nbbs 

D. .  brachypelnia  G.  MAll. 

D.     BraoDÜ  C.  MUll, 

D.    btetifetam  Uz.  et  Mb. 

D.    di*ea  C.  HOll. 

D.    lencopbjUnm  Bpb. 

D.     Limpricbtii  Fl. 

D.    reBeiifoliam  C.  MDll. 

D.     refiexam  C.  HflLL. 
Didjmodon  braTioanliB  (Hfb.)  Fl.       S 
Ditcicbom  diScile  (Ddbi)  Fl.  S 

D.  jftienae  Fl.  i 
EiodictjoD  UlDinn(NEBt,C.MaLL.)FL.  i 

E.  papillosam  (Mitt.)  Fl.  1 

E.  SallivBDti  (Dz.  et  Mb.)  Fl.        1 
FiBsideDi  aculeatua  Fl. 

F.  anoioali  a  Mobto. 

F.    aaperifoliut  Broih.  et  Fl. 

F.    aapleDioides  Hbdw. 

F.    bogotieniiB  Fl. 

F.    brachjaeuroQ  Bkoth.  et  Fl. 

F.     Brannii  (C.  MDll.)  Dz.  et  Hb. 

F.     ce^loDCDais  Dz.  el  Mb. 

F.     craisiDflriiB  Lag. 

F.    cnitatas  Wils. 

F.    edameiisn  Fl. 

F.     GedeheDBiB  Fl. 

F.    gemiDlBora»  Dz.  et  Mb. 

F.    Oeppii  Fl. 

F.     HoUiaDD*  Dz.  et  Hb. 

F.    jaiBDiCDs  Dz.  et  Mb. 

F.     miorocladDs  Tbw.  et  Uitt. 

F.    Hittenü  Pabis 

F.    nobilÏB  Gbifv. 

F.     Nymaai  (Fl.)  Pab» 

F.     papilloBua  Lac. 

F,    puDctulatas  Lac. 

F.     Schmidii  C.  MOll. 

F.    lerratos  C.  HQll. 

F.    aimples  C.  HflLL. 

F.    aptachuobrjoidei  Bboth. 

F.    aabaogafitiiB  Fl. 

F,    TeyamanniaDDa  Dz.  et  Mb. 

F.    TteDbii  Fl. 

F.    WichorEB  Bboth.  et  Fl. 

F.    lipbioidos  Fl. 

F.     ZippeliaoDa  Dz.  et  Mb. 

F.     Zollingeri  Mohtb. 
Garcbea pbaecoidea  (Hook.)  C.  HQll.     i 
GljpbomitriDtu  Nymaniaauiii  Fl.        3 


GjmaoRtouiiella  TeiBicoea  (Hfxnc.) Fl.  3 

BoloDiitriDi])  jatanicnm  Dz.  et  Mb.     1 
U.     ragiDStum  (Hook.)  Bbid.  1 

HjmenoBtomam    edeotulnm    (Uitt.) 
Bbscs.  3 

H.     malayetiBe  Fl.  3 

Hjopbila  npicalata  Fl.  8 

ti.     Dozy— Molken  boeci     (Dz.    et 

Ub  >  Fl.  8 
Q.    javanica  (Nebs)  Bbid.  8 

B.     Micbolitiii  Bbotb.  3 

Leptodontium  aggregatum  C.  MOll.  3 
L.    bfalioum  Fl.  3 

L.     Hmbatulum  Fl.  3 

L.     BubdeD(icDlatum(G.MOLL.)PAR  3 
L.     WaroBtorfii  Fl.  3 

Leacobryam  aduncnm  Dz.  et  Mb.       1 
L.    aaguatifolinm  Wils.  1 

L.    chloropbjIloBam  C.  UOll.         1 
L.     HolliaDum  Dz.  et  Mb.  1 

L.    javenae  (Bbid.)  Miti.  1 

L.     peDtaaticbum  Dz.  et  Mb.  1 

L.     Banctum  (Beid.)  EIfb.  1 

L.     ecalare  C.  MOll.  1 

L.    Teyemanoiannm  Dz.  et  Mb.      l 

Leacoloma  jaTauicum  Brois.  1 

L.     molle  (C.  MOll.)  Mitt.  1 

L.    uncinaiDin  Fl.  1 

LencophaDella  borneoae  (Bfb.)  Fl.      1 
L.     reToliita  (Dz.  et  Ub.)  Fl.         1 

LenGOphaneB  albeeceoa  C.  HDll.  1 

L.    bogorieoae  Fl.  1 

L.     candidum  (Bbor.)  Lindb.  1 

L.     glaacflsceiiii  G.  MDll.  1 

L.     Haaaarti  Bbn.  et  Cabd.  1 

L.    octoblepbarioidea  Bbid.  I 

Meroe^a  «uiratara  Fl.  3 

U.     termale  Fl.  9 

Microcampjlopna  aabnanna  C.  MAll. 

Microdaa      lineerifoliiia     (Bobhsch.) 

Pab.  2 

H.     macro morpbiM  Fl,  2 

U.     Uiquelianna  (Momt.)  Bbsch.      2 

U.     pomiformia  (Gbifi.)  Bisch.       2 

OctoblephaTum  albidam  Hxdw.  1 

ftacomitrioin  javanicum  Dz.  et  Mb.    3 
K.     laDDgiDoaom    (Ehbh.,   Bbdw.) 

Bbid.  S 

B.     micropbjllam  Fl.  3 

SchiBtomitriam  apiculatam  Dz.  et  Mb.  1 
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SobistomitriiiiD    niDeroiiifoliuni   (Al. 
BuuK,  C.  MQll.)  ¥l.  1 

3.     robagtam  Ds.  et  Ub.  1 

Ejpb&gnam  coapidataiii  Ehbb. 

8.     Gedeanom  Dz.  et  Ub. 

8.    JuDghabniaDDm  Dz.  et  Hb. 

S.    paaciporotam  Wisnsi. 

8.     aericeum  C.  HllLL. 
Sjmblepharii  R«iiiwardtii  (Dz.  et  Hb.) 

Uc.  1 

SjrrhopodoD  ciliatna  (Book.) 

SCHWAEOK.  ! 

S.    Oardneri  (BooK.)  ScawAeOK.      S 

8.     NjmaDi  Fl.  S 

8.    tjibodeDsia  Fl.  ! 

S.    triBtichna  Nbes.  S 

8.     Wiemanaii  Fl.  'i 

Thftidium  Cftrdoti  Fl.  S 


Tfayridium  cu«pidatDm  (BcscH.)  Fl.    2 
T.    faacicoUtam  (Hook.  et  Gbiv.) 

Urrr.  2 

T.     BaTnm  (C.  HUll.)  Fl.  2 

T.     aodDlatom  (De.  et  Hb.?, 

Libdb.)  Fl.  2 

T.     Vcie>ei  (Lac.)  Fl.  2 

TortuU  pilifera  Book.  S 

Trematodon  acatoi  C.  MOll.  2 

T.    paacifolins  C.  MOll.  2 

Trieb oatomum  aogaitatum  (Mnr.)  Fl.  S 

T,    ardjuDeoie  Fl,  3 

T.    cutpidatuni  Dz.  et  Mb.  3 

T.    oriëntale  Willd.  3 

T.    BtenopbjUum  (Hm.)  Fl.  3 

T.    ZolliDgeri  Fl.  8 

Weisia  vicidula  (L.)  Bbdit.  3 

WitMDiellapellDcida(Wtu.)C.Uau~  2 
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M  V  S  C  I. 


Die  Sphagoeo  oder  Torfmoose  bilden  eine  natflrliche,  streng 
in  sich  abgeschlossene  Pflanzengcuppe,  welche  entwicklungs- 
ge3chichtlieh  sich  anscheinend  mehr  an  die  Hepaticae  anschliesat 
als  an  die  Musci  veri  {Andreales,  Bryales),  Vor  Allem  haben  sie 
die  Form  und  den  Oeffnungsmodus  der  Antheridien  mit  den 
Hepaticae  gemein,  und  ferner  schliesst  sich  der  Aufbau  des 
Embryos  eng  an  viele  Lebermoose  an.  Auch  bat  die  ausgebïl- 
dete  Pflanze,  im  Gegensatz  zu  den  Musci  veri,  k  e  1  n  e  Ehizoiden ; 
nnr  an  den  Keinilingeu  bilden  sich  diese.  Der  Vorkeim  nur 
anfanga  fadenförmig,  sp9,ter  flachenfOrmig  (nach  Goebkl  aber 
nichts  weiter  als  verbreiterte  Zellfftden,  die  sich  ira  Wasser  ebenso 
verhalten  wie  bei  der  Keimung  auf  dem  Lande) ').  Spitzen- 
wachathum  durch  dreiseitige  Scheitelzelle.  Der  Stengel,  dessen 
Verzweigang  monopodial  ist,  gliedert  sich  in  drei  Gewebe- 
schichten:  1)  die  innere  Markschicht,  aus dunnen, farbloseu, 
im  Querschnitt  coUenchymatischen  Zeilen  gebildet;  2)  den 
Holzkörper,  aus  engeren,  meist  geförbteD,  dickwandigen Zei- 
len, und  3)  die  Stengelepider mis  (unrichtig  Stengelrinde 
genannt),  aus  1 — 5  Lageu  dannwandiger,  spoagiöser  Zelleu, 
meistens  mit  Poren,  gebildet.  Aeste  mit  1  — 2-schichtiger  Epi- 
dermis. Der  Stengel  ist  in  ziemlieh  gleichen  Abstanden  mehr  oder 
weniger  dicht  mit  Zweigbüscheln  von  2-7,  seltener  mehr,  be- 
blatterten  Aestchen  besetzt,  von  denen  meist  einige  schwachere 
herabhflugen,  sich  an  den  Stengel  achmiegen  und  so  als  Wasser- 


1}  Tergl.  Organographie,  II,  p.  344. 
Flon  TOD  BaitcDiorg,  V 
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heber,  in  Ermaagelung  des  Stengelfilzes,  dienen.  Am  (ripfel 
hanfen  sie  sich  zu  einera  mehr  oder  minder  dichten  ScUopf. 
Die  Blatter  werden  als  Stengel-,  Ast-  und  Fmchtblatter  unter- 
sehieden,  sind  immer  einschichtig  and  rippenlos.  Sie 
sind  aus  zweierlei  Arten  von  Zeilen  gebildet,  aus  leeren  Hyalin- 
zellen  fflr  die  Wasserzufuhr,  und  chloroplastenfOhrenden  Zei- 
len für  die  Assirailation.  Die  Hyalinzellen  sind  grösser,  meist 
rhomboidiscb,  mehr  oder  weniger  gestreckt,  bis  schiefquadra- 
tisch,  ohne  Chloroplasten  oder  Plasma-Inhalt,  öfters  septirt 
(geteilt),  fast  immer  mit  grosseren  oder  kleineren,  runden 
oder  uuregelmassigen  Perforationen  oder  Foren  mit  und 
obne  Faserring,  und  nach  innen  vorspringendeu,  oft  spiraligen 
Verdickungsl eisten,  Fasem  genannt,  seltener  teilweise  pa- 
pillenartjgen  Verdickungen.  Die  Zahne  der  Blattspitze  sind 
durch  Hyalinzellen  mit  collabirten  (eingefallenen)  Saumwanden 
veriirsacht. 

Die  ChloroplastenzeUen  (grönen  Zeilen)  sind  eng 
schlauchförmig  uud  unter  einander  verbunden,  mit  Chloroplasten 
erfüllt,  sehr  selten  langsgeteilt  (bei  Sericed),  im  Querschnitt 
oval  elliptisch  oder  dreieckig  bis  trapezoidisch  und  quadratisch 
und  zwischen  den  grosseren  Hyalinzellen  verschieden  gelagert 
oder  eingeklemmt,  entweder  in  der  Mitte,  oder  nach  einer  der 
beiden  Blattseiteu  zu.  (Diese  Lagerungsverhaltnigse  sind  bei  den 
einzelnen  Arten  sehr  constant  und  bilden  gute  systematische 
Merkmale.)  Bisweilen  bestehen  gewisse  Blatttheile  nur  aus 
ChloroplastenzeUen  (am  Blattgrund,  Saum  oder  gegen  die  Spitze) ; 
in  diesem  Fall  zeigen  dieselben  oft  einfache  Tüpfelbildung. 

Der  Blüthenstand  ist  e  in-  und  zweihausig;  die  Geschlechts- 
organe  entwickeln  sich  auf  besonderen  Blütenzweigeu  an 
den  Büschelasten.  Die  cT  Aeste  katzchenförmig  uud  von  anders 
gestalteten,  dachziegelig  gelagerten  und  geförbten  Höllblattern 
gebildet.  Antheridien  einzeln  am  auodisehen  Rand  ibres 
ïragblattes,  langgestielt  und  ruudlich  geformt;  sie  Öffnen 
sich,  im  Gegensatz  zu  den  Laubmoosen,  nicht  durch  eine  Oeff- 
nungskappe,  sondern  werden,  wie  bei  den  Hepaticae,  am  Seheitel 
gesprengt,    worauf   sich    die  Kander  zurilckroUen.  Paraphysen 
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fehlen.  Die  9  Aeste  kegelförmig  uod,   umgeben  von  HflUblat- 
tern,  1—5  knrzgestielte  Arcbegonien  tragend. 

Die  sitzenden  Sporogone  reifen  in  den  Hüllblatteru  des 
Fruchtastea  uod  werden  durch  Streckung  und  stielartige  Ver- 
langeruag  desselben,  welche  Verlangerung  Pseudopodium  genannt 
wird  (die  aber  nicht  gleichwerthig  mit  dem  Stiel  der  Leber-  oder 
Laubmooskapsel  ist),  emporgehoben,  iodem  der  die  Kapsel  um- 
hflUende  Archegonbaucli  (Haube)  gesprengt  wird  und  io  Fetzen 
am  scheidenartig  verbreiterten  oberen  Ende  (der  umgebildeten 
Vaginula)  des  Pseudopodiums  zurückbleibt.  Die  reife  Kapsel 
ist  dick  ovoidisch  bis  kngelig,  brann  bis  schwlrzlich  gefarbt. 
Sie  öffnet  sich  durch  einen  flachen  Deckel,  jedoch  fehlen  Ring 
nnd  Peristom.  Die  Kapselepidermis  ist  zuletzt  eioschicbtig,  derb- 
hautig  und  aus  hexagonalen  Zeilen  mit  phaneroporen  Spalt- 
öffhungen  gebildet;  gegen  die  Kapselmündung  einige  Keihen 
kleinerer  Zeilen.  Das  Kapselinnere  differenzirt  sich  in  eine 
aussere  Schicht,  das  Amphithecium,  und  eine  iunere,  das 
Endotheciora.  Zum  Unterschiede  von  den  Musci  veri  entwickelt 
sich  die  sporenbildende  Schicht  (das  Archespor)  aus  dem  Ara- 
phiteciura  und  bildet  unter  dem  Kapselsebeitel  zuerst  eine  huf- 
eisenförmige  Schicht.  Das  Endothecium  bildet  uur  die  Cïolumella, 
welche  die  sporenbildende  Schicht  nicht  durchsetzt,  sondern 
vou  ihr  überdacht  wird;  auch  ist  der  Sporeosack  vom  Kapsel- 
gewebe  nicht  durch  einen  Luftraum  getrennt.  Sporen  te- 
traëdrisch,  glatt  oder  gekörnelt. 

üiese  Ordoung  besteht  nur  aus  e  in  er  Gattung. 

Gattung:  Sphaj^num  DiLi..,  emend.  Ehrh.,  in  Uannov.  Mag.,  p. 
235  (1780);  D]ll.,  Catal.  pi.,  Giss.,  p.  223  (1718). 

SCHLÜSSEL  DER  ARTEN. 

1.  Pflanzentrocken  glanzend.  BlatterineinefeineStaehelspitze 
auslaufend.  Hyalinzellen  o  h  n  e  Fasern.  Chloroplasten- 
zellen  fast  centiirt,  beidcrseits  frei,  oft  geteilt.    S.  sericcum. 
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PfianzeQ  nicht  gld-nzead.  BliLtter  ia  eioe  gezahnelte  Spïtze 
auslaufend.   Hyaliuzellen  mit  Fasem 2 

2.  Chloroplastenzellen    auf  der  Inoenseite  der  Astblatter  ge- 

lagert    und   Mehrzahl   dei"   Poren    auf  der   Aussenseite 

des  Blattes 

Chloroplastenzellen  auf  der  Aussenseite  der  Aatblatter  ge- 
lagerb  uod  Mehrzahl  der  Poren  auf  der  Innenseite  .    5. 

3.  Zeilen    der    Stengelepidermis    aussen    durchbrochen,    mit 

Fasern.    Stengelblatter   zungenförmig   abgerundet;    Ast 
blatter  breit  eiförmig,  stumpf  kappen förmig. 

S.  pauciporosum, 

Stengelepidermis  aussen  nicht  durchbrochen.  Stengel  und 

Astbliltter  gegen  die  gezahnelte  Spitze  verschmalert.  4 

4.  Stengelblatter  an  der  Basis  am  breitesten,  dreieckig  oval 

undeutüch  gesaumt.  Hyalinzellen  der  Stengelblatter  oh  ne 

Fasern S.  Gedeai 

Stengelblatter   aus  etwas  schmalerer  Basis,  lanzettzuugen- 
förmig,  deutlich  gesaumt.  Hyalinzellen  mit  Fasern. 

S.  •lunghuhiiianuin. 

5.  Stengelblatter  an  der  Basis  am  breitesten,  dreieckig  zungen- 

förmig, breit  gesaumt,  mit  Oehrchen.  Astblatter  lang  und 
schmal  zugespitzt;  alle  mit  Fasern.  .     .    S.  cuspidatum. 

BenieckuDg.  Wer  bei  den  SphugoeB  sicber  den  Namen  der  Art  beBtimuen 
'iU,  moM  Schoitte  durcb  dia  Aatbl&tter  macbeo,  auwerdem  anf  die  Form  und  den 
aum  der  SteogelbUtter  achten. 


Section  Sericea. 
Stengelblatter  und  Astblatter  in  eineStaehelspitzeaualaufend; 
erstere  nicht  gesaumt.  Hyalinzellen  ohne  Paseru. 
Chloroplastenzellen  fast  centrirt,  beiderseits  frei,  hie  und  da 
geteilt.  Stengelepidermis  ohne  Fasern,  ausseu  nicht  durch- 
brochen. 

1.  Spliagiiiiin  sericcum  C.  Muller,  in  Bot.  Zeituug,  1847,  p. 
481 ;  Syn.,  I,  p,  90;  Dozr  et  Molkenboek,  Bryol.  jav.,  I,  p.  30, 
T.  21 ;  Warnst.,  in  Hedwigia,  1890,  p.  222,  T.  VIII,  Fig.  13-16, 
und  T.  X,  Fig.  7—8. 
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SjDOojma:  S.  BolUanum  Dz.  et  Mb.,  in  Brjol.  jat.,  I,  p.  30,  T.  21. 

S.  teriolum  C.  MDli..,  in  Flora,   1887,  p.  421   (Sd.  Wabnst.). 
Eiiiccata:  Zollikqer,  Collect.,  N'.  2217; 
H.  Flbischeb,  Masci  Archip.  lad.,  N".  3. 

Pflaozen  zart,  gröolieh,  trocken  aeidenglanzend,  in  locke- 
ren Rasen  bis  20  und  30  cm.  tief.  Stengel  dünn,  braunlich; 
Stengelepidermia  2-,  meist  3-scbichtig.  Zeilen  niedrig  quer- 
gestreckt,  aussen  nicht  durchbrochen,  deutlich  vondemgelb- 
lich  gefarbten,  engzelligen  Holzkörper  abgesetzt.  Astbüschel locker 
4 — 5-astig,  davon  meist  2  sehwftchere  hemnterhangend,  die 
anderen  weit  abstehend.  Stcngelblatter  bis  1  mm.  lang  und  an 
der  Baais  0,6  mm.  breit,  langHch  dreieckig,  fast  zungenförmig, 
plötzlich  in  eine  ticharfe  Stachelspitze  zusammengezogen,  nicht 
gesaumt;  RAnder  oben  eingebogen.  Hyalinzellen  unten  weiter, 
oben  fast  so  eng  wiediebreitenChloroplastenzellen,langlichpro- 
senchymatisch,  etwasgewunden,  ohneFaserDj  und  nurhieund 
da  mit  Foren  in  den  oberen  Zellecken;  an  der  Basis  2—3 
Reihen  rundlich  quadratischer  Zeilen.  Astblatter  langlich  oval 
bis  e  i  f ö  r  m  i  g ,  hohl,  plötzlich  in  eine  winzige  Stachelspitze  zu- 
'sammengezogen,  ungefahr  so  gross  wie  die  Stengelblatter,  durch 
eine  schmalere  Zellreihe  fein  gesaumt,  gegen  die  Spitze  iin- 
merklich  gez&hnelt.  Hyalinzellen  ganz  ohne  Fasern,  mit 
je  einer  Pore  in  den  oberen  Zellecken,  an  der  Basis 
sehr  erweitert,  gegen  die  Spitze  allmablich  enger  und  kleiner, 
oft  I — 2-mal  geteilt.  Chloroplastenzellen  erweitert,  gegen  die 
Spitze  30  breit  und  breiter  als  die  Hyalinzellen,  hie  und  da 
durch  Langswande  in  zwei  Zeilen  geteilt,  im  Querschnitt 
fast  centrirt,  eher  nach  der  Blattinnenseite  zu  gelegen,  oval 
bis  rundlich  viereckig,  oft  quer  rectangular. 

Ad  den  feuchtea  FeUw&ndeD  (Ande»it)  dea  Waaserfallei  bei  TjibnrrDm,  1700  m. 
(?.);  am   Salak  (Zolungeb,  Hou.!);  ferner  noch  ana  Sumatra  [Junohu&it)  bekanot. 

Section  Cymbifolia. 

Stengel blatter  zungenförmig,  oben  abgerundet,  hyalin  gesaumt. 
Astblatter  breit  eiförmig,  kappenförmig  abgerun'det,  nicht 
gesaumt.  Chloroplastenzellen  an  der  Blattinnenflache  ein- 
gelagert.  Stengeiep iderra is  sehr  entwickelt,  mit  Fasem  und 
Poreu. 
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2.  Spliafvnntnpanciporosum'WARNST.iaHedw.  Bd.39,  p.  109,1900. 
Ezsiccikla:  U.  Fleischeb,  Husci  Archip.  lad.,  N°.  51. 

Pflanzeii  in  lockeren,  bleicbgninen  bis  rötlich  braunviolett 
geförbten  Rasen.  Stengel  ziemlich  kraftig,  bis  15  cm.  hoeb,  heil 
bis  dunkelbraun,  oft  gabelteilig.  Stengelepidermis  stark 
entwickelt,  meist  3-,  stellenweise4-schichtig;diepheripherischen 
Zeilen  mit  Fasern,  die  inneren  scbarf  von  dem  dicken,  sebr 
engluinigen,  röthlich  braunen  Holzkörper  abgesetzt.  AstbOschel 
ans  3—5,  davon  2—3  abstehenden,  gedansen  beblfLtterten, 
kurz  bis  lang  zugespitzten  Aesten  gebildet,  im  Querschnitt  mit 
einschichtiger  Epidermis.  Stengel blati er  mittelgross,  1  bis  1,5  mm. 
lang  und  bis  0,9 mm, breit,  breit  zungenförmig,  obenetwas 
verbreitert,  mit  breit  abgerandeter,  fransig  gezahnelter  Spitze 
(durch  coUabirte  nnd  oft  resorbirte  Zellaussen  wande  verursacht). 
Blattrand  schmal  hyaliu  gesaumt,  oben  durch  eine  Heiheschief- 
quadratischer,  nach  unten  durch  einige  Reihen  septirter  Zeilen; 
zu  beiden  Seiten  der  Basis  meist  mit  grossen  Oehrchen, 
deren  Zeilen  Perforationen  zeigen.  Hyalinzellen  unten  langsge- 
streckt  und  enger  (an  der  Insertion  mehrere  Reihen  rundlieh 
quadratisch  und  verdickt),  gegen  die  Spitze  weiterund  körzer, 
rhombisch  bis  quadratisch;  aussen  mit  zahlreichen  grossen 
LiSchern,  seltener  oben  beiderseits  mit  resorbirten  Membranen; 
faserlos  oder  arm-  bis  reichfaserig.  Astblatter  geduusen,  dach- 
ziegelig  anliegend,  sehr  hohl,  grösser  und  bedeutend  breiter  als 
die  Stengelblatter,  breit  eiförmig,  mit  kappenfórmig  abge- 
rundeter  Spitze.  Rand  nicht  gesaumt,  an  der  Spitze  eingebogen. 
Hyalinzellen  gegen  die  Blattspitze  kleiner,  mit  zahlreichen  Spi- 
ralfasern  und  nur  einzelnen,  grosseren  Foren,  besonders  aut 
der  Blattaussenflache,  in  der  Gegend  der  Zellecken.  Chloro- 
plastenzellen  im  Querschnitt  schmal  oval  bis  dreiseitig 
oval,  an  der  Blattinnenflache  gelagert,  teilweise  in  die  Hyalin- 
zellen eingeklemmt,  doch  auch  oft  beiderseits  frei. 

Ja»,  am  Salak  iiod  Gedeb?  (Teïsuank),  aub  oom.  S.  cj/mbifoUi  ia  Brjol.  jar., 
p.  222.  Fetner  loBel  Bankn,  Mt.  Harna,  c.  600  id.!(van  Diest),  und  Boroeo,  bei  Kenepei 
(Tbismann). 

BemorkoDg.  Ëiemplare  von  Jara  habe  ich  nicht  geaeheu,  jcdoch  waren  die 
Origioale   tuia   dem    Lcideaec   Herbarium    voa   Binka,    sub    nom.  S.  egmbifolü,  eben- 


fitlla  -S'.  paiiciporotam.  Ersterea  hommt  jedeofalla  im  Archipel  gar  uicht  tov.  UebrigeoB 
it%  a.  pauciparosum  im  Sinae  dieaer  Flora  nur  als  eine  Subspecies  Ton  4^.  cymbifuUam 
aafiuraBien,  voa  dem  es  elgautlich  uur  durch  die  BlattCbrcben  und  geriogere  Poren- 
bildupg  abweicht. 

Section  AeulifoUa. 

Stengelblfttter  dreieckig  bis  zungenförmig  spitz;  Saum  gegen 
die  Basis  meist  stark  verbreitert.  Astblatter  an  der  Spitze 
eiogeroUt.  Chloroplastenzellen  triaugular  bis  parallel-tra- 
pezoidisch,  an  der  Blattiunenflache  gelegen.  Slen- 
gelepidermis  Öfter  porós,  ohne  Fasern. 

3.  Spba^iiuii)  Gcdcanuui  Dz.  et  Mb.,  in  Verhandel,  d.  Kon.  Akad. 
Tan  Wetensch.,  Amsterdam,  1854;  Bryol.  jav.,  I,  p.  28,  T.  19; 
Waenst.,  Beitr.  z.  Kenntn.  exot  Sph.,  in  Hedw.,  1890,  p.  99, 
T.  V,  Fig.  12a,  i;  T.  VII,  Fig.  9. 

Exaiccata:  M.  Fleiscuüb,  Muici  Arcbip.  lod.,  N".  2. 

Zweihftusigï  Pflanzen  meistens  bleich,  öfters  oben  hellrötlich 
bis  hellviolett,  selteoer  gi'fln,  glanzlos,  meist  in  dichten,  aus- 
gedehnten,  aber  lockeren,  10—20,  auch  bis  40  cm.  tiefen  Easen. 
Stengel  dQnn,  bleichgelb  bis  hellbraun.  Stengelepidermis 
(2) — 3-schichtig,  selten  stellenweise  4-schichtig ;  die  aussere  Lage 
nicht  durchbrochen,  fast  grosszellig,  von  dem  an  der  Peripherie 
oft  etwas  gefïlrbten,  engzelligen  Holzkörper  deutlicb  abgesetzt. 
AstbAschel  aus  2 — 4,  meist  abstehenden,  Aesten  gebildet; 
davon  ein  schwacherer  hangend.  Stengelblfttter  gross,  bis  1 ,8  mm. 
lang  und  gegen  die  Basis  bis  1,25  mm.  breit,  aus  breitem,  meist 
mit  langen  Oehrchen  versehenem  Grunde  dreieckigoval,  an 
der  etwas  eingebogenen  Spitze  quergestutzt  und  gezahnelt,  un- 
deutlich  gegen  die  Basis  verbreitert  gesiiumt.  Hyalinzellen,  beson- 
ders  üben,  mit  einzelnen  Fasern  und  ohne  oder  mit  einzelnen 
Poren,  rhombisch  gestreckt,  an  der  Basis  hie  und  da  getüpfelt. 
Astblatter  sehr  hohl,  schmal  bis  breit  eiförmig,  plötzlich 
zugespitzt,  mit  oben  eingeschlagenen  Blattrandern,  kleiner  oder 
etwaa  grösser  als  die  Stengelblatter,  an  der  gestutzten  Spitze 
langzahnig,  rings  schmal  gesaumt,  dachziegelig  gelagert, 
trocken  mit  mehr  oder  weniger  abstehenden  Spitzen.  Hya- 
linzellen   breit    rhombisch,    mit   zahlrcichen    Spiralliisurn    und 
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grossen  Foren,  besondera  auf  der  Blattaussenseite  löngs  der 
Commissuren.  Chloroplastenzellen  itn  Qaerschuitt  dreieckig  bis 
parallel-trapezoidisch,  mit  der  llngeren  Seite  nach  der  Blatt- 
innenflache  zu  gelegen.  Hyaliuzellen  auf  der  Dorsalseite 
vorgewölbt.  Fruchtastblatter  (PerichaetialbUtter)  elliptisch  bis 
gross  breit-ovai  zugespitzt  (bis  3,5  mm.  lang),  an  der  Spitze 
gezahnelt,  in  der  unteren  Halfte  aus  getopfelten  Chloroplastenzel- 
len gebildet,  gegen  die  Spitze  faser-  und  porenlos?,  langlich  rhom- 
boidische  Hyalinzellen  (wie  bei  den  Stengel  blattern),  die  gegen 
den  eingeschlagenen  Rand  sehrailer  werden.  Kapsel  fast  kugelig, 
kastanienbraun,  anf  bis  1  cm.  hohem  Fseudopodium,  auch  entleert 
engmündig.  Sporen  tetraödriscb,  schwefelgelb  bis  ockergelb, 
19—21  fi.,  grob  gekömelt. 

Ad  deo  reochten  FeltwaodeD  (Andesit)  dei  Waaacrralles  bei  TjibnrniiD,  1700  m. 
(F.);   am  Oedeb  (Tbïsmahh),  iwiïcheD  TJipaaaa  nad  SaDdang  Badak,  2200  m.  (F.). 

4.  Sphajrnum  Junjrhulinianam  Dz.  et  Mb.,  in  Verhandel,  d.  Kon. 
Akad.  V.  Wetenscb.,  1854;  Bryol.  jav.,  I,  p.  27,  T.  18;  Warmst., 
in  Hedw.,  1890,  p.  198,  T.  V,  Fig.  11«,  lli,  ondT.  VII,Fig.  10; 
MiTT.,  M.  Ind.  or-,  p.  156. 

SjaoQjmn:    S.    Tkomtoni  C.   MDll.,  io   LioDM,    1874,  p.  515  (Sd.  Wabhst.)- 
5.  Jimbriatum  Wils.,  io  Berb.  lod.  or.,  S".  1293. 

Pflanzen  in  Habitus  und  Farbung  wie  S.  Gedeanum,eheiretvfaa 
kraftiger,  in  10—30  era.  tiefen,  lockeren  Rasen.  Stengel  dttnn, 
bleich  bis  brauulich;  Stengelepiderm  is  2— 3-schichtig;  die 
aussere  Zelllage  sehr  gross,  nicht  durchbrochen ;  nach  dem 
Holzkörper  zu  die  Zeilen  kleiner;  letzterer  aus  engen,  ver- 
die  k  ten,  rothbraunen  Zeilen  gewebt  und  seharf  gegen  die  Bpider- 
miszellen  abgesetzt.  Astbüschel  meist  aus  3  ziemlich  langen 
und  scbmal  zugespitzten  Aesten  gebildet,  2  abstehenden  und 
einem  hangenden.  Stengelblatter  dicht  inserirt,  sehr  gross, 
bis  nber  3  mm,  lang,  aber  nur  bis  0,9  ram.  breit,  fast  zungen- 
lanzettförmig,  ohne  Oehrchen; an  der  kaumgestutzten  Spitze 
gezahnelt;  rings  mit  deutlichem,  gegen  die  Basis  verbreitertem 
Saum.  Hyalinzellen  au  der  Basis  sehr  gross  (hier  meist  nur  eine 
Reihe  kleiner,  runder  Zeilen),  mit  grossen  Poren,  letztere  besonders 
au  der  Basis  voa  Zellbreite  sowie  gegen  die  Spitze,  hier  ebenfalls 
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mit  Fasern,  die  sich  nach  dem  Blattgniode  hin  allm&blich  ver- 
tieren. Astbl&tter  locker,  dacbziegelig  gelagert,  s  c  h  m  a  1  eiförmig, 
allmfl.hlich  spitz,  bohl,  bis  2,4  mm.  lang,  an  der  etwas  abge- 
Btutzten  öpitze  3 — 4-z5bDig;  Blattrand  rings  deutlich  schmaï 
ges&umt,  gegen  die  Blattspitze  eingeschlagen.  Hjalinzellen 
breit  rhombisch,  oben  scbmaler,  mit  vielen  Fasern  und  grosseren 
Foren,  besqnders  auf  der  Blattaussenseite  gegen  die  Spitze,  liLngs 
der  Coramissuren;  auf  der  Innenseite  ofb  in  den  oberen  und 
unteren  Zellecken.  Cbloroplastenzellen  im  Querschnitt  klein, 
dreieckig  bis  parallel-trapezoidisch,  nach  der  Inneufiftche  zu  ge- 
lagert; nach  der  Aussenseite  die  Hyalinzellen  gross,  vorgewölbt. 
Querschnitt  der  Aeste  miteiner  Schicht grosserEpidermiszellen. 

'  Auf  dem  Giprel  Aea  Mt.  Patoeha  ia  Oat-Java  (Bluue,  JuKQBnnii).  Feraer  vod  den 
FhilippioeD  und  Ost-Indieo,  Mt.  Ehasia  and  Sikkimbimalaja,  bekuniit. 
Eine  f.  danj/chdum  Washst.  auf  Batjan,  am   Mt.  Sibclla  (WabbuBC). 

Section  Cmpidata. 

Stengelblatter  und  Saum  wie  bei  Sect.  AcutifoHa.  Astblatter 

3chmal  zugespitzt,  oben  eingerollt.  Cbloroplastenzellen  an  der 

Blattaussenflache  gelagert.  Stengelepidermis  ohne 

Foren,  aussen  nicht  durchbrochen,  oft  chloroplastenbaltig. 

5.  Spba^num  caspulatam  Ehrh.,  PI.  crypt.,  N".  251  (1791);  Brid., 
Bryol.  univ ,  I,  p.  H;  C.  Müll.,  Syn.,  ï,  p.  96;  WARN8T.,Cuspi- 
dat.  gr.,  p.  205,  T.  I,  Fig.  13—14,  etc. 

SjnoDfniai):  S.  Bemieri,  Beecbr.  in  Herb.  Has.  Paria  (Gd.  Waksst.). 
S.  gal-onerue,  Bescbr.  1.  c.  (fid.  Wabkst.). 

S.  ffaumanni  C.  MOll.,  in  Enolbr's  Bot.  Jabrb.,  1883,  p.  87,  oud  Foracbnngi- 
reise,  p.  59  (Bd.  Wabfst.). 

Zweibausig.  cT  Aeste  scblank,  brfLunlich  gefïLrbt.  Fflanzen 
weich  und  scblaff,  in  lockeren,  tiefen,  grOnen  Rasen.  Stengel  dana 
bis  ziemlich  krftftig,  meist  bleichgelb,  oft  sehr  lang,  zuletzt  innen 
hohl  j  Steogelrinde  2—  3-schichtig,  grosszellig,  vom  meist  bleichen, 
dickwandigen,  kleinzelligen  Holzkörper  deutlich  abgesetzt.  Schopt 
meist  locker  und  klein.  Astbüschel  locker,  aus  1—4,  meist 


1)  El  aind  bier  onr  die  Sjd.  argegeben,  welche  eich  anf  die  auuereatop&iicben 
ArteD  bciieben. 
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abstehenden,  Aesten  gebiWet.  St engel blatter  gross,  bis  1,5  mm. 
laDg  und  an  der  Basis  am  breitesten  (bis  1  mm.  breit),  drei- 
eckig,  fast  zangen förmig  bis  verlflngert,  rait  grossen 
Oehrchen;  der  breite  Saum  nach  unten  stark  verbreitert,  meist 
eingerollt.  HyalinzeHen  mit  zahlreichen  Fasern  und  Foren;  die 
untersten  septirt  Astblatter  schmal  e  i-1  a  n  z  e  1 1 1  i  c  h,  fast  pfriem- 
lich  zagespitzt;  an  der  Spitze  mehr-,  bis  6'z3.bQig,  bis  4  mm. 
lang,  rings  breit  gesaumt.  HyalinzeHen  mit  zahlreichen  Fasern  und 
kleinen  Poren,  besonders  auf  der  ïnnenflache  und  in  den  Zellecken. 
Chloroplastenzellen  im  Querschnitt  parall  eUtrapezoidisch,  mit 
der  langoren  Seite  an  der  Blattaussenflache  gelegen.  Fruchtaste 
am  Stengel  zerstreut,  sehr  verlangert.  HyalinzeHen  der  Peri- 
chaetialblatter  an  der  Blattspitze  mit  Fasern  und  grossen  Poren. 
Pseudopodien  Terlangert.  Kapsel  sehr  klein.  Sporen  papillös, 
braunlich  gelb,  28—36  ft. 

Koamopolit,  jedoch  die  gemasaigte  Zone  bevorzageod.  Java,  obne  oKbere  Angabe 
des  StandortB  (Wabbdhg);  feroer  losel  Banka  (Teïshahi'). 

Nach  cioer  Angabe  ia  Bryol.  jnr.,  H,  p.  223,  soll  aocb  auf  Java  die  var.  pluntotum, 
Bryol,  germ.,  Synoaym:  S.  laxifulmm  C.  HUll-,  Sjd.,  I,  p.  97,  vorkommea;  sio 
Eeichnet  sicb  dutch  daabcIgiHiie  F&rbiiag,  scbr  laege,  fedrig  bebl&ttette  Aeste  mit 
pfriemenrOrmigeB  Astbl^ttern  &U9,  die  im  oberen  Theil  Aet  Blattes  aor  aua  grDnea 
Zelleo  beateben. 


Die  Ordnung  der  ^ndreales  ist  bis  jetzt  auf  Java  nicht 
nachgewiesen  worden  und  anscheinend  überhaupt  nicht  im 
malayischen   Archipel   vertreteu ;  ebenso  nicht  die  Archidiaceae. 
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BRVALBS. 

(Oebcr  dia  Ch&iactere  aiebe  Einleilong). 

Tribus:  ARTHEODONTEI  Mitt.,  in  M.  Ind.,  Linn.  Soc, 
1859,  p.  7;  Braithwaite  i.  Brit.  Moss.  FIoiu  (1880). 

Peristomzahne  {jfcglii-dcrt,  aus  zwei  Lagen  verdick- 
ter  Membranplatten  gebildet. 

Aussenschicht  meist  eine,  Inuenscbicht  zwei  Reihen  Plat- 
ten. Peristoni  einfach.  Haploicpiüac. 
Aussenschicht    zwei,    Innenschicht    eine  Reihe  Platten. 
Peristom  meist  doppelt.                                 Diplolepidcae. 
Subtribus:  Uaptolepidenc  Phil.,  in  Revue  bryol.,  1884,  p.  67. 

Peristom  einfach,  uie  doppelt.  Aussenschicht 
der  Zahne  meist  aus  einer  Reihe  Membranplatten 
gebildet,  mit  verticalen  Streifen  oder  Papillen 
selten  glatt.  Innenschicht  aus  zwei  Reihen  Plat- 
ten gebildet,  meist  papillös. 

VEBEKSICHT  DER  REIHEN. 

Aussenschicht  der  Peristomzahne  dönn,  mit  grubigen 
Langsstreifen;  Innenschicht  meist  dicker  entwickelt  mit 
vortretenden  Querbalken.  Ohne  Basilarmembran  und  obne 
Vorperistom.  Dicrauoidene. 

Beide  Schichten  gleichdick  oder  Aussenschicht  dunner  ent- 
wickelt, immer  ohne  Langsstreifen,  und  ohne  vortretende 
Querbalken,  bisweilen  mit  Mittellinie.  Ohne  Basilarmembran, 
ott  m  i  t  Yorperistom.  Hyopbiloïdeae. 

Beide  Schichten  ungefahr  gleich  dick  entwickelt  oder  Aussen- 
schicht dicker,  ohne  grubige  Langsstreifen.  Meist  mit  Basi- 
larmembran, ohne  Yorperistom  und  ohne  voHretende  Quer- 
balken. Trichostomoideae. 
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Aussenschicht  immer  ohne  Lftogsstreifen  mit  vortretendeo 
Querbalkeo.  Inneuschicht  meist  achwacher  entwickelt  Ohne 
Basilarmembran,  bisweileo  rait  Vorperistom.        Grimmioideac. 

I.  Reiho:  DICRANOIDËAE.  Phil. 

Peristom  einfach,  ohne  Vorperistom.  Die  16  laozettlichen 
Zahne  mehr  oder  weniger  weit  hinab  (selteo  bis  zur  Basis)  in 
2  oder  3  Schenkel  geteilt,  sehr  selten  ganz  ungeteilt;  ohne 
Basilarmembran  (manchmal  am  Grund  zusammenlliessend). 
Die  dorsale  Aussenschicht  dunner  entwickelt  als 
die  dickere,  Yentrale  Innenschicht.  Erstere  meist  ge- 
ta.rbt;  die  basilare  (ungetheilte)  Dorsalflache  aus  einer  Reihe 
querrectangularer  Platten,  zuweïlen  mit  vortretenden  Quer- 
leisten,  gebildet  und  mit  mehr  oder  weniger  deutUchen,  ver- 
ticalen, grubigen  Langsstreifen  versehen,  die  sehr 
selten  fehlen,  aber  oft  gegen  die  Sehenkelspitzen  durch  Papillen 
ersetzt  sind.  Die  dickere,  meist  farblose,  Innenschicht  aus  2  (3) 
Reihen  mehr  oder  weniger  gestreckter,  trapezoidischer  Platten 
gebildet,  mit  radiar  vorspringenden  Querbalkeu;  sie  theilt  sich 
im  oberen,  gespalteuen  Zahntheil  langs  der  Zellcommissuren, 
wahrend  die  dflnnere  Aussenschicht  sich  spaltet. 

Aomerkung,  Der  Blnttbilduog .  oach  Tereioigt  Hete  Reibe  drai  aDScheiDeod 
gaai  verschiedene  Form  en  reihen,  die  jedocb  cicbt  so  UDTermittelt  neben  ejauidei 
tteheo,  wie  ee  deo  AnBchein  bat,  deon  daa  Oenus  Bryoxiphium  mit  einer  den  Fitu- 
dentcn  HoalogeD  Blrittbildung  weist  auf  die  Dicranaceae  bin,  v&breod  acbon  LiSD- 
BBHG  mit  Becht  auf  den  Uebergaug  der  Diernnaetae  iii  den  LtueobrgacMt  in  dem 
Subgenas  Paraleucobryum  hiagewieaea  bat,  welches  dieeelbe  Ëinli^eruog  der  gtOoen 
Zeilen  zeigt,  wie  die  Lmcabrijaceae. 

UEBERSICHT  DER  FAMILIEN  UND  UNTERFAMILIEN. 
Blatter  aus  gleichartigen  Zeilen   gebildet,   meist  ein- 
sehichtig. 

Blatter  zweizeilig,  farnwedelartig  abstehend,  mit, 
seltener  ohne  Eippe,  unterseits  mit  einem  mehr 
oder  minder  entwickelten  Dorsalflflgel;  Biatt- 
zellen  pareochymatisch  bis  prosenchyraatisch,  glatt  oder 
papillös.   Kapsel  glatt.   Haube   mützen-  bis  kappenförmig. 

Fisgidenlaeeae, 
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Blfttter  allseitig  absbehead,  noi'mal  aus  meist 
verbreiterter  Basis,  verlangert  bis  pfriemenför- 
m  i  g ,  oft  einseltwendig ,  mit  mehr  oder  weiiiger  e  r- 
weiterten  BlattflügelzeUea;  Laminazellea  meïst 
glatt,  parencbymatisch,  gestreckt  gegen  die  Blattspitze,  oft 
fivosenchymatisch.  Kapsel  glatt  oder  seltener  mit  Langs- 
falten.  Qaube  kappeoförmig.  Dicranaeeae. 

BUbter  ohue  BlattflagelzeUen ;  Laminazellen  rundlich 
quadiutiscb.  Perichaetialblatter  hochscheidig.  Peristom- 
zfthne  nieht  oder  undeutlicli  grubig,  langsstreïfig. 

Hotomitrieae. 
Blatter  aus  ungleichartigen  (dimorphen),  drei- und  mehr- 
schicbtigen  Zeilen  gebildet,  welehe  morphologiseh  die  Blattrippe 
darstellen.  Pflanzen  weisslïch  grön. 

Blatter  schmal  lanzettlieh  bis  pfriemlich,  selten  oval  ab- 
gerundet;  Rippe  fast  die  ganze  Blattbreite  einDehmend,  aus 
parenchymatischen,  leeren  Oberflachenzellen  und  innen  ge- 
lagerten, chloroplastenhaltigen  Zeilen  gebildet;  die  schmale 
Lamina  aus  byalinea  Randzellea  bestehead.  Kapsel  glatt 
oder  gestreift.  Haube  kappenförmig,  selten  niötzenförmig 
und  gefranst.  Leucobryaceae, 

.   I.  Familie:  FISSIDENTACEAE. 

SjTDonyma:  Enlophylloearpi  Bbid.,  Brjol.  uuit.,  11,  p.  LX  (1827). 
GamopkyUeae  tin..  Flora  (18UT). 
StilophyUtae  MiTT.,  M.  aoslr.,  p.  580  (1869). 
Schittophyllaeeae  Lihdb.,   Utk.  (1878). 

Eine  natörliche,  durch  polypodiumwedelartige  Beblatterung 
und  abnormale  Blattbildung  ausgezeichnete  und  vegetativ  schart 
begrenzte  Familie.  Peuchtigkeit  und  Schatten  liebende,  besou- 
ders  im  TropengQrtel  auf  allen  Substraten  vorkommende  Moose, 
die  hier  ibre  grösste  Artenzahl  und  weiteste  Verbreitnng  haben 
und  die  mehr  der  gemassigteu  Zone  angebörigen  Phascaceeu 
und  Pottiaceen  vertretea.  Langenwachsthum  mittelst  zwei- 
se  i  t  i  g  e  r  Scheitelzelle ,  die  jedocli  (nach  Hofmeister)  bei 
den  im  Boden  wachsenden  Sprossen  auch  meist  eine  drei- 
seitige  ist.  Zweigbildung  cymös,  durch  adventive,  intercalare 
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Sprossbildung,  seltener  mit  sympodialeni  Typiis,  durch  Innova- 
tionen.  BlathenstandverhELltnisse  fLusserst  mannigfach, 
ejn-,  zweihausig,  zwittrig,  polygara.  Alle BlOtbeu knos- 
penförmig  terminal  (acrogen),  oder  lateral  (pleurogen)  an  Haupt- 
sprossen,  auch  seltener  auf  Seitensprossen  (cladogen).  Anthe- 
ridien  walzig,  maDchmal  oackt,  d.  h.  obne  HüUblfLtter,  axillar 
am  StAmmchen.  Archegonien  meistens  mit  langerem  Griffel. 
Paraphyaeu  fadenförmig,  sparlich.  FSanzen  Rasen  bildend 
oder  berden-  nnd  truppweise,  selten  filzig  verwebt.  Stengel 
von  1  mm.  bis  über  1  dm.  boch,  zweizeilig  wedelartig  beblat- 
tert,  am  Grunde  (seltener  seitlicb  aus  den  Blattachseln)  mit 
Rhizoidenbüscheln.  Querschnitt  nindlicb  oval  bis  spitz  ellip- 
seaförmig,  mit  Centralstrang,  der  seltener  fehlt.  Gruudgewebe 
locker;  Anssenzellen  (1 — 3-reihig)  meistens  verdickt  bis  sub- 
atereïd.  Blfttter '/,  bis '/,  des  Stengels  u  rafassend,  aus  zwei  wesent- 
licben  Teilen  bestebend:  1)  dem  Scheidenblatt,  auch  nor- 
males  Blatt  (lamina  vera  oder  horizontalis)  oder  kurzweg 
Scheide  genannt;  2)  dem  Flügelblatt  oder  der  Flügel- 
lamina,  morphologisch  ein  Auswuchs  aus  de  m  Rücken 
der  Scheide,  in  dem  aich  gewöhnlich  eine  Rippe 
bildet,  welches  Flflgelblatt  bei  den  Arten  mit  Rippe  durch  diese 
in  eine  ventrale  und  dorsale  (Dorsalflügel)  Halfte  geteilt  wird. 
Die  Scheide,  das  eigentliche  Blatt  darstellend  und  von  den 
normalen  Moosblattem  nicht  verschieden,  ist  horizontal  inserirt 
und  besteht aus  zwei,  meistens  ungleichen,  LaminahfLlften, 
der  oberen,  grosseren,  und  der  unteren,  meist  kleineren  (sel- 
ten gleich  grossen),  auf  der  Schattenseite  befindlichen  und  dem 
Substrat  zugewendeten,  welche  entweder  mit  ihrem  oberen  Rand 
bald  in  der  Rippe,  bald  in  der  Flügellamina  endigt  (offene  Scheide), 
oder  am  Blattrand  mit  der  oberen  HfLlfte  zusammentrifft  und  dann 
eine  gescblossene  Scheide  bildet.  Den  Teil  des  Flügelblattes 
tt  b  e  r  der  Scheide  bezeichnet  man  in  der  Systeraatik  alsFortsatz 
(lamina  apicalis),  den  doi*salen  Teil  am  Rncken  der  Scbeide  als 
Dorsalflügel  (ROckenspreite,  lamina  dorsalis),  welcher  nicht 
immer  die  Blattinsertion  erreicht.  Die  Stelle,  wo  die  beiden 
Scbeidenha,lften  sicb  verbinden,  wird  Duplicatur  genannt.  Blatt- 
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rand  oft  ganz,  oder  uur  an  der  Schelde  ges&umt.  Saum  aus  tlachen 
oder  verdickten,  prosenchymatischen  Zeilen  gebildet.  Oft  unge- 
sftumt  und  dann  unversehrt,  crenulirt  oder  sagezahnig.  Bippe 
meistens  ausgebildet  mit  Deuterreihe  (im  Fortsatz  tehlen  oft  die- 
selben) und  zwei  Stereldengruppen,  bis  zur  Spitze  fort^eföhrt, 
aucb  austretend,  seltener  vor  der  Spitze  verschwindend  oder 
fehlend  {Pol^podiopats);  in  diesem  Falie  ist  die  Eippe  in  der 
Scheide  nur  durch  einige  erweiterte  Inaenzellen  aDgedeutet. 
Lamina  einscbicbtig.  Blattzellen  entweder  eng  parenchyma- 
tiscb,  oder  sehr  weit,  bis  prosenchymatisch,  gestreckt  {Areqfi$8i- 
dens),  glatt  und  papülös.  Sporogone  acrocarp,  auch  pleurocarp, 
seltener  cladocarp.  Vaginula  kurz  ovoidisch  bis  cylindrisch. 
Seta  2  mm.  bis  l  cm.,  selten  Unger;  an  der  Basis  oft  knie- 
förmig  gebogen.  Kapsel  aufrecht,  oder  mehr  oder  weniger 
geoeigt,  glatt,  ohne  Streifen  oder  Furchen,  ovoidisch  bis 
cylindrisch.  Ring  sehr  selten  differenzirt,  kleinzellig,  am  Deckel 
haftend,  Deckel  iramer  geschnabelt.  Haube  weder  faltig,  noch 
behaart,  klein  kegelförmig  bis  grösser  und  einseitig  geschlitzt 
(durch  schiefen  Deckel),  kappenförmig.  Peristom  einfach  (zum 
Dicrauumtypus  gehörig),  röthlicb,  aus  16  Zahneu  bestehend,  die 
mehr  oder  weniger  tief  in  2  (3)  kürzere  oder  langere  faden- 
förmige,  meist  papillóse  Schenkel  mit  spiraligen  oder  ringför- 
migen  Verdickungen  geteilt  sind  (Zahne  ganz  ungeteilt  bei 
der  Gattung  Moenkemeifenn  C.  MOll.).  Aussenschicht  mit  Quer- 
leisten  und  mehr  oder  weniger  deutlicheu,  grubigen  Langsstrei- 
fen.  Sporen  meist  grön  und  glatt,  6—24  ft. 

ADDuerkong.  Die  Baubo  ist  bei  dea  FiBsideaten  kein  brancbbare*  OattuDga- 
merkmal  (wie  nchoo  Livfsicdt  in  Rab.,  Ki7[il.  Fl.,  I,  p.  454,  ausfOhrt).  Es  kSnneD 
mOtieiinirmige  and  einaeilig  gescbliUte  (kappeotBrmige)  Forrnen  aogar  bei  derselben 
Art  anftreten  (F.  Te^nntanniaHUt);  aucb  gelappte  Hauben  nie  bei  dem  europ&iBcben 
F.  otmundoidet.  Die  Gattuag  Conomilrium  BeDsn  MOlleh  ist  daber  unhaltbar. 

Das«  die  Blattselle  viel  Bcbneller  morphologiscbe  Verend  e  run  gen  erf&hrt,  als  dos 
Pecislom,  beweist  das  Oenas  FtMiilens,  wo,  bei  fast  gleichfSriniger  Ausbildong  des 
Feriatoms,  die  Blattielle  faat  alle  Formenbreiee  darchl&uft. 

Die  Fiaaideateo  atebea  in  der  Moeawelt  oicbt  vereinzelt  mit  ihrer  aoormalea 
Blattbildang,  soodetD  ea  tritt  ïbnliche  Blattbildang  bei  den  Oenaa  Bryoxiphiam 
Mire.  and  SorapiUa  Hitt.  au(. 

Salhoh,  Od  the  Oeans  of  Fiaaidena,  ia  Aaaals  of  Botan^,  ISttd,  p.  103,  weiat  sebr 
richtig   nach,  dot*  die  FtQgeUamiDa  nur  ala  ein  Anawuchs  vom  BOckeo  der  Schei- 
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den  la  mi  na ,  unabh&Dgig  vod  der  Bippe,  za  betracbteo  iet,  was  auch  ausseidem 
durch  daa  Fehlea  der  Bip|ia  bei  ilec  PalgpodiopiU-Gtu^jie  best&tigt  wird.  Dieae 
Auffassuog  bat  icboa  LmpaicDT  vor  Jabreo  ia  Jubt'b  Jahreebericht  angedeutfit. 

1.   Gattung:   Fissiilens    Hedw.,  Fund.  M.,  II,  p.   91   (1782). 

S^DOuyma:  ScMttophyllum  Li  Pil.;  Likdd.,  in  M.  icand.,  1879. 
SCHLÜSSEL  DER  ARTEN. 

1.  Bl&tter   oh  De  Rippe.   BLattzellen  weit,  pareacbymatisch. 

F.  (Poltfpodiopm)  Nymani. 

Blfttter  mit  vor  der  Spitze  scbwiudender  Rippe.  Blatt- 

zellen  erweitert,  prosenchymatisch.    .    {Jreqfiêsidena)  2. 

2.  Blatter  aberall  gesanmt.  PöanzeQ  klein  (1—3  mm,). 

F.  brachyoeiiroo. 
Pflanzen  grösser  (bis  10  mm.).  Saum  kraftig. 

F.  splachnobryoidcs. 
Blatter  D  u  r  an  der  Scbeide  ges&umt.  Zwitterig.  F.bo^oriehsls. 

3.  Blatter  mit  Rippe.  Blattzelleo  klein,  paienchymatiscb, 

Schenkel  der  Peristomzftbne  spiralig  verdickt. 

{Ettfiasidena)  4. 
Sebeokel  der  Peristomzahne  riogförmig  verdickt.  Blat- 
ter nicht  gesaumt 23. 

4.  Blatter  rings  ohne  Saum 5. 

Blatter  teilweise  oder  rings  mit  Saum 14. 

5.  Blattrand  mit  verdickten  Laminazellen 6. 

Blattrand  ohne  verdickte  Laminazellen 7. 

6.  Blattrand  ilach,  wenig  verdickt,  braunlich,  wie  getuscht, 

nicht  gesagt F.  Zippelianus  v.  irroratus. 

Blattrand  wulstig  verdickt,  kerbig  gesagt.    F.  javanicus. 

7.  Blattrand  crenulirt  oder  gezahnelt.  LamiDazeHen  eng.    8. 
Blattrand  unversebrt.  Laminazellen  erweitert,  rundlich, 

ganz  glatt 9, 

8.  Blatter  sehr  scbmal  lanzettlicb.  Blattzellen  an  der 

Basis  erweitert  .......    F.  subangustus. 

Blatter  lanzettlicb.  Zeilen  an   der  Basis  nicht  beson- 
ders  lockerer 10. 

9.  Blatter  schmal.  Rippe  sehr  kraftig.  Einhausig. 

F.  crassinervis. 
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Blatter  breiter.  Polygam F.  MittcDÜ. 

10.  Blattrand  fein  crenulirt.  Erdmoose 11. 

Blattrand  deutlich  kerbig  gezahnt 12. 

11.  EinhfLusig.  BlfLtter  breit  zugespitzt.  Kleines  Erdmoos. 

F.  punctulalus.  ■ 
ZweihfLasig.    Blatter  lang   zugespitzt.   Die  oberen 

einseitwendig F.  Zippclianuü. 

Blatter    kürzer  zugeapitzt.   Rippe  aU  Stachelspitze 

endend F.  aculcatus. 

12.  Einha,u3ig.    BlStter    lang   zugespitzt.    Rippe    au3- 

tretend 13, 

Zwitterig.   Blatter  sehr  papillös.  Rippe  vor  der  Spitze 
achwindend.  Winzige  Pflanze     ....    F,  papillosus. 

13.  Blatter  fast  glatt.   Seta  verlangert.   Peristom   trocken 

knieförmignachaussen gebogen.  Erdmoos.  F.serratus. 
Blatter  papillös.  Peristom  trocken  aufrecht.  Rinden- 

moos F.  Braunii. 

H.    Saum  nur  an  der  Blattscheide 15. 

Saum  riDgs  um  das  Blatt 21. 

15.  Seta  mehr  oder  weniger  raub.  Rindenmoos.     .    .    .16. 
Seta  glatt 17. 

16.  Seta   fast   glatt   bis  sehr  raub.  Langenwacbsthum  durcb 

InnoTationen F.  Hollianus. 

Seta  raub.  Pdanzen  einfacb var.  asperisctus. 

17.  Einhausig.  cf  Blütben  aufcladogenen  Kurztrieben.  Blat- 

ter dicht,  fein  papillös 18. 

Polygam.   Blatter  grob  papillös.  Rasen  weich.  Pflanzen 
scfalaff. F.  asperifolius- 

18.  Blatter  kurz  lanzettlicb,  trüb,  undurchsiohtig.  Rippe 

bis  zur  Spitze 19. 

Blatter  lineal  lanzettlicb F.  Wichume. 

19.  Saum  flach,  grün.  Blattzellen  trdb.  Rasen  schmutziggrün. 

F,  Treubii. 

Saum  meist  wulstig,  hyalin.  Blattzellen  ganz  undurch- 

aichtig,  wie  bei  keiner  anderen  Art.  Rasen  lebhaft  grfln. 

Stengel  fast  schopfig  beblattert    .  F.  ccylonensis. 

Ftin  TOB  BDileniorg,  V,  S 
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Steogel  gleichmfbssig  beblAttert.  Einhausig  F.  simplex. 

20.  Bippe  weit  vor  der  Blattspitze  schwindend.  Rand  ao  der 

Schelde  (bts  zar  Mitte)  teilweise  feblend.  ËinfafLusig. 

F.  cdamcnsis. 
Zweihausig.  Blattspitze  stumpflich  abgerundet.  Schelde 
bis  übcr  die  Blattmitte.  Rand  melst  ganz  feblend. 

F.  microcladus. 

21.  Blattzellen  klein.  Bla,tter  submal  anzettlich.  Saum  dick 

wulstig.  Zwitterig F.  Geppii. 

Blattzellen  papillOs.  Polygam.  Saum  schmal  F.  SchmiJli. 
Blattzellen  erweltert,  glatt  oder  faat  glatt   .     .    .22. 

22.  Einhausig.  Blatter  schmal  lanzettlicb,  schwertförmig. 

F.  sipliioiJes. 
Zwitterig.  Blatter  brelter  lanzettlicb,  glatt  F.ZoUin^cri. 

23.  Sporogone  (nnd  9  BlAthen)  terminal. Blattrandcreoutirt. 

Rlppe  Tor  der  Spitze  aufgelöst     .    .      F.  asplenioides. 

Sporogone    (und    9    BlClthen)    later  al,    axiUar   oder 

grundatandig 24. 

24.  Sporogone  grundstandig.  Blattrand  creoulirt,  nicht ge- 

zahnt.  Zartere  FAaozen F.  GcdeLensis. 

Sporogone    la  ter  al,  acbselstandlg  in  den   Laabblattern 
der  Jahrestrlebe 25. 

25.  Blatter    fast    sabelfOrmig,  nach    ansaen   gebogen. 

Blattrand  crenulirt,  nicht  gezahnt  iF.  Tcysmanmaous. 
|F.  jreminiflorus. 
Blatter  gerade,  mit  flacbem  bis  verdicktem,  ofl  wiege- 
tuscht  aussehendem,  gezahntem  (bellera) Blattrande.  26. 

26.  Blattrand    wulstig   verdickt.    Blattzellen  trOb,  papillös. 

Kapsel  geneigt-  Grösste  Art F.  nobilis. 

Blattrand  f  lach  bis  wenig  verdickt,  eineo  lichten,  wie  ge- 
tuscht  aussehenden,  breiten  Randstreifen  bildend    .  27. 

27.  Seta  lang  (bis  Ober  1  cm.  hoch).  Blattspitze  kflrzer  zu- 

gespltzt  als  bei  folgender  Art F.  cristatuB, 

Seta  kurz,  nur  2,5  mm.  hoch  Kapsel  aufrecht,  urnenförmlg. 

F.  «BomaluH. 


DigitizedbyGoOglC 


Schenkel  der  Peristomzahne  spiralig  verdicktf  glalt  oder  papillöa. 

Subgenas:  POLYPODIOPSIS  C.  MOll.,  in  Linn.,  1875,  p.  358 
(als  Oenns). 

Sehr  weiche,  schlaflFe  Pflanzen ;  Stengel  ohne  oder  mit  rudiraen- 
tarem  Centralstrang,  voq  Metzgeria-^aXAiws.  Blatter  ohne  deut- 
liche  Rippe,  mit  sehr  weiten,  meist  parenchymatischen Zeilen. 

6.  Fissidcns  Nymani  (Fl.)  Paris,  Ind.  bryol. ').  Suppl.  I,  p.  162. 

SjrDODjma:  Polgpodiopsii  Nymani  Fl.,  in  Mnac.  Archip.  lod.,  N°.  82. 

Areofiiêideta  Ngmani,  Fl.  I.  c.  et  C,  MOll.  in  herb, 
Exiiccata:  H.  FLSiscHBEt,  Mubc.  Archip.  iDd.,  N°.  82, 

Zweihausig  und  rhizautöcisch.  cf  Pflanzen  sehr  klein, 
0,5 — 1  mm.  hoch,  am  Grunde  der  9  Pflanze  durch  Rhizoiden 
anhangend,  oder  etwas  grösser  und  ^"s-  ^■ 

selbstandig,  bis  5  mm.  hoch,  mit 
bis  10,0,01  mm.  langen  Antheridien. 
Paraphysen  sparlicb.  Hüllblatter 
mit  Flagellamiua.  Meist  herden- 
weise,  selten  in  lockeren  Rasen  yon 
satt^Oner  Farbung.  Stengel  bis 
10  mm.  hoch,  einfach,  selten  ver- 
zwelgt; tur^d,  schlafi",  5 — 8-paarig 
sehr  locker  beblattert;  Qnerschuitt 
rundlich.  Glrnndgewebezellen  dünn- 
wandig,  nach  aussen  nicht  verdickt, 
mit  Chlorophyll  und  Starkekörueru. 
Centralstrang  kaum  angedeutet. 
Bl&tter  trocken  zusammenschrum- 
pfend;  untere  sehr  klein;  obere 
au3  gebogener,  schmaler 
Basis    lanzett-messerförmig, 

fitÈtdem  Nymani  Fl. 

allmahlich   lang   und   scbarf  zuge-  a.  Habiiusbiid  {. 

spitzt.    Scbeide   sehr    klein,    nur  h.  Haubo. 

'/4— '/i  Blattlange,  gleiehmassig  auagebildet  an  der  Duplicatur, 

kielförmig  zusammenlaufend.   Alle  Blatter  völlig  rippenlos, 


1)  Parit,  Indes  brjol.  iat  io  dieser  Fiom  nur  citirt,   wenn   det  Name  der  Art 
vorher  nitgendi  publicirt  worden  iit. 
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sodasa  die  FlOgellamiDa  ein  einheitHchea  Ganzes  bildet,  dessen 
dorsaler  Teil  (Dorsalflügel),  au  der  Btattbasis  breit  uod  weit, 
am  Stengel  herabliuft.  Blattzellen  ^ooiena-artig,  sehr  weit, 
30 — 70  ft.  gross,  im  Uittel  0,45  mm.  lang  und  0,35  mm. 
breit,  mehr  oder  weoiger  l&nglich  heza^onal,  unr^^Im&ssig, 
grOsstentheils  parencbymatisch,  sehr  danowandig,  sp&rlicb  mït 
grobköroigem  Chlorophyll  erfallt,  im  lebenden  Zustand  turgid. 
Blattrand  nnversehrt,  rings  durch  die  Zellwande  der  Bandzellen 
sehr  schmal  hyalia  gesflumt.  Pericbaetialblïltter  kleiner,  mit 
winziger  Scbeide.  Vagioula  bleich,  ovoidisch.  Seta  4 — 5  mm., 
an  der  Basis  verdicht,  verbogen,  weisslieh  glanzend.  Kapsel 
klein,  ovoidisch,  weoig  geneigt.  Exotheciu  nazei len  unregelmftssig 
4— 6-eekig,  colleocbymatisch,  oft  mit  knotig  verdickten  Langs- 
wanden ;  gegen  die  Mttndung  kleiner  und  dünnwandig. 
Deckel  aua  gewölbter  Basis,  mit  gebogener  Spitze,  fast  von 
Kapsellange.  Ring  sehr  schmal,  l-ze)lreihig,  am  Deckel  haftend. 
Haube  kegelförmig,  Dur  die  Spitze  des  Deckels  bedeckend.  Zeilen 
mamillös.  Peristom  typisch,  auf  niedriger  Basilarhaut, 
zu  V]  gespalten.  Schenkel  spiralig  verdickt,  mSssig  mit  kleinen 
Papillen  bedeckt.  Sporen  9 — 12  (*.,  unregelm^ssig  ruadlich,  durch- 
scheioeDd,  grQn,  mit  deutlicher  Sporodermis.  Reifeim  Juni,  Juli. 

L&Dgs  der  Bacbl&are,  «o  sehr  feachten  und  schattigea  Stellen  dea  ürwaldea  bei 
Tjibodaa,  wo  Dr.  E.  Nthib  dieaee  Moot  tuent  auffaod  (F.).  Ferner  am  Tjidjandjoe- 
waog,  1900  m.,  and  Tjikoeodoel,  2200  m.,  oberhalb  TjipanaB  am  Qedeh  (F.). 

Subgenus:  AREOFISSIDENS  C.  Müll.,  Syn.,  I,  p.  46. 
S;nonjm:  Reticularia  C.  MQll.  (Sect.  Conomilriï),  Syo.,  II,  p.  525. 

Blattzellen  weit,  parenchymatisch,  hexagonal,  bis  prosen- 
chyraatisch,  bryum-artig,  mit  Rippe,  letztere  vor  der 
Spitze  eodigend  oder  bis  zur  Spitze  fortgeführt.  Blattsaum 
meist  ausgebildet. 

Bei  der  Sect.  Weberiopiii  C.  HQli,.,  Flora,  1897,  p.  328,  siod  die  Blattsellen  aehr 
laag  geitreckt  prounchymatiach ;  sie  gebCrt  ebeofulla  zu  Areofiuidena. 

1 ,   ISlaller  Hiigs  gesaumt. 

7.   Fissidens   brachyneuron   Broth.   et   FL,   Paris,  Ind.  bry(^. 
Suppl.  I,  p.  157. 
Zweihausig.    9   Blüten   terminal.    Archegonisn    10 — 15, 
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0,18  mm.  laDg,  in  der  Scheide  der  Schopfbl9,tter.  Paraphysen 
fehleod.  cT  Blaten  ï  —  Lebhaft  gröne,  oiedrige  Rasen  bildend,  oder 
herdenweise  zwischen  anderen  fmidens.  Stengel  einfech,  uur 
1—3  mm.  hoch,  zart,  bis  7-paarig  beblattert.  Zeilen  des  Grund- 
gewebes  dünnwandig,  innen  weit,  aussen  enger,  nicbt  verdickt. 
Centralatrang  im  oberen  Stengelteil  angedeatet.  tJntere  BlfLt- 
ter  sehr  klein;  obere  sehr  schlaff,  lanzett-zungenförmig, 
bis  1,5  mm.  lang,  scharf  zugespitzt,  an  der  Basis  bedeutend 
schraal  er  als  Ober  der  Blattscheide.  Scheide  gleichförmig 
ausgebildet,  an  der  Duplicatur  kielig  zosammenlaufeud,  nicht 
die  Mitte  erreichend,  oft  nur  von  'ƒ)  Blattlange.  Dorsalflügel  all- 
mahlich  verschmalert,  die  Insertion  erreichend.  Rippe  grflu,  an 
der  Basis  dick,  allmahlich  verschra&lert  und  mehr  oder  weniger 
weit  vor  der  Blattspitze  verschwindend.  Blattrand  sehr 
schmal  hjalin  gesaumt.  Blattzellen  glatt,  dünnwandig,  bryum- 
artig,  weit,  meist  prosenchymatisch,  rhombisch, 
10—20  ju.  gi'oss,  mit  grossen  Chloroplaaten.  In  den  Achseln 
der  oberen  Blatter  der  sterilen  Pflanzen  finden  sich  lange, 
oft  verzweigte  und  mit  langlich  keulenfOrmigen  Brutkörpern 
versehene,  parapbysenartige  Zell&.den. 

Aar  lehmigem,  kalkbaltigem  Boden,  nucb  aaf  EalkmOrtel,  leltea  om  Baitenzorg,  am 
Poeotjak  (F.).  Zaerat  steril  im  Bot.  Qarten  aufgefandeii  (S.  Eubz).  Eine  df>r  klein* 
■ten  jaTaoiRcbea  Fiêiident-Atiea. 

8.  Fissidens  splachnobryoiiles  Baorn.,  in  Sched.  ex  Herb. 
Berolin.  et  comm.  Broth. 

Zweihausig.  9  Blaten  terminal.  Archegonien  zablreicb,  in 
der  Scheide  der  Schopf blatter,  kurz,  circa  0,20  mm.  lang.  cT 
Blüten  1  —  Kasen  gran  bis  schmutziggrQn.  Pflanzen  etwas  schlaff, 
bis  1  cm.  hoch,  trocken  sehr  verbogen.  Stengel  mehr  oder 
weniger  locker  beblattert,  besonders  an  der  Basis.  MitCentral- 
strang;  Grundgewebe  aiissen  etwas  enger,  nicht  Terdickt.  Blatter 
bis  15-paarig,  trocken  unregelmassig  eingebogen;  untere 
klein,  nach  obeu  allmahlich  grösser,  bis  2,5  mm.  lang,  v  e  r- 
kehrt  oblong  zugespitzt ;  obere  etwas  langer  zugespitzt 
(besondere  die  Perichaetialblatter),  an  der  Basis  wenig  ver- 
schmalert. Scheide  fast  bis  zur  Blattmitte,  sunst  wie  bei  voriger 
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Art  ausgebildet,  ebenso  Doraalflflgel.  Rippe  oft  röthlicb,  weit 
Tor  der  Spitze erlöschend.  Blattrand rings deutlich,  straff,  fast 
wulstig,  unversehrt,  aus  3 — 4  Reihen  prosenchymatischer 
Zeilen  gebildet,  bis  zar  Spitze  fortgefabrt.  Blattzellen  sehr  dflnn- 
wandig,  bryum-artig  etc.  wie  bei  voriger  Art,aber  bis  0,030  mm. 
lang.  Ebeoso  Soden  sich  dieselben  Briitkörperbildungen  vor. 
Steril. 

Beaoadera  ad  Katk  and  deiseD  Detritne.  Ad  GrKbeo  nm  Eooingspleio  in  WelteTceden 
(P.);  auf  EalktulT  in  Bot.  Garteo  Baitemorg  (F.).  Znent  in  Nea-Oninea  (Eehhbach) 
geanmmett,  welche  Eiemplace  ia  f^it  alleo  Einzelheitea  mit  den  jaTanUcbea  Ober- 
eioBtimmeD. 

2.  Bldtter  nur  an  der  Scheide  gesaumt. 
9.  Fissidens  bo^orieosis  ¥\.  n.  sp. 

Zwitterig.  $  Bloten,  auch  rein  9  Blütenknospen  zahlreich 

als  kleine,  scbmale,  kurzgestielte  Knospen  in  den  Achseln  der 

Kg-  2.  Laubblatter.   Antberidien  (3—6)  klein,  nur 

0,09mm.  lang,  dickoToidisch.Archegonien  mit 

kurzem  Griffel,  0,12  mm.  lang.  Hflllblatter  aus 

breiter  Basis  scharf  zngespitzt,  aussere  mit 

Rippe.  Herdenweise  vorkommende  Pflanzen, 

einfach,  1 — 3mm.bocb,  etwaskraftigerals  F. 

èracliyneuron, röihlich  grön.  Stengel  ganz  ver- 

kürzt,   vom   Grunde  aa  dicht  schopfig 

gedrangt,  bis  5-paarig beblattert.  Untere 

Blatter  sehr  klein,  mit  Flilgellamina;  obere 

lanzett-zungenförmig,  bis2  mm.  lang. 

Fiiiidaa  bagorinm  fl.    Schelde  etc.  wie  bei  F.  brachyneuron,  ebenso 

'b'.  BiitLpKie  •/■  Blattzellen,   nur  etwas  dickwandiger 

und  bis  0,025  mm.  gross,  fast  glatt.  Hippe  kraftig,  gelblich,  bis 

zur  Spitze  fortgeführt  und  in  derselben  aufgelöst.  Blatt- 

saum  feblend,  nur  an  der  Scheide  angedeutet.   Sporogone 

oft  zahlreich.    Seta   bis    4  mm.  hoch,    gelb,   an  der  Basis   oft 

gekniet    hin    und    her    gebogen,   trocken    glanzend.   Vaginula 

ovoidiscb.    Kapsel    meist    g  e  n  e  i  g  t ,    ovoidisch    gebogen    und 

meist  schief  gestutzt.  Epidevmiszellen  dOnnwandig,  collen- 

chymatiöch,   4-   bis   vieleckig.   Deckel   gerade  geschnabelt,  von 


Cyilizec.yt^  00^:^10 


23 

Kapsellange.  Haube  kegelmützenförmig,  kaum  den  Deckel  be- 
deckend.  Peristom  roth,  knieförmig  gebogen,  typisch.  Schenkel 
fast  glatt.  Sporen  6—9^.,  grünlichjglatt,  rund.  Keife:  December. 

Aof  Erde  io  Baiteniorg,  aebr  s[Aclich  nod  aelteo  (F.). 

Subgenua:   EUFISSIDENS  C.  MOll.,  Syn.,  I,  p.  50;  II,  p.  529. 

Sjnonjm:  Sciarodium  C.  HQll.  (Sect.   Cononiifrii),  Syn.,  II,  p.  526. 

Blattzellen  mehr  oder  weniger  eng  parenchymatisch, 
mit  und  ohne  Saum. 

1.  Bldtler  überall  geaauml. 

a.  Blattzellen   erweitert. 
10.  Fissidcns   Zollin^erl  Montg.,  in  Annal.  d.  Sc.  nat.,  1845, 
IV,  p.  114;  C.  MüLL.,  Syn.,  I,  p.  47;  Bryol.  jav.,  I,  p.  2,  T.  I. 

Sfootirma:  !')f.  lifurmii  Mitt.,  in  M.  InA.  or.,  p.  UI. 

!F.  viridula*.  Wils.,  io  Hook.,  Jonrn.  orBot.(SevOiird.),  IX, p.  294(1857). 

!F.  nombryoidta  Beoth.,  in  Scbed. 

\F.  perelongatut  C.  HflLL-,  io  Scbed.  ex  Herb. 
Eiiiecata:  H.  Zollisoeb,  Plaot.  jav.,  N".  1604. 

M.  Flbischee,  Huk.  Arcbip.  Ind.,  N°.  78. 

Z  w  i  1 1  e  r  i  g.  Zwitterblüten  terminal  in  der  Seheïde  der  Schopf- 
blfttter,  mit  3—4  kurzen  Antheridien.  Archegonien  doppelt  so 
lang,  ohne  oder  sparlich  mit  Paraphysen.  Gruppenweïse, 
seltener  in  lockeren,  granen  Basen.  Pflanzen  bis  3  mm.  hoch, 
niederge bogen,  am  Grunde  mit  Rhizoiden.  Stengel  meist  ein- 
faeh,  4— 8-paarig  gedrangt  beblattert.  Untere  Blatter  klein, 
mit  Fortsatz  und  Dorsalflügel;  obere  2 — 3  mal  grösser,  aus  ver- 
engter  Basis  lanzettlich,  spitz.  Scheide  kaum  die  Blattmitte 
erreichend;  beide  Laminahalften  gleich  ausgebildet.etwasbauchig. 
Dorsalflügel  nach  unten  allmahlich  verHchmalert,  die  Blattinser- 
tion  erreichend.  Rippe  krftftig,  meist  anstretend.  Saum  grfln, 
hyalin  und  stvaff,  rings  um  das  Blatt  bis  zur  Spitze  fortgefahrt. 
Blattzellen  9—12^.  weit,  durchsichtig,  glatt,  dünnwandig 
nnd  nnregelmassig  vieleckig;  an  der  Scheide,  besonders  nach 
der  Basis  zu,  oft  etwas  erweitert,  Perichaetialblatter  halb  so 
gross  wie  die  Schopfblatter.  Seta  3 — 5  mm.  hoch,röthlich;  Basis 
verdickt,  oft  knieförmig.  Vaginula  ovoidisch.  Kapsel  sehr  klein. 


1)  (Die  mit  I  odei  !  bezeicboeteo  Synooyme  Bind  lom  Autor  aurgeBlellt". 
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aufrecht  oder  wenig  geneigt ;  unter  der  Möndung  sehr  verengt. 
Exothecimuzelleü  weit,  4— 6-eckig,  dönnwandig,  collenchyma- 
tisch.  Ring  aus  einer  Zellreibe  bestehend.  Deckel  aus.  conischer 
Basis  schief  geschnabelt,  so  lang  wie  die  Kapsel.  Peristom  loth, 
zii  74  geöpalten.  Schenkel  fadenförmig,  mitspiiuligen  Verdïckun- 
gen,  wenig  papillös.  Sporen  6 — 9  ft.,  grfln,  glatt. 

Aa  ËrdblCBsen  aa  Wegen  ia  der  uDtereo  HQgehegion,  nicht  Qbet  400  m,  beobachtet. 
Dm  Bnitenïorg,  iot  Bot.  Garten  (P.)  nod  Caltargarten  (E*.);  Batavia  (F.);  Valle  Tji- 
liwoDg  (EuBz).  (Die  Aagabe  in  Brjol.  jar.,  Nachtrag,  p.  221  :  am  Qedeh  und  Salab, 
bftzieht  «ich  wabtscheinlich  auf  F.  Hiusharlii.)  JedeiiFulU  im  Archipel  reit  Tcrbrei- 
tel;  —V.  nanobryoiites  BftOiH.  Toa  Tahiti  gehOrt  za  dieter  Art,  ebenfaUs  F.ptrelon- 
galus  C.  MOll.  voa  den  AndamaD-Ioseln !  Aach  in  Sumatra,  am  Lemattang  (F.). 

11.  Fissidens  xiphioldes  Fl.,  in  Hedwigia,  B.  38  (1899),  p.  125. 

SrnoDjma:  iConomilrium  htngaUnte  En.,  io  Sched.;  Juc,  Adumbr.,  II,  p. 47 

(nom.  nad.). 

!  C.  benghaUnte  C.  HOll.,  in  Sched.  Beib. 

IFisaidem  bengaUruis  PtBis,  Ind.  Bryol.,  p.  137  (non),  nod). 
EsMccata;  M.  Fleischer,  Haec.  Arcbip.  lad.,  N°.  14. 

Einhausig.  cT  Knospen  terminal  neben  den  9,  oder  lateral 
am  oberen  Teil  des  StAmnachens,  Antberidien  2—3,  0,12  mm. 
Oft  aucli  einzelne  Antberidien  in  den  Achseln  der  Sfihopf blfttter, 
entweder  nackt,  oder  mit  2—3  kleinen  Hüllblattern.  Archego- 
nien  bis0,18mm.  —  Herdenweise,  auch  schmutziggrflne  Rasen 
bildend.  Stengel  bis  3  mm.  boch,  aufrecht,  straff,  baschelig  ge- 
draogt  beblattert.  Blatter  8 — 12-paarig;  untere  wenig  kleiner; 
alle  scbmal  (nur  0,18  mm.  breit),  messerförmig,  lang  zugespitzt 
Scheide  '/i — Vi  der  Blattlange;  beide  Laminahalftea  gleich  aus- 
gebildet  und  kahnförmig  geÖfTnet.  DorsalflQgel  allmablicb  ver- 
schmalert,  die  Insertion  erreicbend.  Rippe  kraftig,  stielrund,  als 
kraftige  Stachelspitze  auslaufend.  Saum  rings  sebr  scbmal, 
grfln,  oft  kaïira  die  Spitze  erreichend,  an  der  Scbeide  verbrei- 
tert.  Blattzellen  wie  bei  F.  Zolüngeri;  im  Scheidenteil  aber 
sehr  verlangert,  recbteckig;  an  der  Basis  0,038  mm.  Seta  bis 
0,5  mm.  hoch,  rötblich,  mit  verdickter,  wenig gebogener  Basis. 
Vaginula  kurz  ovoidiscb.  Kapsel  winzig,  ellipsoidisch,  meist 
gerade,  wenig  verengt.  Epidermiszellen  quadratisch,  mit  verdick- 
ten  [jangswanden.  Ring  2  hyaline  Zellreihen,  am  Deckel  haf- 
tend. Deckel  aus  coniscber  Basis  schief  geschnabelt,  so  lang  wie 
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die  Kapsel.  Haube  kegelförmig,  nur  die  Deckelspitze  bedeckead. 
Peristom  röthlich,  zu  74 — '/«  gespalteu;  Schenkel  wie  beivoriger 
Art.   Sporen  7—10  fi.,  grön,  glatt. 

Auf  lehmigem,  feBtem  Boden,  anter  PflftDSQDgeii  im  Calturgarten  bei  Bui- 
teuiorg  eotdeckt  (F.);  aacb  ia  dei  Tjiapoas-S  eb  lacht  am  Salak  (F.)s  ia  Krawang, 
am  Tjilslawi  (F.),  800  m,  Diese  Art  ïst  darch  die  bedeatend  scbmUeren  Bl&tter  and 
den  einh&asigen  BlQtbeDitand  aofort  Ton  F.  ZoUingeri  eu  Duterscheiden,  mit  dem  sie 
oft  Te^eBelhcbaftet  n&cfast. 

Anmerkung.  Durch  Mittfaeilnng  der  ïad.  Puiideni-Arten  ex  Herb.  Uüll.  naoh- 
trllglicfa  in  den  Beiitt  von  Conomilriam  benghalentt  (aaa  Calcutta)  gekommea,  ersehe 
icb,  dsw  diepe  noch  nicht  beachriebene  Art  ion  F.  xipkioidt*  Fl.  nicht  Bpe- 
oiBich  vencbieden  i(t,  obgicich  die  Ëiemplare  bedeateod  Iftngere  Bl&tter,  aoirie  die 
(^  BlOtben  mebt  am  noteren  Theil  Hes  StftmmchenB  triigen.  Da  letstere  Art  bereits 
in  Hedwigia  mit  Diagnose  pablicirt  ist,  so  ist  naeb  dea  Prior itatsgeietECo  keia  Qrand 
TOthanden,  die  nomina  nuda  unter  dieaen  Umat&aden  ToraoEnatelleti. 

b.  Blattzellen  enger. 

12.  Fissidens  Schmidii  C.  Müll.,  in  Bot.  Zeit.,  1853,  p.  18. 

SjnODjma:  XFUtideni  Hamkarlü  Jabo.,  Adombr.,  H,  p.  5  (nom.). 

\F.  pachyloma  Lac,  Sp.  nov.  M.  Arcbip.  Ind.,  p.  3,  T,  I  D. 

\F.  eoTticola  Hfe.  (non  Scdihf.),  in  Scbed.  Herb.  MQll. 

\F.  oKullifuliui  C.  Uüll.,  in  Litt.  et  Sched, 

\F.  HtulUriOvi.,  in  Kgl,  Sv.  Vet.  Akad.  Handig.,  B.  28,  N».  2.  p.  14,  T.  11,  Fig.9. 
EisiccalEt:  U.  Fleischer,  Muac  Arcbip.  Ind.,  N°.  13. 

Folygam.  Stammform  metst  zweiha,usig,  jedoch  auch 
einh9.usig,  daan  cfKnospe  gestielt,  au  der  Basis  mit  Rhizoiden, 
axillar  am  unteren  Theil  des  Stengels,  mit  bis  12,  0,18  mm.  lan- 
gen Antheridien,  ohne  Paraphysen.  Hallblattermit  Lamina;  über 
der  Scheide  tief  eingebuchtet.  cT,  9  und  3  Blüteu  termi- 
nal. —  Herdenweise  oder  in  lockeren  Rasen. Pflanzen lebhaft 
grün,  bis  1  cm.  hoch;  trocken  meist  sehr  kraus;  feucht  aus- 
gebreitet,  strafF.  Stengel  niedergebogen,  meist  einfach,  seltener 
sparlich  Terzweigt.  oft  mit  unterirdischem  Rhizom,  sehr  locker 
beblattert.  Blatter  bis  15-paarig;  untere  sehr  klein  und  locker, 
ganz  allmahlich  grösser;  obere  fast  schopfig,  etwas  einseitwendig, 
aus  Terengter  Basis  kürzer  oder  langer  lanzettlich  spitz. 
Scheide  oft  bis  ü  b  e  r  die  Mitte.  Dorsalflttgel  mehr  oder  weniger 
herablaufend.  Sonst  Alles  wie  bei  F.  ZoUingeri.  Blattzellen 
aber  bedeutend  kleiner,  nur  4—7  ft.,  dönnwandig,  in 
der  Mehrzahl  unregelmassig  viereckig,  etwaa  trOb  und  wenig 
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papillös,  dicht  mit  Chlorophyll  gefQllt.  Perichaetialblatter  wenig 
kleiner  als  die  Schopfblfttter.  Seta  aus  vetdickter,  gebogener 
Basis  5— 8  mm.  hoch,  bleicbgelb  bis  röthlich.  Vaginula  ovoidisch. 
Kapsel  grösser  als  bei  F.  Zollingeri  und  langlicher,  meist  geneigt 
und  weniger  verengt.  Exotheciumzellen  rectangular,  mit  etwas 
verdickten  Langswaaden.  Ring  eine  schmale  Zellreihe,  am 
Deckel  faaftend.  Deckel  aus  gewölbter  Basis  scfaief  gescbnabelt, 
nur  wenig  Ober  '/i  Kapsellange.  Haube  kegelförmig,  nnr  die 
Spitze  des  Deckels  bedeckend.  Peristom  scbmutzigroth,  zu  Vt 
gespalten;  sonst  wie  bei  F.  Zotlingeri.  Sporen  grün,  glatt,  un- 
gleicb  gross,  9— IS^u.,  mit  feinkörnigem  Inhalt. 

Aaf  ErdblOaKen  am  Oraada  vod  B&umeD  am  Tjibodaa,  im  Berggartcn,  1425  m.  (F.); 
b«i  Siodaiiglsja,  1000 m.  (F). 

Anch  aoB  Cejloa  bekanot  (Eiemplara  mit  weit  berablaufendem  Doraalflflgcl  ex 
fierb.  PeradeiiDjra-Gardeo).  7oa  Schmid  ïd  den  Mt.  Nügbiri  entdeokt. 

Formeoreich 

N.  var.  irrigatus.  Fl. 

Eisiccata:  M.  Fleischkb,  Haac.  Arcbip.  Ind.,  N°.  18^. 

Zwitterig(synÖciseh).  5  Blüten  terminal.— Herden weise. 
Pflanzen  dunkelgrön,  oft  verzwelgt.  Stengel  20 — 25-paarig, 
gedi*angter  beblattert.  Kapsel  kürzer  elllpsoidisch.  Bing  aas 
3  Beiben  hyaliner,  am  Deckel  haftender  Zeilen.  Sonst  wie 
die  Stammform,  voq  der  die  Pflanze  mehr  durch  den  Habitus 
als  dureh  specifische  Merkmale  verschieden  ist. 

In  BKchen,  ao  flborneaelten  Steinen  oberhalb  Tjibodae  im  Tjiwalen,  bii  1800  ni' 
(F.).  Auch  eioe  f.  brmifotiut,  mit  lebr  kors  und  breit  laosettlicheD,  dick  aad  (traft 
ge«tamten  Bl&ttera,  komnt  hie  nnd  da  vor  um  Tjibodas,  im  Drwald.  (F.) 

AnmerkoDg.  WahrBcbeinlicb  ist  F.  eritput  Moni.  aui  SDd-Ameriba  TOn  aneerer 
Art  nicbt  epecifiwh  verscbiedeD. 

13.  Fissideos  Gcppü  Fl.  n.  sp. 

Zwitterig.  5  Blaten  terminal,  mit  wenigen ovoidisehen An- 
theridien;  d"  Bloten  axillar  in  den  Blattachseln  l&ngs  des 
Stammchens,  jedocb  nur  einzelue  Antheridien  obne  HoUblatter 
beobacbtet.  Pflanzen  in  kleinen,  dichten,  grflnen  Raschen,  circa 
1,5  cm.  hoch.  Stengel  vom  Grunde  aus  büschelastig,  10- 
und  mehrfach  verzwelgt  und  unten  mitbraunlichen.fastglatten 
Wurzelhaaren  verwebt;  sterile  Pflanze  fast  gleichmissig,  20-  und 
mehrpaarig,  vom   Stengelgrunde   an  ziemlich  dicht  beblftttert, 
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hier  die  unteren  Blfttter  allraahlich  bedeutend  kleiner,  die 
nntersten  ohne  FlOgellamina,  entbl3,ttert  von  knotigem  Anseben 
(ahnlich  wie  bei  F.  javanicus);  fertile  Stengel  10— 15-paarig  be- 
blattert.  Blatter  trocfcen  verbogen,  fast  zusammengeschrumpft; 
feuclit  scblaff  nacb  unten  (innen)  gebogen,  schmal  lanzettlich, 
plötzlich  in  eine  kurze  Spitze  zusaramengezogen,  bis  1,8  mm. 
lang  und  0,3  mm.  breit,  überall  dick  wulstig  gesflumt. 
Scheide  etwas  über  '/s  des  Blattes,  an  den  unteren  Blattern 
bis  '/iJ  beide  Laminabalften  gleicb,  weit  geöfifnet,  oben  schrag 
in  den  Fortsatz  auslaufend.  DorsalflOgel  aach  unten  verschmalert 
und  weit  herabgehend.  Rippe  dnrchscheinend,  30  fi.  dick, 
in  dem  deutlichen,  wie  anfgesetzten,  Spitzchen  aufgelöst.  Saam 
hyalin,  mehrreihig,  atraff,  dick  wulstig,  bis  25  f*,  breit 
und  bis  zur  Spitze  fortgeföhrt.  Blattzellen  klein,  kaum  papillös, 
unregelmassig  rundlich  eckig,  zumeist  6-seitig,  5—7  ft.  gross, 
mit  Chloroplasten  erfüllt.  Sporogone  gipfelstandig,  selten  zn 
zweien.  Perichaetialblatter  an  der  Scheide  etwas  eingebuchtet. 
Seta  roth,  5 — 7  mm.  hoch,  gegen  die  Basis  dicker.  Vaginula  kurz 
ovoidisch.  Kapsel  klein,  aufrecht,oToidisch  abgestutzt,  trocken 
unter  der  Mündung  mehr  oder  weniger  verengt.  Epidermiszellen 
dünnwandig,  kurz,  5— 6-seitig,  gegen  die  Mündung  kleiner,  rund- 
lich hexagonal.  Deckel  gross,  aus  breiter  Basis  kurz  kegelförmig 
gespitzt.  Haubeï  Peristom  typisch,  rothbraun,  mit  spiraligen 
Yeixlickungen,  weit  hinab  in  2  feidenförmige  Schenkel  gespalten. 
Sporen  gross,  grfln,  papillös,  18—22  ft. 

kaf  tot)  Waasec  aberrieselten  AodeutfelseD  ia  der  Schlncht  de«  Bachea  Tjibodaa 
am  Gedeb,  1400  m.,  eehr  spSrIich  aafgefanden  (F.);  eotdeckt  bei  Saodaog-Badak, 
2400  m.  (F.). 

Die»e  Art  iat  dero  F.  rigidulus  Eook.  aas  SOd-Amerika  aod  Austcalieo  am  nfichsten 
Terwandt,  abec  bedeatend  kleiner  and  dorch  Wachstamsweise,  BIQtbenstand  etc. 
vencbiedeD. 

2.  Bldlter  nur  an  der  Scheide  gesattml. 

a.  Rippe  bis  Btattspitze,  oder  wenig  austretend. 

U.  Fissidens  asperiroüus  Broth.  et  Fl.,  in  Hedw.,  B.  33  (1899), 
p.  126. 

Ëxaiccata:  M.  Flbischeb,  Mubc.  Arcbip.  Ind-,  N°.  12. 
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Polygam.  Zwitterblüten  terminal,  mit  bis 6  Aatheridien und 
bis  7  Archegonien ;  auch  9  uod  O  Bloten  seitlich  am  Stammcben, 
ebenso  rein  'f  Knospen  in  den  Achseln  der  Laubblatter;  endlich 
2 — 3  cT  und  9  Knospen  terminal  in  den  Schoptblattem.  Anthe- 
ridien  0,15mm.;  Arcli^onien  wenig  langer.  Paraphysen  sparlich. 
c?  Hüllblatter  mit  Fortsatz.  —  Weiche,  lockere,  lebhaft 
gröne  Hasen  bildend.  Pflanzen  circa  5  mm.  boch,  schlaff, 
trocken  sehr  eingebrflmmt.  Stengel  meist  einfach,  ofl.  sehopfig 
gedrangt,  6 — 15-paarig  beblattert.  Untere  Blatter  sehr  klein, 
aber  mit  Fortsatz  und  DorsalflOgel;  obere  Blatter  trocken  un- 
regelraassig  eingebogen;  feucbt  ausgebreitet,  fa3t  breit  lanzettlich, 
zugespitzt.  Schelde  oft  etwas  Ober  die  Blattmitte  reichend;  beide 
Laminahalften  meistens  gleicfa  ausgebildet.  Oorsalflaget 
abgerundet,  die  Insertion  eiTeichend.  Rippe  gelblich  durchsichtig, 
schwach  S-fDrmig  gebogen,  als  winzige  Stacbelspitze  austretend. 
Blattspitze  etwas  nngleichseitig.  Saum  schmal,  fastwulstig, 
byalin,  nur  am  Seheidentheil.  Der  übrige  Blattrand  ere- 
nulirt  duvch  querbreite  Randzellen.  Blattzellen  3—6  ^.,  vier- 
bis  sechseckig,  dicht  mit  grosseren,  spitzen  Papillen  besetzt. 
Seta  bleichgelb,  3— 4  mm.  hocb,  ander  Basis  gebogen.  Vaginula 
cylindriscb.  Exotbeciumzellen  der  kleinen,  ellipsoidischen  Kapsel 
maniillös  aufgetrieben,  dAnnwandig,  unregelmassig  4 — 5-eckig, 
sehr  wenig  colleuchymatisch.  Ring  anhaftend.  Deckel  kürzer  als 
die  Kapsel;  Basiszellen  4— 5-eckig,  sehr coUenchymatisch.  Haube 
begelförmig,  klein,  nur  die  Deckelspitze  bedeckend,  mit  etwas 
turgiden  Zeilen.  Peristom  knieförmig  nach  aussen  gebogen. 
Schenkel  spiralig  verdickt  und  papillös.  Sporen  6—9  /*.,  grön, 
durchsichtig,  glatt,  mit  deutlicher  Sporodermis.  Reife:  Ende 
der  Regenzeit. 

ZwiflcbeD  den  feinen  Woraela  der  alten  GambusBtOcke,  aiif  abgestoibenen 
/^«nffrnca/omut-StSmmea  uicbt  aelteo  um  B  uiten  zorg  ]  (P.)  lm  Bot.  Gnrtea  nod  in 
Eampongi  bei  Tjumpea  (F.,  Edbz).  Nicht  Ober  SOO  m.  beobncbtet.  Diese  Art  hat  ia 
der  Blattrorm  Aehnlicbkeit  mit  deu  F.  Treubü. 

F.  virenë  Tht.  et  Mitt.  ans  Ceyloo  ist  eine  Parallelforro  zu  obiger  Art,  uoter- 
«cbeidet  aich  aber  durcb  scbm&lere,  aiicb  io  feuchtem  Zustand  cingebogeDe  Bl&tter 
mit  litagereo,  lapfeorOrmigeD  Papillen  (Deckel    ion   EapgelltlDge),  kleiaeten  Habi- 
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15.  Fissideos  Trenbii  Tl.,  in  Hedw.,  B.  38  (1899),  p.   126. 

EssiccaU:  M.  Fleiscbeb,  Muic.  Archi|>.  lod.,  K".  15. 

Eiuhaasig  (cladautöcïsch).  (f  Blflteu  in  den  Achseln  der 
Schopf  blatter  als  kleine,  3— 5-blattrige  Knospen,  seltener  lateral 
in  dea  Achseln  der  Laubblfttter.  Antberidien  0,07-0,10  mm., 
OToidisch,  zu  2 — 4,  seltener  bis  12,  in  einer  Knospe.  Perigonial- 
blatter  klein,  mit  lang  austretender  Rippe.  9  Blüten  schlank, 
terminal,  oder  cl  ad  ogen,  bis  zu  3 — é  an  einer  Pflanze,  dann 
immer  am  Grnnde  mit  rotbbraunen  Rhizoiden.  Arcbegonien 
0,12—0,15  mm.,  sparlicb,  ohne  Paraphysen.  Innere  Hüllblatter 
aucb  mit  Fortsatz.  Herdenweise,  oder  schmutziggrüne  Rasen 
bildend.  Pflanzen  3 — 6,  auch  8  mm.  hocb,  trocken  eingekrömmt. 
Stengel  einfacli  oder  astig,  oft  mit  m  e  hreren  (2 — 4) 
cladogenen,  fruchtenden  Seitentrieben  und  parapby- 
senartigen  Haarbildungen  in  den  Blattachseln;  mfLssig  dicht,  bis 
15<paarig  beblattert.  Stengelquerschnitt  oval,  mit  deutUchem 
Centralstrang;  nach  aussen  2—3  Reihen  verdickter  Bindenzellen. 
TJntere  Blatter  klein,  ohne  Fortsatz;  obere  bis  3  mal  so  gröss, 
etwas  verbogen,  0,35  mm.  breit  und  1,2  mm.  lang,  kurz  lan- 
zeitlich,  3cbarf  zugespitzt.  Scbeide  fast  über  die  Blattmitte 
reichend,  kahnförmig  hohl,  ungleich.  DorsalflOgel  mit  ab- 
gerundeter  Basis  oder  verschmAlert,  die  Insertion  erreichend. 
Rippe  durchsichtig  gelblioh,  scbwacb  S-fÖrmig  nach  aussen  ge- 
bogen. Saum  flach,  grün,  nuranderScheide  (selten  fehlend), 
aus  2—4  Reihen  langgestreckter  Zeilen  gebildet,  an  der  Basis 
verbreitert.  Der  übrige  Blattmnd  durch  eine  Reihe  querge- 
streckter  Zeilen  fein  crenalirt.  Blattzelleo  trüb,  unregelmassig 
vieleckig,  4—7  #*.,  dicht  mit  kleinen  Papillen  besetzt ,  an 
der  Scheidenbasis  wenig  erweïtert.  Sporogone  oft  2  —  3,  ter- 
minal und  cladogen.  Seta  bis  3 mm.  hocb,  rötblich,  knie- 
förmig  gebogen,  an  der  Basis  dicker.  Vaginula  kur?.  cylin- 
driach.  Perichaetialblatter  etwas  kleiner,  mit  weit  vor  der  Inser- 
tion endendem  DorsalflOgel.  Kapsel  fast  gerade,  cylindrisch, 
unter  der  MOndung  verengt,  im  Alter  rothbraunlicb.  Epidermis- 
zellea  dttnnwandig,  weit,  iinregelmassig  quadnitisch,  s  t  a  r  k 
coUencbymatiscb.  Ring  schmal,  am  Deckel  anbaftend.  Deckel 
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wenig  kürzer  als  die  Kapsel,  aus  conischer  Basis  bo^g  schief 
geschnabelt.  Haube  klein,  kegelförmig,  den  Deckel  kaum  be- 
deckend.  Peristom  rötblicb,  fast  zu  '/»  gespalten,  trocken  knie- 
förinig  nach  aussen  gebogen.  Schenkel  spiralig  verdickt,  wenig 
papillös.  Sporen  rund,  9— lO^u.,  grOn,  durcbscheinend  und  glatt. 

Aat  ttstem,  lebmigem  Boden  in  den  PfiaDiuDgeo  des  Culturgattens  tod  Buiten- 
K>rg  eotdeokt!  (F.) 

Steht  dem  F.  atperifoUm  Bboth.  nabe,  tod  weicbem  dieacs  Mooa  jedoch  duccb  «U- 
gemeioen  Habitaa,  BlOtheuBUnd  and  microacopiecbe  Uerktoalo  speciSsch  abweicht. 


16.  T.  p. ')  Fissidens  ceylonensis  Dz.  et  Mb.,  iu  Annal.  d.  Sc  nat., 
1844,  p.  304;  C.  Müij-.,  Syn.,  I,  p.  59;  II,  p.  532;  Mitt.,  M.Ind. 
or.,  p.  141;  Bryol.  jav.,  1,  p.  2,  T.  3. 


SjDODjma:  Füiidens  incureut  var.  Wils.,  io  Lond.  Jooro.  of  Bot.,  1844,  p.  294. 

\F.  perpuiillaê  Wils.,  op.  cU-;  Mitt.,  in  Joaro.  of  Linn.  Soc,  1872,  p.  325. 

IF.  bicoior  Tew.  et  Mirt.,  in  JoarD.  of  Lion.  Soc.,  1872,  p.  322. 
Exsiccata:  M.  Pleischer,  Husc.  Arcbip.  lod.,  N''.  74,  sub  Dom.  F.  perpuiUH. 

Rhizautöcisch.  Zweib&usig,  seltener  rein  einbflusig.  cT 
Knospen  terminal  (oder  axiU&r),  auch  in  den  unteren  Tbeilen 
des  Stengels;  bei  der  Stammform  kleine  cf  Pflanzen  ara  Fusse 
der  9  Pöanze  und  mit  Bhizoiden  verbunden.  Antheridien  bis 
4;  0,15  mm.  Q  Blüteu  terminal  oder  auf  cladogenen  Kurztrie- 
ben,  an  der  Baais  mit  Bhizoiden.  Archegonien  kurz,  0.16  mm., 
zahlreich.  Herdenweise,  meist  mit  Erde  durchsetzte  Basen  bil- 
dend.  —  Pflanzen  3—5  mm.  hoch,  satt-,  fast  blaulieh  grün.  Stengel 
niederliegeud,  oft  reieh  verzweigt,  mit  sterilen  Sprossen,  bis  10- 
und  mehrpaarig,  sehr  dicht  —  und  fertile  Stengel  mehr  oder 
weniger  schopfig  — beblittert.  Untere  Blatter  sehr  klein,  ohne 
Flügellamina,  ''j^  des  Stengels  umfassend,  nach  oben  plötzlich  grö- 
sser,  kurz  ei-Ianzettlich,  ungleich  zugespitzt.  Schopf blatter 
immer  langlicher.  Schelde  bis  zu  '/j,  selten  7*  des  Blattes.  Lami- 
nabalften  fast  gleich.  Dprsalflügel  allmahlicb  verschmalert,  die 
Insertion  kaum  erreichend.  Bippe  kraftig,  gelblich  durchsich- 
tig,  wenig  S-fÖrmig  gebogen,  als  wasserhelle  Spitze  austretend. 
Saum  strafiF,  hyaUn,  fast  wulstig,  nur  an  der  Schelde,  sel- 
tener nur  durch  verlangerte  hyaline  Zeilen  angedeutet.  Der  übrige 


1)  T.  p.  voi  dem  Qattangsnameii  bedeotet,  Atut  die  Art  ein  Typat  pot; morpboi  ist. 
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Blattraod  durch  die  vorsteheodea  warzigen  Zellecken  »ehr  fein 
creaalirt.  Blattzellea  4 — 6  ft.,  gauz  uodurchsicbtig  (wie 
bei  keiaer  anderen  Art),  dicht  mit  ChloropbjU  erfollt,  rundlich 
quadratiscb,  dicht  mit  Warzen,  die  auf  den  Zellpfeilem  stehen, 
bedeckt.  Seta  2— 3  mm.  boch,  aas  dieker,  gebogener  Basis  bleicb 
bis  röthlicb,  im  Alter  verbogen.  Vaginala  kurz  ovoidisch.  Kapsel 
Iftnglicb  ellipsoidisch,  meistens  ge  neigt  horizontal,  docb  auch 
fast  aufrecht,  trocken  anter  der  Mündang  verengt.  Exotbecium- 
zelten  dflnowandig,  turgid,  qnadratisch,  gegen  den  Kapselhals 
l&ngsgestreckt,  an  der  MandnngscbwacbcoUenchymatiscb.  Ring 
1 — 2  kleine  Zellreihen,  am  Deckel  auhaftend.  Deckel  aus  ver- 
engter,  daun  vorgewölbter  (zwiebelförmiger)  Basis  kurz  acbief 
geschnabelt,  meist  '/^  der  KapsellAnge.  Haube  matzenförmig,  kaum 
den  Deckel  bedeckend.  Peristom  röthlicb,  trocken  knieförmig 
nach  aussen  gebogen,  zu  >/,  gespalten.  Schenkel  fadenfdrmig, 
spiraligverdickt,  glatt.  Sporen 0,010— 0,015 mm., grün,  glatt, 
mit  körnigem  Inhalt.  Reife;  December— Marz. 

Aaf  lehmigein  and  itindigem  Boden  allgemeio  im  Archipel  verbreitet  and  babi- 
tDelt  Ter&nderlich ;  nicht  Ober  400  m.  beobachtet.  Um  Buitenzorg,  an  BOscbuDgeo; 
(F.)  Palaboeao,  an  dei  SOdkaate,  (Dr.  Niuav);  Biogapore,  Cejlon,  aucb  Samatra, 
bei  Hoeaia>Eniiii  (F.)- 

Uir  duich  Mr.  Oepf  freundlicbtt  initgetbeilte  Originaleiemplare  ei  Herb.  Brit.  Hus. 
beat&tigteD,  dasa  F.ptrputillui  Wils.  etc.  Ton  anserer  Art  nicht  apcclBacb  tn  trenaen  eind, 

17.  Fissidcos*)  Biin|dex  C.  MOll.,  Paris,  Tnd.  bryol.  Suppl. 
I.  p.  164. 

SjDODjm :  ï  F,  crenulalia  Hitt.,  M.  Ind.  or,,  p.  140. 

Einh&usig.  <f  Enospen  axill9,r  la,ngs  des  Stengels  der  Q 
Pflanze.  9  Blüten  immer  terminal.  —  Lebbaft  grQne,  lockere  Basen 
bildend.  Stengel  schlanker,  bis  20-  und  mebrpaarig,  fast  locker 
und  nicht  schopög  bebULttert,  sondern  von  unten  an  gleïch- 
mass^.  Blfttter  kurz  lanzettlich,  zugespitzt.  Dorsalflügel 
Öfters  abgerundet,  die  Insertion  erreichend.  Pericbaetialblfttter 
mit  weniger  verlangertem  Fortsatz.  Sonst  alle  Merkmale,  Spo- 
rogone  etc  wie  bei  der  vorigen  Art  —  Deckel  etwas  langer, 
schief  geschnabelt  (bis  fast  von  Kapsellauge)  — ,  und  oft  mit 


*)  Der  Stern  toc  dem  ArtoameQ  bedeatet,  dau  die  Art  nar  al*  labipecies  aaf- 
gefaut  weiden  kann. 
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ihr  Tergesellschaftet ;    immer  an  den   duukelgrflnen,   undurch- 
sichtigen  Blattzellen  leicht  kenntlich. 

Anf  Erde  iwÏBchen  Steiueii  etc.  nni  Batteoiorg  (F.);  Palabo«aa  (Nth&h).  KerDer 
Cejrion,  Ad  da  man- Insein  (Mih).  Dieae  Subipeciea  Ut  BpecifiMsh  kaam  tod  F,  eey- 
loneiait  EU  tceoneD,  soudero  our  durch  eine  Summe  vegetatiter,  habituellei  Uerk- 
male  TSTBchieden,  die  aber  durcb  üebergaageformen  mit  der  Hauptform  verbaoden 
BÏDd.  Hierher  gehOrt  wahrBcheÏDlich  aoch  eJDe  vielpaarig  gleichm&Mig  bebl&tterte 
Form  petmalutm  {F.  pennalulus  Thw.  et  Min.,  in  Joum.  of  Liaa.  Soc,  1873,  p.  825), 
mit  eiDielneD  lOtlichen  Rhiioideo  aaa  den  Blattachteln  Iftng*  des  SteogeU.  Am 
Ce; Ion,  ex  Herb.  Peiadennfa. 

18.  Fissidens  Wichurac  Bboth.  et  Fl.,  in  Hedw.,  B.  38(1399), 
p.  127. 

Eiriccata:  M.  Flbischhb,  Maec.  Archip.  Ind.,  N°.  16. 

Einhausig.  cT  Knospen  klein,  in  den  Achseln  der  Laub- 
blfttler;  2—3  HQllblatter  mit  langaustretender  Rippe  und  rhom- 
bischen  Zeilen;  oft  aucb  1 — 2AntheridieD  nackt  in  den  Ach- 
seln der  Niederblatter,  mit  einer  kurzen  Paraphyse.  9  Bloten 
terminal,  seltener  am  Stengel  cladogen  und  dann  an  der  Basis 
mit  roten  Rhlzoiden.  Gesellig,  auch  Rasen  bildend.  Sten- 
gel 2 — 4  mm.  hoeh,  niedergebogen,  einfach,  oder  sparlich  ver- 
zwelgt, am  Grande  reichlieh  mit  roten  Rhizoiden,  dicht,  bis 
über  15-paarig  beblattert.  Untere  Blatter  sehr  klein  (ohne 
Fortsatz  und  Dorsalflügel),  nach  oben  raseh  grösser;  obere  Blatter 
lineal  lanzettlich,  sehr  lang  und  schmal,  zugespitzt, 
1,5  mm.  lang  und  0,24  mm.  breit.  Schelde  nicht  bis  zur  Blatt- 
mitte.  Dorsalflügel  in  den  unteren  Blattera  nicht,  in  den  oberen 
kaum  die  Insertion  erreichend,  allmahlich  verschmalert,  seltener 
mit  abgerundetem  Ende.  Rippe  kraftig,  durcbscheinend  gelbllch 
rötlich,  als  kürzere  oder  langere  Stachelspitze  aostretend.  Saam 
hyalin,  nur  an  der  Scheld  e,  aus  2 — 5  Reihen  langgezogener 
Zeilen  gebildet.  Der  Übrige  Blattrand  ci'enullrt.  Blattzellen  un- 
dnrchsichtig,  4—7  fi.,  unregelmassig  vielecklg,  düonwandlg, 
dicht  warzig.  Seta  bis  3  mm.  hoeh,  aus  dicker,  melst  ge- 
rader  Basis  hin  und  her  gebogen,  bleichgelb,  lm  Alter  rötlich. 
Vaginula  langlich  ovoidisch.  Kapsel  gerade  oder  wenig  geneigt, 
kurz  cylindrisch,  unter  der  Möndung  verengt.  Epldermiazellen 
dannwaudig,  collenchymatisch,  quadratisch,  am  Ualstheü  rectan- 
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gular.  Ring  1  —2  hyaline  Zellreihen.  Deckel  so  lang  wie  die  Kapsel, 
aus  conischer  Basis  pfriemenförmig  gesehnabelt.  Haube  kegelför- 
mig,  gespalteo,  kaum  den  Deckel  bedeckend.  Pevistom  trocken 
kDieförmig  nach  aussen  gebogen,  zu  ^/,  gespalten.  Schenkel  lang, 
fadenförmig,  spiralig  verdickt,  fast  glatt.  Sporen  6—7  /#,  gelb- 
lich  grQn,  rand  und  durchscheinend. 

N.  var.  brcvifolius.  Fl.  in  Paria,  Ind.  bryol.  Suppl.  I,  p.  166. 

Eisiccnta:  U.  Fleischbb,  Musc.  Arcbip.  Ini).,  N°.  268. 

Es  finden  sich  Abanderangen  mitkürzeren, etwas  breiteren 
Blftttern  und  oft  abgerundetem  Dorsalflügel.  Saum  oft  intra- 
laminal  und  zuweilen  an  a;llen  BlfLttem  nar  balb,  oder  auch 
ganz  fehlend.  Scheide  oft  bis  über  die  Blattmitte.  Blattzellen 
weniger  warzig.  Sonst  wie  die  Stammform  und  durcb  Ueber- 
gftnge  mit  derselben  verbunden. 

lo  ichattigen  WftlderD,  aa  Vfugn  and  BCscbuagen,  oicfat  antcrgOO  m.beobiichlet. 
Am   Poentjak,  Telaga  waroa;  am  Tjibodas,  bis  1600  m.  (F.);  am  I^ikorni  (Nïhan). 
V&r.  mit  der  Stamniform. 

3.  Saum  oftmah  undeutlich  bis  fehlend. 

19.  Fissidens  Hollianus  Dz.  et  Mb.,  in  Bryol.  jav.,  I,  p.  4,  T.  4. 
Eieiccata;  H.  Fleischer,  Muac.  Arcbip.  Ind.,  N^.  77. 

Einhftusig  (auch  rbizautöcisch)  und  zweibausig.  d"  Blüten- 
knospen  3— 5-bIftttrig,  entweder  einzeln  in  den  Achseln  der 
Laubblatter,  oder  auch  zu  2—4  terminal  mit  9  zusammen,  wie 
ebenso  auf  eigneo  Pflanzen  terminal.  Antberidieo  sparlicb,  obne 
Paraphysen.  Q  BlQten  terminal,  oft  durcb  subflorale 
Sp rosse  zur Seite gedrangt.  — Gruppen-und  herdenweise. 
Pflanzen  bis  1  cm.  und  darüber  hocb,  duokelgrün,  glanzlos. 
Stengel  einfach ;  seltener  adventive  Sprosabildung;  meistens  wird 
das  Langenwaehstura  durch  am  Grunde  rot  bewurzelte  Inno- 
vationen  (nach  sympodialem  Typus)  vollzogen;  demnach  unter- 
brochen  etagenartig,  bis  15-paarig  and  mehr  beblattert.  Un- 
tere  Blatter  sehr  klein,  obne  Fortsatz  und  DorsalflQgel;  obere 
fast  breit  lanzettlicb,  mebr  óder  weniger  allmahlich  spitz.  Scheide 
bis  zur  Mitte;  die  untere  Laminabalfte  als  kleine  Spitze  in  der 
Blattflache  endend.  BorsalflOgel  an  der  Basis  abgerundet  und 
meistens  die  Insertion  erreichend,  doch  oft  auch  in  den  oberen 

flon  TOD  Boiieniorg,  V.  3 
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Blatteni  verschmalert  und  weit  vor  der  Insertioo  verschwin- 
dend.  Bippe  in  der  ungleichseitig  zugespitzten  Blattspitze 
aufgelöst,  oder  aXa  kleine,  wasserhelle  Spitze  aastretend.  S  a  u  m 
nur  an  der  Schelde,  und  aucb  da  oft  nur  zor  H£tli'te;  in 
verschiedenartiger  Dickenausbilduog  oft  ao  demselben  Indi- 
Tiduiim.  Eotweder  dick  wulstig,  hyalin  (bei  der  Staram- 
form  in  den  nnteren  BULttem),  oder  dünn  und  aus  einigea 
Reihen  langgezogener  Zeilen  bestehend.  Der  übrige  Blattrand 
crennlirt  darch  querbreite  Randzelien.  Blattzellen  4 — 6  /*., 
unregelmfissig  vieleckig,  trüb,  sehr  fein  und  dicht  papillös, 
nur  an  der  Scheidenbasis  reetangolar.  Perlchaetialblatter  fast 
so  gross  wie  die  Laubblatter,  nur  mit  V»  Dorsalflügel.  Seta 
l'/i — 3  mm.  hoch,  mehr  oder  weniger  mit  flaehen 
Höckern  bedeckt  (die  oft  30  flach  sind,  dass  die  Seta  glatt 
erscheint),  bleichgelb  (im  Alter  rötlich),  an  der  Basis  gebogen. 
Vaginula  langlich  ovoidisch.  Kapsel  langUch  ovoidisch  bis  cylin- 
drisch,  unter  der  Mflndung  wenig  verengt.  Exotheciu  razeilen 
turgid,  dOnnwandig,  rundlicb  quadratisch,  collenchymatisch. 
Ring  aas  2  Reihen  hyaliner  Zeilen  gebildet.  Deckel  Vi — Va  "^ei* 
Kapsel,  schiefgeschnabelt.  Haube  k^elförmig,  klein  ,  gespalten. 
Feristom  trocken  knieförmig  nach  aussen  gebogen,  spiratig  ver- 
dickt;  die  fadenförmigen  Schenkel  wenig  papillös.  Sporen  6 — 9 
ft.,  rund,  glatt,  grQn,  mit  körnigem  Inhalt. 

Setteoed  RiDdenmooa!  lo  feochten  Bachichlachteo  am  Tjibodoa  am  Tjiwa- 
leo,  und  Tjidjam^oewaag,  1900  m.  (F.)  Bei  Tjsropea,  600  m.  (F.)  Auch  anf  Samatra 
Peitjilo  am  LetnaltaDg)  (F.). 

Var.  asperisetus  (Lac).  F1. 

SjDoiijm:  '.  F.  a$perUetus  Lac,  ïd  Sp.  dot.  Musc.  Archip.  lod.,  p.  2,  T.  I  B. 

Blütenstand  wie  bei  der  Stammforra.  Basen  grün  bis  gelblïch. 
Blatter  meistens  efcwas  brei  ter  und  kürzer  zugespitzt,  wenig 
verbogen  bis  flach.  Blattzellen  dickwandiger  und  weniger  papillös. 
Rand  an  der  Scheide  bei  der  typischen  Form  ganz  fehlend; 
nur  an  den  Perichaetialblattern  aagedeutet.  Seta  immer  durch 
papil leoartige  Hoeker  sehr  rauh,  bis  5  mm.  hoch.  Kapsel  ovoi- 
disch, kürzer.  Sonst  wie  die  Hauptform  und  durch  alle  Ueber- 
gangsstadien  mit  derselben  verbanden. 
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Au  BBDmrinde  nod  moiBchem  Hols,  beiondera  in  der  Ebeoe.  Tjampea,  400  m.; 
Depok  bei  Batavia  (F.);  T^jibodas  (F.);  PoeDtjak,  1200  m.  (F.)  Noch  ans  Menndo, 
Celeb«8  (ds  Vbie»)  bebaont. 

Eine  auf  schattiger  Erde  wachsende  Form,  f.  tpireslris,  zeigt 
besonders  papillöse  Blfttter  (dicht  mit  spitzen  Papillen  besetzt), 
und  oft  ist  die  Blattscheide  nnr  ao  der  einen,  der  dorsalen, 
Halfte  diek  hyalin  gerandet.  Seta  mehr  oder  weniger  rauh  und 
kurz.  Kapsel  lAoglicb. 

lm  CTwald  bei  1'jibodai,  aaf  Wegen.ieOOm.  (F.);Po€Dtjak,  1200iii.(F.);KranaDg, 
bei  Tjikao,  am  Berg  Paraog,  800  m.  (F.). 

20.  Fissidcns  punctulatus  Lac,  'm  Sp.  nov.  Musc.  Archip. 
Ind.,  p.  2,  T.  I  C. 

Einhansig  (rhizautöcisch)  nnd  zweiha,usig.  d"  Knospen 
terminal  an  adventivem,  fertilem  Spross;  an  der  Basis  mit 
Bhizoideu;  doch  auch  an  selbst&ndigen  Pflanzen  immer  terminal. 
Antberidien  ovoidiscb,  0,12  mm.,  zu  3—5.  Paraphysen  sparlich. 
Hüllblatter  oval;  ausseres  mit  Fortsatz.  9  Bloten  terminal.  — 
Herdenweise,  scbmutzig-  bis  gelblich-grün.  Stengel  3 — 
12  mm.  hoch,  meistens  einfach,  oder  mit  syrapodialem  Llngen- 
wachsthum;  5 — 12-  und  mehrpaarig locker beblattert ;  3 — 5  Paar 
der  unteren  Blfttter  klein  und  sehr  entfernt  gestellt;  obere 
allmfthlich  grösser,  kurz  lanzettlich,  kurz  zugespitzt. 
Schelde  bis  zur  Mitte  und  darüber  bauchig,  ungleicb.  Dorsalflflgel 
verschmalert,  mit  mehr  oder  weniger  abgerundetem  Ende,  die 
Insertion  erreiehend.  Rippe  durchsichtig  grQn,  als  kleine  Spitze 
endend.  Saum  nicht  immer  überallfeblend,  sondernoft 
am  oberseitigen  Scheidenteil  mebr  oder  weniger  mit  flachem, 
breitem,  aus  rectangularen  Zeilen  gebildetem  Rand;  der  übrige 
Blattrand  erenulirt.  Blattzellen  3—5^.,  unregelmassig  sech- 
seckig,  wenig  tröb,  wie  punktirt  papillös.  Seta  bis  3  mm. 
hoch,  gelb  bia  rötlich,  fast  glatt.  Vaginula  ovoidisch.  Kapsel 
klein,  ellipsoidisch,  geneigt.  Exoihcciumzellen  unregelmassig  qua- 
dratisch,  dflnnwandig.  Ring  einreihig,  anhaftend.  Deckel  kaum 
TOn  Kapsellange,  schiet'  geschnabelt.  Haube  kegel-mOtzentörmig, 
fast   den  ganzen  Deckel  bedeckend.   Peristom  typisch,  nicht 
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papillös.   Sporen  rand,  6 — 3  /*.,  glatt,  gelblich  durchskhtlg. 
Beife:  Mai. 

Auf  verwittetten  Fehen,  geilen;  bei  Tjibodos,  (F.)  1600  m.;  Tjampea,  (F.)  in  der  Bacb- 
scblticbt  des  Tjinpoes  (Salab),  1000  m.  (F.).  Sonat  aua  Saparoeannd  Borneo  bekannt. 

N.  var.  aspercllisetas.  Fl. 

Sjnonym:  \  F.  calcareus  Fl.  in  ached.,  Paria,  Ind.  brjol.  Snppl.  I,  p.  157, 

Rasen  brfLunücfa,  mit  grünen  Spitzen.  Stengel  3— 5  mm.  lioch, 
einfach,  rötlich,  nur  I — 2  Paar  der  unteren  Blatter  aehr  klein, 
bis  6-paarig  beblattert.  Blatter  kleiner,  schmaler,  meist  etwaa 
allmahlicher  zugespitzt,  eher  kürzer  als  an  der  Stammform. 
Saum  fehlend;  nur  an  den  Perichaetialblattern  angedeutet. 
Rippe  oft  rötlich.  Seta  rot,  rait  aehr  flachen  Höckern 
besetzt.  Sonst  wie  die  Hauptform. 

Ad  Eaibfelaea  bei  Tjainpea,  450  di.(F.)i  Pontiaank  auf  Boraeo(00BSCBOT),ei  Herb. 
Leid. 

Eine  bia  12  mm.  faobe,  aterile  Form  mit  Zellf&den-BQacbelD  ia  deo  Blaitr 
acbgeln,  beeoodere  der  oberen  BlAtter,  ist  tod  E.  Niuak  kd  Steineo  in  B&cheo 
bei  Palaboean  (SOilküate)  geaammelt  worden. 

Maoche  Forroen  dieaer  Att  DÜbern  aichbedeotlichdem  F.  UoUianus  v ut,  aiperisttta, 
doch  ictaeiot  aie  auiicfaliesalïcb  Kalkfelaeo  nnd  deren  Detritua  lu  bewofaneD.  Beide 
ArtSD  mit  ibren  Variet&teo  und  DebergaDgaformen  hÖDoeii  eiae  Collecti*apeciea 
bilden,  da  ihre  Uateracbiede  aDecheioead  mehr  vom  Substrat  bedingt,  ala  Toa 
•peciBacber  Natur  eind. 

h.  Rippe  weit  vor  der  Blattspitze  verschwindend. 
Saum  undeutlich. 

21.  Fissiilons  eilnmensis  Fl.  n.  sp. 

E  i  n  h  a  u  s  i  g  und  zweihausig  (rhizautöciach).  cf  Bloten 
knospenförmig,  entweder  auf  kurzen,  cladogenen  Seitentrieben 
am  Stammchen  der  9  Pöanze,  oder  terminal  auf  eignen  Pflanzen, 
oft  durch  Rhizoiden  noch  mit  der  9  Pflanze  verbanden.  4 — 6  An- 
theridien,  kurz  ovoldiach.  HüUblatter  eiförmig;  aussere  mit  Flü- 
gellamina.  Archegonien  in  der  nicht  verbreiterten  Blattscheide, 
die  durch  1 — 2  Reihen  rectangularer  Zeilen  gerandet  ist.  —  Rasen 
dieht,  aber  locker,  niedrig,  braungrflnlich.  Pflanzen  3 — 5  mm. 
hoch.  Stengel  meistens  einfach,  von  unten  an  locker  beblattert 
Untere  Blatter  kleiner,  verkehrt  oblong,  stumpflich  zugespitzt; 
obere  kui-z  verkehrt  lanzettlich,  fast  scharf  zugespitzt,  besonders 
an  der  fiuchtenden  Pflanze;  an  der  Basis  schmaler  ala  in  der 
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Mitte,  trocken  gekrauselt.  Schelde  bis  zur  Mitte  u  n  g  1  e  i  c  h 
au^ebildet;  die  ventrale  Halfte  an  der  DupUcatur  spitz  und 
meistens  in  der  Blattmitte  endend,  sebr  geöfihet.  Dorsalflügel 
sebr  verschmalert,  bis  zur  laaertioQ  reichend.  Rippe  durchslchtig 
gelblich,  immer  mehr  oder  weniger  dicht  vor  der  Blatfc- 
spitze  verschwindeod.  Kand  dut  an  der  Scheide  der 
oberen,  besonders  der  Perichaetialblatter  durch  1 — 3  Reihen 
langsgestreckter  Zeilen  angedeutet,  an  den  meisten  Blattern 
ganz  fehlend.  Blattzellen  klein  (bis  5^.),  unregelmassig 
eckig,  dünnwandig,  dicht  mit  kleinen  Papillen  besetzt  uud 
reichlieh  mit  Chloroplasten  erföllt.  Seta  2 — 2,5  mm.  hoch,  gelblich. 
Vaginula  k  u  r  z  ovoidiscb.  Kapsel  aufrecht,  ovoidisch.  Epïdermis- 
zellen  unregelmassig  viereckig,  dünnwandig,  trocken  unter  der 
MOndnng  verengt.  Deckel  et  was  schiet' geschnabelt,  fastvon 
Kapsellange.  Haube  1  Peristom  rot,  knieförmig  gebogen.  Schenkel 
tief  gespalten,  eng  gegliedert,  an  den  Spitzen  papillös.  Sporen 
rund,    glatt,    grdn,    10 — 15  ft.    gross,    mit   kömigem    Inhalt. 

BiDdenmooa.  An  B&aineii  aaf  der  Inael  Edam  in  der  Bocht  tod  BataTÏa  (F.), 
Diese  Art  aoterecheidet  sich  BDtcheiDeod  cooitaut  tod  F.  microcladu*,  Thw.  et  Hm. 
beionden  dnicb  deo  Habitoa  ia  der  BeblUteruDg  oad  die  reraohiedene  AuKbilduug  der 
Scheids  nnd  BUttform  im  Atlgemeioen.  J^.  minuiutTHw.  et  Min.  iet  bedeatend  kleiDer 
((ielleicbt  die  Ueioste  Ari);  vegetntiver  Charactec  nie  F.  edanmnt,  aber  Seta  kfirzer, 
rot.  Eaptel  geitattt.  Sporen  kleiner,  gelblich.  Jedeofolla  gehSrec  alle  3  Arten  in 
«inen  FormenkreiB  nnd  kOnnten  zd  einer  CollectivBpeciea  veceinigt  werden. 

22.  Fissidens  microcUdus  Thw.  et  Mitt.,  in  Joum.  of  Linn. 
Soc.,  Vol.  XIII.  p.  324  (1872). 

Zweihausig.  9  Bloten  terminal  in  der  Scheide  der  Schopf- 
blatter,  anch  psendolateral,  also  Ton  nachfolgenden  jangeren 
Sprossen  übergipfelt.  Archegonien  sparticb,  kurz,  nur  0,15  mm. 
lang,  obne  Paraphysen.  cf  Blaten  ï  —  D  i  c  h  t  e,  sehmutzig  gelblich 
grflne,  sehr  niedrige,  feste  Raschen  an  Rinde  bildend.  Pflanzen 
bis  3  mm.  hoch,  trocken  fest  eingekr  ü  mm  t.  Stengel  aufrecht, 
nnten  nackt,  bis  12-  und  mehrpaarig,  nach  oben  dicht,  fast 
schopfig  beblattert.  Untere  Blatter  bia  5  Paar,  sehr  klein,  schup- 
penförmig,  ^l^  des  Stengels  umfassend,  obne  Plügelblatt, 
oder  nur  mit  Andeutung  desselben,  nach  oben  plötzlich  grösser, 
kurz    oblong    zungenförmig,    stumpflich    abgerundet; 
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trocken  alle  fest  eingedrehl.  Schelde über  die  Mitte  ungleich; 
die  ventrale  Halfte  offeu  abstehend  xmd  abgerundet  in  der 
Rippe  endend.  Dorsalflügel  sehr  verechmalert,  nicht  oder 
kanra  die  Insertion  erreichend.  Rippe  durchsichtig,  weit  vor 
der  runden  Spitze  verschwindend.  Blattrand  gauz  fehlend  und 
dureb  die  vorspringenden  Zeilen  deutlich  kerbig  erenulirt. 
Blattzellen  wie  bei  voriger  Art,  aber  grob  papillös.  Perl- 
chaetialblatter  langer  und  allmahlich  zugespitzt,  mit  Andeutung 
von  l&Dgsgestreckten  Randzellen  an  der  Scbeide.  Seta  kurz, 
bleich.  Kapsel  aufrecht,  oval.  Deckel  gescbnabelt. 

DiagDOae  dex  Sporogonn  nuch  Hitten,  da  ieh  aelbigei  nicht  gaiehoD  and  mii  dqt 
aterile  EiempUra  aus  Ceylon  vorlageo. 

Riudenmooa.  Aa  den  AUeebllnmeD  in  Qaroet  iteril  (Nimah).  Sooat  noch  in  Cejion 
(Thwaiibs)  beobachtet. 

4.  Bldtter  überall  ungesdumt. 

23.  FissidcDS  crassincrvis  Lac,  in  Sp.  dot.  Musc.  Arcbip.  Ind., 
p.  3,  T.  2  A. 

Ëiaiccata:  H.  Fleischkb,  Moec,  Archip.  Ind.,  N".  17. 

Zweihausig,  c?  Enospen  terminal;  Antheridien  0,20  mm., 
zahlreich,  ohne  Paraphysen  in  der  verbreiterten  Scbeide  der 
Sebopf blatter ;  ohne  Hüllblatter ;  desgleichen  die  Q  Blaten;  Arcbe- 
gonien  nur  0,18  mm.  —  Herdenweise  lockere  Rasen  bildend  von 
rötlich  grüner,  trocken  rotbrauner  Farbung.  Pflaozen  ein- 
facb,  bis  S  mm.  hoch,  fast  aufrecht,  etwas  starr.  Stengel 
an  der  Basis  mit  kraftigen,  langen,  roten  Rhizolden,  bis  15- 
paarig  und  sehr  locker  beblattert.  Uutere  Blatter  klein,  mit 
oft  fehlendem  Dorsalflügel;  obere  allmahlich  grösser,  sehr 
schmal  lanzettförmig,  fast  pfriemenfOrmig,  lang  zugespitzt. 
Schelde  meist  'j,,  selten  '/»  des  Blaltes;  Lamiuabalften  ungleich; 
die  untere  an  dem  oberen  Rand  (Duplicatur)  in  der  Rippe 
end  end.  Dorsalflügel  meist  allmahlich  verschmalert,  nicht 
immer  die  Insertion  erreichend.  Rippe  sehr  kraftig,  rot, 
gebogen,  nach  der  Spitze  allmühlich  verschmiilert  und  in  der- 
selben  aufgelöst,  seltener  als  Stachelspitze  wenig  austretend. 
Blattrand  ohne  Saum,  unversehrt  etc.  Alles  Uebrige  wie  bei 
F,  Mitlenii.  Vaginula  oft  dicht  mit  den  unbcfrucbteten  Arche- 
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gooien  bedeckt.  Seta  circa  2  mm.  hoch,  bleich,  aus  knieförmig 
verdickter  Basis  gebogen.  Kapsel  langlich  ovoidisch  unter 
der  Möudung  nicht  oder  wenig  verengt.  Exotheciumzellen  qua- 
dratisch,  dflanwandig,  turgid,  gegen  die  Mflndung  allmahlich 
kleiner;  alle  sehr  stark  coUenchymatisch.  Ring  un- 
deutlich.  Deckel  rot,  aus  zwiebelförmiger  Basis,  kürzer 
geschnabelt  als  die  Kapsel.  Basiszellen  ebenfalls  coUenchymatisch. 
Haube  klein,  k^elförmig.  Peristom  und  Sporen  (6 — 9  fi.) 
wie  bei  F.  Miltenii,  dem  dieae  Art  habituell  ahnlich  ist,  doch 
ist  sie  durch  die  angegebenen  Merkmale  bestimmt  verschieden. 

Auf  thonigea  ËcdblOasen  dar  DÏedereii  Waldregioo,  nicht  Qber  800  m.  beobachtet. 
Am  Salab,  750  m.;  am  TJidani-Bach,  Pror.  Buiteniorg  (KuBz);  BaDka(KoB£)i  Borneo 
(Oob3CH0t);  bei  Singapore,  am  Bukit-Timah. 

Die  Zeiclmniig  der  Scheide  bei  Lac,  ïq  Sp.  hot.  Musc.  Atchip.  Ind.,  T.  II  A,  iat 
nncorreot;  diegelbe  endet  nicht  im  Band  der  Lamioa,  «indem  immer  in  der  Rippe. 

24.  Fissideos  Mittenü  Paris,  in  Index  Bryol.,  p.  153. 

SjDODjm :   FtMidena  erattiturcis  Taw.  et  Uur.,  io  Joani.  of  Linn.  Soc,  Vol, 

XIII,  p.  323. 
Exiiccata:  M.  Flbiscbeb,  Husc.  Arohip.  Ind.,  N".  18. 

Polygam.  Bei  der  Stammform  meist  rein  weibliche  Blaten, 
terminal,  mit  bis  40  Archegunien  und  selten  einigen  langen 
Parapbysen.  Antheridien  der  ZwitterblQten  bis  6, 0,18  mm.  Para- 
physen  fehlend.  Hüllblatter  1 — 3;dieinnerenstumpfeifÖrmig. — 
Herdenweise,  auch  lockere,  braungrüne  bis  r ö t h  1  i c h 
braune  Rasen  bildend.  Pflanzen  2 — 5  mm.  hoch,  niedergebogen, 
etwas  starr.  Ktengel  einfach,  selten  verzweigt,  5 — 10-,  selten  bis 
15-paarig  beblattert.  Centralstrang  deutlich.  üntere  Bla,tter  sehr 
klein;  obere  lanzettlich,  stacbelspitzig.  Scbeide  nicht  bis 
zur  Blattmitte ;  Laminahalften  ungleich;  die  untere  mit 
al^erundeter  Spitze  in  der  Rippe  endend.  Dorsalflflgel  in  mehr 
oder  weniger  abgerundeter  Basis  nicht  immer  die  Insertion 
erreichend.  Rippe  kraftig,  gelblich  bis  róthlich,  immer  in  eine 
lange  Stachelspitze  auslaufend.  Saum  fehlend.  Blattrand 
fast  unversehrt.  Blattzellen  weit,  6—12  fi.,  vieleckig 
bis  rundlich,  dickwandig,  glatt,  durchsichtig  gelblich. 
Perichaetialblatter  so  gross  wie  die  Schopf  blatter,  Ober  der  Scbeide 
tief  eingebuchtet.   Seta  2 — 2,5  mm.,  an  der  Basis  knieför- 
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mig  gebogen  und  verdickt.  Vagiuula  kurz  ovoidisch.  Kapsel  klein, 
ellipsoidiscb,  weoig  geneigt  und  verengt.  Exotbecium zeilen  rec- 
tangular,  etwas  turgïd ;  schwacb  collencbymatisch  und  unregel 
massig  verdickte  Langswande.  Stomat-a  in  2  Reiben  am  Hals- 
Iheile.  Ring  einreibig,  am  Deckel  bleibeud.  Deckel  aus  hocb' 
gewölbter  Basis,  mit  Scbnabel  so  lang  wie  die  Kapsel.  Hanbo 
kegelförmig,  klein,  nur  die  Deckelspitze  bedeckend.  Peristom 
tief  gespalten,  typisch.  Schenkel  byalin  mid  massig  papillös. 
Sporen  9 — 12  /*.,  rund,  durcbsicbtig  grOn,  mit  deutlicher  Sporo- 
dermia.  Reife:  Ende  der  Regenzeit  (April,  Mai). 
N.  var.  javensis.  Fl. 

Eisiccata:  H.  Fleiscbëb,  Mubc.  Archip.  Ind.,  N",  18  0. 

Eine  oft  kleinere,  breitblattrige  Form  mit  einfachem,  bogig 
niederliegendem  Stengel,  iramer  z  w  i  1 1  e  r  i  g  (synöcisch).  Obere 
Laubblatter  breit  lanzettlich,  zugespitzt.  Dorsalflflgel immer 
in  abgerundeter  Basis  bis  zur  Insertion  (niemals  allmahlich 
versch  wind  end,  wie  es  öfters  bei  der  Stammform  vorkommt). 
Rippe  mit  kürzerer  Stacbelspitze.  Deckel  nur  halb  so  lang 
wie  die  Kapsel.  Sonst  mit  der  Stammform  übereinstimmend, 
mit  der  diese  Form  vergesellscbaftet  wachst.  Lebhaft  grüne 
Rasen  kommen  an  sehr  feuchten  Standorten  vor. 

Anf  lebmiger,  vulcaniBcher  Brde  im  Culturgarteo  tod  Buiten^org;  (F.)  an  BOachuo- 
gen  bei  Tjampea;  (F.)  Erawang,  bei  Tjissroea;  mit  der  var.  vergesel lacbaftet.  (F.) 
Die  typiicbe  Form  ist  aucb  aus  Cejlon,  Singapore  (F.)  aDdSuniatra(t*aMoemBhlaDde), 
800  m.  (F.),  bekannt. 

20.  Fissidens  serratus  C.  MOll.,  in  Bryol.  jav.,  I,  p.  1. 

Sjnouyma;?  '.F,    Wilsoni  MoKT.,  io  Litt. 

Canomitrium  serratum  C.  UQll.,  SjD-,  JI,  p.  h'H. 

'.F.  flabtllulu»  Thw.  et  Mitt.,  Jouro.  of  LÏdd.  Soc,  Vol.  XIIT,  p.  324. 

Eiohausig.  cf  Koospen  klein,  kurzgestielt,  2— 3-blattrig,  mit 
1  — 2  Antheridien  (Hollblatter  schmal,  lang,  stacbelspitzig),  in  den 
Achseln  der  Laubblatter  sitzend.  9  Blüten  terminal,  seltener 
cladogen,  anf  kurzem,  bewurzeltera  Perichaetialast.  Gruppen- 
weise.  Pflünzchen  nur  2  mm.  hocb,  5  — 8-paariggedrangtschop6g 
beblattert.  üntere  Blatter  sehr  klein ;  obere  plötzlich  gi-össer, 
schmal  lanzettlich,  allmahlich  lang  zugespitzt.  Schelde  kaum 
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die  Blattmitte  erreicheod;  Laminahalften  an  der  Duplicatur  un- 
gleich  Dorsalflügel  die  Insertion  erreichend.  Eippe  fast  austretend. 
Saum  fehlend.  Blattrand  durch  grössere,  iïpitze  Rand- 
zellen  erenulirt  gesagt,  an  der  Scheide  fast  gezfthnt. 
Blattzellen  weit,  rundlich  vieleckig,  ungleich  gross,  6 — 14 
ft.,  mflissig  vetdickt,  glatt  und  durchsicbtig,  oft  mittea  auf 
dem  Luraeo  eine  winzige  Papille.  Seta  lang,  bis  6  mm. 
hoch,  aus  dicker,  übergebogener  Basis,  bleich,  im  Alter  rötlich 
glanzend,  verbogen.  Kapsel  sehr  klein,  ellipsoidisch,  gerade;ent- 
deckelt  unter  der  Mflndung  sehr  verengt.  Exothecinmzelleo  un- 
regelmassig  quadratisch,  collenchymatisch.  Deckel  aas  kegel- 
förmiger  Basis  lang  und  schief  geschnabelt,  von  Kapsellftnge. 
Hanbe  kegelförmig,  kaum  den  Deckel  bedeckend  und  papillös. 
Peristom  rotbrlunlich,  trocken  nach  aussen  gebogen,  bis  */, 
gespalten.  Schenkel  lang,  ftidenförmig,  spiralig  verdickt,  hyalin, 
sehr  wenig  papillös.  Sporen  rundlich,  8— IS^w.,  dnrchscheinend 
grQn.  Reife:  Juni,  Jnli. 

Eidmooe.  Aaf  lockerer  Walde tde  im  Urwkld  om  Tjibodu,  aehr  sparlicb,  bei  1500  m. 
(F.)i  Ce;IoD,  axa  Hockgalla,  1600  m.  (F.).  Ëiemplare  aas  Cerloo,  bU  F.  fiabtUulia 
in  MiTT.,  Mdsc.  fr.  Ceyloo,  beBchrieben,  stimmeD  genaa  mit  deDJavaniBcheiiflbereiii; 
nur  ist  der  Bl&ttraad  elwas  wetiiger  deatlich  ge«lgt. 

26.  FIssidens  papillosus  Lac,  in  Spec.  nov.  Musc.  Archip.  Ind., 
p.  1.  T.  I  A. 

(Non  F.  papüloim»  Thw.  et  Mitt.,  Joaro.  of  hian,  Soc,  1872.) 

Polygam.  d  Knospen  terminal,  mit  wenigen  kurzen  Anthe- 
ridien.  HüUblatter  klein,  mit  Fortsatz  und  Scheide.  Archegonien 
schlank.  —  Pflanzen  winzig,  gelb*grün.  Stengel  einfach,  wenige 
mm.  hoch.  Blfttter  ungefabr  6-paarig,  schmal  lanzettlich  zuge- 
spitzt;  die  unteren  sehr  klein.  Bippe  durchscheinend,  unter  der 
Spitze  endend.  Scheide  bis  zur  Mitte,  bauchig,  an  der  Duplicatur 
ungleich.  Dorsalflügel  an  der  Basis  abgerundet.  Lamina  aberall 
ungesftumt.  Blattrand  gekerbt.  Blattzellen  wie  bei  voriger 
Art,  papillös.  Sporogon  terminal.  Kapsel  auf  gelber  Seta,  bis  3 
mm.  hoch,  klein,  oval,  dflnnhautig,  bleich,  aufrecht.  Epidermiszel- 
len  tnrgid  vorgewölbt.  Deckel  schief  geschnabelt.  Peristom  einge- 
Ix^en,  nicht    papillös.    Sporen  gross   (bis   20  fi.),   rnnd,  glatt. 
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Auf  faolem  Holi  am  Pangerango,  7—9000',  (db  Veibse).  Eioe  der  kleiaaten 
DDil  Beltenataa  irteo  nnd  aabe  lerwaudt  mit  der  TOrigeo  Art, 

24.  FIssIdcns  Briiunii  (C.  Müll.)  Dz.  et  Mb.,  in  Bryol.  jav.,  I,  p.  1. 

SjTDOD^m:  Conomürium  Brauuii  C.  HtlLL.,  Syn.,  II,  p.  527. 
Exsiccata:  M.  Fleischeb,  Mqbc.  Archip.  lad.,  N".  19. 

Einh9,iis)g.  9  Blütea  terminal;  Archegonien  0,15  mm.;  bis 
6  Hüllblatter,  sehr  schraal,  cf  Blüten  in  sehr  kleinen  Knoapen 
neben  der  Q  Blüte  oder  in  den  Achseln  der  oberen  Laubblatter, 
niemals  am  nnteren  Theil  des  Stengels.  Antheridien  2  —3, 0, 1 2  mm.; 
3—4  Hüllblatter,  mit  lang  austretender  Rippe  und  rhorabisehen 
Zeilen.  — Herdenweise;  Tracht wie^.  Wo//io»««, aber kleiner. 
Pflanzen  9  mm.,  niedergebogen,  gelblich  grün-  Stengel  einfach, 
dicht,  bis  20-paarig  beblattert.  Untere  Blatter  aehr  klein,  all- 
mahlich  grösser;  obere  lanzettlich,  scharf  and  lang  zugespitzt. 
Saum  überall  fehlend.  Schelde  bis  über  die Mitte, hohl ; 
Laminahalften  ungleich.  DorsalflQgel  abgerundet,  die  Inser- 
tion  erreichend.  Rippe  dönn,  hyalin,  in  oder  ver  derSpitze 
aufgelöst.  Blattrand  dnrch  verspringende  Zeilen  ge- 
z  d.  h  D  t.  Blattzellen  dannwandig,  dnrehsichtig,  chloroplastenreich, 
auf  dem  Lumen  mit  grosser,  rnnder  Papille.  Perichaetial- 
blatter  kleiner,  sehr  schmal.  Seta  meist  ans  gebogeuer  Basis 
2—3  mm.  hoch,  bleich  bis  rötlich.  Vaginula  kurz,  cylindrisch. 
Kapsel  cylindrisch;  entdeckelt  unter  der  Mflndung  amphoren- 
artig  verschmalert.  Exothecinmzellen  sehr  eollenchymatisch, 
quadratisch,  gegen  die  Mandung  bedeutend  kleiner.  Spaltöffnungen 
im  unteren  Halstheil.  Ring  aus  2 — 3  Reihen  grosser,  hyaliner 
Zeilen  gebüdet.  Deckel  aus  hoch  kegelförraiger  Basis  kurz  und 
schief  gespitzt,  von  '/j  Kapsellange.  Basiszellen  sehr  starkcolieu- 
chymatisch.  Haube  klein,  kegelförmig,  die  Spitze  des  Deckels  be- 
deckend.  Peristom  schmutzigrot,  nicht  auswarts  gebogen, 
in  zwei,  meist  ungleich  dicke  Schenkel  mehr  oder  weniger  tief 
(selten  bis  zur  Basis)  gespalten.  Schenkel  kürzer,  nicht 
fadenförmig;  spiralige  Verdicknngen  nicht  oder  kaum  wahr- 
nehmbar;  dicht  mit  laogeo  Papillen  bedeckt.  Sporen 
(10— 13jM.),  rund,  durchscheinend,  mit  deutUchen  Oeltropfen. 
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Biadeamoof.  BlUter  oft  darch  iDiecUDfcaH  beichldigt.  Aa  St&mmen  *od 
BaamfarreD  {Aliaphila  etc.)  bei  Tjibodai,  (P.)  1400  m.,  bis  Tjiburrum,  1800  m.  (F.). 

Dem  F.  fuseociridit  Tkw.  et  Mitt.  aub  Cefloa  nahestehend,  welches  Mooi  lich  aber 
darcb  kQneie  BlAtter  unterBcbeidet,  sowie  darch  Sporogone  aub  dem  nDtereo  Teil 
dea  Stengel  B. 

Durch  du  abnorraale  PerUtom  Ton  alleo  bieaigen  Fisaidentea  TeTschieden. 

28.  T.  p.  Fissidens  Zïppelianus  Dz.  et  Mb.,  in  Zoll.,  System. 
Verz.  (185-t),  p.  29;  Bryol.  jav.,  I,  p.  2,  T.  II. 

SyDonyma:  IF.  eomeui  Hpb.,  in  Jam.,  Adambi.,  II,  p.  39  (Dom.). 

]  F.  terminiflcna  Thw.  et  Mitt.,  ïd  M.  of  CejtoD,  Jonro.  of  Lïdd.  Soc,  1872, 
p.  322. 

!  F.  auTiculaluiC.  MQll.,  in  LiDDea,1871  — 1873,B.  87,  p.  166  [SeparaUbdr.,  p.24). 

iF.  tubeornau  C.  MDu...  ia  Litt.  ad  Levieb,  et  Sched.,  1891. 

\F,  lacer  C,  MDll.,  Ïd  Scbed.  ex  Uetb.  HQu..  io  Uui.  B«rol. 

IF.  tjteurveteei»  Broth.,  id  Scbed.  ex  Uerb.  Beiol. 

F.  circinaam  Schihf.,   Us.  io  Herb.  Eew  (ood  C.  MQll.,  Bot  Zeit.,  1864, 
p.  S40  (fid.  Salmon). 
EiiiccaU:  M.  Fleibcheb,  Hobc.  Archip.  Ind.,  N".  20,  75,  76. 

Zweihftuaig.  cf  Blüten  diek,  knospeoförmig (Antheridien  — 
0,025  mm.  —  zahlreich),  gipfelatandig,  oder  seitlich  in  der  Gabel 
einer  Verzweigung;  Paraphysen  sparlich;  Hüllblatter  mit  Fort- 
satz  und  verbreiterter  Scheide.  9  Blüten  immer  gipfelstandig;Ar- 
cbegonien  schlank,  zahlreich,  in  der  Scheide  der  Sehopfblatter.  — 
Rasen  dicht,  ausgedehnt,  lebhaft  lichtgrQn,  trocken  gelblich, 
meistens  9  Pflanzen.  Je  nach  trocknerem  oder  feuchterem  Standort 
vegetativ  veranderlich,  immer  aber  mehr  oder  weniger  einge- 
krümmt,  trocken  fast  kraus.  Stengel  bis  l,5cm.  hoch 
(fruchtende  Pflanze  kleiner!),  einfach  oder  dichotom  verzwelgt, 
etwas  geschlangelt.  Centralstrang  entwickelt;  Grundgewebe 
locker;  ara  Rand  zwei  Reihen  dickwandiger  Zeilen.  Blatter 
8-  bis  vielpaarig;  untere  kleiner  und  locker,  oft  an  sterilen  Sprossen 
langlich  oblong,  oben  gedrangt;  alle,  oder  nur  obere  Blatter 
ei  naei  twendig,  einwartsgebogen,  langlich  lanzettlich, 
aUmahlich  zugespitzt,  uugesaumt,  1,5  bis  2,5  mm.  lang. 
Scheidenteit  ungleichseitig,  meistens  bis  flber  die  Blattmitte, 
kahnförmig  hohl,  am  Grande  immer,  oft  plötzlicb  verschma- 
lert.  Dorsalflflgel  abgerundet.  Rippe  kraftig,  meistens  vor 
der  Spitze  aufgelöst.  Blattzellen  4—6  ft.,  trüb,  papillös,  un- 
regelmassig  eckig.  Blattrand  crenulirt.  Seta  aus  dicker,  gebo- 
gener  Basis  bis  4  mm.  hoch.  Vagioula  cylindrisch.  Kapsel  ovoi- 
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disch,  fast  anfrecht,  wenig  verengt.  Elsotheciumzellen  recbt- 
eckig,  langsgestreckt,  dünawandig.  Ring  breit,  gross- 
zellig,  sich  oft  ablösend.  Deckel  aus  kegeliger  Basia  scbief 
gescbnabelt,  von  Kapsellange  und  dariiber.  Haube  hoch  kegel- 
förmig.  Feristom  typiacb,  an  der  Spitze  etwas  papillös.  Sporen 
9—15  fi.,  durchscbeinend  blassgrfln,  glatt,  mit  körnigem  Inhalt. 

Sterile  MasseovegetatioD  auf  ecbaltigen  Wegeo,  BCschungoD  ia  and  nm 
Buitencorg  bildend.  (F.)  lm  Bot.  Oartenfa&ufig;  Soekaboemi;  Bandoogc.  fr.;  Tjampea; 
Tjibodas,  im  Berggactea,  aaf  Wegen)  Erawang,  bei  Tjikao  (P.)  etc,  jedoch  nicht 
aber  l&OOm.  beobachtet. 

ZweifelBohna  ist  dieee  Art  allgemein  im  Tropengflrtel  verbreitet  and  DOch  nnter 
TCrschiedeosD  Namen  veriteckt.  Sie  Ut  anch  im  atenlen  Zustaod  ao  den  kranwD, 
kanen  Ra»en  letcbt  keontltcb.  ObeDeteheode  S/Donyma  lind  Eiemplare  van  'Sm- 
Ouinea,  Cejlon  und  den  Andaman-Inaeln;  ich  aelbat  aammelta  daa  Hooe  aaf  Ce;loD, 
Singapore  und  Java.  F.  eoriacefoliu*  C.  MOll.  aui  Kamerun  gehQrt  jedeofalla  aoch 
hierher. 

8ebr  foimeoreich! 

N.  var.  fonlanus.  Fl. 

EzBiccata:  M.  Fleischek,  Maae.  Atchip.  lod.,  N".  20. 

$  Bloten  terminal,  wie  bei  der  Stammform.  PSanzen  sterile,  bis 
3,5  cm.  hohe,  mit  Erde  durchsefczte,  oft  innen  schwarzliche  Rasen 
bildend.  Stengel  vielpaarig  beblattert.  Anatomie  wie  bei  der 
Stammform.  Untere  Blatter  entferater  stekend,  gerade, 
nicht  eingekrümmt,  kürzer;  obere  schopfig  gehftuft,  fast 
gerade;  alle  langlich  oblong,  also  Blattspitze  r u n d- 
H  c  h  e  r  zugespitzt  als  bei  der  Stammform,  und  feucht  sehr 
SC  blaf  f.  Blattscheide  meistens  bis  aber  die  Mitte,  am  Blatt- 
grunde  abgerundet,  plötzlicb  verscbmalert.  Trocken 
besonders  eingekrQmmte  Formen  mit  kransen  Scbopfbl&ttem 
kaun  man  als  f.  criapalulua  bezeichnen. 

Waaaerroim!  Darch  fretndattigen  Habitat  aiiBgezeiobaet,  Eodaaa  sie  in  den  eitremen 
Formen  aU  eigne  Art  aafgefasst  werden  kttnote,  doch  itt  aie  mit  der  Stammform  darch 
Zwigcheo formen  verbanden.  XJm  Baitenzorg  bflofig  an  Quellen  nnd  Badepl&tsen;  am 
Tjiliwoog;  Bodjong,  bei  Soekaboemi,  am  Tji  Haodiri.  (F.)  Sindang|eja  1060  q).(F.). 

Fiemplare  von  Boroeo  ex  Berb.  Leid.  lab  oom.  P.  TeyamanniamittX,  welcbea 
letztera  Moob  aber  nacb  Diagnose  und  Zeichnung  in  Brjol.  jav.  eioe  eladocarpe 
Art  itt  (siehe  nnteo). 

Eine  Form  mit  feacht  nicht  ei  aeeit  weodigen  BlUttern  (f.  ÊlTietiuteubu)  bei 
Kota  Batoe  c.  fr.  Cultaurtuin  (Baitenzorg).  (F.). 
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N.  var.  Irroralus  Fl. 

Sjnooym:  F.  aaioaheniit  Fl.  in  scbed. ;  Patii,  lod.  brjol.  Snppl,  I,  p.  164. 
EisiccntOT  M,  Fleiscber,  Mum.  Archip.  Ird.,  N".  76. 

Zweihaasig.  Q  Blaten  immer  terminal,  entwederam  flaupt- 
spross,  oder  an  adventivem  Nebenspross.  Archegonien  zahlreich, 
schlank,  bis  0,5  mm.,  ohne  Faraphysen,  meistens  in  der  verbrei- 
terten  Scheide  der  Schopfblütter;  selten  ein  kleines,  schmales  Hüll- 
blattchen.  cf  BlQtenï  —  Herdenweise.  Pflanzen  bedeutend  kraf- 
tiger  als  die  frnchtende  Stammform,  1—1,5  cm.  hoch.schmutzig- 
grün,  etwas  starr,  niedergebogen.  Stengel  einfach,  oder  auch 
schoQ  vom  Grunde  aus  getheilt ;  besonders  im  unteren  Theil 
mit  braunlichen,  fein  verzweigten  Rhizoiden;  vielpaarig,  dicht, 
fast  federartig  beblattert.  Untere  Blatter  klein,  nach  oben  rasch 
grösser.  Stengelquerschnitt  spitz  eUipsenförmig.  Cen- 
tralstrang  grosa  und  lockerzellig ;  gegen  den  Rand  2—3  Reihen 
substerelder  Zeilen;  Blattrippe  mit  2  entwickelten  Sterelden- 
bandem  und  '6  Dentern.  Blatter  schmal,  langlich  oblong  zuge- 
spitzt,  oft  mit  kleiner  Spitze.  Scheide  hu  zur  Blattmitte,  selten 
darüber,  weit  kahnfórmig  geöffnet,  gleichförmig.  Üor- 
salflügel  herabilaufend  und  eine  deutUche  Falte 
an  der  Basis  bildend.  Rippe  krafttg,  grflo,  allmahlich  in 
die  Spitze  verschm&Iert  und  in  derselben  aufgelöst.  S  a  u  m 
f  e  h  1  e  n  d.  Blattrand,  besonders  bei  den  alteren  Blüttern,  durch 
engere  und  verdickte  Zeilen  rings  heil  bis  brüunllch 
gefarbt.  Blattzellen  un regel miissig  vieleckig,  fast  trOb,  etwas 
papillös;  5 — 7  fi.,  Zellwande  dOnu,  gegen  den  Blatt- 
rand zu  kleiner,  besonders  an  der  Basis ;  bier  am  Rand 
nur  3  ft.,  an  der  Rippe  10  ft.  Durch  diese  letzteren  merkmale 
von  der  Stammform  besonders  untersehieden.  Steril. 

Ad  fibenieaelteD  SteioeD,  naf  Ealktuff  in  B&chen  det  Sawahfelder  bei  Soekaboemi 
(F.).  Diese  Wasserform  bimmt  in  ibren  ^auersteD  Fotmea  mit  deu  brauugeraodelen 
BlUteni  nod  dem  erweiterteo  Zeltneti  bd  der  Blattbuia  deo  Chnracter  einer 
eignea  Art  ad,  ial  aber  darch  DebergaagBCormen  mit  der  Hanptform  verbandeii, 
wia  aioh  am  Staodort  aelbat  nachweiaea  übbb. 

Biae  ZuiiwheDforro  TOn  der  fltammform  znr  var.  fonlanut  i«t  die: 

i.  incarvescens  PI.  (!  F.  incurvescena  BaoTH.  aus  Neu-Quinea), 
welche  sich  durch  schlanken  Wucha  (bis  über  2  cm.  hoeh),  meist 
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entfernt  stehende,  stumpfspitze  untere  Blatter,  wie  bd 
var.  fontanus,  dagegen  sichelförmig  eingekrümmte,  langspitzige 
obere  Blatter,  wie  bei  der  Stammform,  auszeichnet,  mit  der 
sie  auch  vergesellschaftet  vorkommt. 

Aq  feachten  Otten  am  Buiteaiorg;  im  Cultauttuio,  au  OrabeDr^DderD;  in  Kiuwang, 
beïTjitao,  20(>m.(F.);  am  Tjilalawi,  &n  ADdeïitfehen,500  m.(E'.)-  — Aarfestei  £rde, 
ao  tTockoereii  Standorten  bildet  h&oBg  eioe  Bterile,  tehr  dicfatcasige,  bis  1  cm. 
hohe,  trockeo  *ebr  kraose  Fotm  f.  eorntui  —  a.  Exaiccata:  Haac.  Archip.  Tod.,  N".  ISl  — 
(F.M&mrnMtC.  UflLi..,inScbed.  AndaiiiaDlDe.)BDBgedehiiteMaB3eavegetatioD,be«>aden 
in  den  EampoDga  nm  Bnitenzorg.  —P.  Zippdianui  ial  biei  die  verbreitetBte  Fiuident-Att, 
aber  meiBteiii  ateril ;  F.  auriculalus  C.  HflLL,  steht  dec  var.  mcuruetrem  am  n&chBten, 
F.  laeer  C.  MOll.  in  Herb.  Berol.,  tod  den  Aadamao-lDseln,  dagegen  der  f.  corncui. 

29.  Fissidens*)  «culealus  FI.  n.  subap. 

Synonym :  !  F.  ZippiUanat  var.  mueronalut  Fl.  io  Bcbed.;  Paris,  lad.  brjrol.  Snppl, 
I,  p.  166. 

Zweihausig.  Pflanzen  gruppen-  oder  herdenweise, 
meist  licbtgrön,  kaum  1  cm.  hoch.  Stengel  niederliegend, 
gleichmaasig  dicbt  beblattert.  Blatter  trocken  wenig  an  den 
Spitzen  heral^ekrQmmt;  feucht  ausgebreitet,  flaeh,  lang- 
1  i  c  h  oblong,  k  ü  r  z  e  r  als  bei  F.  Zippelianua,  allmablich  bis 
parabolisch  zugespitzt,  mit  zelliger  Stachelspitze ;  meist 
bis  1,5  mm.  lang,  am  Schopf  bts  l,8>^tu-)  <ïort  auch  meistens 
allmahlich  zugespitzt  und  etwas  scbmüler,  besonders  bei  d,er 
fruchtenden  PSanze.  Untere  Blatter  bedeutend  kleiner  und  mehr 
mit  paraboliseher  Spitze.  Schelde  meist  etwas  k  ü  r  z  e  r  als  der 
Fortsatz,  oder  bis  höchstens  zur  Blatthalfte  vorgezogen,  selbst 
bei  den  nnteren  Blattern.  DorsalflQgel  immer  abgeründet,  die 
Insertion  erreichend.  Rippe  kraftig,  bis  30  ft.  dick,  hellgrün, 
immer  als  kurze,  vielzelltge,  grünliche  Stachel- 
spitze austretend.  Blattzellen  der  oberen  Blatter  meist  gegen 
die  Blattbasis  etwas  erweitert,  besonders  bei  den  Perichaetial- 
blS,ttern.  Seta  aus  bogig  geknieter  Basis  aufsteigend,  rötlich. 
Kapsel  cylindrisch;  an  der  Mündung  kaum  verengt,  ü  b  e  r- 
geneigt.  Deckel  kürzer  als  die  Kapsel.  Alle  übrigen  Merk- 
male  wie  bei  F.  Zippelianua. 

Aaf  feuchter  Erde  oder  Scblamm;  scfaoial)  kalkhaltigen  Boden  in  beTOraDgea. 
Zoent  an  der  SUdkOste,  bei  Falaboean  o.  fr.  aofgefnaden  (E.  Hthan.]  Tjampea,  bei 
BaiteDEorg,  anf  Ealkbodeo,  300  m.  (F.);  Erawang,  beiTjikao, aufEalk mergel,  1 00 iu.(F.). 

AnmeTkang.  Dem  Blattcharacter  nach  «tebt  diesa  Art  in  dec  Hitte  ion  F- 
Zippelianui  nod  F,  uibanguttui. 
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30.  Fissidens  subanjpistus  Fl.  D.  sp. 

Zweihausig.  9  Blaten  terminal  in  der  an  der  Basis  erwei- 
terten  Schelde  der  Schopf  blatter.  Archegonien  schlank,  nicht  zahl- 
i"eich;  ohne  Paraphysen.  —  Pflanzen  gesellig,  oder  lockere  Rasen 
bildend,  kaum  über  5  mm.  hoch,  dunkelgrftn,  trocken  die  Blatt- 
spitzen  kraus.  Stengel  einfach,  schlaff,  durchscbeinend,  mit 
lockerem  Grundgewebe,  ohne  verengte  Aussenzellen,  sehr  dicht, 
fast  federartig,  bis  12-paarig  beblattert.  Untere  Blatter  sehr 
klein;  obere  sehr  schmal  lanzettllch,  lang  und  scharf 
zugespitzt,  bis  2  mm.  lang  und  am  Scheidentheil  nur  circa 
0,lOmm.  breit.  TJeber  der  Schelde  meistens  verbreitert,  hls 
0,20  mm.  breit.  Scheide  im  Mittel  '/t  der  Blattl9,nge ;  an  der 
Duplicatur  ungleichseitlg  und  allm&hllch  spitz  auslaufend. 
DorsalflOgel  sehr  verschmftlert,  die  Insertion  erreichend.  lüppe 
kr&ftig,  durchscbeinend,  im  FlOgelblatt  oft  geschlftngelt, 
allm&hlich  verschmalert  und  in  der  feinen  Spltze  aufgelöst. 
Blattzellen  unregelmftsslg  eckig,  weiter  als  bei  F.  Zippe- 
lianua  (bis  8  ju.) ,  t  r  Q  b  und  dicht  papillös ,  gegen  die 
Basis  der  Scheide  und  des  Dorsalflflgels  sehr  erweitert, 
besonders  l&ngs  der  Rippe,  hier  oft  bis  20  (i.  lang.  Blatt- 
rand  Oberall  ungerandet  und  fein  crenullrt.  Seta  kaum  2  mra. 
hoch,  am  Grunde  verdickt,  wenlg  gebogen.  Kapsel  aufrecht, 
k  u  r  z  ovoidisch.  Epldermlszellen  ddnnwandig,  unregelmdssig 
rechtecklg,  kurzgestreckt,  an  der  Mflndung  fast  quer- 
gestreckt.  Perlstom  g  e  r  a  d  e ,  k  ü  r  z  e  r  als  bei  den  typlschen 
Formen,  hls  unter  die  Mltte  In  2  dicht  papillöse  Schenkel  ge- 
thellt.  Deckel,  Haube,  Sporen  nicht  gesehen. 

Anf  tehr  feachter  Erde  ao  eioer  Pehwaad  der  Tjiapoea-Sch lucht  am  Salak,  800  m.  (F). 

Tontehende  Att  n&hert  *ich  am  meUten  in  der  Blattform  Aem  F.  anguttui  Tbw. 
et  Hm.  ana  Cejlon,  wciche  Species  «ich  aber  durch  eine  Scheide,  die  Vt  ^^^  Blatt* 
UlDge  etreicht,  sowie  durch  faat  glatte  Blatttelten  nad  ItT&fligeren  Uabitas  ontencheidet. 

31.  Fissidens  «splcnipides  Hedw.,  Muscl  frond.,  III,  p.  65,  T. 
28;  Brid.,  Bryol.  unlv.,  II,  p.  697;  C.  MOll.,  Syn.,  I,  p.  69;  II, 
p.  528;  MiTT,,  M.  austr.  am.,  p.  591. 

SjnoDjma:  Dicranum  (upltnoidti  St„  Fl.  Ind.  occ,  III,  p.  L7T0. 
Hgpnum  anplenoideM  Sw-,  Prodr.,  p.   140. 
SÖophfUum  otpltrtoidtM  Li.  Ptu,  op.  oJt.,  p.  47,  T.  36,  Fig,  8—9. 
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IF.  fiaMlaliu  Hobnsck-,  FI.   Braail.,  I,    p.  9),  T.  3,  Fig.  2;  C.  Hflu.., 
SjTO.,  I,  p.  62;  II,  p.  534. 

F.  luTbinalut   Tul.,    in  Lond.  Journ.   of  Bot,   L848,  p.  90;  C.  UBLb., 
Sju.,  II,  p.  532. 

!F.  ligulaefoliu$  C.  UQll.,  in  Dle,  Brjoth.  Bnsil.,  N«    1201 

IF.  Bteearü  C.  UOll.,  ïd  Scbed.  ex  Berb.  HQll.I 

F,  Ugulatu»  BooK.  (fid.  Jaeg.). 
ExBiccata:  Dlb,  Brrath.  Bru.,  'S".  120. 

M.  Fleiscdek,  Mqbc.  Archip.  Ind.,  N'.  21, 

Zweib&usig.Q  Blüten  immer  terminal,  entweder  am  Haupt- 
spross,  oder  an  adventivem  Nebeospross.  Archegonienzahlreich, 
schlank,  0,6  mm.,  in  der  Scheide  der  Schopfblfttter;  ohne  Para- 
physen.  cT  Koospen  tenninal.  Antheridien  sp9,rlich,  0,3  mm.,  mit 
ParaphyseD.  Inneres  HöUblatt  mit  fast  zu  einer  Stachelspitze 
verkümmertem  Fortsatz.  —  Gelbliche,  lockere  Rasen  bildend. 
SterilePflanzen  bis  5  cm.  hoch,  selteoer  einfacb,  oft  sympodiale 
Endverzweigung  vermittelst  Innovationen.  Stengel  dicht  viel- 
pa  ar  ig  beblattert,  mit  roten  Rhizoideo.  Pertile  Pflanzen  nur 
1  cm.  boch,  einfach.  Blfttter  langlich  zuDgeuförmig,  fast  s&bel- 
förmig  uach  aussen  gebogen ;  trocken,  Fortsatz  scbnecken- 
förmig  eingekrtlmmt.  Saum  fehlend.  Blattrand  creuulirt. 
Scheide  bis  über  die  Mitte  vorgezogen,  weit  geöffnet;  Lamina- 
h&lften  uagleich  (die  iintere  als  runde  Spitze  in  der  Rippe 
endend).  Dorsalflügel  meistens  nicht  die  Insertion  errei- 
chend.  Rippe  sehr  krftftig,  in  oder  vor  der  abgerundeten  Blatt- 
spitze  aufgelöst,  in  flachem  Winkel  nach  aussen 
gebogen,  gegen  die  Spitze  durehsichtig.  Blattzellen  rundlich, 
4 — 6  f4..;  langs  der  Rippe  eine  Eeihe  grösserer,  langlich  qna- 
dratischer  Zeilen;  wenig  papillö^.  Seta  gelblich,  kurz,  5  mm. 
hoch.  Vaginula  hoch,  cylindrisch.  Kapsel  horizontal  geneigt,  eylin- 
drisch.  Exotheciumzellen  klein,  unregelmassig  eckig,  dannwandig. 
Ring  breit,  sich  ablösend,  aus  einer  oder  2  Reihen  langlicher 
Zeilen  gebildet.  Deckel  von  Eapsellauge,  aus  coniscber  Basis 
schief  geschnabelt.  Haube  halbseitig,  schief  aufsitzend,  fast  bis 
zur  Kapselmitte.  Peristom  wie  bei  Eadicranum;  die  hyalinen 
Schenkel  wenig  papillös.   Sporen  rund,  grttn,  10—12    . 

Beschreibung  der  fertilen  Pflanze  nach  australischen  Exemplaren. 

In    der    mittlecen    Bergregion,    an  feacbteo  Steinen   nud  quellenreiohen    OrUn, 
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lIJibodH  (DDterh&lb  Rnli  ten  Botoh),  2000  m.(P.);  am  SaUk.in  derTjUpoei-Sohliicht, 
1300  m.  (P.).  Immer  steril  and  Oflen  in  einer  dflrftigen  Form,  die  dem  bTaiiliaoischen 
F.  ligulatfoliut  gaoE  gleicht,  welches  Hooa  uDiweirelhad  tn  F.  atpUnioidei  gehOrt. 
Feraer  ads  Samatra  (Becc4Bi),  Nea-Seeland,  Taimania,  Afrika,  Mittel-  und  8fld- 
Amerika,  sowie  Madeira  nod  den  CaDariichen  Iniela  belcannt. 

AnmerkoDg.  TJebrigeui  ui  aaMie  Art,  die  in  Brjol.  jav.  fehit,  fOc  Jara  znent 
VOD  MiTiBN,  in  Vojrag.  of  ti.  H.  S.  B.  Challenger  p.  175,  aagegeben  and  icheiDt 
w  liemlich  allgemein  Qber  daa  tropiuhe  and  subtropiKfae  Qebiet  der  Erde  Ter- 
breitet  sn  «ein. 

5.  Blattrand  wulatig  verdiekt. 

32.  Fissidens  javanicus  Dz.  et  Mb.  in  Bryol.  jav.,  I,  p.  11,T.  3. 

SjnOD^m:  IF.  marginatiUus  C.  HflLL.,  in  Herb. 
Eiuccata:  H.  Flzischbb,  Muio.  Atchip.  Ind.,  ïl".  79. 

Zweihausig.  9  Blaten  terminal,  meistens  durch  einen 
subfloralen  Spross  zur  Seite  gedrftDgt.  Antheridieu  0,25 — 0,30  ram., 
zahlreicb,  schlank,  ohne  Farapbysen,  und  in  der  verbreiterten 
Scheide  der  Schopf-  (Perichaetial-)  Blatter.  cT  ï.  —  Pflanzen  grup- 
penweise,  bis  2  cm.  hocb,  zart,  gelblicb,  niedergedrOckt  and  aus- 
gebreitet.  Stengel  einfach,  oder  durcb  Innovationen  und  adventive 
Seitenaprosse  sparlich  verzwelgt;  dicbt,  regelmftssig,  federartig 
and  vielpaarig  beblattert.  Stengelquerschnitt  randlich  oval. 
Centralstrang  armzellig;  nach  aussen  2 — 3  Reiben  sabsterelder 
Bindenzellen.  Ueber  jeder  Blattiusertion  eine  böcker- 
förmige  Torwölbung,  sodass  der  Stengel  ein  knotenstock- 
artiges  Ausseben  erhalt ;  ferner  aus  jedem  Hoeker  kurze  braune 
Rbizoiden.  Untere  Blatter  klein,  allmahltcb  grösser;  alle  lan- 
zettlicb  pfriemenförmig  zugespïtzt.  Scbeide  '/j — '/»  ^^ 
Blattes;  an  der  Basis  sebr  verengt;  beide  Laminabalften 
gleicb.  Dorsalfldgel  wenig  vei'schm&lert  und  abgerundet,  die  In- 
sertion  erreicbend.  Rippe  kraftig,  allmablich  verscbmalert,  iu 
der  scharfenSpitzeaufgelöst.  Saum  feblend.  Blattrand  rings 
rundlicb  verdiekt,  byalin,  durch  die  vorspringenden  ma- 
mitlOsen  Zeltecken  crenalirt  gesiigt.  Btattzellen  rundlicb, 
6 — 9  fi.,  dickwandig,  durchsicbtig,  papillös;  an  der  Scheideubasis 
rectangular.  Steril. 

An    Steinen    in    der  l^jiapoet-Scbincbt  am   Salak.  (Nthak).  Ad  «ehr  feachten 

Andetitbl&cken  im  Orwald  bei  Tjibodu,  1400  m.,  immer  steril  (F.).  Feroer  von  den 

AndamaD-Inteln  bekaoot.    Diese  Art  bat  nichta  mit  Füidtnt  lyloalicui  Gnirp.  Not., 

p.  429,  and  loon.  plant,  aiiat.,  II,  T.  81,  gemeia,  welchea  leutere  Mooi  nach  Diagooae 

Flon  Ton  BHiteuorg,  V.  i 
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nud  ZeichatiDg  ehfr  in  den  Focmeakreia  von  P.  taxifMiu  gebOrt,  nie  nuch  Verfouer 
aelbit  bemerkt;  ilagegSD  stimml  die  DiogDoae  („margitie  ubique  incraBBato"  etc.)  io 
Brjol.  jat.  DDd  die  Zeichooiig  giit  mit  QnaereD  Exemplaren  flbereiu.  lowiefera 
UiTTEti's  Angabe  der  87000701»  io  Joura.  of  Lioo.  Soc.,  L859,  p.  138,  ia  erklïrea 
iat,  inuBB  dabingestellt  bleibeo.  Um  die  Verwirrong  zu  TeTrolUtftndigeQ,  liegt  im 
Leydeoer  Reichaherbar  (Berb.  Lic.)  Bk.  et  PI.  F.  Wiclatrae  ala  F.  j'avanicus  vor,  wel* 
cber  Bich  aber  aorort  durch  die  ungea&nroteo  Blatttioder  und  allm&hlicb 
?eraohmtllertea  DoraalflQgel  ODteracheidet. 

Schenkel  der  Peristomzdhne  ringformig  [knotig)  verdicht. 

Aasaenschicht   deutlich  grubig  langastreifig  {wie  bei  Eudicranum). 

Bldller  ungeadumi;  seïlener  der  Blnttrand  verdicki. 

Kapsel  oft  geneigL  Grössere  Arien. 

Sporogone  grundatandig. 

33.   Fissidens  Gedchensis  Fl.,  in  Hedw.  Bd.  38,  (1899).  p.  127. 

Exaiccata:  M.  Flbischer,  Mobc.  Atchip.  lad.,  N*.  22. 

Einhausig.  d"  Blaten  in  wiozigen  Knospeo,  sparlich,  seitlich 
am  Grnnde  der  weiblichen  Pflanze.  2 — 3  Anthe- 
ridien,  0,12  mm.  Hüllblatter  oval,  mit  Spitze.  9  Knospen  langlicb, 
ebenfalls  grundstandig  (selten  wenig  über  dem  Stengel- 
gruude),  in  Grappen  gehauft.  Archegonien  0,22  mm.,  zahlreich.  — 
Ras  en  locker,  wenig  'über  1  cm.  hoch,  dunkelgrün.  Pflanzen 
niederliegend,  vom  Grunde  aiis  böscbelftstig.  Stengel 
meist  einfach;  vielpaarig,  gedraagt  beblattert.  Rhizoiden  am 
Stengelgrunde  zahlreich.  Centralstra,ng  klein;  Grundgewebe  sehr 
zart  und  weitzellig;  nach  aussen  plötzlich  in  2 — 3  Reihen  sub- 
sterelder  Zeilen  übergehend.  Blatter  t rocken  flach;  nur  die 
Blattspitzen  eingebogen,  sehrlanglich,  mefar 
oder  weniger  oval  zngespitzt ,  nicht  nach  aussen  gebogen. 
Schelde  circa  '/,  des  Blattes.  Laminahalften  fast  gleich.  Dor- 
salflQgel  nicht  verschmalert,  wenig  herablaufend,  immer  in  deut- 
lich abgernndeter  Basis  endend.  Rippe  grün,  immer  ala  kurze 
Stachelpitze  austretend.  Saum  flberall  fehlend.  Blatt- 
rand  öfters  durch  die  etwas  grosseren  Randzellen  sich  als  ganz 
schmaler,  lichter  Rand  markirend.  Alles  Üebrige  wie  bei  F.  Tega- 
mannianua.  Sporogone  immer  aus  dem  Stengelgrunde 
(selten  aus  höheren  Stellen);  Perichaetium  mit  Rhizoiden.  Seta  bis 
1,5  cm.  hoch,  gelblich  (nur  im  Alter  rötUch  glanzend).  Kapsel  bell- 
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rOtüèh;  Epidermiszellen  zart  und  dünnwandig.  Deckel  kaum  ek> 
lang  witi  die  Kapsel.  Die  übrigen  Merkmale  mit  F.  Teyamannianua 
Obereinstimmend.  Haubeï  Peristom  typisch.  Schenkel  sehr  laog, 
fadeoförmig,  fein  papiliös  und  ungleich  lang.  Sporen  8— 12(«., 
unregelmdssig  rundlicb,  grün,  glatt,  mit  körnigem  Inbalt  und 
dicker  Sporodermis.  Reife :  Ënde  der  Begenzeit. 

Aof  lockerem  Waldboden,  unttt  1450  m.  nicht  beobachtet.  üm  Tjibodaa  (bei  Buis 
ten  BMch)  nod  Tjibncrniu,  1700  m.  (F.);  EaDdaDg-Badnb,  am  Pangeiaoj-o,  2800 
m.  (F.);  am  Papandajan  (F.).  Diese  Art  ist  eine  Parallel rorm  lu  dem  earopOiscbeii 
F.  taxifoUut,  *on  dem  aie  tich  haapta^hlicb  durch  larteien  Ban  in  allen  Teilen 
and  die  scfamalen,  l&Dgereo  Bl&tter  etc.  nnterecheidet. 

^aorogone  laleral,  axilldr. 

34.  Fissidens  Tcysmannianus  Dz.  et  Mb.,  in  PI.  Jungb.  p.  317; 
Brjol.  jav.,  I,  p.  6,  T.  6. 

Euiccata:  H.  Fleischek,  Mubc.  Archip.  lod.,  N".  80. 

Zweihausig.  9  Bloten  langlich,  knospenförmig,  oft mit  Rhi- 
zoiden  au  der  Basis,  mehr  oder  weniger  zahlreich,  lat«ral  za 
beiden  Seiten  l3.ngs  des  Stengels,  immer  achselstandig  in 
den  Laubblftttem.  Archegonien  8—12,  kurz,  circa  0,25  mm.  Para- 
physen  sparlich.  Hüllblatter  bis  8 ;  die  ausseren  klein,  die  inneren 
gross,  mit  mebr  oder  weniger  schmaler,  verkummerter  Lamina. 
Scheide  verbreitert,  oft  mit  ausgefressen  gezabnten  Randem. 
cT  Knospen  kurz,  fest  kugelig,  mit  bis  10  Antheridien,0,18  mm. 
Hallblatter  breit,  eiförmig,  mit  Spitze,  lateral  etc.  wie  g.—  D  i  c  h  t  e, 
bis  3  cm.  hohe  Rasenbitdend.  Pllanzen  weich,obengrüQ,unten 
rötlieh.  Stengel  einfach  oder  mit  sparlicher,  adventiver  Ver- 
zweigung;  besonders  im  unteren  Teil  mit  Rhizoiden.  vielpaarig 
beblattert.  Querscbnitt  ellipsenfCrmig,  mit  Centralstrang  und 
sehr  dOnnwandigem  Gniodgewebe ;  ara  Rande  1 — 2  Reihen  sub- 
sterelder  Zeilen.  Blatter  sehr  langlich,  fastsabelförmignnd  nach 
aussen  gebogen,  mit  mehr  oder  weniger  abgerundeter  Spitze. 
Scheide  ein  Drittel  bis  die  Halfte  des  Blattes  erreicheud.  Lamina- 
balften  fast  gleich.  DorsalflQgel  meistens  abgerundet  an  der 
Basis,  seltener  herablaufend.  Rippe  als  kleine  Spitze  austretend ; 
am  Ende  der  Scheide  mehr  oder  weniger  plötzlich  nach  aussen 
gebogen.   Saum   fehlend.    Blattrand    crenulirt.    Scheide    fein 
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crenulirt  gezSihut.  Blattzellen  unregelm&ssig  eckig  and  rand- 
lich,  4 — 6  f£.,  trflb,  papülöa  (im  Charakter  wie  F.  asplenioidea). 
Seta  wenig  aber  1  cm.  boch,  meistens  aus  der  Mitte, 
seltener  aas  den  oberen  Teilen  des  Jahrestriebes,  rötlich 
glanzend,  aus  verdickter  Basis  hin  und  her  gebogen.  Vaginula 
kurz  cylindriscb.  PericbaetialblAtter  scheidig,  mit  sehr  schmaler 
Lamina.  Kapsel  geneigt,  kurz  cylindriscb;  entdeckelt  unterder 
Mflndung  sehr  verengt;  im  Alter  gebr&ont.  Epidermiszellea  un- 
regelmössig  rundlieh  eckig  bis  rechteckig;  im  Alter  verdickt, 
schwaeh  collenchymatisch.  Ring  nur  aus  einer  Reihe  niedriger 
Zeilen  gebildet,  am  Deckel  haftend.  Deckel  aus  gewölbter  Basis, 
mit  pfriemenförmigerSpitze,so  laag  wie  die  Kapsel.  Haube  ver- 
schiedén  gestal  te  t,entweder  nur  die  Deckelspitze  bedeckend 
und  dann  kegelförmig,  oder  bis  wenig  über  den  Deckel  und  dann 
halbseitig  aufgesehlitzt.  Peristom  durch  ein  oder  mehrere  Zell- 
reihen  von  der  Eapselepidermis  getrenot,  unregelmftssig  zwei- 
Qchenkelig  bis  unter  die  Mitte  gespalten.  Schenkel  knotenför- 
mig  verdickt,  papillös.  Sporen  unregelmftssig  rundlieh,  9 — 12/*., 
grflnlieh,  fein  punktirt.  Reife:  Juni — Juli. 

SelteoereB  HocbgebiTgimooa!  Am  Qiande  tod  Kimieii  anf  dem  Wege  oach  dem 
PaDgeiaogo-Gipfel,  2800  m.  (F.).  Steril  bei  Tjibuniiin,  1800  m.,  gefnodeD  (?.).  Im 
Lejdeaer  Retcliaberbar  befiodet  aich  eioe  WMBerform  dei  acrix^rpea  F.  ZipptUama 
■nb  bOm.  F.  Te]i$manniatd  (a.  oben  F,  Zippelianui  var.  fimlama).  Ebeiuo  iat  die 
Nnchtragtaogabe  in  Brjol.  jav.,  II,  p.  221,  welche  »ch  auf  die  betreffeodeo  Eiem- 
plare  etOUt,  fnlKbl 

Ëiae  temtologitcbe  Bildang  war  an  einem  Blatt  ta  beobacbten;  e*  batte  lich 
aaf  der  Seite  dei  DortalflageU,  der  weit  tot  der  Inaertion  aofbOrte,  Doch  eiae  Schei- 
denh&lfte  gebildet,  alao  faat  eio  doppeUcbeidigea  Blatt  darstellend. 

35.  Fissidcns  anomalas  Montq.,  in  Ann.  d.  Sc.  nat ,  1842,  p.  252. 

Sjnonyma:  F.  Neckeroide*  Obiff.,  Not.,  p.  426,  und  [cod.  plant,  aüat.11,  T.  83. 

F.  cryplolAeca  Dz.  et  Ma.,  in  Brjol.  ja».,  I,  p.  7,  T.  6. 
Eisiccata:  H.  Fleiscbbr,  Untc.  Archip.  Ind.,  N°.  23. 

PseudautÖcisch.  c?  Pflanzchen  nur  1 — 2  mm.  hoch, 
im  Scheidenteil  eines  Blattes  der  9  Pflanze,  und 
zwar  bildet  sich  auf  einem  braunen  Bhizoid,  das  wiederum 
seinen  Ursprung  axillftr  im  Blattwinkel  hat,  ein  reichverzweigtes 
Protonema  in  der  schutzenden  Blattscheide,  aus  welchem  aich 
die  oft  verzweigte,  unten  kleiu,  oben  schopfig  beblatterte  d"  Pflanze 
entwickelt.  lu  den  Schopfblattern  sitzt  terminal  die  3— 5-blatt- 
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rige  cf  Knospe.  lonere  HöUblatter  breit  oval,  mit  Spitze.  An- 

theridien  0,12—0,15  mm.,  spftrlich.  Q  Knospen  laDgUch,  asillar 

und  oft  3ehr  zahlreich  za  beiden  Fig.  s. 

Seiten  des  Stengels  Id  den  Ach- 

seln  der  Laubblfttter.  —  R  a  s  e  n 

locker,  duokelgran;  nachunten 

rotbraun  und  filzig.  Fflanzen  bis 

5  cm.  hoch,  trocken,  mit  stark 

eingekrümmten  Blattem,  welche 

angefeuchtet    leicht   querwellig 

sind,  wodurch  sich  diese  Art  im 

sterilen  Zustand  von  dem  oft  ver- 

gesellschafteten  F.  cristatua  im- 

terscheidet.  Stengel  einfach  und 

unregelma,ssig    verzwelgt     (oft 

sterile   Sprossbildung    auf  die- 

selbe    Weise    wie    bei   der  c? 

Pflaoze);  vielpaarig,  kammartig 

beblftttert.  Blatter  langlich,  lan- 

zettlicb    allmablich   zugespitzt. 

Scheide  meistens  etwas  über  die  ^^^^^  „,„^„  mokto. 

Mitte.   Laminahalften  ungleich.      «.  HabitnabUd,  s  x  »ergr. 

Dorsalflügelwenigverscbmalert,  ,^|„^a"ï""^';.^;^'""''"""'"'^""" 

deutlich  abgerundet,  die  Inser-      R-  Rhiioid. 

tion   erreichend.   Saum   fehlend.   Blattrand  fast  von  der  Basis 

an   fein,  gegen    die   Spitze   zu  grob  sagezahnig.    Blatt- 

zellen    rundlich,   5—9  ft.,  chloroplaatenreich ;  am  Rande  durch 

B— 4  Reihen  verdickter  Zeilen  einen  gelblich  lichten  (wie 

getuschten)  Randstreif  bildend,  der  sich  im  Scheidenteil 

verliert.  Nachst  der  Rippe  meistens  eineReihe  grosse r er, 

leerer,   rectangularer   Zeilen.  Perichaetialblatter  kleiner, 

breitseheidig,    mit  verkflnimerter  Lamina.  Vaginula  cylin- 

drisch, etwas  gekrOmmt.  Seta  sehr  kurz,  nur  1—3  mm.  hoch. 

Kapsel  umenförmig.  Exotheciumzellen  unregelmassig  rectangu- 

lar;  aueh  prosenchymatisch,  mit  verdickten  Liingswanden.  Ring 

anhaftend,   mit  einer  Reihe  platter  Zeilen,  die  wenig  von  den 
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Deckelzellen  verschieden  aind.  Deckel  aus  conischei"  Basis  schief 
geschnftbelt,  kflrzer  als  die  Kapsel.  Haube  bis  zur  Kapselmitte 
reichend,  schief,  gespalten.  Peristom  rotbraun,  aufrecht  und 
nicht  zurückgebogen,  zu  '/i — */b  in  ~  ungleiche,  knotig 
verdickte,  glatte  Schenkel  geteilfc.  Sporen  13— 24/*.,unr^el- 
mAssig,  rund,  glatt,  grAn,  mit  körnigem  Inhalt. 

Am  Qrunde  alter  Miime  im  Urwald  oberhalb  TJibodas',  bei  1800  m.  (F.).  Am  Puoge- 
ruDgo,  2700  m.  (P.)i  am  Malabar  (Wicudba),  etc.  Ueberhaupt  ia  der  oberoo  Wuld- 
cegioQ  wohl  Dirgeoda  aiiF  Weei-Jnva  fehleod.  Auch  sina  Cejlou  und Indieo  bekaont. 

Der  BlQtenatand  dieser  Art  —  s.  Abbild.  3  —  iat  einer  der 
eigeDtümlichsten,  in  der  Mooswelt  bekannt  gewordenen  Falie, 
welcher  nur  eine  eotfernte  Analogie  in  den  Zwergmannchen 
gewisser  Dicranaceen  und  Leucobryaceen  hat.  Es  zflchtet  sich  bier 
gleichsam  die  Mutterpflanze  ihr  Zwergmannchen  in  einer  ihrer 
schatzeuden  Blattta^chen.  Es  best&tigt  dies  die  Annabme,  dass 
die  Scheide  des  J^iMirfens-Blattesvorzugsweise  als  Wasserreservoir 
für  die  Pflanze  dient ,  wenn  dieselbe  sogar ,  wie  in  diesem 
Falie,  eine  Protonema-Entwickelung  begunstigen  kann.  Nachder 
Auffassung  von  Lindberg  ware  der  BlQtenstand  einhausig, 
welche  Ansicht  auch  durch  meine  neuesten  Beobachtungen  an 
dem  Öenus  Macromilrium  bestatigt  wird,  fwo  eiu  anscheinend 
gleicher  Blütenstand  sich  zeigt,  aber  mit  dem  grossen  Unterscbied, 
dass  das  Zwergnianuchen,  welches  auf  den  Blattern  der  9  Pflanze 
wiirzelt,  aus  einer  Spore  sich  bildet  (aldo  zweihausig,  s. 
Maoromitrii);  es  ist dies ein schlagender Beweis  für  den  echten 
Diöcismus  am  Protonema  bei  den  Laubmoosen. 

üebrigeoB  iat  auch  hier,  wie  Qberbaupl  bei  Arteo  mit  Zwergm&DDohen,  die  Ent* 
■tehung  aus  eioer  Spore  nicht  auBgeschloaseoen,  jedoch  nicht  eiperimeolell  benieteo. 

Ia  ADoalea  du  Jard.  Bot.  de  Buiteoiorg,  I.  Suppl.,  1897,  p.  4,  Contr.  b,  la  Flora 
brjol.  de  Ja»a,  findet  gich  betreffs  unserer  Art  eioe  Notiz,  welche  F.  anomalta  and 
F.  cryptothtca  a.\i  2  vdracbiedeue  Arten  anffiust,  weil  das  javaDiBche  MooBetDduDk- 
leres  BUttzellneti  habeo  soll,  als  daa  vod  Ceylon.  Ich  kana  dieeer  ArtaoSaBsuDg 
nicht  beistimmeni  gauz  abgeaeheo  daioa,  daaa  etvns  papillOaere  Bl&tter,  die  ein 
undurchsichtigeree  Zellneti  bediogeu,  auch  bei  jaTaniacbOD  Exemplaren  Tor- 
kommen,  wAre  ca  kaum  ein  Kriterinm  fflr  eine  Farm,  geachweige  ffir  eioe  Art. 
Diesea  aind  AbSoderungen,  nelcho  durcb  mefar  oder  neuiger  fenchteo  Staodort 
bedingt  werdeu. 

36,  Fissiiicns  jrcminiflonis  Dz.  et  Mb.,  in  PI.  Jungh.,  p.  316; 
B170I.  jav.,  I,  p.  10,  T.  9. 

Zweihausig?  9  Knospen    lateral    and   achselstandig   in 
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den  Laubblattera.  Archegonien  fcurz,  0,26  nim.,  zu  10—12  in 
einer  Knospe.  Paraphysen  sparlich.  3—4  Hüllblfttter,  mit  fast 
zu  einer  langen  Stachelspitze  Terkammertem  Fortsatz.  Scheid- 
cben  verbreitert,  mit  ausgefrcasen  gez&hnten  Blattr&n- 
dern.  d"  Bloten  ï  —  Habitus  ganz  wie  F,  mplenioides.  Anatomische 
Merkmale  von  F.  Te^amannianua.  Pflanzen  bis  4  em.  hoch,  ein- 
fach  oder  sparsam  verzwelgt.  Stengel  stellenweise  mit  starken 
Rhizoiden ;  mehrpaarig  locker  beblattert.  Blatter  sehr 
langlich  oblong,  fast  zungenförmig,  mit  abgerundeter  Blattspitze 
iind  sftbelförmig  nach  aussen  gebogen.  Scbeide nur '/s <^es 
Blattes.  Laminahalften  fast  gleich;  die  untere  in  der  Blatt- 
flache  endend.  Dorsalflögel  weit  und  breit  herablaufend. 
Die  kraftige,  gebogene  Rippe  meistens  in  eine  kleine  Spitze  aus- 
laufend.  Saum  fehlend.  Blattrand,  Blattzellen  etc.  ganz  wie 
bei  F.  aaplemoides,  von  dem  diese  Art  aber  trotz  der  habituellen 
Aehnlicbkeit  bestimmt  verschieden  ist.  Nnr  sterïl  bekannt  and 
wahrscheinlich  in  den  Formenkreis  voriger  Art  gehörig. 

Nncb  Doet  nod  Molkbhsobr  ïd  Ja?a  tuerit  tod  Teishikk  aofgefaocleD,  jedoch 
ohne  n&here  Stand ortsangabe.  Ich  selbst  habe  die  Pflaaie  nicht  gefDoden.  Obige 
BeicbreibDDg  iet  nacb  dem  ïd  dOrfttgen  Origiaal  ei  Uerb.  Leid.  nuRgefUbtt,  deiseo 
Stengel  deo  Eiodcuck  tod  uiten  Formen  dea  F.  TofÊmannianu*  machten. 

37.  Fissidens  crUutus  WiLs.,  in  Kew  Journ.  of  Bot.,  IX,  p. 
294  (1857);  Mirr.,  in  Journ.  of  Linn.  Soc.  I,  p.  137  (1859). 

SjnoDjma:  Fitiideiw  decipient  Ds  Nor.,  El.  Ma»,  lig.,  N".  181  (1863),  fid.  Limpr. 

Fiiiidmt  Tuptttrii  Wils.,  Mu«c.  brit.,  N°.  311. 
EiBiccata:  M.  Fleiscbir,  Miiac.  Aicbip.  [nd.,  N°.  24. 

Zweihausig.  9  Blütenknospen  schlank,mehrin deroberen 
Halfte  des  Jahrestriebea,  acbselstandig,  Hüllblatter  breit  eiför- 
mig,  mit  Spitze. —  Rasen  locker,  oben  grfln,  unten  brftunlich. 
Pflanzen  3— 6  cm.  hoch;  aus  den  mittleren  Teilen  des  Stengels 
verzwelgt.  Stengel  unten  filzig,  vielpaarig  beblattert.  Blatter 
lanzettlich  spitz.  Scheide  bis  über  die  Blattmitte.  Dorsalflögel  w  el- 
1  i  g  berablaafend,  wenig  verschmalert,  oft  aach  abgerundet.  Blatt- 
spitze etwas  stumpfer  als  bei  F.  anojimlus,  dem  die  Blatter  in 
den  Obrigen  Merkmalen  gleicben.  Seta  meist  1,25  cm.  hoch, 
rot  glanzend.  Kapsel  cyliodrisch,  geneigt,  weitmOndig;  unter 
der   Mflndung  verengt.   Exotheciumzellen  rectangular,  um  die 
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MOnduQg  quadratisch,  mit  verdickten  Lftngswanden.  Oeckel  rot 
gerandet,  schief,  pfriemenförmig,  ao  lang  wie  die  Kapsel.  Ring 
fast  unausgebildet.  Peristom  bis  wenig  unter  die  Hal  ft  e 
gespalten;  aussen  undeutlich  grubig-IaDgsstreifig.  Schenkel  oben 
undeutlich  kuotig  verdiekt,  papillös.  Sporen  12 — 16  /*.,  grfln, 
glatt,  mit  kOrnigem  Inhalt. 

Auf  Waldboden,  flber  Steioeo  nod  Bftannraraeln  bei  Tjibodaa,  Tjibarnnn  (F.); 
Eand&Dg-Badak,  2200  m.  (F.)i  Tjikonü  bei  Garoet  (E.  HiitiH). 

Blattrftnder  weoiger  Tetdickt  hh  bei  dem  europaitchen  F.  deeipient,  lODit 
fiut  übereiostimmend,  uod  weno  dieae  Art  damit  vereioigt  werden  soH,  ao  bat  dei 
Name  F.  trUtatut  Mm.  die  Pciorit&t. 

38.  Fissidens  nobilis  Geipf.,  in  Nut.,  p.  427 ;  Icon.  plant,  asiat., 
II,  T.  83;  MiTT.,  in  Journ.  of  Linn.  Soc.,  1859,  p.  137. 

S7Q0D;m:  F.  fiUdnui  Dz.  et  Mb.,  id  Bryol.  jav.,  I,  p.  8,  T.  7. 
Eisiccata:  U.  Flusohbk,  Hntc.  Arohip.  Ind.,  N".  81. 

Zweihausig.  9  Knospen  schlank  und  oft  sehr  zahlreich 
langs  der  beiden  Seiten  des  Stengels,  axillar  in  den  Blattachseln. 
Archegonien  zahlreicb,  sehr  sehlank,  bis  0,65  mm.  lang.  Para- 
physen  kOrzer,  aparlich.  Hflllblatter  scbeidig;  1—2  mit  ver- 
kÜmmerterLamina, —  Herdenweise.  Pflanzen schmutziggrün, 
im  Mittel  4 — 8  cm.,  doch  auch  bis  12  cm.  hoch,  einfach 
oder  gabelig  geteilt  aus  unterirdischera  Rhizom.  Stengel  viel- 
paarig,  regelmassig  dicht  beblattert.  Untete  Blatter  klein, 
nach  obea  a  1 1  m  a b  1  i c h  grösser ;  alle  fast  ganz  atengel- 
umfassend;  obere  Blatter  lanzettlich,  allmablich  schart 
zugespitzt.  Scbeide  von  '/j  bis  '/»  des  Blattes.  Dorsalflügel  et- 
was  Terschmalert,  wellen förmig,  weit  herablaufend.  Sanm 
fehlend.  Blattrand  verdiekt  bis  zur  verschmalerten  Basis 
der  Scheide,  sodass  rings  ein  aus  3  mehrschichtigen  Zellreihen 
bestebender  dunkler  Rand  sich  bildet,  der  besonders  im  oberen 
Drittel  des  Blattes  grob  gez9,hnt  ist.  Rippe  allm&hlich  ver- 
jongt; in  der  scharfen  Blattspitze  aufgelöst.  Blattzellen  5—8 
fi.  ,  trOb ,  unregelmassig  3-  bis  vieleckig,  dicht 
papillös.  Perichaetialblatter  kleiner,  breit^cheidig,  mit  fast  zu 
einer  langen  StacheUpitze  verkOmmertei'  Lamina.  Vaginula 
kurz  cylindrisch.  Seta  wenig  über  1  cm.  hoch,  nicht  verdiekt 
an   der   Basis,   dageen   nach   der  Kapsel  zu  dieker;  rötlich- 


Cyilizec.yt^  00^:^10 


57 

gelb,  et-was  gebogen.  Kapsel  cylindrisch,  getrümmt  und  h  o  c  h- 
rückig,  weitmüodig,  devbwandig.  Exotheciumzellen  wie  bei 
F.  anomatus;  LftogswAnde  weniger  verdlckt.  Bingï  Deckel  aus 
conisch  gewölbter  Basis  lang  und  schiefgeschuabelt,TonKapsel- 
Iftnge  und  darOber.  Haube  einseitig  geschlitzt,  kappenförmig. 
Periatom  rotbraun,  eingebogen,  ungeiühr  bis  zur  Halfte  in  2 
nngleiche  Schenkel  gespalten,  glatt,  mit  feinen,  grubigen  Langs- 
streifen  auf  der  Aussenschicht  (wie  bei  BtuUcranum).  Sporen 
12 — 17  fi.,  glatt,  gelbtich  grAn,  durchsichtig. 

GrOaite  Art.  Auf  Java  in  BergwKIdera  «ieaiUch  verbreitet  an  scfaftttigeD  Krd- 
blOneD,  leltener  a&  Felseii;  immer  ateril.  Am  S«lak,  urn  Tjibodiu,  nicbt  Qber  1400 
in.  beobachUt  (f.).  Am  Qedokan,  Oeni^arai]  etc.,  aach  anf  Cejlon,  Somatra,  bei 
Hongkong,  in  lodien,  im  Bimaliqa.  Frnchteiemplare,  nach  denen  daa  Sporogon  be- 
BCbrieben  ist,  atammen  aas  Nepal  ex  Berb.   BerolÏD. 

AninerkDDg.  F.  bamatut  EtB.,  in  Adambr.,  II,  p.  40,  auf  Java,  am  Pangerango 
beobacbtet  (S.  Evkz),  'iet  weder  im  Herb.  Hihpb  in  London,  noch  in  Leiden,  noch 
im  Herb.  C.  HOll.  aofsofinden;  ebenfatU  eiirtict  knine  Diagnose  davon. 


II.  Familie:  DICRANAOEAE. 

Eine  grosse,  aus  habituell  ziemlich  verschiedenen  Formen  zu- 
sammengesetzte  Gruppe  von  Pflanzen,  die  jedoch  so  viele  gemein- 
Bame  Merkmale  besitzen,  dass  sie  ohne  Zwang  eiue  natürliche 
Familie  bilden,  besonders  wenn  Trematodon  (welches  überhaupt 
achon  wegen  der  Ausbildung  des  Sporogons  eine  eigne  natQrliche 
Familie  bildet  und  wegen  der  Bildung  des  Peristoms  nicht  zu  den 
Dicranoideae  gehort)  ausgeschieden  und  die  üolomitrieae  minde- 
stens  als  Unterfamilie  hingestellt  werden.  Meist  rasenwüchsïge, 
mehr  oder  weniger  mit  Stengelfilz  bekleidete  Moose  auf  Erde, 
Felsen  und  Baumrinde.  Das  Stilmmchen  besitzt  meist  einen  Cen- 
tralstrang  und  verdickte  Aussenzellen ;  CJrundgewebe  oft  getOp- 
feit.  Habituel  sind  diese  Moose  vor  Allem  an  den  meist  lang  p  f  ri  e- 
menförmigen  oft  borstenförmigen  und  sichelfórmigen, 
anseitswendig  gebogeneii  Blattem  (aus  mehr  oder  weniger  schei- 
digem  Orunde,  selten  hyalin  gerandet)  zu  erkennen,  die  fast 
immer  deutlich  ausgepragte,  vergrösserte  (oft  doppelschichtige), 
wasserhelle  oder  gefórbte  Blattflflgelzellen  (Alarzellen)  besitzen. 
Rippe  sehr  selten  fehlend  (bei  einigen  firaafl/ïÜMa-Species);  meist 
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bis  zur  Spitze  fortgeführt,  selteo  am  Rfickea  mit  flflgelartigen 
Lamel lenbildungen,  oft  sehr  verbreitert  und  complicirt  gebaut 
(bei  Camp^lopua),  jedoch  ohne  Begleiter.  Blattzellen  meistlanga- 
geatreckt,  auch  proseuchymatiscli;  seltener  im  grosseren  Teil 
des  Blattes  nmdlich  parenchymatisch ;  gegen  die  Blattspitze  oft 
quadratisch;  am  Blattgruode  meist  getttpfelt  und  aehr  selt-en 
papillös.  Blütenstand  ein-  und  zweihftusig ;  oft  die  d'  Pfllnzchen 
zwergig  und  im  Stengelfilz  nistend  (pseudomonöcisch ;  Nahere» 
darüber  bei  Dicranum).  Blüten  oft  gehauft,  knospenförmig.  Para- 
physen  fadenförmig!  Sporogone  oft  gehauft.  Perichüetialblatter 
mehr  oder  weniger  hochscheidig  (selteu  bis  zur  Kapsel  reichend). 
Seta  kurz  bis  verlangert,  gerade  oder  (oft  schwanenhalsartig)  ge- 
bogen. Vagioula  ovoidisch  bis  cylindrisch,  ohne  Ochrea.  Kapsel 
sy  ra  metrisch,  gerade  bis  geueigt,  oft  kropfig,  kurzhalsig;  im 
Hals  mit  normal  phaneroporen 
Spaltöffnungen  oder  ohne  solche. 
Luftraum  zwischen  Sporensaek 
und  Kapselwand  ohne  Spann- 
faden.  Ring  meist  differenzirt. 
Deckel  kegelig,  mehr  oder  weni- 
ger lang  gescbnabelt.  Haube  ein- 
seitig  geschlitzt,  kappenförmig, 
immer  glatt;  nur  am  Schnabel 
bisweilen  rauh,  und  an  der  Basis 
bisweilen  gewimpert.  Peristora 
einfacb  (sieheFig.4);  löZahne, 
meist  bis  gegeo  die  Mitte,  sel- 
'  Uc  lener  zur  Basis  in  2  pfriem- 
liche,  oft  papillöse  Schenkel  ge- 
teut, genahert  und  bisweilen 
an  der  Basis  zu  einem  niedri- 
gen  BasaIringverschmolzen,der 
aus  ganzen  Peristomzellen  gebil- 
det  ist.  Aussenschicht  meist  gr  u- 
big  langsstreifig,  dünn, 
rot  oder  orange  gefaibt,  ohne  Langslinie.  Inuenschicht  dicker, 


TypUcbüB  nicianam-Periitain  '■'^ 
matisch  dargeBtalU.  a.  Uïa  ggisrble,  dün 
mit  grubigen  LingisttBifen  (rfjvereehBiie  A 
□dtr  Dorsalscbicbt.  b.  Dis  farblose,  dl  cl 
oft  pnpillüse,  mit  radisr  vottrctenden  Qiierlei- 
ttan  ie)  versehano  Innon-  od«r  VcnttnUcbicbt. 
e.  LÜDgltscbnitt:  al  Uorsal^cbicliC;  £■  Vc 
■chichl;  f.  Vortretends  Dorealachichl. 
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heller  gefarbt,  oft  papillös,   mit   1—2   Laogslinien  und  radiar 
Torspringeiideii  QacTleisten.   Sporeu  klein  bis  mittelgross. 

ÜEBERSICHT  DER  GATTUNGEN. 

A.  Blatter  ohne  oder  nur  ruit  angedeutetea  BlattflOgel-(Alar-) 

zelleo. 

a.  Seta  3ch wauenha Isartig  berabgekrümmt. 

1.  Kapsel  obne  SpaltöffuuDgea.  Blatter  kurz  pfrietnlich 

zugespitzt lUicrocainpylopiis. 

2.  Kapsel   mit  SpaltÖffcuDgen.  Blatter  in  eine  langere, 

pfriemlicbe  Spitze  ausgezogen.    Campylopodium. 

b.  Seta  gerade  aufrecbt.  Kapsel  oft  kropfig,  obne  Spalt- 

öffnuDgen I>icrnnella. 

B.  Blatter   mit  deutlichen,  gefarbten,  oder  hyalinen,  oft  aus- 

gehöhlten  Alarzeilen. 

a.  Kapsel  mit  phaneroporen  Spaltöffnungen. 

1.  Peristom  ausgebildet.   Blatter  immer  mit  Rippe. 
Peristom   vertical  grubig  langsstreifig.  Haube  kap- 

penförmig Dicranum. 

Peristom    oben    schragstreifig.    Haube    die    ganze 
Kapsel  bedeckend Uicranodoniiiim. 

2.  Peristom  f  e  h  l  e  n  d.  Periebaetialblatter  hochscheidig; 

oft  mit  den  Spitzen  die  Kapsel  überragend  .   Braunfelüia. 

b.  Kapsel  ohne  Spaltöffnungen. 

Blatter  ohue  Randzelieo.  Haube  oft  gewïmpert.  Seta  oft 

berabgeb(^en Campylopus. 

Blatter  immer  mit  langsgestreckten,  hyalinen  Kandzellen. 

Lcucoloma. 

J,  DICRANELLEAE. 

Stengelblatter  ohne  oder  mit  nur  aogedeuteten  Blattflügel- 
zeilen;  meist  niedrige,  kleinere  Pflanzen. 

2.  Gattung:  Microcampylopus  C.  Müll.,  in  Hedw.,  Bd.  38(1899), 
p.  77. 

Pflanzen    zwergig.   Biattzellen   erweitert,   ohne   Blattflögel- 
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zeilen.  Haube  ganzrandig.  Kapsel  o  h  n  e  Spaltófifnungen.  (Weitere 
Merkmale  siebe  Artdiagnose). 

39.    Aficrocampylopus  sabnanus   G.    Müll.,  in  Hedw.,  Bd.   38 
p.  77  (1899). 

SjDODjma:   Campylapui  lutnanuj  Jaec.,  Adambr,,  I,  p.  119. 
Dicranum  mbnanum  C.  HQu..,  ia  Bot.  Ztg.,  18&9,  p.   190. 
Einccata:  H.  Fuischeb,  Muec.  Arcbip.  lod.,  N'.  104. 

Zweihausig.  Gemischt-rasig.  cf  Pflanzen  kleiner.  Blütedick 

knospenförmig,  terminal,  meist  von  1  oder  2  Innovations- 

»pro8sen  übergipfelt,  mit  bis  6  cylindriscbeu  Autheridien 

und  zahlreicben,  gelblichen,  gleicblangen  oder  kürzeren  Paraphy- 

sen.    HüUblatter  breitscheidig,   eiförmig,  rasch  zu  einer 

kurzen  Spitze  zusammecgezogen;  alle,  die  inneren  wie  die 

ftusseren,  mit  kraftiger,  stachelspitziger,  kurz  austretender 

Bippe.  Arcbegonien  scblank.  —  PSanzcben  0,3  bis  kaum  1  cm .  hoch, 

in  dicbten,  mit  Erde  durcbsetzteD,braiingranenKasen,  oderanch 

gruppenweise.  Stengel  einfach,  aufrecht,  schopfig  beblattert; 

an  der  Ba^ïs  meist  nackt  und  obne  Stengelfilz;  rund,  mitsehr 

Fig.  5.  kleinem  (20/<.),  oben 

^  fehlendem      Central- 

strang  und  erweiter- 

^  tem,   dtlnnwandigem 

\  Grundgewebe  mitge- 

bogenen  Zellwanden; 

Aussenzellen      etwas 

verengt,    kaum    ver- 

dickt,  oft  mit  blatt- 

eigner     Aussenrinde. 

üntere  Blatter  sehr 

klein;     nach    der 

Spitze  zu  allmahlieh 

Microc>»^i«fu,  .yb,ann.  c.  Miiii.  grösser,  stelf  aufrccht 

B.  Hsbituihiid.  •■  und  H*  PflunM  i».  anliBgend,  feucht  ab- 

h.  Obsie»  StengelbUll   !-'. 

e.  Vntoree  StengclbUlt  if .  stehenQ  ,         Und         aUS 

d.  N-ifiriicb.  Grüs..  d.r\.  i'fl..z..  lockercr,  breiter  Ba. 

sis    lanzettlich,   allmablich   rinnig   und   scharf  zugespitztt 
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ohne  Blattflagelzellen ;  die  oberen  bei  der  fruchtendeQ  PSanze 
au3  breitei',  scheidiger  Basis  sehr  rasch  ia  eioe  lange,  oben 
meist  hyaline  Pfriemenspitze  yerl&ngert.  Lamina  ganzrandig, 
bis  ciixa  '/«  der  Blattlftnge  erreicbend ;  Zeilen  dickwandig,  recht- 
eckig,  wenig  gestreckt;  im  Scheidentheil  der  oberen  Blatter 
rhomboidisch  (prosenehymatiseh) ;  an  der  Basis  sehr  verlangert. 
ïtippe  kraftig,  unterseits  fast  glatl,  '/i  der  Basis,  die  Pfriemen- 
spitze  ganz  ausfQllend,  halbstielrund,  unten  flachei,  mit  medianer 
Deuterreihe  und  dorsalem  Stereldenband ;  nach  oben  auch 
ventrale  Sterelden;  Aossenzellen  beiderseitig  eng;  Deuter  an 
der  Basis  oft  basal.  Perichaetialblatter  etwas  hochscheidiger 
und  mit  laogerer,  hyaliner,  glatter  Spitze.  Sporogone  einzeln. 
Seta2 — 3 mm.  hoch;  im  Jugendstadium  herabgebogen,  spater 
verbogen,  aufrecht,  rötlich  gelb,  oben  links  gedreht.  Vaginula 
OToidisch.  Kapsel  ohne  Hals  und  ohne  Spaltöffnungen,  kurz 
ovoidisch,  regelmassig,  an  der  Münduug  enger,  fast  glatt, 
ohne  LangsÉilten.  Epidermiszellen  sehr  dickwandig  erwei- 
tert,  unregelmassig  rhomboidisch,  prosenehymatiseh.  Ring 
differenzirt,  mehrzellreibig  sich  ablösend.  Deckel  aus 
niedriger  Basis  schief  geschnabelt,  circa  ■/,  Kapsellange.  Haube 
klein,  kappenförmig,  ganzrandig.  Perïstom  wie  bei  Campylo- 
pu9,  unter  der  Moodung  nach  innen  inserirt.  Zahne  unten 
zusammenfliessend;  bis  unter  die  Halfte  in  zwei  (3)  unr^elmassig 
breite,  stellenweise  nur  durchbrocbene,  hyalin  papitlOse 
Schenkel  geteilt,  oft  etwas  rudimentar  entwickelt  Sporen  kuge- 
lig,  braunlich,  grob  papillös  18—24/4.  Reife:  Juni,  Juli. 

Hochgebiigimooaaaf  Erde.  Am  Oedeh,  im  Kratettbal,  2600  m.(F.)iam  Oipfel 
des  Paageraugo,  3000  m.  (F.);  auf  Oat-Jatft,  nm  Uerapi  (Ricibobsky).  Allo  anderen 
Standorte  nnsicher;  bo  gebOreo  die  Ociginaleieupltire  vod  C.  naniu  (OeugaraQ  prope 
Hediuie)  ei  Herb.  Leid.  lu  Campslopodium  euphorodadum! ,  wai  die  Qewjgibeit 
giebt,  du«a  den  Autoren  der  Bryol.  jav.  daa  eigentliche  C.  tabnanut  C.  HUll.  gar 
nicht  Torgelegen  bat,  londerD  eine  kleinere  Foroi  vod  C.  euphoroeladum, 
wie  aacb  die  Zeichnung  aaf  Tafel  61  in  Brjol.  jav.  beweiat!  Unaere  Art  i»t  aber 
dareh  daa  Feblen  der  SpaltOffnnDgen  generell  von  C.  euphoroeladum  Teracbieden 
oad  ichlIeMt  aicb  eng  an  Campgloput  ao;  aie  i«t  tod  der  afrikanlachen  Art  kaom 
ala  Speciea  sn  trennen. 

3.  Gattung:  Gampylopodium  C.  MOll.,  Syn.,  I,  p.  429  (sectio  II : 
An^stroemiaé). 
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Pflanzen  niedrig.  Blatter  ohue  Blattflögelzellen.  Kapsel  mit 
phaneroporen  SpaltöÖBUDgen. 

40.  Campylopodium  cuphoroclaclum  (C.  MüLL.)  Bescb.,  in  Ann. 
d.  Sc.  nat,  XIII  (1873),  p.  189. 

SjDonjma:  Angilroemia  euphoroelada  C.  HdLL.,  SfP.,  I,  p.  429. 

Cnmpylopiiê  euphoracladut  v.  d.  B.  et  Lac.  in  Br;ol.  jav.,  I,  p.  79,  T.  «6. 

Dicranella  euphoroelada,  JtEO.  Adiimbr.,  II,  p.  637. 

Didymodon  grimmioidei  DoBT. 

Didj/niodon  medium  DoB.,  MoRlTZI,  Verz.;  Zdll.,  Pfl.,  p.   134, 

ICampslopui  nonui,  in  Bryol.  jftT.,  I,  p.  74,  T.  61  (non  C.  UOll.). 

\Dicranum  pteudonanum  C.  MQll.,  Bot.  Zeit.,  1650,  p.   190. 

\  Campj)lopii*  pteudonamt»  Jaeg.,  Adambr.,  f,  p.  120. 

\MicTocampsU>put  pieudonanus  C.  HQll-,  )d  Bedw.,  1899,  p.  78. 

!  Campylopodiuvi  jUxtpei  Broth.,  in  Litt. 

\ Dieranodunlivm  flexipu  Hitt.,  in  Fabis,  lodei  bryol.,  Suppl.  I. 

DicrantlUi  proiceipta  Mitt.,  in  Mblliss'b  S.   Heleoa,  p.  357. 

Grimmia  ftuckanani  Stieion,  ia  Proceed.  of  tbe  Nat.  bist.  Soc.  of  Olugoir, 
1876. 
Eieiccata;  M,  Fleiscuer,  Muac.  Arcbip.  Ind.,  N°.  105. 

Zweihauaig.  cT  Fflauzen  schlank  und  kleiner.  Bloten  knospeu- 
förmig,  terminal  oder  durcb  InnovatiooeQ  pseudolateral.  Aathe- 
ridien  cyliudrich,  gekrümmt,  mit  etwas  langereii  Paraphysen, 
Höllblatter  scheidig,  mit  langgrannenförmiger  Eippe;  die  inoer- 
sten  eiförmig,  kurz  gespitzt,  gelblich  gefarbt,  rippenlos.  Arche- 
goniea  schlank,  mit  kurzen  Paraphysen. —  Basen  dicht  ausgedehnt, 
mit  Erde  durchsetzt;  ini  lebenden  Zustand  griln,  sammet 
artig  glanzend,  trocken  gelblich  grOn  kaum  glanzend. 
Stengelchen  einfach  oder  gabelteilig.  seltener  böschelastig 
locker;  die  fruchtende  Pflanze  achopfig  beblattert,  0,5 — 2,5  cm, 
hoch,  aufrecht,  rund  mit  kleinem  Centralstvang,  lockerem 
Grundgewebe  und  stark  verdickten,  gelbrötlich  gefarbten,  ste- 
reïden  Aussenzellen.  Blatter  steif,  allseitig  verbogen,  auf- 
recht abstehend,  aus  balbscheidiger,  kurzer  Basis  plötzlich 
rasch  lang,  etwas  rinnig  pfriemlicb  zugespitzt  nnd  in  eine 
meist  hyaline  Spitze  auslaufend.  Lamina  'l^  bis  über  '/j  der 
BlatttfLnge  einnehmend,  Zeilen  oben  rechteckig,  nach  unten  zu 
verlangert  rhomboidisch  (einige  proseuchymatisch) ,  an  der 
Scheidecbasis  eehr  dünnwandig,  verlangert  rechteckig 
gestreckt.  BlattflQgelzellen  feblen;  an  der  Insettion  oft  einige 
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gelblicb  gefö.rbte  Zeilen.  Rippe  schmal,  den  Pfriementeil  ausffll- 
lend;  linten  flach,  mit  ven  traïer  j.    g 

Deuterreihe  und  nur  uuterseits 
ein  geschlossenes  Stereldenband ; 
n-ich  oben  zu  halbmondförtnig, 
mit  medianer  Deaterreihe  und 
dorsalem  wie  ventralem  Sterel- 
denband; Aussenzellen  beiderseits 
klein;  an  der  Basis  die  ventralen 
teilweise  fehlend.  Perichaetial- 
blatter  etwas  hochscheidiger  und 
mit  Iftnger  ausgezogeuer  Spitze; 
sonst  wie  die  Laubbl&tter.  Seta 
gelblieh,  schwanenhals- 
artig  herabgebogen ;  im  Alter 
rötlich ;  unten  rechts,  oben 
links  gedreht;  bei  der  Reife 
geschlangelt,  aufrecht,  i — 7  mm. 
hoch.  Taginiila  langlicb  ovoidiscb 
bis  kurz  cylindriscb.  Kapsel  ovoi- 
discb: entleert  cylindriscb ;  ,^  ,  ..  i  ,  j  « 
trocken  lingsfaUig ;  an  der  Möo-  <<■  N«tütiiche  Grüx»  /  und  ;  ph^om. 
duDg   \erengt,   mit  kiirzem  ° 

Halse  und  mit  einer  Reibe  phaneroporer  SpaltÖt'fnungen, 
eingefasst  vou  einem  Ringe  erweiterter  Zeilen.  Epidermiszellen 
dickwandig,  unregelmAssig  schiefeckig  bis  IfLnglich  oval. 
Ring  mehrreibig  sicb  abroUend.  Decbel  über  '/i  Kapsel- 
lange,  scfaiefgescbnabelt,  rot  gerandet.  Haube  klein, 
kappenfOrmig,  ganzrandig.  Peristom  wie  bei  Campylopus', 
bis  über  die  HfLlfte  in  2  hyaline,  papillöse  etc.,  oft  uugleicbe 
Schenkel  gespalten;  unter  der  Miludung  inserirt.  Sporen 
kugelig,  tröb,  papillös;  15—18  fi.  gross.  Reife:  Marz— Juli. 

knt  feater  Erde,  an  Dftiamea  uod  Wegen  um  Tjibodae  (F.);  am  Gedeh,  bei 
Soekabo«mi  (F.);  am  SaUb,  1000  m.  {V.)\  im  Berggarteo  bKafig.  1400—1500  m, 
(P.)i  TjibuTTDcn,  Prabakti  (Zollingbr);  Merapi  (Juhqhdhh);  Tankoebanprahoe 
Pekalengao,  Papandajan  (KuAZ,  Wichuei)',  unter  dem  Namen  C.  naaia  es  Herb. 
Berol.,  and  C.  nArutnu*  C.  UQll.  es  Herb.  Brit.  Blai, 
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Scheint  im  Arobipel  aod  im  Qebïet  der  SQdiee  weit  verbieitet  ta  ■ein,  &b«r  nnter  dl- 
vereen  NameD!  6eschebbli.b erw&hnt  eioe  var.  $g\mrTiiium  io  Adq. d. Sc-,  1673, p.  189, 
mit  l&DgereD,  verbogenflD  Biatlern;  Deckel  lïnger;  Kapsel  tiefgefikltet.  Nea-Caledooiea; 
C.  tahiientt  BescH.,  ia  Add,  d.  Sc.  nat,  1895,  p.  15,  aas  Tahiti  (timmt  ebeofalb 
geaan  mit  kleinen  Foriu«D  vod  Java  flbereip;  an  deo  dOrrtigeo  EiempUren  comm. 
Cabdot  koDDte  icb  oicht  eiah^uBigea,  aber  wohl  e  weih&uiigeo  Blfltensland  oach- 
fteitea,  C.  Jhxipn  (Hitt.)  corom.  T.  W.  N.  Bbkbtt  ans  Neu-SaeUnd  itt  ebenfalla 
mit  imterer  Art  ttbereioitimtiieiid, 

Originale  ex  Berb.  MBll.,  aoter  dem  Namen  Microcamp^lopuM  piaidotumut  gehOren 
sD  unterer  Art,  welcfae  in  allen  TerkleidungeD  durch  die  SpaltCffDungen  am  bestSD 
erkannt  wird,  was  vod  C.  HOllie  nicht  beachtet  worden  iat. 

4.  Gattung:  Dicranella  ScHlHP.,  Corol).,  p.  13  (1855). 

Pflanzen  in  lockeren  Rasen  odergesellig;inimer  aufErde.  Stengel 
meist  aufrecht,  einfach,  vom  Grunde  aus  verzweigt,  oderunter 
der  Spitze  sprossend,  rötUch,  immer  mit  Centralstraog,  dOnn- 
wandigem  (selten  getapfeltem)GruDdgewebe;  AusseDzelIen  meist 
locker,  meist  ohne  Wurzelfilz.  Blfttter  verschieden  gestaltet ;  aus 
eiförmiger,  lauzettlicher  Basis  atlm&hlich  zugespitzt,  oder  aus 
scbeidiger  Basis  mehr  oder  weoiger  rasch,  oft  plötzlich  pfrie- 
menförmig,  meist  aufrecht,  verbogen  bis  einseitswendig  oder 
sparrig  abstehend.  Btattrand  meist  ganzrandig,  umgebogen, 
selten  2-scliichtig.  Zeilen  glatt,  zart  bis  mftssig  dickwandig, 
rechteckig  langsgestreckt  (seltener  rhoraboidisch) ;  Blattflügel- 
zellen  fehlend  oder  nur  angedeutet.  Rippe  daiin  auslaufend, 
mit  meist  ventralen  Deutern  ohne  Begleiter.  Blütenstand  meist 
zweihausig.  Paraphysen  fadenfórmig.  Blaten  knospenfOrmig.  Peri- 
chaetialblfttter  fast  wie  die  Laubbtatter.  Sporogoue  einzeln.  Seta 
aufrecht,  dünn,  gedreht.  Vaginula  ohne  Ochreïu  Kapsel  meist 
oToidisch,  symmetrisch,  gerade  oder  geneigt,  kurzhalsig,  oft  kropBg. 
Epidermi^zellen  parenchymatisch  bis  prosencbymatisch,  IfLugsge- 
streckt,  dickwandig;  bei  unseren  Arten  ohne  SpaltöftuuDgen. 
Ring  differenzirt.  Deckel  geschnabelt. Haube typisch kappen- 
förmig.  Peristom  unter  der  Mündung  inserirt.  Die  16  langen 
Zahne  sehr  genahert,  rot  oder  orange;  an  der  Basis  zu  einem 
Hohlcylinder  verscbmolzen,  der  aus  ganzen  Peristomzellen  ge- 
bildet  ist ;  bis  zur  Mitte  in  zwei  (3)  meist  ungleiche,  pfriemliche, 
papillöse  Schenkel  gespalten ;  mit  entfernteu  Querbalken;  Aussen- 
schicfat  grubig  tangsstreifig. Sporen  kugelig,  meist papillös. 


65 


VEBERSIGHT  DER  ABTEN. 

1.  Kleine  Pflanzen.  Kapsel  gerade,  ohne  kropfigen  Hals. 

a.    Bl&tter aus  fast scheidiger  Basis,  rasch  schmal  zugespitzt. 

D.  javanica, 

bi    Blatter  aus  enger  Basis  breit  eiförmig,  rasch  fast  s  t  u  m  p  f- 

lich  endend D.  Wichurae. 

2.  Pflanzen  grösser.  Kapsel  mit  mehr  oder  weniger  kropfigem 
Hals.  Blfttter  plötzlich  pfriemenförmig. 

a.  Kapsel  aufrecht.  Blattspitze etwas gezahnt.   D.coarctata. 

6.  Kapsel    hochrückig    geneigt,    mit   grossem    Krop  f. 

Blattrander  unversehrt D.  tenuifolia. 

1.  DiCKANBLLA  ScHiup.  redac.  De  Not,  Epil.  (IS69),  p.  638. 
Epidermiszellen   der  Kapsel   parenchymatisch.   Peristom   mit 
deutlichera,  mehrstöckigem  basilarem  Hohlcylinder. 

41.  Dicranella  javanica  (Brots.)  Fl. 

SjDOQ^m:  Aninolkeeium  jauanicum  Bkdih.,  in  Sched.  es  Herb.  Berol. 
Exgiccata;  H.  Flbiscbeb,  Husc.  Archip.  Ind.,  N".  251. 

ZweibfLasig.  Gemischt  rasig.  cT  Pflanzen  kleiner,  scblank 
und  locker  beblattert.  BlCite  dick  knospenförmig,  terminal,  mit 
vielen,  spitz  cylindrischen  Antheridien  und  reichlichen,  kürzeren 
bis  gleich  langen  Parapbysen.  HollblfLtter  gelblicb,  breit,  bohl- 
schéidig,  mit  feiner  Rippe,  ras  eb  in  eine  langere  Spitze  verschma- 
lert.  9  Blüten  knospenförmig.  Archegonien  gestielt,  scblank; 
Bauchteil  dick  eiförmig,  mit  kürzeren  Parapbysen.  HüUblatter 
wie  die  Laubblatter.  —  Raschen  bis  1  cm.  hoch,  scbmutzig- 
grün,  glanzlos,  locker  bis  gruppenweise.  Stengel  einfack, 
oder  vom  Grunde  aus  geteilt,  oft  mit  Innovationen  unter  dem 
Schopf;  ziemlich  gleichmassig  (wenig  schopfig)  beblattert;  rund, 
mit  undeutlich  begrenztem,  kleinemCentralstrang;  Aussenzellen 
verdickt,  wenig  enger  als  das  Grundgewebe.  Blatter  unten  etwas 
kleiner,  anliegend,  mit  verbogen  abstebenden  Spitzen,  bis 2,5 
mm.  lang;  aus  schmalovalianzettlicher,3cbeidiger  Basis  rasch 
rerschmatert,  riDDeDförmig,ganzrandig.  Blattzellen u n • 
regelmassig  rechteckig,  Iftngsgestreckt,  1 :2bis  l:4;am  oberen 

Flon  TOD  BniUniorK,  V.  5 
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Scheidenteil  rhomboidisch,  prosencliyraatisch;  an  der  Basis  hyalin, 
verlftngert  rechteckig.  Rippe  planconvex,  rait  ventralerDeuterreihe 
und  einem  dorsalen  Steretdenband  sowie 
differenzirten  Aussenzelleo.  Lamina  bis  ziir 
Spitze  vorgezogen.  Blattflügelzellen  fehlen. 
Perichaetialblatter  hochscheidiger  und  langer 
zugespitzt.  Sporogone  einzeln.  Vaginula  kurz 
cylindriscb.  Seta  '/s  bis  fast  1  cm.  hoch, 
aufrecht,  unten  rechts,  oben  links  gedreht, 
strobgelb.  Kapsel  ovoidisch,  glatt,  mit 
kurzem  Halsansatz;  trocken  mehr  oder 
wenigei'  langsfaltig ;  unter  der  Mündung 
verengt.  Epidermiszellen  dickwandig,  unre- 
gelmftssig  eckig',  erweitert  parenchymatisch, 
(auch  rechteckige  darunter);  an  der  Mün- 
dung mehrere  Reihen  eng  kleinzellig,  ohne 
ausgebildete  Spaltöffnungen.  Ring  differen* 
zirt,  hyalin,  einreihig  sich  abroUend. 
Deckel  aus  kegeliger  Basis  links  gesuhnfL- 
belt,  von  Kapsellange.  Haube  kappenförmig 
bis  '„  Kapsellange.  Peristom  rot,  sehr 
gross,  typisch,  wenig  unter  der  Mündung 
inserirt;  die  genaherten  Zahne  kaum  bis 
zur  Halfte  in  zwei,meist  ungleiche,  gelbliche, 
papillöse  Schenkel,  mit  ventral  fast  kuo- 
(7  X  ïorgr.).  rt- und '.  PB»oza.  tig  vorspriogenden  Leisten,  geteilt.  Sporen 
pj,„„  unregelmassig  kugelig,  rein  papillös,  braun- 

i.  Ob.™  stMgeibi.it ;.     lich,  13—18  fi.  Reife  im  August. 

Anf  Etde  an  Wegen.  Auf  dem  Waldwege  zum  Krater  dea  Papaod^jao,  circa 
1000  m.  (F.).  Am  TankoebaDpraboe  toq  WicnDKA  Euerst  geaammelt;  comm.  Bbotheeus. 

42.  Dicranella  Wichurae  (Beoth.)  Fl. 

SjQoaymi  AnUolkeeium   Wichurae  Bbots.,  ïd  Sched.  ex  Berb.  Berol. 

Üweihausig.  9  Blüten  knospeufórmig,  mit  vielen  kurzgriffe- 
ligen  Archegonien,  die,  nicht  entleert,  am  Ende  keulenförmig 
und  mit  wenig  kOrzeren  Paraphyseu  gemischt  sind.  HüUblatter 
scheidig;  die  inneren  kurz  zugespitzt,  rippenlos.  d*  Bloten  nicht 


Dicrastlla  javaniea  Vi., 
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gesehen.  Rftaeheo  locker,  schmutziggrön,  baurn  bis  8  mm.  hoch. 
Stengel  einfach,  aufrecht,  dicht beblattert,  rund, mit spftrliehen 
Rhizoiden,  rötlich,  mit  grossem  Centralstrangundrasch  verdick- 
tem,  geffirbtem,  weitzelligem  Grundgewebe,  ohne  differenzirte 
Au9senzellen,  oft  mit  blatteigaer  Ausseurinde.  Bl&tter  autrecht, 
anliegend,  etwas  steif;  trocken  wenig  verbogen;  aas verengter, 
nicht  geöhrter  Basis  breit  eiförmig,  hoht,  kielig,  ziemlich 
schnell  faststumpflichzugespitzt,  ganzrandig.  Blattzellen  erwei- 
tert,  unregelmassig  eckig,  IfLngsgestreckt,  1:2  bis  1:3;  imver- 
breitertem  Scheidenteil  sechseckig  gestreckt ,  mit  recht* 
eckigen  gemischt,  leer,  mit  einer  kleinen  Gruppe  gelblich 
gefarbter,  doppelschichtiger  Blattflügelzellen, 
welche  die  Rippe  nicht  erreichen.  Rippe  unter  der  Blatt- 
3  pit  ze  endend,  flach,  planconvex,  mit  medianen  Deutern,  weit- 
lichtigen  Aussenzellen  und  nach  aufw&rts  zu  mit  einer  dorsalen 
Stereldengruppe;  an  der  Basis  die  Sterelden  fehlend  und  alle 
drei  Zellachichten  homogen,  weitlichtig.  PerichEietialblatter  wie 
die  Laubblatter,  aber  grösser  und  etwas  scheidiger.  Sporogone  ein- 
zeln.  Vaginula  korz  cylindrisch.  Seta  gelb,  0,5 — 1  cm.  hoch,  auf- 
recht. Kapsel  kurz  ovoidisch,  aufrecht,  etc.,  wie  bei  D.javanica; 
ebenso  Ring,  Deckel,  Haube  und  Periatom ;  die  Schenkel  jedoch  an 
der  aussersten  Spitze  hyalin  und  nicht  papillös,  sondem  fast  glatt. 
Qnerleisten  schwacher  und  innen  leistenartig  verdickt.  Sporen 
gelblich  braun,  unregelmassig  kugelig,  feiu  papillös,  12—15  f*. 

Aaf  Etde  an  Wegrftndern  ia  Oet-Ja?ft,  bei  Pekaloogao  vod  Wiobuka  eotdeckt. 

Aninetkaiig.  Dicranella  j'aoanica  and  D.  WtehuTot  gehOfeo  beide  nicht  m 
dem  TOD  HiiTBH  in  M.  aDsti.  am.,  Jonru.  of  Lino.  Soc-,  1869,  p.  l3a.39,creirteD  Genni 
AniiolUeium,  denn  sis  babeit  weder  eine  geneigte,  uosjmmetriBcbe  (bocbrOckige) 
Eapsul,  wai  HmEü  als  HauptnoterKheiduagameckmal  gegenflber  Dieran^a  hin- 
•tellt  Dnd  anch  uhon  im  Namen  ausdiacbt  (auï  Uur»,  angleicli,  nnd  ^■/'h, 
Kapitlclitn),  noch  verdickte  Blattrftndei. 

2.  PiBADiCEAHUM  LiMPE.,  io  Rab.,  Krypt.  FL,  IV.  B.  (1886),  p.  326. 

Epidermiszellen  der  Kapsel  verlangert  bis  prosenchymatisch. 

Peristom   mit  niedrigem,   basilarem  Hoblcylinder.  Blatter 

plötzlich  pfriemenförmig. 

43.  IMcranella  coarctala  (C.  MOll.)  v.  d.  B.  et  Lac,  in  Bryol. 

jav..  I,  p.  84,  T.  70. 
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SyaoDjma:    Angtlrotma  coaretata  C.  Müi.l.,  Sjn.,  I,  p.  431. 
\Dicranüla  critlata  Tuv.  et  MiTT.,  io  Scbed.  kx   Berb.   Berol. 
!/J.  aubcoarctaia  Hfb„  in  Sched.  ei  Herb.  Brit.  Mua, 
!i>.   Watttii  BaotH.,  io  Ofr.  n.  Finaka  Vet.-Soc.  FOrh.,  B.  55  (1893). 

Ëisiccata:  Collect.  Zollihobr,  N".  411. 

Zweihausig.  d"  Bloten  köpfcheüförmig,  mit  vielen  eylin- 
drisch  schlauchförmigen ,  knrzgestielteu,  gekrammten  Antheri- 
dien  und  kürzeren  oder  gleich  langen  Paraphysen.  Höllblatter 
gelbtich ,  kurzscheidig ,  p  l  ö  t  zl  i  c  h  in  eine  schmale ,  lange, 
glatte  Pfriemenspitze  ausgezogen;  die  innersten  eiförmig,  ohne 
Spitze.  cf  Pflanzen  kleiner,  schlank.  —  Rasen  locker, bis wenig 
aber  1  cm.  hoch,  lichtgrfln.  Stengel  eiufach;  von  dev  Basis  aus 
verzwelgt,  locker  und  sparrig  beblattert,  rund,  mit  grossem, 
undeutlich  begrenztem  Centralstrang,  dönnwandigen  Grundge- 
webezellen,  die  rasch  in  mehreren  Reihen  aich  zu  den  etwas 
gefarbten  Aussenzellen  verdicken.  Blattei-  steif,  verbogen,  spar- 
rig abstehend;  aus  spatelförmig  scheidiger  Basis  plötz- 
lich  verschmalert  und  in  eine  rinnige  Pfriemen- 
spitze verlaogert,  die  an  der  aussersten  Spitze  etwas  gezahnt 
ist.  Blattflügelzellen  angedeutet ;-  an  der  Basis  meist  eine  Reihe 
gefarbter  Zeilen.  Der  scheidige  Teil  der  Lamina  circa  '/j — '/» 
der  Btattlange.  Blattzellen  gestreckt,  unregelmftssig,  1:2-— 
1:4;  im  Scheidenteil  etwas  dickwandig ;  in  der  Pfriemenspitze 
zarter,  1 :  3;  meist  rechteekig.  Rippe  dönn,  planconvex,  austre- 
tend,  mit  einer  Deuterreihe  und  einem  doraalen  Stereldenband, 
ebenso  Aussenzellen.  Perichaetialblatter  wiedieLaubblatter;  nur 
etwas  hochscheidiger.  Sporogoiie  einzeln.  Seta  gerade,  aufrecht, 
strohgelb,  bis  1,5  cm.  hoch.  Vaginula  cylindrlsch.  Kapsel  ovoi- 
disch,  gerade,  aufrecht,  mit  kurzem,  oft  etwas  kropfigem  Hals, 
ohne  Spaltöffriungen ;  unter  der  MOndung  verengt.  Epidermis- 
zellen  langsgestreckt ,  unregelmassig,  fast  prosenchymatisch. 
Ring  sich  einreihig  abrollend.  Deckel  aus  conischer 
Basis  schief  geschnabelt,  fast  von  Kapsellange.  Haube  kappeu- 
förmig,  gross.  Peristomzahne  unter  der  Mündung  inserirt,  ge- 
nahert;  an  der  Basis  verschmolzen,  rot,  schinai;  bis  indieMitte 
in  zwei,  fast  gleiche,  gelbliche,  mehr  oder  weniger  papillöse, 
unten  grubig  langsstreifige  Schenkel  mit  entfemten,  kraftigen 
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Qnerleisten  gespalten.  Sporen  kugelig,  grüolich  braun,  papillös, 
16—18  fi. 

Auf  Erde  sm  Oedeh,  1400  m.  (Ziffrlius).  Id  einem  KaSéegarlen  obeihalb  Patjet 
bei  TjipaoM  am  Gedeh,  1200  m.  (Safibin).  Feroer  Cejlou  (Thvaites)  ;  Hartabane, 
Pegu  (KoEz);  WMt-AastralieD  (Watts). 

44.  Dicninella  tenuifolia  (C.  Müu,.)  Pl.    * 

SjDODjma:  \TrichQitomma  Uauifotium  C.  MQll.,  in  Bot.  Zeil-,  1859,  p.  229. 

IDidi^modun  tenuifolmm  Jabs.,  Adumbr.,  I,  p.  209. 

'.Leptodoniium  lenuifulium  Pau.,  id  lod.  BtjoI.,  p.  732. 
Exiiccata:  M.  Fleischek,  Mubc.  Archip.  lad.,  N°.  118. 

Zweihausig.  9  Dlüten  terminal  (oft  paeudolateral  durch 
übergipfelade  Sprossen)  in  den  Schopf  blattern,  mit  wenigen,  sehr 
langgriffeligen  Archegonien,  ohne  Paraphysen.  Höllblatter  wie  die 
Laubblatter;  am  Grunde  etwas  scheidiger.  cT  Blaten  ï  —  Rasen 
bis  6  cm.  boch,  kraftig,  sehr  dicht  und  ausserordent- 
lich  fest  verfilzt,  goldgrftn  bis  rötlieh  glanzend. 
Stengel  aufrecht;  vom  Grunde  aus  und  durch  Innovation 
spflrlich  geteilt;  in  der  unteren  Halfte  dicht  mit  rot- 
braunem,  glattem,  reicbverzweigtem  Stengelfilz  bekleidet ;  massig 
dicht  und  gleichmössig,  etwas  einseitwendig,  starr  beblattert; 
rund,  mit  deutlichem,  zartwandigem  Centralstrang ;  Grundgewebe 
locker  dOnnwandig;  Aussenzellen  verengt  und  maasig  ver- 
dickt,  selten  mit  blatteignen,  peripberiachen  Zeilen.  Blatter 
steif  bis  wagerecht,  etwas  einseitwendig  geschlangelt, 
verbogen,  abstehend;  aus  anliegender,  halb  stengel- 
umfassender,  kurz  spatelförmiger  Basis  plötzlich  ver- 
engt und  zu  einerscbmalen,laDgen,rinnigen,fast  knieförmig 
nach  aussen  gebogenen  Pfriemenspitze  verschmalert ,  welcbe 
oben  vonder  Rippe  ausgefüllt  wird.  Blattrand unversebrt. 
Zeilen  beiderseits  glatt,  derbwandig,  durchaus  rechteckig, 
eng  linear  gestreckt;  nur  da,  \vo  sich  das  Blatt  vereugt,  einige 
kOrzere,  rechteckige  und  rhomboidischc  Zeilen;  an  der  Basis 
dünnwandig,  nicht  getöpfelt.  Rippe  glatt,  unten  schwacb, 
oben  breiter,  sehr  flach,  mit  mediauen  Deutem  und  meist 
nur  dorsaien  Sterelden  (seltener  auch  einigen  ventralen). 
Aussenzellen,  besonders  ventrale,  difierenzirt;  dorsale  nach  oben 
fehlend ;   an   der  Basis  alle  Zeilen  dickwandig  homogen.    Peri- 
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chaetialbla,tter  nicht  verschieden,  etwas  hochscheïdiger.  Sporo- 
gone  eiozelu.  Vagiaula  dick  cjlitidrisch.  Seta  rötlich,  1,5  bis  2 
em.  hoch,  aufrecht,  etwas  verbogen,  unten  rechts,  obeo 
links  gedreht.  Kapsel  geneigt,  fast  glatt,  dickh&utig,  karz 
ovoidisch  gekrümmt,  mit  grosaem  Kropf  am  Halsteil; 
an  der  Mündung  enger.  ËpidermiszelleQ  dickwandig;  zn- 
meist  mit  ovalem  und  verl&ngert  rhomboidischem  Lumen, 
ohne  Spaltöffnungeo ;  an  der  Mündung  bedeutend  kleiner,  rund- 
lich.  Ring  differenzirt,  einreihig,  an  dem  Deckel  haften  blei- 
bend.  Deckel  aus  kegelförmiger  Basis  lang,  dick,  etwas  schief 
geschnflbelt,  bis  tiber  EapseHa,Dge.  Ha.nhe'iPenstoiü  {Dier anum- 
Typus)  rot;  die  16gen9,herten, unteuzusammeofliessendeTi  Zfl-hoe 
bis  weit  unter  die  Mitte  in  zwei  ungleiche,  oben  einge- 
bogene,  gelbliche,  papillöse,  enggegliederte  Schenkel  geteilt 
Querleisten  dick,  aussen  vortretend;  Aussenschicbt  gnibig 
langsstreifig.  Sporen  unregelmaasig  rundlich  punktirt,  15—18/*. 
Beife:  Juli. 

Ad  Tom  Wmbst  dberaprühten  ADdeaitfeUen  am  WaMerfall  TjibuTrum,  1700  m.  (F.). 

Var.  Mollen  (C.  MtJLL.)  Fi. 

Sjraonjroi:  !  T^ichottoimim  lenuifolium  C.  MOll.,  1.  c. 

Rasen  locker,  bia  10  und  15  cm.  hoch,  nicht  verfilzt. 
Stengel  locker  beblattert ,  ohne  Rhizoidenfilz.  Steri!  und  ira 
Uebrigen  genau  wie  die  fruchtende  Form. 

Java,  in  Herb.  Al.  Bsadh  (Zippelius),  ohne  SUndortaangabe ;  ei  Herli.  Leid. 
Daas  man  diese  PBante  bia  io  die  Nenzeit  fflr  eioe  Trieluulotnaeea  haltcD  kounto, 
iit  achwer  verstHndlich,  weno  eie  aach  uur  iteril  vorlag. 

B.  EUDICRANËAE. 

Stengelbla,tter  mit  mehr  oder  weniger  ausgebildeten,  meist 
geförbteu,  zuweilen  bis  an  die  Rippe  reichenden  BlattflOgel- 
zellen.  Meist  giössere  Pflanzen. 

6.  Gattung;  Dicranum  Hedw.,  1782,  Fund.,  II,  p.  91.  T.  8, 
.  Fig.  41  e,  42. 

Pflanzen  robust,  in  mehr  oder  minder  dichten,  oft  polster- 
förmigen  Rasen.  Stengel  aufrecht,  dichotom  verzweigt,  mit  oder 
ohne  Centralstrang,  mit  getüpfeltem,  oft  verdicktem  Grundge- 
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webe  und  üiibsterelden  Aussenzellen ;  mehr  oder  weniger  aus 
den  Blattathseln  mit  Stengelfilz  bekleidet;  allseitig,  bia  sichel- 
förmig  eÏQseitwendig  beblattert.  Blatter  hohl;  aus  steogelum- 
fasseoder  Basis,  mit  erweiterten  BlattflOgel-  (Alar)- Zeilen, 
vertftngert,  lanzettlich,  pfriemenförinig,  rinneiiförmig,  ofbröhrig 
zugespitzt,  glatt  oder  mit  LfLngsfalten.  Rippe  meist  auslau- 
fend,  am  Rücken  oft  mit  gesagten  Langslamellen,  mehr  oder 
weniger  differenzirt,  mit  einer  Deuterreihe  upd  zwei  Stereldeo- 
baodern.  Blattrand  bisweilen  bis  zur  Blattraitte  d  u  r  c  h 
mebrere  enge  Zei Ireihen  fayalin  gerande t,  unversehrt; 
gegen  die  Spitze  meist  gesagt.  Laminazellea  langsgestreckt 
bis  linear,  oben  oft  kürzer,  meist  glatt;  dickwandig  und 
getQpfelt.  E  in-  und  zwe-ib&usig,  meist  paendautöcisch  bei 
unseren  Arten,  d.  h.  die  d"  Knospen  im  Stengelfilz  der  9  Fflanze 
nistend.  Sporogone  eiuzeln ,  oder  mebrere  in  einero  Perichae- 
tium,  dessen  Blatter  scbeidig  zusara mengewickelt  sind,  aber 
immer  in  eine  kürzere  oder  langere  Spitze  auslaufen.  Seta  oft 
pseudolateral  und  sehr  verkOrzt,  aufrecht.  Kapsel  cylindrisch; 
eotweder  aufrecht,  oder  etwas  gebogen;  mit  oder  obne 
kropfahnlicben  Halsansatz,  immer  mit  phaneroporen  Spaltöffuun- 
gen;  mit  oder  ohne  differenzirten  Ring.  Deckel  lang  geschna- 
belt.  Haube  kappenförmig,  an  der  Basis  unversehrt. 
Peristora  aus  16  lanzettlichen,  meist  roten  Zahnen  gebïldet, 
die  mehr  oder  weniger  tief  in  zwei  (3)  fadenförmige,  obeu  oft 
papillöse,  innen  quergegliederte  Schenkel  geteilt  sind;  aussen  mit 
mehr  oder  weniger  deutlichen,  grubigen  Langsstreifen ;  ventral 
mit  vorstehenden  Querleisten.  Sporen  15—50  fi.  gross. 

AnraerkiiDg.  Der  hier  io  deo  Di^noaeii  aDKewandte,  wie  Qberfaaapt  aUge- 
mein  in  der  brjologiachen  Systemutik  eingebai^erte  Ansdruck  „^  PflnDien"  w&re 
nicbt  correct,  da  ee  eigentlich  ^  Sta.atinche[]  siad,  w e i I  ;:  Qod  j  Pflanzen  aua  e i n 
nod  demselben  Protooema  Bich  bilden  lollen,  weoigsteas  nar  echter  Di5cis- 
moa  bis  jetzt  nicbt  bei  den  Mooaen  benieaen  wordeo.  Nua  habe  ich  aber  bei  Ma- 
eromilrium  nachgewieBen,  daM  aich  direct  ^  Z  w  e  Tgpf  1  an  ze  n  aua  keimeD- 
dsn  SpoiSD  anf  den  Bl&ttero  bilden;  ebeoso  iat  ea  mir  geluogen, 
bei  Diaranum  rejUxum  keimende  Sporen  an  der  ^  Pflaoze  tu  beobnchteo.  Der  Aua- 
draok  „^  Pflaaiea"  w&re  demaAch  also  doch  gerechtfertigt;  dean  ea  iat  Taat  sicher< 
daaa  auch  bei  Dicranum  die  Zweigm&nacheD  aoe  im  Stengelfilz  keimendea  Sporen 
eateteheo,  am  eo  mehr  ala  z.  B.  bei  D.  tcopariwn  EIbdw.  Zwe^^m&Dncfaen  and  noi- 
male  if  Pflanten  heobachtet  worden  aind. 
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SGBLÜSSEL  DEB  ARTEN. 

1.  Stengel   tnit  CeDtralstrang.   Seta  verldDgert,  Qber   L  cm. 

hoch 2. 

Stengel  ohne  Centralstrang.  Seta  sehr  verkörzt,  einige 
mm.  hoch 7. 

2.  Kapsel  gebogen,  mit  krop&gem  Hals    .     .    .  D.  assimilc. 
Kapsel  gerade,  ohne  Kropf 3. 

3.  Blattzellen    weit,    wenig    getüpfelt,    dOnnwaodig    and 

sehwach  verdickt D.  refiezum. 

Blattzellen  eng  linear,  getopfelt,  stark  verdickt  .     .    4. 

4.  Blatter   mit   hyalinem   Saum   und   tiefen   Lftng8- 

falten.  Rippe  dorsal,  mit  gezahnten  Lamellen    5. 

Bl&tter  fast  glatt.  Kippe  ohne  dorsale  Lamellen, 

ohne  hyaline  Randzellen 6. 

5.  Bl&tter  mitschmalem,  hyalïnemRand.  Kapsel  mitsich 

abrollendem  Ring I>.  reflexifolium. 

Blatter  breit   hyalin   gesaumt.     Kapsel  ohne  differeo- 
zirten  Ring I).  Limpricbtii. 

6.  Stengel  dicht  beblftttert.  Blatter  breit  lanzettpfriemen- 

förmig ;  Alarzeüen  eine  kl  ein  e  Gruppe  bildend.  D.  dives. 

Locker   beblattert.    Blatter   schmal   lanzettpfriemen- 

förmig;  Alarzellen   eine  grosse,  dreieckige,  Gruppe 

bildend.  Kapsel  mit  sich  ablösendem  Ring.     D.  Bluinü. 

7.  Blattrand   mehr  oder  weniger  schmal  hyalin  gesaumt; 

Seta   sehr    verkürzt;    Peristom   ohne  deutliche  Langs- 

streifen I>.  lencophyllum. 

Blatter  ungesaumt 8. 

8.  Stengel   locker   beblattert.    Blatter   sehr   lang,  schmal 

lanzettpfriemenförmig,  röhrig  (bis  2  cm.);  Rippe  austre- 
tend;  Blattrand  an  der  Spitze  gesagt.  Seta  kurz; 
Kapsel  ohue  differenzirten  Ring  .  .  .  D.  brevisetam. 
Blatter  nur  circa  I  cm.  lang.  Rippe  mit  der  Spitze 
endend;  Blattrand  bis  welt  hinab  gesagt   ...    9. 

9.  Stengel  bis  5  cm.  hoch.  Rippe  mit  der  Spitze  endend; 
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Alarzellen  eine  randlich  viereckige  Gruppe  bildend,  die 
Rippe  nicht  erreichend I>.  brachypelma. 

Stengel  ftber  1 0  c  ra.  hoch.  Alarzellen  eine  grosse,  spitz 
dreieokige   Gruppe,   die    Rippe   fest   erreichend;  Rippe 

vor  der  Spitze  endend D.  Braunii. 

1.  Kapsel  hogig  gekrümmt,  mit  kropfdknliehem  Halsansalz. 

45.  IHcranam  assimile  Hpe.,  Ic.  Musc,  T.  24 ;  C.  MOix.,  Syn., 
I,  p.  362;  Bryol.  jav.,  I,  p.  66,  T.  54;  PI.  Jungh.,  p.  329. 

SjDODjDD :  D.  polyielum  p  auimiU  Dz.  et  Hb.,   Haact  ftood.  ined.,  Arcbip. 

iDd.,  p.  143. 
Ëisiccata:  M.  Flbischer,  Mum.  Archip.  Ind.,  'S".  11. 

ZwethfLusig  (pseudautOcisch).  cf  Pflanzen  klein,  circa  1 
mm.  hoch,  gestielt,  im  Stengelfilz  der  Blattachseln  der  9  Pflanze. 
Höllbl&tter  eiförmig,  kurz  zugespitzt.  Stengel  blattchen  Fichraal 
und  lang  zugespitzt;  alle  ohne  Rippe.  2 — 3  lAnglich  ovoidische 
Antherldien,  mit  einzelneu  Parapbysen.  —  Rasen  hoch  und 
locker,  blassgrflnllch.  Stengel  aufsteigend,  einfach  oder  sp&r- 
lich  gabelig,  oft  scbon  vom  Qrunde  aus  verzwelgt,  6 — 10 
cm.  (selten  bis  15  cm.)  hoch,  einseitwendig  ziemlich  dicht 
beblattert,  mit  gelblichem  bis  rostbrtlunlichem,  glattem  Sten- 
gelfilz; unregelmassig  rund,  mit  kleine m  Centralstrang; 
Grundgewebe  aus  unregelmassig  eckigen,  grossen  und  kleinen, 
dünnwandigen,  kaum  getOpfelten,  ein  weoig  collencbymatischeD 
Zeilen  mit  verbogenen  Wanden  gebildet;  peripherische 
Zeilen  verengt  und  etwas  verdickt,  Blatter  trocken  und  feucht 
verbogen,  einseitwendig,  besonders  die  Schopf blfttter ,  bis 
sichelförmig  herabgebogen ;  mit  etwas  verengter,  nicht  anlie- 
gender,  aber  breiter  Basis,  Ober  deraelben  wenig  verbreitert 
und  schmal  eiförmig,  allmahlich  lanzettlich  lang  zugespitzt ; 
hohl  und  ohne  Langsfalten.  Blattrand  bis  über  die  Mitte 
mit  einem  3—4  Zeilen  breiten,  hyalinen  Saum;  im  oberen 
Drittel  bis  zur  Spitze  g  e  s  a  g  t.  Alarzellen  rechteckig  bis 
sechseckig;  in  einer  rundlich  viereckigen  Gruppe,  welche  nur 
'/i — Vi  des  rotbraun  gefS,rbten  Blattgrundes  einnimmt;  unter 
deoselben  noch  eine  Reibe  enger  lusertionszellen.  Rippe  dünn, 
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flach,  mit  der  Spitze  endend;  am  Backen  oben  gez&hnt,  mit 
einer  (oft  unregelmassig  gelagertern)  Deuterreihe  und  zwei  Ste- 
reldenbAudern,  obne  Aassenzellen.  Laminazellen  zietnllch  dick- 
wandig,  getflpfelt;  unten  bis  1 :  10,  oben  circa  1  :5.  Sporogoue 
zahlreicb  (bis  6),  ira  Perichaetium,  dessen Blatter  hochschei- 
dig  und  mehr  oder  wenïger  allmahlich  in  eine  grannenförmige, 
glatte  Spitze  verlangert  sind.  Vaginula  hoch  cylïndrisch.  Seta 
strohgelb,  aufrecht,  oben  links  gedreht  und  etwas  herabgebogen, 
1,5  cm.  lang.  Kapsel  mit  Tast  kropfabnlichem  Hals,  mit 
Spaltófifnungen,  cylindrisch,  glatt  und  mehr  oder  weniger  ge- 
krütnmt.  Epidermiszellen  Iflnglich,  recfateckig  bis  unregel- 
mSasig  mebreckig.  Ring  sich  ablösend,  aus  2  hyalinen Zell- 
reihen  gebildet.  Deckel  aus  hoch  kegelfOrmiger  fiasis  allmahlich 
lang  verbogen  geschnftbelt.  Haube  klein,  kappenförmig.  Periatom 
in  zwei  ungleich  breite,  lange,  oben  entfiLcbte,  fein  papillöse 
Schenkel  gespalteu,  mit  sehr  engen  Querleisten  und  ohne 
grubige  Langsstreifen.  Sporen  klein,  glatt,  grOnlich, 
12-15  ^. 

Anf  WaldbodsD  am  Fuaae  der  SlUaime,  uur  io  hOberen  Gebirgilagcn.  Am  Gedeb 
(ZiFrauus,  Bldhb,  Korthals,  Beccabi);  hEluSg  bei  2300-3600  m,  IV.  Abteil.  dei 
Bergtuio  am  Gedeb!  (F.);  Tjipaaaa  (Maüsart);  Berg  Patocba(KoRTBAU);  am  Sftlak, 
1350  m.  (Zollihoer);  Berg  Merupi  (Junghuun).  AhF  der  iDtel  Borneo!  (Eoktbals) 
eioe  seht  robatte,  bia  15  cin.  boha  forniA  major,  ei  Bnrb.  Leid. 

2.  Kapsel  gerade,  aufrecht,  ohne  Kropf. 

a.  Stengel   mit  Centralstrang. 

46.  IMcranum  reflexum  C.  MOll.,  Syn.,  I,  p.  373;  Bryol.  jav., 
I,  p.  67,  T.  55;  Düby,  Mémoire,  Genève,  1869,  p.  65;  Zoixinq., 
Syst.  Verzeich.,  1854,  p.  24.     . 

Ëxaiccata:  D.  polymorphum  Dubt,  in  PI.  jav.,  Zolliho.,  N'.  3101. 
H.  Flbiscdbb,  Masc.  Arcbip.  lud.,  N".  86. 

Zweihausig  (pseudautöcisch).  cT  PBanzen  klein,  bis  1 
mm.  hoch,  gestielt,  irn  StengelQlz  der  Q  Pflauze.  HüUblatter 
allmahlich  scharf  zugespitzt,  schmal  eiförmig,  mit  2 — 3  Anthe- 
ridien.  —  Rasen  locker  bis  dicht  polsterförmig,  nicht  verfilzt, 
lebhaft-  bis  schmatziggrün,  unten  suhwarzlicb,  kaum  glanzend. 
Stengel  3—6  cm.  hoch,  einfach  oder  dichotom,  oft  vom  Grunde 
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aus  Terzweigt,  kraftig;  rund,  Grundgewebe  nicht  getüpfelt, 
aus  Fegelma,3sig  5 — 6-  (8-)  eckigen,  dOnnwandigeD  Zeilen 
gebildet,  mit  deutlich  differeozirtem,  getflpfeltem  Centiulstrang; 
peripherische  Zeilen  mehrere  Reihen  bedeutend  kleiner  und 
etwas  verdickt.  In  den  lUattachseln  mit  dichte  ra,  gelblich 
braunem,  glattem  Stengelfilz;  ziemlich  dicht,  etwas  einseit- 
wendig  beblattert.  Blfttter  aufrecht  bis  faat  wagerecht  ab- 
stehend;  an  den  Spitzen  der  Sprosse  sicbelförmig ;  aas  kurzer, 
kaum  anfrechter,  breiter  Basis  allmflhlicb  lanzettlich  kurz 
zugespitzt,  etwas  hohl,  mit  eingeschtagenem  Blattrand;  unten 
ganzrandig  und  mit  mehr  oder  weniger  ausgeprftgten,  schma- 
len,  hyalinen  Bandzellen;  gegen  die  Spiize  sehr  scharf 
und  grob  s&gezahnig,  mit  1 — 2  tiefen  Falten  auf  jeder 
Blatthalfte.  Alarzelteu  eine  rundlich  viereckige,  aussen 
bogenförmig  begreuzte  Gruppe  bildend ,  weit  vier-  bis 
sechseckig,  durch  breiten  Raum  tod  der  Bippe  getrennt.  Rippe 
unten  flach,  nach  oben  halbstielrund,  mit  ventralen  Deutem 
und  dorsalen,  schwachen  Sterelden;  am  Rücken  gegen  die 
Spitze  zu  mit  2  flagelartigen,  scharf  sdgezELbnigen  L^ngsla- 
mellen.  Blattzellen  dflnnwandig,  weit,  1 : 3  bis  1:5,  sehr 
wenig  getapfelt;  über  den  Alarzellen  sehr  locker.  Pericbae- 
tialblatter  aus  breitscbeidiger,  niederer  bis  höberer  Basis 
plötztich  zu  einer  gesfi^en,  grannenförmigen  Spitze  verlftn- 
gert.  Sporogone  zu  1 — 3,  terminal.  Vaginula  lang  cylindrisch. 
Seta  1—1,5  cm.  hoch,  gerade,  gelb,  rechts  gewunden.  Kapsel 
gerade,  cylindrisch;  ara  kurzen  Ualsansatz  rait  Spaltöffnungen, 
oben  nicht  verengt.  Epideriniszellen  unregelm^ssig  rundlich 
eckig,  l&ngsgestreckt.  Decket  aus  niedriger  Basis  fein  ge- 
sehnabelt,  von  Umenlange.  Haube  kappenförmig,  bis  zur  Halfte 
der  Kapsel.  Peristom  an  der  Basis  rot,  breit;  die  obere  Hftlfte 
hyalin  farblos.  Zahne  '/a  ^'^  meist  '/i  in  zwei  ungleiche, 
oben  etwas  papillöse  Schenkel  geteilt.  Querleisten  schwacb,  in 
ungleichen  Entfernungen.  Sporen  kugelig,  grün,  fein  papillös, 
ungleich  gross,  20—50  ft. 

Aaf  B&ameD  grosse  Polster  bildeod,  1400—1800  tn.,  bei  Tjibodas,  im  Bergtuin  and 
am  Gedeb (F.) ;  Hm  Salak  (F.);  ia  Ost- Java,  bei  Trawas,  Moajokerta,  800  m.  (ZoLiiNfiu); 


C,y,l,zec.:AjOOglc 


76 

Berg   PeogalengaD,   1300  m.!  (lusoHUHa);  Berg  ArdJoeDO,  700  m.,  c.  fr.  (LiirtKa- 
bach).  Auf  Timor  uad  Floria  (Tbtshanh). 

DieM  Art  ÏBt  am  leichteatea  andem  wei  ten,  weaig  getüpfelteb,  dOnnwandigoii 
Zelloeti  keDDtlich  ;  aaf  ibren  Bl&ttern  oud  dem  SteogelGle  habo  ich  keimende  Sporen 
beobacbtet,  die  wahncheinlicb,  wie  bei  Maeramitrium,  die  ZwergioiLDiicheD  bilden. 

47.  Dicranum  rcflcxifolium  C.  MOll.,  Syn.,  T,  p.  382;  PI. 
Jungh.,  I,  p.  330 ;  Bryol.  jav.,  I,  p.  72,  T.  60. 

Zweihd>usig  (pseudaiitöcisch).  cf  PflaDzen  winzig  klein, 
lm  Stengelfilz.  Hallbla>tter  eiförmig,  ktirz  zugespltzt.  — Locker 
rasig.  Pflanzen  bis  5  cm.  hoch.  Stengel  kr&ftig,  meist  einrach, 
oder  aparlich  gabelig,  meist  vom  Örunde  aus  verzwelgt, 
rundlich,  mit  Centralatrang ;  Grundgewebe  weniger  regelmassig 
als  bei  D.  reflexum,  \m  zum  Grunde  hinab  dicht  beblattert. 
Blatter  trocken  unregelraftssig  verbogen,  nach  allen 
Seiten  bis  faat  wagerecht  abstehend,  nicht  einseitwendig ; 
feucht  gerade,  rund  um  deu  Stengel  ausgebreitet  bis  wage- 
recht abatehend.  Schopfblatter  wenig  gebogen  bis  gerade  und 
aufrecht.  Rippe  eher  etwas  krdftiger,  dankier  gefïlrbt;  am 
Rocken  mit  2—3  Reihen  Zfthne,  die  sich  oft  zu  2  Langsla- 
mellen  entwickeln,  wie  bei  D.  reflexum;  im  Querschnitt  halbstiel- 
rund;  oben  fast  flügelartig  viereckig,  mit  einer  Deuterreihe, 
3  9chmalen  Stereldenbandern  und  stellenweise  dlfferenzirten 
Aussenzellen.  Alarzellengruppe  etvïas  kleiner,  unregelmissig 
Tieleckig,  doch  auch  mit  rechteckigen  Zeilen,  '/>  der  Blattbasis 
einnehmend.  Laminazellen  d  i  c  k  w  a  n  d  i  g  e  r ,  deutlich  getüpfelt, 
enger,  1:5  bia  1 :  10;  über  der  Basis  nicht  oder  sehr  schraal 
hyaÜn  gerandet.  Im  Uebrigen  mit  D.  reflexum  Obereinstimmend. 
Perichaetial blatter  hochacheidig,  mit  plötzlich  verachma- 
lerter,  kürzerer  Spitze.  Sporogone  bis  zu  6  in  einem  Perichaetiom, 
terminal  und  pseudolateral.  Vaginula  hoch  und  schmal,  cylin- 
drisch.  Seta  gerade,  gelblich,  circa  1  cm.  hoch.  Eapsel  aus 
deutlichem,  kurzem  Hala  cylindriach,  etwaa  gekrOmmt.  Epider- 
miszellen  wie  bei  D.  reflexum^  ebenso  Spaltöffnungeu.  Deckel 
kürzer,  schief  geschnabelt,  von  '/s  Kapsel  lange.  Haube  typisch. 
Ring  differenzirt,  sich  abrolleud,  aus  2  Reihen 
hyaliner  Zeilen   gebüdet.    Peristomzahne   bia  zur  Halfte 


c.yLjOO^i^lC 


in  zwei  gleiche  Schenkel  gespalten;  oben  kaum  entfUrbt.  Sporen? 
Frucht  im  September  nach  Bryol  jav. 

Am  Gipfel  des  Bergea  Kawie!  c.  fr.  (Jiinghuiih).  Am  Malabar,  bei  Bandong! 
(Wichoba),  TeriDtgcht  mit  D.  reflexum,  «x  Herb.  Berol.  Sooit  oocb  aus  Samatra  bekaont. 

Das  VorkomoieD  bei  Buitcnzorg  (t.  Brjul.  jav.)  erscfaeiot  raii  sebr  ïweirelbaft! 

Dieee  Art,  weicbo  dem  D.  reflexum  eebr  aabfl  eteht,  uaterscbeidet  sicb  Bcbon 
Bteri)  immer  durcb  eogere,  vecdicktere  BUttzelleD. 

i).  tabrtflexi/iiUum  C.  MaLL.  voiii  indiBcbeo  Festlaod  b.it  gaoc  glatte,  breitere 
BlïUer,  die  aicbeUOrmig  einaeitwetidig  tind. 

48.  Dicranum  dives  C.  Müli,.,  in  Bryol.  jav.,  I,  p.  72,  T.  50. 

ZweibfLasig  (pseudautöcisch).  (f  Pflanzen  im  Stengelfilz 
der  9  Pflanze,  klein,  mit  oft  dichotom  verzweigten  Stengel- 
chen.  Stengel  blattchen  schmal  lanzettlich,  kaum  gerippt,  mit 
gezahnelter  Spitze.  Aeussere  HüUblatter  ei-lanzettlich ;  innere 
kurz  eiförmig  geapitzt,  mit  2 — 3  Antheridien  und  gleich  langen 
Paraphysen.  —  Locker  rasig,  bis  5  cm.  hoch.  Stengel  krSftig, 
einfach,  dicht  mit  Stengelfilz  bekleidet;  im  Querachnitt  wie 
bei  D.  refiemfolium,  sehr  dicht  beblattert  bis  an  die  Basis 
hinab.  Blatter  alUeitig  abstehend,  gerade,  aufrecht,  sogar  bis 
herabhangend  am  Stengel;  au3  etwas  verscbmAlerter  Basis 
und  breit  eifOrmigem  Blattgrunde  allm£Lhlich  kurz  lan- 
zettlich  zugespitzt,  mit  undeutlichen,  seichten  LfLngsfalten,  ohne 
hyaline  Randzellen.  Blattiund  nur  im  oberen  Drittel  ge- 
zahnt.  Alarzellen  wie  bei  D.  refiexifolium,  aber  nur  '/,  des 
Blatt^undes  eiunehmend.  Laminazellen  enger,  dickwaudiger, 
1 :  10  bis  1 :  15,  getüpfelt.  Rippe  schwach,  flacher,  dorsal, 
nur  mit  einigen  Za.hnen  gegen  die  Blattspitze  besetzt.  Sonstige 
Merkmale  wie  bei  B.  refiexifolium.  Sporogone  zu  2 — 5,  meist 
pseudolateral.  Seta  kaum  1  cm.  lang,  gerade,  gelblich,  dann. 
Kapsel  gerade,  langhalaig,  cylindrisch,  aufrecht,  gelblich. 
Peristomzahne  mit  Quergliedern,  tief  gespalten  (Ring  fehlendï 
Deckell  Haubeï).  Diagnose  des  Sporogons,  welches  ich  nicht 
gesehen,  nach  Bryol.  jav. 

Java,  ei  Hetb.  Al.  Bbauh,  Borneo!  (Kobthils). 

Aumeikaag.  Oebet  den  Artwert  dieser  Pflaase  konate  icb  mir  keio  lecbtes 
Urteil  bilden,  da  mir  nar  dOrftige  eterile  Exemplare  vorlageo,  die  «ielleicbt  aucb 
ala  eine  breitbl&ttrige  Form  sa  D.  reflexifolium  ge«te1lt  werden  kÖDoeo.  Vod 
D.  reflexum,  dem  eie  babitndl  am  meistea  tlbnelt,  weicbt  die  PflaoEeduTcb  die 
*erechie4eDen  BlatUclIen  ab. 
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49.  Dicranam  Limpriclitii  Fl.,  n.  sp. 

Exticcata:  M.  Fleischbr,  Hubc.  Arcfaip.  Ind.,  N".  87. 

Zweib&usig  (pseudautöcisch).  cf  Blüten  in  dem  Stengelfilz 
der  Blattachseln.  Eteine,  fast  1  mm.  hohe,  gestielte,  gabelig 
geteute  Pflanzchen,  die  zwei  <S  Knoapen  tragen,  mit  3 — t 
kurz  oToidiscben  Antheridien  und  la.ngeren  Paraphysen,  von 
eiförmigen,  kurz  spitzigen,  rippenlosen  HüllblELttern  nmscblossen. 
Aeussere  HallblAtter  und  Stengelblattchen  scbmal  eiförmig, 
lang  zugespitzt,  mit  angedeuteter  Rippe.  —  Rasen  sehr  dicht, 
goldgelb  glanzend,  unten  etwas  verfilzt.  Stengel  bis  über  10 
-  cm.  hoch,  biu-  und  ber  gebogen,  reichlicb  unregelraassig  dicho- 
tom  verzwelgt,  mit  eingekrOminten  Aesten,  rnnd,  mit 
Centralstrang  und  dünnwandigen ,  etwas  unregelmftssigen , 
5— 6-eckigen,  grossen  und  kleinen  Gnmdgewebezellen  und  en- 
geren,  verdickten  Aussenzelleu ;  in  den  Blattacbseln  mit  rost- 
braunem,  glattem  Stengelfilz.  Blatter  ziemlicb  dicht;  trocken 
aufrecht  bis  abstehend,  unregelm^ssig  verbogen,  etwas 
einseitwendig ;  am  Schopf  sichelförmig;  aus  kaum  aufrechter, 
abgerandeter,  breiter  Basis  allmflhlich  lanzettlich  zugespitzt, 
etwas  bob],  mit  mehreren  tiefen  Langsfalten.  Blattrand  in  der 
oberen  Hftlfte  scharf  gesSgt;  von  der  Mitte  bis  zur  Basis  mit 
oft  5 — 6  Zeilen  breitem,  hyalinem  Rand.  Alarzellen  wie 
bei  D.  reflexum.  Laminazellen  dickwandig;  langs  der  Eippe 
weit,  1:3;  gegen  die  Rander  zu  enger  und  langagestrekter,  bis 
1 :  15,  wenig  getüpfelt.  Rippe  unten  flacher;  nach  oben  hatb- 
stielrund,  rait  einer  Deuterreihe  and  zwei  StereIdenbanderD,ohne 
differenzirte  Aassenzellen ;  dorsal  mit  2  undeutlichen,  gez&bnten 
Langslamellen.  Perichaetialblatter  hochscheidig,  weniger  plötzlich 
bis  allmahlich  zu  einer  grannenförmig  gesagten  Spitze  verschma- 
lert.  Sporogone  meist  terminal  zu  1  bis  3.  Vaginula  cylindrisch. 
Seta  gelblich  rötlich,  gerade;  trocken  hin  und  her  ver- 
bogen, rechts  gedreht,  über  1  cm.  boch.  Kapsel  cylindriscb, 
gerade,  mit  kurzem  Hals  sowie  Spaltöfïnungen ;  an  der  Mündung 
verengt.  Decket  mit  feinem,  langem,  verbogenem  Scbnabel. 
Haube  gross,  kappenförmig,  bis  zura  Kapselbals  reichend.  Ring 
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nicht  differenzirt.  EpidermiszelleD  und  Peristom  wie  bei  D.  refiexum. 
Sporen  klein,  kugelig,  15—25  (30)  /*.,  fast  glatt,  grün.  Reife :  Joli. 

Auf  Waldboden  anter  Geatrftuoh,  bei  KandaDg-Badalc,  2500  lo.!  (F.);  aofdem  Gipfel 
des  Paogerango,  3000  m.!  (P.);  Tjibodas,  1350  m.,  ateril  im  Oarteo  au  B&aoiea!  (F.). 

Dieie  Art,  welche  dcoi  D.  Ttjlexum  nahe  steht,  ist  durcb  grOatereo  HabitoB,  ter- 
dickte  Blattiellen  nnd  grOasere  Alarielleo,  aowie  grOsiere  Eapael  mit  Bali  ond 
Terenster  UmenmÜDdang  betonden  tod  D.  rtfiexum  verschieden. 

leb   vidme    aie    meincm    TerebrteD    Lebcer,   dem   aUbekaaoteD    Brjologeo  Herrn 

O.  LlHFBIC&T. 

50.  DiiTannm  Blumii  Nbes  ab  Els.,  in  Nov.  Act.  Leop.,  XI,  i, 
p.  131,  T.  15;  Brid.,  Bryol.  univ.,  I,  p.  453;  C.  MCll.,  Syn.,  I, 
p.  379;  Bryol.  jav.,  I,  p.  71,  T.  58. 

Euiccata:  M.  Flsucbkr,  Hasc.  Arcbip,  Ind.,  Ser.  I,  N°.  10. 

Zweihftusig  (pseodautöcisch).  d"  Pflanzen  winzig  klein,  im 
Stengelfilz  der  Blattachseln,  kaum  0,5  mm.,  mit  2  ovoidischen 
Antherldien,  letztere  0,15  mm.  und  mit  je  einer  fast  kealenför- 
migen  Paraphyse.  Hüllbl9,ttereiförmig,  spitz.  ?  Blüten  mit  vielen 
Archegonien,  pseudolateral.  HflUblfttter  mit  langer,  grannen- 
artiger  Bippe.  —  Rasen  locker.  Stengel  bis  35  cm.  hoch,  einfaeh, 
oder  spfirlieb  gabelig  verzwelgt,  fast  ohne  oder  mit  spftrli- 
ehem,  glattem  Stengelfilz,  mit  kleinem,  getflpfeltem  Cen- 
tralstrang,  sonst  wie  bei  D.  brevisetum,  meist  locker 
beblattert.  Bl9,tter  aua  stengelanliegender,  aafrechter 
Basis  fast  wagerecbt,  sparrig  nach  allen  Seiten  abstehend, 
bis  2  cm.  lang  etc.,  wie  bei  D.  breviseiam,  Alarzellen  aber  in 
einer  nach  der  Bippe  zu  spitz  keilförmigen  Orappe, 
dieselbe  nicht  erreichend,  und  an  der  Insertion  der  Basis  noch 
eine  Beihe  enger  Zeilen.  Blattrand  weit«r  binab  entfemt 
sAgezAhnig.  Rippe  an  der  Basis  kaum  differenzirt,  sehr  flach, 
Dur  ans  Beutern  mit  dorsal  wie  ventral  einer  schmalen  Lage 
sterelder  Zeilen;  nach  der  Spitze  zu  halbstielrund,  mit  unregel- 
m&ssigen,  weitUchtigen,  dickwandigen  Innenzetlen.  Pericbaetial- 
blatter  kurzscheidig,  mit  lang  grannenförmig  austre- 
tender  Rippe.  Vaginula  kurz  cylindrisch.  Seta  bis  kaum  1  cm. 
hoch,  gedreht,  unten  rot,  oben  gelblich.  Kapsel  cylindrisch, 
ge  ra  de,  mit  kurzem  Halsansatz  und  zwei  Reihen  SpaltOffnun- 
gen,  mit  grosszelligem,  sicb  abtrennendem  Ring,  der  aus 
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einer  Reihe  hoher,  an  der  Basis  verdickter  Zeilen  gebildet  ist. 
Epidermiszellea  immer  langsgestreckt,  unregelraassig 
rechteckig  bis  rundiich,  aach  drei-  und  vieleckig;  unter  der 
Mündung  mehrere  Reihen  verkürzt.  Deckel  aua  coolseber  Basis 
kurz  und  scbief  gescbnabelt.  Haube  eng,  kegelförmig,  wen^ 
gescblitzt.  Peristomzabne  unregelmassig,  oft  bia  zum  Grunde  in 
zwei  uagleicbe,  an  der  Spitze  kaum  papillöse  Scbenkel  gespalten, 
oder  atellenweise  verbanden,  mit  stark  verdickten,  an  der 
Basis  engen  Querleisten.  Sporen  klein,  12—15//.,  grOnlicb,g1att. 

MeUteoa  i'd  groBaen  Polster  anf  faoben  B&ameD  dee  javaaitcben  Rei^eowaldm. 
Am  Salnfc,  1300—1600  m.  (Bldmb,  Zollihoee);  am  Qedeh  (REiHWtKDT,  v.  Qsuek, 
HoLLB)  (F.)i  TjibodftB  (Mam»bi);  c.  fr,  1600  ni.  (F.)-  Feroer  auf  Ceylon. 

Var.  laxifoliam  Broth.  et  Gkheeb,  in  Bibl.  bot,  1893,  H.  4i. 

Eine  Form  mit  atht  eatfernt  itebeodeii,  zorttckgebogeDen ,  bfirzer  Eogeapittten 
Bl&ttern  aui  Neu-Quioea,  Mt.  Arfak,  Hatam  (Beccabi). 

ö.  Stengel  ohne  Centralstrang.  Seta  aebr  kurz. 

51.  INcranuDi  brcvisctum  Dz.  et  Mb.,  in  Annal.  d.  Sc.  nat.,  1844, 
II,  p.  302;  C.  MüLL-,  Syn.,  I,  p.  375;  Bryol.  jav.,  I,  p.  68. 

SjDoayma:  Didgmodon  bmcAypus  Hpb,,  in  Scfaed. 

MtgahittyUum  breviietum  Dz.  et  Mb.,  Musci  frood.  toed.  Arcbip.  \nó.,  p.  146, 
T.  44. 
Exdccata:  Herb.  Zollinoee,  N**.  1543. 

M.  Flbischeb,  Mubc.  Arcbip,  Ind,,  H",  83. 

Zweihausig  (pseudantöcisch)  cT  Pflanzen  klein,  in  den 
Blattachseln  im  Stengelf'üz,  mit  kurz  ovoidischen  Anthe- 
ridien.  Aeussere  Hallblatter  lang  zugespitzt;  innere  eiförmig. 
Archegonien  scblank,  bis  1  mm.  lang.  —  Basen  locker,  nicbt  ver- 
filzt,  bis  brannlicb  grün,  etwas  glanzend,  3 — 10  em.  hoch.  Stengel 
krafbig,  gabelig  verzwelgt,  der  Lange  nacb  mit  kurzem,  glattem, 
bellem  Stengelfilz  dicht  bekleidet;  im  Querschnitt  oval,  obne 
Centralstrang;  Grundgewebe  getflpfelt,  mit  weiten,  unregel- 
massig rnndlichen,  dickwandigen,  farblosen  Zeilen,  die  im 
Alter  sieb  collenchymatisch  verdicken  und  braun  farben.  Rin- 
denzellen  mehrere  Reihen  verdickt,  substereïd,  rotbraun,  sehr 
locker  beblattert.  Blatter  bis  2  cm.  lang;  aus  stengelan- 
liegender,  aufrechter  Basis  fast  wagerecht  abstehend,  steif; 
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trocken  leicht  abfallend,  mit  verbt^enen,  langen  Spitzen;  nur  die 
Schopfblatter  etwas  sichelförmig,  aus  eiförmiger,  breit  lanzett- 
licher  Basis  röhrenförmig  hohl,  um  die  Llngsachse 
gewunden,  sehr  lang  und  schmal  lanzettlich,  allmahlich 
zagespitzt,  mit  lang  haarförmig  austretender,  fein  gesagter 
Rippe ;  der  Blattrand  ebenfalls  eine  kleine  Strecke  hïnab  entfernt 
sagezahnig,  im  Uebrigen  ganzrandig.  Alarzellen  einschichtig, 
dickwandig,  hyalin  oder  braun  ge&rbt,  unregelmassig  rundlich, 
fast     quadratisch ,     eine  rig.  s. 

grosse,  deutlich  be- 
grenzte ,  rundlich  vier- 
eckige  Gruppe  bildend , 
durch  mehrere  Reihen 
enger,  geförbter  Zeilen 
yon  der  Rippe  ge- 
trennt.  Rippe  schwach, 
flaeh,  aus  fast  gleicharti- 
gen,  weitlichtigen,  ver- 
diekten  Zeilen  gebildet; 
an  der  Basis  oft  mit  etner 
Deuterreihe,  ohne  Ste- 
reiden.  Blattzellen  glatt, 
stark  V  e  r  d  i  c  k  t ,  ge- 
tüpfelt,  langsgestreckt, 
1 :  10;  gegen  die  Spitze 
1 : 5.  Perichaetialblatter 
scheidig,  plötzlich  zu  einer 

langen  Spitze  verschma-  DUT«um  irentet>.>^  di.  st  mb. 

lert.  VagiBula  lang  cy-  ^  ^  „.^r:"*;'^. ;. 
lindrisch.  Sporogone  ter- 
minal nnd  pseudolateral;  oft  zu  zweien.  Seta  rötlich,  kaum  bis 
5  mm.  hoch.  Kapsel  ovoidisch,  gerade,  mit  2—3  Reiben  Spalt- 
OfiriuQgen.  Epidermiszellen  unregelmassig,  langsgestreckt,  1 :  2. 
Ring  nicht  differenzirt.  Deckel  schief  gescbnabelt,  von 
Kapsellange.  Haube  kurz,  kegel-pfriemenförmig,  glatt,  wenig 
uuter  den  Deckel   reichend.  Peristom   rot;  gegen   die  Spitzen 

Pion  TOD  bnitcBiorg,  V.  S 
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gelblich.  Z^ne  schmal,  fast  bis  zur  Basis  in  zwei  ungleiche, 
oben  schwacb  papillöse  Schenkel  geteilt.  Querleisten  an  dei 
Basis  enger,  deutlicb  Torspringend.  Sporen  punktiri,  grünlich, 
klein,  10—20  fi. 

lm  Regenwald  der  Gebirge,  aaf  B&nmeii  aod  ara  Boden,  ra eiit  nicht  nn ter  1400  ra. 
beobochtet.  Qipfel  dee  Oedeh  (Zipfeuvs);  Pangeinngo  (EEiniriKDT,  KDbl,  v.  Hu- 
belt);  Tjibodas!  1400  m.  (F.);  Mt.  Frabakti,  700  m.1  (Zolusoeb).  Ferner  Cejlon, 
Borueo  (Nibdweshdis)  ;  Nen-Caledoniea? 

!□  Bryol.  jav.,  II,  p.  225,  Ut  noch  eins  var.  angofltum  Lao.  erw&tant.  Stengel 
lacler;  B19tter  Rchm&ler,  laniettlich  IBoger  lugespitit. 

52.  Dicranum  *brachypelina  C.  MOu~,  in  Syn.  TI,  p.  595; 
Bryol.  jav.,  I,  p.  69,  T.  56. 

Zweihausig.  cT  Pflanzen  im  Rhizoidenfilz  sich  vorfindend  (nieht 
axillar);  soost  wie  bei  folgender  Art.  Arch^onien  kürzer.  —  Locker 
rasig.  Stengel  dichter  eïnseitwendig  beblattert.  Blatter  nur 
wenig  Ober  1  cm.  taog;  aus  etwas  breiterer  Basis  kürzer  zuge- 
spitzt,  mit  wenig  austretender,  sehr  scharf  gesagter  Rippe; 
ebenso  derBlattrand  weit  hinab  grob  gesflgt.  Alarzellen  etwas 
mehr  am  Stengel  herablaufend.  Laminazellen  kürzer;  lebend 
mit  grossen  Oeltropfen,  dickwandig,  bis  1  :7;  aonst  alle 
übrigen  Merkmale,  auch  die  anatomischen,  wie  bei  D.  Srautiiil 
In  den  Schopfblattem  lange,  mehrzellige,  paraphysen- 
ahaliche,  braunlicbe  Brutfaden,  deren  langliche  Zeilen 
ChlorophyU  und  Oelkörper  enthalten.  Pericbaetialblatter  schei- 
dig,  mit  lang  austretender,  gesagter  Rippe ;  die  ausseren  kleiner. 
Sporogone  einzeln.  Vaginula  gekrömmt,  cylindrisch.  Kapsel 
aufrecht,  cylindrisch,  kurzbalsig;  anter  der  Mündung  verengt. 
Peristom  purpurn ;  zur  Halfte  bis  ^3  in  zwei  uogleiche,  ianzettUche 
Schenkel  gespalten.  DeckeU  Haubeï  Sporen  kugelig,  warzig. 

Auf  Ja*a,  ohne  D&bere  Standortsangabe,  ex  Üerb.  Al.  Bbidh.  l^ibodaa,  ao  ÜAu- 
roen,  1400  m.  (F.).  Diagnose  der  Sporogone,  welche  ich  nicht  geieben,  nach  der 
Bryol.  ja?.  Eine  dem  D.  Braanii  Behr  nahe  verwandte  Art  nnd  jedenfalU  nicht  ipe- 
cifitch  veracbieden  von  dieser  formeDreicben  Art.  Leider  logen  mii  nor  sterile 
Eiemplare  ?or. 

53.  Dicrangm  Braunii  C.  Müll.,  in  Bryol.  jav.,  I,  p.  69,  T.  57. 

SyaoaytoA:  D.  dicarpon  Dz.  et  Mb.,  Masci.  frond.  ined.  Archip.  tod.,  p.  141. 

W.  mindanenie  Bboth.,  id  Sched. 
Eieiccata:  H.  Flbiscbib,  Musc.  Archip.  lod.,  N".  84. 
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Zweih&usig  (paeudautOciscb).  cT  PflaDzeo  3ehr  kleio, 
0,6  mm.,  im  Stengelfilz  der  9  Pflanze,  wie  bei  D.  Blumii.  HüU- 
bl&tter  aber  allmahlicb  lang  zugespitzt.  —  Rasen  mebr  oder 
weoiger  dieht,  goldbraun  gefarbt,  sehr  glanzend.  Stengel 
krftftig,  bis  20  cm.  boch,  meist  unregelmaasig  dichotom  ver- 
zweigt,  mit  Ifl-i^eren  und  karzeren  Aesten,  mflssig  mit  glattem 
Stengelfilz  aas  den  Blattacbseln,  oft  mit  Büscheln  goldgelber, 
vielzelliger,  paraphTseQ&bolicher  ZellfïLden ;  im  Querschnitt  rund- 
licb  oval,  obne  Centralstrang,  mit  dflnnwandigem,  kaam  ge- 
tflpfeltem  Qmndgewebe  und  3 — 5  Reiben  verdickter,  substeielder 
bis  sterelder  Ausaenzellen.  Blatter  dicbt,  mehr  oder  weniger 
einseitwendig  verbogen,  fast  wagerecht  abstehend;  aus  faat 
stengelanliegender,  kurzer,  abgerundeter,  etwas  hobler 
Basis,  mit  angedenteten  Falten,  schnell  verachmalert  nud 
allmflblicb  scbmal  lanzettlich  k  ie  lig  zugespitzt.  Rippe 
scbwacb,  flach,  unter  der  Blattspitze  sich  auflösend;  am  Rflcken 
weit  hinab  flügelartig,  doppelzabnig ;  anatomische  Verbaltnisse 
wie  bei  D.  Blumii.  Alarzellen  kurz  reehteckig,  fast  quadratiacb, 
in  fast  keilförmiger  Gruppe,  deren  Spitze  kaum  die  Rippe  er- 
reicbt,  ohne  engere  Zeilen  an  der  Insertion.  Blattrand  in  der 
oberen  Blatthalfte  grob  gesagt;  bis  fast  znr  Basis  hinab 
allmahlich  feiner  gesagt.  Laminazellen  m&ssig  getapfelt ;  unten 
I  :  10,  auch  kürzer ;  oben  weoig  verkOrzt,  oft  etwas  wurm- 
förmig.  Perichaetialblatter  kurz,  scheidig,  plötzlich  zu  einer 
sehr  schmalen,  gesagteu,  langen  Spitze  verschmalert.  Sporogone 
zu  2 — 4  im  Perichaetium.  Vaginula  kurz  cylindriscb.  Seta 
gelb,  kurz,  2 — 3  mm.  bocb.  Kapsel  cylindrisch,  gerade,  unter 
der  Mündung  etwas  verengt ;  im  kurzen  Halsteil  mit  2 — 3 
Reiben  SpaltOfFaungen.  Ring  aus  2  Reihen  kleiner,  byaliner, 
am  Cmenrand  bleibeuder  Zeilen  gebildet.  Epidermiszellen  wie 
bet  D.  Blumii.  Deckel  aus  conischer  Basis  schief  geschnabelt, 
Ton  Umenlange.  Haube  kappenförmig,  bis  fast  zum  Kapsel- 
grunde  reichend.  Peristom  trocken  eingekrflmmt.  Zahne  sehr 
lang  and  scbmal,  lanzettlich,  rötlicb,  entfemt  stehend,  tief 
inserirt ,  bis  znr  Basis  in  zwei  ungleicbe,  gegen  die  lange 
Spitze   papillöse    Schenkel   geteilt,   die  stellenweise   durcb  die 
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engen  Querleisten  verbunden  siod.  Sporen  fastkugelig,  12 — IS  ft., 
grünlich,  fast  glatt  bis  punktirt. 

Am  Qruude  der  BaumBt&mme  aar  Erde  im  Regenwald  Mu»eavegetatioD  bildesd, 
beBonden  io  den  hOhereo  B«gioDeD.  Am  Oedeh  h&afig  (Zipfilics,  BocHUism, 
Holle);  Kaadaog-BBdak,  2300  m.,  c.  fr.  (F.)!  Bandoog,  am  Berg  Paloeha  (Kobt- 
HALa)!  Somatn  (Bldme,  Tbtshakk)! 

Eioe  feioere,  locker  beblUtterte  Form,  f.  mindanense  (D.  mindanente  Bsoth.), 
die  faich  nur  im  Habitns  und  darcb  kfirzere  Bl&tter  too  der  Haoptform  unterscbei- 
det,  h&nfig  loehr  in  den  Doterea  Lagen  am  Gedeh,  Udïb  ten  Boicb,  Tjibodae, 
UOO— 1700  m.,  c.  fr.  (F.)!  Am  Malabar,  bei  Baodoag,  c.  fr.  (Wicbd&a)!  Holakken, 
Sad-Miadaoao,  am  Ht.  BateDgae!  700  m. 

54.  Dicranum  Icucophyllum  Hfb.,  in  Sp.  nov.  Musc.  Arcbip. 
Ind.  (1872),  p.  10,  T.  6  B. 

Eisiccata:  H.  Fleischer,  Huk.  Arcbip.  lod.,  'S".  85,  var. 

Zweihausig  (pseudautöeisch).  d  Pflanzen  sehr  klein , 
0,5  mm.,  kui'z  gestielt,  mit  oft  zwei  Blütenkaospen  im  SteDgel- 
filz  am  Stamm  nistend.  Steugelblattchen  eiförmig,  langgespitzt. 
Hollblatter  kurz  gespitzt,  alle  ohne  Rippe;  mit  2  Antheridien.  — 
Rasen  eher  locker,  nicbt  verfilzt,  bleichgrün,  etwas  glanzend, 
unten  bleicbrötlich,  bis  8 — 12  cm.  boch.  Stengel  verbogen,  auf- 
recht,  einfacb,  oder  sparlich  vom  Grunde  aus  verzwelgt,  selten 
mit  knrzen  Seitenasten,  massig  mit  rostbraunem  Rhizoideofilz 
bekleidet,  obne  Centralstrang,  mit  im  Alter  sebr dickwandigem 
Örundgewebe  etc,  wie  bei  D.  brevisetum,  massig  dicht  einseit- 
wendig  beblattert.  Blfttter  trocken  verbogen,  einseitwendig 
abstehend;  feucht  bis  unten  hinab  mehr  oder  weniger  sichel- 
fOrmig,  einseitwendig,  fost  wagerecht  abstebend  ;  aus  fast 
aufrechter  Basis  und  breit  eiförmigem  Grunde  allmahlich  zu- 
gespitzt,  ohne  Falten,  hohl,  bis  1  cm.  lang  und  etwas  um  die 
Langsachse  gewunden.  Alarzellen  ungei^rbt,  gross,  rechteckig  bis 
etwas  langsgestreckt,  mit  einzelnen  vieleckigen,  eine  aussen 
runde,  nach  der  Rippe  zu  stnmpflich  spitz  zulaufende  Gruppe 
bildend,  dieselbe  nicbt  erreichend,  sondern  dazwischen  mehrere 
Reiben  enger,  rotgeförbter  Zeilen;  ebenso  unter  den  Alarzellen 
eine  Reihe  enger,  gefarbter  Insertïonszellen.  Blattrand  von  der 
Basis  bis  zur  Mitte  ganzrandig,  mit  einem  mehrere  Zellreiben 
breiten,  hyalloen  Saum,  der  sicb  allmahlich  verschm&- 
lert;    von   da   an   bis   zur   Spitze    fein   gesagt.    Laminazellen 
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dickwandig,  getüpfelt,  an  der  Basis  1:5  bis  1 :  10;  nor  in  der 
oberen  Spitze  etwas  verkürzt.  Rippe  als  Spitze  austretend, 
ziemlich  kraftig,  0,1  mm.  breit,  an  der  Basis  fast  flach,  oben 
halbstielrnnd ,  mit  1 — 2  Reihen  Deuter ,  die  oben  unregel- 
mfissig  gelagert  sind,  mit  dorsalen  wie  ventralen  Sterelden, 
ohne  Aassenzellen ;  dorsal  gegen  die  Spitze  etwas  gez&hnt. 
Periehaetialblfttter  aus  breiter  Basis  hohl,  hochscheidig,  all- 
mahlich  io  eine  lange,  fein  gesOgte  Spitze  ausgezogen,  wekhe 
das  Sporogon  ttberragt.  Vaginula  bocb,  cylindrisch.  Seta  kurz, 
2 — 3  mm.  hoch,  gelblich,  links  gedreht.  Kapsel  kurz  cylin- 
drisch bei  der  Reife  schw&rzlich  braun,  grösser  als  bei  D. 
órevüeium,  ohne  Ringzellen,  mit  1 — 2  Reihen  Spaltöönungen  an 
der  Basis.  Epidermiszellen  dickwaodig,  vleleckig,  langsge- 
Rtreckt.  Deckel  schief  geschn&.belt,  von  '/i  Kapsell&nge.  Haube 
typisch.  Periatomzahne  rótlich,  ziemlich  entfernt  stehend,  fast 
bis  zur  Basis  in  zwei,  seltener  drei,  ungleiche,  stellenweise 
verbundene,  oben  papillöse,  danne  Schenkel  geteilt,  mit 
e  n  g  e  n ,  schwach  vortretenden  Querleisten ;  gnibige  Langsfurchen 
fehlend,  nur  in  der  oberen  Halfte  angedeutet.  Sporen  kugelig, 
blassgrün,  fein  punktirt,  16—25  ft.  Reife:  Juli— September. 

Var.  Kurzii  Fl. 

Sub  nom.  D.  Kurxü,  H.  Flbischbb,  Masc.  Arcbip.  Ind.,  N'.  85. 

Blatter  stark,  sichelförmig ;  sehr  lang  and  fein  zugespitzt, 
mit  sehr  schmalem  bis  feblendem  hyalinem  Saum. 

Die  Pflaoie  bietet  bazDt[lich  dea  Habitaa  and  die  Blattl&nge  sowie  der  Anebil- 
duDg  det  fajalinen  Rande*  bedeatende  Verscbiedenbeiteo  dar.  So  ceigen  Originale 
et  Herb.  Leid.  fast  gerade,  kaum  «ichelfOrmig  gebogeoe,  aebr  knne  aad  breite 
Bl&tter  mit  breitem,  hjalÏDeoi  Band,  nllbrend  andeiereeita  liel  bUefiger  FormeD 
aaftretea  mit  aDSaeiordeotlich  lang  and  fein  zageapitzteD  Bl&ttern  mit  kaam  diffe- 
zirtem  Band,  welche  Formen  habitaell  dem  D.  breeiietum  gleicben,  aodaaa  dieae  im 
Aichipel  anacheiueDd  weit  vetbreitete  Art  io  deo  Herbaren  aich  oft  oDtet  dem 
Nameo  D.  brevitelvm  vorGndet.  Steril  iat  die  Pflante  aacb  leicfat  mit  D.  a*»miU 
in  Tenrecbaeln. 

Aaf  Waldboden  naUc  Geatiftnch,  am  Oedeh,  bei  Soekaboemi,  1000  m.,  (F.) 
(Tetsmink,  ohne  o&here  Standortsaogabe).  Die  Var.  anf  dem  Oipfel  dea  Pangeraago, 
8060  m.,  zneret  voa  Kdbk  gesammelt  (F.).  Am  Halabor  (Wicbuba),  unter  dem  Namen 
D.  brevüelum,  ia  Herb.  Berol.  Feroer  auf  Cejion  (TBVAiTEa);  HattoaplaiiiB,  2600 
m.  (F.);  anf  Baljan,  atn  Mt.  Sibella;  Sumatra  (TBisuAirii). 
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6.  Gattung:  Dicraaodontium,  Bryol.  eur.,  fase,  41  (1847). 

SfDODjma:     Didipnodon   (SsDir.,    Web.   et  Mobb),  Lindb.,    Utkait  (1878), 
p.  8». 
Dieranum,  ex  p. 
Campfloptu,  ex  p, 

Wachstnmsweise  und  Vorkouimen  wie  bei  Campt/lopus  und 
sich  eng  an  letzteren  anschliessend ;  meiat  hochrasig.  Stengel 
einfach  oder  gabelig,  ineist  einaeitwendig  lockerer  beblattert, 
mit  Stengelfilz,  rundlich  kantig,  mit  kleineni,  scharf  be- 
grenztem  Centralstrang.  BlMter  verbogen,  etnseitwendig  (sichel- 
förmig)  abstehend,  8teif;  aus  weoig  oder  nicht  geöhrter,  halb- 
scheidiger,  verbreiterter  Basis,  meist  rasch  langpfriemenfórmig, 
rinnig  bis  röhrig  kielig,  hohl;  der  Borstenteil  bei  den  normalen 
Blattem  oft  weit  herab  gesSgt;  bei  den  leicht  abfallenden 
BrutblfLttern  eher  ganzrandig.  Blattzellen  glatt,  einförmig, 
verlangert  bis  linear;  im  Scheidenteil  nftchst  der 
Rippe  erweitert,  rechteckig  bis  aechsseitig  Iftngs- 
geatreckt,  getopfelt,  leer,  oft  lufthaltig;  gegen  den  Blattraud 
allmahlich  in  einen  breiteren  Sanm  verengter,  linear 
gestreckter  Zeilen  übergeheud.  Alarzellen  hinfallig,  zart, 
hyalio,  erweitert,  selten  gefarbt.  Rippe  flach,  massig  breit,  den 
Ffriementeil  metst  aasfüllend ;  oben  gezahnt,  mit  einer  Deuterreihe 
und  dorsalen  wie  ventralen  StereXden;  oft  beide  in  substerelde 
Zeilen  aufgelöat  oder  fehlend  (bei  den  Bratblattern).  Blflten 
zweihausig,  knoapenförmig,  terminal.  HOllblatter  seheidig,  rasch 
pfiiemlich  zugespitzt.  Seta  herabgebogen ;  bei  der  Reife  auf- 
recht,  geschlacgelt.  Vaginula  cjllndrisch.  Kapsel  regelmassig, 
ovoidisch  bis  cylindrisch,  kurzhalsig;  trocken  glatt  oder  mit 
Langsfalten,  ohne  SpaltöfTnungen.  Ringzellen  nicht  dif- 
ferenzirt.  Deckel  kegelig  geschnabelt.  Haube  kappenfOrmig, 
lang,  die  Kapsel  fast  bedeckend;  an  der  Basis  ganzran- 
dig (oder  gewimpert).  Peristom  unterhalb  der  Mündung  inserirt; 
die  16  Zahne  am  Grunde  nicht  zusammenfliessend, 
schmal,  bis  zur  Basis  in  zwei  fadenförmige ,  papillöse, 
quergegliederte ,   unten    vertical,   nach   oben  schrag  gestreifte 
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Schenkel  geteilt,  die  an  der  Basis  zusammenfliesseD.    Sporen 
klein. 

Dieae    Qattong  trennt  sich   von    Campytoput  durch  den  Zellenban  dei  Scbeideo- 
teiUa  dei  Blattes  and  die  LaminaEellen,  lowie  da*  bie  zur  Bobib  geteute  Periatom. 


UEBERSICHT  DER  -ARTEN. 

1.  Blatter  mit  nicht  geöhrter  Basis.   Lamina  bis  zur  Blatt- 

mitte  voi^ezogen D.  Ditidam. 

Lamiua  bis  zur  Spitze  vorgezogen.  Basen  nicht  glanzend. 

D.  Forbesii. 

2.  Blatter  mit  geöhrter  Basis.  Lamina  bis  gegen  die  Blatt- 

mitte  voi^ezogen D.  uncinalum. 

i.  Raaen  glanzend.  Lamina  nur  bis  zur  BiattmiHe  reickend. 

55.  Dicranodontium  nitidum  (Dz.  et  Mb.),  Fl. 

Syoonynia:    Campylopui  nitidai  Dz.   et  Mb.,  Hosci  frond.  ined.  Archip.  Ind,, 
p.  139,  T.  43. 
C.  uncinalut,  ia  Brjol.  jav.,  I,  p.  78,  p.  p. 
Dicranam  nilidum  Dz.  et  Hb.,  PI.  Jangh.,  I,  p.  330;  MiTT.,  H.  Ind.  oi.,  p.  16, 

in  Joarn.  of  Linn.  Soc,   1859. 
ICampyloput  (Dieranum)  l^A$trietu$  Hfx.,  in  Scbed.  ex  Herb.  Brit.  Hna. 
lTAi/»anomitrium  auronileni  o.  sp.  a,uct.?  in  Sched.  ex  Herb.  Brit.  Mua. 
ExaiocBta:  H.  Pleuobeb,  Hnac.  Arcbip.  Ind.,  N".  120. 

Zweihausig.  c?  und  9  Blütenstand  schmal,  knospenförmig, 
oft  pseudolateral,  dureh  die  Innovationssprosse  überglpfelt.  cf 
Blüten  dick  knospenförmig,  mit  vielen  Antheridien  und  langeren 
Paraphysen.  HoUblatter  korzscheidig,  plötzlich  in  eine  grannen- 
artige  Spitze  verschmfLtert,  mit  Rippe;  die  inneren  zart,  eiförmig, 
spitz,  rippenlos.  Archegonien  schlank  gestielt,  mit  sehr  sparlichen, 
kurzen  Paraphysen.  Hüllblatter  sehr  sehmal  lanzettlich.  -^ 
Rasen  weich,  dicht  und  ausgedehnt,  gelblich  grQn,  glanzend, 
am  Qrunde  mit  rötlich  braunem  Wurzelfilz  verbanden,  1 — 10 
cm.  hoch.  Stengel  zart,  aufsteigend,  oft  verbogen,  einfacb,  oder 
sparUch  gabelteilig;  Langen wachstum  durch  Innovations- 
sprosse; der  Lange  nach  mit  weissem  Stengelfilz 
bekleidet  und  massig  dicht,  aufrecht  abstehend  bis  wenig 
verbogen,   an    den  Spross-Enden   oft  etwas   einseitwendig 
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sicbelförmig  bebl&ttert;  oft  mit  zahlreichen,  leicht  abfat- 
lenden  Brutblattem;  im  Querschnitt  unr^elmasaig  rund 
bis  kantig,  mit  sebr  kleinem  Centralstraog,  dannwandigem 
Grundgewebe  und  verengten,  etwas  dickwandigen,  rötlich  ge- 
farbten  Aassenzellen.  Bld^tter  aus  nicht  geöbrter,  ver- 
breiterter,  stengelumfaasender  Basis  rasch  schmal  ianzett- 
lich,  lang  pfriemeDförmig ,  rinnig  zagespitzt;  die  unteren 
Btattrander  röhrenförmig  zusammengebogeD.  Lamina  kaum  bis 
zur  Ilalfte  der  Blattl&nge reichend ;  Zeilen  eng,  linear,  langs- 
gestreckt,  dickwandig;  zwischen  Rippe  und  die  mehrreihigen, 
Fig.  9.  engeren  SaumzeUen  scbiebt  sich 

eine  breite  Gruppe  leerer,  er- 
weiterter,  rechteckig  langs- 
gestreckter,  getttpfelter  Zeilen 
ein.  Alarzellen  zart,hinf£Ll- 
lig,  nicht  blasig  erweitert,  un- 
gefarbt,  die  Rippe  erreichend. 
Rippe  circa  '/s  ^^i*  Blattbasis 
einnehmend,  flach,  unten  glatt, 
den  Borstenteil  ausfüUend  und 
an  der  a-ussersten  Spitze  bis 
wenig  herab  etwas  gezahnt, 
mit  zahlreichen,  medianen  Den- 
tem  und  dorsalen  wie  ventralen 
(letztere  oft  uur  angedeutet), 
schmalen  Stereldenbaudem ; 
Aussenzellen  klein,  meist  nur 
dorsal.  Brutblatter  ohne 
Sterelden,  mit  sehr  erwei- 
terten  Zeilen;  an  der  Basis  nur 
einschicbtig.  PerichaetialblfLtter  hohl,  scheidig,  rasch  zu 
einer  langen,  gezahnten  Borstenspitzë  verlangert»  Sporogone 
einzeln,  oft  pseudolateral.  Seta  gelblich,  1  cm.  lang,  etwas 
herabgebogen ;  bei  der  Reife  aufrecht,  geschlüngelt.  Vaginula 
eylindrisch.  Kapsel  symmetrisch,  cylindrisch,  aufrecht,  mit 
kurzem   Halsansatz;   trocken  unregelmassig  langsgefaltet.  Epi- 


DicToiKidimliim  HÜidam  Fl. 
Q  and  .-i*  Pflunen.  Nstarl.  GröiM. 
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dermiszelleu  dickwandig,  verengt,  langsgestreckt,  anregel- 
massig;  einige  prosenchymatiscb;  gegen  die  Mandung  rundlich 
quadratisch.  Ring  oicht  differenzirt.  Deckel  faat  von 
Kapsellange,  gerade  geschnabelt,  rötlich.  Hanbe  an  der  Basis 
ganzrandig,  bis  fast  zum  Hals  reicfaend,  kappenförmig.  Pe- 
ristomzahne  rot,  aiiter  der  Hündung  inserirt,  entfernt  ste- 
hend,  mit  sehr  schmalen  Querleisten  und  bis  zur  Basis 
oder  wenig  darüber  in  zwei  schmal  lanzettliche,  gelbliche, 
oben  papillOse,  unten  vertical  bis  sclirö^  gnibig  lELDgsstreifige 
Schenkel  geteut  Sporen  kugelig,  12— 15«.  groas,  gelblich  grün, 
fein  pnnktirt.  Reife  im  JuU,  August. 

Aaf  Brde,  nnter  Qestr&ocb,  am  PaDgeraDgo,  2700  m.  (Kürz)  (F.).  Am  Salnh? 
MegameadoDg?  (Junqhuhn,  Zipfilids).  Femer  auf  Bomeo  (Eobthals);  Celebei, 
Pio  BonthaÏD,  Ceyloa? 

Aamerkang.  Dnrch  das  PeriBtom,  wolches  bei  die«er  Art  mehr  (u  Campyfopu* 
hioneigt,  bildet  dieaelbe  gewiBaermaaasen  eine  Uberganggforio  von  Campylopui  sa 
DtcranadtmAtm,  und  iit  sie  Tordem  bei  ernterem  Oenas  eingereiht  worden.  Ich  liahe 
aie  aber  lu  DieranodonCium,  da,  abgeaeheo  vod  den  flbereiDstimmendeii  vegetatiTen 
Merkmalec,  daa  Fehlea  dei  BiugeB  fQt  mich  eDtscheidend  i«t. 

56.  DicraDodoDlium  uncïnalum  (Habv.)  Jaeg.,  Adumbr.,  II,p.  61é. 
Sjnonyma:    Thyiattomilrium  undnalum  Hakt,  ia  Hooe.  Ic.  PI.   var.,  T.  22 , 
nnd  in  Lond.  Joarn,  of  Bot.,  1840,  II,  p.  6. 
Dieranam  tupemlum  Wils.,  in  Eew  Journ.  of  Bot,  IX,  p.  296  (1857). 
D.  mdnatum  C.  HIlLL.,  Sja.,  I,  p.  404. 
Campyloput  tmdnatiu,  Brjol.  jav.,  I,  p.  78,  p.  p. 
t Dicranodoniium    circinatum   (Wils.)   Sohihf.,  Syo.,  II.  ed.  (1876),  p.  100; 

LlMFE.,  Krypl.  Fl.,  p.  408. 
Campylopuê  batjaneruit  BaoTB.,  in  Sohed.  ex  Hetb.  Berol. 
Euiccata:  M.  Fliischbb,  Husc.  Archip.  Ind.,  S".  119. 

Zweihausigï  Bloten  nicht  beobachtet.  —  Rasen  dicht,  oft  bis 
oben  binauf  rostrot  verfilzt,  goldgrün,  stitrk  gl&nzend, 
2 — 10  cm,  hoch.  Stengel  dünn,  brüchig,  meist  knieförmig auf- 
steigend,  der  Lange  oach  dicht  mit  braunem  bis  rotem  Stengelfilz 
bekleidet,  unregelmassig  rundlich;  Centralstrang  klein  (30  fi.); 
Grundgewebe  locker,  dünnwandig;  Aussenzellen  verengt,  etwas 
verdickt  und  geftrbt.  BUtter  dicht,  meiat  einseitwendig 
verbogen  abstehend,  bis  halbkreisförmig  herabgebogen, 
besonders  am  Schopf;  einzelne  leicht  brüchig  (Brutblatter) ;  ans 
geöbrter,  verbreiterter ,  scheidiger,  hobler  Basis  rasch 
-Bchmallanzettlich,  rinnig.borstenförmig,  lang  zugespitzt. 
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LarainazelIeD  wie  bei  J).  nitidum,  aber  dAnnwandig,  iindder 
10 — I5-zellreihige  Saum  deatlieher  ausgeprftgt.  BlattflOgelzellen 
blasig  erweitert,  4— (i-seltig,  gestreckt,  iiyalin  bis  ri5tlich 
get^rbt,  hinf9,llig  uod  meist  zerstOrt.  Rippe  '/« <^^^  Blattbasis, 
sebr  zart  und  flach ;  lm  Borstenteil  ein  Stdck  weit  herab  ge- 
zahnt  (Brutbl&tter  nicht  gezftfant) ;  unterseits  gtatt,  meist  aus 
tast  gleichartigen,  dünn-  bis  dickwandigen  Zeilen  gebildet,  eine 
mediane  Deuterreihe,  seltener  differenzirte  Sterelden  zwischen 
den  beiderseitigen  Aassenzellen.  Sporogone  nicbt  beobacbtet; 
nach  der  Diagnose  in  C.  Moll.,  Syn.,  wie  bei  D.  nitidum. 

ka  feaohtea  FeUw&odeo  nm  WaMerfntl  bei  Tjiburrnm,  zwigchea  Spa^Anum-Pol stern 
(F.).  Feroec  Cejlon  (F.)i  Uoluhheo,  Nepal,  Bimalaja,  Ehasia,  Asaam. 

Ob  dieae  Art  mit  deni  europ&iscben  D.  circinatum  überematimmt,  boonteich  nicbt 
enUcheideo,  zaoaal  da  alle  tropische  Exemplare  atetil  siad;  et  iat  aber  oach  dea 
TegeUtireo  Herkmaleo  hOcbst  DDwabracbeiolich, 

2.  Raaen  glamloa.  Latnina  bis  fast  lur  Spitze  vorgezogen. 

57.  Dicranodnntiuni  Forbesii  Bboth.,  in  Sched.  ex  Herb.  Berol. 

Zweihansigï  Blaten  unbekannt.  --  Rasen  ausgedehnt,  mOssig 
dicht,  etwas  verworren,  doch  nicht  verfilzt,  braunlich  grfln,  nicht 
glanzend.  Stengel  kr&ftig,  aus  niederliegender  Basis 
knieförmig  bis  bogenförmig  aufsteigend,  bis  oben  hinauf  m3,s3ig 
mit  roatbraunem  Stengelfilz  bekleidet;  bis  fast  15  cm.  lang, 
einfach  und  (meist)  sparlich  gabelteilig,  einseitwendig,  fest 
locker  beblattert;  im  Querschnitt  rundlich  kantig,  mit 
sebr  kleinem ,  30 — 45  //.  grossem ,  undeutlich  begrenztem 
Centralstrang;  Grundgewebezellen  gelblich,  unregelmassig,  4 — 8- 
seitig,  dünnwandig,  nach  der  Periplierie  allm&blich  dickwandi- 
ger,  nicht  getflpfelt ;  Aussenzellen  gut  abgegrenzt,  ri5tlich  braun 
und  verengt,  verdickfc,  meist  substereld,  seltener  atereld.  Blatter 
trocken  wie  feueht  einseitwendig  (sichelförmig),  meist  unregel- 
massig verbogen  abstehend;  aus  nicbt  geOhrter,  halb- 
scheidiger,  breit  eiförmiger  Basis  rasch  verschm&lert 
und  in  eine  lange,  schmal  lanzettliche,  rinnenförmige  bis 
g e  k  ie 1 1 e  Spitze  ausgezogen.  Lamina  unten  breit ,  hohl , 
ganzrandig,  bis  fast  zur  ftussersten  Spitze,  die  mehr 
oder  weniger  weit  hinab  grob  gesagt  ist,  hinaufgezogeu. 
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Blattzellen  dünnwaDdig,  linear  rechteckig;  nach  der  Spiize 
zu  allmfthUch  karzer  rechteckig.  lm  ScheidenteU  schiebt 
sich  zwischen  Rippe  und  den  10-  bis  15-  und  mehrreihigen 
Saum  enger,  hyaliner,  zum  Teil  getüpfelter  Zeilen  eine 
deutlicb  b^renzte  Gruppe  erweiterter,  leerer,  lufthal- 
tiger,  rechteckig  gestreckter,  dünnwandiger,  ebenfalls 
getüpfelter  und  nach  oben  zu  stark  verdickter  Zeilen  ein. 
Blattfit^elzellen  ausserst  hinfallig  und  frQh  zerstört,  er- 
weitert,  unregelmftssig  rechteckig  gestreckt,  hyalin  und  ganz- 
lich  farblos.  Rippe  '/* — 'U  der  Basis;  an  der  Insertïon  gelblich 
geförbt,  unterseits  glatt,  mit  einer  Deuterreihe  und  dorsalem 
wie  ventralem,  geschlossenem  Stereïdenband ;  beiderseitige 
Aussenzetlen  ausserst  klein  und  eng,  nicht  vorgewölbt,  teïl- 
weise  nach  der  Basis  zu  fehlend,  und  hier  auch  oft  die  Sterel- 
denbander,  wie  ao  der  Blattspitze,  in  substerelde  Zeilen  aufgelOst. 
Sporogone  unbekannt. 

Aogcheioend  aaf  Waldboden  ia  SDd-Ost-JaTA ;  oAIierer  Staodort  nicht  angegeben 
(E.  O.  FoBBu],  comm.  Bbothbeus,  and  ex  Berb.  Berol. 
Dem  eacop&ücheD  D.  eiremalum  wohl  «ehi  nahe  ateheodl 


7.  Qattung:  Brannfekia  Pae.,  in  Index  bryol.,  p.  159. 

SjnoDjrnia:    Holomitrtum  (Bkdl.,  Bbid.)   Ds.  et  Mb.,  ïd   Unsc.  frood.   iued. 
Archip.  ind.,  p.  T. 
Eacamptodon  Hohts.,  C.  MfiLL.,  SjD.,  I,  p.  346. 
Solmtia  Hpe.,  in  Nnoir.  Gioro.  bot.  ital.,  1872,  p.  273. 

Pflanzen  habituell,  wie  bei  Dicranum.  Stengel  ohne  Central- 
strang,  mit  sehr  dickwandigem  Grundgewebe  und  sterelden 
Aussenzellen,  aufrecht,  dichotom  verzwelgt,  einseitwendig 
bis  gedunsen  beblftttert,  mit  glattem  Stengelfilz.  Blatler  mit 
verengter  Basis  und  kleinen  (getüpfelten)  Alarzellen,  breit 
lanzettlicb,  meist  kurz  pfriemenfórmig,  hohl,  zugespitzt,  gtatt 
oder  wenig  tangsgefaltet,  meist  mit  schmalem,  hyalinem, 
unversehrtem Saum.  Rippe sebr  schwach  bis  fehlend;  immer 
glatt  auf  der  Dorsalseite  und  obne  gezabnte  Laogslamellen. 
Laminazellen  sehr  dickwandig,  getüpfelt  wie  bei  Dicranum,  oft 
mit  langlich  ovalem  Lumen,  Sporogone  meist  einzeln.  Peri- 
chaetialblatter  sehr  hochscheidig,  cylindrisch,  einge- 
roUt,  mit  den  Spitzen  die  Kapsel  überragend.  Seta  bis 
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1,5  cm.  hoch.  Kapsel  cylindrisch,  gerade,  mit  phaneroporen 
SpaltOfFnungen ,  ohne  differeazirte  Ringzellen  nnd  o  h  n  e 
Peristom,  zura  Teil  durch  ein  Hymen  geschlosaen.  Deckel 
gescbnabelt,  metst  von  Kapsellange.  Haabe  kappenförmig;  in 
der  Jugend  nicht  gespalten;  an  der  Basis  anversehri. 

Geschichllich  ee,  üahtb  grOadete  du  Geaae  &af  Dieranum enerue  Ere. naA gtb 

ihm  den  Namen  Solmtta,  Solhs-Bb&ithfbu  zu  Ebreo ;  da  jedoch  der  Name  SoIntMta 
BcboD  TergebsD  war,  Suderte  denaetbeti  Fakis,  lod.  brjol.,  in  BraunfeUia  ant. 


SCHLÜSSEL  DEB  ARTEN. 

1.  Blatter    mit   Rippe 2. 

BlfLtter  ohne  Rippe,  eifórraig  kurz  zngespitzt. 

B.  enervis. 

2.  Stengel  sichelförmig  einseitwendig  beblattert.    3. 
Stengel  allseitig  abstehend  beblftttert.  Rippe  nur  bis 

zuF  Blattmitte B.  involuu. 

3.  Blatter  allmahlich  zugespitzt,  mit  seicbten  Lftngs- 

f a  1 1 e n.    Rippe    v o r    der    gezahnelten    Blattspitze 

endend B.  plicata. 

Blatter  schnell  zugespitzt,  obne  Falten.  Rippe  in  der 
ganzrandigen  Spitze  endend.    .    .    B.  Molkenboeri. 


58.  Braunfelsia  plicata  (LAa)  Fl. 

SjnoDjm:  Düxanum  pUealum  Lic,  in  Hatci  frond.  ined.  Arcbip.  Ind.,  p.  9, 
T.  VI  B. 

Zweihausig  (pseudautöcisch).  cf  Pflanzeheo  als  winzig 
kleine  (0,03  mm.),  sitzeode  Knospen  zu  mehreren  (bis  5) 
auf  dem  Polster  des  axillSren  Stengelfilzes.  Hdllbl&tter  eiförmig, 
bohl,  obne  Rippe,  knrz  zugespitzt,  mit  mebreren  (bis  5)  karz 
gestielten,  oToidischen  Antheridien,  ohne  Parapbysen.  —  Stengel 
bis  15  cm.  bocb,  krftftig,  schwarzbraun,  mit  sehr  sparliehem 
Stengelfilz;  unten  fast  niederliegend,  bogenförmig  aufsteigend, 
sparlicb  gabelig  verzwelgt,  ohne  Centralstrang ;  Grundgewebe 
stark  verdickt,  sodass  die  Zeilen  nur  ein  spitz  ovales  Lumen 
bilden,  stellen weiae  getflpfelt;  peripherische  Zeilen  in  mehreren 
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Reihen  substereld  bis  stereld;  maKSsig  dicht  einseitwendig 
beblattert.  Blatter  bis  5  mm.  lang  und  1  mm.  breit,  hohl; 
aus  gelblicher,  aufrechter,  verschmalerter  Basis  breit  ei-lanzett- 
lich,  allmfLhlich  lang  zugespitzt,  mit  einigen  Langsfal- 
ten;  alle  aiehelförmig  abstehend.  Alarzellen  etwas  gefilrbt, 
quadratiseh  bia  wenig  langsgestreckt,  eine  nach  der  Rippe  zu 
dreieckig  spitze,  '/«  ^^^  Basis  einnehmende  Gruppe  bildend; 
nnter  denselben  eine  Reibe  enger,  am  Stengel  herablaufender 
Insertionszellen  Laminazellen  sehr  dickwandig,  wenig  getüpfelt, 
1:5  bis  1:15.  Blattrand  stellenweise  in  der  unteren  Blatt- 
h&lfte  fein  hyalin  ges^umt,  unversehrt,  nur  gegen  die  Spitze 
fein  gezahnelt.  Rippe  schwach.  v  o  r  der  röhrenförmigen,  hohlen 
Blattspitze  endend,  flach  oval,  im  Querschnitt  mit  einer  Deu- 
terreihe  und  zwei  schwachen  Stereldenbandem  und  dorsal 
stellenweise  diflferenzirten  Aussenzellen.  Sporogone  einzeln, 
pseudolateral  und  terminal  wie  bei  B.  Molkenboeri;  ebenso  die 
Perichaetialblatter,  die  Kapsel  überragend ;  die  ausseren  kOrzer 
etc.,  wie  bei  obengenannter  Art.  Va^finula  schraal  cylïndrisch. 
Seta  circa  1  cm.  hoch,  rötlich.  Kapsel  langlich  cylindrisch, 
aufrecht.  Deckel  aus  niedhger  Basis  lang  und  fast  aufrecht 
geschnabelt,  Ton  Kapsellange.  Haube  scbmal,  kappenförmig. 
Peristom  fehlend.  Sporen? 

Am  Bei^  SaUk  bei  BniteDEorg  (Biksesdijk). 

Eine  darch  angegebene  Merkmale  auggezeichDetc  Art,  welche  B.  Molkenboeri 
ant  D&chaten  steht.  DingDoae  der  Sporogone,  da  mir  dqc  nureire  Eiomptare  mr 
Anncht  vorlageo,  naeh  Lacostb. 

59.  Braaofelfiia  MolkeDboeri  (Lag.)  Fl. 

SjnoDjma:  Holomt&ium  dieranoide*  Dz.  et  Mfi.,  Jo  Hnaci  frond.  ioed.  Arobip. 
lod.,  p.  9,  T.  4,  Qud  Brjol.  ja?.,  I,  p.  87. 

Dieranum  Molkenboeri  LiC,  Btyol.  jav.,  II,  p.  225. 
Eisiccata:    M.    Fleischbb,    Mdgc.    Archip.    Ind.,   N°.   9,  nnter  dem  Namen 

Dieranum  Molkenboeri. 

Zweihausig  (pseudautöcisch).  d"  Pflanzen  gestielte,  sehr 
kleine  (0,05  mm.),  intensiv  grflne  Knospen,  in  den  Blatt- 
achseln  auf  Rfaizoidenfilz  uistend.  HüUbtatter  und  Stengelblatter 
eiförmig,  hohl,  kurz  zugespitzt,  ohue  Rippe,  mit  4 — 6  ovoidi- 
schen  Antheridien  und  gleich  langen ,  einzelnen  Paraph^en.  — 
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RaseD  au3gedefant,  polsterförmig,  dicht,  lebhaft  grün,  naten 
brftunlich,  nicht  verfilzt.  Stengel  kraftig,  bis  10  cm.  hoch, 
unten  entblöast,  einfach,  oft  niederliegend,  verbogen,  rotbraun, 
nach  oben  unregelm&ssig  gabelig  verzweigt,  mit  langen, 
aufrechten  Aesten ,  einseitwendig,  siehelförraig  mSssig 
dicht  beblattert,  mit  sehr  spirlichem,  fast  fehlendem  Sten- 
gelfilz,  ofane  Centralatrang ;  Grundgewebe  sehr  dickwandig; 
gelblich,  mit  kleinem,  ovalem  Lumen ;  peripherische  Zeilen  in 
mehreren  Reihen  substereld,  stellenweise  getapfelt.  Blatter 
ungefaltet,  4—6  mm.  lang,  1,5  mm.  breit,  aichelförmig 
ausgebreitet  abstehend ;  aus  verschmftlerter,  rotgelber  Basis 
breit  eiförmig,  schnell  in  eine  schmale,  hohle,  fast  röhren- 
förmige,  lanzettliche  Spitze  auslaufend.  Alarzellen  dickwandig, 
getüpfelt,  wenig  weiter,  kaum  verschieden  von  denLamina- 
zetien,  aber  intensiv  rotgetb  gei&rbt  wie  die  engeren  Zeilen 
zwischen  Rippe  und  Alarzellen.  Blattrand  unveraehrt,  mit 
sehr  feinem,  fayalinem  Rand,  bis  aber  die  Blattmitte.  Lamina- 
zellen  sehr  dickwandig,  getOpfelt,  mit  lünglich  ovalem  Lumen, 

1  :  4  bis  1 :  10.  Rippe  sehr  dünn,  flach  und  vollstandig  glatt, 
mit  einer  Deuterreihe  und  substereïden  Aussenzellen,  kaam 
sichtbar  bis  zur  Spitze  fortgefflhrt.  Perichaetialblatter  gerippt, 
ausaerordentlieh  hochscheidig,  röhrenförmig,  all- 
mfthlich  schmfLler,  mit  lang  auslanfenden,  gescblangelten  Rip- 
penspitzen,  welche  die  Kapsel  Qberragen.  Yaginula  lang  cytin- 
drisch,  nach  oben  verschmalert.  Seta  1,5  cm.  bis  wenig 
höher,  rötlich  gelb.  Kapsel  schraal  cylindrisch,  aufrecht, nach 
der  Mündung  enger;  am  kaum  angedeuteten  Halsansatz  mit 

2  Reihen  Spaltöflfnungen.  Epidermiszellen  sehr  unregel- 
mfLssig  vieleckig,  langliche  und  rundliche  gemischt,  mit 
wenig  gebogenen  Zellwanden.  Ring  in  2  blassen,  rundlichen 
Zellreihen  am  Mündungsrande  haftend  und  dieser  dadurch 
kerbig.  Dèckel  aus  hoch  kegelfflrmiger  Basis  etwas  schief  ge- 
schnftbelt,  von  •/,  Kapsellftnge.  Haube  kappenförmig.  Peristom 
fehlend.  Sporen  klein,  fast  kugelig,  glatt,  9—12  ft,,  blass 
braunlich.  Reife:  Marz— August. 

Am   Foaie  tod    BaDmBt&Tnmen  oder  aaf  den  Aeaten  hoher  ^ame  groue  Folater 
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bildeod.   Am  Oedeb!  aai  Sulatc  (Ziffelius);  Tjibniraml  c.  fr,  1600  m.  (Wicbdri) 
(F.);  Huw  ten  Bovch  am  Oedeh!  2000  a.,  c.  fr.  (F.)i  am  Halabar  (TnsHABif). 


60.  Braonfelsia  enervis  (Dz.  et  Mb.)  Par.,  in  Index  bryol.,  p.  158. 

Sf noDjma :   Olomilrium  gymnostomum  Al.  Bb.,  io  Scbed. 

Holomitrium  tnerpe  Dz.  et  Mb.,   Masc.  frond.  ined.  Archip.  lod.,  p.  8,  T.  S. 

Eucamptodon  macroealyai  C.  MQll.,  S7D,,  I,  p.  346. 

Dicranam  maeroeaisx  Al.   Br.,  Br;ol.  ja*.,  II,  p,  225. 

Dieramim  enen»  Hfb.,  Herb. 

Sotmtia  tnerait  Hfb.,  io  Nuov.  Oiorn.  bot.  Hal.,  1872,  p.  273. 
Eniccata:  M.  Flbucbee,  Huso.  Archip.  Ind.,  N^  252. 

Zweibausig  (pseudautöcisch).  cT  Knospen  dick ,  sehr 
klein,  oft  etagenartig  ObereiDander  an  demselben  Stielcben 
(bis  1  mm.  bocb)  im  Stengelfilz  der  Blattachselo  der  9  Pflanze 
nistend;  mit  vielen  (bis  12)  Antheridien  and  gleich  langen  Para- 
physen.  Hüllblfttter  eiförmig,  kurz  gespitzt,  hobl,  ohne  Kippe.  — 
Basen  mebr  oder  weniger  dicht,  oben  gelblich  grön,  goldglan- 
zend,  innen  schwarzlich ,  nieht  verfilzt.  Stengel  kraftig , 
schwarzlich ;  au3  etvras  nieder-  Pi^.  10. 

liegender  Basis  3,  bis  circa  10 
cm.  lang,  dichotom  rerzweigt, 
besonders  unter  dem  Gipfel  sehr 
dicht  und  gedunsen  beblat- 
tert;  mit  sparlichem  Stengelölz; 
anatomische  Verhaltnisse  wie 
bei  B.  plicaia.  Blatter  trocken 
wie  feucht  allseitig  auf- 
recht  ausgebreitet,  abste- 
hend,  hobl;  aus  verschma- 
lerter,  runder,  gelb  gefarbter 
Basis  sehr  breit  eiförmig, 
allmahlich  in  eine  karzere 
oder  etwas  langere,  röhrenför- 
mig  hohle  Spitze  aa^ezogen, 
mit  seichten,  angedeateten  Fal- 
telnogen,  ohne  Bippe.  Alar- 
zellen  fast  quadratisch,  etwas 
getfipfelt,  eine  kleine,  rund- 


Braaatftlna  latrait  Pak.  NttUrl.  Gröue. 
a.  PericbaetiaBi  mit  Sporogon  \. 

h.  Slengelbktt  \. 
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licb  quadratische,  rötlich  gelbgef^bte,  '/<  ^^^  Basis  einnehniende 
Grappe  bildend.  Laminazelleo  dickwandig,  getöpfelt,  oft 
etwas  gebogen,  1:5  bis  l :  10.  Blattrand  bis  zur  Spitze  unver- 
sehrt.  Perichaetialblfttter  und  Vaginula  wie  bei  S.  Molkenboeri. 
Seta  wenig  Ober  1  cm.  hoch,  gelblich,  nicht  gleich  stark,  sondem 
ober  der  Va^nula  sowiein  der  Mitte  etwas  angeachwollen, 
ebeoso  nach  der  Kapsel  zu  allm&blich  dicker.  Kapsel  la>ng- 
lich  eiförmig;  an  der  Mündung  enger,  mit  einer  doppelten 
Reihe  ruadlicher,  kleiner,  an  der  Kapselmflndung  bleibender 
Ringzellen;  am  Grimde  mit  wenigen  SpaltÖfïnungen.  Epidermis- 
zellen  dickwandig,  unregelm&ssig  rundlich  vieleckig  bis  wenig 
IfLngsgestreckt.  Oeckel  aus  niedriger  Basis  dick  and  gerade 
geschoabett,  fast  vod  Kapsellange.  Haube  eng,  kegelförmig, 
bis  zum  Kapselgrunde  reichend,  wenig  gespalten.  Umenmfln- 
duDg  zum  Teil  durch  ein  Hymen  geschlossen.  Peristom  fehlend. 
Sporen  klein,  unregelmaaaig  kugelig,  mit  einer  flaehen  Seite, 
blassgrfln,  glatt,  12—15  fi. 

Ad  feocbtea  Stellen  am  Oedeh  (Zipfelids);  bei  Tjibartnin !  (Wichuka)  (F.); 
BniteazOTg  (Eukz);  Beig  Patnaroeha  eine  Form  mit  lang  geapitEtea  Bl&ttero 
(JusaauEx). 

Braunfelsia  involota  (Lac.)  Fl. 

SjTDODfin:  Bicranum  itwoluCum  Lac,  in  Sp.  dot.  t.  ioed.  Hok.  Arcbip.  Ind., 

p.  9,  T.  VI  A  (1872). 

Diese  PQanze  auB  Borueo  iit  trots  der  nnr  sterileD  Proben,  die  ïch  DDtenacben 
koDote,  dea  Blïttero  oacb  Bicber  eïoe  Braunfeltia  and  nabe  mit  B.  «nenü  vetwandt, 
von  der  sie  lich  nar  durch  etiras  lAi^re,  an  der  ïntierateo  Spitze  etwat  geifthoelte 
and  mit  halber  Hippe  verBebene  Bl&tter,  die  gaaz  glatt  eind,  unterecbeidet.  Noch 
Dïher  etebt  dieee  Art,  die  eebr  wahiBcheinlich  nur  eine  Form  mit  hDrxeter  Bïppe 
iit,  der: 

Braunfelsia  scariosa  (Wils.)  Par. 

Synonjina:  Dieramim  tcarioium  Wils.,  in  Kew  Jonrn.  of  Bot.,  IX,  p.  294, 

D.  edentulum  Mitt.,  H.  lad.  or.,  p.  14. 

Eueamptodon  edentulum  C.  Ufiu..,  in  Linn.,  1869—1870,  p.  2. 

Solmiia  $canoia  Hpb.,  in  Noot.  Oiom.  bot.  ital.,  p.  273  (1872). 
Ëxaiccata:  M.  Flbischeb,  Mme.  Arcbip.  Ind.,  H'.  2SC. 

Bei  dieeer  Art  aus  Ceylon  und  Bomeo  gebt  die  Blattrippe  meüteni  bie  dicht 
anter  die  Spitze.  Blattcbaracter  im  Debrigen  genan  wie  bei  B,  involula. 
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8.  Gattung:  Campylopos  Brid.,  Mant.  (1819),  p.  71. 

SjDonjma:  Tkytanomilrium  ScBW.,  Suppl.,  I[,  T.  118. 
Dicraniim  Hedw.,  Fund.  It,  p.  91  (IT82). 

Meist  Erd-  und  Felsmoose,  doch  auch  an  Baumriode.  Raseu 
mehr  oder  weniger  dicht,  oft  verfilzt,  ausgedehnt  uod  meist 
gl9,Dzend.  Stengel  meist  aufrecfat,  1  bis  10  cm.  hocb,  einfacb, 
oder  gabelig  verzweigt,  seltener  büschelilstig ,  allseitig  dicht 
beblftttert;  im  Queracbnitt  raudlich  bis  oval;  Centralstrang 
deutlich  begrenzt ,  meist  gross ;  Grundgewebe  dQnuwandig ; 
Aussenzelleu  stereld  bis  lockerzellig,  geffLrbt.  Bl9,tter  meist  steif, 
aufrecbt  aniiegend  bis  mehr  oder  weniger  verbogen  abstehend, 
seltener  einseitwendig ;  aus  lanzettlicher,  oft  geöhrter,  halbsten- 
gelumfassender  Basis  hobl,  mehr  oder  minder  lang  rinnig  bis 
rfthren-pfriemenförmig,  selten  kappenförmig  zuge- 
spitzt.  Blattspitze  oft  hyalin  und  meist  gez&hnt;  der  übrige 
Blattrand  ganzrandig.  BlattflQgelzellen  immer  die  Rippe 
erreichend,erweitert,  oft  bias ig  aufgetrieben,  hyalin  oder 
gefïlrbt,  ein-  bis  mehrschichtig,  nie  fehlend;  die  nflchst  höheren 
Zeilen  meist  erweitert  and  leer.  Lamina  schmal,  selten  mit  elnem 
Saum  verengter  Zeilen,  meist  vor  der  Blattspitze  endend. 
Blattzellen  rbomboidisch  bis  schief  elliptisch,  meist 
verdickt,  glatt,  selten  getüpfelt.  Rippe  breit  und  flach,  bis  '/» 
der  Blattbreite  einnehmend;  oberseite  meist  den  Pfriementeil 
ausfüllend;  unterseits  glatt  oder  farchig  bis  lamellös  durch  die 
vorspringenden  dorsalen  Aussenzellen ,  nie  vor  der  Blattspitze 
endend;  in  der  Aniage  meist  dreischichtig,  mit  meist  medianer 
Deuterreibe  und  entweder  lockeren,  leeren,  veotralen  (obersei- 
tigen)  Aussenzellen  und  einem  dorsalen  (unterseitigen)  Sterelden- 
band  (Eucampylopus),  oder  mit  dorsalen  und  ventralen  Steretden 
{Palinocraspis),  oder  endlich  mit  mehr  oder  weniger  homogenen , 
erweiterten  Zeilen  ohne  StevëlAen (Pseudocampylo/jus).  Zweihausig. 
Blaten  knospenfOrmig  becher-  bis  köpfchenförmig  gebluft, 
von  grosseren  Hüllbïattem  umgeben.  Antheridien  cylindrisch. 
Archegonien  schlank  und  langgriffelig.  Paraphysen  fadenförmig. 
Sporogone  oft  gehauft.  Seta  kurz,  meist  schwanenhalsartig 

irlora  YOD  BniUniarg,  V.  7 
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herabgebogeni);  bei  der  Reife  geschlangelt,  aufrecht.  Kapsel 
OToidiscb,  regelmftasig,  oder  mit  kurzem,  kropfigem  Hals  und 
gekrümmt,  hochrückig.  Ring  immer  differenzirt, 
au3  1—3  Reihen  sich  abrollender  Zeilen  gebildet.  SpaltÖfihun- 
gen  fehlend.  Deckel  geschn^belt,  aelten  bis  KapsellAnge.  Uaube 
klein,  halbseitig,  kappentörmig ;  an  der  Basis  ganzrandig, 
eingekerbt  oder  mit  Cilien.  Peristomzfthne  (16)  meist  rot; 
unter  der  Mündung  inserirt;  meist  genfLbert  und  an  der  Basis 
oft  zusammenfliessend;  bis  znr  Mitte,  seltener  bis  fast  zor  Basis, 
in  zwei  gleiche,  oben  hjaline,  papillöse  Schenkel  getcilt;  mit 
Querleisten;  aussen  grubig  lftngsstrei6g.  Sporen  klein,  kugelig, 
oft  feio  punktirt,  8—15  (i. 

Aumerkang.  Die  aaf  die gewimperte HaobenbatU gegrüotlete Oattang  Tk^tatutmi- 
fri'um  ScHw.  i»t  onhaltbAr,  schoD  Bua  dem  Groode,  da»  io  der  Jageod  bewimpeite 
HaabeD  die  WiEDpetD  oft  im  Alter  abwerfen. 

SCHLÜSSEL  DER  CAMPYL0PU3-ARTEN. 

1.  Blattrippe  aus  gleicbartigen  Zeilen  gebildet,  ohne  Sterel- 

den,  ohne  Haarspitze.       C.  (Pseudocampylopus)  sericeus. 
Blattrippe  mit  substereïden  oder  sterelden  Zeilen.      .     2. 

2.  Rippe  mit  substereïden  Zellgruppen 3. 

Rippe  mit  sterelden  Zeilen 5. 

3.  BlEttter  mit  engen  Saumzellen.  Kapsel  gerade, ohne Kropf. 

C.'  Zollingcrianus. 
Blatter  ohne  Sanmzellen 5. 

4.  Alarzellen  wenig  aufgeblasen  bis  flach.  Blattrand  einge- 

bogen,  nur  an  der  aussersten  Spitze  gezahnelt, 

oder  unversehrt C.  caudalus. 

Alarzellen    aufgeblasen,   sehr   hohl.    Blattrand   flach, 
weit   hinab   gesagt.   Haube   mit  langen  Wimpem. 

C.  ericoides. 

5.  Blattrippe  mit  einem   unterseitigen  (dorsalen)  Ste- 

reïdenband (Eucampi^lopua)    6. 


1)  Es  bat  diea  wohl  den  Zweck,  die  noch  nnreireD  FrOchte  io  den  Schopfbl&Uero 
sn  bergeo  and  sie  so  vor  AuatrockouDg  ta  BcfaTitzeD. 
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Blattrippe  mit  oberseitigem  (ventralem)  und  dorsa- 
lem  Stereldenband (Palinocraapis)    9. 

6.  Blatter  mit  Haarspitze.   Rippe   breit.   Seta  kurz.  Kapsel 

gerade. C.  aureas. 

Blatter  ohne  Haarspitze.  Seta  bis  1  cm.  lang.       .     .     7. 

7.  B1a,tter  mit  Saum.  Fflanzen  kr&ftig,  bis  10  cm.  faoch. 

C  tjiburrensïs. 

Bl&tter  ohne  Saumzellen.  Pflanzen  kleioer.  Kapsel  kropBg.  8. 

3.  Blattspitze  ganzrandig.  Blattfldgelzellen  nicht  geöhrt. 

C.  reduncDS. 
Blattspitze  gezahn el t.  BlattflOgelzellen  aufgeblasen, 

geObrt C.  comosus. 

9.  Blatter  ohne  Haarspitze 10. 

Blatter  mit  kflrzerer  oder  Iftngerer  Haarspitze     .     .     II. 

10.  Blatter  stumpf,  mit  Ëist kappenförmiger Spitze. Haube an 

der  Basis  gekerbt G.  exasperatus. 

Blatter  spitz.  Haube  mib  Cilien        G.  Hildebrandianus. 

11.  Blattzellen  rechteckig  gestreckt,  locker.  Blattflü- 

gelzellen  kaum  differenzirt.  Haarspitze  sehr  kurz. 

G.  laxilextos. 
Blattzellen  rhomboidisch  bis  schief  oval,  verdickt.    12. 

12.  Haarspitze  der  Blatter  fast  glatt 13. 

Haarspitze  lang,  dornig  gesagt  ....      G.  Blumii. 

13.  Schopfblatter  eïnseitwendig,  allmahlieh  versehma- 

lert.  Peristomzahne  fast  bis  zur  Basis  gespalten. 

G.  tenuinervis. 

Blatter    gerade    abstehend ,    s  t  ei  f ,    rasch    verschmalert. 

Peristom  typisch €.  Thwaitesii. 

A.  PSEDDOCAMPTLOPüS  LiMPB.,  Kryptog.  Fl.,  IV,  p.  381. 

Blattrippe  ohne   Sterelden;   die  veutrale   Lage  lockerzellig, 
leer  und  dünnwandig;  die  Obrigen  Lagen  massig  verdickt. 

61.  Gampytopns  sericeus  Fl.  n.  sp. 

Zweihausig.  Q  Blaten  einzeln  in  den  Schopfblattern,  nicht 
gehaaft,  mit  wenigen  scfalanken  Antheridien  (bis  10),  und  ohne 
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Paraphysen.  Höllblatter  kurzscheidig,  lockerzellig,  mit  dun- 
ner Rippe,  welche  plötzlich  in  eine  langere,  glatte  Pfriemenspitze 
ausgezogen  ist.  —  Raaen  weich,  bla3sgr(tD,8eidenglanzentl, 
massig  dicht,  etwas  verfilzt,  unten  braunlich,  2—5  cm  hoch. 
Stengel  zart,  verbogen,  anfrecbt,  unten  eiofach,  oben  mehr- 
fach  gabelig  geleilt,  der  Lange  nach  mit  sehr  feinem, 
reiehverzweigtem ,  blassbrauDlichem  Stengelfilz  bekleidet;  im 
Querschoitt  rund,  rait  lockerzelligem,  bis  75 ,«.  grossem  Central- 
strang;  Grundgewebe  ausaerst  zartwandig,  regelmftssig  5— 6- 
eckig;  nach  aussen  einige  Reihen  verengter,  sehr  weoig 
verdickter  Aussenzellen ,  die  braunlich  geförbt  sind.  Blatter 
weich,  seidig  glanzend,  aufrecht,  oft  etwaa  einseitwendig  verbo- 
gen abstehend;  aus  nicht  geöbrter  Basis  scbmal  lanzettlich, im 
unteren  Blattteil  röhrenförmig  hohl,  nach  obeu  rinnig 
pfrieraenförmig  lang  zugespitzt.  Lamina  sehr  schmal,  bis  wenig 
ÜberdieBlattmitte  reichend.  Blattzellen  zart,  uuregelmassig  rhom- 
boidisch;  flber  deu  Alai-zellen  erweitert,  rechteckig  langsgestreckt; 
gegen  den  Blattrand  mehrere  Reihen  eng  linear,  einen  deutli- 
chen,  hyalinen,  unversehrten  Rand  bildend,  der  sich 
gegen  die  Blattmitte  verliert.  BlattflOgelzellen  zart,  hinfö.llig, 
wenig  aafgeblaseo,  unregelraaasig  erweitert  und  etwas  verdickt, 
hyaUu  oder  wenig  gefö.rbt.  Biattrippe  sich  immer  mit  einem 
Stock  der  Epidermis  des  Stengels  ablösend,  breit,  bis  '/^  der 
Basis  einnehmeod,  den  Pfriementeil  ausfQllend;  unterseits  fast 
glatt;  in  der  aussersten  Blattspitze  mit  hyalinen  Dornenzahn- 
chen,  dreischichtig;  die  Aussenzellen  der  Ventralseite  viel 
grösser,  (iber  die  Halfte  der  Rippeudicke  einnehmend,  leer  imd 
dannwandig;  alle  übrigen  Zeilen  fast  gleieh  gross,  wenig  ver- 
dickt, ohne  Stereïden;  die  kleinen  Aussenzellen  der  Dorsal- 
seite  kaum  etwas  vorepringend.  Sporogone  unbekannt. 

Auf  ZneigeD  aD  GestrKuch  auf  dem  Gipfel  des  Pangeraogo,  3000  m.,  iwiBchen 
Macramitrium  spec.,  eehr  Bpftrlicb   (F.). 

Hat  mit  C.  ijilmrrtntit  ia  der  Blftttform  Tiel  Anatoges,  ist  jedoch.  auBsei  babi- 
taelleo  Verse  bied  en  h  ei  teo,  vor  Allem  durcb  die  anatomiscbeo  Verhaitniase  Terschie- 
den.  Aiich  C.  recunditui  (Mitt.)  Jabg.  aua  Ceylon  atebt  diese  Art  nabe,  bat  jedoch 
dDgeraudele  Blfitter  uod  anderen  Habitus. 
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B.  EUCAMPïlX)PII8  (LiMPR.)  [Plaifiocarpus  Mitt.,  M.  austr.  am.,  p. 
74,  ex  p.]. 
Blattrippe    niir   dorsal    niit   substereïden    oder   aterelden 
Zellgruppen. 

1.    Rippe   mit   subsleveideii    Zeilen. 

a.    Kapsel   gerade,    ohne   Krop  f. 

62.  Campylopus  Zolling'erianus  (C.  MOll.)  v.  d.  B.  et  LaC,  in 
Bryol.  jav.,  I,  p.  77,  T.  64. 

SjDODjmH;   Dt'cronum  ZoUingerianum  C.  MQlL-,  Syo.,  II,  p,  599. 

!  Campgtoput  cêyloneruï»  BsOTH,,  in   Sched. 
ExBiccata:  Zollibseb,  sub  N°.  1184  Z, 

Zweihausig.  cT  Blfltenstand  knospenförmig.  Einzelne  c? 
Knospen  mit  vielen  cylindrisch  gekrümmten  Antheridien  und 
Iflngeren  Paraphysen.  Innerste  Hüllblatter  spitz  eifórmig,  ohne 
Rippe  und  sehr  lockerzellig;  aussere  kurzscheidig,  locker- 
zellig,  mit  Rippe,  die  in  einer  Pfriemenspitze  endet.  Arch^onien 
sehlank,  mit  kurzen  Paraphysen.  —  Rasen  dicht,  polsterförmig, 
grünlich  glanzend,  etwas  steif.  Stengel  circa  2  cm.  hoch, 
aufrecht;  unten  einfach,  nach  oben  gabelig  bis  büschelig  ver- 
zwelgt, sparlicb  mit  Stengelfilz  bekleidet ;  im  Querschnitt  oval,  mit 
sehr  kleinem  Oentralstrang,  lockerem  Grnndgewebe  und  mehreren 
Reihen  verengter,  kaum  verdickter  Aussenzellen.  Blatter  ateif, 
aufrecht  abstehend  bis  sichell'örmig  verbogen  und  einseitwen- 
dig ;  au3  enger,  nicht  geöhrter  Basis  oblong  lanzettlich,  pfrie- 
raenförmig  röhrig  zugespitzt.  Lamina  schmal,  nur  das  un- 
tere  Blattdrittel  einnehmend.  Blattzellen  sehr  locker,  rechteckig 
nach  dem  Blattrande  zu  mehrere  Reihen  eng  Iftngsgestreckt ; 
nach  aufwarts  zu  quadratisch.  Alarzellen  kaam  angedeutet, 
etwas  erweitert,  zart  und  wasserhell.  Rippe  '/, — '/i  "^es  unteren 
Blattes  einnehmend,  flach;  unterseits  glatt,  den  langen  Pfrïe- 
menteil  völlig  ausföllend;  nach  oben  allmlhlich  in  eine  etwas 
rauhe  Spitze  ausgezogen ;  die  Aussenzellen  der  ventralen  Seite 
sehr  weit  und  dOnnwandlg ;  alle  übrigen,  Deuterreihe  wie 
doraale  Aussenzellen,  massig  verdickt;  im  basalen  Teil  mit 
substerelden    Zellgruppen    zwischen  den   dorsalen  Aussen- 
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zeilen;  nach  der  Spitze  zu  alle  Zeilen  der  ünterseite  turgid. 
Perichaetialblatter  hochseheidig.  Vaginula  verlangert, cylin- 
drisch;  in  der  Mitte  verengt,  faat  Baschenförmig.  Seta 
gelb,  kaum  1  cm.  lang,  schwanenhalsförmig  heral^ebogen. 
Kapsel  eiförmig,  regelmd,ssig;  trocken  seicht  gefaltet,  ohne 
kropfigen  Hals.  Epideriuiazellen  langsgestreckt,  eng,  mit  ver- 
dickten,  ausgebuchteten  Langswftnden.  Ring  zweireihig.  Deeke! 
Ton  Vt  Kapsella,uge,  schief  geschnabelt.  Haube  typisch ;  Basis  ganz- 
randig,  kanra  etwas  eingekerbt.  PeristomzAhne  bis  wenig  unter 
die  Mitte  in  zwei  hyaline,  rauhe  Schenkel  gespalt^n;  an  der 
Basis  mit  eng  en  Qaerleisten,  die  paarweise  verschmolzen  sind. 
Sporen  kugelig,  braunlich  grün,  10—14  ft.^  punktirt. 

Aaf  Felsen  au  einem  Bach  uotechalb  Tjibodai'  bei  Tjimatjam,  1200  m,  (F.);  Jata, 
ohne  Dïbere  StaudortBangabe  (Zollingbh).  Ferner  aar  Sumbawa,  am  Berg  Batoe 
Laute,  c.  1500  m.  (Zollingeb);  CefloD  (Wicbdka),  unter  dem  Namen  C.  eeglonen*i$ 
Broth.,  c.  fr.  (comm.  Bbothebus). 

Die  BeachreiboDg  der  Sporogooe  ist  uach  Originalen  ei  Herb.  Leid.  angefer- 
tigt;  ich  Belbit  koante  die  Pflanze  aar  steril  aaffindeo;  aaseerdem  stebt  iie  den 
C.   Perrotlelii  (MoüTs.)  Fl,  [C.  nüghiriensa  (C,  Mttu..)  Jaeo.]  aaa  Indien  bedenklich 


ö.  Kapsel  mit  kropfigem  Hals, 

63.  Campylopus  caudatus  (C.  Müll.)  Monto.,  in  Brjol.  jav.,  I, 
p.  78,  T.  65. 

Sfoonrma:  C,  flexuomt  Uoitig.,  in  Annal.  d.  8c.  nat.,  I842i  Cr/ptNeilgben., 

N".  52. 
Dieranum  caudatum  C.  MQll.,  Sja.,  I,  p.  401 ;  Hm.,  M.  Ind.  or.,  in  Jonni. 

of  Linn.  Soc,  1859,  p.  18. 
EisiccaU:  U.  Flbisches,  Mnso.  Aicbip.  Ind.,  N°.  108. 

Zweih&usig.  (Rbizautöciscb). Blütenetande gehauft,  knospen- 
förmig.  Aeussere  Hüllblatter  wie  bei  C.  reduncm.  cT  Knospen 
dick,  mit  vielen  cylindrisch  gekrQmmten  Antheridien  und 
langeren,  gelblichen  Paraphjsen.  Tnnere  Haltblatter  eiförmig, 
bohl,  mit  kurzer  Spitze,  rippenlos;  die  auaseren  der  ein- 
zelnen  Knospen  mit  Hippe  und  plötzlich  lang  zugespitzt.  d" 
Pflanzen  oft  kleiner  und  schlauker  aus  dem 
Stengelfilz  der  9  Pflanze  entsprossend,  —  Holz- 
bewohnend.  Rasen  weich,  mehr  oder  weniger  dicht,  ausgedehnt. 
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meist  verfilzt ,  gelbgrün  bis  schmutziggrQii ;  unteu  rOtlich 
brauQ.  Stengel  '/i — 3  f^™-  hoch,  oft  oiederliegend,  meist 
verbogen,  dicht  bis  sehr  locker,  aber  immer  schopfig 
bebl&ttert  und  unregelmftssig  gabelig  Terzweigt,  meist 
mit  achwanzartig  schopfig  beblfttterten  Innovationen ;  aus  den 
Biattbasen  mit  reichlichem,  kirsehrotem  Wurzelfilz;  Central- 
slrang  nur  im  unteren  Stengelteil,  klein;  Grundgewebe  sehr 
locker  und  dünnwandig;  Aussenzellen  wenig  verdickt.  Blfttter 
Qnregelmflssig  verbogen  abstehend;  am  Schopf  sichelfórmig ; 
aiis  wenig  geöhrtem ,  verbreitertem ,  meist  rot  gefarbtem 
Btattgrund  allmahlich  vers  ch  meiert,  lang  röhrig 
pfriemenförmig  zugespitzt.  Lamina  obea  noch  mehrere 
(2—4)  ZeUreihen  breit  and  hier  mehr  oder  weniger 
sSgezahnig;  oft  bis  fast  zur  dornenspitzigen  Blattspitze  fort- 
gefdhrt.  Blattrftnder  eingebogen.  Alarzellen  etwas  aufgeblasen, 
selteu  2-schichtig  und  4— S-seitig;  die  D&chst  höheren  Zeilen 
locker,  rechteckig.  Blattzelleu  rechteckig  bis  schief  q u a- 
dratiscb.  Rippe  fast  '/i  ^^^  Blattea  einnehmend;  nach 
oben  sehr  achmal  und  nicht  den  Pfriementeil  ausfüUend; 
unterseits  glatt,  mit  basaler  Deuterreihe,  veutmlen,  weiten 
Aussenzellen  ohne  Stereïden ;  nur  unterseits  mit  s  u  b  s  t  e  - 
relden  Zellea  und  dickwandigen ,  kleinen  Aussenzellen 
{üebergang  zu  Pseudocampylopua  Limpr.).  Perichaetialblatter 
wie  bei  C.  reduncuê.  Vaginula  cylindrisch ;  unten  dicker. 
Seta  hellgelb,  meist  au fr echt,  geschlangelt.  Kapsel  wie 
bei  C.  reduncui,  nur  meist  etwas  Iftnglicher.  Ringzellen 
einreihig.  Deckel  Über  '/i — 'U  Kapsellange,  achief  geaehnabelt, 
rot;  am  Rande  kerblg.  Haube  meist  an  der  Basis  einge- 
kerbt;  im  Jugendstadium  oft  mit  Wimpern!  Peristomzahne 
nur  k  a  u  m  bis  zur  Mitte  in  zwei  verbogene  Schenkel 
geteilt;  im  Debrigen  wie  bei  C.  reduncus;  ebenao  Sporen  und 
Reifezeit. 

Aiif  monchem  Hols  and  an  BanrarindeD  im  hOhereu  Gebirge  oft  HauenTegetaUon 
bildeod  nad  rerfinderlioh  im  Habitus.  Plateau  f  on  Eandang-Badak  am  Qedeh, 
2400—2600  m.  (F.)  (Blohe,  ï.  Oeskeb,  Beccabi);  Labak  saB,t,  2000  m.  (Haisabt). 
AoMeidem  Molnkken,  Halmabeini  (de  Vbiese);  Neilghem-Gebirge,  Borneo. 
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N.  var.  Ilevitblius  {Camp^lopua  fiexifolim,  in  Bryol.  jav., 
p.  76  ï). 

Pflanzen  bi3  1  era.  hoch,  in  dichten,  niedrigen  Rasen.  Stengel 
fast  eiofach.  Blatter  langer  zugespitzt,  hin  und  her  gebogen. 
Seta  sebr  dünn,  bis  2  cm.  lang.  Deckel  bis  EapseMnge. 
Alle  übrigen  Merkinale  wie  bei  der  Stammform. 

Anf  monchem  Hotz.  Kaadaog-Badak,  2400  m.  (F.)  (Wicuuai). 

AnmerkuDg.  Exeniplare  unter  dem  Namen  C.  fiezifUius  aui  Borneo,  ci  Herb. 
Leid.,  eind  anr  kleinere  Formen  tod  C.  caudatusl  Dagegen  Btimmen  die  Exemplare 
oDter  deoaielben  Nameo,  ex  Herb.  Berol.,  voo  Eaadang-Badak  (Wicbuba)  mit 
den  UDBBreD  übereio. 

Feraer  reidient  Brw&bDung  eine  sehr  kr^ftige,  dicht  uod  steif  bebltltterte  d.  f. 
rubloandus  von  rStlich  gelber  Fllrbnug.  Stengel  3  bis  4  cm,  hoch.  BlKtter  kHlftig. 
Blattiellen  Terdickl;  aa  der  Spitzo  recbteckig  l&ngagestfeckt,  faat  rhomboidiach. 
SpOTOgone  wie  bei  der  Haaptform.  Bei  Eaudaag-Badak  (F.)  mit  dei  Hauptfocm 
TergeaelUchaftet  uod  durcb  Ueberg&oge  verbaodeD. 

C.  eaudatua  o.  *ar.  iat  am  schnetlstea  durch  dia  quadratischen  Zelleo  der  Blatt- 
BpiUe  TOD  C.  reduncu!  lu  uuterBcheideo.  Einh&aaigeii  BiatenBtand  konnte 
ich  trotz  Teichlichen  Materials  oicht  beobacbteoi  jedeofalh  baben  eu  der  entapre- 
cbenden  Angabe  in  Brjol.  jav.  die  kleiDeo  c^  PflaoseD  aue  dem  Stengelfilz  VeraolaaBUDg 
gegebsD. 

2.  Rippe  ntit  aterëiden  Zeilen. 

a.  Blatter  ohne  Haarspitze. 

64.  Campylopus  reduncus  (Rw.  et  HscH.)  Y.  D.  B.  et  Lac.,  in 
Bryol.  jav.,  I,  p.  75,  T.  62. 

SjilOii;ma:  Dicranum  Auberli  Bkl.,  T07.  Ind.,  p.   104. 

D.  eoncolor  Nëes  et  Bl.,  ia  N07.  Act.  Leop.,  XI,  i,  p.  183,  T.  16. 

D.  reiluncum  Rw.  et   BscH.,  in  Not.  Aot.  Leop,,  XIV,  11,  Suppl.,  p.  703; 
C.  MöLL-,  Syn.,  I,  p.  396. 

D.  timotum  Bbid.,  6t;oI.  uoiv.,  I,  p.  427. 
Exaiccata:  H.  Flbischëb,  Muac.  Archip.  Ind.,  N°.  109. 

Zweihftusig.  Blötenstaud  wie  bei  C.  comosm.  Aeussere 
Hüllblatter  scheidig,  plötzlich  zu  einer  langen  Spitze  zusamraen- 
gezogen;  am  scheidigen  Teil  über  den  Alarzellen  mit  einer 
meist  deutlichen,  grossen  Gruppe  hyaliner  Uebergangszellen.  — 
Rasen  niedrig,  oft  dicbt  und  etwas  verfilzt,  gelblich  gi'ün, 
noten  braunlich.  Stengel  2—3  cm.  hoch,  verbogen,  aufrecht, 
dicht  beblattert,  einfech,  oderdichotom  verzwelgt;  aus  der  Spitze 
óft    mit   Innovationen ;    aus   den    Blattbasen    mit  kirschrotem 
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Wurzelfllz  bekleidet;  Centralstrang  klein;  Querschnitt  unregel- 
m&ssig  rundlich,  mit  substerelden,  seltener  sterelden  Aussen- 
zellen  .Blatter  trocken  verbogeu,  auf'recht  abatehend;  feucht 
fast  gerade  abatehend;  am  Scbopf  etwas  sicbelförmig; 
aus  wenig  oder  nicht  geöhrtem,  verbreitertem  Blattgrund 
allmahlich  versehmalert,  lanzettlich,  gerade  bis  wenig 
gebogen  pfriemenfórmig  zngespitzt.  Lam  in  a  oben  nur  eine 
Zellreihe  breit  und  mehr  oder  weniger  vor  der  Spitze  endend. 
Blattrftnder  besonders  nacb  oben  zu  eingebogen  nnd  ganz- 
randig.  Alarzellen  einschichtig,  wenig  aufgeblasen  bis 
ganz  flach,  klein,  4— 6-eckig,  meist  wenig  gefarbt,  aber  nie 
fehlend;  die  nachst  böheren  Zeilen  locker,  rechteckig  ge- 
streckt.  Blattzellen  rechteckig  bis  rbomboidiach.  Rippe 
*/j  bis  Va  der  Blattbasis  eionehmend;  gegeo  die  Spitze  den 
Pfiiementeil  ausfüllend,  flach ;  unterseits  glatt ;  ira  basalen  Teil 
mit  einei'  Deuterreibe  und  meist  kteineren,  leeren,  ventralen 
Aussenzellen ;  dorsale  AusseDzellen  klein  und  zwischen  ihnen 
Sterelden  eingelagert;  im  oberen  Blattteil  aucb  die  ventralen 
Aussenzellen  dickwandig.  Perichaetialblatter  hochscheidig, 
mit  etwas  dorniger  Pfriemenspitze.  Vagioula  cylindriscb.  Seta 
hellgelb,  '/^ — I  cm.  boch,  geschlangelt,  meist  herabgebogen. 
Kapsel  mit  krupflgem  Hals,  hochrückig,  gekrümmt, 
mit  schiet'  abgestutzter  Möndung;  trocken  tief,  regelmassig 
langsfurchig.  Epidermiszellen  eng  langsgestreckt,  mit  ver- 
dickten,  buchtigen  Langswanden.  Ringzellen  doppelreihig 
sicb  abroUend.  Deckel  von  halber  Kapsellange,  schief  geschnabelt; 
am  Kande  mit  einer  Reibe  abgegrenzter,  langlicher  Zeilen. 
Haube  kappenförmig ,  ganzrandig  oder  etwas  eingescblitzt. 
Periatomzabue  unten  orangerot;  an  der  Basis  verschmolzen, 
mit  engen  Querleiaten,  bis  Ober  die  Mitte  hinab  in  zwei 
hyaline,  papillöse  Schenkel  geteilt.  Sporen  kugelig,  9—12  ft., 
fein  panktirt.  Reife:  Juli,  August. 

Anf  Walderda  im  hOherea  Oebirge  uad  oicht  bllufig.  Am  Qipfel  dea  Pangeraogo, 
3000  m.  (E*.);  Eandaog-Badak  (Wiceora,  Edrz);  a.m  Qedeh  (Tbyshahh,  Jdhohdhk, 
Blumb);  am  Oedeb,  aaf  der  Seite  von  Soekaboemi  [F.].  Die  Angabe  in  Br;ol.  jav.: 
>bei  Buiteozorg  aaf  fencbter  Erde,  250  m.  (Bbunqeb)"  ist  sUrk  in  Zweifel  zu 
zieben.  Femer  oocb  in  Ceylon. 
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Aamerkung.  Die  Zcichnuog  dea  Blattgrundes  in  Bryol.  JBv.,  I,  T.  63,  Fig.  8, 
Ut  aagentLa  und  fehlerhaft! 

C.  tubuUfolius  Thw.  et  Hitt.,  ateht  unaerer  Art  aehr  nahe,  iat  abar  o.  A.  durch 
lange  Cilien  aa  dei  Elaiiba  veracbiedea.  CeyloD, 

65.  Carapylopus  comosus  (HscH  et  Rw.)  v.  d,  B.  et  Lac,  in  Bryol. 
jav.,  I,  p.  75,  T.  63. 


SyDOD^ma:    Dicranum   tomoium  ScHWlEGB.,  Suppl.,  I[,  It,  2,  p.  U4,  T.   184; 
C.  MQll.,  Syn.,  1,  p,  397. 
Thi/tanomitraim  eomoium  Bsch.  et  Rw-,  ïd  Not.  Act.  Leop.,  KI7,  ii,  Snppl., 

p.  706,  T.  39,  f.  o. 
Sphaerothecnim   eomoium   Hpb.,  in   Aonal.  d.  ac.  nat.,  aer.  V,  tome  III,  p. 

361;  Mm.,  M.  anatr.  am.,  (1869),  p.  88. 
Thytanomiirium  phatcoidet  Hpb.,  in  Lidd.  (1863),  p.  136. 
EiBicofita:  M.  Flbischbk,  Huec.  Archip.  lod.,  N".  110. 

ZweihS.usig.  d"  und  9  Blatenstand  gehS.uft  und  dick 
kDospenförmig.  Aeussere  HoUblatter  fast  wie  Laubblatter;  an 
der  feinen,  laag  ausgezogenen  Spitze  etwas  gezfthnelt;  sonst 
typisch.  —  Locker  rasig,  lichtgrön,  kaum  glanzend ;  unten  rostrot, 
verfilzt.  Stengel  3 — 6  cm.  hoch,  meist  veriangert,  aufrecht, 
locker  kfitzchenartig  beblattert,  fast  einfach,  mit  aufrechten 
Innovationen  aus  den  Blatenstanden  und  grossem,  oft  ovalem 
Centralstrang,  bis  0,15  mm.  gross,  sowie  mehreren  Reihen  sub- 
stereïder  Aussenzellen.  Blatter  trocken  aufrecht  anliegend  bis 
verbogen  absteheud;  feucht  flach,  bogen förmig  aufreeht 
abstehend;  aus  geöhrtem,  verbreitertem  Blattgrund  all- 
mahlich  verschmalert,  lanzettlich,  pfriemenförmig  zuge- 
spitzt;  an  der  aussersten  Spitze  mehr  oder  weniger  dornig 
gezahnelt,  besouders  die  Schopfblatter.  Blattrinder  nach 
aufwarts  zu  eingebogen.  Lamina  oben  sehr  schmal,  docb  die 
Spitze  meist  erreichend.  Blattflügelzellen  aufgeblasen,  meist 
rötlich  gefarbt,  erweitert,  4 — 6-seitig,  einschichtig;  nar 
stellenweise  zweischichtig ;  die  nachst  höheren  Uebergangszellen 
locker,  rechteckig;  obere  Laminazellen  rhomboidisch  bis 
scbief  oval,  wenig  verdickt.  Rippe  '/s  ""'^  mehr  der  Basis  ein- 
nehmend ;  im  ba.salen  Teil  mit  einer  Deuterreihe,  die  mit  der 
Zahl  der  teeren  Aussenzelten  übereinstimmt,  wie  ebenso  mit  den 
dorsalen,  kleineren  Aussenzellen,   zwischen  denen  Grappen 
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sterelder  Zeilen  eingela^ert  sind;  unterseits  fast  glatt,  ohne 
LamellenbilduQg.  Perichaetialblatter  scbeidig,  schnell  verschma- 
lert.  Seta  herabgebogen,  kaum  bis  1  cm.  hoch  (selten  höher), 
gelblich.  Vaginula  hoch  cylindrisch.  Kapsel  geneïgt,  hoch- 
rflckig;  trocken  gekrümml  and  tief  f  al  tig,  mit  Halsansatz 
uud  verengter  MOudung.  EpidermiszelleD  eng  l&ngsge- 
streckt,  mit  stark  verdickten,  gebuchteten  LS,ugswd,ndeD. 
Ring  zweireihig,  sich  abrollend.  Deckel  aus  kegeliger  Basis 
schief  und  lang  gespitzt.  Haube  kappenförmig,  bis  föst  zar  ür- 
nenmitte  reichend;  an  der  Basis  fast  unversefart  und  ohne 
Wimpera.  Peristomzahne  typisch,  sehr  genfthert;  an  der 
Basis  verschmolzen,  tief  oraogerot;  bis  zur  Halfte  in  zwei 
byaline,  fein  papillöse  Schenkel  geteilt;  Querleisten  unten  sehr 
eng.  Sporen  kugelig,  9—12  ft.,  fast  glatt.  Reife:  Juli— August. 

HochgebirgemooB.  Anf  Erde.  km  Gipfel  dei  Pangcrango,  2BOO~3000  m. 
(Beccaxi)  (F.);  Eandarig-Badak  (Wichdra). 

Anch  im  tropiscbeo  Sad- Amerika ,  Anden  ron  Bogota  and  Nea-Granada,  vei- 
bieitet  (Hfb.,  Mitt.). 

N.  var.  gpracilis. 

Von  der  Stammform  nur  durch  achlankeren  Habitus  und 
lockeres  Zellnetz  sowie  meist  deutlich  gezahnte  Blattspitze 
Terschieden. 

Am  Gedefa,  bei  Ktindaag-Badak,  2500  m.,  in  alerilen  Basen  (F.). 
C.  Mkholiuii  C.  MfiLL.,  ia  Sched.,  auK  Weat-Samatra  (Tiodjoe-Lant),  nneerec  Art 
■ebr  nabe  itehend,  aber  darch  bedeatend  weiteret  Zellnetz  *on  ihc  verachieden. 

66.   Gampylopus   ericoides  (Gripp.)  Jaeo.,  Adumbr.,  I,  p.  128. 

S^Doaym:  Dicranura  ericoidei  Qam.,   Not.,  p.  420;    Mitt.,   M.  Ind.  ot.,  ia 

Journ.  of  Linn.  Soc,  1S59,  p.  18. 
Extiocata:  H.  Fliiscbcb,  Hubc.  Archip.  Ind.,  N«.  114. 

Zweihausig.  cf  Knospen  gehauft,  gipfelstandig,  mit  vielen 
cylindrisch  gekrüminten  Antheridien  und  etwas  langeren  Parar 
physen.  Innere  HüUblatter  eiförmig,  mit  Rippe;  aussere  schnell 
in  eine  pfrieraenförmige  Spitze  ausgezogen.  —  Rasen  niedrig, 
dicht,  lebhaft  grün,  seidenglanzend;  unten  rötlicb 
bis  schwarzlich  braun  und  verfilzt.  Stengel  1—2  cm.  hoch, 
aufrecht,   einfach,  oder  seltener  durch  Innovationen  geteilt, 
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ziemlich  dicht  und  gleichmiUaig  beblattert,  ohne  Stengelfilz; 
am  Qrunde  mit  feinen,  glatteo,  rötlichen  Rhizoidenhaaren ; 
rand,  mit  deatUch  begrenztem,  zartwandigem  Centralstrang; 
Grundgewebe  locker,  döunwandig,  nach  aussen  wenig  verengt, 
kaam  verdickt.  Blatter  trocken  aufrecht  verbogen,  fast  ge- 
schl&ngelt  abstehend;  feucbt  steif,  aufrecht,  nicht  einseit- 
wendig,  fast  anhegend;  aus  stark  geöhrter  Basis  lanzett- 
lich,  allmÊihlich  lang  und  schmal  röhrig  pfriemenförmig 
zugespitzt.  Lamina  bis  zur  Spitze  fortgeführt;  im  oberen 
Blattdrittel  scharf  gezahnt.  Alarzellen  aiifgeblasen,  aiis- 
gehöhlt,  anr^elmassig  weit,  parenchymatisch,  eckig,  cin- 
schichtig,  wasaerhell.  Blattzellen  locker;  die  unteren  recht- 
eckig  gestreckt  bis  rhomboidisch,  allraahlich  in  schief  ovale 
übergehend;  gegen  die  Spitze  kurz  rhomboidisch,  dünnwandig, 
Rippe  sich  mit  der  Steogelepidermia  ablösend,  '/j  der  Blatt- 
basis  einnehmend,  flach,  mit  weiUichtigen ,  dünnwaadigen , 
ventralen  Aussenzelleo,  basaler,  etwas  dickwandiger  Deuterreihe 
und  dorsalen,  lockeren,  substerelden  Zeilen,  ohne  besondera 
difTerenzirte  Aassenzellen;  den  Pfriementeil  nicht  ausfallend; 
unteraeits  glatt,  in  der  scharf  gezahnten,  feinen  Blatt- 
spitze  aufgelöst.  Sporogone  meist  gehaufl.  Perichaetial  blatter 
mehr  oder  minder  hochscheidig ;  oben  gezahnelt.  Vaginula 
schmal  cylindrisch.  Seta  geschlangelt,  erst  hembgebogen , 
5—8  mm  lang.  Kapsel  geneigt,  hlnglich  eiförmig;  trocken 
langafurchig.  Epidermiszellen  mit  gebuchteten,  derbwandi- 
gen  Langswanden,  rechteekig  langsg  es  treek  t.  Ring  gross. 
Deckel  rot,  schief  geschnabelt,  bis  von  Kapsellange.  Haube 
kappenförmig,  mit  langen,  weiasen  Wimper u.  Pemtom- 
7,ahne  gross,  kaura  bis  zur  Mitte  in  zwei  hyaline,  papUlÖse 
Schenkel  gespalten.  Sporen  grünlich,  dicht  warzig,  16—18  (i. 
gross.  Reife  im  Mai. 

In  mit  ErJe  geffllUea  Spalteu  tod  Steinmancrn  itn  KuinpoDg  (Dorf)  Tjimatjam 
bei  Sindaogtaya  (ItOO  m.)  eotdeckt  (F.).  Patjct.  am  Qedeb,  in  eioer  Kaffeeplantage, 
c.  fr.  (S*P1H[S).   Furnor  au9  Cejlon  (F,).   Nepal,   Ettania  bekaunt. 

AumerkaDg.  Weicbt  voa  dcm  Forinenkreia  des  C.  caadahu  besoDden  darch 
die    tief    aosgehObltei),    aufgeblasenea    AlarselleD    und    die    weit    binab   gea&gte 
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CampylopDS  ^cataractnrum  Fl.,  n.  subsp. 

Eieiccata:  H.  Flkischee,  Hubc.  Arcbip.  Ind.,  N".  258. 

Zweih&aaig.  cT  Blaten  uobekannt.  9  Bloten  in  den  Scliopf- 
blattern,  gehluft,  nicht  zahlreieh.  Archegonien  sparlich,  scblauk, 
ohne  langere  Paraphysen.  Hallblatter  scheidig,  mit  dflnner 
Bippe;  die  innersten  kurz  iind  scbarf  zugespitzt,  mit  fast 
pfhemenförmiger  Spitze.  --  Basen  3  bis  8  cm.  hoch,  verworren, 
locker;  an  den  Spitzen  grön;  innen  braun  bis  rötlïch;  mehr 
oder  weniger  verfllz-t.  Stengel  kraftig,  hin  und  her  verbogen, 
einfach  bis  unregelmassig  dichotom  verzwelgt ,  locker  beblat- 
tert;  nach  dem  Qrunde  zu  braun,  filzig;  ira  Querschnitt  langtich 
rund;  Centralstrang  mir  45  //.  gross,  gefarbt;  Grundgewebe 
regelmassig  5 — 6-eckig,  dflnnwandig;  nach  aussen  allmahlich 
Terdickt;  Aussenzellen  eng  bis  substereïd  verdickt,  rötlich 
gefarbt.  Blatter  steif,  imregelmassig  verbogen,  au  fr echt 
bis  fast  ausgebreitet  abstehend ,  oft  bogenförmig  hev- 
abgekrïlmmt ;  aus  geöhrter,  s  te  ngelu  m  fassender 
Basis  röhrenförmig  hohl  (besonders  im  unteren  Blattteil), 
allmflhlich  lanzettlich,  lang  rinnenförmig  pfriem- 
lich,  selteu  hyalin  zugespitzt.  Lamina  schmal  bis  circa  Va 
der  Blattlange  hiuautgefQhrt;  an  der  Basis  Ober  den  Alarzellen 
wenige  (5 — 10)  Reihen  erweitert,  rechteckig  gestreckt,  die  sich 
in  sehief  aufsteigender,  abnehmender  Reihe  mehr  oder  weniger 
deutUch  gegen  die  dickwandigeren,  sehief  elliptischen  bis 
rhomboidischen  Blattzellen  absebzen;  ausserste  Blattrandzellen 
in  raehreren  Reihen  eng  linear  hyalin  und  in  1 — 2  Keihen  die 
Lamina  bis  oben  hinauf  saumend.  Blattrander  unversehrt; 
in  der  unteren  Blatthalfte  röhrig  eingebogen.  Rippe  breit 
und  kraftig,  circa  */i  der  Basis  einnehmend,  den  rinnen- 
förmigeu  Pfriementeil  ausfüllend;  unterseits  glatt,  mit 
medianer  Deuterreihe  und  gleich  zahlreichen ,  dünn- 
wandigen,  leeren,  grossen,  ventralen  Aussenzellen;  dorsale 
Aussenzellen  sehr  klein  und  ebenfalls  gleich  an  Anzahl ;  zwi- 
schen  djesen  und  den  Deutem  Grappen  sterelder  Zeilen. 
Blattflügelzellen  eine  kleine,  halbkugelig  aufgeblasene, 
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intensiv  rötlich  gefarbte  Gruppe  bildend,  einschichtig ,  nieist 
sechsseitig  gestreckt,  dOnnwaDdig.  Sporogoue  unbekannt. 

F.  nifidnlns  nobis. 

Eiu«catft:  H.  Pleucheb,  Hdk.  Arcbip.  Ind.,  14°.  111. 

Eine  niedere,  rot  goldglS-nzende,  anliegend  und  dicht 
beblatterte ,  mit  rotem  Stengelfilz  bekleidete  und  dicht 
verfilzte  Form,  mit  rot  gefarbtem  Blattgrund. 

Aa  AodesitfelaeD  bei  Tjiburram,  unter  dem  Sprfibregea  des  Wauerrallea.  Vor- 
•tehende  Subapecies  tod: 

Campylopos  recnrvns  (Mitt.)  Jaeo.  aus  Ceylon 

Sjnonym :  \C.   Wiekurae  Bboth.,  ïq  Sched. 

E»iccata:  H.  Flbischek,  Mnac  Arcbip.  tod.,  N°.  112. 

iat  »Q  oabe  mit  dïeaer  letstereD  rerwandt,  daas  micb  nur  der  abweicbende  Ban  der 
BUtUippe  (C.  reeuTBu*  bat  nDteraeitB  Lamellenbildaiif;),  abgenehen  vod  dei  Baar- 
epitïeorippe,  abgebalteo  hat,  C.  calaractarum  ala  Variel&t  bei  C.  reeureu*  einsa- 
reibea.  Vielleicht  ergebeo  DOch  die  Sporogoue  apecifiacbe  CnteracbeidaDgSDierkmale. 


è.    Bl3.tter   mit   Haarspitze. 

68.  Campylopas  aureus  v.  d.  B.  et  Lac,  in  Bryol.  jav.,  I,  p. 
80.  T.  67. 

SjDooyma:  !C.  merapkulut  G.  MOu..,  in  Sched. 
I  C.  Balantaeanui  Bbsch.,  in  AüdkI.  d.  Sc.  nat.,  >ér.  V,  tome  XTIÜ,  p.  199. 

Zweihausig.  cT  Blötenstand  knospenförmig ;  die  rosetten- 
artigen,  S.asseren  HoUblatter  ach  mal  und  tang,  in  eine  Haar- 
spitze  ausgezogen;  an  der  Basis  scheidig.  d"  Blüten  mit  vielen 
Paraphysen;  sonst  wie  bei  C.  Blumii;  ebenso  der  becherförmige 
9  Blütenstand.  —  Pflanzen  in  fast  kissenförmigea,  dichteren  Rasen, 
goldbraun  glanzend;  nacb  unten  zu  rötlich  bis  dunkel- 
brftunlich;  wenig  oder  gar  uicht  verfilzt.  Stengel  1 — 6  cm. 
hoeh,  aufrecht,  etwas  verbogen,  gabelig  verzweigt;  Central- 
strang  bis  ungefahr  75  fi,  grosa;  Grundgewebe  deutiich  g^en 
die  2 — 3  Reihen  subaterelder  Aussenzellen  al^eaetzt;  aua  den 
Blattbasen  mehr  oder  weniger  dunket  rotbraun  filzig.  Blatter 
3  bis  aber  7  mm.  lang;  trocken  steif,  aufrecht,  fast  anli^end; 


Cyilizec.yLjOO^i^lC 


111 

feueht  aufrecht,  abstehend  und  weoig  naeh  aussen  gebogen, 
hohl;  au3  nicht  verschmalerter  Basis  schmal  und  rasch  bor- 
atenförmig  lang  zugespitzt,  seltener  mit  kurzer,  etwas  ge- 
sagter  Haarspitze.  Blattrftnder  oach  oben  wenig  eingebogen. 
BlattflOgelzellen  eioe  kleine ,  mehr  oder  weniger  geöhrte , 
deutliche,  rundliche,  ausgehöhlte  Gruppe  bildend,  gelb- 
lich  bis  rötlich  gefö.rbt,  dünnwandig,  weit,  meist  vieteckig  und 
einschicbtig ;  an  den  sterilen  Sprossen  oft  sebr  hinffLllig  bis 
fehlend.  Ueber  denselben  hyaline,  reehteckig  langsge- 
streckte  Uebergangszellen,  die  sich  eine  Strecke  hoch 
hinaufziehen  und  sich  deutlich  in  divergirender  Linie  gegen  die 
dickwandigeren,  vieleckig  langsgestreckten  bis  rhomboidi- 
8chen  Laminazellen  absetzen.  Lamina  sebr  schmal,  kaïim  die 
Halfte  der  Blattlange  erreichend.  Rippe  breit,  krfLftig,  '',  bis 
fast  ''U  der  Blattbasis  einnehmend,  den  Borstenteil  auafüllend, 
nicht  gefurcbt;  in  der  Mitte  fiacher  als  an  den  Seiten; 
mit  einer  Reibe  medianer  Deuter,  die  mit  der  Zahl  der  weiten, 
leeren  Aussenzellen  Qbereinstimmen,  und  nuraufder 
dorsalen  Seite  mit  Grappen  substereïder  Zeilen;  hier 
die  kleineren  Aussenzellen  ebenso  zahlreich  wie  die  Deuter; 
'nach  der  Spitze  zu  meist  beiderseitig  alle  Aussenzellen  feb- 
lend.  Pericliaetialbl9,tter  hochscheidig,  mit  Haarspitze.  Seta 
bis  fast  1  cm.  lang,  schwanenhalsförmig  gebogen.  Kapsel 
eiförmig;  an  der  Mündung  verengt;  am  Hals  wenig  papillös. 
Ring  doppelreihig.  Decket  schief  geschna.belt.  Haube  mit  tangen 
Cilien;  alles  Uebrige  wie  bei  C.  BluviiL  Peristom  kürzer;  nur 
bis  unter  die  Hallte  in  zwei  kaum  papillöse,  hyaline  Schenkel 
geteilt,  mit  engen,  feinen  Querleisten  und  deutlicheu, 
grubigeu  Langsstreifen.  Sporen  kugelig,  15  //. 

Aaf  Erde  und  an  B&umeQ  ia  der  bOberen  BergregioD.  Pangerango,  am  Qiprel, 
3000  m.,  Qedeb,  2700  m.  (F.)  (Eubz,  Beccari);  am  Uandalaw&ngi,  2800  m. 
(Jdxshuhk).  Anf  dem  Eraterboden  des  PapaDdajan,  1800  m,,  in  einer  «ebr  niedrigea, 
braDiieD,  kaam  0,5—1  cm.  bobeo,  aterilen  Foria,  f.  nstulRtuB  noUis.  Massenvegetation 
bildend.  Femer  Celebei,  am  Pic  BoDthain,  c.  fr.  (Wabbubg);  Nicobareo-Inaeln, 
Noa-Caledonien,  Nooinea  (Ddpdï),  codioi.  Cabdot,  unter  dem  Namen  C  Balan- 
laeanus. 

Bierber  gebOrt  aucb  C.  merapiailui  C.  HQII.,  am  Oiprel  dea  Uerapi  (ei  Berb. 
Berol. ,    leg.?)    (Racibobskt).    Bei    den    kleinen    Iformen    verBchwinden    meiat   die 
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Sterelden grappen  in  den  BlELttern  mebr  oder  weoiger,  «odnH  alle  Zeilen  der  Rippe 
locker  Bind  (wie  bei  Pieadoeampghput). 

C.  PAUS0CBASPI8  LiNDB.,  Musc.  scaiid.,  p.  25. 
Blattrippe,  veotral  wie  doi-sal,  mit  Sterélden. 

a.  Blatter  ohne  Haarspitze. 

69.  Campylopus  llildckrandianns  (Bkoth.)  Fi.. 
Sjrnonyin:  \C-  Hitdehrandu  Broth.,  ïd  Sohed.  <). 

Zweihausig.  d"  Blttten  nicht  gesehen;  dagegen  finden  sich 
in  den  Schopfblattern  kleine,  eiförmige,  weitzellige  Brutblatter 
mit  schwacher  Rippe.  Archegonien  sehr  langhalsig  and  schlank, 
mit  kurzeo,  sparlicben  Paraphyseo.  —  Kasen  dicht;  im  Alter 
braunlich  grfln;  unten  mit  rötlichem  Stengelfilz.etwas  glanzend. 
Stengel  aufrecbt,  fast  einfach,  mit  Innovationen,  die  schwanz- 
chenartig  schopfig  beblattert  sind;  im  Querschnitt  oval,  flach 
gedrückt  bis  unregelmassig  vierkantig;  mit  kleinera  Central- 
strang,  lockerem  Grundgewebe  und  einer  Reihe  verdickter 
Aussenzellen.  Blatter  atraff,  ziemlich  dicht  gestellt  (am  Grande 
und  an  den  Innovationen  fast  fehlend  oder  sehr  entfernt  stehend), 
aufrecht  bis  wenig  einseitwendig  verbogen  abstehend;  trocken 
fast  anliegend;  aus  verbreiterter,  mehr  oder  weniger  geöhrter 
Basis  lanzettlich,  allmahlich  verschmalert,  röhrig  pfrie- 
menförmig  zugespitzt.  Blattrander  eingebogen.  Lamina  zaletzt 
in  einer  Reïhe  etwas  Iftngsgestreckter,  rechteckiger  Zeilen 
nicht  ganz  bis  zu  der  meist  unversehrten,  nar  an  der  ausser- 
sten  Spitze  dornig  gezahnten  Blattspitze  vorgezogen.  Blattzellen 
nach  unten  zu  allmahlich  in  schief  rechteckige  bis  rhomboi- 
disch  ovale  mit  etwas  verdickten  Wanden  übergehend.  Blatt- 
flögelzellen  wenig  ausgehöhlt,  meist  einschichtig,  erweitert, 
4 — 6-seitig,  wasserhell  oder  mehr  oder  weniger  rötlich  gefS-rbt, 
oft  sehr  hiniïlllig;  die  nachst  höheren  Zeilen  erweitert,  recht- 
eckig,  mit  bier  und  da  getüpfelten  Wanden;  nach  dem  Rande 


1)   Der  Hame   C.   Hildebrandii  maiste  abgeSndert    werden,   da  er  bereite 
gleichuamige  Species  C.  Hildebrandii  (C.  MQli,.)  Bxsch.,  vergeben  iet. 
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zu  verengt  und  oft  eioige  Reihen  hyalin.  Rippe  kraftig,  '/i— '/» 
der  Basis  einnehmend ,  altm&hlich  in  eine  scbarfe  Spitze  aüs- 
gezogen.   Dorsalseite   durch   unregelmassig  vorspringende  Aua- 


Fig.  11. 


aanzeilen  iind  Stereïdengruppen 
etwas  rauh;  Deuterreihe  me- 
dian;  an  der  Basis  sebr 
enge  und  teilweise  verdickte, 
ventrale  Aussenzelleu ,  die 
hier  und  da  einige  Sterelden 
aufweisen;  dorsale  Aussen- 
zellen  ebenialls  sehr  klein 
und  verdickt,  mit  grossen  Ste- 
reïdengruppen. Perichaetialblat- 
ter  scheidig,  mit  langer,  oben 
etwas  gezahnter  Pfriemenspitze. 
Vaginula  cylindriseh,  gegen  die 
Basis  dicker.  Seta  rötlich  gelb, 
aufrecht,  etwas  geschlangelt,  bis 
1 ,5  em.  hoch.  Kapsel  mit  kurzem 
Hals  (ohne  Kropf),  cylindriseh 
gekrümmt,  zowellen  schieitnOn- 
dig ;  trocken  tief  langsfarchig. 
Epidermiszellen  langsgestreckt, 
rechteckig ,  mit  verdiekten , 
nicht  oder  selten  gebuchteten 
Langswauden.  Ring  2-reibig 
sich  abrollend.  Deckel  schief 
geschnabelt,  von  V*  Kapsellange.  Haube  typisch,  ganzrandig, 
auch  kurz  eiugeschnitten;  in  der  Jugend  mit  kurzen 
Cilien.  Peristom  wie  bei  G,  reduncus.  Schenkel  wenig  papillös. 
Sporen  gelblich  grön,  rund,  12—15  /*.,  fein  punktirt. 

EzRÏocata;  U.  Fi.eisc&er,  Mubc,  Archip.  Ind,  N°.  201. 
Ad  Biade.  Java,    obae  n&here  Standorteangabe  (Hildebbihd),  comm.  BaorsERua. 
MitteUJava:  Di^ttgplateau,  bei  Batoei!  2000  in.(F.).  Ost-Java:  Am  Ardjoenogebirge, 
noterbalb   Lalidjiwo  bis  Walirao,  ao  Riode  der  Tjemarab&ume,  in  gelblich  grüoeii, 
1—3  cm.  hohan  Baieu,  1500— 2700  m.  {?.). 

Dieae  Art  itt  lu  Ebreo  Bildebxakd'i  beoanot,  der  l&ngeie  Zeit  auf  den  FidBcbï* 
.  loseln  lich  anfbielt. 

Flon  TM  Baitenuirg,  V,  8 


Campt/lopui  mideirandianat  (BaOT 

Habituabild  f. 

a.  NitQrl.  Grosse. 

è.  StengolhlaU  J. 

e.  liigeadlicha  Haubs  mit  Decksl  - 


.)Fl. 
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6,  Bl&tter  mit  Haarspitze. 

70.  T.  p.  Campylopus  exasperatus  Brio.,  Bryol.  univ.  (1826), 
I,  p.  473;  Bryol.  jav.,  I,  p.  83,  T.  69. 

Sjnoojma:    Tricho$tomum  txasperatum   Nbbs  ab  Ea.,  in  Not.  Act.  Leop.,  XI, 
II,   p.  134,  T.  15,  Fig.  S--*;  ScHv&EeK.,  Sappl.,  Il,  n,  p.  113,  T.  184; 
Steud,,  Nora.  Crypt.,  p.  421;  Spemo.,  S.  V.,  IV,  1,  p.  472,  n.  24. 
ThgMnomilriam  uatperatam   HtOH.  et  Rv.,    in  Not.  Act.  Leop.,  XIT,  lli 

Soppl.  (1826),  p.  704. 
Dicranum  extuperalum  C.  MDll.,  Sjd.,  (1849)  I,  p.  384. 
Bisiccata:  M.  Flbisghxb,  Hnsc.  Arcbip.  lui.,  H",  115. 

Zweihflusig.  Blütenverhaltnisse  wie  bei  C.  Blumii,  nar  die 
Rippe  der  Perigynialblatter  etwas  sehwacher  und  nicht  in 
eine  Haarspitze  auslaufend,  die  pseadopodienartigen  Blütentragcr 
armblatbrig  bis  fast  nackt.  — Rasenmeistrobust, locker, 
3 — 10  cm.  hoch;  an  den  Spitzen  gelblich  grün  bis  goldgrün 
glanzend;  nach  unten  rötlich  braun  bis  schwarzlich, 
seltener  verfilzt.  Stengel  kraftig,  rundlich  oval,  mit  deutlicbem 
Centralstrang  (bis  0,30  mm.  Diam.),  lockerem  Grundgewebe, 
welcbes  sieb  nach  aussen  in  2— 3  Reihen  verdickt;  besonders 
im  unteren  Stengelteil  mit  deutlich  differenzirten,  1 — 2-reihigen 
stereïden  Rindenzellen,  unregelmassig  dichotom  ver- 
zwelgt, bin  und  her  gebogen,  mit  oft  gekrümmten  Stengel- 
spitzen und  auffallend  gedunsen  beblattert;  unten  ans 
den  Blattbasen  mit  reichlicbem,  dunkelrotem  Filz  bekleidet. 
Blatter  sebr  hobl,  an  den  Sprossenden  in  eine  scharfe  Spitze 
zusammengedrebt ;  trocken  etwas  einwarts  gekrömrat  und 
locker  anliegend;  feucht  aufrecht  bis  ausgebreitet  abstehend; 
ungefóbr  3—5  mm.  lang,  aus  wenig  scbmalerer  Basis  und  ge- 
öhrtem  Grande  eiförmig  lanzettlich,  stumpflich  znge- 
spitzt,  ohne  Haarspitze.  Blattrinder  meist  von  der  Basis 
an  eingescblagen.  Blattspitze  gekielt,  kabnförmig  bohl, 
meist  doppelspitzig,  indera  sie  in  zwei  undeutUch  fein 
gekerbte,  stumpflich  abgerundete  Spitzen  geteilt  ist.  Rippe 
am  RQcken  glatt,  schwach,  undeutlicb,  sebr  flacb,  von 
'/s — '-'4  Blattbreite,  mit  einer  Deuterreibe  und  zwei  sehr 
s  c  h  m  a  1  e  n    Stereldenbandern ,    ohne   besonders    dififerenzirte 
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Aussenzellen.  Blattflügel  ausgehöhlt.   Alarzellen,  eine  deutlich 

abgegrenzte,  rund-  Kg.  ia. 

liche,   rötliche    bis 

braunliche,  bis  zur 

Rippe    reicbende 

Gruppe      bildend» 

doppelschiebtig, 

klein   und    unre- 


e  Q  g ,     rechteckig , 

stark  getapfelt. 

Blattzellen  wie  bei 

C.   Blumü,   beson- 

ders  deutlich  in  von 

der  Rippe  ausstrah- 

lenden     fö,cherför- 

migen    Reihen  ge- 

ordnet.    Sporogone 

wie  bei  C.  Blumü, 

aber  der  Ring  brei- 

ter,  aus  2 — 3  Reihen 

Ringzellen      gebil- 

det.  Haube  an  der 

Basis  nur  undeut- 

lich  eingekerbt,   ohne  Wimpern  Sporen  bis    10  fi.  Reife: 

April—Juli. 

Mit  C.  ^utaii  oft  vergesel I ach aftet,  jedoch  mehr  io  den  böbereo  Oebirftglageii 
und  die  bSchaten  Qipfel  beTorzngend,  meiat  anf  Erde.  Bei  Tjibodaa  Bp&rlicb  nnd 
steril  [F.];  TjiburrDm  (F.);  am  Oedeb,  2700  m.,  and  auf  dem  Gïpfel  desPaDgeraDgo, 
3000  m.,  c.  fr.  (F.)  (Beccaki);  am  SaUk  (Bluue).  Fernnr  Buf  Borneo  (Eoethals); 
Cetebes,  CejloD  {¥.);  fiawai,  Eani. 

Diese  Ait  iit  vor  allen  leicht  keantlich  darch  die  gednciene  Bebl&tterang  a ad  die 
kabcfOrinige  Spitzo  der  Blfttter. 

Eine  aaageiprochen  kappenfOrmige  Spitze  bat  ancb  C.  bicalor  (BscH.);  Sjnonym: 
C.  eadudpilui  Bnch.,  in  Scbed.,  comm.  Casdot,  aas  Aaatralien. 

C.  estxtperatui  Tar.  minor  C.  HQll.,  ex  Uerb.  Card.,  tod  Luüod  (leg.  Micholiie), 
gehSrt  Dicht  hierher,  Bondern  ia  den  Formeokreis  von  C.  Blumü. 


Campylopta  uratperalai  Bril). 
Inbitufbild  der  '.'  and  ,f  Pflauze  (weiiij;  Tsrgrüiv 
I.  Sleogslblatt  iJ. 
i.  SporogoDB  mit  Perichectiam  1?. 
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71.  Campylopus  Thwaitesii  (Mitt.)  Pae.,  in  Index  bryol.,  p.  273. 

Sjnonym;   Dieranum    ThwaiUiii  HtTT.,  H.  Ind.  or.,  in  Joarn.  of  Lion.  Soc., 
1859,  p.  19. 

Zweihausig.  Eine  mehr  durch  den  Habitus  als  specifische 
Merkmale  verachiedene  Abart  von  C.  exasperatus.  BlüteDverh&lt- 
nisse  wie  bei  obiger  Art;  jedoch  die  pseudopodienartigen  Blflten 
and  Fruchttrö^er  dichter  beblMtert,  ferner  die  Hültbl&tter 
des  cf  und  9  Blatenstandes  mit  Haarspitze.  —  Rasen  dicht,  2 — 6 
cm.  hoch,  gelb-  bi3  goldgrOn  glanzend,  besondera  die 
katzchenartigen,  schlanken,  sterilen  Sprosse;  am  Grunde  brann- 
lich,  wenig  verfilzt.  Stengel  einfach,  aufrecht,  oder  aplr- 
lich  g^belig  geteilt,  mit  langen  Innovationen,  sehr  dünn. 
Centralstrang  klein;  das  lockere  Grundgewebe  mit  sterelden 
Aussenzellen.  Blatter  trocken  aufrecht  anliegend,  fast 
dem  Stengel  angepresst;  feucht  aufrecht  abstehend, 
nicht  gedunsen.  Blattform  und  Gharacter  der  Zeilen  gensu 
wie  bei  C.  exasperaltia ,  ebeuso  die  Rippe  und  deren  anato- 
mische Verhaltnisse ;  jedoch  ist  diese,  besonders  bei  der  fruch- 
tenden  Pflanze  uud  nach  der  Stengelspitze  zu,  in  eine  mehr 
oder  weniger  gezahnelte  und  ausgeprd>gte  Haarspitze  ausge- 
zogen.Perichaetialblatter  hochscheidig,  mit  Haarspitze.  Sporogone 
wie  bei  C.  Blumii,  Ring  aber  sehr  breit,  aus  drei  (4)  Reihen  hyaliner 
Zeilen  gebtldet.  Deckel  von  Vs  ^^P^ellange.  Haube  mit  langen 
Wimpern  au  der  Basis.  Peristomzahne  sehr  entfernt  von 
einander  gestellt.  Schenkel  lang,  fadenförmig.  Sporen  klein, 
durchsichtig,  6 — 8  ft.  Beife:  Juni— Juli. 

Auf  Erde.  Am  Fapaadajan,  bei  Garoet,  1500  m.l  (F.);  aaf  Cerloo:  NawKra 
Elja!  2000  m.  (F.)  (Thwaiibs,  Gabdhbb). 

Dieie  Art  ist  im  Wesentlicben  nur  durch  die  oft  in  eine  Spitze  BaBlaDfeodan 
Bl&tter  und  die  gewimpette  Baube  tod  C,  exasperatiu  TerschiedeD,  eigeatlich  eioe 
Debergaagsform  tod  C.  Blumii  zu  C.  exatperatus. 

72.  T.  p.  Campylopus  Blumii  (Dz.  et  Mb.)  v.  d.  Bosch  et  Lac, 
in  Bryol.  jav.,  I,  p.  81,  T.  68. 

Sjnooyma:    TrichMtonmm  Blumii  Dz.   et  Mb.,   in  Uobc.  froncl.  Archip.  [nd., 
p.  22;  AddaI.  d.  Sc.  nat.,  1844,  p.  316. 
Dieranum    Duzyanum    C.   MaiL.,    Sjrn.,  I,   p.   3B5,  (1845);    PI.  JoDgh.,  p. 
20  (1854). 
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Dieranum  daealum  Wtu.,  in  Eew  JonrD.  bot.,  IX,  (1857)  p.  298. 
iDieranum  erieetorum  HiTT.,  H.  lad.  or.,  p.  20  (1859). 
Campyhput  Dozganua  Jaeg.,  Adumbr.,  I,  p.  122;  pAais,  Index  biyol.,  p.  255. 
ExBJccsU:  Thgtanomitrium  ataiperalum  ZoLLiNe.,  N°.  1806. 
M.  Fleischbk,  Mdbc.  Arcbip.  Ind.,  N^  117. 

Zweihausig.  cT  und  Q  Blaten  gehauft  gipfeLstAndig,  auf 
verl^ngerteD ,  pseudopodienartigen  Sprossea ,  terminal ,  oder 
durch  die  deo  Blütenboden  durchwachsenden  InnovatioDen 
psetidolateral.  d"  Blüten  diek,  kuospenförmig,  mit  vielen  cyliu- 
derförmigen,  etwas  gekrammteD  Antheridien  uod  wenig  l£Lii- 
geren  Paraphysen.  Hallblfttter  eiförmig,  mit  Rippe ;  die  fl^usseren 
rosettenartig  den  beeher-  (fast  scheiben-) förmig en  d  Blü- 
tenstand  nmgebend,  breit  eiförmig,  spitz,  mit  Rippe  und  langer 
Haarapitze.  9  Blaten  mit  vielen  sehr  schlanken,  langgriffligen 
Archegonien.  —  Vielgestaltig;  gemischtrasig  oder  in  eignen,  2—6, 
seltea  10  cm.  hoben,  dichten,  unten  meist  schwdrzlichen,  auch 
rötlichen,  an  der  Spitze  grünen  bis  gelblich  braunen,  meist  ro- 
busten  and  etwas  verfilzten  Rasen.  Stengel  straff,  wenig  verbogen, 
gabetteilig,  dicht  beblattert;  an  den  Blattbasen  rostBlzig;  im 
Querschnitt  rundlich  oval,  mit  deatlichem,  engzelligem  Cen- 
tralstrang  (15 — 20  ft.  Diam.).  Orundgewebe  dannwandig,  mit 
mehreren  Reihen  verdickter,  oft  substerelder  Aassenzellen  und 
oft  blatteignen,  dünnwandigen  Rindenzelleu.  Blatter 
steif,  aufrecht  anliegend;  feucht  aufrecht  abstehend,  mit  wenig 
verbogenen  Spitzen;  au3  verschmd,lertem  nnd  nicht 
oder  schwach  geöhrtem  Grande  schmal  e i f ö r m i g 
verlangert,  lanzettlich  scharf  zugespitzt,  3—5  mm.  lang 
(ohoe  die  Haarspitze);  die  unteren  ohne,  die  oberen,  beson- 
ders  die  Schopfblatter  der  Q  Pflanze,  mit  langerer,  hyaliner, 
schwach  dornig  gesagter  Haarspitze.  Blattrander  nach 
oben  rOhrig  eingebogen.  Lamina  kaum  bia  zur  Haarspitze.  Rippe 
7* — 7ï  der  Blattbasis  einnehmend;  an  den  fertilen  Sprossen 
dunner  und  oft  mit  in  die  Lamina  ausstrahlenden  Seiteurippen ; 
nach  der  Spitze  zu  allmahlich  schmüler,  fiach,  und  dorsal 
mit  niedrigen,  gezd,hnten  Lamellen;  mit  einer  Deuterreihe 
nnd  dorsalem  sowie  ventralem  Stereldenband ;  dorsale  Aussen- 
zellen  wenig,  oben  deutlich  lamellenartig  vortretend.  Rippe  der 
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sterilen  Sprosae  kraftiger,  nnd  die  Anordnung  der  Zeilen 
wenig  oder  nicht  facherförmig.  Blattflflgel  wenig  ausgehöhlt, 
au3  gebraunten,  grossen,  eekigen,  oft  doppelschichtigen  Zei- 
len gebildet ;  über denselben  lockere,  rechteckig  gestreckte, 
nicht  getüpfelte  Uebergangszelleu ,  die  allmahlich  in  die 
schieflumigen,  schnaal  elliptischen  bis  ovalen,  diekwandigen 
Blattzellen,  welche  facherförmig  von  der  Rippe  ausstrahlen, 
abergehen.  Blatter  des  blatentragendea  St^mmchens  etwas 
kürzer  und  brei  ter.  Perichaetialblatter  etwas  scheidig  an  der 
Basis.  Sporogone  gehauft.  Vaginola  cylindrisch.  Seta  kurz,  wenig 
über  5  mm.  lang,  schwanenhalsartig  gebogen,  am  Kapsel- 
hals  grob  papillös.  Kapsel  langlich  eiförmig;  an  der  Mün- 
dung  verschmalert,  glatt,  trocken  unregelmassig  gefurcht. 
Epidermiszellen  rechteckig,  langsgestreckt,  mit  yerdicktea  Langs- 
wanden.  Ring  sich  abrollend,  aus  1—2  Reihen  grosser,  hyaliner 
Zeilen  gebildet.  Deckel  fast  gerade,  klein,  schmal,  kegelförmig, 
spitz,  am  Rande  kerbig.  Haube  klein,  wenig  unter  den  Deckel 
reichend,  kappenförmig,  mit  kurzen  Wimpem.  Peristomzahne 
unter  der  MQndung  inserirt,  zu  '/,  oder  fast  bis  zur  Basis  io  zwei 
schmal  und  lang  lanzettliche,  schwach  knotige,  fein  papillöse 
Schenkel  geteilt;  an  der  Basis  mit  engen  Querleisten  und  gru- 
bigen  Langsstreifen.  Sporen  klein,  6 — 8  fi.,  glatt,  darchsichtig. 
Reite  im  Januar — Marz. 

Ecw&hneiiswert  ist  eine  zwerghafte  Form: 
N.  f.  nanus  Fl. 

Eisiccata:  M.  Fleischeb,  Maac.  Archip.  Ind.,  N°.  254. 

Pflanzen  0,5—1  cm.  hoch,  nicht  verfilzt.  Rippe  schmal,  kaum  V4 
der  Basis  einnehmend,  sonst  vom  gleichen  anatomischen  Ban. 
Sporogone  wie  bei  der  Hauptform. 

Bei  Tjibarram  aaf  f^uchter  Erde,  1700  m.  (F.).  Auf  dem  Plateau  dea  Oedeh, 
2700  m.,  c.  fr.  (F,). 

N.  f.  tectorum  Fl. 

ExBiccata:  M.  Fleisciier,  Muhc.  Arcbip.  Ind.,  N«.  202. 

In    dichtgedrangten,   bis  Ö  cm.    tiefen   Rasen,   von   gelbllch 


Cyilizec.yLjOO^i^lC 


119 

grflDer  Farbung,   mit  carminrotem  Stengelfitz  und  nicht  ent- 
förbter  Haarspitze. 

Ia  Siodaoglaja  aaf  Dficbern,  1000  m. 

Hauptform  Btelleoweiie  h&ofig,  mit  Torliebe  aa  FelMO  (AodeBit)  und  Ewischen 
Steioeo,  docb  ancb  an  fanlendeD  St&mmeii  nud  auf  Erde  MaueDTegetalioD  bildend ; 
VOD  der  mittlereD  Bergregioo  bis  3000  m.  Vm  Sindanglayal  1000  m.  (F.),  TjiboduB! 
im  Berggarten,  bïoGg,  c.  fr.  (F.);  Tjibarcam!  (F.);  am  SaUk  (Zolungek);  am 
Oaotar  (F.);  Pa[>andajaD,  bei  Oaroet!  (F.);  Hegamendong(EuKz)i  Paugerango (Bic- 
Oiu);  Mittel-  and  Ost-Jara:  Uerapi-Gipfel,  3000  m,,  Mt.  Fengaleiigaii,  Mandala- 
Taogi,  im  Wald  Angriog:  (JDsaauBs);  Oifingplatebo I  2700  m.  (F.);  Wonoeohol 
900  m.  (F.);  Atdjoenogebirge  2800  m.  (F.);  Tenggergebirge.  2300  m.  (F.).  Ferner 
Borneo  (Eobtbals);  Sumatra  (F.);  Celebea,  Molukken  (Ternate),  PhilippineD  (Lnzon), 
CeytoD  (F.);  Sikkim,  Astam,  Mt.  Nilgberri;  bis  iiach  Japan  (Wichdoi,  Maeino),  dem 
StiUeD  Oceao  (Qeaelichafts.lDselD)  and  Tahiti  (Hadeaud)  verbreitet. 

Dieae  Art  iet  im  Uabitna  sebr  Ter&Ddeilich,  immer  aber  an  deo  Blattmurk malen 
mit  der  mehr  oder  weoiger  eotwickeltea  Haarapilie  tn  erkeDoeii.  Det  Beiname 
Bhtmü  bat  die  Prioril&t  vor  Dieranum  Dozyamim  C.  MUu,. 

c.   Haarspitze  sehr  kurz. 

73.  Gampylopus  laxitextns  Lac,  Sp.  nov,  Musc.  Archip.  Ind., 
p.  10,  T.  7,  A. 

Zweihausig.  g  Bloten  wie  bei  C.  Blumii.  cT  nicht  geaehen. 
Dagegen  in  den  Sehopfblattern  zahlreiche  kleine,  lanzettliche, 
sehr  schmale,  mit  Bippe  versehene,  sehr  lockerzellige 
Bratblatter  auf  armblattrigen,  schlanken  Tr^ern.  —  Basen 
dunkelgrün  bis  gelblich  gran ;  meist  schlanke  Sprosse,  sonst  in 
Tracht  und  Grosse,  Stengelfilz  etc.  wie  C.  Blumii.  Ebenso  die 
anatomischen  Yerhaltnisse  des  Stengels  und  der  Blatter,  wie  aucb 
die  Form  der  Blatter  und  der  Bippe,  doch  die  Haarspitze  fehlend 
oder  nur  angedeatet,  ebenso  die  Blattflflgelzellen,  Zeilen  der 
Lamina  sehr  locker;  am  Orunde  rechteckig  langsge- 
streckt;  nach  oben  zu  quadratisch,  seltener rhomboidisch, 
und  oft  in  mehreren  Beihen  die  Spitze  erreichend  und 
dünnwandig.  Seta  am  Eapselhals  glatt.  Kapsel  eiförmig, 
symmetrisch.  Deckel  conisch,  stumpf,  schiet  zugespitzt.  Haube 
mit  hinfalligen  Wimpem.  Diagnose  des  Sporogons,  welches  ich 
nicht  gesehen,  nach  Lacostb. 

Aaf  Erde.  Am  Oedehl  c.  2000  m.  (F.),  aleril  mit  Bratbmttern.  lm  Berggarteo 
Toa  l^jibodaa!  1500  m.,  steril,  iwiachea  Leucobryum,  ao  BaumBtammen  (F.)  am 
Pangerango  (Ziffeuus);  am  Merapi!  (Bacibo&ski). 
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In  eioer  sebr  dicbtrasigeo,  weicbea  Form,  mit  verbogenem  Steogel  uod  teichU- 
cher  Bratbl&tterbildaag  (f.  udorum),  &a(  D&cheTa  der  SampODga  ia  den  Pusoe- 
mah-landea  am  Berg  Dempo  ia  Oet-Samatra !  800  m.,  (F.)  ateril. 


74.  Campylopas  tenninervis  Fl.,  h.  sp. 

Eziiccata:  M.  Fleiichbb,  Hoic.  Arcbip.  Ind.,  N".  107. 

Zweihausig.  cf  and  9  BlOtenstand  scbmal,  knospenlCrmig; 
die  Hüllblfttter  an  der  Basis  etwas  scheidig  verbreitert,  mitsehr 
dunner  Rippe ;  sonst  wie  die  Laabb1ö.tter.  d*  Bloten  dick,  knospen- 
förtnig,  gehanft,  mit  vielen  spitz  walzenförmigen  0,45  mm.  langen 
Antheridien  und  zablreichen,  etwas  l&ngeren,  goldgel- 
ben  Farapbysen;  HüUblatter  eiförmig,  hohl, spitz;  dieinnersten 
ohne  Rippe.  Arch^onien  schlank,  ohne  Farapbysen;  9  Höllblatter 
lang  gespitzt,  mit  Rippe.  —  Rasen  2 — 8  cm.  boch,  mehr  oder 
weniger  dicbt,  etwas  verworren,  nicht  verfitzt;  ao  den  Spitzen 
gelblich  grün,  etwas  glanzend,  innen  scbwarzlicb  braun. 
Stengel  kraftig,  einfacb,  oder  sparlich  gabelig  verzwelgt,  aufrecht, 
bin  und  ber  gebogen,  mit  Innovationen,  massig  dicht,  an 
der  fruehtenden  Pflanze  etwas  scbopfig  beblattert;  rund,  mit 
kleinem  (15 — 40  fi.),  lm  alteren  Stammchen  braun  geförbtem 
Centralstrang  und  dickwandigem  Grundgewebe,  sowie  einden 
Reihen  verdickter ,  snbstereïder  Aussenzellen.  Blatter  etwas 
steif;  troeken  aufrecht  anliegend,  wenig  verbogen,  die 
Schopfbliitter  sichelförmig  einseitwendig;  feucht  auf- 
recht abstehend;  aus  verbreiterter,  geöhrter  Basis 
allmahlich  lanzettUch  pfriemenförmig,  röhrig. 
lang  zugespitzt  und  in  eine  kürzere,  fast  glatte,  hyaline 
Spitze  auslaufend.  Blattrander  vöUig  unversehrt,  einge- 
bogen.  Lamina  fast  bis  zur  Spitze  fortgefflhrt;  Blattzellen 
hier  dickwandig,  rhomboidisch,  mit  ovalem  Lumeo; 
gegen  die  Blattmitte  und  Basis  schief  elliptisch,  langs- 
gestreckt  und  getflpfelt.  Blattflflgelzellen  eine  kleine,  deut- 
lich  abgegrenzte,  dunkel  rotbraun  gefö.rbte,  ausgehöhlte 
Gruppebildend;  vier-,  zumeist  sechseckig, dickwandig;  nur 
einige  der  nachst  höheren  Zeilen  dönnwandig,  rechteckig,  beson- 
ders  nachdem  Blattrandzu.  Rippe  glatt,  zart  und  sebrdurch- 
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sichtig,  'U — Vj  des  Blattes  einnehmend,  mit  einer  medianen 
Deuterreihe  und  dorsalem  wie  ventralem  Stereïdenband,  welche 
sich  nach  der  Spitze  zu  in  dickwandige  Zeilen  auflösen ;  beider- 
seitige  Aussenzellen  klein,  unregelmaBsig  gelagert,  oft  feh- 
lend.  Perichaetialblatter  etwas  scheidlg.  Sporogone  gehauft 
Seta  wenig  über  0,5  cm.  lang,  gelblich,  nach  unten  zu  braun- 
1  i  c  h ,  schwanenbalsfórmig  herabgebogen ;  bei  der  Reife  aufrecht. 
Ya^nula  cyliudriscb.  Kapsel  ovoidisch,  regelmftssig  und 
glatt,  mit  kurzem  Hals;  an  der  Mündung  verengt.  Epidennis- 
zellen  unregelmassig  vier-  bis  fünfseitig  verbogen  and 
meist  langsgestreckt,  massig  dickwandig.  Bing  2-reihig  sich 
abrollend.  Deckel  meist  ge|rade,  dick,  geschnSbelt,  rötlich,  von 
Vt  KapseMnge.  Haube  typisch,  mit  langen  Cilien,  bis  iast 
zum  Kapselhals  reichend.Peristomzfihnefast  bis  zur  Basis  in  zwei 
lanzettliche,  kaum  knotige,  oben  byalin  papiUöse,  unten  rötliche, 
massig  eng  gegliederte  Schenkel  geteilt,  obne  grubige  Langs- 
streifen ;  an  der  Basis  durch  die  Innenschicbt  verbanden.  Sporen 
klein,  glatt,  grünlich  gelb,  durchsichtig,  8—9  /u.    Reife:  Jali. 

Anf  Erde.  Am  Gedeb  Dod  PaogeraiiKO  eutdebt!  2400—2700  m.  (F.) 
C,  (Eiicampflopai)  appreiiifolius  MiTT.  vod  Nen-Seeland  iet  dieaec  Art  Teftetativ 
■ebr  DKhe  stebend,  aber  dorch  die  Sporogone  aod  aDatomiscbfn  Verh&ltniase  der 
Blattrippe  Terechieden ;  ebeaao  C.  lerratut  Lac,  Sp.  dot.  Mdsc.  Arcbip.  lad.,  p.  II, 
T.  7  B.,  TOQ  der  IdkI  B&oka,  welcheg  Moos  abcr  eine  dentHcb  geidlgte  Blattapitie 
nod  aebr  lockere,  nicht  nuBgebOhlte  AlarzelleD  bat.  Vod  C.  erieoidei  J4E0.  dem  es 
ÏD  Blattform  und  Zellnetz  ahnelt,  aueaer  daicb  die  anatcmiscben  Veib&ltaieBe  dei 
Kippe  auch  darcb  die  gtatte  Eapael  TSrachieden. 

9.  Gattuj^;  Leacoloma  Brid.,  Bryol.  univ.  (1827),  II,  p.  218. 

SfDonyma:  ScUrodontium  Schwaeqk.,  Snppl.,  Il,  i,  p.  124,  T.  144. 
Piitcitophi/Uum  MiTT.,  M.  anatr.  ia  Journ.  of  Lïdo.  Soc,  1869,  p.  92. 
Dicnemonella  Bfb.,  ia  Sched.,  in  Pabi3,  Index  brjol. 
Dicnêmoloma  Ben.,  ia  Prodr.  Fl.  bryot.  Mad.,  p.  87. 
Oneophoroloma  C.  UQll.,  in  DdsÉh,  H.  Cameran, 

Pflanzen  meist  zart,  aach  gedrungener  {Dicnemonella),  in  - 
lockeren,  auch  dichten  Rasen.  Stengel  locker  bis  dicht  einseit- 
wendig  beblattert,  ohne  Centralstrang,  mit  dickwandïgem  Grand- 
gewebe,  gabelig  verzwelgt.  Blatter  aus  wenig  verengter,  gefarbter 
Basis  mit  differenzirten  Blattfldgelzellen,  lanzettlich,  langer 
oder  kfli-zer,  hohl,  pfriemenförraig  zugespitzt.  Eippe  dünn,  mit 
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kaum  differenzirten  Deutern,  oft  als  byaline  Spitze  austre- 
tend.  Blattrand  hyalin  gesaumt,  ganzrandig ;  zwiscben 
den  rundlich  quadratischeo,  verdickten,  oft  papillösen,  auch 
mamillösen  Laminazelleii  und  dem  hyalineu  Band  ein  mehr 
oder  weniger  dififerenzirter  breiter  Saum  verlangerter, 
ehlorophyllhaltiger ,  getüpfelter  Zeilen,  welche  auch  fehlen 
können  (bei  Dicnemoaella)  oder  fast  das  ganze  Blatt  einnehmen. 
Zweihausig.  Seta  kurz  oder  bis  kaum  2  cm.  hoch,  gerade. 
Kapsel  eiförmig  bis  cylindrisch,  g  l  a  1 1,  gerade,  mit  geschnabeltem 
Deckel.  Haube  kappenförmig.  Peristom  im  Typus  von  Dtcranum. 
Zahne  in  zwei  (3)  kürzere  oder  sehr  lange,  fadenförmige,  oben 
papillöse  Schenkel  geteilt,  mit  starken,  enggliedrigen  Qnerleisten; 
mit  und  ohne  gmbige  LAngsstreifen. 

75.  Leucoloma  molle  (C.  MüLL.)  MiiT.,  M.  Ind,  or.,  in  Jonm. 
of  Linn.  Soc,  1859,  p.  13. 

SjDonyma;  Dieranum  molle  C.  MOll.,  8jn.,  I,  p.  354;  Bi70l.jaT.,I,p.65,T.&3. 

!  Leueoloma  lueiaeme  Mitt.,  Ma.,  in  Pakis,  Indes  bryol.,  p.  760. 

?Dieranum  iniigne  C.  HDll.,  in  Linn.,  1869—1870,  p,  33. 

"i  Leucoloma  intignt  Pab,,  ladex  bryol. 

!  Dieramim  Noeae  Guineoe  C.  MOll.,  Hs. 

!  Leueoloma  Novae  Guineae  Pae.,  Index  bijol.,  Sappl,,  I. 
ËiBÏccata:  Zoluhobb,  CoUect.,  N°.  1735  and  1435. 

U.  Flbisohek,  Miuc.  Atchip.  Ind.,  N°.  88. 

Zweihausig.  9  Blüten  pseudolateral,  von  einem  jflngeren 
Sproas  Qbergipfelt,  mit  vielen  schlanken  Archegonien.  Paraphysen 
kürzer  und  sehr  zart.  Hüllblatter  breit  und  kurzscheidig , 
plötzlich  in  eine  lange,  oben  feingesagte  Spitze ausgezogen, mit 
Rippe.  cT  Blüten  nicht  gesehen.  —  Basen  locker,  blasagrOn.  Pflan- 
zen  zart,  bis  4  cm.,  selten  bis  6  cm.  hoch.  Stengel  dünn,  dichotom 
verzweigt;  Langenwachstum  durch  Innovationen; 
rothraun  bis  achwarzlich,  unten  entblattert, ohneStengelfilz, 
ohne  Centralstrang,  mit  sehr  dickwandigem  Grundgewebezellen 
mit  ovalem  Lumen;  peripherische  Zeilen  substereïd  bis  stereld. 
Blatter  leicht  abfellend,  aufrecht  abstebend ;  am  Schopf  sehr  wen^ 
einseitswendig,  hohl;  aus  aufrechter,  stengelumfassender,  wenig 
verschmalerter Basis  lanzettlich  pfriemenförmig,  schnell 
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und  lang  zugespitzt.  Alarzellen  zart,  Ifi-ngsgestreekt,  rechteckig, 
die  Rippe  erreichend.  Rippe  zart,  flach,  im  Querschnitt  oval, 
mit  einer  Deaterreihe  und  zwei  Grappen  sobstereïder  Zeilen,  in  der 
sehr  schmalen,  etwas  ges^^ten  Spitze  endend.  Blattrand  s  ch  m  a  1, 
hyalin  (bis  fast  zur  Spitze)  gesaumt,  zwischen  demselben  und 
den  rundlich  rechteckigen,  fast  glatten  Laminazellen 
ein  schon  von  Fig.  13, 

der  Blatt- 
basis  aus- 
gehender , 
bis  circa  20 
Zeilen  breiter 
Saum  recht- 
eckig  Iftngs- 
gestreekter, 
chlorophyll- 
haltiger  Zeilen, 
der  sich  bis 
zur  Blattniitte 
allm&hlich  ver- 
schmftlert  und 
über  derselben 
verliert.  Lamj- 
nazellen  3—6 
//.;inderau33er- 
sten  Spitze  wie- 
der etwas  langs - 

gestreckt  und  am  Rücken  der  Rippe  papillös.  Perichaetialblatter 
scbneller  zugespitzt,  sonst  wie  die  Laubbtatter,  und  die  Kapsel 
überragend.  Vaginula  eiförmig.  Seta  kurz,  gerade,  kaum  2  mm. 
hoch,  oben  dicker.  Kapsel  ohne  Hals,  gestutzt,  eiförmig, 
kurz,  ohne  Spaltöffnungen.  Epidermiszellen  unregelmassig  eckig, 
langsgestreckt;  unter  der  Mündung  mehrere  Reihen  rechteckig. 
Ringzelleu  2-reihig,  hyalin,  an  der  Mündung  haftend.  Deckel 
von  Kapsellange,  aus  conischer  Basis  allmahlich  verschma- 
lert,   fast  gerade.    Haube  kappenfürmig.  Peristomzahne  an  der 


LeucoUma  motie  Mjtt. 

a.  HabituBbild  («enig  rorgrössett)  \. 

b.  Ria  Zir«ig  ;. 

c.  EiD  Slengelbktt  ^. 
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Mfladung  inserirt,  rot,  fast  bis  in  die  Nahe  der  Basis  in  zwei 
(3)  sehr  liinge,  fadeofórmige,  oben  papillöse,  enggeglie- 
derte  Scheokel  gespalten,  mit  grubigea  Langsstreifen.  Sporen 
rund,  gran  puoktirt,  15—18  /c,  mit  grossen  ChlorophyllkOmero 
erfallt  und  bereits  in  der  offenen  Kapsel  keimend.  Reife: 
September. 

An  Baamriade,  aucb  au  Ande«itfel«en,  nicbt  «eUen  im  Waldgebiet  der  Bei^- 
regioD,  TOn  900 — 2000  m.,  *ber  Mhr  leltcii  frachUnd.  Java,  am  Gedeh,  Pange- 
rango!  (Juhosuhn);  Salak  (Zollihobk);  Tjibodu,  c.  fr. !  (P.);  Tjibarrum!  (?■); 
Erawang,  Mt.  Partng  ond  Bangkok!  900  m.  (F.).  Aacb  io  Sumatra,  Celebei, CejloD, 
Cetam,  Soembuwa.  bU  QAch  Neu-Ouinea  oud  Qoogkong  TerbreiUt. 

N.  var.  longipilum  Fl. 

Sjrnonjm:  X.  lucinerve  UiTT-,  1.  c. 

EiMccata:  H.  Pleiksbr,  Huic.  Arcbip.  lai.,  Vf'.  255. 

Yon  der  Hauptform  nur  darch  langer  zugespitzte  BlS-tter  mit 
fest  auslaafeuder  Rippe  verschieden,  wie  ebenso  durch  die 
Laminazellen,  die  an  der  Spitze  la,ngsgestreckt,  nicht  ruodlich 
quadratisch  sind ;  jedoch  sind  aach  Uebergaagsstadiea  vorhanden, 
sodass  jene  Abweichangea  schwerlich  als  Artkriterium  angeseben 
werden  können,  zumal  die  Sporogone  keine  TTnterachiede  zeigen. 

JaTa:TjibDrram,  1600  m.I  (F.);  Erawang,  Ht.  Parang,  700  m.,  CejIOD,  Britt.Nea- 
Gaiaea,  District  Moreabj,  B«rg  Woroka,  1300  m.  (LakBebto  Lobu). 

L.  nittTU  Par.,  au«  Cejioo,  mit  aach  «om  Blattgrood  ausgeheodem,  breitem  Band  ?er- 
eogter  Zeilen,  iit  darch  bodeuteod  kürsere  Bl&tter  Tericbiedeo.  Bei  L.  LeiehhariUii  Pab. 
au*  Qaeeaslaad  and  L.  aurpUiUant  Besoe.  tod  deo  Comoiea  and  afrikaniicheii  lotelo 
begiont  der  breite  Baod  ent  gegea  die  Blattmitte  lu  aateracheidbar  sn  werden. 

L.  amoene-viren»  Mnr.,  ans  Cejloo,  seigt  durchaos  bi«  fast  gegeo  die  Blattmitte 
verlKogerte  Laminazellen. 

Ëuiccata:  H.  Fleischbb,  Haae.  Arcbip.  Ind.,  H".  257. 

D1CKEH0NEI.LA.  Hfe.,  in  Scfaed.,  I.  C. 

SjDonjma:  Potdlophyllum  HiiT.,  I.  c. 
Dienttnoloma  Bxn.,  I.c. 

Blatter  am  Bande  o  h  n  e  vertangerte  Laminazellen.  Blattrand 
hyalin  ges&umt. 

76.  Leucoloma  javanicum  Broth.,  in  Sched. 
Exsiccatn:  M.  Fleischbb,  Hubc.  Archip.  Ind.,  N°.  203. 

Zweihausig.  —  Pflanzen  in  dichten, gelblich grflnen,8trup- 
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pigen,  nicht  glanzenden  Basen.  Stengel  2  bis  2  cm.  hoch, 
aufrecbt,  trocken  aa  der  Spitze  hakenförmig  gekrümmt,  dicht 
rund  beblattert,  reich  und  dichotom  verzwelgt,  ohne  Cen- 
tralatrang,  mït  dickwandigem,  kaum  getüpfeltem  Orund- 
gewebe  und  stereïden  peripherischen  Zeilen,  ohne  Stengelfilz; 
am  Orunde  mit  atarken,  roten,  glatten  Rhizoiden.  BlAtter 
circa  2  mm.  lang  und  0,6  mm.  breit,  aufrecht  abstehend; 
aus  verengter  roter  Basis  ei-lanzettlich,  allmflhlich  scharf, 
besonders  die  Schopfblatter  haarförmig  zugespitzt;  mit 
einer  Gruppe  verdickter,  roter,  rechteckiger  Alarzellen;  nftchst 
der  Bippe  mehrere  Reihen  enger,  verdickter,  ge&rbter  Zeilen, 
und  mit  schmalem ,  hyalinem ,  unversehrtem  Rand  bis  zur 
feinen  Blattapitze.  Rippe  schwach,  aus  wenig  differenzirten 
'  Zeilen  gebildet,  als  eine  hyaline,  runde,  glatte,  nicht 
lange  Haarspitze  auslaufeud.  Laminazellen  rundUch  qua- 
dratisch,  verdickt;  au  der  Basis  verlangert,  linear  und 
getüpfelt,  warzig;  nach  der  Spitze  zu  deutlich  mamillOs. 
Sporogone  unbekannt. 

N.  var.  epilosmn  Pl. 

Blatter  ohne  Haarspitze;  die  doppelspitzigen  Mamillen  der 
Biattzelleu  au  der  Blattspitze  in  hakenförmige  Papillen  flber- 
gefaeud. 

Ad  BKnmeii.  Oit-Java,  am  Nordabhaog  des  Anljoenol  (Lauibrbach).  Vor  Lali- 
djiwn  hii  Walirao,  1500-2800  m.  Au  Aesteo  toq  Tjemftr&bllDmen  (F.). 

Varielit:  Am  Oedeh  1 1 800  in.  (F.);  Uittel-Jaia,  am  Pmoe,  Diengplateen,  2500  m.  [?.). 

Leocoloma  Miltenii  (Mitt.)  Fl. 

SynODjrm:  l  PoteilopkgUum  Taylori  Mm.,  im  Herb.  ie»  Peradennja-GanleD ! 

Dieie  P&aoie  gebfirt  nach  antbeDtiscben  EiempUreo  auch  lar  Grnppe  Dicttemo- 
nMa  Eva.  Pflaoten  aiedrig.  Dl&tter  l&DRer  logeepitst  aU  bei  voriger  Art,  mit 
bjalinem  Band,  der  TOr  der  langen  nad  Bcbmaleu  BlatUpitie  endet,  BUltselten 
Dat  Ober  der  Baiit  verl&ogert;  im  Dbrigeo  BUttteil  rundlich  recfatechig;  ao  der 
Spitse  grob  pnpillSi.  Bippe  im  oberen  Blattheil  gelblicb  dnrcbBcheineDd. 

Eiemplare,  die  mie  ToTlagen,  atammteo  ana  Cejrloo. 

{Leueoloma  Taylori  Um.,  Jonni.  of  Lioo.  Soc,  1859,  p.  13,  iet  Syrrhopodon  Tay 
hri  ScHTABes.) 
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77.  Leucoloma  unciDatum  Fl.  n.  sp. 

Exiiccata:  H.  Flbischeb,  Mdbc.  Archip.  lod.,  N".  204. 

Die  DiagDoae  dieser  ost-javanischen  Art  mit  kurzen,  haken- 
fórmig  gebogenen  Blattem  oboe  Haarspitz  siehe  im  Anbang. 


III.  Familie:  HOLOKITBIACEAE,  Hpe.,  in  Columb.  Moose, 
Linnea,  1847,  p.  70. 

FflaDzen  in  gedr^ngten,  meist  niedrigen  Basen.  Bl^tter  mit 
mehr  oder  weniger  scheidiger  Basis.  Blattöügelzellen  von 
den  Basiszellen  nicht  verschieden  aosgebtldet,  aber  bisweilen 
dunkler  ge^rbt.  Laminazellen  r  u  n  d  1  i  c  b  quadratiscb ;  nur 
gegen  die  Basis  mehr  oder  weniger  erweitert  bis  eng  linear. 
Fericbaetialbla,tter  meist  bocbscheidig  zusammen- 
gewickelt,  aufrecbt,  grösser  als  die  umgebenden  Schopf- 
blatter.  Seta  verlangert,  glatt.  Kapsel  ovoidiscb  bis  cylindrisch, 
obne  Streifen.  Haube  kappenförmig.  Peristom  einfacb; 
die  16  Zabne  tief  unter  der  Mündung  inserirt,  mehr  oder  weniger 
weit  hinab  in  zwei  papillöse  Schenkel  geteilt,  oder  durcb- 
locbt  und  oben  zusammenhangend;  mit  deutlichen,  be.sonders 
ventral  vorstebenden  Querleiaten,  nicht  grubig  langsstreïfig. 

Die  Oliedar  dieser  Familie,  die  Bich  oboe  Zwang  bet  keiuet  dor  bestebenden 
Familien  einreihen  laasen,  scblieuen  aich  einerseita  babitnell  an  die  Triciostomeae, 
aodereneita  an  die  Dieraneae  au;  jedenfalla  gebOrt  aacb  Diehodonlium  hierber,  «och 
Oreoweiiia  de  Not.,  die  ichon  wegen  der  Htreifenlosen  Eapeel  bei  den  Rhabdoweitiaeeae 
nicbt  gut  am  Platie  eind. 

UEBERSICHT  DER  GATTUNGEN. 

1.  Blatter  au3  breitscheidiger  Basis  rascb  lanzettlicb  pfrie- 

menförmig.    Peristomzabne    2 — 3-scbenkelig,   oft    nur 
durcblocbt Symblepharis. 

2.  Blatter    aus    breitscheidiger   Basis    zungenförmig   zuge- 
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spitzt.  Peristonizfthne  oben  nicht  gespalten,  uur  durch- 
locht Holomitrium. 

Anmerkung.  Die  Arten  der  beiden  bier  beBchriebeoeD  Gattungeo  dieier  Fa- 
milie Btellen  habitnell  twei  lefar  TeTSchiedene  Typen  dar,  die  aich  jedoch  dnrch 
Terbindeade  Glieder  aneioander  anschliesien ;  bo  bitdeu  Holotniirium  periehattiaU 
Bkid.  und  H.  Griffithianum  Hm.  nebergangaformen  ia  der  Oattang  SjpMepharis. 
Bei  letsterer  Art  «nd  aach  die  i'emtomx&bne  sweiscbenkelig. 

10.  GrattuDg:  Symblepharis  MoNTQ.,  in  Annal.  d.  Sc.  nat.,  II 
(1837),  T.  VIII,  p.  252. 

Charaktermerkmale  in  der  Art-Diagnose. 

73.  Symblepliaris  Reinwardti  (Dz.  et  Mb.)  Lao.,  in  Bryol.  jay.,  II, 
p.  225;  MiTT.,  ia  Balf.  f.  Bot,  Socot.,  inTranaactioosofRoy.  Soc. 
Edinb.,  XXXI  (1888),  p.  331;  Salmon,  Rev.  Symbl.,  ia  Joum. 
of  Linn.  Soc,  Vol.  XXXIII  (1898),  p.  496. 

SjDOnyraa:  Dlcranum  Reinmardli  De.  et  Hb.,  io  Annal.  d.  Sc.  nat.,  11(1844), 
p.  303. 

GyropigUum  Rw.  Dz.  et  Mb,,  Mubc.  frond.  ined.  Arcbip.  Ind.  (1854),  p.  149, 

^  T.  45.  46. 

AngtlTotmia  Rvj.  C.  MflLL-,  Sjn.  (1849),  I,  p.  437. 

Leplolrichum  Rm.  Uitt.,  M.  Ind.  or.  (1859),  p.  12. 

Dichodonlium   Rm.  Dz.  et  Mb.,   Brjol.  jav.,  I,  p.  85;  Jabobb,  Adumbc,  I, 
p.  67;  Pabis,  Index  bryol-,  p.  834. 

D.  vaginatum  Hooi.,  Oeheeb,  in  Rev,  brjol-,  B.aaéa  21  (1894),  p,  81. 
Eniccata:  M.  Flbisgbib,  Mqïc.  Archip.  Ind.,  'S".  27. 

Einhausig.  d"  Blüten  knospenförmig,  in  den  Achseln  der 
Schopfblatter  unterhalb  des  Perichaetiums  mit  wenigen  cjlin- 
drischen,  gestielten  Antheridien  und  gleich  langen  bis  ISugeren, 
zahlreichen,  fiadeDförmigeD,  goldgelben  Parapbysen.  Hüllblatter 
breit,  scbeidig,  plötzlich  kurz  zugespitzt;  die  inoeren  ohue 
Bippe.  Archegonien  schlank.  —  Rasen  massig  dicht,  nicht  ver- 
filzt,  fest  polsterförmig;  obeu  gelb  bis  goldgrün,  nicht 
gl&nzend;  unten  brauulich.  Stengel  kraftig,  bis  8  cm.  hoch, 
aufsteigend,  einfach,  meist  sp^rlich  gabelig  verzwelgt, 
gegeo  die  Basis  mit  rotem,  glattem  Bhizoidenfilz,  massig  dicht 
gleichmassig  beblattert,  rund,  mit  kleinem,  undeutlich  begrenz- 
tem  Centralstrang,  gelblichem,  getQpfeltem  Qrundgewebe  und 
substerelden  bis  sterelden,  rötlich  gefïLrbten  Aussenzellen.  Blat- 
ter   troeken  allseitig  wagerecht  abstehend  bis  zurückgebogen, 
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pig.  11. 


mit  meist  schneckenförmig  eingebogenen  Blattspitzen ;  feucht 
wa^erecht  heraufgebogen  abstehend;  aua  breitacheidiger, 
stengelumfassender,  nach  aufwarts  flügelartig  ver- 
s  allmfthlich  verschmalert, 
fast  pfriemenförmig  geklelt; 
Ober  der  Basis  gekniet. 
wagerecht  und zirkelför- 
mig  nach  aufwarts  einge- 
krümmt.  Blattrand  flach, 
oben  gezahnelt.  Zeilen 
dickwandig,  glatt, 
rundlich  quadratisch, 
mit  dreieckigen  und  ovalen 
gemischt;  im  flOgelartigen 
Scheidenteil  verlangert, 
eng  linear,  mit  gebuch- 
teten  Wanden;  ander  Basis 
dünnwandiger ,  getüpfelt ; 
ohne  Blattflflgelzellen.  Rip- 
pe  dOnn,  in  die  pfriemliche 
Spitze  aufgelöst,  plancon- 
vex,  mit  medianer  Deu- 
terreihe,  ober-  und  untersei- 
tigen  geschlossenen  Sterelden  und  kleinen,  kaum  differenzirten 
Aussenzellen ;  au  f  der  DorsaUeite  gegen  die  Spitze  zu 
g  e  z  a  h  D  t.  Sporogone  einzeln ,  terminal  und  pseudolateral. 
Perichaetialblatter  hochseheidig.  Vaginola  cylindrisch.  Seta 
rötlich,  kaum  1  cm.  hoch,  wenig  verbogen  rechts  gedreht. 
Kapsel  aufrecht,  regelmassig  ovoidisch,  mit  enger  MOndung, 
ohne  Hals;  an  der  Basis  mit  2  Reihen  phaneroporer  Spaltöffnuogen. 
Epidermiszellen  klein,  collenchymatisch,  vier-  bis  sechs- 
eckig;  auch  drei-  und  rechteckige  dazwischen.  Ring  2  bleiche 
Zellreihen,  ara  Umenrand  haftend.  Deckel  schief  gescbnabelt, 
über  '/i  Kapsellange.  Haube  kappenförmig,  ganzrandig.  Peristom 
nach  innen  inserirt,  rot,  oben  gelblich;  die  16  breiten 
Zahnetrockenauswarts gebogen, unten  zusammenfliessend. 


Sj/milepiaru  Seinaardti  Lac. 
.   Hftbituibild  (nitiiil.  Gtöms). 
.  cf  Bliiteailknd  idU  Ferishaatium  ! 
.   SteDgslblüttei  i- 
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mehr  oder  weniger  bis  zur  Basis  ia  zwei  (3)  unregelmftssige,  oft 
nur  durehlöcherte,  durchaus  papillöse  Scheokel  geteilt, 
mit  engen,  nur  ventral  diek  vortretenden  Querleisten  (nicht 
grubig  langsstreifig).  Aussenschicht  dQnner,  entia.rbt;  Innen- 
schicht  dicker,  geförbt.  Sporen  kugelig,  braunhch,  warzig, 
20—24  fi.    Reife:  Februar— Mai. 

Aaf  Baamriode,  ao  Zweigeo.  lm  Hocbgebirge.  &m  Pangerango  h&uBg>,  2800 — 3000 
m.!  (F.)i  Oedeh  (ZiFFEUua,  Gukbi).  Aasserdem  aus  Borneo!  (Koriqals),  Sikbim 
(HïmaUja)  nnd  Lower  Burma  bekaoDt. 

11.  GattuDg:  Holomitrium  Endl.,  Gen.  plant.,  p.  48;  Dz.  et 
Mb.,  Musc.  frood.  ined.  Archip.  Ind.  (1854),  p.  8. 

SjDonfoi:  Olomitrium  Brid.,  Brjrol.  ddït.  (1826),  I,  p.  226. 


PsrUtom  *OD  Haloi*ilrHai  ja»aHietcm,  tchcmftliach  dargssCellt  ~. 

a.  Donalauicbt,  pspillöi  and  gcfïrbt. 
i.  V«DtraJ>D>iohl,  papillöi,  vanigar  gefiicbt. 

e.   Liagtuhnitt.  Die  beïdea  Scbicblen  fait  glcieh  dick;  vsotrale  oban  (o'}, 
donila  aalaa  (e*)  bIwu  dicker  and  mit  engaren  Qaarlsiilan. 

Rasenwüchsige  Moose,  im  Habitus  der  l'ricfiosiomeae. 

Flora  VOD  Buiicntorg.  V. 
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meist  dicht  bis  locker  sehwellend.  Stengel  aua  oft  niederlie- 
gender  Basis  aufsteigend,  sparlich  geteilt,  oft  stengel  filzig,  mehr 
oder  weniger  dicht  beblattert,  ohne  oder  mit  undeutUchem 
Centralstrang.  Grundgewebe  locker.  Aussenzellen  verengt. 
Blatter  allseitig  abstehend;  trocken  krans  eingedreht;  aus  mehr 
oder  weniger  scheidiger,  breiter  Basis  lanzettHch,  stumpflich, 
mit  kraftiger,  karz  gespitzter  Rippe;  letztere  mit  medianen 
Deutem,  2  Stereïdengiirtungea  nnd  differenzirten  Aussenzellen. 
Blattzellen  klein,  ruudlicb  quadratisch,  glatt,  nur  an 
der  Basis  erweitert,  ohne  besonders  ausgebildete  Blattflügel- 
zellen. Perichaetialblatter  hochscheidig,  znsaramengewickelt, 
bedeutend  langer  als  die  Schopfblatter.  Seta  massig 
verlangert,  gipfelstandig.  Kapsel  gerade,  aufrecht,  glatt,  cy- 
lindrisch,  ohne  differenzirten  Ring.  Deckel  lang  geschnabelt. 
Haube  kappenförmig.  Feristom  einfach;  die  16  Zühne  an  der 
Basis  oft  verschmolzen,  in  zwei  (3)  papillöse,  lanzettlieh  spitze 
Schenkel  geteilt,  mit  verdickten  Querleisten.  Aussenschicht 
nicht  grubig  langsstreiSg.  Blütenstand  ein-  nnd  zweibausig. 
cJ"   Pflanzen  oft  zwergig  im  Rhizoidenfilz  des  Stengels  nistend. 

AnmerkuDg.  Dieie  Gattuag  i«t  auffulleDd  characterisirt  dnrcb  die  kleÏDeii, 
schwilnzcheiiartigen,  juageo  Triebe  an  den  SprosMpitseD  der  sterilen  PBanteD  (Bmt- 
■piOBBeD?),  welcb  eratere  nach  meineo  BeobachtangeD  an  Culturen  aicfa  anf  der 
PBanïe  telbgt  su  neoea  Zweigen  eutnickeln;  jedoch  iat  ihrei  leichten  BrDchigkeit 
wegOD  ancb  ein  Abfallen  and  AaMprotaea  xa  einer  ueneii  FSanie  nicht  anBge«chlouen. 

79.  Holomitrium  vag^inatum  (HooK.)BaiD.,Bryol.  univ.,  I,  p.  227 
(1S26);  C.  MüLL.,  Syn.,  I,  p.  350  (1849). 

SjDOnjma:  fCeealsphum  q/lindraceum  P.  Beaw.,  Prodr.,  1805,  p.  51. 
Trickoilomum  vaginalum  HooK.,  U.  ex.,  I,  T.  64;   II,  p.   11   (1818). 
Dicranum  calycinum  Bbid-,  op.  cit.,  p.  4&2  (excl.  Sjrn.). 
?Z>.  cijlindraceum  P.  Beaw.,  Bbid.,  op.  cit.,  p.  458. 
Weiiia  vaginans  Bbid.,  op.  cit.,  p.  807. 

Zweihausig  (pseudautöcisch).  d*  Zwei^pflanzchen  in  den 
Blattachseln  im  Stengelfilz  nistend,  gestielt,  beblattert.  Blate 
terminal,  knospenförmig,  mit  wenigen  Antheridien  und  kurzen 
Paraphysen.  HüUblatter  schraal  eiförmig,  spitz,  mit  angedeu- 
teter  halber  Eippe.  Q  Bloten  gipfelstandig,  schlank,  knospen- 
förmig, mit  langgriffeligen  Archegonien,  ohne  Paraphysen,  von 
den  Schopfblattern  umschlossen.   Innere  HüUblattchen   klein; 
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aas  breit  eiförmigem  Grande  rasch  in  eine  schmal  lanzett- 
licfae,  I&ngere  Spitze  verschmSJert,  mit  Rippe.  cT  Blaten  an- 
bekannt.  —  Rasen  dicht  bis  locker,  grasgrün,  nnten  braunlieh, 
nicht  Terfilzt,  2 — 3  cm.  hocb.  Stengel  dick,  Iftngs  und  unten 
3parlicb  mit  Rbizoidenfilz  bekleidet,einfacb,oben  dïchotom  geteilt, 
locker  beblftttert,  rand,  mit  andeutlichem,  sehr  kleinem  (15  ^u.) 
Centralstrang  und  lockerem,  dOonwandigem  Gmndgewebe. 
Aaasenzellen  in  2 — 3  Reihen,  englumig,  wenig  verdickt.  Bl&tter 
trocken  hohl  eingebogen,  am  Stengel  locker  anliegend; 
feucht  allseits  sparrig,  wagerecbt  abstebend,  mit  aufwflrts 
gekrümmten  Spitzen;  aas  fast  stengelumfassender  Basis 
and  fast  aufrechtera,  breitscheidigem  Blattgrande 
lanzettlich,  fast  zungeufórmig,  stumpflich  spitz,  kielig  hobl, 
1,8 — 2,1  mm.  lang,  an  der  breitesten  Stelle  Ober  dem  Blatt- 
grunde  0,6—0,75  mm.  breit.  Blattrand  einschicbtig,  u  n  v  e  r  -  , 
sehrt,  flach,  gegen  die  kabnförmige  Spitze  aafwilrts  gebogen. 
Rippe  ziemlich  kr&ftig,  als  kurze,  dicke,* mehrzellige  Spitze 
austretend,  planconvex,  unten  iiacher,  zum  Teil  mit  media- 
nen Deotem,  zwei  Stereldengiirtungen  (die  ventrale  meist  wen^ 
entwickelt)  und  grosseren  ventralen  und  kleinen  dorsalen  Aussen- 
zellen  (ohne  B^leiter).  Blattzellen  klein,  5 — 7  ^.,  im  ganzen 
Blatt  rondlicb  eckig,  quadratiscb,  fast  dünnwandig,  glatt; 
gegen  die  Basis  verlangert,  aber  nur  die  Zeilen  des  Mi t- 
telfeldes  des  Blattgntndes  rechteckig  gestreekt,  ofb 
zerstört  and  zartwandig;  an  der  Insertion  gelblicb.  In 
den  Zweiggabelungen  finden  sich  hier  und  da  einige  Millimeter 
lange,  kfttzchenartig  fadenförmige ,  kurz  und  anliegend 
beblfttterte,  leicht  brüchige  Audsprossnngen,  welche 
sich  zu  neuen  Zweigen  entwickeln.  BlfLttchen  derselben  ange- 
presst,  hohl,  fast  randUch,  mit  winziger  Rippenspitze.  Sporogone 
meist  pseudolateral.  Perichaetialblatter  hochscheidig,  aufrecht, 
allmahlich  kurz  zugespitzt,  mit  Rippe;  Zeilen  im  Scheidenteil 
verlangert.  VaginuUi  cylindriseh.  Seta  gelblich,  circa  1  cm.  hocb. 
Kapsel  fast  cylindriseh,  dünnhautig,  mit  in  die  Seta  verscbmflr 
lertem  Hals;  Epidermiszellea  ddnnwandig,  parenchyma- 
tisch,  kurz,  unregelm^ssig  vier-,  fünf-  und  sechseckig;  am  Halsteil 


C,y,l,zec.:Aj  00^:5  IC 


132 

bis  3  Reihen  phaneroporer  Spaltöffnungen.  Deckel  lang,  aus  coni- 
scher  Basis  gerade,  fast  nadelförmig  spitz,  tod  Eapsellünge.  Haube 
glatt,  laog  geschnftbelt,  kappeoförmig.  Peristomzabne  (16), 
am  Grande  verschmolzen,  unter  der  Mfluduog  inserirt,  rot, 
bis  zur  Mitte  in  zwei  ungieiche,  oben  hyaline  Schenkel  gespalten, 
oder  durcblöchert,  fast  glatt.  mit  unten  deutlichen  Qaerbalken. 

Aaf  Rinde  nn  den  oberen  Aesteo  der  bi*  30  m.  faohen  RaBtimal&bKame  im  ür- 
wald  bei  Tjlbodae,  1500  in.,  entdeckt  (F.),  in  Baiea  fon  SemalopinUum  eioge- 
tprengt.  (Nen  fOr  Java.)  Aasserdem  vod  Tahiti  (N^deaud)  bekntiDt  nnd  Afrika 
(Usambara.  losel  Bourboa  Fninciae,  Cap  der  Qnten  Hoffnuog  uod  Madagaicar). 

AnmerknDg.  DiagnoKe  der  Sporogooe  iiacb  EtemplareD  vod  Tahiti,  comm. 
Beschbsbllb. 

80.  Uolomitriuin  javanicum  Dz.  et  Mb-,  in  Bryol.  jav.,  I,  p,  86. 

Zweihausig  (pseodautöcisch).  cT  Zwergpflanzchen  klein, 
knospenförmig,  gestielt  (1  mm.  hoch),  oft  von  einem  kleinen, 
beblatterten  Spross  übergipfelt,  mit  mebreren  (bis  8)  Antberidien 
und  wenigea,  kurzeo  Parapbysen,  im  Stengelfilz  der  Blattach- 
seln  der  9  Pflanze  nistend.  ?  Blaten  mit  hochscheidigen  HüU- 
blattern,  ohne  Paraphysea.  HflUblatter  eiförmig,  ohne  Rippe; 
Stengelblattchen  allmahlieh  zugespitzt,  mit  Rippe.  —  Dichtrasig. 
Stengel  an  der  Basis  niederliegend,  aufsteigend,  1—3  em.  lang, 
dorcb  Innovationen  dicbotom  verzweigt;  dicht  mit  rotbrftunli- 
chera  Stengelfilz  bekleidet,  ohne  Centralstrang ,  mit  dünnwan- 
digem,  un regel mfLssig  eckigem  Grundgewebe;  peripherische 
Zeilen  verengt  und  etwaa  verdickt;  dicht  und  rand  beblattert. 
Blatter  trocken  unregelmaasig  kraus  eingedreht;  feucht  aus- 
gebreitet,  mit  nach  oben  gebogener  Spitze  abstehend; 
aus  stengel umfassen der,  etwas  schmalerer,  halbscheidiger 
Basis  breit  eiförmig,  schnell  kurz  abgerundet  zuge- 
spitzt, mit  fast  röhrenförmig  hohler  Spitze,  bis  1,'i 
mm.  lang,  ilber  der  scheidigen  Basis  bis  0,9  mm.  breit.  Blattrand 
unversehrt,  oben  eïngebogen.  Lamtnazelleo  an  der  Basis  sebr 
locker  rechteckig  langsgestreckt ;  an  den  Blattfldgeln  bisweilen 
geförbt;  an  der  Rippe  etwas  dOanwandiger  (jedoch  ohne  Alav- 
zellen);  nach  oben  allmilblicb  kürzer  bis  randlich  quadratisch, 
mit  dreieckigen  gemischt,  dickwandig,  glatt.  Rippe  krftftig,  als 
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kurze,  gerade  Spitze  austretend;  an  der  Basis  flach, 
oval;  nach  oben  halbstielrund,  mit  einer  Deuterreihe,  zwei 
StereTdengurtuQgen  und  difFerenzirten,  kleinen  Aussenzellen.  An 
der  Spitze  der  Sprosse  oft  mit  mehreren,  2—3  mm. 
langen,  geraden,  aufrechten,  kfttzchenartig  fadenför- 
migen,  sehr  klein-  und  kurzblattrigeu  Aussprossungen, 
welche  aich  an  Ort  und 
Stelle  zu  neuen  Zweigen 
entwickeln.  Perichaetial- 
blatter  hochscbeidig  (bis 
6  mm.  hoch),  cylinder- 
fOrmig,  plötzlich  in  eine 
Spitze  verschmalert,  mit 
Rippe;  die  fkusseren  viel 
kleiner  und  kurz  gespitzt. 
Sporogone  einzeln,  termi- 
nal und  pseudolateral.  Va- 
ginula  cylindriach.  Seta  \ 
bis  9  mm.  hocb,  gelb,  ge- 
rade,  oben  eng  recbts 
gedreht.  Kapsel  lAnglich 
cylindriscb  ,  glatt ,  mit  , 
kurzem  Hals;  an  dem- 
selben  2  Reihen  ausge- 
bildeter ,  phaneroporer 
SpaltÖffnimgen.  Epider- 
miszellen  unregelmflssig 
(dreieckig  bis  v  i  e  1  - 
eckig),  nicht  gestreckt. 
Ring  nicht  differenzirt.  Columella  dick,  bis  an  die  Mündung 
reichend.  Deckel  aus  coniseher  Basis  lang  und  s  c  h  i  e  f  geschnil- 
belt,  fast  Ton  Eapsellange.  Haube  strohfarben,  kappenförmig; 
Basis  unversehrt,  in  der  Jugend  nicht  gespalten.  Peristom  aus 
16  einfachen  Zahnen  gebildet,  die  nur  an  der  Basis  in 
zwei  (3)  durchlochte,  beiderseits  papillöse  Schenkel  mit  knoten- 
Terdicktea ,    entfernten    Querleisten    gespalten ,    meist 
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Ilelomiiritm  jaranitniK  Di-  ot  Ub. 

Habitnibild  i- 

a.  Natiirliche  Oroue.        i.  SlengelWïtUt  Y- 

e.  Zitsigtpitie  mit  juDgea  AuispraiiuDgsn ;  b«i  d 
dÏMalbs  sich  ia  sinem  usaeD  Zneig  enlwickclnd. 
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oben  zusarameohangen  und  entförbt  sind  (s.  Fig.  15).    Sporen 
rundlich,  grünlicb  gelb,  fast  glafct,  9—12  fi. 

Java  (Teismahh),  ex  fierb.  (•eid.,  ohne  nahere  StaudorUaugabe.  Umgebong  tod 
Bnitemorgl  c.  fr.  (F.). 


IV.  Familie:  LEÜCOBRTACEAE. 

Eioe,  in  der  morphologiscben  Ausbildung  des  Blattes,  in  der 
Mooswelt  3cbeinbar  unvermittelt  dastehende,  sehr  characteristi- 
sehe  Pflanzengruppe ,  die  jedoch,  ganz  abgesehen  vom  Sporogoo, 
Termöge  der  AuabilduDg  des Peristoms,  auch  vegetativiMhlung 
mit  den  Dicranaceae  durch  die  Gruppe  Paraleucobryum  hat.  Pflanzen 
in  lockeren  bis  dicht  polsterfórmigen  Rasen,  an  Baumrinde,  oder 
seltener  auf  sandigem,  sterilem  Boden  und  Felsen;  von  weisslich 
grQner  bis  fahlgelblicher  F&rbung ;  ohne  oder  mit  sparlichen,  meist 
aus  den  Blattenden  sprossenden  Rhizoiden  (Blatt61z).  Stengel 
dünu,  holzig,  aui^sen  schwiirzlich,  dichtom  verzweigt,  meistens 
ohne  Centralstrang.  Gmndgewebe  dünn  derbwandig,  gleichartig, 
und  getüpfelt.  Auasenzellen  in  2 — 4  Reihen,  mehr  oder  weniger 
verdickt.  Blatter  mehrreihig,  bisweilen  in  deutlichen  5  Reihen 
inserirt,  dicht  gestellt;  aus  schmal  eiförmig  faohlem  Grande 
allmahlich  kurz  bis  lanzettlich  zugespitzt,  meist  einseitwendig 
bis  sichelförmig,  hyalin  gerandet.  Mittelrippe  scheinbar  fehlend. 
Morphologisch  besteht  das  gauze  Blatt  aus  einer  3— 8-schichti- 
gen,  aus  dimorphen  Zeilen  gebildeteu  und  zu  einer  Pseudo- 
lamina  verbreiterteo  Rippe,  mit  Ausnahme  des  einschichtigen 
Hyalocjstenrandes,  welcher  die  echteBlattlamina  reprasen- 
tirt ').  Letztere  ist  einschichtig  und  aus  2  bis  10  (seltener  mehr) 
Reihen  enger,  langsgestreckter  parenchymatischer  bis  prosenehy- 
matischer,  leerer,  hyaliner  Zeilen  gebildet,  die  ieh  als  Hya- 
locysten,  im  Gegensatz  zn  den  mehrschichtigen  Leucocysten 

1)  Die  Aaffawong,  dan  faat  daa  gaoze  Blatl  tod  der  Rippe  gebildet  wird,  warde 
bereita  tod  de  Noitsis  (Epil.,  1869,  p.  285)  angedeatet,  tod  Hittbv  (H.  Samoa, 
ÏD  Joorn.  ofLinn.  Soc,  1869,  p.  179)  TertreUn.ebeoio  tod  Lihdbbbo,  aod  ist  oeaerdiDg* 
TOiD  Abbé  MoRiH  weiter  entwickelt  irorden  (stehe  These,  1893,  26  pp.);  ibm  bataich 
auchLoRCB  (in  Fiom,  1894)  aDge»ohlo*Ku,  ebeuBo  Cakdot  (in  BeToe  brjol.,  1899). 
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und  den  chloropIastenfQhrendeo  Chlorocysteo,  bezeichnet  habe. 
Sie  unterscheiden  sich  meist  sehr  deutlich  in  eine  oder 
mehrere  ionere  Reihen  Unearparenchyniatischer  Endohyalocysten 

Fig.  17. 


Lmcobryun  EeJleaiiMm  Sz.  et  Mb.  ^^. 

a.  Steagslqugnchnitt,     b.  BUttquenchnilt  im  oberen  Teil;    e.  im  baanlen  BUtt- 

teil.      d.  Ein  Stück  Blatt,  von  nuSKan  gDsohen,     h.  Hy&locjilenrand;  k' .  Eioh^alo- 

cjeten-.i*.  EndobytlocjitcD.  £.  LeticocjrBtau.  cf.  napetmediaDB  ChloroejatSD.  p.Vnnn. 

und  meist  mehrere  Reihen  ausserer  linearprosenchymatischer 
Exohyalocysten  (siehe  Fig.  17,  welch  letztere  bei  den  Leucopha- 
naceae  oft  ein  mehrachichtiges  Randstereom  bilden.  Die  Pseudo- 
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lamioa  (Rippe)  ist  gebildet  1)  aii3  einer  Schicht  selten  genau 
median  gelagerter,  kleiner,  schlauchförmiger ,  untereïnander 
verhundener,  chlorophistenfOhreDder,  im  Querscbnitt  i-,  selten 
(eiDzelue)  S-seltiger,  der  Assimilation  dieuender  Zeilen, 
Chlorocysten  genannt  Darüher  lagern  sich  2)  beiderseits, 
dorsal  wie  ventral,  1—3  (selten  mehr)  Schichten  plasmaleerer, 
hexaëdrischer  bis  cubiscber  Zeilen,  mit  rundea,  von  einem  Ring 
umgebeaen  Perforationen  (Poren)  verseben,  der  Wasserleitung  die- 
nend und  Leucocysten  genannt.  Ersteresindkeineswegs  immer 
(wie  LoRCH  erwfthnt)  von  den  Leucocysten  eingesch lossen,  sondem 
treten  hier  nnd  da,  besonders  bei  der  folgenden  Familie  der 
Leucophanaceae,  an  die  Oberflache  des  Blattes.  Die  Leucocysten 
stellen  sich,  von  auasen  gesehen  (Aussenzellen),  meist  als 
4— 6-eckige,  gewöhnlich  aber  rechteckige,  dflnnwandige  Zeilen 
dar,  die  oft  an  der  Dorsalseite  des  Blattes,  besonders  nach  der 
Spitze  zu,  hoeker-  bis  zahnartig  vorstehen,  sodass  ein 
rauher  Blattrücken  entsteht.  Auf  ihren  Wandflachen  Eelgen 
sie  meist  oben  erwahnte,  rundliche,  mit  einer  'Ringschwiele 
versehene  Löcher  (Poren  oder  Perforationen) ;  selten  ist  die  ganze 
Wandflache  resorbirt.  BlOtenstand  meist  zweihausig  (bisweilen 
rhizautöcisch),  seltener  einhausig.  Bloten  knospenförmig,  gipfel- 
stfl.ndig,  auch  lateral  ain  Hauptstengel  oder  auf  Eurztrieben. 
cT  Knospen  bisweilen  als  Zwergmannchen  vorkommend.  Para- 
physen  fadenförmig,  meist  sparlich.  Perichaetialblatter  wenig 
verschieden,  meist  mit  breiterem  Hyalocystenrand.  Sporogone 
dicranumartig.  Seta  kurz  bis  verlangert,  meist  glatt.  Kapsel 
ge  neigt,  gekrQmmt,  langsfurchig  und  derbhautig,  mehr  oder 
weniger  dentlich  kropfig,  oder  aufrecht,  cylindrisch  bis  becher- 
fórmig,  dünnwandig,  gtatt  und  ohne  Spaltöffuungen,  bis- 
weilen mit  spiralig  ansteigeuden  Epidermiszellen.  Ring  nicht 
differenzirt;  au  der  Mündung  meist  mehrere  Reihen  abgeplatteter 
Zeilen.  Deckel  lang,  schief  oder  gerade  geschnabelt.  Haube 
einseitig,  kappeufOrmig,  ganzrandig  bis  kegelmützenförmig  und 
gelappt,  oder  mit  langen  Cilien  an  der  Basis.  Peristom  ein- 
fach,  mehr  oder  weniger  typisch  dlcranoid  (immer  ohne 
Vorperistom) ,  selten  fehlend   (bei    Ochrobryum)',    die  16  Ziihne 
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entweder  bis  unter  die  Mitte  gespaiten  und  grubig  langsstreiög, 
oder  meist  ungespalteu  imd  papillös  (bei  Schialoïnilrium).  Sporen 
klein  bis  mittelgross. 

Anmerkaog.  Betracbtet  man  die  WeisBmooie  oor  nftch  ibreo  vegctatiren  Orga- 
nen, «ie  bieher  ftetcheben,  lo  bilden  die  Leucvbryaceae  and  Leucophanatxae  aw«  ^mtta 
biologiBche  Familie.  DeuenlBprechend  baürt  aach  Cahdot.  in  ReTuebrjol,,  1890,  p.  1, 
■eine  ClaaBiBcation  (in  Leueophaneae,  Leueobryeae,  Orthoblephareat,  Arthrocormeae)  allein 
aaf  die  aoatomiiche  Strnctor  der  Blattorgane.  Ziebt  mHii  iber  das  Sporogon  mit  der 
Aaebildang  des  Perittoma  in  Betracht,  bo  Bcheidet  eich  diese  grosie  biolo^scbe  Qrappe 
ia  cwei  tiemlicb  achaTf  begrenzle  Familiee.  (Nïberea  eiebe  bei  Leueophanaeeae). 


ÜEBERSICHT  DEB  GRUPPEN  UND  GATTUNGEN. 

1.  Sporogone  wie  bei  Dicranum,  aber  ohne  Spaltöflfcungen.  Kapsel 

geneigt  kropfig.  Haube  kappenförmig;  an  der  Basis  ganz- 
randig.  Peristomzahne  bis  über  die  Mitte  in  zwei  Schenkel 
geteilt;  aussen  grubig  Ifingsstreifig  etc  Blattspitze  nicht 
oder  wenig  hohl  bis  kappenförmig      .    .  Eu-Leucobryeac. 

2.  Kapsel  aufrecht,  cylindrisch,  ohne  Spaltöfftmngen.  Deckel 

pfriemenförmig.    Haube    kegelig    mAtzenf^rmig. 

Peristom    aassen   nicht  grubig  langsstreifig ,  fast  glatt 

bis  papillös,  selten  fehlend    ....     Schistomitrieac. 

a,  Bla,tter  oblong,  mehr  oder  weniger  breit  abgerundet, 
kappenförmig,  mit  grüner,  verbogenerHaar- 
spitze.  Haube  conisch  mützenförmig ;  an  der  Basis 
ohne  Cilien Cladopodanthus. 

è,  Blatter  wie  bei  Leucoètyum;  an  der  sebr  hohlen,  kappen- 
förmigen  Blattspitze  mehrschichtig,  ohne  Haar- 
spitze.  Haube  an  der  Basis  mit  Cilien.  Peristom 
16  uQgeteilte,  spitz  lanzettliche,  papillöse  Zahne  mit 
ventral  radiar  vortretenden  Querleisten. 

SchistomitriuiD. 
AnmerkaDg.  Die  peciitoinloaa  Qaiiiing  Ochrobryum  Mitt.  ui  bia  jetit  aaf  Java 
nicht  beobachtet  worden. 

I.  Gmppe:  eu>leucobr¥EAe  Fl. 

sporogone  wie  bei  Dicranum  ausgebildet,  aber  ohne  Spaltöff- 
nungen.    Peristom  genau  mit  dem  typischen  ZïieraBifm-Peristom 
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Übereiosti ramend.  Aussensehicht  grubig  langsstreiSg ;  Innen- 
schicht  dicker,  mit  radiar  vortretenden  Querbalfcen.  Deckel 
geschnabelt.  Haube  kappenförmig,  immer  gaazrandig.  Blütteran 
der  Spitze  aus  2  Leacocystenschichten  gebildet.  (Eine  Gaitung). 

12.  Qattung:  Leucobryum  IIpe  ,  Flora,  1837,  p.  282;  Linnea, 
1839,  p.  42. 

Pflanzen  kraftig,  selteaer  klein,  meist  stattlich,  bis  5,selteDer 
bis  10  era.  hoch.  Rasen  dicht  oder  sehr  locker.  Stengel  ohne 
Centralstrang,  biaweilen  —  und  dann  sparlich  —  mit  Rhizoiden. 
Bl&tter  raehr  oder  weniger  aichelförraig  einseitwendig,  sel- 
tener  gerade,  aufrecht  und  dachziegelig  gelagert,  oft  in  deutlichen 
Reihen  inserirt;  aus  enger,  gelblicher  Insertion  und  hohlera, 
raehr  oder  minder  schraal  eiförraigera  Grunde  allraahlich  lanzett- 
lich,  meiet  flach  kappenförmig  zugespitzt.  Leucocysten  meist 
g^en  die  Basis  mehrachichtig,  beiderseits  2—3-,  dorsal 
(unterseits)  oft  bis  4-schicht)g;  im  Qbrigen  Blattteil  2-schichtig. 
Die  Poren  auf  der  Aussenflache  des  Blattes  immer  grösser  als  auf 
der  InneoSache.  Ghlorocysien  einschichtig,  selten  genau  in  der 
Mitte,  raeist  sub-  oder  supermedian  gelagert  (oft  mehr 
ventral  gelegen),  vierseitig  bis  rautenförraig  (ausnahmsweise 
hier  und  da  3-  und  6-eckige  vorkommend).  Hyalocyaten  meist 
getüpfelt,  besonders  die  Endohyalocysten,  selten  —  gegen  die 
Basis  —  zu  blattflügelartigen  Zeilen  verbreitert  (bei  Asöffc/Bi»); 
au  den  Perichaetialblattem  meist  in  sehr  breiter  Reihe  entwïckelt, 
sodass  die  Leucocysten  als  schraalere  Rippenbildung  erscheinen. 
Sporogone  terminal  bis  lateral.  Seta  verlangert,  glatt.  Ya^ula 
cylindrisch.  Kapsel  geneigt,  kropfig,  langsfaltig,  hochrflckig 
und  gekrOmmt,  mit  weiter,  abgestutzter  Miindung.  Epidermis 
derbhautig.  Zeilen  meist  rechteckig  gestreckt,  ohne  Spaltöff- 
nungen.  Ring  nicht  differenzirt-.  Deckel  aus  hegeliger  Basis  lang 
und  schief  geschn3.belt  Haube  gross,  kappenförmig;  an  der 
Basis  unversehrt.  Periatom  einfach,  groas;  die  16  einge- 
bogenen,  bis  unter  die  Mitte  zweischenkeligen  Zahne  genau  wie 
bei  Dicranmn  ausgebildet  und  dorsal  mit  grubigen  L&ngsstreifeo. 
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Aamerlcang.  Hitiek,  in  Hatc.  auitr-,  p.  120,  teilt  daa  OenuB  Ltueobryum  ia 
,  Eu- Leucobryum,  mit  &uf  dem  Unupt-Ast  gipfelBlBadigen  Sporoó*ODe>ii  oid  PegophyUma, 
mit  Sporogooeii  anf  kurzea  seitlicheu  Aeateo.  Tod  enterer  Qrappe  tind  bia  jetit 
im  asiatiscbeD  Archipel  nberbaiipt  keine  Arten  bekannt  geworden. 


ÜEBEBSICET  DER  ARTEN. 

Stengel  im  Querschnitt  rnodlich,  allseitig  beblattert. 

Einhausige  Arten.  Bl9.tter  einseitwendig,  schmal  und  laag 

zugespitzt ;  am  Blattrflcken  der  Spitze  rauh.  Hyalocysten- 

rand  sehr  schraal.  Kleinste  Pflanzen    L.  chlorophyllosum. 

Zweihausige   Arten.  Blatter  mehr  oder  weniger  sichel- 

fOrmig. 

Blatter  auf  der  Dorsalseite,  beaonders  gegen  die 
Blattspitze,  dnrch  die  vorspringenden  Zell-Enden  der 
Leucocysten  mehr  oder  weniger  rauh.  Hyalocysten- 
rand  (wahre  Lamina)  schmal,  nicht  flber  5 — 7  Zell- 
reihen  breit 

Hyalocystenrand  an  der  Blattbasia  blattflü- 
gelartig  verbreitert.  Stengel  aua  niederliegen- 
der   Basis  aufsteigend;   teilweise  auf  dem  Substrat 

kriechend' L.  saactum. 

Hyalocystenrand  an  der  Basis  nicht  breiter, 
eher  sclimaler.  Leucocysten  gegen  die  Basis 
mehrschichtig. 

Bl&tter   sichelfórmig,   allmahlich   spitz;  dorsal 

massigrauh li-  aduncum. 

Blatter  aufrecht  bia  einseitwendig,  rasch  zuge- 
spitzt,  kürzer;   dorsal  sehr  rauh  und  hOekerig. 
L.  scalare. 
Blatter  sichelförmig,   bia   1,5  cm.  lang.  Grösate 

Art! L.  javense. 

Blatter  auf  der  Doraalseite  vöUig  glatt.  Hyalocysten- 
rand sehr  breit,  aus  9—1 4  Reihen  hyaliner  Zeilen  gebildet. 
Blatter  einseitwendig.   Pseudolamina  g^en  die 
Basis  za  mit  Tielschicbtigen  Leucocysten. 

L.  Holleanum. 
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Blfttter  IftDger,  siehelförmig,glftnzeiid,  durchaus 
mit  zweiscbichtigen  LeucocysteD. 

L.  angusürolium. 
Stengel  im  Querschnitt  fücfkantig.  Blfttter  deutlicb  in  5  spi- 
raligen  Reihen  am  Stengel  geordnet;  dorsal  an  der  Blattspifcze 
rauh.  Leueocysten  gegen  die  Basis  mehrschichtig. 

Pflanzen   kleiner.    Blatter   karzer,    einseïtwendig. 
Hyalocystenrand  bis  über  die  Blattmitte. 

L.  Teysmannianum. 
Pflanzen  kraftig.  Blfttter  sichelförmig.  Hyalocysten- 
rand bis  zur  Spitze L.  pealaslichun. 

i.  Blatter  au{  der  dorsaten  Seite  an  der  Blattspitze  durch  die  zaknartig  vorge- 
wölbten  Leueocysten  mehr  oder  wentger  rauh. 

81.  Leucobryum  clilorophyllosum  C.  Müix.,  in  Syn.,  II,  p.  535; 
Bryol.  jav.,  I,  p.  12,  T.  X. 

SjDOnjnia:  Sjirrhopodon  rigidum  DoBT  (dod  Hook.  et  Gkev.),  ÏD  Syatem.  Ten. 

d.  ZoU,  Pfl.,  N».  S370. 
BzBiccatn:  M.  Fleucbik,  Muse.  Archip.  Ind,,  N".  351. 

Einbftasig.  cT  Enospen  winzig,  in  den  Achseln  der  Lanb- 
blfttter,  mit  3 — 4  schlaacbförmigen,  0,38  mm.  langen  Antheridien; 
Paraphysen  reichlich,  wenig  langer  aU  die  Antheridien.  Aeussere 
Hüllblatter  sehr  klein ;  innere  schmal  eiförmig ,  allmablicfa 
zugespitzt;  die  ionersten  breitscheidig,  mit  plötzlich  ausgebuch- 
teter,  Iftngerer  Spitze.  9  Bloten  schlank,  lateral,  am  Stengel 
oft  mehrere  bei  einander  sitzend;  6—8  Avehegonien,  Iftnglich, 
ohne  Paraphysen.  —  Rasen  dicht,  fast  verfilzt  dorch  zahlreiche 
Khizoiden  aus  der  Blattspitze  und  dem  Stengel,  niedrig,  nar 
1—2  cm.  hoch.  Stengel  sparlich  verzwelgt,  dicht  beblattert; 
angefeuchtet  sehr  schlaff;  ira  Querschnitt  uaregelmftssig  rund- 
lich.  Grundgewebe  mit  weiten,  dünnwandigen,  verbogenen,  ge- 
tüpfelteu  Zellwanden;  die  Randreihe  stark  verdickt.  Blatter 
aufrecht;  trocken  wenig  verbogen;  oft  mit  Rhizoiden  aus  der 
Spitze,  3—4  mm.  lang  und  0,5—0,8  mm.  breit;  aus  verengter 
Basis  schmal  eiförmig,  im  unteren  Drïttel  plötzlich  lanzettlicb 
hohl,   mehr  oder  weniger  lang  zugespitzt,  etwas  gekielt, 
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loeisteas  mit  schwach  kappenförmiger,  nnd  dorsal  kaum  etwas 
rauber  Spitze.  Hyaliüer  Rand  schmal,  unversehrt;  an  der 
Basis  verbreitert;  an  den  oberen  Blftttem  oft  feblend;  3 — 7 
Reiben  Hyalocysten,  davon  die  2 — 4  Randreiben  (Exohyalocysten) 
aebr  verlftngert  (die  auaserste  prosencbymatisch)  und  1 — 3  kurz 
rectangulare  Endobyalocyaten-Reihen.  Pseudolamina  0,05 — 0,08 
mm.  dick.  Leucocysten  doppelschichtig.  Dorsalachicbt  grösser; 
Qur  an  der  Basis  dieselbe  doppelscbicbtig ,  also  die  4-eckigea 
Chlorocysten  mebr  nacb  der  Ventralseite  des  Btattes  liegend 
(supermedian).  Aussenzellen  kurz  recbteekig;  an  der 
Dotsalseite  der  Blattapitze  mftssig  höckerartig  voi^ewölbt.  Peri- 
chaetialblatter  lanzettlicb  zugespitzt;  mit  auffallend  breitem, 
hyalinem  Rand,  sodass  die  Pseudolamina  bier  als  auslaufeode 
Blattrippe  wirkt.  Vaginula  cylindriscb,  gekrümmt.  Seta  rötlich, 
bis  2  cm.  lang,  rechts  gedrebt.  Kapsel  kurz  gestutzt,  geneigt 
und  gekrQmmt,  mit  mebr  oder  weniger  deutlichem  Kropf; 
trocken  langsfaltig.  Epidermiszellen  unregelm&ssig  (meistens 
rectangnlar),  dünnwandig;  um  die  Mündnng  sehr  verkörzt. 
Deckel  aus  coniscber  Basis  lang  und  scbief  geschnd.belt.  Jugendlicbe 
Haube  eng  cylindriscb, kappenfórmig.  Peristomzahne  kaum  bis  zur 
Hitte  gespalten.  Querbalken  eng  gegliedert,  papillös;  aassen 
grubig  langsstreifig.  Schenkel  kno tig,  papillös.  Sporen  unregel- 
massig  ruudlich,  gelblich  grün,  papillös  bis  fast  glatt,  10 — 15 /i. 

Ad  Baumrinde,  auf  faalendem  HoU.  Java:  ohne  oftbere  SUndortsangabe!  [ex 
Herb.  Berolia.);  Cejloo,  H&Dtanaa  bei  Peradenoja!  (F.);  Celebea,  Surobana  (Zaï^ 
uiigbk)i  Laboeé  (ez  Herb.  Bogor);  Tiinorl  (Mabschheirb). 

82.  Leucobryuin  aduncum  Dz.  et  Mb.,  Plant.  Jungh.,  p.  319; 
Bryol.  jav.,  I,  p.  18,  T.  11. 

SjQODjma;  L.  brachyphstlum  Wils.,  in  Jotirn.  oF  Bot.  (Eew  Gard.),  IE,  p.  293. 
Ei*iccata:  H.  FLEUcma,  Muac.  Arcbip.  lai.,  N°.  5  (1898), 

Zweihausig.  cf  Knospen  oben  geöflfnet.  Hüllblütter  aus- 
gebreitet;  anssere  eiförmig,  langer  zugespitzt;  innere  mit  plötz- 
lich  znsammengezogener ,  kurzer  Spitze.  Antheridien  0,4  mm., 
fest  cylindriscb ,  mit  zahlreicben ,  oft  langeren  Paraphysen.  9 
Knospen  pseudotateral.  Hüllblütter  lünglicb  eiförmig,  mit  breitem, 
hyalinem,  einschichtigem  Raad  an  der  Basis.  Arcbegonien  5—8, 
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schlankgrifTelig ,  0,6  mm. ,  ofane  Farapbysen.  —  Basen  polster- 
förmig,  dicht  hellgelblich  grün,  trocken  mit  stark  irisiren- 
den  Btatteni.  Stengel  bis  5  cm.  hoch,  einfach,  oder  sparlich 
gabeltei]ig  bis  büschelSstig  (besonders  an  firucfateDden 
Esemplaren),  aafrecht,  nicbt  wurzelbaarig;  im  Querschnitt  nn- 
r^elmassig  eekig  randlich.  Centralstrang  febleod.  Grandgewebe 
locker,    Zeilen    unregelmassig   eckig,   dünnwandig.   getüpfelt; 

nacb  aussen  2—3 
Beihen  kleiner, 
verdickter  Zeilen, 
ohne    blatteigne 

Aussenrinde. 
Blatter  dicht, 
einseitwendig 
sichelförmig; 
trocken  etwasge- 
spreizt;  ans  ver- 
schm&lerter  Ba- 
sis hohl,  langlich 
eiförmig,  all- 
mabltchscbmal 
rincenförmig  za- 
gespitzt ,  bis  4 
mm.  lang,  und 
0,7  mm.  breit. 
Hyaliner  Band 
an  der  Basis 
schmal.  Hya- 
locysten  in  der 
Mitte  3— 4-rei- 
hig;  gegen  die 
Spitze  zn  2 — 1- 
reihig  (jedoch 
kommen  auch 
kleine  Variatio- 
nen  an  derselben  Pöanze  vor).  Pseudolamina  gegen  die  Basis 


Zeucairyiim  aduHom  Dz.  et  Mb. 
.   Hsbltnibild   f.    *.  StgngclblaU  ','.     e.  Bliltspiti 


Rhiioidsn  und  d«a  uhnartig  TortrotBoden 
cyitDD  i^.  d.  Mittlars  BRndii&rtis  i 
1.  Lencocjeten.  2,  EQdobf&locjstea.  3 
(gBtüprdt).   e.  Sporogoa  mit  Hiubs  \. 
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TÏelschichtig.  Ghlorocyaten  einschichtig ,  median  oder  der 
Ventralseite  sich  nahernd.  Leueocysten  2-schichtig ;  an  der 
Basis  bis  6-schicbtig.  AussenzelleD  kleiner;  auf  der  Blattfl^che 
rectangular;  g^en  den  Band  za  bedeutend  enger  und  kflrzer: 
gegen  die  Basis  hexagonal;  an  der  Doraalflache  der  Spitze 
wenig  böckerig  vorgewölbt.  Perichaetialblatter  breitrandig; 
die  inneren  allm&hlicb  lang  zagespitzt;  byaliner  Band  bis 
10  und  15  Zeilen  breit;  die  Aosseren  kleiner,  mit  scbmalem 
Rand.  Vaginula  langlich  eiförmig,  scbief.  Seta  rot,  glatt,  ver- 
langert,  1,5  em.  hoch,  verbogen;  trocken  gedrebt.  Kapsel 
langlich ,  g  e  n  e  i  g  t ,  bochrflckig ,  weitmündig ;  trocken  tiei 
langsiimzelig.  Hals  kropfig.  Epidermiszellen  derbwandig, 
anregelmassig  recUteckig  gestreckt,  mit  dünneren  Querw&nden; 
an  der  MOndung  8—10  Reihen  5— 6-eckig.  Deckel  aus  k^eli- 
ger  Basis  lang  und  scbief  gescbnabelt;  tod  Kapsellange  und 
darflber.  Haube  kappenfórmig,  glatt,  kaum  bis  zur  Eap^elmitte. 
Peristom  typisch.  Zabne  gross,  gelbrot,  nicht  papillös,  mit 
deutlichen,  grubigen  Langsstreifen ;  bis  unter  die  Hitte  zwei- 
schenkelig,  unten  eng  gegliedert,  oben  zusammenneigend ; 
trocken  eingebogeo.  Sporen  ï 

Ja?a,  ohne  ofthera  StandorUaagabe  (Uolli,  Tbyskahn,  JnHOHUBn);  Boraeo!(EoRT- 
HALs).  Feraer  bob  Nepal,  Samatra,  Backa,  Penaag,  Malakka  angegeben.  Ia  anagedehn- 
teo,  sterilen  Baaen  nnter  Cocospalmen  ara  Heeie  bei  Singapore :  Tanjong-Eatoiigl  (F.). 

ÜDtencheidet  aich  von  folgender  Art  beaonderH  darch  Hcbm&lere  l&ngere, 
weoiger  ranbe  Blïttei,  nnd  tod  dem  aaaUaliscben  L.  eandidum  Jaeg.,  dem  ei 
«ebr  naho  iteht,  darch  ichmaierea  HjalocjaUuraod,  waa  aoch  bei  kartblittrigea 
Formen  ein  constantea  Herkmal  ist.  An  L.  Wighlii  Hm.  auB  CejloD  ünd  oaoh 
EietDplaren  ex  Herb.  Brit.  Mos.  keioe  specifiechen  Uoteracbiede  fon  DDierer  Art  va 
entdeckeo,  aar  daai  die  Bl&tter  etwaa  kOneT  ünd. 

83.  Leucobryum  scalare  C.  MOll.,  in  Micholitz,  M.  Fbilipp., 
N".  173;  Paris,  Ind.  bryol.,  Suppl.,  I,  p.  230. 

Eisiccata:  H.  Fleiscbbb,  Hiuc.  Arcbip.  Ind.,  'S".  151  (ISOl). 

Zweihauaig.  d"  Binten  klein,  knospenförmig,  lateral,  mit 
mehreren  cylindrisch  gekrümmteu  Antberidien  und  langeren 
Parapbyseo.  Höllblatter  zahlreich,  eiförmig,  spitz,  mit  breit«m 
Hyalocystenrand.  Q  Blüten  pseudolateral,  mit  mehreren  schlan- 
ken  Arch^onien ;  ohne  Paraphysen.  HoUblatter  eiförmig,  allmah- 
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lich  lang  zugespitzt,  mit  selir  breitem  Hyalocyateorand.  — 
Raseu  gelblich  grfln,  mit  grOnen  SpHzea,  sehr  dicht,  ausge- 
breitet  polsterförmig.  Stengel  selten  einfach,  meist  mehrfach 
gabelig  verzweigt'  und  oft  im  Umkreis  des  Raseos  kriecheod 
uud  mit  zahireicben  knrzen,  aufrechten  Seitenflsten,  1— 4cm. 
hoch,  döon  und  spröde,  brftunlich;  im  Querschnitt  föofkantig 
bis  rundlicb.  Grandgewebe  düonwandig;  nacb  ausfsen  enger, 
wenig  verdickt,  geförbt;  die  Aussenzellen  sehr  klein,  riefenartig 
vortretend,  sodass  die  Stengel peripherie  fein  cannellirt  erscheint. 
Bl^tter  sehr  dicht  dachziegelig,  in  uadeutlichen  Reiben  inserirt, 
bisweilen  brüchig,  mebr  oder  weniger  einseitweudig;  trockeo, 
an  den  Sprossspitzen  meist  zusammenschliessend  und  anliegend ; 
aus  zusammengezogener,  braunlieher  Basis  langlich  eiförmig, 
hohl;  von  der  Mitte  an  rasch  rinnig,  schmal  und  kürzer, 
aber  schs.i*fer  zugespitzt  als  bei  L.  aduncum ;  2 — 3,5  mm.  lang  und 
0,6—0,8  mm.  breit.  Blattrander  unten  aufrecht ;  von  der  Mitte  an 
meist  plötzUch  umgeschlagen,  eine  röhrenförmige,  dorsal  sehr 
rauhe,  gezahnte  Spitze  bildend.  Hyaliner  Rand  (echte 
Lamina)  unten  und  oben  sehr  schmal;  in  der  MitteS— 5-reihig; 
aus  1—2  Reihen  rechteckiger  Endohyaloeysten  uud  2— 4  Reihen 
prosenchy matischer ,  getüpfelter  Esohyalocysten  gebildet. 
Pseudolamina  gegen  die  Basis  zu  mehrschichtig ;  die  Leucocysten 
der  ventralen  Seite  durchweg  einachichtig,  nur  am  Blatt- 
grunde  hier  und  da  doppelt  durch  TeJlung;  dagegen  auf  der 
dorsalen  Seite  gegen  den  Blattgrund  zu  2— 3-schichtig,  mit  immer 
kleineren,  5 — 6-seitigen  Aussenzellen  und  runden  Perfora- 
tionen.  Chlorocysten  wie  bei  Z.  aduncum  gelagert.  Leucocysten 
von  aussen  rectangular;  gegen  die  RSnder  zu  etwas  euger  und 
körzer;  am  Blattgrund  unregelmassig  eckig;  auf  der  dorsalen 
Seite  uud  am  Blattrande  gegen  die  Spitze  zu  zahnartig 
vorstehend.  Sporogone  nicht  bekannt. 

N.  var.  Marschmeyeri  Fl. 

ExaiccaU:  M.  Flbiscbeb,  Musc.  Archip.  Ind.,  tJo.  352. 

Pflanzeu  bis  2  cm.  hoch,  dicht  beastet.  Blütter  nur  bis  2  mm. 
lang,  ge  rade,  kurz  zugespitzt. 
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ka  ritsiger  Btamritide  im  BerggaTten  tod  Tjibodat!  1450  m.,  TJipanniu,  Sin» 
dangUfal  BD  Feiten,  1000  m.,  immer  sterit  in  v  Ëiemplaren  (F.);  am  Papaadajan 
bei  Oaroctl  1300  m.  (F.).  Feroer  Singapore,  am  Bakit^Timah!  100  m.  (F.);  Philip- 
lÜDen:  Ldzod  {Hicbdlitz);  Sumbawa:  Sambori!  1200  m.  (Waobubg). 

Var.  Auf  Timor!  (leg.  Mabschhbïeb).  Oet-Java:  am  Ardjoeno  bei  Lalidjiwa, 
2000  m.  (F.). 

Anmorknog.  Die  Eiemplare  vod  Ijibodas  kano  man  ali  n.  var.  Ijibodtnie  Fl. 
anMhen,  da  ite  weniger  liabelfVrmige  (wie  flberbaapt  die  javaniftcben  PflaoieD)  and 
aaaaerdem  kleioere,  achm&ler  geipitite  BlKtter  faaben. 

84,  LeDCobryam  sunctom  (BaiD.)  Hpe.,  in  Linnea,  1839,  p.  42; 
C.  MOiL.,  Syn.,  I,  p.  77  (1849);  Bryol.  jar.,  I,p.  14, T.  12(1855). 

SjnODyma;  Dieranum  glaueum  var.  tatutum  Bkid.,  BtjoI.  ddit.,  I,  p.  811. 

IHeranum  lanelum  NsBS,  in  Schwaegs.,  Suppl.  II,  ii,  p.  121,  T.  186  (1B26). 

Ocloblepharum  aanctum  Uitt.,  ia  Froceed.  of  Roj.  Soc.,  1879,  p.  99. 

Xeueobryum  aun'ciiiafum  C.  HDll.  (Sd.  Qeqebb),  io  Bibl.  Bot,  1889,  N°.  13,  p.8. 
Eisiccata:  H.  Flukheb,  Husc.  Archip.  Ind.,  N'.  i  (1898). 

Zweih&usig.  Q  lllüten  la,Dglich,  kDOspenfOrmig,  lateral. 
Archegooien  zahlreicb,  0,75  mm.  lang,  sehr  scblank  uod  lang- 
griffelig.  HüUblfttter  oval  lanzettlich,  rait  wagerecht  abstehen- 
den  Spitzen ;  ohne  Paraphysen.  cf  Blüten  ?  ■—  Raseu  locker,  flach, 
'weisslicb  grün.  Stengel  niederliegend,  dem  Substrat  an- 
baftend,  bis  ÏO  cm.  lang,  spS^rtich  gabelig  verzwelgt,  sehr  dicht 
einseitwendig  bebl&ttert;  im  Querschnitt  unregelmflissig  mnd- 
lieh,  drei-  bis  vieleckig.  Grundgewebe  unregelmftssig  eckig,  mit 
verbogenen  Zellwflnden;  nach  der  Peripherie  verdickt  und  mit 
blatteignen,  hyalinen  Anssenzetlen.  Gentralstrang  uur  im  nnteren 
Stengelteil  angedeutet.  Blatter  5—7  mm.  lang,  fast  sichel- 
fórmig;  aus  scbeidiger,  balb  stengelumfassender,  gelblicher, 
engerer  Basis  and  eiförmigem  Grunde  allmfLblich  in  eine  lan- 
zettlicbe,  rinnenförmige,  gezfLbnte  Spitze  veracbmftlert.  Hyaliner 
Band  nur  bis  flber  die  Mitte  reicbend,  aus  drei  Reihen  unregel- 
massig  eckiger  bis  rautenförmiger  Hyalocysten  bestehend ;  gegen 
die  Basis  mehrere  Reihen  fast  rundlicbe,  dOonwandige,  mebr 
oder  weniger  deutlicb  ausgeprOgte ,  doppelschichtige 
Alarzellen  bildend.  Pseudolamiua  mit  zweischichtigen 
Leucocysten  (eine  Lage  ventral,  eine  dorsal),  veutral  gegen  die 
Basis  durch  Teilung  hie  und  da  doppelscbichtig ;  die  qaadrati- 
tichen  Ghlorocysten  unten  inframediau,  in  der  Blattmitte  median, 
obeu  supramedian.    Leucocysten  auf  der  Dorsalseite  nach  auf- 

Flon  roB  Buitauorg,  V.  10 


C,y,l,zec.:AjOOglc 


U6 

w&rts  zu  durch  böckerartig  Torgewölbte  Zellspitzen  rauh. 
Perichaetialblatter  klein,  schmal,  zugespitzt.  VagiDula 
cylindrisch.  Seta  rot,  glanzend.  Hals  deuÜich  kropfig.  Kapsel 
derbh&utig,  gekrümmt,  hochrückig;  trocken  Ulngs  runzelig; 
unter  der  Müoduag  rerengt.  Epidermiszellen  unregelmAssig  4 — 6- 
eckig  bis  l9,nglich  rechteckig.  Deckel  aus  kegelförmiger  Basis 
pMemenfOrmig  schief  gescbnfl,belt,  l£Lnger  als  die  Urne.  Hanbe 
kappenförmig,  die  Kapsel  bedeekend.  Peristom  rotbratm;  16 
ZfLbne,  zu  *l%  gespalten,  grabig  langsstreifig ,  m&ssig  dicht 
geg1ied@rt ;  Scbenkel  fadenfOrmig ;  überall  dicbt  mit  feinen, 
zapfenförmigen  Papillen  besetzt.  Sporen  9 — 12//.,  glatt,  gelblic^ 
grfln,  durchscheinend.  ïtelfe:  Februar — Marz. 

Anf  Banmitftmmeo,  ut  fautendar  Biude.  Java,  Depock  (Holle);  Singapore!  c.  fr. 
(F.).  Fenier  naf  SmnKtn,  Boraeo,  Celebes,  Banka,  den  PliilippitieD,  in  Nepal,  bi* 
Japan,  and  aaf  den  Inieln  dea  Stillen  Oceana  (Samoa,  Fidtchi,  HebridcD  nnd 
Neu-Quinsa)  Terbreitet. 

85.  LencobryuiD  Teysmanaianum  Dz.  et  Mb.,  in  Bryol.  jav-,  p. 
16,  T.  XV  (1855). 

Zweib&usig.  Q  Blaten  vielblattrig,  scblank;  an  der  Basis 
mit  zablreicben,  gabelig  verzweigten  Rbizoiden;  lateral  am 
unteren  Teil  des  Stengels.  Archegonien  schtank,  bis  0,5  mm. 
lang,  zahlreich  (15  und  mebr);  ohne  Paraphysen.  Hüllblatter 
kleiner;  nur  an  der  Basis  mit  sehr  breitem  Hyalocysten- 
rand;  die  abrigen  drei  Viertel  ganz  ohne  Rand.  d"  Blflten?  — 
Ras  en  dicbt,  niederliegend.  Beblatterung  wie  bei  foïgender  Art, 
Pflanzen  jedoch  bedeutend  kleiner  und  zarter.  Stengel  bis 
4  cm.  hocb,  dünn,  brüchig,  rötlich  braun,  mit  vielen  Rhizoiden, 
unregelmassig  mit  kürzeren  und  langeren,  abgestutzten  Zweig- 
bildungen,  doch  auch  einiach  und  nur  au  der  Spitze  dichotom 
verzweigt.  Blatter  in  5,  oft  undeutlicben,  spiraligen  Reihen 
geordnet,  nicht  oder  sehr  wenig  sichelförmig,  scbmaler  und 
karzer  als  bei  Z.  pentaalichum;  auf  der  Dorsalseite  gegen  die 
Spitze  zu  durch  die  vorspringenden  Zell-Ecken  der  Leueocysten 
sehr  rauh.  Hyaliner  Rand  von  der  Basis  bis  ungeffthr  zur 
Mitte  des  Blattes  reichend;  an  der  schmalen  BlattBpit7>e  feh- 
lend;  ziemlich  breit,  aus  4—7  Reihen  Hyalocysten  gebildet, 
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davon  1 — 2  Reihen  Eodo-,  und  3—5  Reihen  Exohyalocysten. 
Leucocysten  doppelschichtig;  nur  zu  beiden  Seiten  oberhalbder 
Blattbasis  dorsal  dreischichtig,  ventral  zweischichtig ;  Chloro- 
cysten  am  Blattgi'iinde  inframedian ,  gegen  die  Mitte  fast 
median,  an  der  Blattspitze  supramedian;  von  ausaen  unregel- 
ma^sig  recbteckig,  wenig  gestreckt,  gegen  den  Rand  5 — 6-eckig; 
Sporogone  unbekannt. 

Ad  Banmrinde.  Java,  oboe  nftbere  StandoiUangabe  (Tstshinn),  Borneo,  ao  B&u- 
meu,  leg.?  ex  Herb.  Bogor. 

Toratehende,  aaf  Java  leltene  Art  konote  ich  hier  nïcbt  auffiaden  aod  iit  ibre 
Diagnote  nach  alteo  Eiemplareo  dei  bieeigen  HetbaTs  aogefertigt.  Sie  onterMheidet 
■ich  VOD  folgender  Art  aofort  dnrch  den  zarteieo  Habitus  oDd  den  ia  der  oberen 
Blattfa&lfte  fehlenden  Hyalocy*  ten  rand. 

86.  Leucobryum  pentastichnm  D^  et  Mb.,  in  Bryol.  jav.,  p.  16, 
T.  XV  (1855). 

Eisiccata:  M.  FuiiCuBB,  Hubo.  Aichip.  lod.,  N°.  53  (1899). 

ZweihSrUsig.  9  Knospen  klein,  lateral  und  pseudolateral 
am  unteren  Teil  des  Stengels.  Arcbegonien  scblank,  bis  15,  ge- 
gehauft,  0,7  mm.  lang;  ohne  Parapbysen.  HüUblatter  eiförmig, 
hohl,  karz  gespitzt,  mit  breitem  Hyaloiiystensaum-d' Bloten  ï  — 
Rasen  locker  und  niederliegend ;  sehr  ausgezeichnete  Art 
durcb  die  characteristische,  wie  gescheitelte,  fOnfreihige 
Beblatterung  des  Stengels;  derselbe  ist  meist  bis  5,  auch 
bis  8  cm.  lang,  dem  Substrat  antiegend,  Tom  Grunde  aus 
nnregelmassig  reichlich  verzweigt;  Hauptzweige  mit  karzeren  und 
l&ngeren  Seiteuzweigen ;  Quei-schnitt  rundlich  fanfkantig, 
mit  lockerem,  dQnnwandigem  Grundgewebe,  welches  sich  nach 
aussen  verdickt.  BlAtter  in  5  deutlichen,  nach  rechts 
gewundenen,  ansteigenden  Spirallinien  inserirt,  oft 
mit  starken  Rhizoiden  und  sichelförmig  gebogen ;  an  der  Dorsal- 
seite,  besonders  an  der  Spitze,  raehr  oder  weniger  rauh;  aus 
verschmalertem  Grunde  eiförmig,  hohl,  allmfLblich  lauzettlich, 
röhrig  zugespitzt.  Hyaliner  Band  in  der  Breite  schwankend, 
jedoch  fast  immer  in  mebreren  Reihen  die  Blattspitze 
erreichend;  über  der  Basis  aus  5 --7  Reiben  Hyalocysten 
gebildet;  davon  nur  1 — 2  Keiheu  (parenchymatischer)  Eodo- 
hyalocysten,  an  der  Basis  3—6   Reihen,  und  3—6  —  an  der 
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Basis  sogar  bis  10  —  Reihen  (prosenchymatischer)  Exohyalo- 
cysteo ;  alle  weoig  getQpfelt.  Fseudolamina  mit  doppelscbichtigea 
Leucocjsten,  die  nur  zu  beiden  Seiten  gegen  die  Basis  ventral  wie 
dorsal  bis  3-schichtig  werdeD,  in  der  Mitte  jedoch  je  1-schiehtig 
bleiben.  Dorsale  und  ventrale  Leucocysten  gleich  gross 
(sodass  die  viereckigen  Chlorocysten  median  liegen;  nur  g^en 
die  Spitze  zu  liegen  sie  mebr  auf  der  Ventralseite,  also  supra- 
median);  LeaccH^sten  nach  dem  Bande  bin  allmftblich 
kleiner,  von  aussen  unr^elmftssig  rectangulftr;  an  der  Dorsal- 
flache  der  oberen  Halfte  mit  mfLssig  vorsprlngenden  Zell-Ecken. 
Sporogone  unbekannt. 

Ad  alten  BaamtUmmen.  Wett-Java  oberhalb  Ijibodas  bii  Tjibuirom,  1700  m.  (F.). 
Ao  alUn  WareetitOcken,  Erawaog  am  Goeooeug-Baagok,  900  m.  (F.)-  Feroer  anf 
den  FidKhi-tuielt)  forkommend  (Gd.  C.  Uflu..  I). 

L.  ilrielifoUum  Bkotb.,  in  Sched.,  auB  New-SQd-Walet,  tcheint  eiae  kan-  and 
geradbl&ttrige  Abait  niHerer  Art  ed  aeio. 

87.  Lencobryam  javensc  (Bmn.)  Mitt.,  Musc.  Ind.  or.,  in  Journ 
of  Linn.  Soc.,  1859,  p.  25. 

SjDOoyma:  Sphagtmm  javoneau  P.  BtAVV.,  Prodr,,  p.  88  (180&). 

Spkagnum  javenu  Scbwaeqb.,  Suppl.  II,  i,  p.  4,  T.  103  (1823);  Bail».,  Br7o1. 
doiv.,  I,  p.  19  (1826). 

Leuaobryum  faleatum  C.  MOll.,  S^d.,  I,  p.  79;  Brjol.  jav.,  I,  p.  15,  T.  14. 
Exsiccata:  H.  Flbischeb,  Hqio.  Archip.  lod-,  N°.  54  (1899). 

Zweihausig.  9  Blflten  langlich,  koospeuförmig,  vielblattrig. 
Archegonien  bis  10,  langgriffelig,  scblank,  mit  spSrlicben  kurzen 
Paraphysen.  Aeussere  HüUblatter  sebr  klein;  innere  grösser, 
ei-lanzettförmig,  hohl,  langlicb  zugespitzt.  cT  Bloten  t  —  Grösste 
Art!  Sebr  lockere,  weisslich  grOne  Rasen  bildend.  Stengel 
einfacb  oder  unregelmassig  gabelig  verzweigt,  bis  15  cm.  lang, 
bröchig,  sebr  dicbt  einseitweudig  beblattert;  ohne  Centnil- 
strang ;  Grundgewebe  aas  ziemlich  weiten,  unregelmElssig  eckigen, 
dünnwandigen  Zeilen  gebildet,  die  sich  nacb  der  Peripherie 
allmablieh  verdicken  und  verengen;  oft  mit blatteignen  Aussen- 
zellen.  Blatter  bis  1,5  cm.  lang,  besonders  am  Scbopf  sichel- 
förmig  einseitwendig;  aus  enger  Basis  und  schmal  eiförmigem 
Grunde  bohl,  langlich  lanzettlicb  zugespitzt.  Blattspitze  fast 
kappenförmig ,   oft   in   eine   kleine,   kurz   auslaufende   Granne 
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zuaammengezogen.  Hyaliner  Rand  unversehrt;  bis  zur  Spitze 
atlm&hlich  Terschmalert  fortgeföhrt;  an  der  Basis  aus  4—5 
Reihen  Hyalocysten  gebildet.  Pseudolamina  im  oberen  Teil  tuit 
doppelschichtigen  Leucocysten,  nach  der  Basis  hin  6  —  8- 
scbichtig.  Ghlorocysten  durcbaus  median.  Leucocysten  mit 
grossen,  runden  Perforationen ;  an  der  Blattbasis,  dorsal  wie 
Yentral,  je  3— 4-schiehtig,  in  der  Medianlinie  uur  je  einschichtig ; 
Ton  aussen  laoglich  rechteckig;  am  Racken  und  ventral  der 
Blattspitze  bOckerig  vorgewdlbt.  Pericbaetialbl&tter 
kleiner,  zusammengerollt,  aufrecht;  aus  enger  Basis  oblong, 
gespitzt,  unversehrt.  Zellnetz  weiter.  Hyaliner  Rand  breit,  aus 
zahlreichen  Reihen  IfLngsgestreckter  Hyalocysten  gebildet.  Blatt- 
rficken  weoig  i-auh.  Seta  ferlfingert,  glatt,  intensiv  rot.  Kapsel 
gekrümnit,  kropfig,  klein,  schief,  eiförmig;  trocken  wenig 
gestreift.  Deckel  rot;  aus  coniscber  Basis  lang  pfiriemenförmig, 
langer  als  die  Kapsel.  Peristom  hraftig,  blutrot;  Z&bne  bis  Über  die 
Mitte  zweispaltig  und  dicht  gegliedert.  Schenkel  pfriemenförmig 
verlangert,  wulstig  rauh.  Diagnose  des  Sporogons  nach  Haufe. 

An  B&nmat&mmea  nicht  aeltea,  abet  immer  steril.  TJm  Tjibodiu,  bis  1800  m.  (F.); 
am  Oedeh  (Qukeb,  JoKfiBCHN);  am  Sntiik  (Zollivgeb,  Zifpeuos);  am  PspBudajiiD 
nnd  Taokoeban  Pcaboe  (Kobthals).  temet  auT  Boraeo:  Mactapoera  (Eosihals),  Be^ 
TeoejD  (Becoibi);  Miadanao,  Ba^aa  (Wabbobg).  Aach  in  Japan  (Siebold)  and 
NeD<Qaiaea  (Begcabi). 

Oft  kommea  wintige  FfiftDichen  ia  den  Bl&ttem  der  MutterpflaDsa  tof  (Qe- 
•chlecbtsorgaoe  konute  ich  nichl)  an  ihoeii  beobachten).  nelcha  an  einem  aiillftren 
Rbicoid  eotapriogeD,  das  tn  deni  riDoetifOrmigeQ  Btatte  eatlacg  «&cbit  nod  an 
beliebiger  Stelle  daa  neae  Pfl&ntcben  bildet  (eiebe  bei  Fiuiderü  unonuilu*). 

Leucvbryum  uneinatum  Fl.  n.  ap.  aoa  Boraeo  (Nibuvbbhdis),  mit BtBmpfliGhar.daiMl 
•ehr  raabeT,  bakig  singebogener  Btattapitie,  etwa*  Khmaierem  ByalocjEtenrand  nnd 
etwaa  kdraeren  Blattern  itimmt  sonit  in  den  Obrigen  Merkmalen  mit  L.  jawnu 
flbereïn. 

Leueobryum  sumatranum  Bbotq.  ist  L.  jasenu  ebenfalli  sebc  nahe  atebead,  aber 
duToh  Iftoger  geapitste,  fiber  der  Baiia  plOtzlicb  ?erengte  Bl&tter  von  ibr  veracbieden ; 
Leucobrsum  nUtgheraitt  C.  UQil.,  ebenfalU  nor  dnrch  etwaa  breilere,  am  ROcken 
der  Spitse  faat  glatte  BlUter  nntencbieden. 

2.   Btatter  auf  der  dorsalett  Seite  bis  zur  Spi(:e  glatt,  ohne  vorslehende 
teucocyslen. 

88.  Leucobryum  Hollianum  Dz.  et  Mb.,  in  Bryol.  jav.,  T,  p. 
17,  T.  13  (1855). 

Ëzaiccata:  H.  Flei&cheb,  Mutc.  Arcbip.  lod.,  N'.  52  (1899). 
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Zweihaasig.  9  Knospen  sehr  schlank  cyliadriscb,  pseado- 
latera).  HüUblatter  meistens  Iftnger  als  die  umgebenden  Ast- 
blditter,  eng  zusammengewickelt,  sebr  schmal,  lang  ge3pitzt,rinn)g 
hohl.  Arcbegonien  bis  zu  5;  sehr  langgrifielig  iind  schlank,  bis 
1,2  mm.  lang,  mit  sparlichen  Paraphysen.  cT  Blütenï  —  Oft 
mit  dichtem,  bleicbem,  reichverzweigtem  Blattfilz,  der  pinsel- 
förmige  Anh£tufnngen  an  den  Enden  der  Blaten  und  Zweige 
bildet.  Rasen  weisslicb  grün,  m£lssig  dicbt,  wenig  glanzend. 
Stengel  1—5  cm.  bocb;  vom  Grnnde  aus  einfach,  oder  gabelig 
verzwelgt;  an  der  Spitze  meistens  in  3  —  4  kurze  Zweige 
geteilt,  fast  schopfig,  m9,s3ig  dicht  beblattert.  Querschnitt 
rund:  an  der  Peripherie  rundlicb  ausgebucbtet ;  ohne  Central- 
strang;  Grundgewebe  typisch.  Blatter  trocken  verbogen,  kaum 
einseitwendig,  unregelmassig  abstehend;  aus  sehr  verschma- 
tertem  Grunde  langlich  eiförmig,  mit  plOtzlich  eingebogenen 
Blattrftndem,  verlüngert  lanzettlich  zugespitzt;  aufwarts  röhrig 
hohl ;  an  der  Spitze  mehr  oder  weniger  kappenförmig.  Hyaliner 
Kand  fast  ünversehrt;  an  der  unteren  Blatthalfte  sehr  breit, 
aus  9 — 12  (14)  Reihen  Hyalocysten  bestehend;  aufwarts  nur 
1 — 3  Reihen  kurzer,  unregelmassig  eckiger  bis  rechteekiger 
Endohyalocyaten ;  am  aussersten  Rande  2—3  Reihen  langge- 
streckter,  prosenchymatischer  Exohyalocysten,  alle  deutlich  ge- 
tüpfelt.  Pseudolamina  im  oberen  Teil  mit  doppelschichtigen 
Leucocysten  gegen  die  Basis  mehrschichtig ;  die  auf  der  Ven- 
tralseite  des  Blattes  gelegenen  kleiner,  sodass  die  Chlorocysten 
mehr  naeh  der  Ventralseite  des  Blattes,  also  supramedian  liegen, 
was  besonders  bei  dem  basalen  Blattteil  hervortritt,  da  dort  die 
Leucocysten  auf  der  Dorsalseite  aus  2 — 4,  auf  der  Ventralseite 
nur  aus  1—3  Schichten  bestehen;  in  der  Medianline  nur  je 
einscbichtig.  Poren  unregelmassig  rund  bis  oval,  und  die  im 
Innern  liegenden  Leucocysten  immer  grösser  als  die  au  der 
Oberflache  befindlicben  Aussenzellen ;  letztere  glatt,  reclangular; 
nach  dem  Rande  zu  kurz  rectangular.  Insertion  inclusive  der 
Hyalocysten  gelblich  gefarbt  und  streckenweise  am  Stengel 
berablaufend.  Sporogone  unbekannt. 

Am   Grande   vod   Baumst&iuDien   nicht  aelteu   sffucben  Tjibodaa  und  Tjiburrnm 
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am  Weg«!  1600  m.;  %m  Poeodjak!  1400  m.  (F.).  ËbenfalU  b«i  Tjibodai  ao  Baum- 
riode  eioe  f.  hmgifoUum  m\ï  eiafachem  Stengel,  lookuiet  Bebl&tteruog  ond  iKoge- 
rer  Blattspitie.  Anch  kuribiattrige  Fotmen  Bind  nicbt  lelteo  (F).  Ferner 
Borneo  (Beccasi). 

N.  var.  fragilifoUiun  Fl.  (forsitan  sp.  pr.). 

Exiiccata :  M.  Flbiscuk,  Mdw;.  Archip.  lod.,  N°   fi  (18S8). 

Blüten  und  Frfichte  uDbekannt.  Mehr  durch  eigentamlichen 
Habitus  als  durch  specifische  Merkmale  sich  unterseheidend !  Rasen 
dicht,  polsterfOrmig,  gelblich  grfln,  etwas  matt  gULnzend. 
Stengel  1 — 3  cm.  hoch,  spSrlich  2 — 3-teilig,  kraftiger  als 
bei  der  Stammform ;  ohne  Filzbildung.  Querschnitt  rund. 
Zeilen  des  Grundgewebes  etwas  verbogen.  Blfttter  locker,  ein- 
seitwraidig,  grösser  und  kraftiger;  au3  breiterer,  eiförmiger 
Basis  zugespitzt;  bei  geringer  Erschfttterung  leieht  ab- 
fallend.  Hyaliner  Band  eher  schmftler;  an  den  jungen  Blat- 
tem  der  Spross-Ëndeo  wenig  entwickelt  oder  ganz 
fehleud.  Leucocysten  gegen  die  Basis  zu  meistens  dorsat  wie 
ventral  je  3 — 4-schichtig,  in  der  Medianlinie  je  einschichtig. 
Chlorocysten  etc.,  wie  bei  der  Stammform. 

An  eioem  genilten  Baumatamm  im  Berggarten  tod  Tjibodaa,  H50  m. 
Anmerkaiig.  Die  Bl&ttei  dieaer  Art  aiod  immer  au  dem  sehr  breiten,  hjalinen, 
im  aateren  Blattdiittel  plOtiUck  eiDgekaiffeneaeD  BlattraDd  keoatlich. 

89.  Leucobryum  aDg^stifoliuDi  Wils.,  in  Joum.  of  Bot.  (Kew 
Gard.),  IX,  p.  293  (1854)  (distr.  sub  N'.  1279);  Pari8,  Index 
bryolog.,  p.  748. 

SjDODvma;  LeueobTtfum  Bowringii  Mirt.,  in  Haec.  Ind.  or.,  1859,  p.  26. 

ILtucobjyum  pycnophglluai  C.  Müll.,  ex  Heib.  Berol. 

ileoeobryum  anguêlifolium  Bbotu.,  in  Suhed.  ex  Herb.  Berol. 
Exaiccata;  H.  Fleiscbeb,  Hqbc.  Arcfaip.  Ind.,  TS".  7  (oDter  dem  Namen  X«u- 
cotryum  Boicringu)  (1898). 

Zweibftuaigï  Basen  locker,  weis3lichgrün,glfl,n zend.  Stengel 
0,5—3  cm.  hoch,  dichotom  verzweigt.  Grundgewebe  nach  dem 
Rande  zu  mit  4 — 5  verdickten  Zellreihen.  BI  at  ter  steif,  etwas 
aichelfórmig  einseitwendig ,  glatt;  aus  Bcbmal  eifCrmigem 
Grande  altmahlich  sehr  lang  lanzettlich,  rinuenförmig 
zugespitzt  bis  6  mm.  lang.  Hyaliner  Rand  breit,  bis  12-reibig; 
an  der  Basis  mit  bis  6  Heihen  erweitcrter  Endohyalocysten, 
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die  nach  oben  sich  in  1 — 3  Reihen  verschmalern,  hingegen  5 — 10 
Reihen  dickwandiger,  enger,  stark  getüpfelter 
Exobyalocysten,  was  diese  Species  Tor  allen  bekannten 
Java-Arten  besonders  cbaracterisirt.  Pseudolamina  überall 
doppelachichtig  nur  gegen  die  Basis  wenige  Leueocyaten  zuerst 
ventral,  teilweise  auch  dorsal  je  2-schichtig;  Leucocysten  der 
Dorsalseite  eher  ein  wenig  grösser  und  mit  dickeren,  fl>ussereQ 
Zellw&Dden.  Chlorocysten  rauteDförtnig;  fast  median  bis  supra- 
median  gelegen.  Sporogone  gipfelstandig.  Seta  bis  2  cm.  hoch, 
rötlich.  Kapsel  typisch,  gekrammt  und  geneigt,  mit  deutlichem 
Kropf  etc.  Ëpidermiszellen  unregelmfLssig  rectangul&r,  dick- 
wandig.  Deckel  so  lang  wie  die  Kapsel,  gescbnabelt.  Peristom 
typisch,  eng  gegliedert;  an  den  Spitzen  stachelig  papillOs. 

N.  var.  macrophyllum  Fl. 

EiBiccaU:  M.  Fleischbb,  Maic.  Archip.  Ind.,  N».  152  (1901). 

Pflaozen  niedrig,  BlAtter  bis  9  mm.  lang;  in  allen  übrigen 
Merkmalen  mit  der  Stammform  übereinstimmend. 

Ad  B&ninrmde.  West-Java,  aiu  Megameodoiig  (Qedeh),  1600  m.  (F.).  Die  Staum- 
foTm  iat  zaent  aoB  CeyloD  bekanot  gewocden,  ferner  Sumatra  (UicHOtiTz),  SOd- 
Cetebes  (Warbubo). 

Aoroerkaog.  Leueobryutn  anguitifolium  Beoth.  aaa Sumatra iateiDeZwiicheDform 
der  Stammforni  aod  var.  macrophyllum;  OrigiDalexemplare  seigeo  ebenblU  au  der 
Baaia,  doraal  wie  veotral  2-achiobtige  Lencocyatsn ! 


Leucobryum  cucuUiphylIum  Fl. 

SjnoDjm :  SchUtomitrium  eueuUatum  Thw.  et  Mm. 
Eisiccata:  H.  Fleischeb,  Huac.  Archip.  Ind.,  N°.  28»  (1901]. 

Die  PQanze  iat  sichar  ein  /.«ucnbryuni  mit  der  nur  doppelschichtigea  Blattspïtxe; 
da  der  Name  Ltueabri/um  cucuUatum  Broih.  achon  rergeben,  ao  mnute  derselbe  ge- 
&ndert  werdeo. 


II.  Gmppe:  8CUIST0MITRIEAE  Fl. 

Sporogone  au  f  recht,  regelmassig  cylindrisch.  Peristom  dicra- 
noid;  Aussenschicht  fein  papillös;  Zahne  meist  ungeteilt 
Haube  kegelig  inHtzenförmig,  meist  gefranst.  Blattepitze 
küppenförmig,  meist  mit  drei-  und  mehi-schichtigen  Leucocysteo. 


Cyilizec.yLjOO^i^lC 


153 

13.  Qattang:  CladopodanthuB  Dz.  et  Mb.,  in  Musc  frond,  ined. 
Archip.  Ind.,  p.  79. 

Pflanzen  von  fast  macromilrium-a.rtig9r  Wachstumsweiae  in 
dichten  Polstern  auf  Baumasten.  Stengel  inmitten  dea  Rasens 
aufrecht ;  au  den  BAndem  auf  dem  Substrat  mehr  oder  weuiger 
niederliegeud ;  gabelig  bis  büschelig  verzweigt,  mit  gedans  en 
beblatt«rten,  aufgerichteten  Aesteu;  im  Querschnitt  rundlich 
fflnfkantig.  Blatter  sebr  dicht  dachziegelartig gelagert, sehr 
h  o  fa  1 ,  mit  kÜTzerer  oder  langerer,  grüner  Haarspitze  und  breit 
kappenfórmiger  Blattspitze.  Leucocysten  zwei-schichtig  etc,  wie 
bei  Leucobryum.  Blöteust-and  zweibausig.  Sporogone  cladogen, 
auf  seitlicheu  Kurztrieben  gipfelstAudig.  Perichaetialblatter 
langer  und  schmaler  zugespitzt,  grösser.  Kapsel  regelmassig, 
aufrecht,  cylindrisch.  Deckel  gerade,  pfriemenförmig.  Haube 
conisch  mützenförmig.  Etasis  uuversehrt  oder  eingeschuitten. 
Peristom  einiach;  die  16  Zahne  entweder  mehr  oderweniger 
weit  bis  zur  Mitte  gespalten,  oder  nicht  gespalten ;  oft  Beides 
am  gleichen  Peristom  vorkommeud.  Ausseuschicht  papillös; 
Innenschicht  mit  radiar  vortretenden  Querleisten. 

Amoerkaag.  Eia  dnrch  Habitus,  Cbaroctec  der  Bl&tter  uad  dea  Spoii^oDS 
uatDrliches  Oeoas  dec  Lmcobryaceen. 

Nach  Angabe  nod  ZeicbnoDi;  in  Maac.  frood.  ined.  Archip.  Ind.  and  Bryol.  jav. 
■oll  der  Hanptstengel  tod  Ciadopudanlhu*  immer  oiederliegend  leio,  waa  ich 
jedocb  an  dea  mir  TOrliegenden  Exemplarea  (siebe  Fig.  19)  nicht  beobachtea 
konntai  ich  fond  Tielmehi  dieielbe  WachatumeweiBe  «ie  bei  -Sjptm/a  tpecümi  olim, 
welohes  Uoos  anoh  bisweilen  uiedeiliegeede,  dem  Sobatrat  aogeicbmiegte  Stengel, 
beaoudera  im  Dmkreia  dea  Raaoni,  zeigt.  Da  Spirula  ipecio$a  Dz.  et  Hb. 
am  meiateD  mit  Cladopodanthui  Tcrwandt  ist  und  veniger  mit  SehiilomilTÖint,  bei 
dem  Hahfb  jeeea  Hooa  TOr  mehr  als  SO  Jabrea  glaabte  nnterbriagen  ta  mfiaaen 
(«eicher  Anaicht  man  allgemeio,  ancb  Cabdot,  ïd  Bei.  brjol.,  1899,  N°.  1,  folgte), 
Dod  da  ea  feroer  achwerlich  aU  eigne  Gattang  aDiDerkenneii  iat,  ao  atelle  ioh  ea 
ala  Art  ed  obigem  Oenai.  Vod  Schiilomitrium  iat  ea  in  «egetatirer  nod  anatomiacher 
BeiieboDg  gani  venchieden;  auch  uatecacheidet  aich  die  Haobe,  and  daa  Periatom 
iat  eher  eiee  radimeottbe  Form  dea  Periitoma  toa  Cladopodanikiu. 

UEBERSICET  DER  ARTEN. 
1.  Blatter  oblong,  kappenförmig,  mehr  atlmafalich  in  eine 
langere  Haarspitze  ausgezogen.  Peristomzabne  lauzett- 
lich  spitz,  oft  2-schenkelig.  Haube  unversehrt(l). 

G.  pilifer. 
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2.  D1d.tter  kurz  oblong,  kappenförmig  abgerundet;  Haaf- 
spitze  körzer.  Peristomzahne  lanzettlieh,  stumpflich, 
meist  uDgeteilt.  Haube  eingeschnitten,  gelappt  ao 
der  Basis C.  speciosos. 


90.    Cladopodantbus   pilifer  Dz.  et  Mb.,  in  Musc  frond.  ined. 
Archip.  Ind-,  p.  80,  T.  28(1846);Bryol.jav..I,p.  18, T.  13(1855). 


SjDOnjma:  Leueobryu 
Lmcohryum  püiferu 


n  CtadopodanlkM  C.  UtlLL.,  S^D.,  I,  p.  78  (1849). 
t  iLta.,  Adombr.,  I,  p.  163  (1871-75). 


CliuIopoiiMliui  pilifer  Dz.  et  Mb. 
a.  HrtbitUBbild,  wanig  («rgrüaiert  (',). 
è,  Eia  Zweig  uit  SporogoD  J. 

c.  Sungelblïll  V- 

d.  Stenplbtitt  der  var.  atvmiHoiiu  ■>/. 

e.  ParlBlomulin,  vealral  gi'iebsn    ' '-  - 


Zweihausig.    9    Blaten    terminal,  cladogen,  cylindrisch 
Fig.  ia.  knospenförmig; 

Archegonien 
cirea  8 ,  aehr 
schlank,  bis  1,1 
mm.  lang.  Pa- 
raphysen  3-mal 
koizer,  spftrlich. 
Hallblatter  hohl, 
I  an  der  Spitze 
flach,  bis  zu  6. 
d  Blaten?  — 
Pflanzen  kraftig, 
hellgelblich  grfln, 
von  macTotnitrium- 
artiger  Wachs- 
tumsneise.  Sten- 
gel aufsteigend, 
bis  niederliegend, 
mit  unregelmas- 
sigen,  auirechten, 
kurzen  Piederas- 
ten  (fast  büschel- 
astig  beastet) , 
gedunsen  dicbt 
beblattert ,  brö- 
cbtg.  Querschnitt 
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unregelmftssig  rundlich  fünfkaDtig.  Gruodgewebe  mit  locke- 
ren, uuregelmassig  eckigeo,  getapfelten  Zeilen,  die  sich  nach 
der  Peripherie  verdicken.  Blatter  aus  verengter,  gelblicher 
Basis,  hohl;  langlich  oblong  bis  lanzettlich.  Blattran- 
der  aufwarts  eingeschlagen.  Spitze  mehr  oder  weniger  kap- 
penförmig,  mit  kürzerer  oder  bis  '/a  Blattlange  erreiehender, 
meistens  allmablich  ausgezogeaer,  geschtangelter  Haarspitze. 
(Oft  wachsen  auch  zahlreicbe  Rhizoiden  aus  den  Chlorocysten 
der  kappenförmigen  Blattspitze  aus).  Hyaliner  Rand  s  e  h  r 
schmal,  Duv  aus  1 — 2  Beihen  (selten  3  in  der  Blattmitte) 
prosencbymatischer,  kaum  getOpfelter  Hyalocysten  bestehend. 
Leucocysten  der  Pseudolamina  doppelschicbtig;  zu  beiden 
Seiten  an  der  Basis  meistens  vier  (5),  namlich  dorsal  wie  ven- 
tral  je  1  —2-,  dorsal  stellenweise  3-3chichtig,  in  der  Medianlinie 
immer  je  einscbichtig.  Chlorocysten  unregelmassig  quadratisch 
(raatenförmig),  nicht  median,  sondern  inframedian,  also 
mehr  an  der  Dorsalseite  gelegen.  Leucocysten  vou  aussen 
völlig  glatt  and  rectanguISr.  Sporogone  terminal  auf  seit- 
lichen  Kurztrieben  (cladogen).  Perichaetialblatter  kleiner, 
schnmler  als  die  Laubblatter;  mit  bis  10  Reiben  breitem,  hyalinem 
Rand.  Hyalocysten  prosenchymatisch,  getflpfelt.  Yaginula  wenig 
langei'  als  die  Archegonien ;  cylindrisch,  etwas  gekrümmt.  Seta 
wenig  papillös,  gerade,  bis  1  cm.  hoch,  rotbraun.  Kapsel 
gerade ,  langlich  cylindrisch ,  braunrötlich ,  glanzend,  fials 
nngleich  in  die  etwas  rauhe  Seta  verschmalert.  Esotheciumzel- 
len  unregelmassig  rechteckig;  nm  die  Mündung  mehrere  Reihen 
quadratisch.  Deckel  pfriemenförmig.  Jugendliche  Haube  kegelig- 
mOtzenfÖrmig ;  Basis  unversebrt.  P  e  r  i  s  t  o  m  dicranum-artig, 
sehr  tief  inserirt;  16  einfache,  spitz  lanzettlicbe,  oft  nach 
oben  geteiUe,  jedoch  auch  ungeteilte,  beiderseits  feln  papillöse, 
quergegliederte ,  eingebogene  Zahne;  trocken  zürOckgebogen. 
Aussenschicht  entfarbt;  Innenscbicht  gelbbraun,  dicker,  mit 
undeutlicher  Ejangslinie  und  nach  der  Basis  hin  ziemlich  engen, 
radiar  voi-tretenden  Querleisten,  Sporen  gelbUch,  glatt,  20—24 
ft.,  mit  deutlicher  Sporodermis. 
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Yar.  acuminatus  Dz.  et  Mb.,  in  Herb.  Leydeo. 

PÜanzen  kraftiger,  Aeste  gedunsen,  aufgerichtet,  fast  zacken- 
förmig.  Blatter  grösser,  obeu  scbmaler. 

Au  Baamriode.  Weit<JaTa,  am  Gedeh  (ZtcuLins).  Tar.  Depock  bei  BalarU 
(Hollb). 

yi.  Cladopodanthus  speciosas  (Oz.  et  Mb.)  Fl. 

Sjuonjma:  Sgrrhopodon  ipeeiotiu  Dz.  et  Mb.,  ia  Aonal.  d.  So.  nat.,  1844,  p.  31!>. 
Spinda  tpedosa   Dz.  et  Ub.,  io  Hdio.  frood,  ined.  Atchip.  lod.,  p.  72,  T. 

26  (1846);  Bryol.  }a.y.,  I,  p.  22,  T.  13,  D  (1855). 
Sehitlomilrtum  ipecioium  Bfe.,  io  Bot.  Zeit.,  1847,  p.  922;  C.  HOll,  Sjd-, 

II,  p.  536  (1851). 
Leueophana*  tpteioium  C.  UOll.,  Sjq.,  I,  p.  84  (1849). 
Exaiccala:    H.   FLUScasB,  Miuc.   Archip.   Ind.,   'S'.   55  (1899)  (unter  den 
Namen  Sehülomilriuta  Hfe.). 

Zweihausig.  d"  Knospen  klein  UDd  armblattrig,  terminal 
an  scblankeren  Pflanzen.  Antberidieo  oblong.  Parapbysen  faden- 
förmig.  Hutlblütter  oval;  die  ioneren  sehr  hohl  und  ld>nglicher 
als  die  ftusseren.  9  Blate  paeudolateral.  Archegonien  zahlreich 
(bis  12),  sehr  scblank,  aber  1  mm.  lang;  oboe  Parapbysen. 
Hüllbl9,tter  l&nger  als  die  Laubbla.tter,  a11ma,hlicb  in  eine 
flache,  geschlftngelte  Spitze  ausgezogen.  —  Pflanzen  in  dichten, 
lose  zusammenhangenden  Rasen;  trocken  gelblich  grfln.  Sten- 
gel meist  aufsteigend,  im  ümkreis  des  Rasens  niederliegend, 
bis  8  cm.  hocb,  dichotom  verzweigt,  drehrund,  gedunsen, 
kfltzchenartig,  dicht  beblattert,  brüchig.  Querscbnitt  rundUch 
fünfkantig  etc,  wie  bei  Ctadopodnniku9  pUifer.  Blatter  dack- 
ziegelartig  getagert,  oblong,  sehr  hohl,  in  eine  breite, 
muachelfCrmige  Blattspitze  endigend,  mit  einer  knrzen, 
zurückgekrümmten,  grüoen  Haarspitze.  Lageruog  der  Leuco- 
cysten  und  Chlorocysten  wie  bei  Cl.  piii/er;  nur  kammen 
4-5chichtige  Leucocysten  gegen  die  Basis  hio  seltener  vor,  und 
niemals  dorsal  3-scbichtige.  Sporogone  terminal,  dnrch  Inno- 
vationen  auf  zur  Seite  gedraogtem,  kurzem  Perichae- 
tialast  (cladogen).  Perichaetialblatter  mit  allmahlich  aus- 
gezogener,  fast  flacher  Blattspitze,  welche  in  eine  geschlan- 
gelte  Haarspitze  auslauft.  Hyaliner  Rand  aus  3 — 5  Reihen 
prosenchymatiscber  Hyalocysteo  gebildet.  Vaginnla  cylindrisch, 
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I  mm.  hoch.  Seta  röttich,  1  cm.  hocb.  Kapsel  gerade,  IfLaglich 

cylindrisch.  Hals  faltig,  rechts  gedreht  und  daher  scheiobar 

ungleich  io  die  Seta  verschtnilert.    Epidermiszellen  mehr  oder 

weniger  rechts 

gedreht,  ]9,ng- 

lich      rechteckig 

bis  prosenchyma- 

tisch,    mit    ver- 

dickten     LELogs- 

wfinden;     gegeo 

die    MonduDg 

5 — 8      Reihen 

dannwandiger, 

quadratischer, 
quergestreckter, 

rectai]galQ,rer 
Zeilen.  Deckel 
ans  niedriget, 
conischer  Basis 
p&iemenförmig, 
tast  gerade,  Ober 

'/ï  Kapsellange. 
Haube  kegelför- 
mig ,  mit  ge- 
brftunter  Spitze, 
bis  unter  die 
Kapselmitte  rei- 
chend,  mit  ge- 
iappter  Basis. 
Peristom  t  i  e  f 
inserirt;  16  ein&che,  kurz  stiimpflanzettliche,  fein  papUlöse, 
mftssig  weit  quergegliederte,  eingebogene  Zahne,  die  bisweilen 
paarweise  verwachsen,  oder  oben  eio  wenig  geteilt,  meistjedoeh 
ungeteilt  sind;  Aussenschicht  dunner,  rötlich  gelb  gefiLrbt; 
Inoenschicht  dicker,  hyalin,  mit  radiar  vortretenden  Querleïsten. 
Sporen  rundlich,  gelbgrQn,  rauh,  la— 30  ft. 


Cladofodanthut  tpteiotut  Fl. 

a.  Bkbilutbild,  weaig  Targröiicrl  [J]. 

b.  Zirtiig  mit  Sporogon  \- 
e.  Stenplbl&tt  *,■- 

d.  Haab*  ;. 

e.  Ferutomzahna,  vaottal  geaahsn  'y*- 
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Anf  Riude,  ao  bloatliegeodea  Faireorhüomeo  am  Gedeh,  c.  fr.  (Zipfeuüs).  Bei 
TJibodos  aaf  BaiamalabllumeD  in  dichten  Politera  sleiil,  1500  m.  (F.).  Ost-Jt*», 
am  Fnbakti,  600  n.  (Zoluhgek). 

Voratehende  Art  iat  *oq  den  Autoren  Bchon  bei  deo  venchiedeoaten  verwandteo 
GatlUDgeo  eiogereibt  worden.  Will  man  sie  aU  eigene  Gattnog  nicht  anetkeanen, 
so  i«t  lie  am  betten,  aach  waa  aniaer  den  Spocogonen  die  Form  nnd  die  anatomi- 
■chen  Teth&ltniase  der  BlStter  anbelangt,  veich  letitere  gans  aaffallend  *on  atlen 
Srhülomitritmt-Atiea  differïren,  bei  Cladopodanlhut  nntergebracht  [stohe  die  Anmer* 
knng  bei  Cladopodanthut). 

14.  GattuDg:  Schistomitrium  Dz.  et  Mb.,  Musc.  frond.  ined. 
Archip.  Ind.,  p.  67  (1846). 

Pflanzen  habituell  und  in  den  vegetativen  Oi^nen  ganz 
wie  Leucohryuniy  aber  kleiner  and  meist  in  dichten,  weisslich 
grflnen  Polstern,  an  Einde  und  auf  Erde.  Stengel  im  Quer- 
schnitt  rundlich  eekig,  bisweilen  mit  Centralstrang  nnd  ver- 
dickten,  gei^bten  Au3senzetlen,  selten  mit  apongiösen,  blatt- 
eignen  Aussenzellen.  Blatter  an  der  Spitze  immer  mehr  oder 
weniger  hobl  kappen förmig  abgernndet  oder  rondlich  spitz, 
meistens  mit  kurzer,  aufgesetzter  Stacbelspitze ;  Leucoc^ten 
meist  durchaus  zweischichtig;  excl.  8.  breviapictUalum  Bkoth. 
nur  gegen  die  ausserste  Spitze,  immer  auf  der  ventralen  Seite, 
mebr-  (bis  I0-) schichtig.  Chlorocysten  einachichtig; 
im  Qaerscbnitt  quadratisch  bis  rautenförmig ;  in  der  oberen 
Blatthalfte  meist,  gegen  die  Spitze  immer  inframe- 
dian,  also  dorsal  gelagert,  sodass  die  ventralen  Leucocysten 
palissadenabnlicb  in  der  Ricbtuug  der  Dicke  des  Blattes  ge- 
streckt  sind.  Hyalocysten  meist  getüpfelt.  BlAtenstand  bis  jetzt 
nur  zweibSusig  beobachtet;  jedenfalls  kommen  auch  Zwerg- 
mannchen  vor.  Sporogone  terminal;  oft  zu  mehreren  an 
einer  Sproasapitze.  Seta  kurz ,  glatt.  Vaginula  cylindrisch. 
Kapsel  aafrecbt,  gerade  (nicbt  geneigt),  regelmftssig, 
immer  ohne  Kropf.  Epidermiszellen  proaenchymatiscb  verl&n- 
gert;  bisweilen  etwas  rechts  gedrebt;  urn  die  Mündung 
mehrere  Reihen  rundlicb  eckig  bis  quergestreckt.  Ring  nicbt 
dififerenzirt  Spaltöffnungen  fehlend.  Deckel  gerade  geschnabelt 
Haube  cylindrisch  mützenförmig;  an  der  Basis  lang 
gewimpert.  Peristom  eiufach;  löungeteilte  (aelten  einmal 
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durehlochte),  spitz  lanzettliche,  bandartig  flache,  au  den  Spitzen 
nicht  entfarbte,  troeken  zurückgeschlagene,  beiderseits  papillöse, 
gegen  die  Baais  verbreiterte  und  einander  genaherte 
Z&hne,  die  noch  unverkennbar  Dicratioideen-GhArax^ter  zeigen. 
Dorsalscfaicht  dunkler  gefarbt  und  dUnner.  Qaerleisten  nach 
der  Basis  zu  einander  genahert,  ziemlich  krftftig  und  ventral 
oder  unten  beiderseits  vortretend.  Mittellinie,  da  die  Zahne 
nngeteilt  sind,  auch  ventral  fehlend. 

UEBEBSIOST  DER  ABTEN. 

Kleinere  Arten.  Blatter  mehr  oder  weniger  einseit- 
wendig,  nicht  schopfig  beblftttert. 

a.  Hyaliner  Rand  breit;  unten  aas  5—8  Reihen 
Hyalocysten  gebiWet;  kleinste  Art. 

Sch.  Apiculatam. 

b.  Hyaliner  Rand  sch  mal;  nur  aas  3 — 5  Reihen 
Hyalocysten  gebildet;  die  ansserste  Randreihe 
durch  Torspringende  Zell-Ëckeo  aagefórmig.  Blatter 
lang,  sichelförmig  ....     Sch.  mucroDifolium. 

Robuste  Art,  fast  wie  A.  Javense.  Blatter  gerade; 
oben  etwas  schopfig  gehauft.  Hyaliner  Raod  unten  iiber 
12  Zellreihen  breit Sch.  robustum. 

92.  Schistomitnum  apiculatum  Dz.  et  Me.,  in  Musc.  frond.  ined. 
Archip.  Ind.,  p.  63,  T.  24,  25  (1846);  C.  MOll.,  Syn.,  T,  p.  81 
(1849);  Bryol.  jav.,  I,  p.  19,  T.  13  (1855). 

SfDOOfm:  Syrrhopodon  apiailaiut  D2.  et  Hb.,  Aooal.  d.  Sc.  nat.,  1844,  II,  p.  315. 

Zweihftusig.  cf  Pflanzen  schlanker  und  bedeutend  kleiner 
als  die  9'  Antheridien  bis  10  und  mehr.  Schlauch  gekrflmmt. 
Paraphysen  fast  gleich  lang.  HaUblatter  bis  6,  klein,  eifOrmig, 
lai^lieh  spitz.  9  Blüten  terminal,  zu  mehreren  am  Ende  des 
Sprosses,  auch  pseudolateral.  Archegonien  schlank.  Innere  Hall- 
blatter  klein,  lanzettlich,  oval,  hohl.  —  Pflanzen  kaum  bis  2 
cm.  hoch,  in  dichten,  kleinen  Rasen.  Stengel  dichotom  ver* 
zweigt,   dicht,   fast   schopfig  beblattert;   im  Querschnitt  rund- 
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lich.  Grandgewebezellen  etc.  wie  bei  ScA.  robuêtum,  ebenso  die 
Blfttter,  welche  aber  bedeutend  kleiner  sind  (nur  bis  2  mm. 
lang)  und  leucbt  mehr  einseitwendig  abatehen;  trocken  Terbo- 
gen.  Hyaliner  Rand  nach  aufwftrts  allmahlicb  in  eine  Beihe 
verschmalert;  in  der  onteren  Blatthalfte  aus  5—6  Beiben 
getOpfelter  Exohyalocysten  und  1—2  Reihen  Endohyaloeysten 
gebildet.  Leucocyeten  2-scbichtig;  an  beiden  Seiten  der  Basia 
erweitert»  etwas  dicker  als  in  der  Medianlinie;  dagegen  an  der 
kappenförmigen  Spitze  die  YentralEchicht  2— S-schicbt^; 
an  der  ftassersten  Spitze  bisweilen  bis  10-schicbtig,  wie  über- 
haapt  dieselbe  aus  bedeutend  dickeren,  in  der  Dicke  des  Blattea 
gestreckten  (palissadenAbnlichen)  Leacocysten  besteht,  sodasa 
die  Chlorocysteo  inframedian,  also.mebr  nach  der  Dorsalseite 
zu  liegen.  Leucocysten  vod  aussen  recbteckig  gestreckt;  an  der 
Basis  wenig  verlflngert;  an  der  Spitze  unregelmSssig  eckig  bis 
langlich  hexagonal,  wenig  getapfelt.  Perichaetialblfttter 
an  der  Spitze  weniger  kappenförmtg.  Vaginnla  kurz  eylindrisch. 
Seta  5—8  mm.  hoch,  glatt,  gelblich.  Kapsel  cylindrisch. 
Epidermiszellen  langgestreckt,  prosenchymatisch,  dick- 
waodig;  um  die  Mündung  bis  10  Reihen  danuwandiger, 
unregelmassig  eckiger,  quergestreckter  Zeilen.  Deckel  fost  Ton 
ürnenlange;  aus  conischer  Basis  gerade  geschnabelL  Haube 
typisch.  Peristom  mflssig  tief  inserirt;  16  einfacbe,  unge- 
teilte,  eingebogene,  schmal  lanzettlicbe,  lang  fadenförmige, 
fein  papillöse  Zabne ,  mit  beiderseïts  vorstehenden ,  an  der 
Basis  enger  werdenden  Quergliedem.  Sporen  rand,  grünlich, 
feiu  punktirt,  8 — 11  fi.  Reife:  September — October. 

An  BRumriade,  aaf  Etde  nnd  anf  Tecwesendea  P&anteDreBten.  Am  Pangeraogo  (Kuu, 
KDBi.};  T^ikomi  (tah  Hasselt);  Pai>atidajai]  (Eortbals,  Junghuhn].  AQBBerdem  bü 
BniteDEOi^  an  Arenga-Palmen  (Ziffbuus),  welcher  Faadort  mir  we^en  der  aiedri- 
gen  Lage  als  fraglick  eracheiat.  Aaf  achattigec  Walderde  bei  Tjibodaal  1500  m. 
(P.).  Fernet  aaf  Snmatra  (EoEiHtLs)  nnd  Boroeo  (Beccari). 

Aomeikung.  In  allen  Teilen  aehr  Teraaderlich,  ohne  jedoch  eine  conataate 
Yarietllt  erkeaaen  ta  laaien.  Bl&ttei  bald  künet  und  gerade,  bald  l&nger,  eioMit- 
weodig;  an  der  Spitse  mehr  oder  weniger  kappeonirmig.  Bjalioer  Band  breiteroder 
flchm&lei.  Deckel  ort  dut  von  i/i  Eapeell&nge. 

Bei  einer  q  BIflta  war  die  Hiiabildung  einea  Archegoniuma  an  beobacliten,  indeDi 
daMelbe,  bei  normaler  Anlage  dea  Fauea  mit  der  Ei-Zelle,  aich  nach  oben  keolen- 
IDrmig  erweitarte  and  deutlich  die  Anlage  eince  Antheridinmt  erkennen  liett;  da* 
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lm  AnacbluBt  w\  hier  gleich  eioe  habitDell  «ebr  Umliche,  aber  TerBchiedeoe  Art 
aas  Boneo  erwAhnt: 

Schistomitrium  Nieunenhuisi  n.  sp. 

Zweibtoiig.  Habitaetl  wie  mittelgroate  Formeo  »ou  Schülomitrium  apieulatum. 
Bl&tter  sebt  bohl  aod  bedentend  breitei  (bia  1  mm.),  nicbt  eiuaeitweDdig;  bd 
der  Spitte  breiter,  kappen fOrmig,  mil  kflrzerec  Stachelspitze.  Hjaliner  Rand 
■  ehr  Bcbmal,  nnr  aaa  1—3  fieihen  proseDcbjmatiscber  Hyalacjaton  gebildet; 
LageniDg  der  Leacocjeten  wie  bei  Torigei  Art  Seta  papillOs,  bia  5  mm.  hoch; 
meist  mefatere  Sporogone  ao  eioem  SprotiB-Ënde.  Eapael  faet  atlm&hlicb  in  die  Seta 
verechm&lert.  Epidermiazellen  proseDchymatiecb,  derbwaudig;  nm  die  HOndoDg 
12  — 16  Beihen  lartwandig,  roDdlicb  maacheaartig,  mit  verbogenen 
Wanden.  Deckel  '/^  Kapsell&nge.  Periatom  «chmal  laniettlich,  kOrier  Eugeapitzt, 
ponktirt,  grob  papiliaa.  Sporen  10—12  i*.-,  einielne  bia  15  fi.;  fein  punktitt. 

Aaf  Baamiweigen  Bockit  Milie  im  Inneren  Borneo'a  tod  Dr.  Nieitwbkhdu  entdeckt. 

93.    Scfaistomitriam   mucronifolium  (Al.  Bradn,  C.  MOll.),  Fl. 
Sjaon^m:  Leueobrsum  mucronifolium,  in  C.  HOu.,  Sja.,  II,  p.  536  (1851); 
Bryol.  jav.  I,  p.  18  (1855). 

Zweihausig.  Blüten  terminal  in  «Jen  Schopfblattern. 
Archegonien  zahlreich  (12 — 15),  schlank,  über  1  mm.  lang; 
ohne  Paraphysen.  Hüllblatter  ahnlich  den  Schopfblattern,  aber 
mit  sehr  breitem,  hyalinem  Rand  und  fast  flacher,  nicht  kap- 
penförmiger  Spitze;  die  inneraten  sehr  klein,  sehmal  zngespitzt. 
d"  Blüten  nnbekannt.  —  Pflanzen  in  dichten,  fest  zusammen- 
bangenden,  geschwoUen  polsterförmigen  Basen  von 
weisslich  grüner  Fftrbnng.  Stengel  bis  4  cm.  hoch,  aufrecht, 
unregelmassig,  wiederhoH  gabelig  verzwelgt,  schopfig  dicht 
beblattert  am  Grunde  selten  entblösst  und  dann  mit  ktlrzeren 
Niederblattern  besetzt.  Querschnittrundlich.  Grundgewebezellen 
unregelmassig  eckig,  dünnwandig,  wenig  verdickt ;  nach  aussen, 
an  der  Peripherie,  2  Reihen  klein  und  verdickt.  Centralstrang 
nur  im  unteren  Stengelteil  deutlich  diflferenzirt.  B  latte r 
einseitwendig,  deutlich  sichelförmig  gekrOmmt;  aus 
gelblicher,  wenig  verschmalerter  Basis  eiförmig,  lanzettiieh, 
hohl,  allmahlich  in  eine  rinnenförmige,  schmale,  mehr  oder 
weniger  kappenförmige,  abgerundete  Spitze  auslaufend  und 
mit  kurzer,  gelblicher  Stachelspitze  versehen.  Hyaliner 
Rand  sehmal;   ira  unteren  Blattdrittel  aus  3—5  Reihen  fast 
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gleichartiger,  llnglich  rautenförmiger  Hyalocystea  ge- 
bildet ;  durch  die  vorspringenden  Zell-Ecken  der  Exohyalocysten 
sehr  fein  sageförmig.  Pseudolamina  0,06—0,08  mm.  dick. 
LeucocysteD   durchaus  doppelschichtig,  nur  in   der  ausaersten 

Fig.  31. 


Sciitloiaitrium  m«croiii/oliaai  Fl. 
a.  Habilusbild,  DRlürliche  Grüs^e. 
é.  Kia  Znsig  mit  Sparogoncn  f. 
e.   BlBtlspifio,  dorsal  glall  'i 

d.  PcrlgtomzHhn,  vod  innei  (ventrul)  gc^flhea  '-— . 

e,  HaubeabasLS  ii. 

kappenformigeo  Spitze  ist  die  Ventralschicht  3 — 5-schichtig, 
wie  überhaupt  die  Leucocysteo  der  Ventralseite  dicker,  palisa- 
denahnlich  gestreckt  sind,  sodass  die  quadratischen  Cbloroeysten 
inframedian,  also  mehr  an  der  Dorsalflache  des  Blattes 
liegen.  Leucocysten  von  aussen  kurz  rechteckig;gegen  die  Basis 
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und  den  Blattrand  hin  verschmalert;  gegen  die  Spitze  oft  hexa- 
gonal.  Sporogone  paeudolateral,  selten  terminal.  Peri- 
chaetialblatter  wie  die  Schopfblatter;  hyaliner  Rand  etwasbreiter. 
Vaginula  cylindrisch.  Seta  1  ctn.  hoch,  rötlich  gelb,  sich  leicht 
mit  dem  spindelt'örmigen  Fuss  aus  der  Vaginula  lösend;  oben 
rechts  gedrebt,  allmahlicb  in  die  Urne  übergebend.  Kapsel 
cyliodriscb,  gerade.  Epidermiszellen  langsgeatreckt,  proseu- 
cbymatisch,  dickwandig  und  nach  links  gewunden. 
An  der  Mündung  wenige  Reihen  verkflrzt,  derbwandig  und 
bis  10  Reiben  dönnwandige,  unregelmassig  eckige,  querge- 
streckte  Zeilen.  Ringzellen  am  Urnenraud  haftend.  Deckel  aus 
hoch  kegelförmiger  Basis  gerade  geschuAbelt,  fast  nadelförmig, 
vou  Urnenlinge  und  sich  immer  mit  der  scbmalglockenfórmigen, 
typischen  Haube,  welche  die  Kapsel  ganz  einscbliesst,  leicht 
ablösend.  Peristom  tief  inserirt;  die  16  einfachen  Zahne 
schmal  lanzettlich,  bandartig  dünn  und  eingerollt;  sonst  wie 
bei  ScL  apiculalum.  Sporen  rund,  grOn,  9 — 12  //.,  fast  glatt. 
Beife  im  Juli. 

Au  Aesten  der  Urwaldbaame,  aelteD.  Auf  dem  Wege  ïon  Tjibodas  bis  Tjïburrum, 
1700  m.  (F.). 

Dies»  Act,  eia  echtea  Sehistomitrium  and  keio  Leucobryum,  unteTscheidet  «ich 
9chou  faabitaell  voa  SehUtomitrium  apiculalum  durchdea  robuateTen  Babitna  sowie 
die  l&Dgeraa,  einaeititf  sicbel  fGcmig  gebogenan  Blatter.  Die  OrigÏDale  tod 
Albx.  Bkadh  ex  Heib.  Berol.  stimmeD  mit  nascrei  Ait  überein,  und  iinrichttger 
Weise  ist  diese  eigne  Art  im  Nacbtrag  der  Bryol.  j&r.,  II,  p.  222  mit  Schiaiomi- 
Irium  apiculalum  ala  ïyoODjm  behandelt  worden. 

91,  Sehistomitrium  robustum  Dz.  et  Mb.,  in  Bryol.  jav.,  I,  p. 
21,  T.  18  (1885). 

Zweihausig.  9  Bloten  terminal,  zu  mehreren  in  den  Schopf- 
bliittern  am  Bnde  der  Spross-Achse.  Archegonien  bis  zu  10,  sehr 
schlank,  fadenförmig,  bis  1,8  mm.  lang;  ohne  Paraphysen.  HüU- 
blatter  mit  fast  flacher  Spitze;  sonst  wie  die  Schopfblatter.  cf 
Blütenï  —  Sehr  kraftige  Pflanzen,  in  lockeren  Rasen,  fast  von 
der  Grosse  des  Leucobryum Javense.  Stengel  brüchig,  aufstcigend, 
bis  7  cm.  hoch,  dichotom  verzwelgt,  gleichmiissig  dicht  bis 
fast  schop fig  beblattert,  eckig  rundlich  bis  oval;  Grund- 
gewebezellen    unregelmassig   eckig,   locker,    dünnwandig;  nach 


C,y,l,zec.:AjOOglC 


aussen  nur  1 — 2  Reihen  kleiner  und  wenig  verdickt;  an  der 
Peripherie  stellenweise  mit  1  —2  —  echichtigen,  dönnwandigeo, 
btatteignen  Aussenzellen.  Centralstraog  nar  im  unteren  Btengel- 
teil  angedeutet.  Blatter  gross  (bia  7  oder  8  mm.  lang),  gerade, 
aufrecht  abstehend;  aus  verengter,  gelblich  braunlicher 
Basis  hohl,  ei-lanzettlicb,  kahnförmig  kielig  zuge- 
spitzt,  mit  kappen förmiger  Blattspitze  und  kurzer  Stacbelspitze. 
Hyaliner  Band  an  der  Basis  und  nach  aufwftrts  sehr  und  f  ast 
plOtzlicb  verschmalert;  gegen  die  Spitze  hin  nur  einreibig; 
dagegen  im  unteren  Blattdrittel  bis  12  Reihen  Exohyaloeysten 
(prosenchymatisch)  und  1—2  Reihen  Endohyalocysten  (paren- 
chymatiscb);  alle  stark  getüpfelt.  Leucocysten  überall 
doppelschichtig ;  nur  an  der  Blattspitze  ventral  mehrachichtig, 
die  an  der  Dorsald^che  gelegeneo  bis  um  die  Ha,lfte  niedriger, 
sodass  die  weiten  quadratischen  bisrautenförmigenChlorocysten 
inframedian,  also  gegen  die  Dorsalfl&cbe  zu  liegen. 
Leucocysten  von  aussen  kurz  rechteckig  gestreckt;  gegen  die 
Basis  lang  gestreckt;  an  der  Spitze  kurz  eckig  bis  hexa^onat; 
alle  deutlich  getüpfelt.  Pevichaetialblatter  wie 
die  Stengelblatter.  Vaginula  kurz  cylindrisch  (l  mm.  hoch), 
mit  Ochrea.  Seta  rötlich,  1  cm.  boch,  rechts  gedrebt.  Kapsel 
aufrecht,  langlich  cylindrisch ;  allmahlich  in  die  Seta  verscbmftlert. 
Epiderraiszellen  sehr  lang  gestreckt  rechteckig,  etwasgewunden; 
gegen  die  Basis  prosenchymatisch;  an  der  Mündung  6 — 10  Reihen 
unregelmassiger,  dünnwandiger,  quergestreckter  Zeilen 
(die  Zeichnung  Fig.  23  in  Bryol.  jav.  ist  ungenau!).  Deckel  aua 
hoch  kegelförmiger  Basis  gerade  geschnabelt,  von  XJrnealftnge. 
Haube  schma)  kegelförmig,  die  Kapsel  bedeckend;  ander  Basis 
mit  massig  langen,  fadenahnlichen  Wimpem  (Lacinien).  Peristom 
unter  der  MQndung  inserirt;  16  einfache,  selteu  durchbrochene, 
spitz  lanzettliche,  fein  papillöse,  gegliederte,  eingebogene  Zfthne. 
Querleisten  schwach  vortretend.  Sporen  12—15  /*.,  rundUeh, 
gröulich,  mit  deutlicher  Sporodermis,  fein  punktirt. 

Auf  faulem  UoU.  Java  (Tbïshakh);  bei  Toegoe  am  Poeutjak,  1300  m.  (Edu); 
am  Gedeh,  bei  Kandaag-Badalf !  ateril,  2500  m.  (F,),  in  einer  teht  laogblftUrigen 
Forni  iwiicben  Hypnaceen  eingetprengt. 
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II.  Reihe:  UYOPHILOIItËAE. 

Peristoin  einfach,  bisweilen  in  der  Anlage  doppelt  oder 
mit  Vorperiatom,  immer  ohne  Basilarmerobran.  Die  16 
Z&hne  meist  lanzettlich,  dick  und  rundlich,  ungeteilt, 
selten  stückweise  durchbrochen  oder  zn  8  Zahnpaaren  verbun- 
den,  mehr  oder  weniger  tief  unter  der  Mündung  inaerirt.  Beide 
Schichten  annahernd  gleicb  dick  entwickelt,  doch  bisweilen 
auch  eine  von  beiden  dQnner.  Ebenso  beide,  die  dorsale  oder 
Aussenschicht  and  die  venti-ale  oder  Innenschicht, meist aus  einer 
Keibe  Platten  oder  stellenweise  au8  zwei  Reihen,  sehr  selten 
ganz  au3  2  Reihen  Platten  zusamraengesetzt  (einige  Octoble- 
pharum- kTt^n).  Platten  meist  rundlich  bis  unregelmassig  eckig, 
grob  papillös,  oder  mit  welligen  Streifen,  seltener  glatt.  Das 
anscheinend  doppelte  Perïstom,  wenn  vorhanden,  durch  eine 
rudimentare,  hyaline  Membran  angedeutet.  Oft  daa  Perïstom 
ganz  fehlend. 

Anmetkang.  Vorstehende  Beihe  niromt  in  dem  RabmeD  der  ffa/ilobpitfeae dadurch 
ein€  Soodentellaiig  ein,  daas  neben  dcm  allgemeiaeD  Haplolepideen-TypaB  bei  eiaï- 
gen  Arten  dei  Leueopkanaeeae  oben  HogegebeDe,  abweicheode  BildaDgen  des  Pe- 
rUtoma  vorkomnieii,  die  jedocb,  loweit  sicb  nnch  den  biaberigeo  üateisachaogeD 
festitellen  Mett,  oicbt  mit  Sicberheit  dem  Diplolepidem-Tjp^ia  angeb&rcii,  wabncfaein- 
licb  aber  eine  UebergaogtiBtDre  znm  letiteren  Typae  bilden.  Man  kOnnte  fOr  diese 
Perietomgroppe  anch  den  Namen  BeteroUpieUae  w&hleo. 

UEBEBSIGHT  DER  FAMILIEN. 

1.  Blatter  mehrschichtig  aus  dimorphen  Zeilen  gebildet 

(wie  bei  den  Leucoöjyaceen);  aber  mit  Randstereom. 
Sporogone  aufrecht,  ovoidisch,  regelmissig,  mit  einseitig 
geschlitzter,  kappenförmiger  Haube.   Leucoplianaceae. 

2.  Blatter  einschichtig;  meist  mit  hyalinem  Randste- 

reom und  hyalinen  Blattgrundzellen.  Sporogone  wie  bei 
den  Leueopkanaeeae Syrrhopodoolaceae. 

3.  Blatter  ohne  Randstereom,  am  Blattgrund  hyalin.  Spo- 

rogone langlich  cylindrisch,  immer  ohne  Peristom. 
Haube  bleibend,  langsstreifig ,  die  Kapsel  ganz  ein- 
hollend.  Sporenentleerung  durch  ritzenförmige  Spalten  der 
Haube Calymperaceae. 
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V.  Familie:  LEUCOPHANACEAË. 

Meist  Eindenmoose,  besonders  an  Palmensta,mmeQ,sehrselten 
auf  Felsen  und  Erde;  nur  in  der  tropischen  und  subtropischen 
Zone  verbreitet.  Pflanzen  meist  niedrig;  aueh  habltaell  von 
den  Leucohryaceen  verschieden,  mit  denen  sie  bei  abweichender 
Ausbildung  des  Sporogons,  besonders  des  Peristoms,  nur  eine 
Summa  anatomischer  iind  biologischer  Merkmale  vegetativer 
Art  gemein  haben.  Rasen  mehr  oder  weniger  dicht,  gelblich 
weiss  bis  hellgrQn;  oft  matt  glanzend.  Stengel  1 — 3,  seltener 
über  5  cm.  hoch,  fadendünn,  dichotom  veraweigt,  rundlieh 
bis  dreikantig;  ohne  Centralstrang.  Grundgewebe  locker, 
selten  kraftig,  und  mit  spongiösen,  blatteignen  Aussenzellen. 
Blatter  oft  dreizeilig,  dicht  bis  locker  inserirt,  mehr  oder  weniger 
ateif,  oft  brOchig,  aufrecbt  abstehend,  nach  aussen  oder 
nacb  innen  gebogen,  nie  sichelförmig  herabgebogen,  schmal 
lanzettlicb  bis  dick  pfriemenförmig,  oft  am  Rand 
hyalin  gezahnt  oder  auch  beiderseits  papillös  bis  dornig  gezahnelt. 
Die  anatomischen  Zellverhaltnisse  im  Allgemeinen  wie  bei  den 
Leucohryaceen,  mit  dem  ünterschied  jedoch,  dass  die  Leucocysteu 
oft  im  ganzen  Blatt  besonders  iu  der  Medianlinie 
mehr  als  zweiscbichtig  auftreten,  die  Cblorocysten  3-,  4-  und 
zuweilen  5 — 6-eckig  siüd,  in  1—3  Schichten  vorkommen  und 
sich  gegen  die  Blattspitze  rasch  verkürzen;  ferner  die  Hyalo- 
cysten,  besonders  am  Blattgrund,  in  mehreren  Reihen  entwickelt 
und  meist  sehr  deutlich  iu  Endo-  und  Exohyalocysten  diflferenzirt 
aind,  wobei  die  letzteren  blattaufwarts  stark  verdickt  bis  stereld, 
mehrschichtig  und  als  Randstereom  ausgebildet  sind.  Femer 
ist  bei  den  Leucophaneae  noch  eiu  medLiner  Strang  verdickter 
Zeilen  entwickelt,  der  immer  auf  einer  oder  auf  beiden  Seiten 
von  den  Leucocysten  umgeben  ist,  das  Mittelstereom 
(„faisceau  sléreiix",  s.  Cardot,  Revue  bryol.,  1899,  N**.  1), 
welcbes  ft-über  als  Mittelrippe  gedeutet  wurde.  Meist  ist  dasselbe 
aus  homogenen,  substereïden  Zeilen  gebildet;  seltener  ziehen 
sich  die  Cblorocysten  als  Deuterreihe  quer  hindurch. 
Beide  Stereome   oft   gezahnelt.    Biötenstand   meist  zweihausig, 
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aelten  einhiiusig.  Sporogone  termioal  und  paeudolateral. 
Kapsel  immer  regelm&ssig,  aufrecht,  Die  kropfig 
OToidisch;  auf  selten  rauher  Seta,  mit  kurzem,  meist  un- 
deutlichem  Hals.  Epidermiszelleu  parenchymatisch,  ecliig;  am 
Kapselgrunde  mit  phaneroporeo,  oft  anscheinend  functions- 
losen  Spaltöffnungen.  Ring  nicht  differenzirt.  Deckel  aus  kegeliger 
Basis  aufrecht,  geschnabelt,  meist  von  '/i  Kapsellange.  Haube 
immer  kappen förmig,  einseitig.  Feristom  ganz  verschieden 
vom  JDicranum-typus,  meist  einfach  ausgebildet,  jedoch  in  der 
Anlage  bisweilen  doppelt  (das  flussere  dann  durch  eine 
Membran  angedeutet),  oft  mit  deutlichem  Vorperistom, 
Die  16  Zahne  selten  paarweise  genabert  oder  zu  8  verbanden 
(bei  Octoölep/iarum) ,  lanzettlich  stumpf  bis  spitz,  ungeteilt, 
aeltener  teilweise  durchbrochen  und  dann  stückweise  mit 
Divursallinie  versehen;  beiderseits  fein  bis  grob  papillös 
qaergegliedert.  Querleisten  nicht  oder  kaum  vortretend.  Sporen 
mittelgross. 

AnmerkDiig.  Der  FamilieDcbaracter  beraht  wesentlich  aof  der  von  den  £«ti- 
cohTyacÈea  abweichendeo  Bitdang  des  SporogonB  mit  dem  PerlatoiD.  das  Nicbts  mehr 
mit  dem  Dicranum-Ty^aa  gemein  bat,  jedoch  vielleicht  ala  Entwiclmlaiigastadinm 
desselbeo  anrgefaMt  werden  kann,  aber  bcaoudera  durcb  das  h&uGge  Aaftreten  des 
Torperistoms  mit  bisweileo  nabruebmbarer  Hembran,  die  wobt  nar  als  Anlage  eioes 
doppelten  Peristoms  gedeutet  verden  baoD,  wesentlicb  davou  verscbiedeo  ist 

Da  die  systematischo  Auordnung  dieeer  Flora  mOglichst  auf  die  Cbnractermerbmale 
des  Sporogons,  und  in  engerem  SiDue  des  PeristomB,  aoweit  unaere  Eenntnias  darin 
reicht,  gegiQadet  ist,  so  wurde  eiae  Teilung  der  bis  jetït  aU  eine  Datürliche  Familie 
betrachteteD  Leueohryaeeae  zur  Notwondigkeit.  Wer  dagegen  Einapcuch  erbebt,  darf 
dann  z.  B.  aach  die  Dicranaeeae  von  den  Ditrichaceae,  die  Bryaceae  von  den  Splachnaceae 
n.  s. «.,  selbat  Grimmia  vod  Andreaea,  die  bezDglicb  der  Blattorgane  eioe  biologiacbe 
Einheit  bilden,  uicbt  trennen.  Die  Leucobryaceen,  wie  sie  bisber  aufgefasst  wurden, 
als  (vegetativ  BatOrlicbe)  Familie,  bilden  uur,  wie  wir  gleicb  sehen  werden,  eine 
biologische  Ornppe  in  einer  grossen  biologiecben  Reihe,  die  sicb  ohne  üoterbrecbnng 
Too  den  Dicranaceen  bis  m  den  Encalyptaceen  und  andererseits  bis  zu  den  TricAo!loma~ 
ceen  verfolgeo  ISsst.  Daas  Dicranum  durcb  din  ParafeticoAryuni-Gruppe  auch  vegetatif 
mit  Leueobryum  znsammCDb&ngt,  dnrauf  bat  achoo  Lihdbbbg  richttg  bingewtesen 
(oeuerdings  auch  Lorcb).  Dio  Begreoznng  der  Leucobryaceen  nach  dea  Syrrhopodonien 
ist  immer  schwankend  bei  den  Autoren,  da  sich  tbats^cbitch  aiicb  io  vegetativer 
Beziebnng  (die  Sporogone  seigeu  keioe  weteotlicben  Unterscbiede)  ketoe  scbarfe 
Orenze  ziehen  t&ast  (siebe  die  Gattaogen  Exodictyon  und  Leucvpkanella).  Wie  bekannt, 
iit  Syrrbopodon  mit  Cahjmperts  vegetativ  so  nahe  verwandt,  Aa»%  eie  meiatens 
ali  eine  Familie  anfgefasst  werden,  obwohl  bier  die  Ansbildung  des  Sporogone  auch 
eine  Scbeiduog  in  zwei  Familien  recbtfertïgt.  Dass  ferner  Calymperet  einerseits  mit 
Encalypta  sueammenh&ngt,  iat  scbon  frDber,  iind  neuerdjnga  wieder  von  Philibekt, 
betont  worden;  andererseits  aber,  woiauf  scbon  Hampe  hingewiesen,  bal  Caiympertt 
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BcrühmDg  mït  den  Polliaeetn,  and  swar  darch  die  Oattoog  Byophila,  bei  welcher 
mao,  da  sie  perittomloi  ist,  scbwaakea  kann,  ob  aie  id  deo  HyophUoideea  oder  dw 
Trichotlomoideen  zn  recboen  iit. 


UEBERSICHT  DER  6ATTUNGEN. 

1.  Blatter   mit   Mittelstereom   (scheinbar  als  Kippe  sich 

darstellend)  und  Randstereom.  Chlorocysten  einschich- 
tig,  im  Querschnitt  vierseitig.  Leucocysten  im  oberöi 
Blattteil  meist  zweischichtig.     .     .     .    Leacophancs. 

2.  Bl9,tt>er  ohne  Mittelstereom  (scheinbar  ohne  Rippe). 

Chlorocysten  einschichtig,  dreieckig  (selten  vier- 
seitig). Leucocysten  3-  und  mehrschichtig. 

Octoblephamm. 

Chlorocysten  in  der  Blattspitze  dreischiehtig, 
4  —  7-eckig.  Leucocysten  mehrschichtig,  immer 
die  Chlorocysten  bedeckend     .     .      Arthrocornias. 

Chlorocysten  dorsal  wie  ventral  an  die  Ober- 
flache  des  Blattes  tretend,  oder  selbst  dort  die 
Leucocysten  bedeckend.  Auftreten  von  echten,  eia- 
schichtigen,  chloroplastenführenden  Blattzellen 

ExodictyoD. 

ADmerÏDDg.  Um  Bicher  die  Oattnag  beBtimmeD  in  kOnoen,  Bind  QaenchnitU 
durcfa  die  BlKtter  nDertAsBlicfa! 

L  Qruppe:  OCTOBLEPHAREAE  Card.,  in  Rev.  bryol.,  1899. 

Chlorocysten  im  Querschnitt  zumeist  dreieckig  nnd  ein- 
schichtig; Blatter  ohne  Mittelstereom. 

AnmerkuDg.  Zo  dieter  Qrappe  gehOrt  noch  das  bil  jetzt  oor  aaf  Madogaacar 
nacbgewieBene  GeonB  Cardolia  Besce. 

15.  Gattung:  Octoblepbarum  Hedw.,  in  Musc.  frond.,  ITI,  p. 
15,  T.  6  (1787—94:). 

Pflanzen  mehr  oder  weniger  dichte,  un regel  mftssige  Polster 
bildend.  Blatter  steif;  über  der  hyalinen  Blattapreite  in  eine 
breite,  mehrschichtige Rippe  (ohne  ein  Stereo m)  Obei^ehend, 
welche  das  ganze  Blatt  (Pseudolamina)  einnimmt.  Leucocysten 
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5— 8-(10-)3ehiehtig.  Lagerung  der  einschichtigen,  drei- 
eckigen  Chloroeysten  ziekzackförmig,  meist  supra- 
median.  Kapsel  ovoidiscb  aufrecht.  Feristom  8  glatte, 
gelbliche,  oft  rudimentar  auagebildete,  nicht,  oder  deutlich  quer 
gegliederte  Zahnpaare  (bei  unserer  Art  mit  deutlicher,  hyaliner, 
mehrscbicbtiger  Membran,  welche  vielleicht  als  Anlage  eines 
Ausseren  Peristoms  gedeutet  werden  kann),  aus  16,  in  der 
Mittellinie  meist  zusammenhangenden ,  seltener  stOckweise 
durchbrochenen  Z&hnen  bestehend. 

AnmarkDiig.  Bei  O.  cyUndriean  ans  dem  tropiBcheo  America  aiod  die  Quer- 
glieder  and  die  DivDnallioie  tentrol  stark  verdickt,  w&breud  die  fliiïaere  MembriiD 
fehlt;  ebeuo  bei  O.  ptdirinalum  Min.;  aueserdem  sind  die  ZKhoe  bier  nicht  paai- 
weita  «erbuDden  und  beeteheo  nvr  beideraeitB  ans  einet  Reibs  von  Platten.  Wir 
flraeheD,  hieraaa  daas  OetubUphmum  bezflglich  dea  FeriBtoma  eine  Khnlicbe  Stellnng 
einnimmt  nie  Enealjpla] 

95.  Octoblepharum  albidum  Hrdw.,  M.  frond.  III,  p.  15,  T.  6 
(1787—94),  in  C.  MClt..,  Syn.,  I,  p.  86  (1849);  Bryol.  jav.,  I, 
p.  27  (1855). 

Synon^ma:  Bryum  albidum  L.,  Spec.  Pt.,  p.  1583  (1762—63). 

Brgum  oelohlepharh  Okel.,  Syat.  nat,  II,  p.  1331  (1791). 
Eiaiccata:  Rxbu.,  Mdsc.  Afr.  aaatr.,  N".  458. 

DuasH,  Hqhc.  Camer.,  N^  116. 

H.  FusiscHEB,  Mnac.  Archip.  lad.,  N°.  8  (1698). 

Einbausig.  cT  Knoapen  winzig,  zahlreieh,  in  den  Blatt- 
achseln  der  oberen  Lanbblatter;  auch  neben  der  9  Blate  im 
Periebaetiam.  2 — 4  Antheridien,  kurz  gestielt.  Schlauch  nur 
0,09  mm.;  ohne  Paraphysen;  Hüllblatter  klein,  scheidig,  eiförmig 
zugespitzt,  mit  rhombisehem  Zellnetz.  Archegonien  bis  0,45  mm.  — 
Basen  dichte,  flache,  unregelmaasige  Polster  bildend,  weisalich 
grfln,  kaum  glanzend.  Stengel  0,5 — 3  cm.  hoch,  brüchig, 
einfacb  oder  gabelig  verzweigt,  mehr  oder  weniger  dicht 
beblattert,  stellenweise  mit  brftunlichem,  glattem  Stengelfilz, 
rand,  ohne  Centralstrang;  Qrundgewebezellen  dönnwandig, 
vieleckig ,  nacb  dem  Rande  zu  nicht  verdickt.  B 1  a  1 1  e  r 
herabgebogen ;  an  der  Vegetationsspitze  rosettenförmig 
ausgebreitet,  bis  5  mm.,  selten  bis  1  cm.  lang;  aus  hyaliner, 
scbeidiger  Basis   dick,   schmal   lanzettlich;  an  der  Spitze 
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abgerundet,  mit  kleiner,  hyaliner  Spitze.  Scheldenteil,  hier  die 
wahre  Lamioa,  raeist  '/4  des  Blattes  einuehmend,  entweder 
aütnahlich  aufwflrts  verschm&lert ,  oder  bei  kurzeo  Bl&ttem 
plötzlich  abgerundet  endeiid;  aus  5—12  Reiben  meist  recht- 
eckiger  Hyalocysten  gebildet,  die  allmablich  in  3  und  mehr 
Beihen    ld,nglicb    rhombischer,    prosencbyinatischer    Randzellen 

Fig.  32, 


OcloblepharuHi  lübidum  Hi:dw. 
■1.  Habituabild  ;. 

t.  Qusrichnitt  durub  dea  oborBH  Blattteil   ^. 
Cl.  Chlorocysten ;  h.  Hyalocyalen. 

c.  Sporo^Q  lEiit  Kaube  ^^. 

d.  l'Buriühnc  dc9  1'cvisloaie,  doisal  gesebcD    '-!-i-. 

1.  Mciiilimii  (wshrecbeinlich  als  üusForsB  Puristom  lu  deutcn). 
i.  Ventrala  Platten  und  durchicbeLDende  Commiisurun  donelbcp. 

Qbergehen.  Pseudolamina  aus  5—6,  selten  (in  der  Mitte)  8  bi3 
10  Schichten  unregelmassiger,  hexaëdrischer  oder  priamatischer 
Leucocysten  mit  ungleich  grossen  Perforationen  gebildet.  Chlo- 
roeysten  triangular,  selten  hie  und  da  vierseitig,  einreihig,  in 
zickzackfönniger  Linie  nicht  genau  median  gelagert,  basal 
supramedian ,   aufwarts   eher   inframedian.    Pericbaetialblatter 
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klein.  Yaginula  cylindriscb.  Seta  bis  5  mm.  hoch,  rechts 
gedreht.  Kapsel  gerade,  langlich  ovoidisch.  Epidermiszellen 
rechtecbig,  mifc  verdickfcen  Langswanden.  Deckel  schief  bis 
krumm  gescfanflbelt,  fast  tod  ürnenlauge.  Haube  kappenförmig, 
bis  zur  Kapselmitte  reichend,  mit  brauner  Spitze.  Peristom 
unter  der  MünduDg  inserirt;  8  zusammengesetzte,  selten  geteute, 
kurz  lanzettiiche ,  gelblich  hyaline,  wellig  trübe  oder  glatte 
Paarzahne,  mit  nicht  vorstehenden,  aber  oft  unregelmassigen 
Querleisten.  Beide  Schichten  gefïlrbt  and  aus  1 — 2  Reihen  oft 
unregelmassiger,  4 — 6-eckiger  Platten  zusammengesetzt,  sodass 
der  ganze  Doppelzahn  oft  aua  3—4  Langareihen  dieser  Platten 
gebildet  ist.  Aeussere  Membran  hyalin,  '/j — Va  Zahnhöhe;  aua 
unregelmassig  eckigen  Zeilen  gewebt.  Sporen  gross,  12—24  /t., 
rund,  gnln,  warzig.   Reife:  Februar— April. 

1d  der  TiopcDzoiie  der  ganzen  Erde  verbreitet! 

Ad  Biude,  beaonders  ao  Palmen,  b&nfigf.  Auf  Java  nicht  Qber  1500  m.  beobacbtet, 
abet  im  Kaozen  Archipel  nod  ia  deo  meiiteo  aeqnatorialen  L&ndein  oachgewieaeD, 
Diese  wohl  keiner  tropiachen  Flora  fehlende  Art  variirt  beeoDdera  in  Beiog  aaf 
Babitaa  and  Btattl&Dgc.  Han  kano  eine  f.  laxiuseulum  mit  tangen,  locker  «te- 
benden  Bt&ttern  und  f.  eins  densiuiculum  mit  knraer,  gedrungenet  Bebl&ttecuDg  un- 
teracheiden;  Hamfe,  in  Prodr.  Fl.  Not.  Granat.  (Annal.  A.  Sc.  nat.,  1865,  p.  339}, 
anteTKhied  3  Formen; 

1.  eompaela  itrietioT. 

2.  foliU  palenlibua  demum  reeuTvatU. 

3.  laxior  folii»  majoTihu$  violacei». 

OclobUpkarum  curviroslre  Dr,,  et  Ub.,  in  Scbed.,  in  Jaeo.,  Adumbr.,  1,  p.  170, 
welchea  anf  Java  lorkommen  «o1l,  babe  icb  ana  keinem  Herbar  oder  aooBt  irgendwo 
erlangen  kOonen;  ebenso  exiatirt  keioe  Diagnose.  Formen  mit  kmninigeBcbDftbelten 
Deckel  liad  QbTÏgena  hier  die  hïufigeren. 

II.  Gruppe:  LEÜCOPHANEAE  Card.,  1.  e. 
Chlorocysten    im    Querschnitt    4 — 6-seitig,   einschichtig. 
Blatter  mit  Mittelstereom. 

16.  Sattung:  Leucophanes  Brid.,  Bryol.  univ.,  I,  p.  763(1326). 

SjDonyma:   Syrrhojiodon  ez  p.  Ocloblepkarum  ex  p. 

Zartere  Fflanzen  von  gelblich  bis  weiasUch  grflner  Farbung; 
in  lockeren  bis  dicht  polsterförmigen  Rasen;  meist  an  Einde 
und  faulendem  Holz,  seltener  an  Felsen  wachsend.  Stengel 
meistens    nur   1^3   cm.   (selten   bis  6  cm.   hoch),   brüchig, 
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einfach  oder  dichotom  verzwelgt,  allseitïg  dicht  beblattert,  mit 
dunkel  geförbten  Aussenzellen  (bei  L.  sguarrosum  mit  blatteigner 
Aussenrinde) ;  o  h  n  e  Centralstrang.  Blatter  (Pseudolamina, 
morphologiscb  als  Rippe  aufzufassen)  langlich  lanzettlich, 
mehr  oder  weniger  kielig,  ebenfalla  zum  grössten  Teil  aus 
der  aus  2  LeucocysteDschichieD  bestebenden  Hippe  gebildet,  mit 
einem,  aus  (6ub)3tiereïdeD  Zeilen  gebildeten  Mittelstereom, 
welches  meist  dorsal  blosaliegt  und  dann  oft,  besonders 
gegen  die  Basis  zu,  vertieft  in  die  vorgewölbten  Leucoeyaten 
eingebettet  ist  {also  dorsal  eine  kielige  Rinne  bildet),  oder, 
von  den  Lencocysten  überdeekt  wird;  Mittelstereom  glatt, 
oder  dorsal  mit  zabnartigen  Domen  besetzt.  Leucocysten  durchans 
zweischichtig;  zuweilen,  gegen  die  Basis  und  Spitee  zn 
durcb  Teilung  3— 4-scbichtig.  Cbloroeysten  einschiehtig, 
schlauchförmig,  im  Querscbnitt  vieraeitig,  doch  aucb  rauten- 
förmig  und  sechseckig  (bei  L.  glaucescena)',  infira-  bis  supra- 
median  gelagert.  Wahre  Lamina  nur  an  der  Basis  bis  zu  '/i 
der  Pseudolamina  entwickelt,  zu  beiden  Seiten  derselben  aus 
höchstens  bis  10  Reihen  rechteckiger  (einschichtiger)  Endohya- 
locysten  ')  gebildet  und  wenigen  Reiben  eng  prosenchymatischer, 
verdickter  (sterelder) ,  nach  aufwarts  mehrschichtiger 
Randzellen ,  den  Exohyalocysten ,  die  sich  als  hyalines 
Randstereom  bis  zur  Spitze  fortsetzen.  Blütenstand 
zweibausig.  Sporogone  terminal  oder  pseudo-lateral.  Seta  dünn, 
1  —2  cm.  boch.  Kapsel  cylindrisch ,  aufrecbt ,  dünnhiintig. 
Deekel  dünn,  geschniibelt,  bis  Kapsellange.  flaube  kappenförmig. 
Peristom  16  einfache,  lanzettliche  (seiten  durcbbrocbene),  unter 
der  Mündung  inserirte,  glatte  bis  papillöse,  quergegliederte 
Zabne,  ohne  Teüungslinie,  oder  bisweilen  einzelne  Zfthne 
stöckweise  durchbrochen.  Manche  Arten  mit  deutlichem  Vor- 
peristom.  Sporen  punktirt,  klein. 

Anmerkung.  C.  MOllbk  teilt  in  Maec.  Polroea.  (1875)  die  Gattniig  I.eueop)iane» 
ia  dtei  Sectionen  eio:  1)  Lehnotut,  mit  Faat  flacher  Blattfl&cbe  und  donal  glattem 


1)  Morphologiscb  aiod  die  Endobjalocfsten  vod  den  Leacocjeten  nicht  Terschiedeoi 
eB  Bind  eioechichtiga  Leucocjateo,  welche  man  aU  die  eigeotlicbe  Lamina  dea  Blatte* 
deuten  kaon. 
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UitteUtereom ;  2)   Tropinottu,  tnit  kieligei   Blattfl&cbe,   uod   3)    Trachgnotw ,   mit 
büweilen  beidecaeiti  papillOser  bia  atacbeliger  BUttrippe. 

Ton  dieaen  SectioDeo  iat  nar  Leioitotui  natOrlich  nnd  DDanfechtbar,  Trachymitvi 
bildet  eioe  eigne  QattuDg  Exodielj/on,  excl.  einiger  Arten,  die  natttrliohec  bei 
IVopinotut  eingereibt  werden. 

ÜEBERSICHT  DER  ABTEN. 

A.  Stengel  jkdendana;  ohne  blatteigne  Aussenzellen.  Mittel- 
stereom  am  Rücken  der  Pseudolamina  (Blattrücken) 
glatt  bia  mehr  oder  weniger,  besonders  gegen  die  Spitze 
zu,  klein  dornig  gezflibnelt.  Blatter  mehr  oder  weniger 
gekielt;  Leucocysten  oft  basal  mehrschichtig,  und  hier 
dorsal  aufgeblasen  (Tropinoiuê  G.  MOll.  emend.  Fl.). 

1.  Blflitter  zart,  schwach  kielig  stumpflich  spitz, 

ventrale  Seite  der  Blattspitze  flach.  Chlorocys- 

ten  quadratisch  bis  rautenförmig, 

aufwflrts  inframedian  gelagert.  Leucocysten 

von  aussen  mit  fast  geraden  Zellw&nden. 

a.  Mittelstereom  dorsal  meist  glatt;  Rand- 

stereom  weit  hinab  geza,hnelt.  Leucocysten 

durchaus  2-sehichtig. 

L.  octoblepharioldes. 

h.  Mittelstereom   dorsal   glatt.    Leucocysten 

teilweiae  vierschichtig.  Blatter  langer. 

L.  Masartü. 

2.  Blatter   bis  zur  Spitze  scharf  gekielt;  Blatt- 

spitze stachelspitzig.  Chlorocysten  gross, 
im Querschnitt  4  —  6-eckig,  perlschnurenartig 
genahert ,  meist  durchaus  supramedian 
gelagert.  Leucocysten  von  aussen  mit  ver- 
bogenen  Zellwanden,  basal  mehr  als  zwei- 
schichtig. 

a.  Blatter  kurz,  breit  zugespitzt.  Mittel- 
stereom fast  glatt     .     .      L.  g;laueescens. 

b.  Blatter  langer,  schmal  zugespitzt.  Mit- 
telstereom dorsal  an  der  Spitze  wenig 
gezJihnelt L.  bogorieuse. 
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c.  Blatter    kleiner,    mit    kraftiger    Sta- 

chelspitze.  Mittelstereom  dorsal  bisweilen 

in    mehreren   Keihen    d  o  r  d  i  g   gezahnelt. 

Leucocysten    von   ausseo   mit  wurmförmig 

verbogenen  ZellwaodeD     .     .     L.  albescens. 

B.    Stengel   mit   blatteigenen  Aussenzelleu.  Mittelstereom 

ara   Rücken   der  Pseudolamina  vöUig  glatt.   Leucocysten 

durchaus    zweiscbichtig,    basal    nicht   aufgeblasen. 

Hyalocysten    s  e  h  w  a  c  h    entwickelt.     Kraftige    Pflanzen 

{Zeionotus  C.  Müll.) L.  candidum. 

I.  Sectiou :  tropinotus  C.  Müll.,  emend.  Fl.  Kleinere  Pflanzen. 
Pseudolamina  flach-  bis  scharf  gekielt.  Mittelstereom  dorsal 
fast  glatt  bis  gezahnt.  Leucocysten  zwei-  bis  mebrschichtig,  an 
der  Blattbasis  dorsal,  immer  aufgeblaaen  vorgewölbt. 
Hyalocysten  (echte  Lamïna)  basal  breit  entwickelt. 

96.  Leucophanes  octolilepliarioidvs  Brid.,  Bryol.  univ.,  I,  p. 
763  (1826);  C.  Müll.,  Syn.,  I,  p.  82  (1849);  Bryol.  jav.,  I,  p. 
25  (1855). 

SjDOoyma:  Syrrhopodon  oetohltpharU  Nees,  'va  Schwaegr.,  Siippl.,  [?,  T.  811  a. 
OetalUpharum  octobiepharioiiki  Mirr.,  io  Voyag.  Cballekgeb,  Bot,,  UI,  p.  259- 
t  Leueophane$  mnvlum  C.  MQu,.,  in  Uibl.  bot.,  1880,  N"  13,  p.  2. 

Eiiiccata:  M.  Fi^ischeb,  Mubc.  Archip.  lud.,  N°.  56  (1899). 

Zweihausig.  Gemischtrasig.  cT  Blaten  in  kleinen  Enospen, 
terminal,  mit  bis  6  Antheridien,  schlank  (0,6  mm.),  obne  Para- 
physen.  3 — 4  HüUblatter,  klein,  lanzettlich,  ohne  Cblorocysten. 
9  Blüten  terminal  und  (pseudo)lateral,  mit  vielen  Archegonien 
(0,8  ram.);  HüUblatter  wie  die  Stengelblatter,  aber  bedeutend 
kleiner.  —  Rasen  weisslich  grün,  weich,  mehr  oder  weniger 
dicht  bis  polsterförmig,  sehr  veranderlich  im  Habitus,  welcher 
von  dem  mehr  oder  weniger  feuchten  Standort  bedingt  ist. 
Stengel  aufrecht,  einfach  oder  spariich  geteilt,  brQchig,  0,5 
bis  2  cm.  hoch,  selten  höher.  Querschnitt  rundlich,  mit  lockerem, 
wenig  nach  aussea  verdicktem  Grundgewebe;  ohne  Central- 
strang.  Blatter  flach  kielig;  untere  sehr  kurz  (1—2  mm.); 
obere   iï— 6    mm.    lang   und   0,3 — 0,6   mm.   breit;  immer  ans 
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verschmalerter  Basis  mehr  oder  weniger  schmal  lanzett- 
lich,  lang,  allmfthlich  wie  dolchförmig  in  eine 
meistens  stumpfliche,  gez9,hnte  Spitze  oder  zugespitzt  aas- 
laufend,  ringa  mehr  oder  weniger  kraftig  hyaün  gesftumt. 
Dieser  Saura,  aus  nach  oben  zu  mehrschichtigen,  verdickten 
Exohyalocysten  gebildet,  ist  nacli  der  Spitze  hin  entfemt  sage- 
zahnig.  Mittelstereom  dorsal  glatt,  oder  fe.st  glatt;  im 
Querschnitt,  besonders  im  unteren  Blattteil,  dorsal  eine  durch 
die  vorgewölbten  Leucocysten  verursachte  kielige  Rinne 
bildend;  nach  der  Spitze  hin  oft  dicker  oder  in  eine  scharfe 
Spitze  auslaufend.  Aus  den  Chloroeysten  der  Blattspitze,  selbst 
an  fruchtenden  Pflanzen,  oft  rait  Iftnglichen,  kurzgliedrigen 
Brutkórpem,  seltener  mit  Ehizoiden.  Pseudolamina  durchweg 
aus  2  Schichten  quadratischer  Leucocysten  gebildet  und 
einer  submedianeu  Schicht  quadratischer  Chloroeysten;  nur 
gegen  die  Basis  zu  supramedian,  und  hier  anch  an  der 
Dorsalseite  nëchst  dem  Mittelstereom  eine  schraale  Lage 
Leucocysten  blasig  aufgetrieben.  Blattbasis  {hier  die  wahre 
Lamina)  breit  entwickelt,  zu  beiden  Seiten  des  Stereoms  aus 
6  bis  8  (10)  Reihen  e inschichtiger  Zeilen  (Endohyalocysten) 
gebildet,  die  sich  nach  aufwarts  gegen  den  Saum  zu  verschmalem 
und  dort  deutlich  von  den  Leucocysten  absetzen.  Zeilen  an  der 
Basis  unregelmüssig  eckig  bis  quadratisch  und  nach  aufwarts 
hin  kurz  rechteckig,  bis  5  und  6  seitig,  mit  dOnnen,  fast 
geraden  Zellwauden.  Perichaetialblatter  ein  wenig 
kleiner  als  die  Stengelblatter.  Vaginula  langlich  cylindrisch, 
manchmal  gebogen.  Seta  gerade,  6 — 8  mm.  hoch,  rötlich  gelb. 
Kapselhals  deutlich  differenzirt,  mit  einer  Reihe  anscheinend 
fnnetionsloser  SpaltÖffnungen.  Kapsel  langlich  eiförmig; 
Mündung  verengt.  Epidertniszellen  sehr  locker,  unregel- 
massig  rechteckig  bU  5-  und  6-eckig  langsgestreckt;  an 
der  Mündung  mehrere  Reihen  verkürzt  und  kleiner.  Deckel  aus 
niedriger  Basis  etwas  schief  geschnabelt,  fast  von  Urnenlange. 
Haube  gross,  kappenfórmig,  die  Kapsel  einhüllend,  flüchtig. 
Peristom  wenig  unter  der  Mündung insejrirt;  16  einfache,  kurz 
bis  lang  lanzettliche,  4 — 10-gliedrige  Zahne,  die  entweder  grob 
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papillös  uad  uadurehsichtig,  oder  weniger  papillös  und  darch- 
sichtig  gelbrötlich  gef&rbt  sind.  QaerleisteQ  sehr  dOnn,  kaam 
wahmebmbar  und  beiderseits  nicht  vortretend.  Dorsalschicht 
in  der  Regel  aas  dQnneren,  farblosen,1a,ngeren  Platten;  Ventral- 
scbicht  au3  dickeren,  kürzeren,  warzig  papillösen  Platten  gebildet. 
Sporen  grünlicb,  12  —  16  fi.,  fein  punktirt.  Reife:  Januar — Juni. 

Aamerkong.  Sefar  formenreich  and,  «u  die  Blattiange  Dod  Form  der  BUtt- 
epUie,  die  nicht  Belten  aU  Stachelepitie  endet,  anbeUngt,  betonden  fer&nderlich. 

Var.  /?  Korthalsii  (Dz.  et  Mb.),  Fl. 

SjDooym:  Ltueophanes  KorAaUii  Dz.  et  Hb.,  H.  frond.  ined.  Archip.  lod.,  p. 

65,  T.  23  (1846). 
EiBiccata:  H.  Fleisoheb,  Mobc.  Archip.  Ind.,  N«.  353. 

Pflanzen  niedrig,  bis  1,5  cm.  hoch,  bleicbgrQn,  durch  die 
etwas  breiteren,  schö^rfer  gekielten  BlfLtter  habituell  etwas 
robuster;  die  Leucocysten  durch  Teilwande  stellenweise  an  der 
Blattbasis  dorsal  2-schichtig,  ventral  einschichtig; 
Mittelstereom  bisweilen  dorsal  gegeo  die  Blattspitze  mit  hya- 
linen  Dörnchen  besetzt,  sonst  mit  der  Haupttorm  übereinstim- 
mend  und  mit  ihr  durch  TJebergangsformen  verbanden. 

Ad  Baamriade,  beeonders  an  Palmen,  eeltener  auf  Erde,  und  dann  imnei:  an 
WanelBUlcken  vod  Bambns-ATten  etc. ;  allgemein  ia  Weat-Java  verbreitet,  Ton  der 
Ebene  bis  in  dié  oiederea  Qebiige,  abec  nnr  in  den  niederen  Lagen  bis  circa  500 
m.  frnchtend  (Bluue,  Zipfbuds,  Eobthau,  Holle).    Um   Bnitenzorg  bUnfig  (F.). 

Var.  $  ebendaielbBt ;  Samatra  (F.).  Aogserdem  im  gaasen  malayiBcheo  Aicbipel 
bis  nach  Nea-Guinea,  Tahiti  nnd  den  Admiralit&tB^Ineeln  Tecbreitet. 

97.  Lcucophanes  Massarüi  Ren.  et  Card.,  in  Rev.  bryol., 
1896,  p.  99;  Annal.  du  Jard.  bot.  de  Buitenzorg;  1897,  I. 
Suppl.,  p.  3,  T.  I  A. 

EiBiccata:  H.  Fleisghbb,  Mubc.  Archip.  Ind.,  N°.  205  (1901). 

Pflanzen  in  lockeren,  niedrigen  Rasen  meergrQn,  robaster 
als  vorige  Art.  Stengel  anfsteigend  einfach  bis  fast  böschel- 
dstig,  brüchig,  mit  glatten,  roten  Rhizoideu,  bis  1,5  cm.  hoch. 
BI  at  ter  trocken  wie  feucht  fast  gerade  und  wenig  verlx^en, 
au fr echt  abstehend,  leicht  abfalleud,  aas  etwas  scheidiger, 
scbmal  ovaler  Basis  schmal  linear,  allmahlich  lang, 
scharf  oder  atumpflich  zugespitzt,  6 — 8  mm.  lang  and  0,3 — 0,5 
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mm.  breit,  fast  rinnenförmig  hohl;  die  unteren  Blatter  bedeu- 
tend  kürzer.  Mittelstereom  dorsal  glatt,  oben  oft  dicker  uod 
mit  langlichen  Brutkörpera  etc,  wie  bei  voriger  Art.  Rand- 
stereom  bis  unter  die  Mitte  hioab  fein  gezahnelt.  Leucocys- 
ten  im  mittleren  Biattteil  durch  Teilung  dorsal  wie 
ventral  stellenweise  je  2-schichtig  und  eng  rectangular 
(palisadeoahDlicb) ;  an  der  Basis  uur  je  einschichtig  und 
etwas  aufgeblasen.  Chlorocysten  submedian.  Sporogone  ud- 
bekaont. 

Aa  BÏDile  and  as  Baamfarten  am  Gedeb  bei  Tjibodas  (Massabt);  Tjibodas  bis 
Xjibartam  1450-1600  m.  (F.},  am  Salak  900  m.  (V.). 

L.  pratiophyUum  Besce.  ans  Tahiti  ist  dieaer  Art  eo  nahe  Btebeod,  daas  ea  sebr 
gat  als  TariulU  mit  dorial  gegen  die  Spitie  ranhem  Mittelatereotn  anfgefaaat  w«r> 
den  kano. 

98.  Leucophanes  bo^oriense  Fl.  n.  sp. 

Zweihausig.  Archegonieo  scblank,  zahlreich,  terminal  oder 
pseudolateral  ia  den  Achseln  der  Scbopfblfttter;  ohne  Paraphy- 
sen.  —  Rasen  dicht,  sehr  weich,  hellgelblich  grOn,  im  Habitus  tod 
L.  octoblepharioideB.  Stengel  einfach  bis  wenig  verzweigt,  bis 
2,5  cm.  hoch,  mSssig  dicht  beblattert.  Blatter  schlaff,  trocken 
leicht  abfallend,  verbogen,  kielig  gefaltet,  4  bis  5  mm. 
lang  und  an  der  Basis  bis  0,8»  tlber  derselben  0,5—0,0  mm. 
breit;  aas  schmalem,  eiförmigem  Grunde  langlich  lanzettlich, 
schmal  langlich  oval  zugespitzt.  Mittelstereom  dorsal 
im  basalen  Teil  eine  kielige  Binne  bildend,  sehr  dünn  und  meistens 
in  eine  kurze,  byaline  Spitze  auslaufend;  gegen  die  üusserste 
Spitze  dorsal  mit  mehr  oder  weniger  dornartigen,  hyali- 
nen  Zabnen,  welche  an  einzelnen  Blattern  oft  ganz  fehlen, 
angefeuchtet  dorsal  nicht  vorgewölbt  und  bis  gegen  die 
Spitze  aueh  dorsal  von  niedrigen  Leucocysten 
bedeckt.  Hyaliner  Rand  schmal;  nur  an  der  aussersten  Spitze 
deutlich  gezahnt;  sonst  ganzrandig.  Leucocysten  von  aussen 
recbteckig,  mit  wenig  verbogenen,  dunnen  Lftngs-  imd 
Querwanden;  gegen  die  Basis  dorsal  doppelschichtig  und 
anfgeblasen,  im  Obrigen  Biattteil  je  einschichtig.  Chlorocysten 
supramedian.  Sporogone  unbekannt. 

Pion  TOD  Boiteaiorg,  V.  12 
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Aa  Uamea  im  botantachen  Oarten  von  Bniteniorg  «otdeckt  (F.). 

Aomerkang.  Dieie  Art  iteht  dem  L.  aia&ale  Bkoth.  «ehr  ii»he,  iat  abec  doich 
iKogere  Blïtter  nnd  da*  eiugetchlouene  MitteUtereom  Terscbieden,  welchea  bei  L. 
auttrale  dicber  itt  nnd  don»)  blOMÜegt. 

99.  Leacopfaanes  glaacescens  C.  MOll.,  in  Sched.  ex  Herb. 
Brit.  M«8. 

ExstccaU:  H.  Fliischkb,  Hdsc.  Archip.  Ind.,  N'.  5?  (1899). 

Zweihausig.  9  Blaten  gipfelsta,ndig  und  pseudolateral , 
mit  bis  10  schlanken  Archegonien  (0,45  mm.  lang) ;  oft  ohne 
die  sehr  kleinen  HüUblatter  nur  in  den  Achseln  der  Schopf- 
blfttter.  —  cf  ?  Rasen  meist  niedrig,  eher  lockerer,  aber  etwas 
steifer  als  L.  ochblepAarioides,  mehr  graa-  bis  blftullch  grün. 
Stengel  bis  1  cm.  hoch,  selten  ein  wenig  höher,  einfach  oder 
gabelteilig.  Blatter  trocken  sehr  spröde,  kielig  gefaltet  und 
etwas  eingebogen,  mit  leicht  welligem  Rand;  aus  verengter 
Basis  und  ei-lanzettförmigem  Grunde  lanzettlich,  fast 
parabolisch  kflrzer  zugespitzt  als  bei  der  vorigen  und  folgendeu 
Art,  3—4  mm.  lang  und  0,6—0,9  mm.  breit,  in  eine  gezahnte, 
mebr  oder  weniger  deutliche  Stachelspitze  auslaufend  und 
hier  biaweilen  mit  langlich  elliptischen,  mehrgUedrigen  Brut- 
körpem,  auch  Rhizoiden.  Randstereora  breit;  nach  der  lossersten 
Spitze  hin  grob  gezahnt.  Mïttelstereom  auf  der  Dorsalseite 
nicht  bedeckt,  halbrund  vortretend,  weisslich  glanzend, 
ziemlich  kraftig  und  meistens  glatt,  bisweilen  jedoch  gegen 
die  ausserste  Spitze  zu  mit  kleinen  Dörnchen  besetzt,  aus 
grösserer  dorsaler,  und  kleinerer  ventraler  Stereldengruppe 
gebildet.  Pseudolamina  in  der  oberen  Blatthalfte  aus  2-sehich- 
tigen  Leucocysten  gebildet,  die  gegen  die  Blattbasis  zu  in  breiter 
Reihe  zu  beiden  Seiten  des  Mittelstereoms  dorsal  2-,  selten  hle 
und  da  3-,  ventral  1-schichtig,  also  3-  bis  4-schichtig  sind. 
Meistens  sind  die  dorsalen  Leucocysten  palisadenahnlich  ge- 
streckt,  sodass  die  im  Querachnitt  quadratischen,  nach  oben 
zu  immer  hexaëdris  chen,  aneinanderstossenden 
Chlorocysten  mehr  nach  der  Ventralseite  also  supramedian 
liegen.  Die  (einschichtigen)  Hyalocysten  unregelmassig  eckig, 
beiderseits  in  nur  4 — 7  Reihen  das  untere  Blattdrittel  einneh- 
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mend;  nach  dem  Rande  zu  in  enge,  langsgestreckte  Rand- 
hyalocysten  übergehend,  die  sich  nach  oben  hin  zu  einem 
mehrsehichtigen ,  ziemlich  breiten  Randstereom  ausbilden. 
Leucoeysten,  von  Pig.  23. 

anssen   gesehen , 
kurz  rechfceekig 

bis  wenig  ge- 

streckt ,    mit      s  ■ 
verbogenen  Zell- 

wfl-nden.  Peri- 

chaetialblatter 

fast    wie    die 
Laubblatter.  Va- 
ginnla     Unglich 
cylindrisch.  Seta 

rötlich ;  oben 
rechts  gedreht , 
etwaa  gebogen , 
6 — 7  mm.  hoch. 
Kapsel  eiförmig  ^ 
cylindrisch ,  mit  ^ 
undeutlich  abge-     "Jj 

setztem   Hals ; 
unter   der   Mün- 
dung  etwas  ver- 
engt. Epidermis- 
zellen      unregel- 

m&ssig    recht*  ~ 

eckig,   kleiner 
und    derbwandi- 
ger    als    bei    L. 
ocloblepharoidea ; 
an  der  Mündung 
3—4  Reihen  kleiner, 
niedriger  Basis  von 
bis   sehief  geachnabelt.    Haube   typisch.     Peristom    unter   der 


Leucopluaei  glauee 

a.  Babitutbild  (mtürl.  Gróaee). 

b.  Zirsig  mit  Sporogan»n  {. 
;.   Sten^elblattar  '■^. 

d.  BlattepiCza  ■^. 

e.  Quertchnitt  durch  den  bMilen  Blattt«il;  ƒ.  darch  den  obo- 
ren  BiBtttBil  il-'. 

L.  LaucDcyBtea  mit  Fore.  5.  DorBslea  MittsUtereom. 
cl.  Chloiocysteo.   X   Randstereom  (Eiohjalocj'Bten). 
y.  EndohjulocjstoD. 
a'.  L.  bogorienie  (Habilua  nktliil.  Qrous]. 

4_6-eckig,  fast  quergestreckt.  Deckel  ans 
/j  bia  fast  ganzer  Kapsellange,  fast  gerade 
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Mündung  inserirt;  die  16  Zahne  aus  breiter  Basis  allmahlich 
lanzettlich  spitz,  beiderseits  mehr  oder  weniger  grob  papillös. 
Bei  jungen  Zflbnen,  die  fast  glatt  sind,  ist  bisweilen  stückweise 
die  Mittellinie  sichtbar.  Querleisten  nach  der  Basis  hin  eng; 
ventral  etwas  vortretend.  Sporen  gelbgrfln,  fein  papillös,  9—15  /*. 

Mit  Voiliebe  an  feacblea  Stellea  dei  Pftlmeagt&mme.  lm  Bot.  GartCD  eq  BuiWu- 
zorgj  nicht  «elten,  abet  meiat  aterïL  (F.).  Feioer  OBt-lDdien  (es  Herb.  Brit.  Hna.),  c 
fr.  (SnRz).  Sumatra,  bei  PalembsDg  am  Lemattang,  100  m.  (F.). 

Anmetkang.  Die  Blattapitie  dieser  Art  iit  oft  etwaa  breiter  oder  »cbm&ler 
iDgeipitzt,  bisweilen  aa  demBelbeu  lodiTidaam.  Anch  aaBgewachseae  Bl&tter  dieier 
aud  der  folgeuden  Att  leigeD  oocb  bexaëdriicbe  Chlorocjaten  im  BlattqnerBclmitt, 
was  nach  I>oech  (siebe  Flora,  1894,  p.  430  etc.)  biaber  nur  sn  aehr  jongen  Blittem 
der  Leucobryaceen  aU  üebergangastadinm  beobachtet  worden  iat. 

Feiner  konnte  icfa  bei  mehreren  Arten  die  interessaiite  TatEache  beobachten,  daas 
■icb  die  Cblorocjateo  oicbt,  wie  gewöhnlich,  Qber  den  aterelden  Zeilen  dea  HJttel- 
atereoma  binsiehen,  aöndem  durch  daaaelbe  qaer  bindurcb  geben,  gleichaam 
eine  Denteireibe  daTstellend,  aodaaa  daa  Mittelatereom  anBcbeinend  den  echten 
Rippencbaracter  annebmen  bann. 

100.  Leacophanes  albescens  C.  MOll.,  in  Bot.  Zeit.,  1864, 
p.  347. 

Zweihausig.  9  Blüten  gipfelstandig  und  pseudolateral,  mit 
bis  7  achlanken  Archegonien  (0,45  ram.  lang);  Paraphyaen 
sparlich,  kurz;  die  1 — 2  sehr  kleinen,  spitzen  HüUblatter  oft 
fehlend.  d'  Bloten  i  —  Rasen  starr,  meist  niedrig,  locker  bis 
dichter  polsterförmig,  graugrfln.  Stengel  1  cm.  boch,  auf- 
recht,  einfach  oder  gabelteilig,  dicht  und  tast  gleicbmassig 
beblattert;  oben  etwas  schopfig.  Tra  Querscbnitt  rund.  Grund- 
gewebe  nach  aussen  etwas  verdickt,  mit  einer  Reilie  kleiner 
Au3senzellen.  Blatter  troeken  wie  feucht  kielig  gefaltet 
und  etwas  steif,  mehr  oder  weniger  eingebogen;  feucht 
zurückgebogen,  aus  sehr  enger  Basis  und  eiförmigem  Qrunde 
breit  lanzettlich,  meist  schmal  zugespitzt,  nur  bis  wenig  über 
3  mm.  lang  und  0,5—0,6  mm.  breit,  mit  scharfer  Stachelspitze. 
Hyalines  Randstereom  w  e  1 1  i  g ;  gegen  die  Blattspitze  hin 
breit  und  deutlich  gesagt;  abwarts  schmaler.  Mittelstereom 
kraftig;  dorsal  als  weisslich  glanzende  Bippe  halbstielrund 
hervortretend  und  meistens  in  mehreren  Reihen,  beson- 
ders   gegen   die  Spitze  zu,   mit  kleinen,  hyalinen  Dornen 
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besetzt.  Fseudolamina  im  oberen  Blattteil  aus  2-schichtigen 
Leucoeysten  gebildet,  von  denen  die  auf  der  Dorsalseite  gelegenen 
palisadenahnlich  gestreckt  sind,  sodass  die  rhombischen,  gegen 
die  Spitze  hin  hexaediischen  und  meist  aneinanderstoHaenden 
Chlorocysten  supramedian  liegen.  Nach  der  Basia  zu  die  dorsale 
Lage  der  Leucoeysten  in  bveiter  iteihe  zu  beiden  Seiten 
des  Mittelstereoms  2-,  seiten  3-schichtig,  ventral  einschichtig, 
letzteres  hier  an  der  Basis,  dorsal  wie  ventral,  von  eiuer 
Reihe  niedriger  Leucoeysten  bedeekt,  dagegen  nach  aufwarts 
auf  der  Rackenflache  des  Blattes  blossliegend.  Die  (einschich- 
tigen)  Hyalocysten  regelmftssig  rechteckig,  beiderseits 
in  nur  4—6  Reihen  fast  die  untere  Blatthalfte  einnehmend 
und  am  krflftig  entwickelten  Randstereom  weit  hinaufreichend. 
Leucoeysten  von  aussen  (Aussenzellen)  rechteckig,  mehr  oder 
weniger  gestreckt,  mit  wurmförmig  verbogenen,  dunnen 
ZellwAnden.   Sporogone  unbekannt. 

Aaf  Etde.  Am  Qedeh  und  Salak  (Teishanh)  fid.  Brjol.  ja«.-,  als  f.  ehngala. 
Ferner  Celebee!  ex  Herb.  Leid.;  Poelo  Pinaag,  PhilippineD  (MiodaDao)  (Wakbdxg); 
Hea-Gaioea  (Ziffelids). 

ADmeiknng.  Die  D^dobb  iet  nach  Exemplaren  von  Celebea  angefertigt ; 
jaTaDÏBcbe  Pflaazen  habe  icb  nicht  geaehen,  und  wird  die  ia  Bryoi.  jav.  aU  f. 
elongata  beieicbnete  PBanze  wahrscbeiulich  gar  nicht  eu  L.  albesctns  gehOren. 

Data  C.  MüLLEB  in  Mubc.  Poljnes.  auch  Leucophanes  albeteent  and  verwandte 
Arten  lu  seiner  Section,  TracAynotut  sletlt,  nur  neil  ue  ein  besondera  daraigeB 
Hittelstereom  babeo,  beweist,  daal  er  sich  ion  der  eigeoartigen  anatombcheD  Bil- 
dung  der  Bl&tter  jener  Grnppe  gar  keine  RechenBchaft  gegeben  bat. 

Leaeophanet  glaueulum  C.  UOll.,  in  Scbed.,  vom  Biamarck-Arcbipel  hat  ISnger  aod 
■chm&ler  zogetpitite  Bl&lter  mit  mehrreibigeo,  bjalioen  StaobelzAbneD  aaf  der 
Dortalseite  det  Uittelatereoms. 


IL  Section:  leionotds  C.  Müll.,  1.  e.  Qrössere  Pflanzen. 
Stengel  mit  blatteignen  Aussenzellen.  Mittelstereom  immer 
glatt.  Leucoeysten  durchaus  zweischichtig.  Hyalocysten 
sehr  schwach  entwickelt. 

101.  Lencophanes  caDdtdum  (Hsch.)  Lindb.,  in  Oefv.,  1864, 
p.  602. 

Sjnonjma:  ILeueophanes  fguarrosum  Bbid.,  in  Bryol.  nniv.  I,  p.  764  (1826)1 
Dz.  et  Mb.,  ia  Mnsc.  fr.  ined.  Arcbip.  Ind.,  p.  66  (1846). 
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Leueophanet  Ranwardiianum  C.  Müll.,  Syo.,  I,  p.  82  (1849);  Bryol.  jai.,  I, 

p.  34,  T.  16  (1855). 
Syrrhopodon   caadidui  Eo&NSca.,   Nova  Acta  Acad.,  XIV,  p.  701,  T.  39  B 

(1826);  ScHffiBOR-,  Soppl.,  II,  II,  p.  105,  T.  182  o  (1826). 
Oeioblepharum  sguarrotum  Mitt.,  io  Voyag.  of  ChalleDg.  Admir.  IbI.,  p.  258. 
Exsiccata:  M.  Fleisceeb,  Mu»c.  Archip.  lad.,  ü'.  102  (1900). 

Zweihausig.    (Pseudautocisch  1)    9   Blüten    terminal    und 
pseudolateral.   Archegonien  (0,7   mm.)   sehr   fein  uud  8chlank, 


-/ 


FsrietoiD  ion  Leucophasei  camdidum  Lindb.    li>, 

a.  LünggichDitt.     b'.  Wenig  gsrdrbte.  stitas  dickere  luDenichicht.    e'.  AaHenachicht. 

b.  VsatTsl-Ansicbt. 

e.  DorsBl-Aasicht.     d.  Vortrcteade  Vealralschichl. 
V.  VorparlBtom . 

za  4—6;  ohne  Paraphyseo.  Hüllblatter  ein  wenig  kleiner  als 
die  Schopfblatter,  mit  bis  5-reihigen  Hjalocysten  an  der  Basis. 
cT  Bloten  Zwei^mannchen  1  —  Rasen  locker,  hoch,  weissiich;aD 
den  Spitzen  oft  dunkler  gefarbt.  Stengel  spröde,  2 — 6  cm. 
hoch,  aufsteigend,  sehr  dicht  und  oft  schopfig  beblattert, 
dichotom  verzweigt.  Querschnitt  rund,  Grundgewebe  sehr  weit, 
mit  verbogenen   Zellwanden ;   nach   aussen  wenig  verdickt,  oft 
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mit  blatteigner,  sphagnOsen  AusseDzellen.  Bla.tter  abste- 
hend  bis  bogig  zurückgebogen,  kielig  geialtet,  weich; 
aus  enger  (oft  gelblicher)  Basis  und  breit  eiförmigem, 
au fr echt  scheidigetn  Grunde  lanzettlich,  mehr  oder 
weniger  stumpflich  und  allmahUch  zugespitzt,  mit  kleiner, 
hyatiner  Stachelapitze.  Randstereom  (hyaliner  Rand)  sehr 
schmal  und  an  der  Spitze  gezAhnt.  Pseudolamina  aus  durcb* 
ans  doppelschichtigen,  im  Querschnitt  quadratischen 
LeucocjTsten  gebildet,  die  sich  an  der  Basis,  zu  beiden  Seiten 
des  Mittelstereoms  etwas  erhOhen ,  sonst  aber  ventral  wie 
dorsal  gleich  gross  sind,  sodass  die  kleinen,  unregelmassig 
viereckigen  Chlorocysten  median  liegen.  Mittelstereom  durch- 
aos  dorsal  blossliegend  und  g  1  a  1 1 ,  also  Ton  keinerlei 
Aussenwllen  bedeckt  und  sehr  schwach  entwickelt.  Einschich- 
tige  Hyalücysten  (wahre  Lamina)  nur  am  Bande  der  Basis 
auf  1 — 3  Reihen  beschrd^nkt.  Leucocysten  von  aussen  knrz 
rechieckig;  nach  dem  Rande  und  der  Spitze  zu  sechs- 
eckig.  Sporogone  terminal  und  lateral;  Perichaetialblatter 
mit  breiterem  Hyalocystensaum,  an  der  Basis.  Vaginula  cy- 
lindrisch.  Seta  1 — 1,3  cm.  hoch,  dünn  und  verbogen,  rötlich 
braun.  Eapselfaals  kurz,  fast  glatt  bis  wenig  papitlös.  Kapsel 
cylindrisch,  gerade,  mit  kurz  bis  langlich  rechteckigen,  oft 
etwas  gedrehten  Epidermiszellen ;  unter  der  Mündung  2 — 4 
Reihen  niedriger,  unregelmassig  eckiger  Zeilen.  Deckel  aus 
niedriger  Basis  von  Kapsellange,  schief  gescbnabelt.  Haube 
kappenförmig ,  bis  zam  Hals  reichend,  mit  brauner  Spitze. 
Peristom  16  tief  inserirte,  lanzettliche ,  einfache  Zahne,  mit 
kleinem  Vorperistom;  median  an  der  Basis  oft  durchbrochen, 
grob  p  a  p  i  U  ó  s  bis  fast  glatt,  und  daun  die  feinen 
Quergliederungen  sir,htbar.  Sporen  12—15  ^.,  rund,  grünlieh, 
wenig  papillöa;  unausgereift  glatt. 

Anf  dem  BodeD,  an  B&nmeD  atn  Meereaafar,  sehr  verbreiteti  <id<I  formenreicfa,  oft 
reicblicb  fnichtend.  Jara.'  ohne  o&bere  Staadorlaangube  (Bsihtahdt,  Korthals); 
Cejlon;  Samatra!  Singapore;  Borneo,  bei  BandjecmaaÏDl  Amboiaa  (Zippblids); 
Saparoea  (Beihvabdt);  Banka;  Celebes!  Samoa!  Neu-Qainea,  am  Mac-CIcaT-Golf 
(SliCHOUTz);  Denticb  Nen-Quinea!  (Lautekbach). 

Eiemplare  aui  Neu-Goinea  habeu  eioe  etwaa  etampfeie,  hohle  Spitte  ond  eind  als 
L.  fuKuhim  C.  HÜLL.  unterachiederi  «ordea. 
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Leutopianet  Tecuroum  (HiTT.)  C.  HGu.  ani  Bamoa  hat  •chmalere  nod  etv» 
■piture  Bl&tter  nach  Eiempt.  in  Herb.  Brit.  Hu. 

Aoch  LtueophtmtM  {fictohltpkantm)  detaifolhnit  Mm.  gebOrt  io  den  Fonneokrati 
oDterer  Art.  Jedeofalla  rind  dieae  3  Arten  im  beateo  Falie  onr  aU  Abstteo  aaba- 
faaKD. 

Anmerkang.  Darch  eio  anthentiBchea  Eiemplar  ex  Hetb.  LiAALutaa  (Herb. 
Fioreot.)  vird  etwieteo,  data  Bkidel  aocere  Species  gemeint  hat,  wie  QbrigeH 
aocb  xienlicb  klar  au*  leiner  DiagooM  (io  Brgol.  unie.)  herTOTgebt,  aod  oicbt 
ATlhToeormui  Sehimperi,  wie  in  C.  MOlu,  Sjtd.,  I,  p.  85,  nnd  PiBis,  ladei  brjoU 
BDgegeben! 

Einmal  konote  icb  '/?  Zwergpflaaien  aaf  den  Bl&tteni  beobachteo,  jedoch  obne 
Oeicb1ecbt«orgaDe. 

III.  Gruppe:  ABTUROCORHEAE  Card.,  I.  c. 
Chlorocysten   unregelmiissig  3— 7-seitig;  im  oberen  Blatt- 
teil  immer  S-schichtig;  Bl&tter  ohne  Mittelstereom. 

17.  GattuDg:  Artbrocormns  Dz.  et  Mb.,  Musc.  frond.  ined. 
Archip,  Ind.,  p.  75  (1846). 

Zarte  Pflanzen  mit  sehr  sprödem,  leicbt  brüchigem 
Stengel  und  Blattern,  die  denen  des  Genus  Octoblepharum  nahe 
steben.  Stengel  dueikantig  und  ausgesprochen  dreiseitig 
dicht  beblattert.  Blatter  steif,  concav-convex.  Leucocysten 
unten  3—5-,  oben  7  — 10-schichtig.  Chlorocysten  unregel- 
massig  rundlich  3-,  4-,  5  ,  6-  bis  7-seitig,  mehrschicbtig:  im 
oberen  Blattteil  3-scbicbtig.  Sporogone  gipfelstandig,  meist 
pseudolateral  am  Hauptstengel.  Kapsel  klein,  aufrecht,  mit 
SpaltötfnuDgen.  Haube  kappenförmig.  Peristom  in  der  Anlage 
anscheinend  doppelt;  die  16  kurz  lanzettlichen  Zahne  durch 
eine  vorgelagerte,  rudimentare  Membran  verbunden. 

Anmerkang.  Bie  jetit  iet  mit  Sicberboit  aar  eioe  Art  dieaea  Genna  bekaoDti 
die  meiateD  nocb  jetst  hietbergezogeneo  Arten  gebOren  za  Exodtcigon  Cup.,  w 
E.  deMalum  {Arlkroeormm  C.  MQll.),  E.  tvbdenlatum  [Arlkrocormut  Bboth.)  etc. 

102.  Arlhrocormus  Scbimpcri  Dz.  et  Mb.,  1.  c,  p.  76,  T.  27 
(1846);  Bryol.  jay.,  I,  p.  25  (1855);  C.  MOll.,  Syn.,  I,  p. 
85  (1849). 

SjDODjma:    Mieliehhoferia  lüchimperi  Üz,  et  Ha.,  ia  ADoal.  d.  Sc.  nat.,  1644, 
II,  p.  312. 
MUlkhhoferia  Irifaria  Dz.  et  Hs ,  in  Herb.  Leid. 
Leucophanes  trifarium  üfb. 
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ArtATotomuii  thrmutut  C.  MUli,.,  in  Sched.,  comm.  Beoth. 
??  Leutophanei  fragiU  Bbid.,  Btyol.  nnit.,  I,  p.  76S  "). 

Zweihausig.  cf  Blüteo  gipfelstaniSig  auf  Kurztrieben,  mit 
4 — 6  Antheridien;  ohne  Paraphyaen.  Innere  HöUblatter  klein, 
schmal    laiaettlich ,    hohl ,  Fig.  2b. 

mit  angedeuteter  Elppe.  Q 
Blüten  gipfelstandig  ain 
Hauptspross  oder  an  kur- 
zen  Zweigen;  Archegonien 
schlank,  sparlich,  mit  kur- 
zen  Paraphysen.  —  Rasen 
dicht,  weisallch  grün ; 
trocken  matt  silberglan- 
zend.  Stengel  and 
Blatter  sehr  b  r  ü  c  h  i  g, 
unregelmassig  gabelig  bis 
ebenatraassig  verzweigt, 
bis  2  cm.  hoch;  oft  aus 
niederliegender  Basis  auf- 
steigend ;  im  Querschnitt 
rundlich  dreikantig. 
Grundgewebe  locker,  dflnn- 
wandig ;  nacfa  aussen  wenig 
verdiekt;  ohne  Central- 
straug.  Blatter  dreïzeilig 
inserirt ,  aufrecht ,  s  t  e  i  f , 
tineal  lanzettlicb, 
et  was  nach  aussen  gebo- 
gen abstehend,  meist  mit 
abgebrochenen  Spit- 
zen; aua  stengelreitender, 


Arthrgairmtu    ScMmperi  Dz,  «t  Mn. 
a.  Uabitusbild,  Ditürlichc  Gröue. 
i,  Zircig  mit  Sparagon  j.     e,  Sporogoa  mit  Hkoba. 
c.  StBQgelbUU  -ijï    d'.  QuenchoittdsrBlBttKbcida; 
d*.  dor  BUttapitzB  ^\  mit  el.,  dea  2 — 3->chiebtig«ii 

ChbrocystBn;  I.  Louoocjïlun;  A.  HjBloiyiteD. 
/.  Pcmtamzübne.  (Uorulisite)  'f.  X   MembrtD. 


1)  DnmOglicb  kann  Bbidel  mit  Beioem  L.  iguarrosum  aneere  Art  gemeiat  babeo 
(uehe  Byo.,  ],  p,  85),  was  achoo  deatlich  aas  dei  DiagDoee  „caolis  etc.  biaucialis, 
imo  loDgior  etc,  folia  lato  —  lanceolata,  complicato  —  cftrioata  etc." 
berrorgeht;  ehei  dentet  dieBelbe  auf  Ltacophanet  Reinaardtiarmm  C.  MOll.,  weicbe 
taeiae  Aniicht  ebenfalls  darcb  eio  Origiaal  aua  dem  Herb.  Fioreat.  gestDttt  wird 
(«ebe  die  Aamerkung  bei  Ltucophuna  candidum). 
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enger  Basis,  im  unteren  Blattdrittel  scheidig  verbreitert, 
gekielt;  nach  aufw9,rts  concav -convex  In  eine  lange,  dick 
pfriemenfOrmige,  rundtich  dreikantige  bis  bi-conveze, 
voa  der  Rippe  gebildete  Spitze  verschmalert,  welche  auf  der 
Dorsalseite  convex  ist.  Die  einscbichtige  Btattscheide  (hier  echte 
Lamina)  bis  aus  15  Reihen  Hyalocysten  gebildet,  ven  denen 
bis  13  Reihen  rechteckig  gestreckte  Endo-  uud  3 — 4  Beihen 
proaenchymatische  Exohyalocysten  sind.  Leucocysten  im  Schei- 
denteil 4— 6-8chichtig;  nach  aufwarts  8— 10-schichtig,  hexaö- 
drisch.  Chlovocysten  unregelmaasig  rundlich,  4 — 7-seitig;  basai 
zunachst  einschicbtig  and  median  gelagert;  allmftblich  nach 
oben  zu  zweischichtig;  gegeu  die  Spitze  hin  dreisehichtig, 
indem  sich  eine  Schicht  median  und  je  eine,  dorsal  wie  ventral, 
zwischen  den  Leucocysten  und  auch  aussen  von  ihnen  über- 
lagert,  hinzieht.  Seta  dann,  rötlicb,  bis  5  ram.  boch.  Vaginula 
geschwolleu,  cylindrisch.  Kapsel  cylindriscb,  mit  kui-zem, 
ziemlich  deutlichem  HaU,  aufrecht.  Epidermiszellen  dünnwandig, 
rechteckig  bis  sechseckig  gestreckt;  an  der  Mitndung  nur  2—3 
Reihen  quadratischer  Zeilen.  SpaltöfToungen  in  mebreren  Reiben 
am  Kapselgrund,  phaneropor,  mit  quer-elliptischer  Spalte. 
Deckel  achief  geschnabelt,  von  '/»  Kapsellange.  Haube  kappen- 
förmig;  an  der  Basis  unversebrt.  Peristom  16  kurz  lanzett- 
liche,  paarweise  genlhei-te,  ungeteilte,  warzig  papillöse 
Zahne,  tief  unter  der  Mündung  inserirt.  Querglieder  schwach; 
ventral  etwas  deufclicher.  Den  Zahnen  voi^elagert  und  teilweise 
sie  verbindend,  zeigt  aich  eine  niedrige,  hyaline,  unregelmÉLssige, 
papillöse  Membran.  Sporen  rund,  10—15  //.,  sehr  fein  punktirt, 
blassgrün,  mit  deutlicher  Sporodermis. 

An  PfLlmenet&miDeii ;  auf  Jara  sebr  Belten  und  naherer  Staodort  nnbekannt  (Hoixk). 
Fetner  aaf  Borneo  (Korthals);  Amboioai  FbilippiDen;  Miodanao  (Hickouiz]. 

ADmerkuag.  Ob  bei  dieser  Art  eia  rudimeotareg,  doppeltes  Periatom  oder  Vor* 
periütom  vorhandan  itt,  koonte  ich  wegeo  zu  dilrfligen  MateriaU  nicht  entacbeiden. 

18.  Qattung:   Exodiclyon  Card.,  in  Revue  bryol.,  1899,  p.  6. 

Sjnonjma:  Traekyruilut  C.  HflLL.,  io  Mnac.  Polyne».,  p.  57;  Journ.  Godeft. 
(1875)  (Sect.  Leucopkanes)  es  p,;  OclobUpharam  ex  p.;  Arlhrocormut  ei  p-; 
Leucophajitt  ex  p.;  Syrrhopadan  ex  p. 
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Zarte,  mehr  oder  weniger  deutlich  dreizeilig  beblatterte  Pflanzen, 
welche  eine  Üebergangsform  von  den  Leucophanaceae  zu  den 
S^rrhopodontaceae  reprflflentiren.  B  lat  ter  am  Qrunde  acheidig, 
in  eioe  krftftige,  oft  beiderseits  papill(5se  bis  langdornige 
Rippe  auslaufend,  die  in  ihrem  anatomischen  Bau  aich  an 
Arthrocormu9  anschliesst,  jedoch  durch  eine  schon  mehr  oder 
weniger  deutlich  differenzirte,  einschiehtige  Lamina  mit  Spuren 
echter  Blattzellen  mit  Chlorophyll  den  wahren  Rippencharacter 
annimmt.  Hyalocysten  nicht  mehr  nur  basal  oder  als  schmaler 
Rand,  sondem  bereits  zu  einer  oft  bia  zur  Spitze  reicheuden 
Lamina  entwickelt.  Hyaliner  Rand  (Exohyalocystenrand)  meist 
dick  und  mehrschichtlg,  oft  mit  Domenz3.hneD,  seltener  ein- 
schichtig.  Leacocysten  4— 8-achichtig.  Chlorocysten  3-3chieh- 
tig,  eine  Lage  median  und  zwei  Lagen  peripherisch,  je 
eine  dorsal  wie  ventral,  entweder  blossli^end,  oder  jede  nach 
aussen,  als  Schutzvorrichtung,  von  einer  Papille  oder  einem 
Dom  überwölbt.  Sporogone  pseudolateral  und  terminal.  Kap- 
sel oToidisch,  regelm^ssig ;  an  der  Basis  mit  anscheinend 
functionslosen  phaneroporen  Spaltöffnungen.  Peristom  16  ein- 
fache,  gegliederte,  ungeteilte,  mehr  oder  weniger  grob  papillöse 
Z&hne,  unter  der  Mündung  inserirt;  bisweilen  mit  Aniage 
eines  doppelten  Periatoms  (bei  S.  suèdentatum);  an  der  Basis 
bisweilen  durchbrochen,  oder  stöekweiae  beide  Schichten  mit 
Teilungslinie.  Querleisten  schwach  differenzirt;  beiderseits  nicht 
oder  nur  stellenweise  und  wenig  vortretend. 

AomerkaDg.  Die  Glieder  dieaer,  beinabe  15  Arten  umraBBendeu,  mit  Recht 
tnent  von  Ca&dot  geiondert  aufgeitellteo  Oattoog ,  obwohl  aie  Btreng  geaommeii 
Dor  Buf  Blattmerkmale  gegrflndet  iat  (jedocb  dat  Ut  eigeDtlicb  bei  allen  QattuDgen 
der  Leueophanaeeae  der  Fall)  —  waren  früher  teiU  bei  Leucophane»,  teili  bei 
Oeioblepkarum,  ArAroeoTmuê  aad  Syrrhopodon  eingereibt.  Sie  bilden  darch  daa  Aoftreten 
TOD  beieits  ecbteu,  chloroplagtenfObrenden  Laminazellen,  die  z.  B.  beaonders  deut- 
lich bei  E.  SuUivantii  sich  leigeo,  eine  biologische  Debergangaform  eu  deu  Syrrbopo- 
donten,  lind  nber  wegen  dea  anHtomiachen  Aufbauea  dor  Rippe  (Pseadolamiiia) 
noch  2a  den  Leucophanaceae  in  recbnen.  Auaaer  denen  schon  von  Cabdot  a 
ten  gehOren  noch  die  drei  folgeoden  Arten  zu  dieaem  Genua. 
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ÜEBERSIGHT  DER  ABTEN. 

A.  ExohyalocysteDTand  verdickt  bis  mehrschichtig. 

1.  Rippe  mehr  oder  weniger   dicht   mit  niedrigeo, 

einfachen  Papillen  besetzt  ...    E.  BluaiU. 

2.  Bippe  dicht  mit  langeren,  meist  doppelspit- 

zen  Papillen  (Mamillen);  ebenso  der  hyaline  Band. 
E.  papillosum. 

B.  Exohyalocystenrand  einschichtig;  von  der  Basis  bis  zor 

Spitze   mit    langen,   dornartigen   Zfthnen  besetzt; 
ebenso  die  Bippe E.  SuUivaotii. 

130.  Esodictyon  Blumii  (Neeb.  C.  Müll.)  Fl.,  in  M.  Archip. 
Ind.  (1899). 

Synoiiyina:  Syrrhopodon  Blumü  Nres,  ia  Heib.  Al.  Bkaok. 

Leueophaaa  Blumü  C.  HflLL.,   Sjd.,   Il,   p.   537   (1851);  Br;ol.  jar.,  I,  p. 
24,  T.  16  (1855). 
Eisiccata:  M.  Fluschik,  Muk.  Archip.  lod.,  N".  58  (1899). 

Zweihdusig.  Geschlechter  in  getrennten  Basen,  cf  Pflanzen 
gedrangener  nnd  kleiner,  kurzblattriger.  <f  Blaten  pseudolaterale, 
kleine  Knospen,  mit  4 — 6  acblanken,  kurz  gestielten  Autheridien 
(0,40—0,45  mm);  ohne  Paraphysen.  HüUblatter  klein,  3—4; 
die  3.U3seren  mit  langer  Bippe,  S,hnlich  den  Laubblattern; 
die  2  inneren  oval,  lockerzellig,  tast  ohne  Spitze  und  Rippe. 
Q  Blaten  terminal  und  pseudolateral;  ohne  oder  nur  mit  einem 
kleineren  Schopfblattchen,  mit  bis  6  Arehegonien  (0,5  mm.)  nnd 
sehr  kurzen  Paraphysen.  —  In  sehr  lockeren  Basen  von  weisslich 
grüner  Farbung.  Stengel  brüchig,  1 — 3  cm.  hoch;  meistens 
gabelig  verzweigt,  hin  und  her  gebogen,  locker,  fast  federartig 
beblattert,  mit  roten,  fast  glatten  Bhizoiden,  im  Querschnitt 
klein,  rundlieh  dreikantig,  mit  weitzelUgem  Grundgewebe 
und  einer  Reihe  kleiner,  nicht  verdickter  Aussenzellen.  Blatter 
aus  kielig  scheidigem,  aufrechtem,  langlicb  ovalem  Qrnnde 
(an  der  Basis  sehr  verengt)  abstehend  bis  ausgebreitet, 
aber  dem  onteren  Blattdrittel  in  eioe  lange,  mehr  oder  weniger 
zabnig  papillöse,  grannenartige,  lange  Spitze  auslaufend, 
Lamina  in  1—2  Reihen  quadratischer  Endobyaloeysten  mehr 
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oder  weniger  weit  nach  aufwarts  vorgezogen  (bei  den 
Blattern  der  cT  Pflanze  oft  bis  zur  Spitze);  im  unteren 
Blattdrittel    aua    4—6    Reihen   rechteckiger   Endohyalocysten 

Fig.  SS. 


Exodiciyo»  Blumii  Fl. 
a.  Habitasbild  ^.    o'.  Natürlicbe  Ordase. 
4.  Slengelblatti^.  e.  BUlWpitie  it- 

d,  Queraehnitt  in  oberca  Blattleil  ^-f^. 

e.  Stock  der  BUttlamiiiii  lil. 

1.  Eiohjalocj'iteD.    2.  Radohjalocjaten.     8.  LaacoejllBn.    4.  Cblomoyitan. 
G.  CbloroplutsnfübisDde  scbla  BUtliellen. 

gebildet,  mit  3 — 4  Reihen  proseuchymatischer  Exohyaloeysten , 
die  rings  einen  hyalinen  Rand  bilden,  der  meistens  in  der 
unteren   Blatthalfte  an  der  verschraalerteo   Stelle  der  Lamina 
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mit  grossen,  mehr  oder  weniger  cilienartigen,  hyalioen  Zahnen 
besetzt  ist,  sich  nach  oben  verschmalert  und  verdickt, 
und  hier,  sowie  meist  bis  zu  der  aussersten  Spitze  grob  hyalin 
gezahnt  ist.  Zwisehen  Exohyalocysten  und  Rippe  schieben 
sich  stellenweise,  besonders  gegen  die  Spitze  zu,  1—2  Reihen 
kleiner,  rechteckig  gestreckter,  dickwandiger,  mit  Chlorophyll 
erfallter  Zeilen  ein  (die  AnftlDge  einer  normalen,  grünen 
Lamina!).  Rippe  im  Querscbnitt  walzenfórmig  bis  elliptisch, 
nach  aufwarts  kraftiger,  planconvex,  durchaus  mit  3  Lagen 
flachgedrOckter,  unregelmassig  eckiger  Chlorocysten,  einer  peti- 
pheren  dorsalen  und  ventralen  La^e;  dazwischen  die  starker 
entwickelte  medlane  Lage  (ahnlich  wie  bei  Arihrocormm).  TJeber 
jeder  Chlorocyste  der  dorsalen  und  ventralen  Lage  eine  mehr 
oder  weniger  spitze,  grosse  Papille;  zwisehen  den  Chlo- 
rocysten ein  3 — 4-schichtiges  dorsales  und  2— 3-schichtiges 
ventrales  Lager  von  heiaêdrischen  Leucocysten.  An  den  Blatt- 
spitzen  bisweilen  langliche,  schlauchförmige,  verbogene, 
aus  kurzen,  dickwandigen  Zeilen  zusammengesetzte  Brutkörper. 
Perichaetialbtatter  kleiner, 'dunner  sonst  wie  die  Schopfblatter. 
Vaginula  schraal,  langlich  eiförraig.  Seta  kurz,  nur  4  mm. 
lang,  rötlich;  gegen  die  Basis  hin  dicker;  oben  ein  wenig 
rechts  gedreht.  Hals  kurz,  ein  wenig  rauh.  Kapsel  schmal 
elliptisch;  Mündung  etwas  verengt,  rötlich  gerandet,  mit  4 — 5 
Reihen  quadratischer  Zeilen;  Epidermiszellen  ziemlich  regelmassig 
langlich  rechteckig,  mit  stellenweise  sanft  gebogenen  ZellwamJen. 
Deckel  gerade  geschnabelt.  Haabe  eng  kappenförmig.  Peristom 
dicht  unter  der  Mündung  inserirt ;.  16  einfache,  kurze,  lanzetüiche, 
6— lO-gliedrige,  beiderseits  grob  papillöse,  mitkugel-uod 
scheiben förmigen  Verdickungen  vers^ene  Zahne  von  gelb 
grünlicher  Parbung;  gegen  die  Basis  hin  oft  mit  sichtbarer 
Teilungslinie.  Querleisten  nicht  vortretend.  Sporen  rund,  9— 12 
fi.,  grünllch,  punktirt. 

Ad  BaDinriiide,  au  Rinde  aod  Wuraeln  der  Baumrairca  in  der  DiedeTen  Bergxou 
verbreitet,  nicht  b&ufig.  ^  Eiemplare  bei  Tjampea,  300  m.  (F,),  uod  am  Salftk 
(NoTdieite),  1000  m.  (F.).  '.■  Eiemplare  am  Salak;  am  Gedeh,  bei  Iljibodai,  1500 
m.  (F.)',  am  Salak,  c.  fr.,  1000  m.  (Nïman),  at.  (Eurk);  aa  der  Nordneite  de*  3alak, 
900  m.  (Schitzheb)  comm,  Besch.  als  Sgrrhopodon  Suttivanli  vel  affine. 
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Sehr  TerSnderlich  in  der  Bildang  der  BlatUpitie,  haapUBchlich  in  der  mehr 
oder  weoiger  weit  vorgezogeDen  LamioH,  wie  aucb  der  Z^hnelang  des  BUtlrandes 
<ie1bit  oft  no  demielbeD  IndiTidaum]. 

Emdictyon  arthroeormoides  {C.  Müll.)  Oabd-,  tod  Batg'an,  Monte  Sibella  (Wakbuko), 
iat  eine  tebr  naheitehende,  neniger  papillOse  Ait,  mit  wenig  vorgeEOgener  Lamina. 

104.  Exodictyon  papillosnoi  (Mitt.)  Fl. 

SjDODjma:  OelobUphamm  papillotam  HiTT-j  Sam.  H.,  id  Joarn.  of  Linn.  Soo., 
1869.  X.  p.  179. 
Leueajihantt  papilloium  C.  MüLb.,  in  Mu».  PolyneB.,  p,  57  (1875), 

Blüten  und  Sporogone  unbekannt.  Pflanzen  kraftig,  bis  fiist 
2  cm.  hoch;  in  Habitus  und  Beblatterung  den  cf  Pflanzen  von 
Exodictgon  Blmnii  ahnlich.  Stengel  einfach;  oben  bOschelig  ver- 
zwelgt, randlich  dreikantig,  mit  lockerem,  gleichartig  kraftigem 
Grundgewebe.  Blatter  aus  schmal  ovalem,  aufreeht  scheidigem 
Grande  lanzettlich,  etwas  kürzer  zugespitzt  ala  bei  voriger  Art, 
Lamina  aus  4 — 5  Reihen  rechteckiger  Endohyalocysten  gebildet, 
die  sich  bis  zur  gezahnten  Spitze,  zuletzt  in  nur  einer  Reihe 
fortsetzen.  Hyaliner  Rand  ara  Grunde  aus  2  Reihen  glatter, 
prosenchymatischer  Exohyalocysten  gebildet;  nach  aufwarts  sehr 
stark  verdickt  und  mit  Doppelzahnen  besetzt.  •  Grflne 
Laminazellen  nur  hier  nud  da  in  kleinen  Gruppen  angedeutet. 
Rippe  durchaus  biconvex;  am  Grunde  glatt  und  schwacher; 
naeh  aufwarts  sehr  kraftig  und  dicht  mit  kraftigen,  kurzen, 
wenig  nach  oben  gebogenen,  einzelligen,  dornartigen  Zahnen  be- 
setzt,  welche  meistens  eine  doppelte  Spitze  (Mamillen) 
haben.  Querschuitt  der  Rippe  in  der  Hauptsache  derajenigen 
voriger  Art  ahnlich,  aber  mit  dem  Unterschied,  dass  im  mitt- 
leren  Blattteil  die  ventralen  Chlorocysten  von  den  medianen 
und  dorsalen  (die  einen  Ring  bilden)  durch  die  Leucocystenlage 
auch  an  den  Laminaseiten  getrennt  sind.  Gegen  die 
Basis  ■  zu  verdicken  sich  die  Zellwande  der  Chlorocysten  und 
nehmen  hier  fast  den  Character  von  Deutern  an. 

Auf  Java;  obne  oSbere  Staodortsaogabe.  (Zollikser)  ex  Herb.  Betol.,  onter  dem 
Namen  Leueophanei  Bbimii'.  Dnterscbeidet  mcb  durch  seine  mamillOtea  Domen 
bettimmt  tod  den  anderen  Arteo. 
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105.  Ezodicfyon  Snilivanli  (Dz.  et  Mb.)  Fl. 

SjDOnyma :  .S^rrkopodon  SullivanU  Dz.  et  Mb.,  io  Br  jol.  j»v.,  I,  p.  58,  T.  47  (1856). 
Octoblepharum  hiipidulum  Mm.,  in  Jonro.  of  Lioo.  Soo.,  1869,  X,  p.  178. 
Latcaphanti  hUpidalum  G.  Mflix.,  io  Hq»c.  PotfneB.,  p.  57  (187&). 
SifTThopodon  kiipidtdtu  Cabd.,  in  Anoal.  da  Jard.  bot.  da  Buiteni.,  1897, 1. 

Sappl.,  p.  6. 
TVacAynottw  hitpidulut  Caed.,  ïd  Scbed. 
Exodiclyon  hiipidubtm  Cabd.,  in  B«Tae  bTjoI.,  1899,  p.  7. 

Zweihausig.  cT  Blütenknospen  terminal,  mit  3 — 4  Anthe- 
ridien  (0,45  mm.)  und  kurzen  Paraphysen.  Hüllblatter  wie  bri 
E.  Blumii  nar  mit  langeren  Papillen;  ebenso  9  Blüten;  ohne 
Paraphysen.  —  Rasen  locker,  niedrig.  Stengel  nur  0,5 — 1 
cm.  hoch,  meistens  elnfacb,  wenig  wurzelhaarig,  locker 
beblattert,  sebr  dünn.  BlfLtter  rinnenfórmig;  aus  enger  Basis 
utid  langlich  ovalem  Grunde  in  eine  kürzere,  zurackgebogene, 
grannenartige,  gezahnte,  meist  stachelige  Spitze,  an  der  sich  hier 
und  da  langlich  elliptische  BrutkOrper  entwickein,  verlangert 
Lamina  bis  an  und  oft  über  die  Spitze  in  2,  selten  3  kleinen, 
quadratiachen,  cblorophyllösen  Zellreihen  (normalen  Lamina- 
zellen)  reichend;  femer  ist  der  immer  einschiehtige,  1—2 
(3)  Zellreihen  breite,  hyaline  Band  der  Exobyalocysten,  fast 
Tom  Grande  bis  zur  Spitze  mehr  cder  weniger  roit  grossen, 
eilienartigen  Zahnen  besetzt.  Die  fast  stielrunde  Rippe, 
deren  anatomische  Verhaltnisse  fast  wie  bei  K  Blumii  sind, 
dunner,  zugespitzt,  oder  stumpfiich  (bei  Brutkörperbildang)  und 
über  dem  Lumen  jeder  peripherischen  Chlorocyste  mit  aehr 
langen,  nacb  oben  gebogenen,  einzelligen,  dornförmigen, 
spitzen  Zahnen  besetzt.  Endoyaloc3'sten  am  Blattgrunde  in 
4 — 5  Reihen  kurz  rechteckig  bis  sechseckig;  nach  aufwarts  in 
2  bis  zuletzt  einer  Reihe.  Zwischen  Exo-  uod  Endohyalocysten 
im  oberen  Blattteil  1 — 3  Reihen  normaler,  chlorophyllöser 
Laminazellen,  welche  die  ausserste  Spitze  zwischen  Rand  und 
Rippe  ausfallen,  da  hier  die  Endohyalocysten  fehlen.  Vagi- 
nula  cylindrisch.  Seta  0,5  mm.  hoch,  etwas  geschlangelt. 
Kapselhals  kurz;  Kapsel  aufrecht,  langlich  eiförmig;  unter 
der  MOndung  ein  wenig  verengt.  Deckel  aus  kegelförmiger 
Basis  pfriemenförmig  geschnabelt.  Haube  kegelig  mützenförm^ï 
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jung  die  Kapsel  einschliessend.  Basis  eng;  Spitze  rauh.  Peristpin 
16  kurze,  aufrechte,  papillöse  Zahne,  wenig  unter  der  Mündung 
inserirt  and  aus  circa  10  einfachen  Gliedern  gebildet.  Sporen? 
(Diagnose  der  Sporogone  nach  der  Bryol.  jav.  Die  Zeichnung 
der  Blattapitze  auf  T.  47  ist  nicht  ganz  correct ! ;  die  der 
vegetaÜTeu  Organe  nach  Original-Exemplaren  ex  Herb.  Leid.). 

Var.  hispidulam  Fl.  {Si/rrhopodon  Hapiduha  (Mitt.)  Caed.  1.  c.) 
ist  nur  eine  Form  mit  an  der  Blattspitze  schmalerer, 
meist  weniger  vorgezogener  Lamina  und  etwas  kürzeren 
Zahnen;  sonst  wohl  nicht  specifisch  zu  trennen.   BrutkÖrper? 

An  fantender  Riude,  Belten!   Java,  ohne  o&here  StandoitaaDgabe  (Holle). 
Var.   fi  Am    Pangerango,    2300—2900   m.  (Moilbt).   lm   Drwald   bei  TjibodaBi 
(Hauabt),  1400  m.  (F.). 

Vr.  Familie:  STERHOPODONTACEAE. 

Sehr  formen-  und  arteoreiche  Familie;  nar  in  tropiachen 
und  subtropischen  Regionen.  Meist  Basen  bildend  an  Baum- 
rinde;  seltener  Fels-  oder  Erdmoose.  Stengel  einfach  oder 
dichotom  verzwelgt;  selten  mit  auf  dem  Substrat  angeheftetem 
Hauptstengel  und  aufrechten NebeuSsten  {TA^ridmn);  am  Grunde, 
seltener  langshin  mit  gtatten  oder  papillösen  Rhizoiden ;  im  Quer- 
schnitt  immer  rundlich ;  stets  ohne  Centralstrang;  mitlockerem, 
dünnwandigem  Grundgewebe  und  engeren,  wenig  verdickten 
Aussenzellen,  ohne  Tüpfel.  Blatter  mehrreihig,  in  der  Regel 
schopfig;  die  unteren  kleiner;  die  oberen  grösser;  immer 
aus  kürzerer  oder  langerer,  hyaliner  Schelde.  Lamina 
immer  einschichtig,  meist  durch  verlangerte  und  verdickte 
Saumzelien  (EJxohyalocysten),  die  gewöhnlich  marginal,  selten 
inti-alaminal  {Paracalymperen)  verlaufen,  gesaumt;  Laminarand 
hyalin,  mit  kürzeren  oder  langeren  dorn-  (seltener  cilien-)- 
artigen  Zahnen  besetzt,  gesagt,  oder  seltener  unversehrt.  Rippe 
immer  einfach,  nie  fehlend;  bis  dicht  unter  die  Blattspitze 
oder  austretend;  am  Rocken  meist  stark  vortretend  nud  oft 
mit  grossen  Papillen  oder  langen  Domen  besetzt,  differenzict; 
mit  einer  Deuterreihe,  meist  dorsalen  und  ventralen  Sterelden- 
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bandem  und  wenig  differeozirten  Aussenzellen,  oder  selteoer 
aus  nicht  differenzirten  Zeilen  (Rippenstereom)  gebildet  (ba 
Leucophanella).  Anormale  Blatter,  mit  meist  langer,  oft  stielfönnig 
austretender  Rippe  (Paeudopodium),  an  deren  köpfchen-  oder 
tellerartig  verbreiterter  Spitze  sich  die  det  ungescblecbtUchen 
Fortpflanzung  dienenden  mebrzelligen  Bruttörper  entwiekeln. 
Blattzellen  der  Basis  (Endohyalocysten)  hyalin,  dönnwandig, 
quadratiach,  lang^estreckt,  seltener  fast  rbomboidisch ;  oboe 
Inhalt;  mit  Foren  wie  bei  den  Leucobryaceen,  eine  mehr 
oder  weniger  weit  hinaufreicbende  Blattscheide  bildend; 
langs  der  Rippe  bisweilen  doppelschicbtig  and  dann  als  ein 
üeberrest  von  den  Leucocysten  der  Leucobryaceen  zu  deuten. 
Laminazellen  klein  quadratisch  bis  unregelmassig  rundlicb, 
mit  Chloropbyll  erfüUt,  glatt  oder  papillös  bis  dornig. 
Bloten  gipfel-,  cf  oft  seitenstandig,  einhausig  und  zwei- 
fa  an  si  g.  d  knospenförmig,  mit  kleinen  HüUblattern ;  9  oft 
ohne  HoUblatter  in  den  Schopfblattem ,  sehr  selten  fast 
scheibenförmig.  Farapbysen  fadenförmig,  selten  feblend.  Sporo- 
gone  terminal,  selten  pseudolateral  oder  cladogen  {Tk^ridium). 
Seta  massig  verlangert.  Kapsel  aufrecht,  ovoidiscb  bis  cylin- 
driscb,  ohne  oder  mit  functionslosen  SpaltOffnungen.  Ring 
nicht  deutlich  differenzirt.  Feristom  16  einfacbe,  lanzettliche, 
beiderseits  meist  grob  papillöse,  unter  der  Mündung  inserirte 
Zabne;  ohne  vortretende  Querglieder;  meistens  mit  rudimen- 
tarer,  hyaliner  Vormembran,  die  vielleicht  als  ausseres 
Feristom  gedeutet  werden  kann.  Deckel  nicht  die  Kapseltange 
erreichend,  meist  ein  wenig  achief  geschnabelt.  Haube  glatt, 
einseitig  kappenförmig,  llQchtig.  Sporen  klein. 


UEBERSIOHT  DER  GATTÜNGEN  UND  UNTERGATTUNGEN. 

A.  Hauptstengel  auf  dera  Substrat  kriechend,  mit  aufreehten 

Aesten.  Sporogone  cladogen Thyridium. 

B.  Hanptstengel  aufrecht.  Sporogone  a  c  r  o  g  e  n,  selten  pseudo- 

lateral. 
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1 .  Blatter   mit   hyalinen,    lang  prosenchy matischen , 

verdickten  Eandzellen. 

a.  Pflanzen  fahlgrün,  Leucophanea-ttxiig.  Hyaline 

Blattscheide  Vi — */g  des  Blattes  einnehmend. 
Hyalocysten  immer  mehr  ent- 
wickelt  als  die  Chlorophyllzellen.  Rippe 
nicht  oder  nur  wenig  differeazirt, 
aus  homogenen  Zeilen  gebildet,  oder  mit 
1 — 2  Deutem 'LencopbaneUa. 

b.  Hyaline    Blattscheide    kürzer.    Hyalocysten 

immer  den  kleineren  Teil  des  Blattes 
einnehmend. Chlorophyllzellen  mehr 
entwickelt.  Pflanzen  eher  Trichostomum- 
artig.    Rippe  differenzirt 

Syrrhopodon. 

2.  Blatter  mit   verdickten,  nicht  hyalinen,  den  La- 

minazellen  gleichen,  oder  etwas  langsgestreckteren 
Randzellen ^Galymperidiam. 

3.  Blatter   mit   intralaminal   verdickten   Saum- 

zellen    (wie  bei    Eucalymperea).  Saum-  und  Band- 
zeilen  gleich  den  Laminazellen. 

Sect.  Paraealymperes. 

18.  üntergattung :  *LeacophaneUa  (Besch.)  Fl. 

SjnonjDia:  Syrrhopodon  (ex  p.). 

Trackstiiilrium  (Bbid.)  emend.  Hfb.,  ia  Nuov.  Oiom.  Bot.,  p.  280  (18T2). 
Sect.  Orthophgllum  HDll.,  S^n.,  I,  p.  532  (ex  p.)  (1849). 
Sect.   Leueophaneila  Buch.,  io   Ball.  Soc.   Bot.,  1898,  p.  60  (eect.  ^- 
rhopodonlii). 

Eine  natürliche,  vegetativ  gut  begrenzte  Gruppe  zierlicher 
Pflanzen,  meistens  in  dichten,  oft  verfilzten,  unten  rötlichen, 
oben  weissUch  grflnen,  halb  kugel-  bis  ausgebreitet  kissenför- 
m^en,  kurz  gesehorenen  Basen  wachsend.  Pflanzen  '/i  bis  4 
cm.  hoch.  Stengel  einfach  oder  dichotom,  oft  ebenstranssig  ver- 
zwelgt, brflchig,  dicht  allseitig  beblattert,  ohne  Centralstrang. 
Blatter  von  ZeucopiaTteg-axiigem  Habitus,  schmal  lanzettlich, 
mit    meist   weit  hinaufreicfaenden,  einschichtigen,  paren- 
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chymatiscfaen,  hyalinen,  mit  runden  Perforationen  versebeDen 
leeren  Zeilen  (Endoby aiocysten)  und  mehreren  Reihen  prosen- 
chymatischer  Bandzellen  (Exobyalocysten).  Die  chloropbyll- 
führenden ,  rundlich  quadratischen  Blattzellen  meistens  nnr 
das  obere  Drittel  des  Blattes  einnehmend,  glatt  bis  mflssig 
papillös.  Rippe  meist  aus  nicht  differenzirten  Zeilen  gebildet, 
seltener  mit  2  grosseren,  deuterartigen  Zeilen  und  1 — 2  dflnn- 
wandigen  Baucbzellen,  also  richtiger  als  Mittelstereom  zu 
bezeichnen.  Ein-  und  Zweihd.usig.  Sporogone  terminal  und 
psendolateiul.  Seta  rot,  kurz.  Kapsel  cylindrisch  ovoidiscb, 
Deckel  fein  gescbnörbelt  bis  Kapsella,nge.  Haube  im  Jagend- 
stadium  mützenförmig,  bei  der  Reife  einseitïg  gespaJten,  kap- 
pen förmig,  oft  an  der  Basis  eingeschnitten ,  mit  rauher 
Spitze.  Peristom  tief  inserirt.  16  einfach6(seltendurchbrochene), 
lanzettliche,  beiderseits  mehr  oder  weniger  grob  papillöse,  ge- 
gliederte  Zahne.  Qnerglieder  nicht  vortretend,  selten  eine 
aussere,  hjaline  Membran  angedeutet.  Sporen  oft  unregelmSssig 
rundlicb,  papillös  glatt. 

Anmecknog.  Anuer  den  SporogoneD  itt  diese  Oatloog  aacb  vegetativ  am 
meÏBtea  mit  Zeucophanen  ia  biologiecber  Beziebnog  Terwandt  darch  die  noch  weoig 
differenzirte,  tueist  nar  ah  Mitteliteceom  anagebitdeta  Rippe,  daa  BaDdateTcoai 
uod  die  den  grOiateo  Teil  des  Blattea  einneb menden,  leeren,  eintchictitigea, 
Dur  der  Waeaerleituog  dieoendeD  and  mit  Poren  Teraebeoen,  bjalineo  Zelleo. 

Geachicfatlicbea.  Bbidel,  aiebe  Brjol.  uoiv.,  I,  p.  159,  batte  das  Genaa  TratAf- 
mitrmm  nraptfloglicb  auf  S.  cüiatu»  (Schwabqb.)  gegrOndet.  Hakfb  1.  c.  QbortrSgt 
es  BfAteT  aof  S.  reeoliilum  uod  bornente.  Da  qud  aber  aoch  andere  SgrrbopodonUn 
eiae  ranbe  BanbsDspitse  oad  keines  dieaer  Oroppe  eine  anagebildete  mÜtzeafBrmige 
Haabe  bat,  ao  iat  ea  beiaer  dieaea  Namen  gaai  fallen  lu  Imscd. 


ÜEBERSICET  DER  ARTEN. 

J.   Blatter   trocken  sparrig  abstehend,  mit  langer,  fast 

geschlflDgelter  Spitze L.  nifescens. 

B.  Bl3,tter  trocken  anliegend. 

1.  Blditter  allmELblich  zugespitzt,  mit  papillösen  Blatt- 

zellen und  rauher  Rippe  .     .     .     .     L.  bornense. 

2.  Blatter  stumpfiicber  zugespitzt,  mit  glatt  en  Blatt- 

zellen und  glatter  Rippe  ....     L.  revoluU. 
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106.  *LeacoplianeUa  bornense  (Hfe.)  Fl. 

SjDODjma:    lyachymitraim  bortunie    Hfb.,  in   Naor.  Giom.   bot.   ital.,  1872, 
p.  280. 
Syrrhopodon  borneniii  Jaes,,  Adambc.  I.,  p.  316;  Indei  bi7ol.,|>.  1245(1894). 
EiBiccaU:  H.  Fuischbr,  Mnac.  Aicbip.  lad.,  H°.  59  (1899;. 

Zweiha,uaig.  Archegonien  0,40  mm.  lang,  pseudolateral 
and  terminal  zii  1 — 3,  ohne  Paraphysen  in  den  Achseln  der 
Laubblatter.  cT  Blüten  mit  fast  sitzeoden  Antheridien.  Hall- 
blatter  eng  zasammengewickelt,  stumpfiich,  fLussere  mit  Hippe, 
innere  rippenlos,  mit  rhombischem  Zellnetz.  —  Rasen  sebr 
dicht,  nicht  verfilzt,  unregelmfLaaig  polsterförmig,  innen  rötlich, 
an  den  Spitzen  weissUch  grOn.  Stengel  1 — 4  cm.  hoch,  aufrecht, 
mehr  oder  weniger  dichotom  verzweigt,  an  der  Spitze  eben- 
str&ussig  dicht  und  anliegend  beblattert,  brdcbig,  dünn,  rund, 
mit  sebr  lockerem,  weitzelligem,  dünnwandigem  Grundge- 
webe,  aussen  eine  Eeihe  kleiner  Zeilen.  Blatter  gerandet  bis 
1,6  mm.  lang,  aufrecht,  aus  gleich  breiter,  gelblicher,  hyaliner 
Basis  scbmal  lanzettlich,  hohl  zugespitzt,  mit  nach  aufwftrts 
verdicktem,  in  eine  hyaline  Spitze  anslaufendemRippeostereom, 
welches  im  Blattquerscbnitt  aus  einer  nicht  dïflferenzirten 
Stereldengruppe,  die  zwiscben  die  grosseren,  rundlichen 
Hyalocysten,  welche  die  Lamina  bilden,  eiogekeilt  eracheint 
und  auf  dorsaler  wie  ventraler  Blattseite  blossliegt.  Lamina  bis 
nabe  der  Spitze  aas  4—7  Reihen  vierseitiger,  fast  blasiger 
Hyalocysten  gebildet,  welche  am  Blattrande  prosenchymatisch 
gestreckt  sind  und  bis  an  die  Spitze  den  hyalinen  Rand 
bilden.  Von  der  Blattmitte  an  achieben  sich  zwiscben  den 
nach  auswArts  gebogenen  Rand  und  Hyalocysten  erst 
lang  gestreckte  bis  allmahlich  quadratische,  echte  chloropbyllöse 
Blattzellen  ein,  welche  die  obere  Blattspitze  zu  beiden  Seiten 
der  Lamina  ausfftllen  und  mehr  oder  weniger  dicht  mit 
groben,  stumpfen  Papillen  besetzt  sind,  ebenso  der 
Rocken  des  oberen  Teila  des  Rippenstereoms,  Perichaetialblfttter 
gleich  den  Laubblattem.  Vaginula  kurz,  dick  cylindrisch.  Seta 
aufrecht,  kaum  4  mm.  hoch,  rötUch  gelb,  oben  rechts  gedreht. 
Hals  undeutlich,  kurz;  Kapsel  klein,  ovoidisch  gestutzt.  Epidermis- 
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zeilen  uuregelmassig  eckig  bis  rechteckig,  dünnw&udig,  an  der 
Münduog  quadratisch.  Deckel  aus  sehr  niedriger  Basis  gerade, 
aber  schief  geschnELbelt,  über  halbe  Kapsellange  erreichend. 
Haube  jaog  matzenförmig,  bei  der  Reife  kappen förmig; 
mit  rötlicher,  rauher  Spitze.  Peristom  weit  imter  der  Mflndung 
ioserirt,  16  Iturz  lanzettliche,  eingebogene,  einfach  gegliederte, 
grob  warzig  papillöse,  rundlich  dicke  Z&hne.  Sporen 
unregelmassig  rundlich,  auf  einer  Seite  abgeflacht,  punktirt, 
12—18  /*.,  einzelne  bis  24  ^  gi'oss. 

Var.  javense  Reit.  et  Card.,  Rev.  bryoL,  1896,  p.  100,  et 
Annal.  de  Buitenz.,  Suppl.  I,  1897,  p.  5. 

Eine  flber  4  cm.  hohe,  dïchtraaige,  schlankere  Form,  mit 
3chai9JereQ,  kleineren  (1  mm.  langen  und  circa  0,20  mm. 
breiten)  Blattern,  da  die  Hyalocystenreihe  nur  bis  5  Zeilen 
breit  ist.  Femer  sind  die  Zeilen  der  Blattspitze  und  das  Bip- 
penstereom  weniger  papillös  bis  fast  glatt  Sporen  gross 
(14—18  ft.),  rundlich  nnd  papillös,  grünlich,  durchscheinend. 

An  feacbtea  Stellen,  an  PalmeDat&mmeD,  bei  Buiteotorgl  Bot.  Garten  (F.)i  bei 
SindaDglaya,  lO&O  m.  (F,,  Schiffnek);  BorDeo!  Sarawak,  (Bbccabi). 

rar.  im  Kampoog  Tjomos  bei  Buiteusorg!  c.  fr.  (Hassart);  Tjipannu-TjibiKUu, 
in  einer  Eaffee plantage,  1200  m.  (F.). 

Anmerkung.  Dieae  Art  varürt  aehr  in  Betreff  der  papillSten  Laminasellen, 
welche  bisweilen  gaaz  glatt  sind,  immer  ist  sie  aber  vou  folgender  Art  dorch  die 
schmKler  zugeepitzten  Blfttter  nnd  den  weniger  znrfickgerollten,  oft  flachen  Blattnnd 


107.  ^Leucopbanella  revoluta  (Dz.  et  Mb.)  Fl. 

SjDOojma:  Syrrhopodon  renolutui  Dz.  et  Mb.,  Mdbc.  frond.  ined.  Archip.  ind., 
p.  59,  T.  22  (1846);  Bryol.  jav.,  I,  p.  58  (1856). 
3VacV"'"'''""  raiolulum  H»,,  Nuot.  Qioru.  bot.  Ital.,  1872,  p,  280. 
]  Syrrhopodon  mierobolax  Sb.,  in  Jaeo.,  Adumbr.,  II,  p.  678. 
'.Syrrhopodon  microbolacut  C.   Mflu,.,   in   Bbsch-,  Fl.  Réunion,  p.  60,  Ann. 
Sc.  nat.  bot.,  T.  IX,  p.  348,  (1878). 
EiBiocata:  M.  Fleischee,  Mom.  Archip.  Ind.,  N".  260  {1902). 

Einhausig.  d*  Knospen  terminal  und  pseudolateral,  haufig 
an  den  Spitzen  und  langs  des  Stengels.  Antheridieii  kuiz  ge- 
stielt,  zahlreich  (0,36  mm.),  oft  gekrümmt,  ohne  Paraphysen. 
Hüllblattei-   breiteiförmig   zugespitzt,   scheidig,   mit   sehwacher 
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Bippe.  Archegonien  schlank,  zu  2—3,  mit  kurzen  Paraphy- 
sen.  HQllbl&tter  laoglicb.  —  Raseo  dicht  polsterförmig,  innen 
weinrötlich.    Stengel  gabelig  verzwelgt,   1—3  cm.   hoch,  oben 


LneephantlU  rttolnta  (Dz.  et  Mb.)  Fl. 
a.  HabitusbiU   (natürl.  Gróus);  a'.  \. 
i.  StsDgclblttt  ^1  i.  HytlocyiteD;  l.  Luniaazellan. 
X.  EiohjiftloejalAU ;  r.  Bippej 

e.  BlsllquBtichnitt  1  e'.  ïm  oberen  Teil  dei  BUttea  ip, 
d.  jDgeodlicbe  Hiube  Lï;  p.  FariatoDuahn,  Tsatral  geseben  ^-p. 

ebenstrftassig,  dicht  uud  drehrund  beblattert;  im  Querschnitt 
wie  vorige  Art,  aber  kraftiger.  Blatterhohl,gerandet,aufrecht, 
fast  aniiegend,  aas  an  den  Ecken  gelblicher,  breiter,  hyaliner 
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Basis  gleich  breit,  lAnglich  lanzettlich,  (bis  2  mm.  lang  und  bis 
0,3  mm.  breit),  plötzlich  breit  zugespitzt,  mit  bisgegea 
die  Blattspitze  auswfLrts-gerollten  Blattrand  und  nach 
oben  dickerem,  in  einer  Spitze  endigendem  RippeDstereom. 
Lamina  mit  (3)  4—6  Reihen  IftngUch  rechteckiger  Hyalocysten, 
die  meistens  weit  vor  der  Spitze  sich  verlieren;  letztere  ist 
etwas  weiter  hinab  als  bei  voriger  Art  von  rundlich  quadra- 
tischen,  grünen  Blattzellen  gebildet,  welche  nicht  papillös 
sind.  lm  Querschnitt  sind  die  Hyalocysten  nicht  gleich  gross, 
wie  bei  L.  bornense,  sondern  in  der  Mitte  zu  beiden  Seiten 
baucbig,  höher  ala  breit.  Perichaetialblatter  fast  wie 
Laubblatter.  Vaginula  kurz  cylindriseh.  Seta  rötlieh,  5  mm. 
hoch,  oben  gebogen,  rechts  gedreht.  Halz  kurz.  Eapsel  l&ng- 
lich  oToidisch ,  etwas  geneigt ;  trocken  unter  der  rótliehen 
Mflndung  etwas  verengt.  Epidermiszellen  unregelmassig  lELng- 
lich  rechteckig,  oben  körzer,  Deckel  aas  niedriger  Basis  dünn 
und  schief  geschnELbelt,  bis  Kapsel1S.nge.  Haubein  der  Jngend 
nicht  gespalten  und  eng  mützenförmig ;  an  der  Basis  etwas 
eingescbnitten,  an  der  rotbra,unlichen  Spitze  papillös,  im  Alter 
mehr  oder  weniger  gespalten.  Peristom  tief  inserirt,  16  ein- 
fache,  lanzettlich  zugespitzte,  eingebogene,  enger  g^liederte, 
warzig  papillöse,  gelbrótliche  Zahne.  Sporen  gross,  12 — 19 
ft.,  rund,  grönlicb,  deutlich  papillös ! 

&D  Palmen,  «ie  vorige  Art,  aber  h&ufiger.  Java:  Bniteniorg,  im  bot.  Oarteo ! 
(Schiffnbb);  Depock  (Holle)-,  Siogapore!  {F.);  Boroeo,  bei  PoDtiaoakl  (Ookschot}; 
Sarawsk  (Beccabi);  ferner  in  Sumatra;  Feaang;  Baoka;  Labaan;  aof  den  Philip- 
pinea  and  Marianneo  bii  Bëunioo  uod  Madagaacar  verbreitet. 

Unsere  Art  unterscheidet  aicb  eofort  tod  der  vorigen  selbel  eteril  dorch  die 
breitere,  randloae  Blattepitze  mit  glatten  Blattzellen. 

In  diesen  Formeokreia  gebOrig  und  speziell  eich  an  /..  bomentt  anBcblieaaend,  sei 
hier  noch  kurz  eine  Act  auB  Siogapore  erw&bnt,  die  anch  in  Jaia  zn  ecwarten  ht. 

I^eacophanella  rufescens  (Hook.  et  Grev.)  Fl. 

SjDODjm :  Syrrhopodon  rufeicen*  Uook.  et  Gilbv.,  in  Bbewsieb,  Ediab.  Joom. 

of   BC,  III,  p.  2SC1;  C.  MaLL.,  870-,  I,  p.  53t  (1849);  PaUS,  tndes.,  p. 

1254  (eicl.  e;D.)  (1894). 
ËXBiccata:  M.  Fleiscbeb,  Musc.  Archip.  Ind.,  N".  103  (1900). 

Zweib&neig.  Rasen  dicht  polsterffirmig,  innen  gelblich  bis  rOllich.  Stengel 
aufrecht,    Bp&rlich   dicbotom    venweigt,    1  —  4    cm.    hoch,    eparrig   nnd    lockerer 
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bebiattert,  atelleDweiee  dicbt  mit  roten  Rbiioiden.  BIStter  tiockeu  aoa  anf- 
rechter,  hyaliDer  BaeiB  sparrig  abstebeod,  mit  zarOckgebogeaer,  fast 
goichlaDgelter  Spitse;  feucht  TSTbggeo  abatebend;  acbtnal  lanzettlicb,  &!!• 
mllbUch  laog  sageepitit,  mit  itachelBpitzigetn ,  Bchvoobetn  RippeDstereom ,  im 
QaerÉcbnitt  mit  weiteren  uud  eDgeren,  etwas  Terdickten,  Eelten  BubatereldeD  Zellea. 
Rand  bU  tor  Spitse  fortgefObrt.  Bjaloc^gten  etc.  wie  bei  L.  hornente.  Qtfloe  La- 
minazelleD  ebeoralle  grob  papillCa.  Der  anatomiBche  Ban  dea  Stengels  nnd 
Hyalocyatea  wie  bei  L.  borruTitel  Sporogooe  terminal,  meiat  aaf  seitlicbsD  Sara- 
trieben.  Vaginnla  cjlindriBcb.  Seta  dünn,  verbogen,  bia  8  mm.  laog,  gold- 
gelb.  Eapael  kaTihalsig  cyliodriBcb,  rOUicb  gelb,  trocken  QDter  der  roten  HOndung 
verengt,  etc.  Deckel,  Haube  wie  bei  L,  reoolula.  Feriatom  wenig  tief  inaerirt,  16 
lansettlicb  spitse,  oft  ducchbrocbene,  aafrechte  bia  anaw&rts  gebo- 
gene,  eng  gegliederte,  gestreifte  Zftboe.  Sporen  DDregelmanig  rnndlich 
tetraSdrisch,  glatt,  klein,  nnr  9—13  f,.  Reife:  H&rz. 

An  B&nmeo,  anf  dem  Oipfel  dea  Bnkit-Timah,  bei  Singapore!  100  m.  (F.).  Ffir 
Java  bia  jettt  nicbt  aicber  naobgewieaen. 

Von  den  verwandten  Arten  darch  die  im  fencbten  wie  im  trockenen  Zoatand 
cnrackgebogenen  Bllltter  gofort  zu  nnterecbeiden.  In  Br^ol.  jar.,  p.  224 
nnd  PïBia,  Index  brjrol.,  iat  dieae  Art  anriobtigei  Weiae  rait  L.  revoluUt  aynonimi- 
sirt.  Eiemplare  nnter  dem  Namen  S.  rufaeent  aas  Boraeo  (PoDtianak)  ex  herb. 
Ledden  gebOren  sa  Leaeophana  reeolnta  Fl.I 

Femer  gebOrt  in  den  Formenkreia  dieaer  Oattnng: 

Leacophanella  asperrima  (Bkoth.)  Fl. 

Synooyma:   Sgrrhopodon  tealerrimuê  Bboth-,  in  Scbed.  comm.  Bkoth.  (nom. 
jam  abas:). 
a.  cuperrimu»  Bbote.,  in  Oefr.  F.  Tet.  Soc,  1895,  p.  55. 

Hit  grob  papillDaeo,  Vi  ^^r  oberen  Blatth&lfte  einnebmenden  LaminaieDeD,  anf 
den  Doke  of  Tork-Inaeln  (HioKo)  vorkommeod. 

Der  Name  maaate  geKadert  werden,  da  er  bereita  ron  C.  HDll.,  in  Ualptai^a, 
1896,  p.  S13,  aogewendet  worden  iat. 

Ansserdem  gebOrt  sa  dieaer  Oattnng  L.  Bartkgü  (C.  Müll,)  Ton  den  Salomon- 
Inaeln  and  Tahiti,  sowie  L.  TOtundatiu  (Bnoiu.)  aas  Neu-Oninea. 

Nicht  mebr  zu  dieaer  Qattuog  gehOren  die  von  Beschebellb,  in  Ball.  Soc.  Bot., 
1898  (Fl.  brjol.  Tabiti),  p.  60,  noch  lu  dieaer  Grnppa  geiogenen  Arten:  Sprrkopo- 
don  mvolutut  Scbwaegk.,  Bryol.  jav.,  I,  p.  59,  ana  dem  malajiachen  Arcbipel  nnd 
S.  trachyphyUut  Mokt.,  von  Borneo  and  Laboean,  mit  aehr  weit  binabreichendea 
Laminaiellen  nnd  wenig  entwickelten,  nor  angef^br  Vj  des  Blattes  einnebmenden 
Hyalocyaten  sowie  gnt  differeoiirter  Rippe  mit  Deutern  nnd  Ansaemellen. 

Dagegen  geboren  noch  die  folgenden  Arten  bierher,  welcbe  aber  mit  den  all- 
m&blich  Kbarf  sageapitzten  BlUtern  und  gea&gtem,  bjaliuen  Itand  eine  eigne 
Formengroppe  bilden,  die  dea  Uebergaog  zu  Syrrhopodou  vermtttein: 

Leacophanella  caespitosa  (Mitt.)  Fl. 

SjnoD^m :   Syrrhopodon  eaupitam»  Tht.  et  Hitt.,  in  Joam.   of  Linn.  Soc., 
1872,  p.  298. 
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Biatter  mit  nar  bis,  oder  wenig  Qber  die  Hitte  reiohender,  fajaliner  Scheide. 
Lamioa  sebr  Hcbmal,  a)lm&blich  TerachmUeTt.  CblorophfllielleD  papillOt;  hTalioer 
Rand  bi*  Eur  Spitte  get&hnt. 

CejloDj  HnaMgiriBspik  (F.). 

Dieaer  Art  tebt  nabe  «teheod  iit: 

Leacophanclla  conferla  (Lac.)  Fl. 

SyDonym :   Syrrhopodon  eonfertut  Lac,  in  Sp.  dot.  Haac.  Arcbip.  iod.,  p.  4, 
T.  2,  e,  (1872). 

Pieie  Focm  aoteraoheidet  neb  im  weaeotlicben  nar  darcb  geringere  GiOmc, 
bOraere,  dichter  ioierirte  BlUter,  deren  hjaüne  Scbeide  bil  '/i  Blattlftnge  einninmt, 
und  VOD  Snmatra  nad  der  Iniel  Baabft  bekaunt  iit.  Sanm  Tencbieden  hiervon  iat: 


Lencophanella  amoena  (Beoth.)  Fl. 

S7D0Djrin:  ^rhopodon  amoemu  Bboih.,  id  Sched. 

ani   NeQ-Goine»,   wetcbei   nur  dnrch  giQbere  ZAboelaog  des  hjalioen  Randei  and 
gtObere  PapilleD  anch  aof  der  Blattrippe  aicb  enterecheidet. 

19.  Gattung:  SyrrLopodoD  Schw.,  Suppl.,  IT,  2,  p.  110  (1826); 
C.  MüLL.,  Syo.,  I,  p.  528  (1849). 

SjDOnjiD :  CUittottoma  Bkid.,  Biyol.  aniv.,  I,  p.  155. 
Orthotheca  BeiD-,  I,  p.  778. 
Trachymitrium  BbiD-,  Brjol.  va\i.,  I,  p.   159. 
Ctdympertt  ex  p. 
Weüia  Oei».,  Not.,  p.  408. 

Meist  Rindenmoose,  doch  auch  auf  Erde,  Ton  mehr  oder 
weniger  sparrigem  Habitus,  oft  Tnchostomttm-diXiig,  Stengel  ein- 
fach  oder  dichototn  verzweigt,  1 — 4  cm.  hoch,  selten  höher, 
meist  lockere  Basen  bildend,  ohne  Centralstrang ;  allseitig  mehr 
oder  weniger  dicht  beblattert.  Blatter  meist  sparrig  abstehend, 
breit,  fast  zungenfórmig  bis  lang  und  scbmal  lanzettlicb,  immer 
mit  hyaliner  Scheide.  Hyalocysten  dünnwandig,  rechteckig  bis 
rhombisch,  immer  ohne  Teniolen,  deutlich  von  den  glatten  bis 
grob  papillösen  (mamillösen),  rimdlich  eckigen  Laminazellea 
abgesetzt.  Blattrand  immer  einen  hyalinen,  verdickten 
bis  wulstigen  Saum  bildend  (eicl.  Paracalymperes),  der  entweder 
glatt  oder  gezabnt  bis  gewimpert  ist.  Rippe  immer 
aus  differenzirten  Zeilen  gebildet,  mit  1  Deuterreihe  und 
zwei  Stereldenbfindem  immer  bis  zur  Blattspitze  fort^efOhrt 
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Seltener  anormale  BlUtter,  mit  stielfórmig  austretender  Bippe 
und  Brutkörperbüdung.  Blfttanstand  meist  zweihausig.  d 
Blüten  knospenförmig,  terminal  und  lateral.  Sporogone  termi- 
na].  Seta  wenig  verlangert,  seltener  flber  1  cm.  hoch,  gerade. 
Kapsel  cylindrisch ,  a  u  f r  e  c  h  t ,  gerade ,  mit  geschnabeltem 
Deckel,  ohne  differenzirte  Rlngzellen.  Uaube  kappenförmig, 
glatt,  einaeitig  geschlitzt.  Peristom  weit,  nach  innen  inserirt, 
mit  mehr  óder  weniger  Kg.  jb. 

deutlicher  Vormem- 
bran,  16  einiache, 
meist  spitz  lanzettli- 
che ,  beiderseits  grob 
papillöse  Zflline ,  mit 
Quergliedern  und  an- 
gedeuteter   Mittellinie.  , 

In  der  Mitte  meistens 
beide  Schichten  ver- 
dünnt,  sodass  an  bei- 
den AuBsenseiten  der 
Peristomzahn  verdickt 
erscheint,  seltener  lö- 
cherartig  durchbrochen. 
Sporen  klein,  0,10 — 
0,20  mm.,  fast  glatt 
bis  papillös. 

Die  Oattaog  Syrrkopodm  in 
dem  TJmfftDge,  wie  lie  z.  B. 
in  P&KI3,  Index  brjolog.  bd- 
genoinmen,  vereiiiigt  bezfiglich 
der  BUttorgane  «>  beten^ne 
Elemente,  daaa  aich,  tumiil  da 
die    meiaten  Arten  selteoeT  (ei 


F«ri«tam  tod  Syrrhopedo»  iritiieiut  Niu.  ^j^. 
M.  I>onKl*ii>icht  aiDM  ZahoM;  ep.  EpidBnniusllen  der 

Kapielmiinduog  I    m.    Vormcmblani  p,  Fufontionaii 

der  DoiHlichicht;  v' .  Toitreteode  Ventntbckicht. 
i.  Lïagiechailt  dot  Zthoes;  i/.  SorHlicbicIlt;  v.  Venlral- 

tchicht^  j)'.  Perfontianen  der  Veatralechicht. 

inielne  nie)  fracbtand  gefanden,  eine  Einteilnng  in 
üntergattnngen  lobon  von  praktiacben  Staodpunkt  aaa  wobi  recbtfertigen  Itbat, 
and  welcbe  Dbrigeoa  nicbt  tuindecwertiger  aiod,  ala  veracbiedene,  allgemein  ange- 
Dommene  Oattnngen,  z.  B.  besondeia  der  Hj/pnaeeen. 
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SCSLÜSSEL  DER  ARTEN. 

1.  Blattrand    deutlich   hyalin  gesaumt.    Saum   den  a>usserst«n 

Rand  der  Lamina   bildend,  aus  verdickten,  lang  prosen- 
chymatischen  Zeilen  (Exhyalocysten)  gebildet    ...    3. 

Eutyrrhopodon. 

Verdickter  Saum  iutralaminal  verlaufend,  teniolenartig 

ausgebildet Paracalymperet. 

2.  Aeassere  Baadzellen,  wie  intralaminale  Saumzellen,  gleich- 

artig  deo  Lamioazellen S.  Gardneri. 

Intralaminale  f^umzellen  (Teniolen)  nnd  &us3ere  Randzellen 
gestreckter  als  die  Laminazelleu  .     .    .      S.  Nymani. 

3.  Hyaliner  Saum  rings  unrersehrt;  Brutkörper  l&ngs  der 

Rippe  in  Büscheln S-  tjibodensis. 

Hyaliner  Saum  nur  angedeutet;  Blatter  breit  lanzettlich 

S.  Wicmansii. 
Hyaliner    Saum    mehr   oder   weniger   gesftgt   bis   lang   oft 

wimperartig  gez9.hnt 4. 

4.  Hyaliner  Saum  bis  zur  Blattspitze  wulstïg  straff,  rings 

mit  ULngeren  Zahnen   besetzt.  Laminazellen  glatt  oder 

wenig  papillös 5. 

Hyaliner  Saum  vor  der  Spitze  endend,  wenig  verdickt. 
Blattrand  dornig,  doppelt  gesAgt;  Laminazellen  grob 
papillös  bis  mamillös 6. 

5.  Hyaliner  Saum  gegen  die  Spitze  scbarf  umi  lang  sflgezah- 

uig.  Bl&tter  schraal  lanzettlich    .     .     .     .     S.  trislichus. 

Hyaliner    Saum    mit   langen,    wimperartigen    Zahnen. 

Bl&tter  breit  lanzettlich S.  ciliatos. 

6.  Blatter  lanzettlich.  Laminazellen  grob  papillös.  Rand 

stark  verdickt S.  albovag^natus. 

Bld,tter  sehr  schmal  lanzettlich.  Laminazellen 
mamillös S.  spicalosns. 
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I.  Section  Easyrrhopodon,  C.  MOll-,  Syn.,  I,  p.  540  (1849). 
Blatter   mit  mehr  oder  weniger  ausgepragten,  hyalinen, 
lang   proseDcbymatiacben,  verdickten  Bandzellen;   Chloro- 
phyllzellen    immer  den    oberen,    langeren    und   grosseren 
Teil  des  Blattes  einnehmend. 

a.  Blatllamina  in  der  oberen   Balfle  des  Blattes  mehr  oder  weniger  ver- 

tekmd  lert,  immer  sehmaler  als  die  breitere  Scfieide; 

Chhrophyllzellen  metst  papillöa, 

108.  Syrrhopodon  tristichns  Nkes.,  in  Schwaegb-,  Suppl.,  IV, 
T.  311;  C.  MüLL.,  Syn.,  I,  p.  540;  Bryol.  jav.,  I,  p.  55;  T.  44 
(1856). 

EznccRta:  H.  Fluschzr,  Ma«c.  Aichip.  iod.,  N^  25  (1898). 

Zweihausig.  cf  Knospen  terminal. und  lateral,  3 — 4  sebr 
scblanke  Antheridien  (bis  0,85  mm.  lang),  mit  sparlichen,  flber 
1  mm.  langen  Parapbyseu.  3—5  HüUblatter,  sebr  scbraal  eiför- 
mig  spitz  zusammeugerollt,  mit  schwacber  Hippe  und  obne 
Saum.  9  Blüten  terminal,  mit  schlanken  Archegonien.  —  Rasen 
locker,  weissgrünlicb  bis  brSunlicb,  mit  weissen  Blattbasen. 
Stengel  5 — 8  cm.  bocb,  selten  darüber,  balb  niederliegend  um- 
herscbweifend,  locker  dreizeilig  beblS.ttert,  mit  spArlicben,  röt- 
licb  gelben,  glatten  Rhizoiden,  spürlicb  und  gabelig  verzwelgt, 
im  Querscbnitt  scharfdreikantig;  Grundgewebe  sebr  dick- 
wandig,  unregelmassig  rundlicb  eckig,  au  der  Peripberie  eine 
Reibe  kleiner,  fast  substerelder  Zeilen.  BULtter  4 — 7  mm.  lang, 
über  der  Basis  nur  0,15 — 0,2  mm.  breit,  aus  aufrecbter , 
stengelanliegender ,  gleicb  breiter ,  scheidiger  Basis  von  V» 
Blattlange,  plötzlich  sebr  schmal  lanzettlich  verlangert, 
kielig,  steif  und  etwas  verbogen  abstebend.  Hyaliner  Rand 
dick,  wulstig,  Ton  der  Basis  bis  zur  Spitze  fortgefabrt  und  im 
oberen  Blattdrittel  dornig,  oft  doppelzfLbnig  ges&gt. 
Bippe  halbstielrund,  kraftig,  unten  glatt,  oben  klein  und  eng 
gezabnt,  meistens  kürz  vor  der  gezabnten,  etwas  abgestampf- 
ten  Spitze  endend,  im  Querschuitt  mit  4—7  und  mebr  Deu- 
ter,  einer  dorsalen  und  ventralen  Stereldeogruppe,  mit  kleinen. 
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difFerenzirt«n  Aussenzellen.  Hyaline  Basia  zu  beiden  Seiten  der 

fig,  89.  Rippe  aus  circa 

10    Reihen   sehr 

dünnwandiger, 

rechteckiger    bis 

rhombiscber 

Hyalocysten   ge- 

bildetjdiesehma- 

le    Lamina    mit 

unregelmassig 

dickwandigeo, 

rundlich  quadra- 

tiachen,  papil- 

1 Ö  s  e  n       Blatt- 

zellen.    Innere 

Pericbaetial- 

blatter  halb  bis 

*li  8eheidig,  mit 

schwacher  Rippe. 

V^inula  gerade, 

cylindrisch.  Seta 

rötlich ,    fast    5 

mm.  hoch,  oben 

oft  herabgebogeQ 

und  gedreht.  Hals 

deutlich ,    aoge- 

schwoUen,  Urne 

an3  engem   Qrunde  l&nglich  ovoidisch;  Epidermisz'ellen  un- 

regelmflflsig  rechte ckig,  mit   düonen  Querwaoden,   an  der 

rötlichen  Müodung  mehrere  Reihen  klein  und  kurz  unregelmassig 

eckig  bis  abgeplattet.    Deckel   aus   kegelförmiger  Basis  scbief 

geschnabelt,  von  Urnenlange.  Haube  kappenförmig,  mit  rauher 

Spitze.  Peristom  nach  einwarts  and  massig  tief  inserirt,  mit 

deutlicher,  hyaliner  Vormembran;  16  einfache,  spitz- 

lanzettliche,  grob  papillöse  Zahne,  mit  kurzeu  Quergliedern  und 

die  oft  undeutlicher  Mittelllnie,  in  derselben  dorsale  wie  ventrale 


Syrricpodim  tritliduf  Nets. 
«.  H>bitD>biH  (nmtöil.  GiBut). 
t.  Ztieig  mit  Spomgon  ;. 

c,  SUigalblatI  '-t ;  i.  BjtlDojitcn. 

d.  BUttipitza   ^j  e.  BratkörpeT. 
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Schicht  mit  Perforationen  (siehe  Abbildang  28),  die  jedoch  den 
Zahn  nicht  durchlöchern,  da  sich  die  Perforationen  der  beiden 
Schichten  nicht  decken.  Sporen  rund,  grünljch  durchacheinend, 
&st  glatt,  12—15  IA.  Beife:  April,  Mal. 

Au  Baatarinde,  in  der  mittloren  Bergregion.  Weit-Jsva:  Urwaldbei  Tjibodasl  1500 
tn.  Salak!  (F.);  Tjikorai!  (Ntuah);  Oedé  (Zipfeuds,  Bldhe,  tan  Oeskeb,  Tbisk&bk); 
Hittel-Java :  Slamat  (JDiieHDHH);  Snmatra  (EoBTHALa).  Femer  in  Ambuioa,  Ce;- 
loni  (F.)- 

In  denselben  Formenkreii  gebOrt: 

Syrrhopodon  GravfTcnniis  C.  MDll.,  Musc.  Polynea.,  p.  60  (1875), 
aus  Samoa. 

Et  ist  die«  eiDe  der  Torigen  sehr  nabe  stebende  Art,  nit  weniger  get&bntem 
nnd  Terdicktem  8tattrand,  kdriereD  Bl&tterD  and  glatten  LamiDaielleo,  ËbeDM: 

S.  albidus  Thw.  et  Mirr.,  in  Journ.  of  Linn.  Soc.,  1878,  p.  298 

ang  Ceylon,  wetcbei  Moob  aicb  abec  beetimmt  tod  S.  trittiehui  dDTch  gaos  niige> 
cïhoten  Blattranil  und  geringere  QrOrae  Dotencheidet. 

S.  tritlieheUui  Besch.  ond  S.  Nadtaudiama  Bbsch.,  in  Ball.  de  la  Soc.  botao.  de 
France,  1898,  p.  60,  die  aaob  bierber  gebOreo,  haba  ich  nicbt  geseben. 

Zn  Etasrrhopodon,  aber  eioe  beeoodere  Gruppe  (OrAophyUum  C.  MOll.  ex  p.) 
bildeod,  gehSrt  auch  daa  anf  Borneo,  den  Molnkken,  Nen^Gninea  bie  aaf  den  paci- 
fiicben  Inaeln  TorkommeDde: 

Syrrhopodon  albo-vag^natas  Schwaeqr.,  C.  Müll.,  Syn.,  I,  p. 
541;  Bryol.  jav.,  I,  p.  60  (1856). 

S;nOD7nia:  Syrrhopodon  Lahoeanxii  Dz.  et  Mb-,  B170I.  jav.  I,  p.  56,  T.  45. 
Syrrhopodon  peraiper  C.  MQll.,  in   Scbed.  6ï    Herb.   Leïier!    Pa&is,  lad. 

bryol.,  p.  1253  (1894). 
J  Syrrhopodon  MieholUxü  C.  MüLL.,  ïn  Scbed. 

't  Syrrhopodon  momitlaiui  C.  MOll.,  in  Mnsc.  Poljoee.,  p.  66  1(1875). 
El  nnterscbeidet  aicb  lofort  darch  die  herabgebogenen,  Bcbm^leren  BlKtter,  mit 
•parrigem  Habitus,  vie  ebeose  dnrcb  die  aufiEallende,  papillOse  Uekleidang,  den 
grob,  dornig  ges&gteo,  wulatigen  Blattraod,  and  die  dornige  Rippe.  Bei  den 
Originalen  tod  S.  Labotamu  eind  im  Allgeraeioen  die  BIAtter  etwaa  kOraer,  DDd  die 
Lamina  iat  etwaa  trQber,  was  eben&ll*  bei  S.  peratper  der  Fall  iat,  welcbea  niit 
vorigem  ideatiecb  iat,  nacb  Esenpl.  ei  Herb.  Ler.  uDd  Herb.  Bogor.  Dagegeo 
nnteracbeidet  aicb  S.  Be/xarii  Pae.,  Index  Sapp).,  I,  p.  315  (ajo.:  S.  aiper  C.  MOll., 
in  Bibl.  bot.,  1898,  p.  7,  T.  VI)  aus  Nen-Gainea,  durcb  die  flacber  geraodeten 
Bl&tter. 

Demaelben  Formenkreiae  EagebOrig  iat: 
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SyrHiopodoD  spiculosns  HooK  et  Obev.;C.  Müll.,  Syn.,  I,  p.  534. 

Eniccata:  H.  Fleisohbr,  Mqsc.  Archip.  Ind.,  Ser.  Il,  1899,  N°.  SI. 

Diesel  Hoos  nnterKheidet  ticb  aber  beBtimnit  darcli  geBtuite  Blattapïtte,  noch 
BcbmKlere  Bmtter,  weniger  veidickten  Blattraod,  dornige  bU  mamillOae  BekleidoDg 
der  LamiDu,  lowie  darcb  die  getfihnte  Scbeide. 

Es  ist  b&afig  am  SiDgapoTs!  Feroer:  Sumatra,  Boroeo,  Baoka  u.i.w.,  oud  itt 
aacb  jedenfalU  in  Java  zd  erwarten !  C.  UQllib  bat  jedenfalls  diese  Att  nie 
geaebeo,  da  es  somt  gans  DDTertt&iidlich  w&re,  wie  er  dieielbe  zd  seiner  Sect. 
Orihophyllum  (snbg,  LtucophaneUa  Ft>.)  stellen  nadmit  5,  rufueetu  Hookïd  Besiehnog 
bringen  kann. 


lm  Antcbloss  sei  gleich  eioe  dem  S.  $piailoiui  oahe  iteheode,  abec  bestimmt 
TerschiedeDB  Art  aas  Boraeo  erwfthnt: 

Syrrhopodon  horridnlus  Fl.  n.  sp. 

Basen  schmatzi^rfin,  niedrig  and  fast  locker  vai  aa^ebreitet.  Pflanzeii  einfach, 
kaum  1  cm.  bocb.  Stengel  dDiiii,  meist  eiorach,  am  OrDnde  ani  den  Blattbasen 
mit  kiracbrotan  Bhizoiden.  BIfiitter  ans  aniiegender  Basis  allseitig  abstehend,  mit 
anfn&rts  kreiafSnnig  eiDgebogenen  Spitten,  lEbiger  sli  bei  i^.  ipiculotus  (die  oberen 
1,5  mm.  breit  and  bis  5  mm.  lang).  Blattraod  nicbt  vetdickt,  oben  oft  eingebogen, 
TOD  der  Scheids  bis  mr  Spitte  mit  langen  ond  korzen,  wimperartigen  Z&hnen 
besetst.  Rippe  knrz  vor  der  in  eine  scbatfe,  gez&hnelte  Spitze  endeaden  Blatt- 
spitte  scbwindend;  am  Eücken  weit  binab,  mit  langen,  anfw&rts  gebogeneo 
Dornen  besetit,  ebenso  hie  nnd  da  die  rnndlicb-eckigen,  dickwandigen  Lamïna- 
lellen.  Blattscbeide  wie  bei  S.  tpieulotu»,  nngef&br  </,  des  Blattes  einnebmend. 
Byaloc^sten  recbtcckig  l&ngsgeatreckt,  am  Bande  mil  bis  6  Eleihen  lineariscber, 
etwas  verdicktet  Eadobyalocjsten.  Sporogone  unbekannt. 

Anf  der  Insel  Borneo,  am  Kapoeasflnss  (Ezped.  Nieuwbheuis),  entdeckt. 

Den  Debergang  zn  dem  folgenden  Formonkreise  mit  gegen  dio  Blatlipitse  brei* 
terer  Lam  i  na  vermitteln  ; 

Syirhopodon  caTifolius  Lac,  iu  Sp.  nov.  Musc.  Archip.  ined., 
p.  5,  Tab.  III  C  (1870). 

Eine  kleine  Art  mit  breiteren,  kurzen,  papillOien,-hohlea  BIftttem.  Blattr»Dd 
Qber  der  Scbeide  bis  mehr  oder  woniger  gegen  die  Blattspitse  eng  bjalin  ge^&omt, 
nicbt  gei&bnt.  Sebr  knrze,  wimperartige  ZS^hne  nnr  an  der  Scheide  ansgebildet. 
(Die  Zeichnnng  siebe  1.  c.  ist  mangelhaft,  da  der  hjaline  Band  nicbt  genOgend 
markirt  ist. 

Es  kommt  aaf  Banka  ond  Borneo  toc. 

Syrrhopodon  Griflïtbii  Mitt.,  in  Journ.  of  Linn.  Soc,  1859,  p.  40, 

ans  CeyloD,  Singapore  nnd  Neu-Gninea  (Sd.  Lao.),  ist  der  vorigen  Art  nahestebend, 
aber  im  Babitus  sierlicber,  mit  schmllleren,  von  der  Baria  bis  nvt  Spitse  bjalin 
gerandeten  BI&tt«!rD,  mit  mamillCsen  Blattzellen;  an  der  Scheide  einielne, 
lange,  wimperartige  Z&bne. 
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EbeDfallB  hierhet  and  uicbt  za  Leucophanella  (Bbsch.)  gebOrec : 
Syrrhopodon  involutos  Schwaeqr.,  in  Bryol.  jav.,  I,  p.  49  uod 

Syrrhopodon  tracliypbyllus  MoNT.,  Syll.,  p.  47;  MiTT.,  Musc.  ind. 

or.,  p.  40, 

&D*  Singapore  (F.),  beide  mit  lantettlich,  «tutnpflicb  abgeinndeteo  BlattiplUeo, 
nod  eng  eiageTollten  BlattrUoderD.  LamiDaielleo  Va  des  Blattea  einuebmeDd, 
bei  enterer  Art  grob  papillOs,  bei  leUterer  dornig  papillOs,  wie  ebeoBo  die 
Rippe,  an  der  Schelde  lang  gewimpert. 


b.  Blaltlamina  im  oberen  Teil  des  Blattes  mchr  oder  wemger  verbreitert. 
ChlorophylheUen  glatt;  Hyaloct/aten   weniger  cntwickelt. 

109.  Syrrhopodon  tjibodeosis  Fl.  u.  sp. 

Ezaiccata:  H.  Fluscbbb,  Mqbc.  Arcbip.  Ind.,  N°.  261  (1902). 

Zweihausig.   9  Blaten  in  den  Scbopfblattern,  ohne  HöU- 
blatter,  mit  mehreren  scblaoken,  lang-  Fig.  so. 

gestielten  Archegonien,  sparlich  mit 
einigen  karzen  Paraphysen.  —  Pflan- 
zen  in  niedrigen,  lebhaftgrünen,  mdssig 
dichten  Raschen.  Stengel  meistens 
gabelteilig,  anch  einfach,  wenig  über 
1  cm.  hoch,  dicbt  schopfig  beblattert, 
rund.  Grandgewebe  dünnwandig, 
mit  unregelmassig  rundlich  eckigen 
Zeilen,  mit  verbogenen  ZeUwaoden 
nnd  verengten ,  wenig   verdickten ,  » 

peripheriscben  Zeilen,  langs  dicbt, 
mit  rötlichem,  glattera  Rbizoidenfilz 
bekleidet.  Blatter  trocken  gedreht 
und  unregelmassig  verbogen,  welches 
der  Pflanze  ein  struppiges  Anseben 
giebt;  feucbt  aufreebt,  bogenförmig 
abstehend  bis  ausgebreitet,  aus  hya-  Syn-Aopodo»  fjnodnuu 
liner ,  der  Lamina  gleich  breiter  «■  lUbituBbiw  (oMQrUci 
Basis,  schmal  lanzettlich,  s  c  h  a  r  f 
zugespitzt,  bis  2,5  mm.  lang  und 
0,4 — 0,6  mm.  breit,  etwas  gekielt.  Scbeide  '/* — ''»  Blattlange 

Flor*  TOD  BoiteniOT);,  V  li 


<    b.   Steagolblstt  mit  Brutkörpern  - 
BrolkörpBV  ^- 
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erreichend,  aus  rechteckigen,  wenig  Iftngagestreckten  bis  unregel- 
massig  vieleckigen  (rhombischen)  Hyalocysten  gewebt,  die  8ich 
deutlich  in  convexem  Bogen  gegen  die  rundlich  eckigen,  mit 
Chlorophyll  dicht  erfttllten  Laminazellen  absetzen.  Exohyalo- 
cysten  einen  straffen,  4— 5  Zeilen  breiten,  nach  oben  hyalinen, 
schm&teren  Rand  bildend ,  der  bis  zur  Blattspitze  vorgezogen 
und  vollkommen  ganzrandig  ist.  Laminazellen  vieleckig 
bis  fast  rund,  dünnwandig,  hyalin,  eio  wenig  coUenchymatisch, 
aaf  dem  Lumen  mit  grossen,  mamiilösen  Papillen 
besetzt.  Rippe  ziemlich  kraftig,  als  kleine  Stachelspitze  endend, 
unten  flacher  als  die  Hyalocysten;  uach  oben  im  Querschnitt 
oval,  mit  auf  der  Ventralseite  inserirter  Lamina,  Dorsalseite 
vorgewölbt  (wie  bei  Thyridimi  Bescherellii) ,  mit  eiuer 
Deuterreihe  und  dor  sa  l  wie  ventral  (aber  schwacher)  mit 
euglumigeu  Aussenzetlen ,  die  sich  nach  oben  zn  besonders 
dorsal  zu  Sabsterelden  entwickeln.  Auf  der  Ventralseite  der 
Rippe  bisweileu  mit  langlich-elliptischen  bis  fadenförmigen , 
gekrammten,  4— 8-zelligen  Brutkörpem,  die  auf  der  Rippe 
entspringen.    Sporogone  unbekannt. 

Aaf  Baumriade,  spUrlich  an  eioEeliieii  St&mmea  im  Berggarten  Tjibodu!  1450 
m.  iteril  (detei.  R). 

AnmerkuDg.  DJeee  Art  ttebt  dem  S.  eavi/oliat  Lac.  and  S.  Ori^thü  MiiT.  a.m 
olcbsten,  nnd  ist  vielteicbt  aocb  zu  Calytnperoptit  C.  MQll.  id  stellen,  vod  welchem 
merkwürdigem  Tjpus  eine  neue  Art  Syrrhupodon  Wiemnmü  ¥t.  nenerdingt  ia  Tji- 
pannBs  (West-Java)  entdeckt  wuide,  and  welcber  bi«  jetzt  nar  Vertreter  ia  Weit- 
Afrika  (5.  Duteni  C.  MOll.  und  Vetwandte)  bat.  (Diaguoie  im  Anbaiig). 

110.  Syrrhopodon  ciliatus  (Hook)  Schtfaeqr.,  Suppl.  Il,  ll,  p. 
114.  T.  130  (1826);  C.  Müll.,  Syn,  I,  p.  144  (1849);  Bryol. 
jav.,  I,  p.  60,  T.  48  (1856). 

SjDOD^ma:   Trachymitrium  ciliatum  BhiD-,  Brjol.  univ.,  I,  p.  159  (1826}. 

Weüia  dUala  HooK,  M.  ei  c,  T.  171  (1818). 
Eniccata:  M.  Fleischkb,  Muec.  Arcbip.  lod.,  Ser.  I,  1898,  N°.  26. 

ZweibfLusig.  cT  Knospen  terminal  und  pseudolateral,  mit 
3—5  langlich  cylindrisclien  Antheridien,  oft  von  verschiedener 
Grosse  (0,25—0,36  ram.),  ohne  Paraphyseo.  Hüllblatter  Iftng- 
lich,  die  inneren  eiförmig  spitz,  ohne  Cilien.  Archegonien  0,30 
mm.,  sparlich  terminal,  mit  kurzen  Paraphysen  und  1 — 2  sehr 
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kiemen  Hüllblattern.  —  Qemischt  rasig,  mehr  oder  weniger 
dicht,  schmutzig  gelblicb  grfln,  mit  weisslich  glAnzeDden  Blatt- 
basen.  Stengel  wenige  Millimeter  bis  2,5  cm.  hoch,  auirecbt, 
einfacb  oder  wenig  gabelig  verzwelgt,  schopfig  sparrig  beblat- 
tert;  im  Querschnitt  rund,  mit  sehr  lockerem  Grundgewebe, 
nach  auasen  uur  eine  Zellreihe  enger.  Blatter  abstehend,  die 
obereü  rosettenartig  zurftckgebogen,  trocken  fast  kraus  und 
verbogen,  aus  wenig  verschmftlerter,  hyaliner  Basis  breit- 
lanzettlich  hohl,  mit  etwas  eingebogenen  R&ndero,  und  fast 
gleich  starker,  in  eine  kurze  Spitze  auslaufende  Rippe,  sowie 
schmalem,  nicht  bis  ganz  zur  Spitze  fortgefohrtem,  hyalinem 
Rand,  der,  wie  ebenso  meistens  die  Ventralseite  der  Rippe, 
mit  sehr  langen,  cilienartigen  Zfl,hnen  verseben  ist.  Schelde 
nur  Vs  bis  '/«  (an  der  Blattbasis),  aus  5—9  Reihen  kurzrecht- 
eckiger  Hyalocysteu  gebildet;  die  übrige  Lamina  bestebt  aus 
kleinen,  glatten,  rundlich  quadratischen  Chlorophyllzellen. 
Perichaetialblatter  wie  die  Laubbifttter.  Vaginula  kurz  eylindrisch, 
bis  langlich  eiförmig.  Seta  rot,  5  mm.  hoch,  rechts  gedreht. 
Kapsel  langlich  ovoidisch.  Halz  kurz.  Epidermiszellen  kurz 
rechteckig  bis  unregelmassig  5 — 6  eckig,  massig  dickwandig,  an 
der  roten  MQndung  verkftrzt.  Deckel  aus  niedriger  Basis  ge- 
bogen, geschnabelt,  von  Umenlftnge.  Haube  kappenförmig, 
gross,  die  ganze  Kapsel  bedeekend,  mit  rötlicher,  rauher  Spitze. 
Peristom  tief  inserirt,  16  einfache,  lanzettlich  spitze  (selten  an 
der  Basis  durchbrochene),  grob  papillöse,  undeutlich  gegliederte 
Zahne.  Sporen  rund,  12—16  ft.  gross,  grün  und  dicht  papillös. 
Beife:  December— Marz. 

Forma  pseudopodianus  Fl. 

SzBiccata:  M.  Flbucheb,  Mqbc.  Archip.  Ind.,  Ser.  II,  1899,  N^  60. 

9  Pflanzen  wenige  mm,  hoch,  welche  terminal  ein  aufrech- 
tes,  1,5—2  mm.  hohes,  fast  stielrundes,  rinnenförmiges  (meta- 
morphiairtes)  Blatt,  ohne  Cilien  entwickeln,  dass  an  der  Spitze 
kOpfcbenartig,  eine  zahlreiche  Menge  langlicher  (bis 
lO-zelliger)  Brutknospen  tragt. 

Ad  abgestorbeaer  Palmenriiide  (besondeTB  an  Melroxylum],  ztemlicb  bE.Dflg,  beeon- 
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den  ia  der  Ebeoe,  kacm   bU  200  m.  HOfae  beobochtet!  Baitensorf;,  ïm  Kkospong 

(KuBz),  Dod  botamBcbeii  Oaiteo,  c.  f  r!  (F.);  Siagaporel  (F.)>  Somatra  (JcKOQima]; 

Boroeo  (Kosthals);  Celebea!  (KuKz);  Baokk!  (KuRz);  Teraate  (Tdbxsb);  Amboioai 

AdmiralUftts-Ioteln,  Nen-Oatnea ! 
Fortna  pteuitopodianu*:  Buitentorg!  nad  Singapore,  im  botaaiicbeo  GarlCD!  (F.)< 
Anmarknog.  Zeiofanet  aich  tod  allen  Arten  dieser  Oroppe  darch  die  breiteo, 

langbewimpeitern  BlUter  ans. 


II.  Section  Paraealymperes  Fl- 

Blattrand  wie  bei  Eucal^mperea,  mehr  oder  weniger  intra- 
laminal  verdickt. 

a.  Randzellen  den  Laminazellen  gteichartig. 

lil.  SyrrbopodoD  Ganlaeri  (Hook),  Schwaeqr.,  Suppl.,  II,  II, 
p.  110,  T.  131  (1826);  C.  Müll.,  Syn.,  I,  p.  538  (1849);  Brjol. 
jav.,  I,  p.  54,  T.  43  (1856). 

SjDODjma:   Calymptrtt   Oardneri  HoOK,  M.  exot.  T,  H6  (1818). 
CUittottoma   Gardneri  Bbid.,  Brjol.  noiT-,  I,  p.  1S5  (1826). 
Weiiia  Mac-CUUamU  Osm.,  Not,  p.  408,  T.  78  IV  (1849). 

Zweibausig.  Q  Bloten  terminal,  mit  wenigen  kleinen 
Archegonien,  ohne  Paraphysen.  HüUbl&tter  kleiner,  scboiftler 
zugespitzt  als  die  Laubblatter.  cf  BlQtenl  —  Raseodicbt,  brftun- 
lich  grQn,  an  der  Spitze  grfln,  etwas  steif.  Stengel  einfacb,  oder 
spS,rlich  kurz  verzwelgt,  bis  2  cm.  hoch,  fast  schopfig  locker 
nnd  aparrig  beblattert,  verbogen  aufrecht,  im  Querschnitt 
rond,  ohne  Centralstrang,  mit  dickwandigem,  engem  Grand- 
gewebe  nnd  verdickten  Aussenzellen.  Blatter  trocken  gedreht, 
fast  krans,  aus  knrz  scheidiger,  aiu  Grunde  wenig  verschma- 
lerter  Basis,  in  eine  schmalere,  lanzettliche  stumpfgespitzte, 
kielige  Laraina  verlAngert;  feueht  gebogen  abstehend,  mit  ein- 
geschlagenen  Btattrandern.  Bippe  kraftig,  unten  oval,  oben 
stielrnnd,  gleicbdick,  meist  vor  der  gezahuten  Blattspitze 
plötzHch  verschwindend,  sowie  dorsal  an  der  anssersten 
Spitze  mit  hyalineo  Dornen  besetzt;  mit  4—6  Deutern,  2 
flachen  Stereldenbandern  nnd  kleinen  Aossenzelleo.  Blattrand 
an  der  Ba-sis  aus  4—6  Reihen  langlich  rechteckiger  Ëzohya- 
locysten,  ober  der  Basis  bis  zur  Spitze  aus  verdickten, 
quadratischen  Laminazellen  gebildet,  welche stellenweise  intra- 
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la  min  al  verlaufen  (wie  bei  den  Eucalymperee-Arten ,  siehe 
Fig.  31  d),  fast  Ton  der  Basis  bis  zur  Spitze  doppelza^hoig,  beson- 
ders  am  Scheidenteil.  HyalocystFen  weit  rechteckig-qnadratisch 
(cubisch),  in  circa  8 — 10  Reihen  beiderseits  der  Rippe.  üeber- 
gang  in  die  dickwandigen,  randlich-quadratischen,  besonders 
auf  der  Ventralseite  grob  papillösen  Blattzellen, 
mehr  oder  weniger  kurz  leiterfórmig ,  oft  allmfLhlich. 
Inneres  Pericfaaetialblatt  eiförmig  spitz.  Taginula  scbmal  cylin- 
drisch.  Seta  gerade  nur  3 — 4  mm.  hocb,  gelblich.  Kapsel 
lilnglieh  ovoidiscb,  mit  knrzem  Hals.  EpidermiszelleQ  unregel- 
m&ssig  rechteckig,  an  der  Mdndung  verkQrzt.  Deckel  ans  nie- 
driger  Basis  gerade  geschnabelt,  von  '/,  Kapsellftnge. 
Haube  conisch  mÜtzenfOrraig,  an  der  Basis  eng;  Scbnabel 
glatt.  Peristom  mÊlssig  tief  inserirt,  aus  breiter  Basis  16 
kurz  lanzettliche,  fast  glatte,  eingebogene  Z&hne,  mit  deatlichen 
Quergliedem.  Mittellinie  angedeutet.  Sporen  rund,  grOnlich 
durchscheinend,  mftssig  papillös,  13—18  ft.  gross. 

Var.  fasligiatum  Dz.  et  Mb.,  Bryol.  jav.,  p.  55  (1856). 

SjaoDjm:  Syrrbopodon  faitigialui,  io  PI.  Jnogb-,  p.  334. 

Eine  grössere,  bis  5  cm.  hohe  Form.  Stengel  kraftiger  di- 
ehotom  verzwelgt,  zwischen  den  Blattbasen  mit  Rhizoideabtt- 
scheln.  BlS,tter  grOsser,  hohl  rinnenförmigei',  mit  bis  über  12 
Reihen  Hyalocysten,  sonst  wie  die  Stammform.    Sporogonel 

Aaf  BaomriDde  atoril.  Java,  obne  D&here  StaadartMDgabe  (Kobthils),  TJiboda* 
im  Bergtoin!  14&0  m.  (F.). 

Var.  Zwiachen  Ltueobrymn  adunaim,  anf  Java!  (Juhghuhk,  Eoethau).  N&berer 
Standort  aabekannt.  Feraer  ist  noch  vod  Cejlon  und  dem  induchen  Feitlaod 
(Nepal)  die  Stammform  bekaDot. 


b.  Ltlralaminale  Saumzetten  in  i — 2  Reihen  langsgestrecht,  teniolenartig, 
üuaaere  Randzelten  elwas  geatreckter  als  die  Latninazellen. 

112.  Syrrhopodon  IVyroani  Fl.,  n.  sp. 

Blütenverfaaltnisse  und  Sporogone  unbekannt.  Raseu  locker, 
schmutzig  grün,  niedrig,  mit  Erde  durchsetzt.  Stengel  0,5 — 1 
cm.   hoch,   einlach    oder   sparlich  verzwelgt,   am   Grande   mit 
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Rhizolden,  locker,  fast  sehopfig  beblattert,  im  Querschnitt  un- 
regelmSiSsig  ruod,  centrales  Grundgewebe  sebr  danowaiidig, 
mit  uDTegelma,33ig  ecklgen,  grossen  uod  kleinen  Zeilen,  die 
aich  nach  aussen  wenig  verdicken,  aber  enger  werden.  Blatter 
verschiedengestaltet;  untere  Blatter  tneist  bis  znr  Bippe 


SyrrAofiodon  Ni/maiti  Th, 

a.  H&bitu>bild  i. 

t.   Uotsrea  SiengelbUtt;  i'.  Oberw  SlengelbUtt  i±. 

c.  Ein  SCÜck  dsB  BUtlrinde»;  é.  TeDialenartigB  verUngerlc  BkodiellsD  ^*. 

d.  Ein  Stück  des  BI>t(nndBS  von  6'.  Gsritttn  -i-p. 

e.  Verdicktfl,  den  Laminszclleii  gleichsrtige  RsDdiellcD. 

zerstórt,  sehr  klein,  trockeu  steif  verbogen  abstehend,  feucht 
zurückgebogen ,  kielig,  aus  aafrechter,  ach  mal  er,  hyaliner 
Basis  breit,  oval  lanzettlicb,  nach  oben  za  allm&hlich, 
3chmal  lanzettlich,  stumpflich  zugespitzt,  bis  2,5  min. 
lang  und  0,12 — 0,18  mm.  breit.  Die  hyaline  Scheide  ziebt  sich 
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bei  den  oberen  Bl^ttero  bis  fast  zur  Blattmitte  hinaaf.  Hyalo- 
cysten  1d  6 — 8  Reihen;  an  der  Basis  1fl.ng3  der  Bippe  eine 
Reihe  doppelschichtig  uud  dieselbe  auf  der  Dorsal- 
seite  halb  bedeckend,  l&Dgsgestreckt,  quadratisch,  seltener 
mit  dreieckigen  gemischt;  oach  dam  Raode  kleiner.  Hier  2—3 
Reihen  enge,  etwas  verdickte  Zeilen  teniolenartig  ver- 
schma,lert,  die  sich  in  einer  Beihe  bis  fast  zur  Spitze 
hinaufziehen.  Hyalocysten  nach  anfwfLrts  schrS,g  stufenför- 
mig,  gegen  die  rundlich  quadratischen,  fast  glatten  Lamioazel- 
len  abgesetzt.  Randzellen  ld.nglich  rhomboidiscb,  kflrzer 
als  die  Teniolen,  einreihig,  an  der  Basis  deutlich  sOgefórmig 
,  und  fast  bis  zur  Spitze  fortgeführt.  Rïppe  krlftig,  an  der 
Basis  flacher,  nach  aufwarts  auf  der  Ventralseite  vortre- 
tend,  stiel ruud,  etwas  ranfa,  vor  der  Blattspitze  plÖtzHch 
in  einer  ventral  vortretenden,  dornigen  Spitze  endend, 
mit  1  Beihe  (4—6)  Deuter  (an  der  Basis  oft  teüweise  2  Deu- 
terreihen),  2  Gruppen  substerelder  Zeilen,  mit  weuig  differen- 
zirten  Aussenzellen.  Anormale  Blfttter  (Fseudopodien)  2  —3 
mal  langer.  Lamina  allmahlich  verschmalert.  Bippe 
sehr  kraftig,  stielrund,  lang  austretend,  an  der  Spitze  kopf- 
chenförmig  verdickt,  mit  spitzelliptischen  Brutkörpern. 

Aaf  Erde,  a.a  der  SOdkÜKte  tod  We«t-Java,  bei  PaUbuan  (Ë.  Mymas). 

Qageachtet  der,  wie  bei  Calgnipera  aasigebildetea  Teoiolea,  iet  dieee  Pflaoze 
wobl  ein  Syrrkopodon,  wofür  der  Standort  auf  der  Erde,  and  beaonders  die  Tor- 
l&Dgerten  BaDdtalleo  sprecben,  welcb  letsteces  Merkma)  biajeUt  kein  echtes 
Catgmperet  aafweiat. 

20.  Untei^attung:  *Calymperidiuin  Dz.  et  Mb.  emend.  Fl., 
Bryol.  jav.,  I,  p.  51  (1856). 

Anscheinend  ausscbliesslich  Bindenmoose!  Fflanzen  von 
(^rr^o;K)(fo»-artigem,  sparrigem  Habitus,  in  meist  locke- 
ren, bis  5  cm.  hohen  Rasen,  von  braunlich  bis  gelblichgrüner 
Farbung.  Stengel  bisweilen  sehr  verkörzt.  Blatter  allseitig 
sparrig  und  steif  abstehend,  sehr  lang  und  schmal 
lauzettlich  zugespitzt,  immer  aus  mehr  oder  weniger 
hyaliner  Scheidenbasis ;  Insertiooszellen  der  Basis  bisweilen 
von    rötlicher  Farbung.     Scheide   nicht  immer  mit  deutlich 
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weitzelligen  Hyalocyateu  den  ganzen  Bkttgrund  aiisfollend, 
sondern  Ofters  nach  dem  Scheidenrand  zu  a11ni9>hlich  dick- 
wandige  Zeilen,  wie  ebenso  fifters  die  Hjalocysten  al  lm  ah - 
1  i  c  h  in  die  Laminazellen  übergehen.  Blattraud  mehr  oder 
weniger  bis  wulstig  verdickt,  aus  Kandzellen  gebiMet, 
welche  den  rundlich  quadratischen,  recbteckig  bis  vieleckigen 
Laminazellen  in  Form  and  Character  gleicb,  oder  dut 
wenig  langsgestreckter  sind,  meist  gezahnt,  oder  mit 
Doppelz&hnen  besetzt.  Rippe  mit  der  scbmalen,  meist  scharf- 
zugespitzten  Blattspltze  endend  oder  austretend,  kr9,ftig,  mit  1 
Deuterreihe,  2  gut  entwickelten  Stereïdenbandern  und  wenig 
differenzirten  Aussenzellen,  oft  an  der  Spitze  mit  köpfchenför- 
migen  BrutkOrperbildongen.  BlOtenstand  zweihausig.  üebrige 
Merkmale,  sowie  Sporogone,  in  der  Hauptsache  wie  bei  Syrrho- 
podon.  Die  Haube  zeigt  z.  B.  bei  C.  Mülleri  durch  Faltong 
Uebergange  zu  Ccdymperea. 

Anmorknag.  DieH  CJatergattaog  ist  TorlKofig  nar  aaf  vegetative  Merkmile 
gestfltxt;  jedoch  zeigen  die  hierber  geiogeneD  Arten  solcbe  characteriatiscbe 
BlattuaterKchiede  tod  S^rThapadon  aof,  data  «ie  beaaer  aosgeechieden  ood  in  einer 
eigoen  QaUnng  rereinigt  werden.  Kleine  Qattungen  sind  entachieden  ia  lo  groiaeD 
and  ïeracbiedeaeu  Formeukreiaea,  wie  ibn  tegetativ  die  Syrrhopodanten  bildeo,  fBr 
die  epecielle  Syatematik  beqnemer  und  praktiecber, 

SGHLÜSSEL  DER  ARTEN. 

1.  Zeilen    des    mehr    oder    weniger    verdickten    Blattrandes, 

rechteckig  gestreckt,  wenig  verschieden  von  den  Lamina- 
zellen       2. 

Zeilen  des   verdickten    Blattrandes,  fast  oder  ganz  gleick 
den  Laminaaellen  ausgebildet 3. 

2.  Bld>tter    lang   und  schmal   lanzettlich,  aber  stumpflich 

zugespitzt.  Scheide  farblos.  Randzellen  verlangert  recht- 
eckig        C.  Mülleri. 

Bl&tter  schmallanzettlicb,  a  1 1  m  &  b  1  i  c  b  zugespitzt.  Scfaeide 
breit  orangerot  gefarbt.  Randzellen  rechteckig. 

C.  croceum. 

3.  Pflanzen  robust,  bis  4  cm.  hoch,  von  starrem  Habitus.  Blatter 

schmal  lanzettlich;  Blattrand  walstigverdickt     .    i. 
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Pflanzen  niedrig,  wenig  über  1  em.  hoch.  Blfttter  aehr 
lang  und  schmaL  laozettlich,  mit  wenig  verdick- 
tem  Blattrand.  Zeilen  der  Blattscbeide  allm&hlich  in  die 
Laminazellen  flbergehend 5. 

4.  Blatter  mit  gezahnter,  wenu  austretender  Eippe.  Scheide 

schmal,  allmablich  in  die  Laminazellen  Qbergehend. 
G.   Scliiffneriannin. 
Blatter  mit  glatter  austretender  Rippé.  Scheide  brei  ter, 
mit   hyalinen,  deutlich  leiterförmig  gegen  die  Lamina- 
zellen abgesetzteu  Hyalocyaten    .     .     .     .   C.  stnctum. 

5.  Blattscbeide   scbmal,   allmahlicb   in   die    Lamioa   ver- 

acbmalerb.  Rippe  kaumaustretend.     .    .      C.  fallax. 
Blattscbeide   breiter,   rasch  in  die  Lamina  verschmalert. 
Rippe  meist  lang  grannenartig  austretend 

G.  subulatum. 


a.  Zeilen  des  BlaUrande»  rechtechig,  etwaa  langegeslreckl. 

113.  *Galymperidiuni  Mülleri  Dz.  et  Mb.,  in  Bryol.  jav-,  I,  p. 
51  (1856)  (excl:  6g.  17,  20  en  21). 

STDonjm:  Syrrhopodon  Mülieri  Lao.,  in  Brjol.  jav.,  U,  p.  224  (1870). 
Calymperta  MüUeri  Mitt.,  io   Liiiii.  Sao.,   1859,  p.  42. 
Syrrhopodon  (Calgmperidium)  brtvit   C.  MQll.,  io  Scheel,  ex  Herb.  Lb?iee. 

pAHia,  Ind.  brjol.,  p.  1245  (1894). 
Syrrkopodon  ttricüfolitu  C.   MQli..,   io  Bibliotbeca  bot.,  18S9,  S.  13,  p.  S. 
(Gd.  Gebsu). 
Esiiccate;  H,  Flbischeb,  Muec.  Arcbip.  Ind.,  N°.  262  (1902). 

Paendaatöciscb  (zweihausig).  cT  Zwerg-Pflanzeo  sehr 
klein  (2,5  mm.  bocb),  zwiachen  den  Q  Pflanzen  verborgen. 
Knospen  terminal,  mit  wenigen  kurz  gestielten,  cylindrischen 
Antheridien;  innere  Hüllblatter  aebr  kurz  hyalin,  bohl  oval, 
laogUch  zugespitzt,  das  innerste  abgestumpft,  mit  yerscbwin- 
dender  Rippe,  ohne  Parapbysen.  9  Biüten  terminal,  mit  bis  6 
schlanken  Arcbegonien  (0,75  mm.),  ohne  oder  sparliche,  knrze 
Parapbysen.  Innere  Hüllblatter  klein,  mit  grannenartiger  Rippe. 
—  Basen  locker,  braunlichgrön,  starr.  Stengel  1 — 2,5  cm.  bocb, 
aufrecht,  einfach  oder  büschelartig  verzwelgt,  mit  dichten,  glatten 
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Rhizoiden,  schopfig  beblattert;  im  Querschnitt  ruodlich  bis 
dreikantig,  mit  kraftigem,  unregelmassig  eekigem  Grund- 
gewebe,  nach  aussen  eine  Zellreihe  verdickt.  Blatter  aufrecht 
abstehend,  braehig,  5 — 7,  seltener  bis  13  mm.  lang,  aus  kurz- 
scheidiger,  kieliger,  schmal  eifOrmiger  Basis,  sebr  lang, 
schmal  lanzettUch  (nur  bis  1,8  mm.  breit),  spitz  oder  stnmpf- 
Fig.  83.  li e h      zugespitzt. 

Ueber  dem  karzen, 
hyalinen  Seheiden- 
teil,  der  beideiseita 
der  Rippe  aus  im 
Mittel     8    Reihen 
rechteckiger        bis 
quadratiscber  Hya- 
locyaten      gebildet 
ist ,     wenig     ver- 
schmalert.     Hyali- 
ner   Rand   an    der 
Basis     flach,     aus 
mehreren     Reihen 
enger ,    unregel- 
massig parenchym- 
bis  prosenchymati- 
scher   Hyalocysten 
gebildet,  Über  der 
Basis  bis  fast   zur 
Spitze    wulstig 
«);*;■     9  tielrund     ge- 
voronm-     r^ndet  und  Überall 
unversebrt. 
Rippe  glatt,  vom  Grunde  aus  kraftig,  nach  oben  wenig  schwa- 
cher,   halbstielrund  (auf  der  Ventralseite  abgeflacht),  mit 
bis    5    Deutern,    breiteu    Sterelden    und   wenig   differenzirten 
Aussenzellen ,   entweder   kurz    vor  der  Spitze   verschwindend , 
oder  seltener  austretend,  Ofters  mit  einem  BOschel  lAnglicher, 
keulenförmiger  Brutkörper.   Laminazellen   glatt,  dickwandig, 


Calumperidium  Milleri  Dz.  ;'  Mb. 
a,  Habtliubildi  a'.  dei  f.  compaelA  (natürlicfae  Gröi 
e.    Blallspitis  -U. 
d.  FflrialomzBhDS  tod  der  Vantckliiits  ^caehcni  n. 
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unregelmflasig  rundlich  quadratisch,  5 — 8  ^u.  gross.  Perichae- 
tialblfltter  kleiner,  soost  wie  die  Laubblfttter.  Vaginula  cylin- 
drisch.  Seta  kaum  5  mm.  hoch,  rötlich  gelb.  Halz  kurz.  Kapsel 
klein,  ovoidisch.  Epidermiszelleu  dünnwandig,  uoregelm&ssig 
rechteckig,  mit  einzeluen  5 — ti-eckigen  gemischt.  Deckel  aus 
konischer,  niedriger  Basis  lang  geschnabelt.  Hanbe  eng,  faltig 
gestreift,  bei  der  Reife  kappenförmig,  von  "U  Kapsellange. 
Peristom  aus  16  einiachen,  schmal  lanzettlicben  papillösen, 
gelblichen,  undeutlich  nnd  wenig  gegliederten  Zs,bnen  gebildet. 
Sporen  13—16  ft.,  grün,  punktirt. 

Au  Baamrinde,  Java  ohne  D&here  StaadoTtMcgabe  (Hollb),'  Sin^pore!  Samatral 
(Eo&THiLs),  Celebea!  Banka  (Kdkz),  Borneo,  Hoeara  (Tbiskahii).  Cejlon,  Samoa! 
(Rbdiecki),  Nen-QuiDea  (LiUTBSBicH),  am  Berg  Moroka,  1300  m.  (Lo&ia),  noter 
dem  Namen  S.  brtait  o.  sp.  C.  MOll.  ! 

Eioe  «ehr  langblftttrige  Form  f.  oompaota  Fl.  BIAtter  7—13  mm.  laag;  in 
Borneo  (Amdjah,  Eiped.  Nieutbkhdis)  geMmmelt. 

114.  *GalymperIdiiuii  croceum  (Mnrr.)  Fl. 

SjDODyma:   Sgrrkopodon  croceui  Mm.,  in  Jonrn.  of  Tiinn.  Soc,  1859;  Hnsc. 

Ind.  or.,  p.  41. 
^Calgmperet  croceum  C.  HDli..,  in  Unsc.  Pol;n.,  137S,  p.  63;  Bssch.,  Euai 

Qen.  Caijmp.,  in  Annal.  dei  Sc.  nat.,  1895,  Tomé  1,  p.  281. 
Catympera  auranltut»  Hfe.,  Hsb.  in  Brjol.  jav-,  p.  223  (fid.  Licoan). 
1  Coiymperti  heterophyllum  &,  BKA.iiir,  in  Scbed.  ex  Qerb.  Berol.;  Brjol.  jav., 

II,  p.  223! 

'ZweihfLusig.  d'  Enospen  klein,  schlank,  kurz  gestielt, 
lateral  in  den  Achseln  der  Laubblatter!  Antheridien  sparsam 
(1 — 2  in  einer  Knospe),  kurz  gestielt;  Schlauch,  0,42  mm. 
lang,  schmal  flascbenförmig,  entleert  normal,  mit  wenig 
Iftngeren ,  sehr  zablreichen  Paraphysen.  Höllblatter 
scheidig  zusammengerotlt,  eiförmig  spitz,  die  innersten  obne 
Rippe.  9  Bloten  ï  —  Rasen  locker.  Stengel  kraftig,  bis  4  cm. 
hoch,  aufrecht,  oben  gebogen,  dichotom  verzwelgt,  locker  be- 
blattert,  rundlich  bis  rundlich  dreikantig,  mit  unregelmasaig 
rundlich  eckigem,  gleichmassigem  Qrundgewebe,  nur  an  der 
Peripherie  eine  Reihe  substerelder,  kleiner  Zeilen.  An  den 
Blattbasen  mit  braunlichem ,  gabelastigem ,  papillOsem 
Bbizoidenfilz.  Blatter  bis  6  mm.  lang,  steif  abstehend,  trocken 
etwas  Terbügen,  aus  aufrechter,  scheidiger,  saffrangelber 
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bis  oraugeroter,  breiter  Basis,  in  eiue  rlDQenförmig  zo- 
sammeogeroUte,  mehr  oder  weniger  schmal  laDzettliche  Lamioa, 
mit  stumpflicher  Spitze  verlftogert.  Ueber  dem  Scheidenteil 
ist  das  Blatt  verschmalert  und  daselbst  mit  byaliDen,  haken- 
förmigen  Zahnen  verseben;  hier  beginnt  aach  der  w  ui  s  tig  e, 
mehr  oder  weniger  mit  hakenförmigen  Doppelzahnen  besetzte, 
dunkler  gefarbte  Blattrand,  dessen  Zeilen  kurz  rechteckig 
sind,  wahrend  die  Laminazellen  rundlich  quadratisch  und  trflb 
sind;  Rippe  kr9.ftig,  gleich  stark,  iast  stielrund,  rotbraun, 
an  der  Spitze  oft  breiter  und  papillös,  meistens  mit  der 
stumpfen,  gez&hnten  Blattspitze  endend,  oft  hier  mit  einem 
Bflschel  langlicber,  vielzelliger  Brntkörper  versehen,  im  Quer- 
schnitt  oval ,  mit  bis  8  Deutern ,  2  Stereldenbandern  und 
kleinen  Aussenzellen.  Hyalocysten  der  Basis  langlicb  rechteckig, 
flber  '/j  (les  Scheidenteils  einnebmend,  unregelmassig  scharf 
gegen  die  dick  waud  igen,  getüpfelten,  orangerot 
gefarbten  Basalzeilen  abgesetzt,  welcbe  sicb  in  mehreren 
Reihen  bis  zur  Basis  fainabzieheo,  und  nach  oben  allmflhlich 
io  die  papillösen  Laminazellen  übergehen;  letztere  besonders 
auf  der  Ventralseite ,  auf  den  Zell-Ecken  mit  langen , 
zapfenfOrmigen  Papillen  versehen.  Sporogone  nicht  ge- 
seben ;  nach  Mitten  Fericbaetialblatter  wie  die  Laubblfl,tter.  Seta 
verlangert.  Kapsel  oval. 

Java!  {EoBTBAu,  Bldms),  ntLhereT  Sfaodort  nDbêkaont;  Sumatra  (Kobthals, 
Bldhe),  Bonkal  (Titsmanh),  B&toe-roetak  (Eitkz),  Laboean  (Motlet),  Singapore 
(Waixich). 

Anmerkang.  Die  Exemplare,  die  mir  vod  Java  vorgelegen  habeo,  haben  etvu 
kr&ftigere,  breitere  Bl&Uer,  mit  weniger,  bis  faat  nicbt  mit  dornigen  Z&bnen  be- 
eetztem  Blattraad  and  kOaaea  diesel  ben  ala  forma  integra  Fi..  ontetBcbieden 
werden.    Qrnad  genug  fOr  tnancbe  Aatoren,  am  eine  oeae  Art  daraaf  sa  grOadenl 

b.   Zeilen  des  Btaltrandea  fast  gleich  den  Laminazellen,  nur  gegen  die 

Blattspitze  UMinig  verlangert. 

115.  *Calyniperidiuro  Schifiberiannm  Fl.  n.  sp. 

SjDODjm;    Syrrkopodon    Schiffnerianiu    Pab-,  Ind.  brjol-,   Soppl.,  I,   p.    816 

(1900). 
EisiocaU:  M.  Flbischeb,  Mdsc.  Arcbip.  lod.,  N°.  62  (1899). 

Zweihausig.   d"  Knospen  klein,  in  den  Schopfblattem  mit 


drca  6  langHch  walzenförraigeo  Antheridien  (0,4  moi.  lang), 
und  etwas  langeren  Paraphysen.  HüUblatter  eiförmig  spitz, 
mit  durchlaufender  Rippe.  9  Bloten  1  —  In  mehr  oderweniger 
lockeren,  grünen  bis  gelblichen  Rasen.  Pflaozen  von  1 — 4 
cm.  hoch,  trocken  etwas  starr  und  spröde.  Bl&tter  leicbt  ab- 
faJlend.  Stengel  sparlich  verzweigt,  seltener  einfach,  unregel- 
massig  rund,  ohne  Gentralstrang,.  mit  dannwandigem  Grund- 
gewebe,  welchea  mehr  oder  weniger  verbogene  Zellwftnde 
zeigt;  Anssenzellen  in  2—3  Reihen  bedeutend  enger;  langs  aus 
den  Blattacbseln  dicht  mit  gelbrötlichem,  glattem  Wurzelfitz, 
massig  dicht,  fast  schopfig  beblattert.  Blatter  feucht  auf- 
recht  abstehend,  trocken  wenig  verbogen,  aus  fast  gleich 
breiter,  kurz  scheidiger  Basis  verlangert  lanzettlich,  meist 
allmahllch  schar  f  zugespitzt,  mehr  oder  weniger  hohl,  bis  S 
mm.  lang,  antere  kleiner,  kürzer  zugespitzt.  Schelde  wie  bei 
Calymperes  aerraium  A.  Br.,  mit  rechteckigen  Hyalocysten,  die 
allm&hlich  in  die  glatten,  eher  dOnnwandigen ,  rundlich 
eckigen,  bis  langlich  ovalen  Blattzellen  flbergehen.  Teniolen 
nur  an  der  Scheideobasis  in  wenigen  Reihen  verlaogerter  Zel- 
l9n  angedeatet.  Blattrand  an  und  Über  der  Scbeide  (hier  das 
Blatt  wenig  verengt)  se  har  f  gezahnelt,  nach  aufwarts  stark 
verdickt  und  entferot  (an  der  Spitze  gedrangter),  fast  dor- 
nig  sagezafanig.  Blattrippe  glatt,  kraftig,  an  der  Basis  rötlich, 
flach  nach  aufwarts  halbstielrund  bis  stielrund,  allmahllch  ver- 
Kchmalert,  in  den  unteren  Blattern  oft  vor  der  Spitze  aufgel6st, 
und  besonders  in  den  Schopfblattern  in  eine  lange,  stiel- 
runde, grannenartige  Spitze  auslaufend,  mit  einer  Deater- 
reihe,  zwei  kraftig  entwickelteii  Stereldenbandern  und  kleinen, 
differenzirten  Anssenzellen.  Oft  an  der  Spitze  der  Blatter  mit 
«nem  Köpfchen  langlich  ovoidischer  Brutkörper.  Sporogone 
Qubekannt. 

Am  GraDcte  dsT  BaumsUmme,  West-Javs,  im  Urwald  von  Tjibodes!  1450— 1600 
m.  (F.).  Am  Qedeh,  anf  dei  Seite  iod  Soekaboemi!  (F.). 

Anmerknug.  Uiese  Art  iteht  den  Bl&Uero  Dacb  dem  C.  terrahan  A.  Br.,  vod 
dem  ei  mit  grosser  Vorticbt  sn  UDteracheiden  iat,  sehr  uabe,  ond  kOnnte  aach  beï 
Buealymperet  eiDgereiht  werdeo,  da  Sporogone  nicbt  bekaant  aiod;  iat  jedocb  dem 
SabitoB,   and  deo  gegeo  die  Spitie  etwas  rerlKogerteD  Bandtelleo  nach,  enticbie- 
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den  eher  eine  Syrrhopodontaae  nnd  DÏbert  BÏch  am  meïaten  dem  Syrrliopodon  ttrietia 
Taw.  MiTT.,  jedoch  beatimmt  ron  demaelben  darch  die  anstreteode,  gistte  Bippe, 
die  breiteren  Bl&tter  nnd  den  Zellenbau  der  Scbeide  veiicfaiedeQ. 

Von  Calj/tnperei  terralum  A.  Bb.  unterscbeidet  e>  sioh  durcb  die  grOweren,  dDim- 
wandigeren,  nicht  queroTaleti  BldttEellea,  und  die  rtiafferen,  hoblen  Blltter. 

EbeofalU  zn  dieeet  Gattang,  aber  die  Zeilen  dea  mehr  oder  weniger  Terdickten 
Blattrandea  gleicb  den  Lamioazellen  aaigebtldet,  gebOren : 

Calymperidium  (Syrrhopudon)  strictam  (Th.  MiTT.)  Fh. 

ADi  CeyloD,  welcbes  im  Habitus  dem  C.  trottunt  oabe  atebt,  aber  eioe  bTaline, 
bieita,  ODgefïrbte,  grobgez&hiite  Scbeide  hat.  Die  rechteckigen  Hjalocriten 
aetien  aich  kort  leiterfQrmig  (wie  bei  vielen  Calymperet-Kiiva),  gegen  die  Tondlicb- 
qnadraliicbea,  nach  obea  papillOseii  Laminaaellen  ab.  Teniolen  au  der  Baii* 
ÏD  mehreren  Reihen  angedentet.  Bippe  am  RQcken  fiut  dornig  papillOe.  Blatt- 
nad  wolatig  verdickt,  doroig  gei&hnt.  Bippe  nicht  anatretead,  da  «e  immer 
noch  Ton  eioem,  wenn  anch  aehr  acbmalen  Lamioarand  eingefaait  iat.  Spon- 
gooe  im  Typui  toq  Syrrhopodoit.  Uaobe  bappeDfOrmig,  bie  anter  die  Eapêel 
reichend. 


Eine  aebc  nabeatebende  Art  iat: 
Syrrhopodon  Trenbii  Fl. 

Sjaoajm :  S.  javanicui  Bboth-,  in  Sched.  comm., 
Ton  Prof.  U.  Tkbdb  bei  Baiteniorg  entdeckt  (Diagaoae  im  Anhang). 

Calymperidium  (Syrrhopodon)  fallax  (Lac),  Fl., 

BOB  Bomeo,  leicbnet  siah  durcb  aehr  kanen  Stengel,  l&ngere,  achmat  laniett* 
licb,  allm&hlich  zugeapitite  Bl&tter,  mit  verdicktem,  ESget&bnigen  Blattiand  ani. 
Scbeide  allmïhlicb  ia  die  Lamina  verachmfilert.    Haabe  wie  beï  TOriger  ArL 

DieBem  lat  aehr  nahe  atehend ; 

Calymperidium  (Syrrhopodon)  subulatus  (Lac.)  Fl. 

Sjnonjm:  S.  Büwrlenii  C.  MüLL,,  Bd.  Bbotk.  et  QuUBB, 

aas  Celebea,  mit  eebr  lang  and  acbmal  pfriemenfOrmigen,  mgeapitcten  Bltttam, 
nnd  graonenartig,  lang  angtreteoder  Rippe.  Scbeide  raacb  in  die  «cbmale  Lamiaa 
TerscbmAlert.  Blattrand  nat  atellenweige  wenig  verdickt.  Sporogone  beider  Arten 
im  Tjpaa  ?on  Syrrhopodon. 

Calymperidium  (Syrrhopodon)  atrovirens  (Bboth.),  Fl. 

aoa  Nen-GuineB,  iat   dem    O.  ttrietum  >ehr  nahe  atehend,  wenn  flberhanpt  dafod 

apeciSach  verscbiedeo. 


DisilizedbyGoOgle 


21.  GattuDg:  Thyridium  Mitt.,  emend.  Fl. 
MiTT.  in  Journ.  of  Linn.  Soc,  1868  et  M.  austr.  am.,  p.  114 
(1869). 

SyDOnym :  Sj/rrhopodon  ei  p. 
Calympvre*  es  p. 

Sect.  Hsophilidium  C.  Hüll.,  S^d.,  I,  p.  528  (1849). 
Codonobfepkarum   Dz.  et  Ub.,   ïd   Mqbc.   frond.  ïned.   Arcbip.   Ind.,   p.  95 

(1854). 
Sect.  Leucobrgelta  C.  MDll.  (Sect.  Sj/rrhopodon),  io  Lianen,  1874,  p.  556. 

Eioe  durch  vegetative  Wachstumsweise  ausgezeichnete,  na- 
törliche  Gattung.  Eindenmoose  von  (*/acr(WiiVfi«»ï-artigem 
Habitus.  Hauptstengel  aof  dem  Substrat  kriechend,  bewurzelt, 
mit  meist  aufgerichteten  Nebenfl-steu,  und  oft  flagellenartigeo, 
veilftngerteD,  primftrea  Aesten,  ohne  Centralstrang.  Blatter  aus 
mehr  oder  weniger  verbreiterter,  immer  scheidiger,  hyaliner 
Basis  stumpflich,  fast  zuQgenfÖrmig  bis  lanzettlich  spitz,  mit 
durchlaufender  Eippe.  Hyaline  Scheide  zu  beiden  Seiten  der 
Eippe  an  der  Basis  aus  mehreren  Eeihen  (parenchymatischer), 
oft  getftpfelter  Endobyalocysten  gebildet,  die  sich  aufwa,rts 
in  die  grOnen  Blattzellen  unvermittelt  abselzen.  Blatt- 
rand  bis  zur  Blattmitte  oder  Spitze  aus  mehreren  (bis  15 
und  mehr)  Eeiben  prosenchymatischer,  hyaliner  Zeilen  (Exo- 
hjalocysten)  gebildet.  Blattzellen  unregelmassig  eckig,  klein, 
glatt  bis  papillös.  Rippe  mit  einer  Deuterreihe  und  differen- 
zirten  Aussenzellen.  Blatenstand  meist  zweihd>usig.  Sporogone 
cladogeo  (terminal  auf  den  secundaren  Aesten.  Seta  meistens 
1  cm.  hoch.  Kapsel  oft  mit  Halsansatz.  Deckel  lang  geschna- 
belt.  Haube  fast  die  Kapsel  einschliessend,  glatt,  kappenförmig, 
einseitig  gespalten.  Peristom  bisweilen  mit  hyaliner,  rudimen- 
tarer  Vormembran,  seltener  Vorperistom,  aus  16  lanzettlichen, 
wenig  papillösen  Zahnen,  mit  nndeutlicbeu  Qnergliedem,  und 
oft  beiderseits  deutlicher  Mittellinie,  gebildet.  Sporen  14—20 
fi.,  pnnktirt,  papillös. 

QeachichtlicheB.  Der  Name  CodonoUtpiaron  warde  eaerat  f od Schwawbivhbii 
fDr  eÏDS  Art  mit  doppeltem  Peristooi,  and  zwar  für  Zygodon  M«nzittü  gescbaffea. 
8[At«r  warde  er  tod  Dz.  and  Hb.  als  genni  CodonobUpharum  fQr  die  Arteo  C. 
fatdculalum  and  undulatum  aufgeBlellt,  jedoeh  ohne  die  aueh  hierher  gehOrigen  *cr> 
vandten    Arten   .f.  JutxquiUian,  S.  rtpmt  etc,  dazu  zu  nehmeo,  und  mit  der  An- 
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gabe  eine«  doppetten  Periatoms,  wbi  jedoch  1861,  in  Brjol.  jav.,  wieder  berieb- 
tigt  wird.  1876  grQadet  MirtBH,  mit  richtigem  Bliek  fttr  die  natOrlicbe  Gmppe 
dieser  Syrrhopodonlat,  daa  OenuB  Tkyridium,  iadem  «r  aber  der  Gattung  niachlich 
wiedernm  ein  doppeltes  PeriBtom,  im  Sinne  von  Scbwaeguchkn  and  Bbidel,  die 
aber,  wie  ichcn  oben  erwftbot,  ein  Zygodon  damit  gemeint  baben,  beilegt  (üehe 
Anmerbang).  Der  &ltere  Name  Codonoblepkarum  (welcher  sicb  anf  daa  innete, 
zn  einer  iQlocke"  aich  wQlbende  Peiietoma  bezieht),  mnaa  also  naeb  dieaec  Socb- 
)age  fOr  Zygodon  Memütii  and  Verwandte  reaervirt  bleiben  (siebe  Jaesbe  nnd 
Sauibb.,  Adambt.,  I,  Snppl.,  11,  p.  118). 

Anmerkang.  Ein  doppeltea  Periatom,  im  Sinne  Hittbss,  wo  ea  heiaat  >PeriBto- 
mium  dDplex,  citernnm  dentibaa  16,  internam  ctliie  totidem"  etc.,  konnte 
icb  an  den  vod  mir  nDtereoobten  FrncbteieniplareD  nie  beobacbten,  aondero  nor 
wie  bei  den  flbrigen  Syrrhopodonttn  eioe  den  Zabnen  vorgelagerte  radimeatKre  (oït 
fehleode),  byaline  Uembran,  die  aicb  nor  bei  Th.  repeai  in  rodimentKre,  gef&Tbte, 
kane  ZKhne,  Khnlich  eioem  Vorperistom  gliedett;  aber  nie  eio  innecea,  ia 
byalioe  Wimpern  gegliedertea  Peiiatom  —  wie  «a  aocb  deatlicb  in  Budbl, 
Brjol.    onir.,    II,   T.  VIII  dargeatellt  is   —   für    CodontAlepharum  (Zygodon)  Men- 

zietü  SCHTIEOK. 

SCBLÜSSEL  DER  ARTEN. 

1.  Stengel  allseitig  beblattert,  ohne  einseitwendig  beblat- 

terte  Auslaufer 2. 

Stengel  mit  einseitwendig  beblatterten  Aualaufem, 
Kleinere  Pfianzen 5. 

2.  Sekundare    Aeste  kaum  1  cm.  boch.  Rippe  Tor  oder  in  der 

schmal  zugespitzten   Blattspitze  verschwindend.  Kleine 

Pöanze T.  cospidatum. 

Sekundare  Aeste  bi3  2  cm.  und  daraber.  K  r  &  f  t  i  g  e 
Pflanzen 3. 

3.  Blatter  stumpf  zugespitzt.  Rippe  auf  der  DorsaUeite  mehr 

oder  weniger  rauh,  hyaliner  Rand  bis  zur  Blattspitze. 
Blatter  feucht  aufrecht  abstebend,  allmablicb  spitz  auslaa- 
fend.  Rippe  glatt.  Hyaliner  Rand  bis  Vs  Blattlange. 

T.  undulatum. 

4.  Robuste    Pflanze.    Blatter   feucht   aufrecht  bis  wage- 

recht    abstehend.     Blattspitze    langlich    spitzoval. 

Rippe  austretend T.  fascicalatam. 

Kleinere  Pflanzen.  Blatter  feucht  bogenförmig  nie- 
dergebogen,  rundlicb,  spitzbogenförmig  zugespitzt. 
Rippe  meist  nicht  austretend  .     .     .     .   T.  Cardoü. 

5.  Blatter   breit  lanzettlich  zugespitzt.   Rippe  glatt  vor  der 
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(      Spitze  endend.    Bxohyalocysten  bis  Blattmitte  oder  wenig 

daiüber T,  flavuui. 

Blatfcer  schmaler   zugespitzt.  Exohyalocysten  fast  bia  zur 
Blattspitze T.  Vries«i. 


116.  Thyridium  fnsciculaluin  (HoOK.  et  Grev.),  MiTT.,  in.Tourn. 
of  Linn.  Soc,  1869,  M.  sam.,  p.  189;  in  Voyage  of  H.  M.  S. 
Challenger,  South  Eastern  Molluccen,  p.  212. 

SjDODjm:    Codonobltpharam  faideulatum  Dz.  et  Mb.,  ïd  Brjol.  jav.,  I,  p.  53. 
Sgrrhopodon  faieiailaivi  Hodk.  et  Orev.,  ia  Bsevstek,  Ediob.  Jouro.  of  ic, 

III,  p.  225;  SoHWAEGE-,  Soppl.,  IV,  T.  299  i  C.  Möll.,  Sjn.,  T,  p. 
Syrrhopodon  tindutalui  A.  Bb,,  in  Bot.  Zeit-,  1847,  p.  938  (fld.  Hfe.). 
ICalgmperei  fateievlatum  Mitt.,  H.  Ind.,  Journ.  of  Liati.  Soc,  1859,  ] 
Syrrhopodon  ZoUingeri  Besch.,  io  Schbd.,  in  Berb.  Mb«.  comm.  Schiffhee. 

Zweihausig.  9  Blflten  terminal  in  den  Schopfblattern, 
wenig  kurze  Archegonien  (0.4  mm.),  mit  gleich  langen  Para- 
pbyseo;  Hallblatter  klein,  breit  lanzettlich,  kurz  zugespitzt, 
hohl  and  ohne  hyalinen  Rand.  d  Knospen  lateral,  mit 
circa  6  grossen  Antheridien  (0,42  mm.)  und  langeren,  gold- 
gelben  Paraphysen;  Höüblatter  klein,  breit  eiförmig,  spitz 
mit  Rippe.  —  Rasen  locker  schmutzig  dunkelgrOn,  oft  in's 
gelbliche,  mehr  oder  weniger  robust.  Stengel  kriechend 
umberschweifend,  dem  Substrat  mit  glatten  Rhizoiden  ziemlich 
dicht  aogeheftet,  beastet;  rund  in  Querschnitt;  Grundgewebe 
farblos,  dünnwandig,  meistens  sechseckig,  nach  aussen  mehrere 
Reihen  verdickt,  kleiner  und  rötlich.  Aeste  fast  aufrecht, 
trocken  eingebogen,  miissig  dicht  und  drehrund  bebl&ttert, 
trocken  von  struppigem  Ansehen.  Blatter  trocken  verbogen, 
unregelmassig  gedreht,  eher  abstehend,  kielfaltig,  3—5  mm. 
lang;  feucht  ansgebreitet,  fast  aufrecht  abstehend,  aus  sehr 
breiter,  scheidiger,  hyaliner  Basis  breit  lanzettlich 
Yerlangert,  oval  scharf  zugespitzt,  am  Rande  w e 1 1  i g. 
Hyaliner  Rand  breit,  gelblich,  mehr  oder  weniger  gezahnelt, 
Qber  der  Basis  aus  12 — 15  Reihen  dickwandiger  (prosen- 
chymatischer)   Exohyalocysten  gebildet,  die  sich  nicht  immer 

Flura  TOD  llnitcDzorg,  V.  IG 
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in  1—2  Reihen  bis  zur  mehr  oder  weniger  gesagten 
Spit  ze  hioaufziehen,  an  der  Insertion  eine  kleine  Gruppe 
gelblicher   Randzellen.    (Parenchymatische)   Hyalocysten 

Fig.  88. 


Tiyridiiim  faieieulatum  MlTT. 

o.  Hkbituabitd  (oktürl,  Groue). 

a'.  Var.  Zallinperi  (nsiail.  OrÓBas). 

i.  Zvïig  mit  Sporogon  f. 

e.  SUngelbUtti  e'.  Hfalins  RaDdtallsn  U. 

d.  SparogoD  mit  Hiubs  f, 

e.  Epidsnoiizallea  dsr  Kapsel  !^. 

f.  PerUtom  ventral  geiaheo,  an  der  Basig  mit  SpntaD 

Votmembrun  11?. 


rechteckig  maschenartig,  deutlich  getflpfelt,  in  tast 
wagerechter,  bis  wenig  aufsteigender  Reihe  scharf  gegen  die 
kleinen,  trüben,  unregelaifl,ssig  mndlicb-eckigeQ  quadrati- 
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schen,  dicht  papillösen  Lamiaazellen  abgesetzt  (5^.  gross). 
Rippe  an  der  Basis  wenig  schwftcher  und  fiach  nach  aufwarta 
gleich  stark,  halbstielrund ,  am  Rücken  raehr  oder  weüiger 
papillös  als  kleine  Stachelspitze  austretend,  oder  io  derSpitze 
endend,  mit  2 — 4  medianen  Deutern  und  wenig  differenzirten , 
sehr  kleinen  Aussenzellen ;  an  der  Ventralaeite  f  1  a  e  h ,  an  der 
Dorsalseite  halbstielrund  vortretend;  gegen  die  Basis  auf  der 
Tentralen  Seite  von  einer  Lage  quadratischer  Hya- 
locysten  Qberdeckt.  Perichaetïalblatter  undeutlich,  breit 
geraudet,  bochscheidig,  mit  allmahlich  in  die  Lamina- 
zellen  übergehenden  Hyalocysten;  die  innersten  sehr  klein,  mit 
sehwacher  Rippe  und  rhombischen  Zeilen.  Vaginula  cylindrisch. 
Sela  rötlich,  4 — 5  mm.  hoch.  Hals  deutlich.  Kapsel  llnglich 
ovoidisch,  derbh^utig.  Epidermiszellen  derbwandig,  unr^el- 
massig  rundlich  bis  rechteckig,  mit  knotenförmig  ver- 
dickten  Comissuren  der  ZellwlDde,  an  der  engen, 
rötlichen  MOndung  mehrere  Reihen  rechteckig,  quergestreckte 
Zeilen.  Ring  durch  dünnwandige,  bleibende  Zeilen  angedeutet. 
Deckel  aus  kegeliger  Basis  allmahlich  gerade  geschnSbelt,  nur 
von  Vï  Kapsellange.  Haube  in  der  Jugend  an  der  Basis  sehr 
eng,  und  die  ganze  Kapsel  bis  zum  Stiel  einschliessend ;  bei 
der  Reife  kegel-kappen förmig,  einseitig  gespalten,  an 
der  Spitze  papillös.  Peristom  müssig  tief  inserirt,  aus  16  ein- 
fachen,  spitz  lanzettlichen,  schwach  papillösen,  wenig  ge- 
gliederten,  selten  in  der  Mittellinie  geteilten,  Zahnen  gebildet. 
Sporen  gross,  rundlich  grQnlich  (15 — 21  //.)»  dicht  und  fein 
papillös. 

Auf  Bnumrinde,  io  der  niedereo  Bergregion  nicht  h^ufig  und  meist  eteril.  Weat- 
Jatb:  BoiteDzorg.  im  botanUchen  Oarten !  {P.),  (Scmttssa),  ohne  nabere  StandorU- 
ADgabe,  c.  fr.!  (Bluub).  Aub  Ceylou!  c.  fr.  bekaant;  die  BlStter  dieeer  EiempUre 
beiitiea  aauergewObalich  breite,  byaline  BflDder  (n.  f.  lalo  marginalui).  Ferner  aas 
fait  dem  ganien  Archipel  bis  Samoa,  Afrika  {las.  Fraociao)  uod  SQd-Ameiika 
(Cbili)  bekannt. 

AomerkDiig.  Dieie  Art  variirt  lehr  ia  der  GrOsse,  nod  io  der  breitei  oder 
Kfam&ler  logespittteD,  mehr  oder  weniger  geBUgteii  Blattspitze,  bisweilen  acbwiudat 
aocb  die  papillQaB  Bekleidung  der  Blattrippci  aie  iit  deehalb  oft  ia  dea  Herbaren, 
beModers  die  kleineieii  FoimcD,  f^lscblicb  aU  Syrrkopodon  CodonubUpharum  (5,  un- 
dulatui  Ltkdb.)  beEeicbnet.  Immer  erkenot  man  aber  aueere  Art  sicber  ad  deo 
gelblicben  Baaeo,  dem  grOsgeteo  Habitus  and  den  fast  bisiuT  ülatiapitzo  binaur- 
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geiogenen,  ^jnlioeD   Zelleoi  FerDei  iea    bedeotend  grOaseren,  and  betondeTS  Qber 
der  Scheide  IBnger^n  Bl&ttern  mii  m?br  oder  weoiger  rauher  Etippe. 

Syrrhopodon  ZoUiageri  Bbsch.,  ex  Herb.  Hassibt 
(botaniBchet    Oarteo,    Buileuiurg),  i»t  nnr  eiae  etwas  kleioere,  wcniger  papillSte 
Form,  die  hOcbstena  bIb  var.  ZoUingerl  Fl.  auterecbieden  werden  kaan.  Singapore, 
botaniscber    Garten    (F.)-    Sïe   ht    sebr    wabrRcbeinlich    mit   dem    CmlonobltphiiruBi 
tubfatcicalatutii  Gfe-,  in  Lionea,  1876,  p.  308,  identiBch. 

Syrrhopodon  (Hyophilidium)  Codonoblephoroides  C.  MQli.. 
ÏD  Sched.  (Pbilippioen)  ex  Herb.  Berol.  «cheint,  nach  den  dOrftigen  Exemplaren  sa 
orteilen,  aucb  zu  T.  faieiculatum  lu  gehOren,  ala  f.  Jtaceida. 


Verwandte  Ar  ten  sind : 

Thyridium  obtusifolium  (Lindb.)i  Fl. 

Syrrhopodon   Lindb.    ana    Tahiti,   mit   aocb    ao    der   Blattapitze   breilem,  hjalioen 
Rand. 

Thyriflium  crassum  (Broth.),  Fl. 

Syrrhopodon    cratau*    Bhoth-,    id    Sched.,  aua  Nuu-Oainea,   mit  achmal   geapiUten 
Bl&ttetD  nnd  papillOseD  Zelleo,  nnd 

Tbyridium  orasBinerve  Mitt., 

in   Journ.  of  Lion.   Soc,  1869,  p,  189,  aaa  Samoa,  gebSrt  nicbt  bierber,  aondera 
iat  eio  Calymptru. 

117.  Tliyridium  Cardoti  Fl.  o.  sp. 

Etaiccata:  H.  FLEiacnin,  Uaac.  Arcbip.  lod.,  N^  73  (1899). 

Blaten  und  Sporogone  unbekauDt.  Pilanzen  schlank,  in  sehr 
lockeren  Rasen  grön  bis  gelblich.  lm  Habitus  bedeutend 
kleiner  als  T.  fasciculatum ,  so  krftftig  wie  T,  nndalatum. 
Hanptstengel  zuerst  kriechend,  dann  lang  verbogen,  umher- 
schweifend  (3—5  cm.  lang),  mit  unregelmftssigen,  kïlrzeren  und 
langeren,  sehr  entfernt  stehenden,  Aesten,  massig  dicht  bis 
locker  beblattert.  Blatter  trocken  aufrecht  anliegend,  weoig 
verbogen,  feucht  ausgebreitet,  wagerecht  abstehend 
bis  niedergebogen,  aus  breit  scheidiger  Basis  breit 
lanzettlich,  allma,blich  yerschma,lert,  und  rundUch  bis 
spitzbogenartig,  kurz  zugespitzt.  Hyaliner  Rand  an  der 
Basis  aus  1 — 3,  am  Scheideubauch  bis  aus  10  Reiben  enger, 
langsgestreckter  Exobyalocysten   gebildet,   bis  f  ast  zur  Blatt- 
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spitze  in  1  Reihe  fortgeführt.  Rand  wenig  wellig,  vom  Schei- 
denbauch  bis  zur  Spitze  dicht  sagezfthnlg.  Scheide  wie  bei  T. 
faêciculatum,  ebenso  anatomische  Verhaltnisse  des  Stengels  und 
der  Blattrippe.  Letztere  immer  unter  der  Spitze  schwiodend. 
Blattzellen  unregelmftssig  eckig,  rundlich,  mit  verdickten  Zell- 
wanden,  bis  6  ft.  gross.    An  der  Spitze  der  Blattrippe  meistens 


Tiyridium  Cerdoii  Tl.,  d.  ep. 

a.  Habituabild  (natürl.  OrösBe). 

i.  Stingelblntt  iJ-. 

e.  Teil  der  Blattscheide ;  i.  HjïlacjstGD;  t.  lAminUBllBD ; 

r.  JUDdigllen  (Eiohjalocyaten)  ^, 

d,  Brutköcper  JJ-', 

mit   kleinen,   elliptischen,   arnizelligen   Bnitkörpern,  oft  auch 
mit  rötlichen  Rhizoiden. 

Am  Gaumriuds,  We«t-Javn,  am  Baitenzorg!  (botaniscber  Oarten)  nicht  aelten 
(Hassakt),  (F.).  Crawang,  am  GoeDoeag  Farang!  800  m.  (F.),  ia  eioer  kraftigereu, 
dicht  bebl&tterten  Form. 

Anmerknog.  Dïeta  Art,  wetcha  aich  tod  voriger,  aniser  der  mehr  abgerandetea 
Blattapitne,  mehr  babituell  ala  durcb  Bpeciflacbe  Merkmala  unteracheidet,  tst  meii- 
ten*  ftlr  das  Thifriciium  unduloium  oHm  Syrrhopodoa  Codonoblephnrum  C.  MOix.  ge- 
halteu  worden;  bo  gebOren  aocb  hierher  die  Ëzemplare  Ren.  et  Casd.,  in  Bevae 
bryol.,  1896,  in  Anoat.  du  Jard.  Baiteoz.,  p.  7,  aoter  detn  Namen  Tkyridium  Codo- 
aohUpharum.    Von  disBem,   wie    von    Tbyridium  fatciculaCam,  nnterBcheidet  es  eich 
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conBtaat  dorch  die  breiter  rnndlich   logeapitïteD  BUtter  mit  dem  bTaÜDan  Baod 
bis  (a»i  £ui  Bluttspitïe. 


118.  Thyriüium  undulatum  (Dz.  et  Mb.1)  (Lihdb.),  Fl. 

SfDOnfm:    Codoaobltpharunt   undulatum   Dz.   et    Ub.,   in  Mdsc.  frood.  Archip. 

iod.,  p.  96,  T.  32  V  (1844—1854), 
■iS'jTrkopadan   Cudonoblepharutn  C.  MflLL.,  Sjn.,  I,  p.  529  (184fl). 
Ctulonohiepkarum  unduialum  Dz.  et  Mb.,  ïd  Bryal.  jav.,  1,  p.  52  (1856). 
l  Sj/rrhiipudun  undulaluê  Likdb.,  in  Oefr.,  1864,  p.  605. 
Thgridium   CodonohUpkarum  Jabg..  Adumbr.,  I,  p.  (1871 — 75). 

Zweihausig.  9  Blflten  terminal  in  den  Schopfblattern,  mit 
zahlreichen,  langgestlelten  Archegonien  (0,31  mm.  lang),  und 
vielen  kurzen  Paraphysen.  Hüllblatter  klein,  breit  eiförmig, 
allmahlich  zugespitzt;  die  innersten  ohne  hyalinen  Eland  und 
ohne  Hyalocysten;  alle  mit  starker,  gelblicher  Rippe.  — 
Basen'  locker,  gelblich  grAn,  lm  Habitus  kleiner  und  viel 
schlanker  als  Th.  fasciculatum.  Stengel  kriechend,  mit  kürzeren, 
aufrechten,  trocken  eingebogenen  Aesten.  Blatter  angefeuchtet 
ausgebreitet,  gerade  abstehend,  kürzer,  nur  cii*ca  2 
mm.  lang,  aus  wenig  breiter,  scheidiger  Basis  breit lanzett- 
lich,  schmal,  kurz  zugespitzt.  Blattrand  wellig,  zu  beiden 
Seiten  der  glatten,  gelblichen,  halbstielrunden ,  meïst 
vor  der  fast  ungezabnten  Blattspitze  verschwindenden  Rippe, 
(bier  oft  mit  langlichen  Brutkörpem),  mit  einer  leicbten  Falte, 
die  sich,  besonders  gegen  die  Spitze  zu,  bemerkbar  macbt. 
Hyaliner  Rand  fast  immer  im  oberen  Drittel  des  Blattes  schwin- 
dend.  Hyalocysten  kurz  rechteckig,  mehr  in  nach  der  Bippe 
zu  aufsteigender  Reihe,  gegen  die  weniger  papillösen  La- 
minazellen  abgesetzt.  Sonst  alles,  anatomische  Verhaltnisse 
etc,  wie  bei  voriger  Art.  Vaginula  cylindrisch.  Seta  0,5—1  cm. 
hoch,  steif  aufrecbt,  rechts  gedrebt,  rötlich  gelb,  oben  verdiekt. 
Kapsel  aufrecbt  cylindrisch,  mit  Halsansatz;  trocken  nnter  der 
Mündung  verengt,  glatt,  rötlich.  Deckel  aus  niedrig  k^elfÖr- 
miger  Basis  lang,  scbief  geschnabelt.  Haube  konisch,  die  Kap- 
sel einhoUend,  streifig,  faltig,  gegen  die  rötUche  Spitze  rauh, 
bei  der  Beife  zur  Halfte  gespalten.  Peristom  16  einfache, 
lineal   lanzettliche ,  stumpf  gespitzte,   gelbliche,  feln  papillöse 
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wie  punktirte  Paarzfthne.  Diagnose  des  Peristoms,  welches  ich 
nicht  gesehen,  nach  Bryol.  jav.,  I,  1.  c. 

Ad  Baamrinde  auf  Java  (Kohthals,  Holle,  ZoLLixaBR),  oBherer  StaodoTt  nicbt 
bekaont;  Celebeal  Borneo,  SasDatra  (Sobthals),  Nea-Oninea,  Eaieer  WilbelmiIaDdl 
(Schbadib). 

Anmerknng.  Ob  diese  aeltaere  Art,  die  von  der  Torigen  am  Bïchenten  dnrcb  did 
allm&hlich  togespitite  Blattspitse  and  bedeutend  kleineren  Blfittern  tn  nnter- 
Bcheiden  ist,  wirklich  in  Jata  Totkommt,  konnte  icb  ant  Mangel  an  Belagseiem- 
plaren  nicht  bett&tigeD,  nm  eo  mebr,  da  den  eraten  Autoren  De.  et  Mb.  der  Perietom- 
aeicbonog  nacb  in  Mdrc,  Arcbip.  ioed.,  p.  26,  T.  32,  vielleicht  ein  Zygodon  vorgelegeo 
hat.  Dm  die  YemirrODg  toII  zn  macbeo,  siod  im  letiterer  Zeit  h&afig  kleine  For- 
men  TOn  T.  faieieulatum  ftUchlicb  uIb  T.  unUtUatitm  bestimmt  worden,  ood  in  den 
Herbacen  verbreitet. 

Trotidem  C.  MDIl.,  Sjn.  Muic,  eine  frOhere  Jahreiiahl  trSgt,  eo  bat  der  Hame 
T.  tmdulattim  doch  die  PriorittLt,  denn  das  Werk  DozT  nnd  Holkedbobk'b  iet,  in 
dieaei  Lieferung  «cbon  vor  1849  enchienen  (1854  i«t  daa  ScblnBedatDin),  ood  C. 
HOuEa  fObit  obigen  Namen  in  eeioer  Sjo.  Hubc.  selbet  schan  al«  Sjnoojm  tut. 

Eine  in  der  Blattfarm  aebr  ahnlicbe  Art  iat: 
Tbyridiam  glaucioum  (Bebch.)  Fl. 

SynODjm :  A/irkopoilort  glaueinui  BiscH.,  in  Sched. 
ana  Tahiti,  aber  die  Bl&tter  lind  bis  mr  Spitie  byalin  getandel  nod  gezabnelt. 

Daa  anf  Borneo,  Samoa,  Hawaï  ateril  geaammelte 
Thyridiam  constriclum  Mitt. 

Synonym:   Sgrrkopotioa  tubutoiut  Lto.,  Spec.    nor.  Maao.  Archip.  Tnd.,  p.  7, 
T.  4  B  (1872). 
Sfrrkopodon  eonttrietut  Sdu»,   1864, 

iit  lofort  dnrch  die  cbaracteriatiacbe,  dOtenfllrmige  Terbreiternng  der  Blattapitte 
nnd  den  tabr  breiten  hyalinen  Eand  tod  allen  Arten  dieaer  Gattaog  za  nnterecbeiden. 

Thyridium  adprettsam  (Broth.)  Fl. 

SjDODym:  SyrrAopodoa  adpreim»  Broth.,  in  Michol.,  H.  Hot.  OdId.,  N°.  1S5; 
Pabu,  Indei  brjol,,  p.  1244  (1894), 

aue  Neu-Gainea,  antericbeidet  aicb  von  Th.  undulabim  durcb  echmïler  «ngeapitzte, 
gegen  die  Blattapitze  getfitaoelte  Lamina,  loa  T.  peruadulalus  und  T.  Jumiuillian, 
doTcb  besondera  an  der  Scbeide  bedeutend  breitere  Bl&lter, 

Eine  dem  Th.  undulaium  sehr  nahe  stehende  Art  iat: 

Thyridium  Junquillian  (Mitt.)  Saüb.,  in  Jaeg.,  Adnmbr.,  II, 
p.  679  (1871-75). 
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Sjrnoiijm:    Syrrhopodm    JunqvUUan    Mitt.,    ia    B170I.  jav.,   I,   p.   sf,   T.   46 
(1856). 

Niich  den  datftigeii  OriginalprobeD  and  der  Zeicbnang  DoUrecheidet  «ie  licfa  aber 
darch  tchm&lera,  mehr  aafrecbt  abttebende  Bl&lter,  mit  oben  eingebogeDeoi, 
«elligeiem  Blattrand;  bil  jetat  nor  mit  Sicherheit  tou  Borceo  bekannt. 

Nocb  tchmBlere,  Iftogere  Blltter  bat 
Thyridium  perundalatum  (Bboth.)  Fl. 

SjDonjni:  Si/nhopoilen  ptrundutatia  Bbotb.,  ia  Scbed.  com.  Bxoth. 
ADI  Nea-Gainea.  Blattrand  l&ngs  tcbarf  gesftgt,  mit  etwaï  raoher  Bippe. 

Eodlicb  Dar  eine  gcOnere  Form  tod  7%.  aépretvtm  icheiot 

Thyridium  papuanum  (BaoTH.)  Fl. 

SjDonjm:  Sgrrliopodon  papuantit  Beoth.,  in  Scbed.  com.  BsaTa. 

aoB  New-Ireland  ta  lein,  weicbes  sich  nur  tou  erv&botec  Art  durcb  grfissereB, 
etwaa  «parrigeD  Habitas  nad  etwae  l&ogere  Lamioa  oDtencheidet. 

Die  Arten  T.  undulatum,  T.  Junquiüian,  T.  adpreimm,  T.  papuanum  scbeioen  dof 
alt  Abarten  eioem  Tjpni  polymorpXui  aoiagebOren. 

119.  Thyridium  Havum  (C.  MOll.)  Fl. 

S<riiOD;m:   Syrrhopodon  flamu   C.   MOll.,  ia  Bot  Zeit,  1855,  p.  TftS;  6T70I. 
J8T.,  I,  p.  61;  T.  49  (1856). 
Syrrkopodon  lenellua  Dz.  et  Mb.,  Bryol.  jav.,  I,  T.  49. 
Syrrhopodon  nibinUgra  BzscB.,  in  Scbed.  et  Hetb.  Scbif7»ee. 
Syrrkopodon  oeatifoliu*  Bescb.,  in  Scbed.  I.  c. 

Zweihausig.  d'  Knoapen  terminal,  klein,  in  den  Schopf- 
blattem  verborgen.  Antheridien  zahlreich,  kurz,  0,25 — 0,30  mm., 
mit  weuig  langeren  Paraphysen.  Höllblatter  breit  eiförmig, 
scheidig;  kurz  zugespitzt,  die  inneren  mit  verschwiudender  Rippe. 

9  Knospen  lockerblattrig,   terminal  in  den  Schopfblattern,  bis 

10  robuste  Archegonien,  0,30  mm.,  mit  fast  gleich  langen 
Paraphysen.  —  Rasen  niedrig  bis  flach  angedrückt,  braunlich 
grüD,  fast  von  dem  Habitus  eines  winzigen  Macromitrium. 
Hauptstengel  kriechend  auf  dem  Substrat  wurzelnd,  bis 
Ober  4  cm.  lang,  mit  kürzeren  und  langeren  (bis  1  cm.  hohen), 
aufrechten  Nebenasten  allseitig  locker,  die  kriechen- 
den  Stengel  einseitwendig,  fast  kammartig  beblattert, 
mit    fiagellenartigen    Auslaufern.    Stengel   lm    Quer- 
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schnitt  rund ,  mit  lockerem ,  an  der  Peripherie  verdicktem 
Qrundgewebe.  Blatter  trockea  eingebogen,  feucht  abstehend 
verbogen,  aus  kurzscheidiger,  hyaliner,  enger  und  sten- 
gelomfassender  Basis  breit  lanzetfcförmig,  mehr  oder 
weniger  karz  zugespitzt,  im  Mittel  1,25  mm.  lang.  Rippe  flach, 
mit  2—4  Dentem  und  aiif  der  Ventralseite  mit  einigen 
differenzirten  Aussenzellen,  gelblich,  gleich  dünn,  vor  der  Spitze 
aafgelöst,  dort  oft  mit  kleinen  Büscheln  laoglicher,  mehrzelli- 
ger,  an  der  Spitze  verbreiterter  Brutkörper,  die  oft  ia  Rhizoiden 
auswachsen.  Blattrand  wellig  verbogen,  über  der  Basis  eiage- 
schlagen.  Hyaliner  Rand  immer  mehr  oder  weniger  klein 
gezflhnt,  an  der  Basis  im  Mittel  aus  drei,  an  der  breiteaten 
Stelle  (da  wo  die  grQnen  Larainazellen  beginnen)  bis  aus  6 
Reihen  (prosenchymatischer)  Exohyalocysten  gebildet,  welche 
mehr  oder  weniger  ober  der  Blattmitte  bereits  verschwin- 
den.  Hyalücysten  rechteckig,  am  Grunde  langsgestreckt,  nach 
oben  kürzer,  und  langer  oder  kftrzer  stufenweise  aufsteigend, 
scharf  gegen  die  papillösen,  unregelmassig  rundlich 
eckigen  Laminazellen  -  abgesetzt;  Inneres  Perichaetialblatt 
klein,  spitz  zusammeugerollt,  zur  Halfte  hyalin.  Sporogone 
terminal  auf  den  ïflebenasten.  Vaginula  kurz  cylindrisch.  Seta 
3 — 4  mm.  hoch,  gelblich,  gerade.  Kapsel  klein,  ovoidisch  bis 
langlich,  mit  kurzem  Halz,  trocken  unter  der  Mündung 
etwas  verengt  Epidermiszellen  unregelmassig  rechteckig  bia 
vieleckig,  ohne  Verdickungen,  an  der  Mündung  eine  Reihe 
sehr  niedriger,  quei^estreckter  Zeilen.  Deckel  aas  kegelförmi- 
ger  Basis  lang  geschnabelt.  Schnabel  gedreht,  von  Umenlange. 
Haube  kappenfQrmig,  fast  die  Kapsel  bedeckend,  an  der  Spitze 
rauh.  Per  is  torn  mit  undeutlicher,  niedriger,  hyaliner  Vor- 
membran;  16  ein&iche,  lanzettlich  kurz  zugespitzte,  papillöse, 
rötliche  Zühne,  mit  kaum  deutlichen  5 — 6  Quergliederu  und 
Mittelliaie.  Sporen  rundlich,  gelb  brftunlicb,  14 — 18  ft.,  grob 
papiUos.  Reife:  April,  Mai. 

Aaf  Baumriode,  West-Java:  im  Wald  bei  Tjampea,  bei  Buiteuiorg!  300  m.  (P.), 
(Hikah),  0.  (r.  Java  obne  Standortsangabe !  (Bolle).  Buiteaiorg,  Kampoog  Baroe! 
(Schifphek). 
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Var.  ovatifolius  (Besch.)  Fl. 

SjDODjm:   Syrrhopodon  {r^ueobrgella)  oBatiflilia  Bbscb.,   in    Sched.   ex  Berb. 

SCHIFPHBB.  ' 

Bobuster,  dichtrasig.  Hauptstengel  dicht  bewurzelt,  kriechend, 
mit  dichten,  aufrechteu,  etwas  einaeitwendig  beblfttterten  Aes- 
teu.  Blfttter  grösser,  1,5—1,8  mm.  lang,  and  der  hyaline,  ge- 
sflgte  Rand  in  1—2  Zellreiben,  an  manchen  Bl&ttem  fast  bis 
zur  Spitze  vorgezogen.  Hyalocysten  aufwflrts  auch  Iftoglich 
rechteckig.  Laminazellen  weniger  papillös,  sonst  alles  wie  bei 
der  Hauptform. 

Ad    Baumriade,    Weet-Java:    am    Ooeooeng   Paiir-Aagio,    bei   Gadock,    SOO  m. 

(SCHIFFNEB). 

S.  (LtucobrgtUa)  fuMntegra  Besch.  \A  Dur  eine  Jagendrorm  Ton  T.  Jlamn. 

120.  Tliyridium  Vriesei  (Lac),  Fl. 

S7DOD71D :  Si/rrhopoiton  Vrtetei  Lac,  ia  Spec.  dot.  Muo.  Atch.  ïnd.,  p.  6,  T.  4  A 
(1872). 

Zweihflusig.  d  Knospen  terminal  und  pseudolateral,  mit 
8—10  Antheridien,  0,35  mm.  und  wenig  l&ngeren  Faraphysen. 
HüUblatter  kleia,  eiförmig  spitz,  innere  ohne  Rippe.  —  Basen 
locker,  lebhaft  gelblich  grün.  Stengel  kriechend,  mit  langen, 
einseitswendig  beblfttterten  Auslftufern  etc.,  wie  bei  T.  Jlavum. 
Blatter  aus  wenig  breiterer,  stengel  umfassen der,  karzer  Scbeide 
schmal  lanzettlich,  Iftnger  zugespitzt.  Hyaliner  Rand 
fast  bis  zur  Blattspitze  fortgeföhrt,  in  der  oberen  Blatt- 
hftlfte  oft  intralaminal  (wie  bei  Calymperes  Teniolenartig !). 
Hyalocysten  unregelmftssig  stufig  gegeu  die  fast  glatten,  auf  der 
Dorsalseite  mit  sehr  niedrigen  Papillen  besetzten  Laminazellen 
abgesetzt.  Perichaetialblatter  kleiner,  sonat  wie  Laub- 
blatter.  Vaginula  dick  cylindrisch.  Seta  4—5  mm.  hoch,  unten 
rötlich  und  dicker.  Kapsel  cylindrisch.  Deckel  aus  kegelförmiger 
Basis  gerade,  tast  nadelförmig,  so  lang  als  die  Kapsel. 
Haube,  Peristom  etc,  wie  bei  T.  favum.  Sporen  nicht  gesehen. 

An  Baamriode,  Weet-Jaia  im  Urwaldrest  bei  Depockl  (F.).  Molukkeo  anf  BaU 
maheira!  (VfiiEas). 

AamerhuDg.  Eine  dem  T.  Jtowm  sehr  uaheBtehende  Art,  Ton  dem  et  licb  aber 
durch  die  bc  hm  3,1  eren,  l&Dgeren  Bl&tter,  den  ki&ftigeren  Habitas  etc.  consUat  is 
unterBcheidea    BcheJat.    üa  icb  keiue   reïfen   FrOcbte    ontenDcbeD  konnte,  bÏD  ich 
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jedoch  flbec  den  Wert  dieser  Art  nicht  Techt  echlQuig  gewoTden;  TÏelleicht  int  Bïe 
nar  var.  tod  T.  fiaoum;  Terachiedene  scbmalbl&ttrige  formeo  letiterer  Art  Bchei> 
nea  dieae  Anffasaung  nur  ia  beBt&tigeo. 

121.  Tliyridium  cuspidatum  (Bbscu.),  Fi» 

SjaoDfm:  Syrrhopodun  (Leucobryelta)  euspidaluê  Besch.,  ia  Sctied. 
Ezskcata:  M.  Fleiscder,  Musc.  Archip.  lod.,  N°.  72  (1899). 

Zweihausig.  9  Blflten  mit  zahlreichen,  schlanken  Arche- 
gonien  und  vielen  Faraphyseo.  Innere  HAlIblatter  kurz,  mit  ab- 
gestumpfter  Spitze  und  ohne  Rippe.  —  Rasen  dicht,  kaum 
1  cm.  hoch,  gelblich  grün.  Stengel  allseitig  dicht  beblattert, 
ohne  die  flagellenartigen,  einseitswendig  beblatterten 
Auslaufer,  welche  bei  T.  fiavum  ao  characteristisch  sind. 
Blatter  etwas  schmftler  und  weoig  langlicher,  sonst  ganz  in  den 
flbrigen  Merkmalen  mit  T.  fiamm  übereinstimmend.  Steril. 

Ad  Baumrinda,  WeBt-Jara  im  botauiachen  Oartea  von  Buitenzotg  (CaDaTieoallee) 
(F.).  Eampong  Barofl  bei  Baitenzorg  voa  (Si^HimiBR)  entdeckt. 

Anmerknog.  Vod  dea  beidcD  loiïgeD  Arten  Dar  durch  die  fehlendeo,  eÏDMiti* 
weodig  bebiatterteo  AnsUafer  uateracbieden.  uad  kOaote  ebeuao  gut  alt  var. 
TOD  T.  flauum  aafgefaast  werden,  weoo  nicht  die  Sporogone  weitere  apeciQache 
Dotecacbieda  erge  beu  loUten. 

Biae  eigene  Gruppe,  «elche  aof  JaTa  nicht  Teitreleo,  iet  Ltucubri/ella  C.  MQll.j 
ibr  geboren  folgende  Arteo  mit  sebr  dicht  gedr&Dgten  Biattern  and  Aesten  ao: 

Tbyridiam  repens  Miir-,  in  Joum.  of  Una.  Soc,  1869,  p.  188. 

S^DODym:  Sj/rrKopodon  rtpms  Hakt.,  in  Book.,  Ic,  pi.  var.,  T.  22,  P.  4 
(1837)  etc. 
Aauer  der  gedaaseoen  Bebl&tterang  Toa  Torigei  Art  noch  dnrch  brei  teren,  hjalinen, 
bil  tur  Spitie  fortgefDhrten  Blattraod,  mit  faat  ciliecartiger  ZHhneluog  und  dick- 
waadige,  qaeroTale  fiaminaitellen  TerBchiedeo.  Auf  Cejion,  Banka,  nod  Ualakka 
Torkommend.  C.  MQllek  in  Liooea,  1874,  p.  556  bezeichnet  die  auf  Bunca  vor- 
koannende  Art,  ali  S.  tubreperu.    Oieaer  Art  eehr  nabe  veiwandt  iet: 

Tbyridiam  UaoÜ  (C.  MQll.)  Fl.,  in  U.  Archip.  lad.,  N°.  71  (189B). 

SynODjoi:  Sijrrhopodon  C.  Müll.,  ia  Scbed.;  P&B13,  Ind.  brjol.,  p.  1251. 
!  CodombUphaTum  Andamaniae  C.  MQll.,  in  Sched.,  in  Berb.  Leviea. 
iSgrrhopodon  Andamaniae  C.   UQll.,  Mia.  ia   Pakis,  Ind.  brjol.,  p.  1244 

(1894). 
Synrhopadon  Limhiadum  B^TH.,  in  Sched.  com.  Bkoth. 

Ea  acteracheidet  aich  voa  voriger  Ait  darch  einen  onr  bis  Vi  ^^^  Blattea 
reichendcD,  klein  gezKhnelteD  Blattraod,  mit  weniger  Terdickten,  unregelmKaaig 
FDDdlichen,  lelten  qaeroTalen  Blattzellen. 
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N.  var.  minor  Fl. 

Exsiccata;  M.  Flbischbb,  Masc.  Arcbip.  lud.,  N".  71  (1899). 

Kleïaer  im  Habïtuï,  mit  etwaa  schm&teren  Bl&ttern,  besoaders  iat  der  scbeidigs 
Blattteil  schm&ler,  als  bei  der  Stammform.  Bei  Singapore  (F.)  and  Fenaug  (Scairr- 
kbr).    Dieser  var.  sehr  nabe  stebeod  iat: 

Thyridiam  ondulatalum  (Bkoih.  et  Gbb.)>  Fl. 

SjDODjm:  St/rrhopodon  undulatvbiê  BBOtH.  et  Qeh.,  in  Sched. 
Si/rrhopodoH  rtpem  vat.  obttaala  BesCH.,  in  Sched. 
welchee   iich  aber  durcb  kleinere,    dflnnwaadige  Blattzellen   nnd  atampfrondtiche 
Blattapitte    aotencheidet.     Bei    Singapore    (F.),    Fenang   (ScBirnzE);    anaierdem 
Queenaland. 

Tbyridinm  Walliai  (C.  Moll.)  Fl. 
von  Singapore  (F.)  nnd  den  PhilippiDen,  gebOrt  ebenfalls  ia  dieKr  Qrnppe,  ebeoao 

Thyridium  oeyloneiiBe  (Pak.)  Fl. 

Sjnoaym;  Syrrhopodoa  ceyloaenfii  Pab  ,  Ind.  brjol.,  p.  1245  (1894). 

Syrrhopodon  parmiiut  Thw.  et  MiTi,,  Jonrn.  of  Linn,  Soc.,  1873,  p.  299, 
iet  nnr  ejne  Abart  mit  l&DgeTen  BI&tterB  von  Thyridium  reptiu,  mit  dem  ea  io  ftllen 
■ooetigen  Merkmalen  ObereioBtimnit. 


V.  Familie :  CALTMFËRACEAE. 

Meist  Rindenmooae,  sehr  selten  auf  Felsen.  Sporogone  mit 
sebr  verkörzter,  gerader  Seta.  Haube  gross,  mit  Langsfal- 
ten,  die  Kapsel  einhallend,  bleibend.  Sporenentlee- 
rung  durch  Langsritzen  der  Haube.  Columella  sehr 
entwickelt  bis  in  den  Deckel  reichend  und  ao  demselben 
noch  meist  bei  der  Sporenreife  haftend.  Peristom  immer 
fehlend.  Blatter  meist  mit  intralaminal  verlaufendeu  Tenio- 
len.  Aeusserste  Zellreihen  des  Laminarandes  immer  ans 
den  Laminazellen  gleichartigen  Zeilen  gebildet  (excl. 
Tht/ndio-Califmperea).  Weitere  Merkmale  in  der  Gattangsdiagnose 
von  Calymperes. 

Anmctknng.  Die  Gronde  gegen  eioe  Tdlung  der  SyrrAopodonten-Gmppe  ia 
evei  Familien,  berubea  lediglich  auf  den  Blattorganen ;  hier  iat  keine  icharfe  Grenie 
ïQ  ziehen,  nod  sind  üebergKnge  vorhanden.  Jedoch  bieten  die  Sporogone  ao  duicfa- 
greifende  Unterechiede,  daaa  eie  nohl  einen  Familieocfaaracter  rechtfertigen. 
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21.  Gattung:  Calj^mpercs  Fbbd.  Wkb.,  in  Tab.  innsc.  fr.  gen. 
Kiliae,  1813;  Sw.,  Jahrb.  d.  Gewflchsk.  v.  Sprengel,  Schrad.  ü. 
SiNK,  1818,  p.  1,  T.  1 ;  Bescberblle,  Essai  s.  1.  gr.  Calymperes, 
in  Anoal.  d.  Sc.  nat,  1895,  T.  I. 

SyDODjai:  Crypkium  P.  DB  Beaut.,  Mtt. 

Rindenmoose,  sehr  setten  an  Felsen.  RasenfOrmig  oder 
gruppenweise  mit  meist  niedrigem  (0,5—2  cm),  seltener  bis  5 
cm.  und  höberem,  einfachem  oder  dichotom  verzweigtem  Sten- 
gel; am  Grunde,  selteaer  Ungs  mit  gtatten  Rbizoiden  (nicht 
rerfilzt),  ohne  Centralstrang,  mit  lockerem,  dünnwandigem 
Grundgewebe  und  schwach  verdickten  Aussenzellen.  Blfttter 
trocken,  gedreht,  kraus;  feucht,  abstehend;  ans  meist  breiter 
Schelde  Unglich  lanzett-riemenförmig  bis  kurz  lanzett-zungen- 
fórmig,  ganzrandig,  gezAhnelt  oder  gesflgt.  Hjaline  Scheide  '/s 
bis  ^/i  der  Blattlange  einnehmend  und  die  ganze  Basis  mehr  oder 
weniger  ausfflllend;  aus  quadratischen  bis  laogsgestreckten  oft 
rbombischen,  dannwandigen,  hyalinen  Zeilen,  Hyalocysten 
(von  Bescherblle  Cancellines  genannt)  gebildet,  die  sich  meist 
nach  dem  Rande  zu  verengern.  Scheidenrand  mit  ein  bis  mehreren 
Reihen  enger,  lAngsgestreckter,  intralaminaler,  hyaliner,  etwas 
verdickter  Zeilen,  Teniolen  genannt  (tenioles  Besch.),  die 
entweder  bis  zur  Blattspitze  (in  diesem  Fall  bitden  sie  meist 
einen  mehr  oder  weniger  verdickten  intralaminalen  Blattrand), 
oder  nnr  teilweise  entwickelt  sind,  oder  endlich  ganz  fehlen. 
Aeujïserste  Randzellen  an  der  Scheide  ein  bis  mehrreihig,  hyalin, 
dannwandig,  l3,ngsgestreckt,  rhomboidisch,  nach  oben  küi'zer, 
am  Laminarande  immer  wie  die  Blattzellen  ausge- 
bildet.  Rippe  meist  kraftig,  kurz  vor  der  Spitze  endend 
oder  kurz  austretend,  meist  mit  einer  Deuterreihe,  einer  dor- 
salen  und  einer  ventralen  Qruppe  (sub)sterelder  (sehr  selten 
weitlumiger)  Zeilen  und  wenig  differeozirten  Aussenzellen. 
LaminazelleD  klein  quadratisch  bis  unregelm^ssig  rundlich 
eckig,  in  regelm&ssigeu  Reihen  meistens  papillös.  Anormale 
Blatter  mit  kQrzer  oder  langer,  auch  stielfOrmig  austretender 
Rippe  (Pseudopodium)  und  meist  vorgezogeuer  Lamina;  an  der 
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Spitze mit reichlicher Brutknospenentwickelung.  Blütenstand 
meist  zweihauaig,  selteuer  einhlusig.  d"  Blüten  laterale,  auch 
terminale  Knospen  mit  kleinen,  eiförmigeu  Hallbla,ttem  und 
,  Faraphysen.  Q  Blaten  terminal,  anch  pseudolateral,  mit  Hall- 
blattem,  oder  Archegonien  in  den  Schopfblattera  oft  ohne  Fa- 
raphysen. Perichaetialblatter  meist  wie  Laubblatter.  Vaginula 
cylindrisch  bis  verkehrt  eiförmig.  Seta  immer  verkOrzt,  kaam 
die  Scbopf  blfttter  Oberragend.  Kapsel  langlich  cylindriseh,  meist 
ohne  Spaltöffnungen,  ohne  Peristom.  Bing  nicht  differenzirt, 
meist  in  kleinen,  hyalinen  Zeilen  angedeutet.  Deckel  kurz  ge- 
schnabelt.  Haobe  bleibend  gross,  faltig  gestreift,  gewnnden 
bis  unter  die  Kapsel  reichend,  oft  an  der  Spitze  papillös.  Entleerong 
der  Sporen  durch  ritzenförmiger  Offnungen,  die  durch  Einreissen 
der  Haubenfalten  entstehen.  Sporen  rund,  klein,  punktïrt  bis 
papillös. 

Oeschicbtlicbei.  Das  Oeixig  CalymjMrtt  umfaMto  bei  Bbidbl,  io  Syn.  Hok., 
1837,  2  Arten.  C.  MauEB,  Sja.  Hasc,  1849,  betchreibt  11  Arten.  Bbcbbulu, 
in  seÏDem  Euai  Calymp.,  fahrt  nicht  weoigeT  ale  197  CalympereM  ala  lelbst^dige 
ArtoD  an,  ion  ienen  vielleicht  kanin  Va  Artrecht  behalten  werden;  denn  dicie  et- 
beblicbe  ADzahl  ist  an  zumeiit  sterifen  Arteo,  dorch  die  bis  ia'e  bleiaite  geheaden 
DnterBcbiede  de)  Zellenbaue*  der  Blatticbeide  errcicht,  Cbamctere,  die  lam  Teil 
Bebr  kflnttlicber  Hatur  aiad,  und  welche  bei  so  tnmiigen  Abweicbuogen  die  man 
am  aelben  iDdmdnDm  oft  beobachten  kann,  nicht  den  ArtbegTtff  bedingen 
kOaneo. 

ÜEBESSICHT  DER  GRÜPPEN. 

Blatter  lang  bis  kurz  riemen förmig,  auch  ovallanzettlich. 
Eippe  austretend.   Schelde  klein.  Blattrand  intralaminal 

und  meist  wulstig  verdickt Eu-Calymperes. 

Pflanzen    niedrig,    oft    fast    stengellos;    Blatter 
schmal   lang  bis  kurz   riemenförmig;   Scheide  sehr 

klein Leptophilioa. 

Pflanzen    robust,   bochstengelig.   Blatter  o  val 
lanzettlich.  Blattrand  stark  wulstig  verdickt. 

Himantiaa. 

Blatter  breit  lanzettlich  bis  spatelförmig.  Rippe  meist 

nicht  austretend.  Scheide  gross.  Blattrand  wenigoder  nicht 

verdickt Hyophilina. 
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Blatter  wie   bei  TAyridiumf  mit  verl&ngertea  SaumzelleD.   Spo- 
rogone  wie  bei  Calymperes. 

UDtergattang :  Thyridio-Galymperes. 

SCHLÜSSEL  DEB  ABTEN. 

1.  Bla>tter  mit  intralaminalem,  mehr  oder  weniger  wul- 

stig  verdicktem   Sauna  (Tenlolen),  der  auch  über  der 

Blattscheide  wie  die  LamioazelIeD  gebildet  ist  .    .    .     2. 

Bl&tter    ohne   vèrdickten,    intralaminalen    Saum;    mit 

oder  ohue  Teniolen 12. 

2.  Blatter  aus  schmaler,   kurzer  Scheide  sehr  lang  und 

schmal  lanzettlich,  oben  scbneckenfOrmig  eingerollt,  bis 

2  cm.  lang  {Eucalyviperea) 3. 

Blatter  mit  b  r  e  i  t  e  r  Scheide.  Lamina  allmahlich  scharf 
zugespitzt,  bis  0,5  cm.  lang    ....        C.  fasciculatom. 

3.  Blatter  bis  2  cm.  lang.  Rippe  fast  grannenförmig  aus- 

tretend.  Teniolen  an  der  Scheide  fehlend      C.  cristatum. 

Blatter  bis  1  cm.  lang.  Rippe  nicht  oder  kurz  austretend, 

Teniolen  angedeutet  bis  ausgebildet 4. 

4.  Blattscheide  mit  allmahlich  in  die  Laminazeüen  über- 

gehenden   Hyalocysten.    Teniolen   angedeutet.    Blatt- 

rand  doppelzahnig C.  serratuin. 

Scheide  mit  gegen  die  Laminazelten  deutlich  in  convexem 
Bogen  abgesetzten  Hyalocysten.  Teniolen  vielreihig. 
Blattrand  oben  sAgezahnig C.  Nietneri. 

5.  Blatter    von   der   Scheidenbasis    bis   zur   abgerundeten 

Blattspitze  ^t  gleich  breit,  iauzettlich,  hohl,  faat  röhren- 

förmig 6. 

Blatter  aus  meiat  breiterer  Scheide  kurz  lanzettförmig  z  u  - 
gespitzt,  wenig  hohl,  mit  eingebogenen  Blattrandem, 
immer  mit  Teniolen  (Hyophüina) 7. 

6.  Pflanzen  krftftig,   2 — 4  cm.   hoch,  dunkelgrfln.   Scheide 

kurz,  circa  7s  der  Blattlange C.  oriëntale. 

Pflanzen  nur  bis  1,5  cm.  hoch,  gelbgrQn.  Scheide  Vi  der 
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Blattlange.  Hyalocysten  hoch  leiterförmig  deutlich  gegen 
die  LaminazelleD  abgesetzt C.  Vriesei. 

7.  Blatter  mit  ovaler,  spitzbogenartig  zugespitzter  Blatt- 

spitze.  Schelde  '/i  der  BlattlaDge.  Rand  gesagt     .      8. 

Blatter   mit   ovaler,   mehr   abgerundeter   Blattspitze. 

Rand  sageförmig  bis  ganzraodig,  iDtralaminalerSaum 

(Teoiolen)  schwach  verdickt 10. 

8.  Pflanzen    kniftig   bis    2    cm.    hoch,    iotralaminaler   Saum 

stark  verdickt.  Scheide  brei  ter  als  die  Lamina. 

C.  salakense. 

Pflanzen  niedriger,  nur  bis  1  cm.  hoch,  intralaminaler  Saum 

schwach  verdickt 9. 

9.  Pflanzen  circa  1  cm.  hoch.  Scheide  oval,  wenig  breiter 

als  die  Lamina.  Hyalocysten  in  convexem  Bogen  scbarf 

abgesetzt C  gpcmmipliyllna). 

Pflanzen  sehr  niedrig,  kaum  0,5  cm.  hoch.  Scheide  etwas 
sehmaler  als  die  Lamina.  Hyaiocysten  hoch  leiter- 
förmig abgesetzt C.  slenojfastcr. 

10.  Pflanzen  1—4  cm.  hoch,  schlaff  mit  weisslichen  Blattschei- 

den.    Hyalocysten   unregelmassig,   etwas   langsgestreckt, 
meist   in   convexem   Bogen    abgesetzt.   Band  gezahnelt. 

C.  Hampci. 

Pflanzen  bis  2  cm.  hoch,  starrer.  Hyalocysten  quadratisch, 

mehr  stufenförmig  abgesetzt 11. 

11.  Pflanzen  bis  1  cm.  hoch.  Blattrand  fast  unversehrt. 

C    *Fordii. 
Pflanzen  krfiftiger,  bis   2  era.  hoch.  Scheide  breiter,  Hya- 
locysten klein  quadratisch.  Blattspitze  sagezahnig. 

C.  Tliwailesii. 

12.  Blatter  mit  Teniolen,  die  sich  meistens  bis  zur  Blattspitze 

hinziehen 13. 

Blatter  ohne  Teniolen 14. 

13.  Blatter  aus  breiter,  verkehrt  eiförmiger  Scheide, 

breit  lanzettlich.  Hyalocysten  nach  dem  Rande  zn 

allmahlich  enger C.  Geppii. 

Blatter  aus  breiter,  keilförmiger  Scheide,  sehmaler 
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lanzettlicb.  Hyalocysten  nach  dera  Scheidenrande  zu, 
plötzlich  enger  werdend C.  mollucccnse. 

14.  Pflanzen    wenige    Milliineter   bocb.    Blfltter  aus  scbmaler 

Scheids  l^-nglich  laozettlich,  o  val  zugespitzt      .    .     15. 

Pflanzen  bis  1,5  cm.  boch.  Blatter  kurz  lanzettlicb,  abge- 

rundet  zugespitzt 16. 

15.  Blatter  sebr  lang  nnd  schmal  lanzettlicb.  Schelde  Vs 

der    Blattlange.    Hyalocysten    undeutÜch   abgesetzt. 

Teniolen  angedeutet €.  sDbserratam. 

Blatter  lanzettzangenförmig.  Scheids  flbsx  '/j  Blatt- 
lange uud  dsutlich  hoch  leiterförmig  at^esetzten 
Hyalocysten C.  hyophilaceum. 

16.  Rasen  weicb.  Blattschside  breiter  als  die  Laraina.  Hyalo- 

cysten nach  dem  Blattrande  zu  allmahlich  kleiner. 
Kippe  obne  StereldsDb9,nd6r,  in  den  anormalen 
Blattern  mit  vorgezogener  Lamina  austretend. 

C.  Boulayi. 

Rasen  starrer,  meist  niedrig.  Schelde  klein  und  scbmaler 

als  die  Lamina.  Hyalocysten  nach  dsm  Rande  zu  plötzlich 

enger.    Rlpps    mit    Sterelden,    in    den    anormalen 

Blattsrn  stislrund  austretend C.  tenerum. 


Ssetion  I.  Euculympere»  C.  Müll.,  in  Syn.  I,  p.  526  (1849). 

SfDODjin:   HimanCophgUum  ex  p.  Hitt.,  in  M.  Samoan,  Joaro.  of  LioD.  Soc., 
1869,  p.  173. 

Blatter  lang  bis  kurz  riemenförmig  oder  oval  lan- 
zettlicb, mit  immer  austretender  Blattripps.  Blattschside 
klsin,  meist  schmal  und  nur  '/lo  his  Va,  seltener  '/j  der 
Blattlange  einnehmend.  Hyalocysten  klein,  meistens  weniger 
deatlich  und  unregelmassig  stufenfórmig  gegen  die  kleinen 
Laminazellen  abgesetzt.  Blattrand  meist  intralaminal  stark  bis 
wulstig  verdickt.  Vsrdlckts  RandzsUen  immer  den  Lamina- 
zsllen  in  Form  and  Grosse  gleich,  Tsnlolsn  an  der  Scheide 
meist  undeutlich  ausgebildet. 

Anmeilcaiig.   Die  Section  Euealj/mperet,   wie  lie  io  Besck.,  Essai  Caijmp.  la- 
Flora  Ton  Bniteoiorg,  V.  IS 
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taminengeeUltt  Ut,  bat  sebr  kÜDetlicheo  Cbaracter  and  ist  aai  so  heterogeoen 
EtemeDten  EaeammeDgeBetzt,  dau  vom  Standpuokt  einer  roehi  afttGrlicben  Aoord- 
DDPg  eioe  AbAaderang^  gerechtfertigt  n&re. 

Eioige  Arteo  ans  der  gobsectioD  Hachrimanta  Besch.,  wie  C.  longifoUum  Mm. 
(«jnoDjni:  C.  loreum  Lao.)  ani  Borneo,  nod  C.  teti/olium  Hps.,  babeo  tod  den 
LamiDazelleD  gaai  Terecbiedeoe,  l&agBgea  treek  te  Randxellen,  oad  tiad  TÏelleïebt 
eber  Sgrrhopodonten;  leider  aiad  bii  jetzt  davoD  keioo  Sporogooe  beknnnt. 

Eraterea  bat  bii  5  cm.  laoge,  sebc  acbmale  BlAtler;  dieae  Art  besilit  wohl  die 
faogstea  Bl&tter  aller  bia  jetzt  bekannteD  Hooae. 

I.  Subsection.  Leplophilina  Fl. 

SyaoDfm;   Himantma  BEacH-,  ei  p.  Maehrimaala  Besch.  ex  p.  1.  c. 

PÜaDzen  niedrig.  Blatter  lang,  schmal  riemen förraig. 
fiandzellen  am  oberen  Blattteil  wie  die  Lamiuazelleo. 
Blattrand  mehr  oder  weniger  verdickt.  Scheide  böchsteos 
bis  Vr  Blattliinge. 

a.   Blallraiid  inlralaminal  wulstig  wrdickl,  gesast.  Hyatooyslcn  ttndeullich  giyen 
die  La>nina:ctlfn  abgesetzt  uitd  fasl  alhndhtich  in  difSflben  übrryhitid. 

122.  Calympcres  crtstatum  Hfe.,  in  NuOT.  Giom.  bot.  Ital. ,  IV, 
1872,  p.  278;  Bebcr.,  Essai  Calymp. ,  Ann.  d.  Scienc.  nat., 
1895,  T.  I,  8.  Ser.,  p.  281. 

Sjooajm:  1  Calymperet  itrielum  C.  MQll.,  ia  Sched. 
Ëxaiccata:  H.  Fleischeb,  Hasc.  Arcbip.  lod.,  N°.  153  (1901). 

Zweihau^igï  9  Blüten  ohne  HüllbEtter,  terminal  in  den 
Achseln  der  Schopfblfttter,  mitzahlreichen,  schlanken(0,45  mm.) 
Archegonien,  umgeben  von  dichten,  wenig  langeren,  mehrzelUgen 
Paraphysenbüscheln.  d*  Blüten ï  —  Grappen weise  oder  nie- 
drige,  oliv-  bis  schmatziggröne,  lockere,  krause Rasen bildend ; 
Pflanzen  bis  1  cm.  hoch,  mit  sp9.rlichen  dicken,  dunkelroten, 
papillösen  Rhizoiden.  Stengel  kaum  wenige  Millimeter  hoch, 
rundlich,  einfach,  ohne  Centralstrang,  mit  gleichmAssigem,  m&ssig 
dickwandigem  Grundgewebe,  böschelförmig  beblattert.  Blatter 
bis  20  mm.  lang  und  0,6  mm.  breit,  trocken  mit  korkzieher- 
förmig  eingedrehter  Spitze,  feucht  schlaff,  sehr  lang  und 
sehmalriemenförmig,  karz  zugespitzt;  ober  der  kurzen, 
wenig  verbreiterten  Scheide,  et  was  verengt  und  die  Lamina 
in  der  Blattraitte  meist  ara  bi'eit<!3ten ;  Hyalocysten  unregel- 
TQüssig  rechteckig  bis  echiefeckig,  allmahlich  in  die  glatten. 
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rundlich  eckigen  Laminazellen  übergehend.  Teniolen  fefalend. 
Randzellen  wimperartig  abgeaetzt.  Blattrand  nach  oben  zu 
intralaminal  verdickt,  deutlich  3a,gezahnig.  Rippe  kr^lftig, 
an  der  Basis  fiach,  nach  aufwarts  hal bstiel  rund,  gegen  die 
Spitze  verjöDgt  und  hier  oft  mit  spindelförmigen  Bnitkörpem, 
vor  der  Spitze  aufgelöst  oder  oft  y^^  35 

lang  grannenförmig  auslau- 
fend ,    uiit   zwei   Deuterreibén ,  i 

dorsaleu  und  basalen,  stark  ent-  | 

wickelten  Stereldenbandern  und 
differenzirten  Aussenzellen.  Vagi- 
nula  kurz,  verkehrt  ovoidisch. 
Seta  rot,  glatt,  aufrecht,  kürzer 
als  die  Blatter.  Kapsel  schmal 
oval,  tast  cylindrisch.  Mündung 
rot,  ohne  Peristom.  Deckel  lang 
pfriemenförmig,  langer  als  Kapsel. 
Haube  (jung)  glatt,  ohne  Falten, 
mit  rötlicher,  rauher  Spitze.  (Dia- 
gnose des  Sporogons  nach  Hampb). 

Ad  Baamriiide,  Weat-Jaia  im  Drwald  bei 
TjibodtvB,  am  Gedeh!  1400  in.  (F.);  an  der 
Nordseita  der  UrwHlder  dea  Salah!  1200  m. 
(ScairFHBB).  Feraer  auf  Bomeo,  bei  Samwak 
(Bbcoabi). 


1 23.    Galymperes    serratum    A. 

Br.,  in  C.  Müll.,  Syn.,  I,  p.  527 
(1849);  Bryol.  jav.,  I,  p.  49,  T.  40 
(1865);  MiTT.,  Joum.  of  Linn.  Soc., 
1859,  p.  49;  1869,  p.  173;  Bksch., 
Gr.  Calymp.,  in  Scienc.  nat.,  1395, 
p.  304. 

Einhausig.  <ƒ  Knospen  klein, 
eiförmig,  mit  sehr  zahlreichen  Ehizoiden  in  den  Achseln 
der  Schopfblatter.  Antheridien  zahlreich,  langlich  cylindrisch, 
kurz    gestielt,    mit    vielen,    tast   gleich   langen   Paraphysen. 


Calymperei   CLeptophilinaJ  crittatum  Hpl. 

a.  Uibitusbild  (dkI.  Groeei). 

a'.  Trockens  Pflnaie  (stiTU  gcóaier). 

b.  SteDgelblnlt  t'   ^'  BrolkÖrpei. 

c.  BlittBcheide  ~.   k.  Hyilocyaten. 
',   TeDiolen.   r.  RkodzcllsD. 
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Aeussere  Hüllblatter  breit  eiförmig,  mit  gesagter,  langer  Spitze 
iind  vei'schwindender  Hippe;  innere  zusammengerollt,  hohl, 
unversehrt.  Q  Knospen  terminal,  oftmelirerebei3ammen,schlan- 
ker.  Archegonien  zahlreich,  0,40  mm.,  schlank,  mit  vielen, 
etwas  langeren  Paraphysen,  welcbe  aus  einer  Reibe  zahlreicber, 
kurz-rechteckiger  Zeilen  gebildet  sind;  Aussere  Hüllblatter  mit 
deutlicher,  austreteoder  Kippe,  gesagt.  —  Raaen  locker,  niedrig, 
gelblich  grün.  Stengel  sehr  kurz,  meist  einifach,  dicht  mit 
papillösem,  teiaem  Stengel61z,  dicht  schopfig  beblattert, 
rund,  mit  dünnwandigem,  nach  aussen  braanlich  geiïlrbtem 
Grundgewebe.  Blatter  seltener  aus  gleich  schmalem,  meistens 
aus  wenig  verbreitertem,  hyalinem  Scheidenteil  lang,  schraal 
rinnenförmig,  mehr  oder  weniger  zugespitzt,  bis  circa  10 
mm.  lang  und  0,6  mm.  breit,  trocken  oben  schneckenför- 
mig  eingerollt.  Immer  gleich  über  der  Seheide  merklich 
verengt,  mit  welligem  Blattrand,  nach  der  Blattmitte  zu 
wieder  breiter,  nach  der  Spitze  zu  allmahlich  verschmftlert. 
Blattscheide  langlich  verkehrt  eiförmig.  Hyalocysten  unregel- 
m&ssig  rechteckig,  nach  aufwarts  in  mehr  oder  weniger 
undeutlichem  concaven  Bogen  gegeo  die  rundlichen,  quer- 
ovalen,  glatten  Laminazellen  abgesetzt;  ebenso  mehr  oder 
weniger  allmfihlich  in  die  undeutlich  markirten  Teniolen 
Qbergebend.  Basaler  Rand  fein  gezahnelt;  Rand  der  im  oberen 
Drittel  wenig  breiteren  Lamiaa  verdickt  und  doppelzfthnig, 
an  der  Spitze  sagezahnig.  Rippe  glatt,  unten  kraftig,  halb- 
stielrund,  mit  doppelter,  selten  dreifacher  Deuter- 
reihe,  2  Stereldenbandern  und  sehr  kleinen  Aassenzellen ; 
nach  der  Spitze  zu  verschmalert  und  als  Stachelspitze  auslaufend. 
Sporogone  kaum  die  Laubblatter  öberragend.  Perichaetialblatter 
Va  kleiner,  mit  lang  auslaufender  Rippe.  Vaginnla  verkehrt 
kegelfOrmig  (aufwaits  breiter  ah  an  der  Basis),  glatt 
Seta  gerade  bis  5  mm.  lang,  rot.  Kapsel  kurzhalsig, 
langlich  ovoidisch,  entleert,  mit  erweiterter  MQndung. 
Epidermiszellen  kurz,  unregelmassig  rechteckig,  dQnnwandig. 
Deckel  aus  niedriger  Basis  kurz  geschnabelt,  mit  bieihender 
Oolumella.    Haube    mit    r  au  hen,    rechtsgewundenen    Palten. 
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Spitze   gezahnelt,   sonst  typisch.  O  hu  e  Peristom.  Sporen  unre- 
gelma^jsig  rundlicb,  aehr  warzig,  circa  15  //. 

Au  Baamrinde.  Java  ohne  ti&bare  StaodortBangabe  (Jukghubr,  Hollb,  Tetsuanh). 
Aach  aas  Sumatra  (TsTSKAirtr),  Borneo  (Korthals),  Laboeao,  Celebeb,  Cejloo,  Samoa, 
selbst  Ton  BoDg-kong  bekaaot. 

Anraerkang.  Die  Augabe  und  ZeicbnuDg  der  bebaarteo  Vaginala  in  Brjol. 
ja*.,  beraht  wobl  aaf  einem  Irrtam. 

b.    Dlaltraiut  niir  slellimwiw  sehr  weni'j  verdiclU  und  fasl  jlach. 

124.  Calyinpercs  subserratum  Fl.  Q.  sp. 

Zweiha^usig.  9  Blütea  terminal,  mit  sehr  vielen  kleinen 
Archegonien  (0,3  mm.  lang),  ohne  Hüllblatter  in  den  Schopf- 
blattern,  rait  ausserst  zahlreichen,  wenig  langeren,  mehrzelligen 
Paraphyaen  umgeben.  c?  nicht  gesehen.  —  Pflanzen  gruppen- 
weise  auf  Rinde,  schmatzig  gelblich  grün,  sehr  niedrig, 
trocken  kraua  mit  eingekrömmten  Blattern,  angefeuchtet  achlaff, 
aufrecht.  Stengel  einfach,  kaum  wenige  Millimeter  hoch,  ohne 
Gentralstrang,  mit  gleichartïgem,  dflnnwandigem  Grundgewebe; 
dicht  schopfig  beblftttert,  mitfeinem,dicbtem,reichverzweigtem, 
geiblichem,  etwas  papillöaem  Wurzelfilz  und  roten',  fast  glatten 
Khizoiden,  femer  in  den  Blattachseln  mit  sehr  zahlreichen, 
paraphy senartigen  Haarbildungen.  Blatter  4 — O  mm. 
lang  und  circa  0,4  mm.  breit,  aus  wenig  breiterem,  kiirzem 
Scheidenteil  riemen förmig,  fast  oval  zugespitzt,  über  der 
Schelde  nicht  verengt.  Der  fast  unvetsehrte Blatti-and erst über 
der  Blattmitte  wenig  umgeroUt,  nicht  verdickt,  oder  nur 
sehr  wenig  und  stellenweise.  Schelde  mehr  oder  weniger  feln 
gezahnelt.  Hyalocysten  kurz  rechteckig,  allmahlich  in  die 
unregelmassig  rundlich  eckigen,  zuerst  glatten,  nach  oben  fein 
papillösen  Blattzellen  übergehend.  Teniolen  undeutlich,  nur  an 
der  Basis  angedeutet.  Kandzellen  gezahnelt;  Rlppe  mit  einer 
Deaterreihe,  zwei  entwickelten  Stereldenbandern  und  basal  wie 
dorsal  deutlich  differenzirten  Aussenzellen ,  nach  der  Spitze 
verjQngt,  am  Rücken  fein  papillös  und  als  kurze  Spitze 
auslaufend.  Sporogone  unbekannt. 

An  BaamriDde  bei  Tjampea  (Buitenzorg).  300  m..  detei.  (F.). 

AnmerkDDg.   Diese   Art  Btebt  dem    C.  serralum  im    Habitus  der  Bl&ttei  nud 
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Zellenban  der  Schelde  am  nïcbaten,  weicbe  bei  unaerer  Art  aber  bedentend  kfiner 
Bind;  «ie  iat  aber  feroer  beBtimmt  vergcbieden  durcb  die  angegebeiien  Heikmale, 
beaondera  durch  den  faat  Sachen,  nicbt  oder  aar  atellenweiae  verdickten  Blattrand. 
Uabitoa  uod  Form  dea  Blattea  reiht  dieee  Art  ao  EuaUgmperei  au,  gleichseitig  eio 
llittelglied  m  Byophilina  bildend. 


c.   Blallraiid  iMnieisi  marginal  wulstig  vei-dickt,  kaum  oder  nur  gegen  die 
Spitte  gesdgU  Hyalocgsten  dttitUch  gegen  die  Laminazftlen  abgeaetzt. 

125.  Calymperes  Nietneri  C.  Müi-l.,  in  Bot.  Zeit.,  1864,  p.  348. 

Eisiccata:  M.  Fleuchbr,  Hnac.  Arcbip.  tod.,  (Ser.  Il),  1899,  N°.  69. 

Zweihausig.   cf  Knospen   sehr  klein  und  zahlreich  in  den 
Schopfblattern.    4—5    Antheridien,  0,3   mm.,   mit  zahlreichen 
Fig.  36.  laogeren    Paraphysen.    HoU- 

blatter  klein  eiförmig,  spitz, 
mit  verschwindender  Rippe.  9 
Blüten  mit  zahlreichen  Arche- 
gonien  und  vielen  Paraphy- 
sen.— Easen  locker,  schmutzig 
grün.  Stengel  einfach  oder 
am  Grunde  geteilt,  bis  1,5  cm. 
hoch,  dicht  schopfig  be- 
blMtert,  mit  Rhizoiden;  rund, 
mit  dickwandigem,  rund- 
lich  eckigem  Grundgewebe , 
nach  aussen  1 — 2  Reihen  klei- 
nerer  Zeilen.  Blatter  trocken 
unregelmassig  schneckenför- 
migeingekrümmt,  aus  etwas 
breiterem,  ovalem,  hya- 
linem  Scheidenteil  lang  rie- 
men f  O  rm  i  g,  kurz  zugespitzt, 
bis  1 1  mm.  lang  und  0,5  mm. 
breit.  Hyalocysten  unregel- 
massig eckig,nach  dem  Rande 
zu  kleiner,  nach  aufwarts  in 
convex  halbkreisförmigem  Bogen  deutlich  und  unvermit- 
telt  gegen  die  kleinen,  rundlichen,  querovalen  Laminazelleo 


Calypiperet  Nietneri  C.  MÜLL. 
.    Habitaabild  (nat.  Gröaae), 
.    SteagelbUtt  ^. 
,    BlMtscheidD  11. 

'.   Sparogon  mit  Haubc  uod  VaginuU 
.    Dockel. 
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abgeaetzt,  ebenso  ara  Rande  deutlich  gegen  die  bis  6reihigen 
Teniolen  abgegrenzt.  Basale  Bandzellen  fein  gesagt.  Blatt- 
rand  der  über  der  Scheide  mehr  oder  weniger  plötzlich  verschma- 
lerten,  sonst  gleichbreiten  Lamina  sehr  dick  wulstig,  lm 
Querschnitt  mü  einem  Stereldenband,  besonders  gegen 
die  Spitze  zu  gesigt.  Rippe  kraftig,  nach  oben  schwacher, 
meist  in  der  gesflgten  Spitze  aufgelöst.  Anatomische  Verhalt- 
nisse  wie  bei  C.  êerratum.  Vaginula  Iftnglich,  verkehrt  eiför- 
mig,  giatt.  Seta  bis  5  mm.  hoch,  selten  höher,  etwas  verbogen. 
Kapsel  entleert  cylindrisch,  urnenförmig.  Epidermiszellea  uare- 
gelmassig  eck^  bis  rechteckig,  in  gewundenen  Reihen. 
Haube  nur  an  der  Spitze  sagezElbnig,  sonst  glatt.  Spo- 
ren 15 — 20  fi.f  papillös.  Sonst  alles  wie  bei  C.  serratum.  Reife 
Februar. 

An  Baamrinde.  Java,  ohue  oSheie  Staodoitarigabe,  ex  Herb,  British  Haieum, 
nnter  dem  Namen  C.  serratum.  Keaidentie  Krawang,  am  Qoenoeog  Farangl  900  m. 
(F.).   FerncT  in  Ceylon  nicbt  aelten  (Nietveb),  (F.), 

Sehr  nahe  vetwandt,  eigentlich  nar  eine  7arietat,  mit  deatlicher,  itElrker  aniga- 
bildeten  Teniolen  iat  ferner  C.  Baccarii  En.  ans  Borneo;  C.  aeruginoMum  HPE,  von 
den  Fhilippinen,  mit  tlber  der  Scheide  sehr  TerscbmSilertec  Lamina,  gehllrt  eben- 
fatle  in  deagelben  Formenkreia.  Anaserdem  C.  larifolium  Hitt.,  mit  an  dec  Schei- 
denbuii  mehTreibigen,  grob  gezabnlen  Bandiellen.  C.  Novae-  Caltdoniae  Besch.  iet  onr 
eine  Form  mit  etwas  l&Dgeren  Biattern,  nach  Originalesemplaren  comm.  Bbsch. 

Eine  nene,  der  rorigeD  verwandte  Art  ist: 

Oolymperea  megamendongenae  Fl.  d.  ap. 

Habitnell  wie  C.  crwlalum.  Blfttter  Dbet  der  Scheide  nicht  verengt.  Hjalocjetcn 
dentlich  abgeBstit. 

Weat-Java;  Megamendong  am  Berg  Lemoe!  1600  m.  entdeckt  (F.).  (Diagnose 
aiebe  Anhang). 

II.  Subsection.  Himantina  Besch.,  emend.  in  Ëssai  Caljmp., 
p.  271. 

Kraftige   Pflanzen.   Stengel   2—5   cm.  hoch.  Blatter  ovallan- 
zettlich.   Blattrand  intralaminal  stark  wulstig  verdickt. 

a.  Biatler  gleich  breit,  liiieal  lanzettlich,  hohl,  mit  oval  abgerundeler  Spitze, 
Scheide  langlich,  '/i — V*  BlatUdnge  einnehmend,  von  Laminabreile. 

Typ.  p.  126.  Galymperes  oriëntale  Mitt.,  Mss.  in  Herb.  Besch., 
Essai  Calymp.,  p.  296  und  272,  in  Ann.  de  Sc.  nat.,  1895. 
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Geheeb,  ïd  Bib),  bot.,  1898,  p.  98,  T.  VII  B. 

!  C.  lubfateiculalum  Bbotb.,  in  Herb.  Singapore. 


,  Bot.  Jahrb.,  18S3,  p.Si 


Zweihausig.  9  Blüten  terminal  in  den  Schopfblattem. 
Archegonien  sehr  zahlreich,  kurz  (0,4  mm.  lang),  mit.  kürzeren, 
gleichlangen  und  langeren  Paraphysen.  I — 2  HOllblatter,  klein, 
allmahlich  zugeapitzt,  sonst  wie  die  Laubblatter,  oft  auch  gauz 

Fig.  87. 


CalympereÊ  (Bimantina)  orientalt  Mitt. 

a.  Hftbituabild  (nmt.  Qröuc). 

i.  StsDgelUfttt  \<'. 

e.  Blattspitxe  mit  Brntkörpsr  il.. 

d.  C.  /aiciculafum  Oz,  et  Mb.  Habituabild  (dkI,  Giaua). 

ff,  Stengelhlmt  \'. 

f.  Blkttrsnd  in  d«r  Spitzc  mil  den  •erdicktcD  lUndiellen  Uj. 

fehlend.  cTI  —  Raaen  sehr  krftftig,  locker,  schmutziggrfln. 
Stengel  kraftig,  rund,  2—4  cm.  hoch,  meistens  einfach, 
aufrecht,  trocken  eingekrümmt,  locker  beblattert,  dicht  mitknr- 
zen,  glatten  Rhizoiden  bedeckt,  mit  derbwandigem,  unregelmAssig 
vieleckigem  Grundgewebe,  welchea  sich  in  mehreren  Reihen 
nach  aussen  verdickt  und  verengt.  Blatter  trocken  etwas  ge- 
dreht  und   mehr  oder   wenig  eingekrümmt,  feucht  abstehend 
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bia  ausgebreitet,  5—7  mm.  lang  und  bis  0,9  mm.  breit;  aua 
kaum  breiterem,  kurzem,  hyalinem  Scheidenteil  gleich  breit, 
lanzettlich,  fast  kielig,  lang,  mehr  oder  weniger  oval  zuge- 
spitzt,  d.  h.  die  Lamiua  ist  circa  0,3 — 0,5  mm.  vor  der  Spitze 
plötzlich  oval  abgerundet  und  verengt,  mit  einer  Falte,  an 
der  kr&ftigen  Rippe  schmal  fortgesetzi  bis  zur  a,ussersten,  fast 
datenförmig  etwaa  verbreiterten  (gezahnten)  Spitze.  Hyaline 
Scheide  V* — Va  <ier  BlattlSnge.  Hyalocyaten  weit,  mehr  oder 
weniger  gestreckt  rechteckig  (seltener  mit  quadratischen  ge- 
mischt),  in  vereinzelten,  unregelmftssigen  Reihen  und 
Qruppen  ziemlich  deutUch  gegen  die  sefar  kleinen  (3  ft.  diam.), 
randlich  eckigen,  sehr  fein  papillösen  Laminazellen  abgesetzt. 
Teniolen  an  der  Scheide  4— 6-reihig,  nach  anfwarts  verdickt 
bis  stielrund,  im  unteren  Blattteit  marginal,  nach  der 
Spitze  zu  mehr  oder  weniger  intralaminal  und  hier  fast  ganz- 
randig.  oder  mit  mehr  oder  weniger  deutlicher  Zahnelang. 
Randzellen  der  Basis  2 — 4reihig,  kaum  gezahnelt.  Rippe  krftftig, 
fast  gleich  stark  bis  zur  Spitze,  nicht  austretend,  oft  an  der 
ftussersten  Spitze  verbreitert  und  mit  Brutkörperbildungen ;  im 
Querschnitt  halbstielrund,  mit  medianer  Oeuterreihe 
und  eioer  zweiten,  2 — 3-zelligen,  ventralen  Deutergrappe, 
Stereldenbilnderu  und  kleinen  differenzirten  Ausseazellen.  Früchte 
unbekannt. 

Var.  polytrichoides  Fl. 

SyDOnrm;  !  C.  tubfandcutaluia   Bboth.,  in  Scbed. 

TJnterscheidet  sich  von  der  Hauptform  durch  kraftigeren, 
/7o/^/fïCiiaiH-artigen  Habitus.  Rasen  intensiv  dankelgrOn, 
starr.  Stengel  kraftiger,  ebenso  Blattrippe.  Blatter  steifer,  an 
der  abgerandeten  Blattspitze  deutlicher  gezahnt,  sonst  alles 
wie  bei  der  Stammform. 

Aa  Steineo  selten!  am  Goeuoeng  Pantjar  (Buiteniorg),  im  Urwald!  (Schiffxeb). 
VftT.  an   Baamen   Bp&rlicb,  am  SaUk,  bei  Succamandri  1  500  m.  (F).  Ferner  bei 


O.  dentioiUatum  C.  MOll.  1.c. 
aot   Nea-Oaioea   Ut   eioe    Fotiu,    die    die    var.  polylTkhoi<Us  mit  der   Bcblafferea 
Bauptrorni    letbiodet;  vnd  kann   icb  dieselbe  nar  aU  eioe  var.  dtnitcutatum  aa- 
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aehen,  da  sie  in  nichts,  ala  darch  den  geïAhnelten  BUttrand  anterBchieden  iil  (di« 
Hjalocjsten  (Cancellinae)  tind  eben  bo  breit  qaadratiBcb,  wie  bei  C.  oriealaU);  wei- 
ter  gilt  bier  bezOglicb  des  Abaetzens  der  Hjalocysten  and  der  baaalen  Randiellen, 
(aiehe  Beschbbeu.e,  Esaai.,  p.  272)  daseelbe,  wae  ichon  bei  C,  icalare  geiagt  iit. 

C.  leoooloma  Besoh.,  Eaeai  Calymp.,  p.  289 

aa*  Cejion  ist  bestimmt  Tetacbieden  tod  dioser  Art  nnd  gebSrt  io  die  natfirlicbe 
Verwaadtschaft  von  C.  fcuciculalura,  uber  ea  lat  durch  aebr  eotwickelte  Teniolen 
an  der  B&iie  aaigezeichnet. 


b.  Btdttcr  mehr  odcr  wenig  atlmdhlich  zugespitit.  Laininarand  seharf  gesayt. 
Scheide  brcilcr  als  die  Lamina,  '/i — Vj  '^  Blattes  einnehmcnd. 

127.  Calymperes  fasciculatum  Dz.  et  Mb.,  in  Bryol.  jav.,  I,  p. 
50,  T.  41  (1856). 

SjDODjrm:  \C.  campyUtpodoidet  Bescb.  q.  ap.  (oon  MDll.),  ia  Sohed.  ex  Qerb. 

ScHIFTKER. 

Zweihauaig.  cf  Knospen  klein,  iateral  in  den  Achseln 
der  Laubblatter,  mit  6—10  knrzgestielten  Antberidien  in  ver- 
schiedenen  Entwicklungsstadien,  Schlauch  0,35  mm.,  langlich 
oblong,  entleert  cylindrisch,  mit  wenigeo  kürzeren  und  gleich- 
langen  Paraphysen.  Hflllblatter  eifönnig  spitz,  mit  verschwin- 
dender  Rippe.  Q  Blüten  lauglicb  terminal,  mit  vielen  schlanken 
Archegonien  und  gleichlangen  Paraphysen.  —  Rasen  locker. 
Stengel  einfach,  wenig  Übergebogen,  bis  2,5  em.  hoch,  locker 
gleichmüssig  beblattert,  rund,  mit  dQnnwandigem,  unre- 
gelmassig  vieleckigem  Grundgewebe,  nach  aussen  eine  Reihe 
kleiner,  dickwandiger  Zeilen,  in  den  Blattaehsein  mit 
paraphysenartigen  Haarbildungen.  Blatter  (siehe  Fig.  37  d) , 
trocken  etwas  verbogen  anliegeud,  feucht  absteheud  bis  wenig 
zurtlckgekrümmt,  bis  5  mm.  tang  und  bia  0,6  mm.  breit,  au3 
aufrechtem,  wenig  breiterem,  kurzem,  hyalinem,  halbstengel- 
umfassendem  Scheidenteil,  feucht  zurÜckgekrQmmt,  ausgebreitet, 
lanzettlich  zugespitzt.  Scheide  klein,  circa  nur  '/s  dea  Blattes, 
mit  unregelmassig  kurzrechteckigen,  kleinen  Hyalocysten  mit 
gebogenen  Querwftnden,  die  «ich  nach  aufwarts  stufenförmig 
gegen  die  glatten,  dickwandigen,  rundlich  eckigen  Larainazellen 
ziemlich  deutlich,  aber  nicht  scharfbegrenzt,  absetzen. 
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ebenso  am  Rand  gegen  die  oft  uüdeutlichen,  nur  an  der  Basis 
vorhandenen  Teniolen.  Basale  Raudzellen  unveraehrt.  Rand 
der  Lamina  wenig  verdickt,  von  der  Mitte  an  sagezahnig. 
Rippe  kraftig ,  glatt ,  nach  aufwarts  verjüngt ,  v  o  r  der 
sch malen  Spitze  aufgelóst  und  daselbst  oft  mit  zapfenför- 
migen  Brutkörpern;  im  basalen  Teil  flach,  oben  halbstielnind, 
mit  1  Deuterreihe,  2  Stereldenbandera  und  kleinen  Aussenzellen. 
Vaginula  cylindrisch.  Seta  gerade,  sehr  kurz,  nicht  über  die 
Perichaetialblatter  reichend.  Kapsel  gerade,  eng  cylindrisch, 
braun.  Basis  in  die  Seta  versehmalert,  glatt.  Deckel  aus  con- 
vexer  Basis  kurz,  fast  schief  geschnabelt.  Haube  mit  r  au  hen 
Kielfalten.  Diagnose  des  Sporogons,  welches  ich  nicht  gesehen, 
nach  der  Bryol.  jav. 

An  BanmtiDde  selteo,  Java  ohne  n&beie  StandortsaDgabe !  (TEtsuAKH),  am  Salak, 
Urw&lder  der  Nordaeite!  (Schiitnbb). 

Amnerkang.  Eiemplare  uoter  dem  Nameo  C.  campgtopodoidti  Bbsch.,  n.  ap. 
in  Sched.,  welchei  Name  Obrigeos  schoa  tod  C.  MQllbe  an  eine  afrikaniBcbe  Ait 
Tergeben  iat,  kOnoeD  wohl  kaïim  aU  var.  betracbtet  werden,  da  lie  tod  C.  fatei- 
eulalum  nar  darch  etwae  spitzere,  nacb  obeD  mebr  Terl&ogerto  BlEltter  abweichen. 

Typ.  p.  1 28.  Calymperes  salakcnsc  Besch.  ,  in  Aon.  d.  Sc 
nat.,  I,  1895,  Essai  Calymp.,  p.  302. 

SjooDjm:  C.  helerophyUum  Hp2.,  Msa.  (non  Mm.),  Brjol.jaT., II,  p.  223(1870). 
C.  fateieulatu»  Dz.  et  Hb.,  rat.  keierophsUum  Lac,  !□  Br;ol.  jar.,  II, p. 223. 
iO.  tcatare  Besch.,  in  Essai  Caijmp.,  p.  803. 

Zweihausig.  9  Bloten  terminal  in  den  Achseln  der Schopf- 
blatter,  ohne  HüUblatter.  Archegonien  sehr  klein,  zahlreich, 
kaum  0,3  mm.  gross,  ohne  Paraphysen.  —  Rasen  locker, 
dunkel  gelblich 'grün.  Stengel  einfeich  oder  am  Grunde  geteilt, 
1 — 1,5  em.  hoch,  locker  beblattert,  rondlich  bis  rundlich  drei- 
kantig,  mit  sehr  dünnwandigem,  grossem,  unregelmassig  ecki- 
gem  Grundgewebe,  nach  aussen  mit  2  Reihen  kleiner,  wenig 
verdickter  Zeilen.  Blatter  trocken  verbogen  und  unr^elmassig 
zurflckgekrOmmt,  feucht  mehr  oder  weniger  zurückgebogeu 
abstehend,  aas  meistens  verbreiterem ,  hyalinem  Scheidentflil 
breit  lanzettlich,  feucht  zuröckgekrömmt  ausgebreitet ,  oval, 
schaif  zugespitzt.   Schelde  eiförmig  bis  verkehrt  eiförmig,  mit 
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aaregelmOssig  fast  qaadratiscbea  (DetzfönDigen)  Hyalocysten, 
die  sich  anfwarts  in  mebr  oder  weoiger  korz  aufsteigenden 

Btafen  seharf  und  sehr  deutUch  gegea  dieglatten,  nDF^elmïLssig 
raodlicb-eckigen,  kleineo  (3  ft.)  Laminazelleu  absetzeo;  an 
dieser  Stelle  sind  die  Hyalocysten  kleiner,  raodlich  vieleckig 
uod  immer  blasig  auTgetrieben  bis  &st  mamillöa. 
TenioleD  meist  3-reibig  (aach  bis  5-reihig!)  nnd  fast  immer 
bis  gegea  die  Spitze  ein  wulstiges,  intralaminales  Band 
bildeod.  Randzelleu  an  der  Basis  S—é-reibig,  langgestreckt,  an 
der  Scbeide  vielreibig  quadratisch  wie  die  LaminazelleD  und 
nicht  immer  unversebrt,  tod  da  an  bis  zur  Spitze  der  Blattrand 
grob  B&gezfl,bnig.  Rippe  m&ssig  kraftig,  im  basalen  Teil 
f  lach,  {hier  iangs  der  Bippe  auf  der  dorsalen  Seite  die  Hya- 
locysten doppelschichtig),  im  Laminateil  stielrund,  mit 
einer  Deuterreihe  und  deutlicb  differenzirien  Aassenzelleo, 
sowie  2  Stere1deQba,Ddern ;  in  der  Blattspitze  aufgelöst,  seltener 
als  knrze  Stacbetspitze  endend.  An  den  Scbopfblftttem  tritt 
die  Pseudopodienbildung  hauög  auf.   Sporogone  unbekannt. 

Ad  Baamrinde.  Weit-Java:  Baitenzorg  bei  Eotta  batoe,  au  Arenga  lacc/utriferal 
800  m.  (Schifpheb)',  8alak,  400  m.  (Kdkz).  Feroei  Singapore,  ac  Bnkit  Timftb! 
(F.);  FbilippineD  (3EUPea). 

AnmerkoDg.  Auch  bei  Origïnalezeniplareo  von  C.  icatare  BiacH.  olim  C.  he- 
ItTophyllum  Hrs,,  teite  Besch.  ei  Herb.  Brit.  Hub.,  Taod  ich  die  Blattscheide  mebr 
oder  weoiger  feÏD  gez&hneltl 

Bbschsrellb  io  Ë*aai  Calymperes  I.  c.  aacht  apecifische  ÜuterBcheide  z,  B.  twi- 
ubeD  C.  tealare  (olim  C.  heterophyUum  Rpe.)  and  C.  talateme  (olim  C.  fataaUatim 
rar.  heUrophyllum  Lac),  ia  den  mehr  oder  weniger  bocb  leiterfDrmig  aafateigen- 
deo  Hyalocyaten  za  fiodeo,  wie  ebeoio,  ob  die  Raodiellea  ao  der  Dotersten  Basii 
2-  oder  Sreibig  «icd,  etc!  Daa  aiod  nuD  aber  kttnatliche  Herkmale,  die  eelbat  an 
eio  uad  deraelben  P9a[ize  natargero&aa  variireo  mOBaen,  da  sie  inebT  Zal&lligkeiten 
■iod)  'auob  die  Teoiolea  siad  im  Allgemei  oen  nicbt  conatant  bei  deo  veracbie- 
deoeo  Ca{yi))p«r«)-lDdi>idueD  und  rarijren  ia  gewiaaea  Gienzeo  anf  deraelben 
PSaoie  ia  der  Tielieihigkait  und  St&rke  der  AuBbildang.  Arteo,  nnr  auf  solcbe 
ZüftllligkeiteD  gegrfiadet ,  eind  nicbt  ipecifiscber ,  aoadern  rein  küastlicher 
Natar  oud  uobitUbar.  Selbat  die  Form  and  Breite  der  Vagina  ftodert  ab,  je  nacb 
dem  dia  BlKtter  zur  PBeudopodieobildQng  neigen. 

O.  'oeytanioom  Bucb.  op.  c.  p.  280 

aua  Cejion  ist  wohl  our  eiae  achmalbiattrige  Variet^t  noaerer  Art,  Jedocb  war  daa 
niir  verfOgbare  Matcrial  zn  dürftig,  um  eia  Urteil  za  haben;  eben«o  bei  C.  porrKtam 
Besch.  auB  Snraoa. 
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C  "reoarrifoliTiiD  Bbsch.  op.  c.  p.  301. 

Eiiiccata:  M.  FutsCHsa,  Muac.  Arcïip.  Ind.,  S".  67  (1899) 
Toa  Singapore,  tcheiot  sich  coostaot  dnrch  den  giüuenn  HabituB  and  die  io  faet 
wagerechter  Linie  gegen  die  LamiDaielleD  al^eietzten  Byatocjaten ,  sowie 
Bcbmaler  BugespiUte  Blïtter  zn  aiitericlieiüen,  «enti  man  aberhanpt  diewB  varii- 
rende  Abaetzeo  der  Hjalocjaten  (CanceltiTte*  Besch.)  gegeo  die  Laminazellen  als 
Artnoterscfaied  bei  aouat  gleicben  BlaltcbarectereD  geiten  laasen  wilt.  Nacb  eioec 
Artaufiatinng  im  mOgUcbst  uattlrlicheD  SiDoe  sind  es  nur  Varietilten  (wenn  die 
onbekanoten  Sporogona  nicbt  nocb  Bpecifiache  ünterachiede  ergeben  aollten),  weicbe 
dncch  die  gemeiatamen  Charactero  der  Grnndforo)  det  Blattes  roit  der  sehr 
groben  Zabnelnog,  den  intTalamioalea,  verdickten  Randzellen  (Te* 
niolen)  und  der  gleicben  Aaabildaag  der  Hjalocjfteii  Terbundeo  sind! 

Daa  jetsigo 

C.  heterophyllom  (Mitt.)  Bucb.  (oon  Hakfe)  op.  o.  p.  286 
ana  Cejion,  iat  twar  mit  obigem  Formenkrei*  durch  den  gleicben  Zellenbau 
der  Scbeide  nnd  Blattcbaracter  verwandt,  aber  beatimmt  dnrch  die  loaaerat  feine 
Blattafthoelang,  aowie  darcb  die  dick  nnd  lang  auatreteade  Blattrippe,  weicbe  doraal 
dicht  mit  kleinen  Papillen  besetEt  iat,  und  die  aebr  schmaleu  Bl&ttei  weit 
«eracbieden.    Ea  kommt  anch  auf  der  Inael  Banka  vor. 

Syrrliopodon  Oampylopus  C.  HOll.,  in  Engl.  Bot.  Jabrb.,  1883,  p.  86 
ana  Fergaaon  lalaad,  comm.  Bboth.,  iat  identiach  roit  Calympere*  recurnfolium  Besch. 
Ob  die  Originale  ane  Nen-Guinea  anch  hierher  gehOreo,  iat  noch  fraglicb. 

Im   ADBchlaaa  an    dieaea   Formenkreia  inOchte  icb  nocb  Van  eine  oeue  Art  aua 

Celebea  erwahnen,  die  wohl  die  giSaate  aller  bekaauten    Calympera-kttea  i«t. 

Galymperes  elatiBBimaiQ  Fl.  n.  ap. 
SjDOnym:   C.  elalum  Fl.,  io  Scited. 

Zweib&nBig.  Raten  tier,  dicht,  jedoch  nicht  verfilzt.  Stengel  8—10  cm.  bocb, 
anfrecht,  einCach,  our  obea  an  der  Spitie  biawdien  geteilt,  teicbt  brQchig, 
gleichmOaaig  locker  bebl^ttert.  BIfttter  trocken  wie  feucht  ana  breiter,  aafrechter 
Schelde  bogig  herabgekrflmmt,  im  Tjpoa  von  C.  sahketiK,  aber  achro&tet  snge- 
apitït,  Bcbarf  geallgt,  intralaminal  verdickt,  Scbeide  aebr  breit,  Ober  ■/)  ^'* 
Blattea  eianehmeDd.  Uyalocyaten  knrz  leiterfOrmig  abgeaettt.  Teniolen  bia  zur 
Baaie  verdickt,  mehrreihig,  byaliae  fiaodEellen  2-3-reibig,  am  Scbeidenbanch  ge> 
aflbnelt.  BratkOrper  laoglicb  elliptisch  ao  der  yerbreitecten  Rippenapitze  aitzeod. 
Sporogona  gipfelatftadig,  am  Hauptaproaa  oder  auf  eeitlicben  Enr^trieben.  Perichaetial- 
bllltter  nicht  veracbioden.  Vaginula  Ittnglicb  walzenfOrmig.  Seta  3 — 4  mm. 
hocb,  oben  dicker.  Eapael  cylindriach,  gelblicb.  Epidecmiazellen  geatreokt.  Deokel 
aebr  klein,  knrt  nod  dick  gespitst.  Columella  in  den  Deckel  reichend.  Hanbe 
tjpiach,  an  der  Spitie  fein  gezEbnelt.  Sporen  grüo,  papillfia,  15—18  fi.  groia. 

Inael  Celebea  !(Tbtsiiavb)  ei  Herb.  Bogorieoaia. 

Section  II.  HyophiUna  C.  MOi,i-,  in  Syo.,  1,  p.  523  (1849); 
Bksch.,  Essai  Calyrap.,  p.  264  etc. 

Normale  Blatter  kurz  und  breit  lanzettlich,  oft  oval  bis 
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spatelförmig,  hohl  trocken  zusammeDgedreht,  mehr  oder  weniger 
ruDdlich  zugespitzt.  Blattscheide  mit  meist  weiten,  immer 
deutlich  gegeo  die  kleinen,  rundlich  quadratischen  LamiDazelleo 
abgesetzten  Hyalocyaten;  meist  ein  Drittel  der  Blattlange  {sel- 
tener  nur  ein  Viertel)  einuehmend.  Blattsaum  intralaminal, 
kaum  verdickt  bis  ganz  flach  oft  eingeroUt.  Teniolen  entweder 
bis  zur  Blattspitze,  oder  nur  teilweise  ausgebildet,  oder  ganz 
fehlend. 

AnmerkuQg.  BiacQeReiXB  in  dem  Ëuai  Calymp.  I.  c.  teilt  Byophilina  ia  3 
■nbiect.,  Slenoegcla,  Climacina,  Euri/q/ela,  im  weaeotlicbeD  anf  die  Focm  nod  dat 
Abaetzen  der  Hyalocyaten  (CancelliaeB)  gegen  die  Laminaiellen  gegrOndet.  Dadieae 
Merktnale  ab«r  natürlich  verwaodte  Grappen  aDaeinanderTeiueii,  ganz  abgetehen 
da?on,  daa  die»  Criteriea  bei  Terecbiedetiea  Artea  nicht  coaalant  siod  nod  m 
aehc  in  einander  übergehen  (siehe  Anmerkang  bei  den  einzelnen  Arten),  m  iat 
io  dieaer  Flora  von  dieaer  Einteiluog  abgeselien  worden  and  die  beachriebenen 
Arteo  io  mSglichat  aatOrlicher  Grnppirang  aneinander  gereiht,  beeonden  unter  Be- 
rOcbsicbtigung  der  Form  und  dee  allgemeineD  Zellenbauea  der  Blattacheide. 

1.  Blattrand   mehr  oder  weniger  verdickt,  immer 
mit  Teniolen. 

a.  Myalocyslen  an  der  Scheide  in  flachem  Bogen  his  kwrz  slufenformiff 
ifegmi  die  LaminareUen  abgesetzt. 

129.  Typ.  p.  Calymperes  Uampei  Dz.  et  Mb.,  in  Bryol.  jav., 
I,  p.  48,  T.  39  (1856). 

Synonym:  !  C.  Sehiffnen  Besch.  n.  Bp.,  in  Scbed.  ex  herb.  Schiffhek! 

<  C.  Sandeanum   Besch.  d.  sp.,  in  Ano.  d.  8c.  nat.,  1895,  Eaaai  Caljmp., 
p.  303. 

?  C.  uarium  Mm.,  ie  Burniah,  People  and  Prod.  2.  Ed.,  1883,  I.  c,  p.  SÖ6. 

I  C.  Naumarmi  Bbsoh.,  d.  sp.,  1.  c,  p.  304. 
Exeiccata:  M.  Fleischbb,  Huac.  Archip.  lod.,  N".  G4  (1899). 

Zweihaasig.  (f  Knospen  terminal  gebS-uft.  Antheridien 
zahlreich,  langlich  cylindrisch,  mit  gleicb  langen  Paraphysen. 
Hüllblatter  klein,  ans  breit  eiförmiger,  hyaliner,  ','3  des  Blattes 
einnehmender  Basis,  kurz  zugespitzt,  innere  breit  eiförmig 
spitz,  mit  schwacher  Rippe.  9  Blaten  mit  sehr  zahlreiehen 
Archegonien  (0,35  mm.),  ohne  Paraphysen.  Hüllblatter  sehr 
breit  lanzettlicb,  allmahlich  spitz,  mit  sehr  verlangert  recht- 
eckigen,  verbogenen  Basiszellen.  —  Rasen  massig  dicht,  in 
unregelmassigen    Polstern,   im   frischen   Zustand  lebhaft  grfln, 
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trocken  schmutzig  gelblich  grttn  und  mit  weisslicb  gld,Dzenden 
Blattbasen.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder  aparlich  gabelig  ver- 
zweigt,  1—2  cm.,  selten  bis  4  cm.  hoch,  langs  mit  glatten, 
ziemlich  dicbten  Rhizoiden;  rundlich,  mit  dOonwaDdigem,  viel- 
eekigem  Gruodgewebe,  nach  aussen  2 — 3  Zellreihen  verdickt 
und    verengt.    Blatter    trocken    unregelmassig    verbogen    und 

Fig.  88. 


Calyiperei  Hampei  Bz.  cl  Mb. 
1^  H&biliubild  (nst.  Groiss);  a'.  d«g1.  {. 
è.  A,nonDB]BB   SrsDgelbUtt    ü. 

e.  Blulticbcids  mit  Taniolen  t.  und  f»t  atufaafarinig  in  dia  Laminatiillen  ab- 
'  gSMtitSD  Hjaloc7>ten  h.  U. 

c'.  ds^l.   mit  ■tslleiiiisiis   rehleaden  Tsniolen   und   in   conoTcr  Lioic   ab^ 

■etzt«D  HjriklocjslBD.  (Boide  BUtticbBidea  Ton  derielbaii  Pflaniel). 
i.  BiutkSrper  i^^. 

eingekrümmt,  feucht  anfrecht  abstehend,  sehr  hohl,  nicht 
ausgebreitet,  aua  immer  breiterer,  bisöber  '/s Blattlange hoher, 
weissglanzender  Scheide  breitlanzettlicb,  mehr  oder  weniger 
stumpflieh  abgerundet  zugespitzt.  Scheide  eiförmig  bis 
breit  verkehrt  eiförmig.  Hyalocysten  kurz  und  weit 
unregelmassig  recbteckig,  im  Querschnitt  rundlich  vier- 
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eckig,  höher  als  die  Rippe,  naeh  deni  Rand  und  aufwarts  za, 
bedeutend  kleiner,  hier  gegen  die  unregelmassig  rund- 
lich  quadratischen  bis  vieleckigen,  traben,  scbwach  papil- 
löaen  Laminazellen  in  convexem  Bogen  deutlieb  abgesetzt- 
Teniolen  an  der  Basis  3—4-,  an  dem  Scheidenbauch  4-  bis 
6-,  selten  7-reihig,  intralaminal  und  wen^  verdickt,  meistens 
bis  zur  Spitze  fortgefabrt.  Randzelleo  an  der  Basis  meistens 
einreibig,  ara  Bauch  5— 10(12)-reihig,  hier  klein  gezahnelt, 
ebenso  mehr  oder  weniger  der  übrige  eingebogene,  etwas  wel- 
lige  Laminarand  bis  zur  Blattspitze.  Rippe  an  der  Basis 
schwacher,  flacb,  ïn  den  oberen  Stengelblattem  nach  der 
Spitze  zu  stielrund,  verdickt  und  als  papillöse,  dicke 
Spitze  austretend,  in  den  unteren  dagegen  schwach  and 
nicht  austretend,  mit  einer  Deuterreihe,  zwei  Stereldenban- 
dern  und  wenig  difFerenzirten  Aussenzellen.  Anormale  Blfttter 
an  der  austretenden,  knopfförmigen  Spitze  mit  l9,nglich  ellipti- 
scben  Brutkörpem,  deren  hyaline  Endzelle  abgerundet  ist. 
Perichaetialblatter  hochscheidig,  ohne  ausgebildete  Hyalocysten. 
Vaginula  boch  cyliodrisch,  oft  gekrümmt.  Seta  rot,  2 — 3  mm. 
hoch,  mit  Centralstrang,  welcher  von  einer  deutlichen,  aus 
rerdickten,  mecbanischen  Zeilen  gebildeten  Schutzscheide 
umgeben  ist.  Kapsel  cylindrisch,  mit  rötlichem  Band.  Ring 
durch  eine  Reihe  hyaliner  Zeilen  angedeutet.  Epidermis  dünn, 
aus  unregelmassig  rechteckigen  bis  quadratischen,  besonders 
gegen  die  Mdndung  zu  kleineren,  vieleckigen  Zeilen  gebildet. 
Deckel  aus  niedriger  Basis  kurz  schief  geschabelt,  mit  blei- 
bender, dicker  Columella.  Ohne  Peristom.  Hanbe  tjrpisch. 
Falten  fast  glatt,  an  der  Spitze  rauh.  Sporen  rundlicb,  grfln, 
13—18  (i.f  grob  papillös.  Reife  im  Februar,  Marz. 

Ad  BanmnDde,  meiatene  an  Palmeo,  Weet-Java  im  bot.  Garten  ?aD  BaiteoMrg, 
0.  fr.1  (F.).  Java  ohne  D^here  StandottaaDgabe  (Tbtsicahh,  ZitPBUDs).  Ferner 
Snmatra  (F.)  und  wohl  den  meiatec  laselu  dea  malajiuben  Archipels  oicht  rehlend. 

Diese  Art,  die  in  neuerer  Zait,  wie  ObrigeiiB  eiue  groaee  Aniahl  Colgmperet,  darcb 
kQuatlicbe  Herkmale  in  mehrere  Arten  zerspalteu  iet,  Duterecbeiüet  Bieb  leicbt  tod 
dem  C.  Thwailetii  nod  C.  Fordii,  mit  dem  es  bezOglicb  der  BUttform  fait  idenÜKh 
iet,  durch  BcblafiFeren  Habitaa  uod  die  meiat  we ia^lAn zenden  Blattbaieo. 

AnmerkuDg.  Beobachtet  man  am  oberen  Ende  der  Scheide  di«  Foris  der 
Absatzlinie   der  Hralocyateo  (caDcellioae)  in   die  chlorophyllhaltigeu  LamicaieUen 
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(inmal  an  copïoaem  MaterUI),  to  findct  man  z.  B.  bei  C.  Ilampei,  daii  die  Ab- 
satxlinie  eioe  coovei  gebogene  Grenzlinie  bildet  (Typni  Eurgegela  Bekb.).  Dabei 
kaBD  maD  oft  ao  einem  nad  demaelben  Blatte  die  Thataache  coDütatireo  (auch 
na  Exempl.  ez  Berb.  BiscH.).  dsw  bei  eioer  Seitc  dar  Scbeide  lich  einige  Rjiben 
griine  Laminazellea  zwiachen  Rippe  uud  Hjalocyateo  dr&Dgea  (Sect.  f  SerisB  cdlu- 
tatvnt  hyaUnarum  ad  coslam  brevior,  «iehe  Besch,,  Essai  Calymp.,  p.  369),  aleo  die 
der  Bippe  DKuheteD  Bjalocjsteiireibeo  kQrzer  hinaufreicben;  dagegen  bei  der  aU' 
dern  Seite  der  Scbeide  oicfat,  also  die  Hyalocyiteo-ReibeD  der  Bippe  gleich  lang 
der  folgenden  (=)=  Series  eetiularum  kyalinarum  cuttaU»  aliii  aeguilonga  vel  longiore$, 
l.  c.  p.  270).  Ferner  oft  besondera  bei  jüngeren  Exemplaren  ejoe  kurs  leiterlSr- 
mige  AbBBtslinie,  welche  in  Tjpue  CUmaeina  Bksch.  bioObergreift.  Man  erueht 
alio  bierana,  daaa  dieae  Unteracbiede  aebr  iweirclhafter  Natnr  and  wenig  geeignet 
■D  Sectionacbarac teren  aind. 

Ebenso  wecbaelo  die  Teniolea  nnd  marginalen  Zeilen  an  der  Scfaeide  in  der  Ana- 
bildoDg,  BO  dau  aicb  nnr  anf  ibre  veracbiedene  Vielreibigkeit  keioe  aichereo 
Attanteracbiede  grOndeo  Ibmbd. 


O.  SohiffiierU  Bescb-,  io  Scbed. 
anf  Ja*a,  QoeDoeng  Pantjar  (ScHnrtrER),  iat  vollkommen  identitcb  mit  kraftigeo Forroea 
von  C.  Uampti.  Bmtorgane,  eowie  die  anatomiacbeD  TerhAltoiaae  und  Sporogone  teigeu 
keine  Artnnterecbiede. 

C.  Bandesuiun  Bbsch,  op.  c. 
an«  Boraeo  bet  Pootianak  (Oorschot),  ebeDTalU  mit  N*.  129  ideotiech  (der  Sectioni- 
aoterscbied  +  nnd  ^  aiebe  obeu),  anf  dem  dieae  Art  oor  begrOodet,  iat,  wie  bereita 
oben  auagelDbrt,  ein  wecbeelender  and  rein  znmiiger.  Mit  C.  moUutxeme  bat  dieae 
PflaoEe  nacb  den  Originaleo  von  Bbscii.  abaolnt  oicbta  gemeinaamea  (aiebe  Besch., 
t.  c.  p.  303),    C.  moUueeeiue  gehSrt  in  eioen  gani  anderen  nalOrlicben  Formenkreis. 

O.  Naamannii  Bisch.,  op.  c. 
aas  Timor  (Niuhabk)  ebenfalli  in  Bubitna,  Blattform,  Sporogoneo  etc.  mit  C.  Hampei 
Bbereinatimmend.  Die  convexe  Grenzlioie  xwiBcbeo  Hjatocjeteo  und  LaminaEellen  zeigt 
oft  eioe  nnregelm&aaige   wie  auagefreaaeoe  Contor,   rerDnacht  durch  einige  mebr 
rachteckige  Bjalocyaten,  waa  aber  bei  C.  Hampei  ebenfalla  forkommt. 

C.  TBiium  Be3ch.,  op.  c. 
(anter  dem  Namen  Syrrkopadon  claaalut  Scbwaegb.)  ex  berb.  Scbikf.,  det.  Bbsch.I 
Javftl  Nacb  dieaeo  Exemplaren  lu  urtetlen,  lat  dieio  Art  oor  C.  Hampei,  von  dem 
aie  aicb  in  niohta  weaentlicbem  unteracbeidet,  und  weniger  mit  C.  Thwaitetii  zu 
Tergleicben  (aiabe  Besch.,  I.  c.  p.  125),  wenn  diea  nicbt  etwa  bei  den  Eiemplaren 
ana  Birmania  (Modlmein),  die  icb  nicbt  keone,  sul&saig  aein  aoilte. 


130.  Galymperes  Fordii  Besch.,  in  Essai  Calymp.,  Annal.  d. 
Sc.,  1875,  tome  I,  p.  284. 

Blütenverhaltnisse  und  Sporogone  unbekannt.  Rasen  kurz  und 
dicht,  dunkel  gelblich  gröo,  unten  fast  verfilzt.  Stengel  1  cm. 
hoch  oder  weoig  daraber,  dicht  bebl&ttert,  mit  feinen,  glatten 
Rhizoiden  in  den  Blattachseln.  Blatter  trocken  fast  anf  recht, 
wenig  zusammengedreht,  feucht  aufrecht  abstehend,  lan- 

Flor*  Ton  BaitanioTg,  V,  17 
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zettlich,  hohl,  mit  eingeschlageDeo  Blattr&ndem,  rundlich 
zngespitzt ;  anormale  Bla^tter  allmahlich  zugespitzt ,  im 
Character  ganz  wie  C.  Thwaitesii,  nur  die  hyaline  Schelde  ist 
etwas  schmSiler  oral,  mit  weiteren,  unregetmfLssig  eckigen, 
Dach  obeu  fast  rhombischen  Hyalocysten.  Teoiolen  mehr  oder 
weniger  bis  zur  Spitze,  an  der  Scheide  7  bis  6  reiiiig.  Hya- 
line Randzellen  an  der  Basis  1 — 2  reihig;  am  Scheidenbauch 
wie  die  Laminazellen  und  duf  io  4—6  Reihen,  hier  gesagt;  der 
übrige  Laminarand  ganz  fein  sfipgefOrmig  crenalirt,  intralaminal 
scbwach  verdickt.  Laminazellen  fast  quadratisch,  dAnnwandig, 
etwas  papillös,  kurz  unregelmfLssig  stufenförmig ,  oder  in 
Bogenlinie  gegen  die  Hyalocysten  scbarf  abgesetzt.  Rippe 
schwach,  unten  dach,  nach  oben  fast  stielrund,  mit  1  Denter- 
reihe,  2  Stereïdenbandern  und  kaum  differenzirten  Aussenzellen, 
dicht  niedrig  papillös.  Anormale  Bl9,tt«r  mit  stielrunder, 
kurz  austretender  Rippe,  deren  köpfchenförmige  Spitze  kurze, 
dickovale  Brutkörper  trftgt.  Oft  findet  man  ira  Wurzelfilz  junge 
Pflanzchen  aus  den  Brutkörpem  entwickelt. 

Ad  Riode,  am  Foaae  Ton  Palmengt&mmeii,  Weet-Ja?B,  im  bot.  Qarteu  tod  Bni- 
teuzorg  nicht  banfif;  (F.).  Vod  Beschebelle  taerit  hhb  Herb.  db  Pou  nacfagewieaen 
fDr  Cbioa,  bei  HoDg-Kong  (Ford).  Die  javanitcbei]  Pflaeieu  habeo  im  allgemeiMii 
etwa«  breitete  BUtler  nod  kOoneD  alt  var.  jaTanioa  Tl.  uoterac bieden  werden. 

Diese  Art  ist  dem  C.  Thwaiiesii  ao  nahe  verwandt,  dan  aie  wobl  nur  als  Abart 
davon  anfgefasat  werden  kanoj  aber  aaseer  scbw&cbereai  Habitna,  anscbeinend  immn 
daroh  Bcboalllere  Scbeide  mit  weiteren  Hyalocysten  ond  achm&lerem  Rand 
am  Scheidenbaach  tod  ibr  veracbieden. 

131.  Calympcres  gcmmiphyllnm  Fl.,  D.  sp. 

Zweihausig.  d"  Bloten  terminal  mit  meist  sehr  viel  Ar- 
chegonien.  entweder  ohne  oder  mit  kleinen,  eiförmig  spitzen 
Hüllblattem  in  den  Schopfblattern;  Blütenboden  ver- 
brei  t  e  r  t  bis  fast  scheibenförmig  und  einen  Gipfelsprosa 
abschliessend.  Archegonien  kurzgritfelig,  lang  gestielt,  nur  0,25 
mm.  lang,  ohne  Paraphysen.  cf  Blaten ï  —  Pflanzen  gruppen- 
weise,  lebhaft  grQn,  weich.  Stengel  einfach,  kaum  1  cm. 
hoch,  langs  mit  Rhizoiden,  im  Querschnitt  rundlich,  ohne 
Centralstrang,  oft  mit  blatteignen  Aussenzellen,  dicht  schopfig 
beblattert.  Blatter  trocken  unregelmassig  verbogen  eingekrümmt, 
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feucht  aufrecht  abstehend,  kielig  hohl,  aus  breiterer,  hyalioer 
Scheide  gleichbreit,  fast  zuDgenförmig,  spitzbogenartig 
ziigespitzt.  Scheide  o  val,  weissgiftnzend,  '/j  bis  '/s  "^er  Blatt- 
laoge  und  fast  die  ganze  Basis  bis  auf  eioen  sehr  schmalen 


Calgmperea  gemmpkyllum  Fl.  n.  ip. 

a.  Hsbituibild  {aaX.  Grüsse)^  a'.  deigl.  4- 

h.  Sl<ii|;Blbl>tt  mit  Brutkürpern  und  Arcbegooicn  ^. 

c.  EÏD  Stiick  doe  BUtlsclieide  mit  '.  TeniolcD  '-\^. 

d.  RippeaquBrBchnill;  dr.  Deutetccihe. 

f.  DannWËiiidige  FiillzollBn;  h.  Doppelschicblige  Hjslocjsten  '-i-*. 

Teniolenrand  eioDehmend.  Hyalocysten  weit,  kurz  rechteckig 
bia  fast  rhombisch  etc.,  wie  bei  C.  Uampei,  in  coovexem  Bogen 
scharf  abgesetzt;  an  der  Basis  n^cbst  der  Rippe  stellenweise 
doppelsehichtig  (leucocystenartig).  Teniolen  schmal,  mit 
Chlorophyll  erfüllt,  an  der  Basis  einreihig,  an  dem  Scheiden- 
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baueh  bis  'dreireihig,  intralarainal  und  wenig  verdickt,  fast  bis 
zur  Blattspitze  fortgesetzt.  Bandzellen  an  der  Basis  ein- 
reihig,  fayalin  langsgestreckt,  über  dem  Scheidenbauch 
bis  3  reihig,  wie  die  LaminazelleD  gebildet,  aod  hier  scharf 
ges&gt,  der  Abrige  LamiDarand  sehr  fein  gesS^.  Blattzellen 
klein,  ruDdlich  quadratisch,  mit  Papillen.  Rippe  dick,  immer 
mit  der  Blattspitze  oder  kurz  vor  derselben  endend,  an  der 
Basis  flaeh  und  dünn,  nach  oben  dicker,  halbstielrund,  am 
Blattrücken  vortretend,  dicht  mit  groben,  stumpfen  Papillen 
bedeckt,  mit  e  i  n  e  r  (selten  stellenweise  doppelter)  Deuterreihe, 
ganz  ohne  Sterelden,  an  Stelle  derselben  mit  weitlumigen, 
dQnnwandigen  Zeilen ,  ohne  differenzirte  Aussenzellen. 
Bratknospenbildung  an  der  stampfeQ  Rippenspitze  und  l&ngs 
der  Rippe  dorsal  wie  ventral,  sowie  auch  aus der Lamina, 
besonders  am  Blattrande.  Bnitkörper  klein,  ld.nglich  rund  bis 
fast  keulenförmig.    Sporogone  unbekannt. 

Ad  Baamriade  sp&rlich.  Wett-Java:  Kranang  bei  Tjikao  (F.  detex.). 

Dieu  Art  DDteracheidet  aicb  beioodera  vod  C.  Hampei  dom  os  nabe  stebt,  durch 
die  bogig  Eugespitzten  Bl&tter,  die  BrotknOBpeDbildaiig  l&Dgs  der  Rippe  nod  die 
AoatDmie  der  Bippe,  weicbe  dem  C.  Boulayi  Hbolich  iet. 


b.  Hyalocyatcn  kur:  bis  hoehlcilerförmig  abgeselU  (filimacina  Besgh,  l.  c.)  mtl  bü 
fast  tur  Blaltspitti:  fortgeführten  Teniolen. 

132.  Calymperes  javanicum  Fl.,  n.  sp. 

Exsiccata:  H.  Flbischeb,  Musc.  Arcbip.  Ind.,  H".  206. 

Zweih9.usig.  cT  Knospen  lateral  am  Hauptst&mmchen,  mit 
viel  Antheridieu  (0,3  mm.  lang).  Paraphysen  zahlreich,  langer 
als  die  Antheridien.  Hallblatter  breit  eiförmig,  hohl,  kurz  zu- 
gespitzt,  die  inneren  mit  weiten,  hjalinen  Zeilen,  alle  mit 
schwacher  Rippe.  Archegonien  klein  (0,3  mm.),  mit  langereo 
Paraphyseu.  —  Rasen  ziemlich  dicht,  etwas  starr,  niedrig, 
sehmutziggrün ,  an  den  Spitzen  gelblichgrOn ,  innen  meist 
hrauniich.  Stengel  einfach,  selteoer  oben  geteilt,  bisweilen  ans 
niederliegender  Basis  0,5 — 1,5  cm.  boch,  trocken  eingekrOmmt, 
massig    dicht,    gegen    die   Spitze    schopfig   beblattert,    mit 
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rotbraunen,  glatten  Rhizoiden.  Blatter  trocken  zusamraen- 
gedreht,  eingebogeo,  feucht  aufrecht  abstehend,  an  den 
Sprossspitzen  fast  sternförmig  ausgebreitet,  hohl,  rait  eiage- 
bogenen    Eaodern,  yïi.  «.  fib,  i\. 

au3  scbmaleiföriitiger, 

kleiner,    nicht 

weisslichglanzeoder 
Scheidenbasis  breit- 
lanzettlich,  kurz 
zngespitzt;  aoormale 
Blatter  bis  4  mm. 
lang  und  0,8  mm. 
breit,  mit  an  der  kurz 
aaslanfenden  Rippe 
voigezogener  Lami- 
na.  Hjaline  Schelde 
gleichbreit,  bis- 
weilen  schmater  als 
dieBIattlamina.  Hya- 
locysten  fast  regel- 
massig  qaadratisch, 
klein,  meist  regel- 
massig,  kurz  atu- 
fenförmig  und 
deutlicb  gegen  die 
sehr  kleinen,  dicht  papillösen  Laminazellen  abgesetzt,  im  Quer- 
schnitt  nicht  höher  als  die  Hippe.  Teniolen  gleichbreit, 
dnrch  das  ganze  Blatt  3 — i  reihig,  an  der  Scheide  und  gegen 
die  Blattspitze  etwas  verdickt,  mehr  oder  weniger  weit  vor  der 
letzteren  schwindencl.  Donnwandige,  leere  Bandzellen  an  der 
Scheide  2-5,  selten  6  reihig,  am  Rande  fast  unversehrt, 
nicht  gezahnelt.  Blattrand  gegen  die  Spitze  klein  bis  dornig 
gesagt.  Rippe  ziemlich  kraftig,  halbstielrund,  dorsal  vor- 
gewölbt,  langs  besonders  dorsal,  mehr  oder  weniger  deutlich 
papiilös,  mit  einer  Deuterreihe  und  2  Stereldenbandern; 
dorsale  Aussenzellen  kaura  difTerenzirt.  Brutkörper  in  Haufchen 


Fig.  40.  C<UympeTti  Vrifiti  Bescr. 
a.  Habituabild  (natürl.  Giütie). 
i.  Stangsibtkll  !A. 

fi|,  41.  Caiymptret  jatamctm  Fl. 
a'.  Hibituibild   <. 
b'.  SlBugalblktt -L! . 
«'.  Splu«  sJDSB  KDarmilBa  Btittsa  mit  BrDtkörpcr»  !^. 
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an     der    etwas    austretenden    dicken    Rippenspitze ,    lElnglich 
elliptisch,  derbzellig.    Sporogone  unbekannt. 

Var.  ligaicola  Fl. 

Blatter  im  allgemeinen  etwas  schmftler.  Blattrand  oberwarta 
kaum  verdickt,  sehr  klein  gesagt. 

An  Baamriude  and  Felraa.  WeBt-Jnva:  Erawang  am  Beig  IjiUlawi  bd  Aodeüt* 
FelwQ,  700  m.  {?.).  Vur.  an  Baumrinde  am  Salah  bei  Bmt«DEO:^,  600  m.!  (F.). 

Dieae  Art  ist  dem  C.  ThicaUeiii  aaa  Ce;loD  aehr  nabe  ttehend,  icheiot  sich  aber 
immer  darcb  eine  *iel  scbm&lere  Scheide,  breitere  Lamina  uod  kleiner  geiKhDtea 
Blattraod,  aowie  darch  mebrreihige  Raadiellea  an  der  Scbeide  tn  DDtecscheideo. 
Ton  C.  Vrittei  iat  ea  durch  die  kflrsere  Scheide  mit  karz  atoreorSTmigen  B/alo- 
cTaten,  die  papilloaa  Bippe,  »oirie  breitere,  weoiger  hoble  BIftttec  sd  unterKbeiden. 

133.  Calympcres  Vriese!  Besch.,  in  Add.  d.  Sc.  nat.,  1895, 
Essai  Calymp.,  p.  307  und  268. 

Eiiiccata:  H.  Flkisghxr,  Hdbc.  Archip.  Tnd.,  H".  68. 

Zweihausig.  d  Knospen  lateral  in  den  Achseln  der  Laub- 
blatter;  B — 12  ovoidiache,  kurzgestielte  Antheridien  mit  Tielen 
gleichlangen  Paraphysen;  Schlauch  0,4  mm.  Hüllblatter  klein, 
hohl  eiförmig,  mit  stumpfer  Spitze  und  scbwacher  Rippe. 
9  Blaten  1  —  Rasen  sehr  locker,  gelblichgrün ;  Stengel  bis  1 
cm.  hoeh,  selten  bis  1,5  cm.,  ohne  Rhizoiden,  einfach,  locker 
beblattert,  rund,  mit  regelmassigen,  vieleckigen,  nach  anssen 
in  mehreren  Reihen  verdickten  Grundgewebezellen.  Blatter 
trocken  gekrtluselt  und  verbogen;  feucbt  faat  cylinderför- 
mig  hohl  und  bis  wagerecht  abstehend,  mit  eingebogenen, 
verdickten  Blattrandern ;  aus  aufrechter,  anliegender,  hoch- 
scheidiger  Basis  schmal  zungenlanzettförmig,  rund 
zugespitzt,  im  Mittel  3,5  mm.  lang  nnd  0,5  mm.  breit  (s. 
Fig.  40).  Scheide  langgestreckt,  fast  gleichbreit  der  Lamina, 
TOD  Vt  bis  fast  Vi  Blattlange.  Hjalocjsten  fast  quadratisch, 
am  Rand  wenig  enger,  hoch  leiterförmig  g^en  die  sehr 
kleinen  (3  fi.  diam.),  rundlich  eckigen,  trüben,  dicht  mit 
winzigen  Papillen  besetzten  Laminazellen  deutlich  abgesetzt. 
Teniolen  an  der  Basis  4 — 5  reihig,  gelblich,  an  der  Scheide  3 
reihig,  fast  bis  zur  Spitze  als  verdickter,  marginaler,  sehr 
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sparlich  mit  Zahnchen  besetzter  Rand  fortgefflhrt.  Randzellen 
an  der  Schelde  4 — 5  reihig,  chlorophyllöa,  quadratiseh,  an  der 
Basis  2 — 3  reihig,  hyalin,  uaregelmftssig.  Rippe  schwach,  an 
der  Basis  flach,  in  der  Mitte  tast  stielrund,  mit  einer  Deuterreihe, 
zwei  Grappen  substerelder  Zeilen  and  kleinen  Aussenzellen, 
nach  der  Spitze  za  ddnner  und  vor  derselbea  schwindend;  in 
den  anormalen  Bl9,ttern  aus  der  randen,  selten  allmd.blich 
Terschrnülerten  Blattspitze  als  dicke,  nach  oben  breitere,  kürzere 
oder  l&ngere,  papiUöse  Spitze aaslaarend,  mit  spitzelliptischen, 
lAnglichen,  mebrzelligen  Bratkörpern.    Sporogone  unbekannt. 

Ad  BaDmniide,  West-Java:  ini  Drwaldreat  vod  Uepock,  150  m.  (ScHirPNBB,  ¥.), 
Boiteasorg  <F.);  am  Sa)ak!  SOO  m.  (F.);  Reiideni  Erawang,  am  Pataog-Qebirge! 
800  (m.).    Ferner  anf  Celebet, 

'  Eine  der  vorigen  fthoHche  Art  i«t: 

134.  Calympcres  patulum  Fl.,  n.  sp. 

Dieselbe  ist  darch  karzere  Schelde  und  breitere,  flache  Bl9,tter 
nnterschieden.    Diaguose  aiehe  im  Anhang. 
Mittel-Java:  Insel  Nusa  EembaDganI  an  Binde  (F.). 

135.  Calymperes*  stenogasler  Besch.,  in  Ann.  d.  Se.  nat., 
1895,  Essai  Calyrap.,  N°.  96. 

Ëxsiccata:  M.  Fleischeb,  Mubo.  Arcbip.  Ind.,  N".  70  (1899). 

Zweihausigï  Rasen  locker,  flach  ausgebreitet,  schmutzig 
grün.  Stengel  einfach,  wenige  Millimeter  bis  2  era.  hoch,  locker 
beblftttert,  am  Urunde  böschelig  bewurzelt.  Blatter  trocken 
aufrecht,  unregelmflssig  locker  eingebogen,  feucht  ausge- 
breitet bis  zarückgebogen,  mit  mehr  oder  weniger 
eingebogenen  Blattrandern,  aas  schmfLlerer,  stengelumfas- 
sender,  hyaliner  Basis  fast  zungenlanzettförmig,  oval, 
80  har  f  zugespltzt.  Schelde  langlieh  eiförmig.  Hyaloeysten  fast 
quadratiseh,  nach  anten  rechteckig,  aarwS,rts  fast  sechs- 
ecklg  nnd  hier  deatlich  in  nach  der  Rippe  zu  aafsteigenden 
Stufen  gegen  die  kleinen,  durcbsichtigen ,  unregelmassig 
quadratischen,  sehr  wenlg  papillösen  Laminazellen  at^e- 
aetzt.    Teniolen    von    der   Basis    bis    zum  Scheidenbaaeh   3 — 4 
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reihig  iind  erst  intralaiuiDal,  dann  taarginal  bis  zur  Spitze 
fortgeführt.  Randzellen  an  der  Basis  1 — 3  reibig,  hyalin, 
rechteckig,  am  Bauch  4  reibig,  quadratiscb  wie  die  Laminazellen 
und  von  da  bis  zur  Spitze  gezahnelt,  hier  oft  deutlieh 
gesflgt.  Rippe  dünn ,  nach  aufw^rts  achwfl^her,  mit  der 
Spitze  endend,  stielrund,  mit  1  Deuten-eihe,  2  StereTdengnippen 
and  kleinen  Aiissenzellen.  Anormale  Blatter  in  eine  kürzere  oder 
langere  (bis  Ober  3  mm.),  grobpapillöse,  stielfflrmige  Eippe 
(Pseudopodium)  ausgezogen,  die  am  Ende  in  Forro  eines  Köpf-. 
chens  zablreiche,  mehvzellige,  langlicb  keulenförmige  BratkOrper 
tvA^.  Perichaetialbtatter  um  die  Halfte  kleiner,  mit  gesagter 
Spitze.  Seta  rot,  glatt,  4  mm.  hocb.  Haube  mit  gezftbnten 
Falten  und  papillöser  Spitze. 

Ad  Baumriode,  Weet-Java:  im  botanischeD  Qurten  von  Baiteniorg!  saent  tod 
(ScBirraEB)  nesammelt  (F.). 

DiagDoie  dur  Sporogone  nach  Besch.,  da  mtr  aar  gam  Bterile  Exemplare  mit 
ansgiebiger  PBeudopodienbilduog  vorgelegen  haben.  Von  jaTaniBchen  Arten  dem 
C.  kyophytaceum  sehr  nabe  *tebend;  dem  C-  ilglophyllum  C.  MQll.,  tod  Nen-OaiiiM 
nnd  Sumatra  (Oeheeb),  Bibl.  Bot.,  1898,  T.  IX  bo  nabe  steheDd,  da«a  es  eigentlich 
uur  eioe  Form  daioo  mit  Bchv&cheren  Teoioleo  Dod  weoiger  gee&gtem  Blattnnd 
iit,  DDd  jedeDfalla  our  als  Abart  tod  C.  ttylophyUum  betracbtet  werden  kaan. 

2.  Blattrandnicbt  verdickt,  mit  oder  oboe  Teniolen. 

n.  Schelde  oval  bis  fast  keilfórmig,  nach  dem  Btattrand  zu  mit  alltitdhlich 
verengerten  Hyalocyalen, 

a.  Ohne  Teniolen, 

136.  Calymperes  hyopliylaceum  C.  MOll.  ,  Besch.  ,  in  Kssai 
Calymp.,  Ann.  d.  Sc.  Nat,  1895,  T.  1,  p.  2Ö7  und  265. 

Zweibftusig.  d"  Blaten  knospenförmig  terminal,  mit  no- 
gefahr  6,  etwas  gekrOmmt  walzenförmigen  Antberidien  und 
zahlreichen,  etwas  langeren  Paiuphysen.  HoUblatter  breit 
scheidig,  eiförmig  spitz,  mit  vor  der  Spitze  verschwindender 
Rippe.  —  Pflanzen  niedrig,  raaenförmig,  schmutziggrün. 
Stengel  einfach,  wenige  Millimeter  boch,  rund,  mit  lockerem,sehr 
dönnwandigem  Grundgewebe ,  nach  aussen  2—3  Reihen 
engerer  Zeilen;   locker,  nach  oben  scbopflg  beblattert.    Untere 
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BlfLtter  kleiner,  trocken  kraus  eingebogen,  feucht  abstehend 
bis  herabgebogen ;  hohl  und  aus  engerer  Scheidenbasis  zungen- 
lanzettförmig,  fast  spitzbogeoförmig  zugespitzt,  mit  fast  abge- 
ruodeter  Blattspitze  und  eingeschlagenen,  unversehrten  Blatt- 
rfLadern.  Schelde  la,Dg1ich,  schmAler  als  die  Lamina,  mebr 
oder  weniger  hoch  hinaufgezogen.  Hyalocysten  weit,  unregel- 
mflssig  rechteckig  (oft  einlge  rhombisch),  nach  aufwfLrts  meist 
hoch  leiterförmig  gegen  die  kleinen,  unregelmasaig  eckigen, 
etwas  papillösen  Laminazellen  abgesetzt,  nach  den  Seiten 
plötzlich  in  mehrere  Reihen  enger  Randzellen  übergebend  (die 
anaserste  Reihe  fast  unversehrt;  an  der  Basis  zu  beiden  Seiten 
der  Hippe  doppelschichtig  wie  bei  C.  Dozyanam,  Teniolen 
fehlend,  oder  nur  an  der  Basis  angedeutet.  Blattrippe  halb- 
Btielrund  bis  stielrund,  vor  der  Blattspitze  verschwindend,  in 
den  unteren  Blattem  schwftcher,  iramer  mit  einer  Deuten-eihe 
nnd  2  grossen  Grappen  substerelder  Zeilen,  mit  kleinen, 
wenig  differenzirten  Aussenzellen,  am  Kücken  etwas  papillös. 
Anormale  Blatter  elefantenrOsselartig  verlangert,  mit  starkerer 
Itippe,  Torgezogener  Lamina  und  verbreiterter  Spitze  mit  lang- 
lichen,  spitzelliptischen,  mehrzelligen  Brutkörpern. 

Ad  Baumrinde.  Wett-Jara:  im  bot.  Qarten  za  Buiteaiorg,  260  m.  (ScHtlFItBit), 
(F.).  HiiUI-Ja» :  bei  Tjilatjap,  aaf  der  Inset  Niisa-EecibiiDgaQ  (F.).  Femer  Samatm 
am  Lemattang,  100  m.  (F.). 

N.  var.  robuBtum  Fl. 

Bzaiccata:  H.  Fleischeb,  Unao.  Archip,  Ind.,  N°.  263. 

Pflanzen  kraftiger,  bis  1  cm.  hoch.  Blatter  bis  doppelt 
so  gröss;  Scheide  langer,  höchstens  '/s  der  Lamina.  Reichliche 
Bildung  VOD  braunlichen  Brutkörpern  aaf  langen  Pseudopodien. 
Blattrand .  bie  und  da  etwas  verdickt. 

Weit-Jara.  Erawaag  bei  Tjikao,  aa  B&umen  (F.). 

Var.  timorense  Besch.,  I.  c. 

acbeint  oach  Eiemplareo  comm.  Bkoth-,  nicht  eu  nnserer  Art  lu  gehQren;  es  Ut 
dnrcb  Babitoa,  DOrmale,  schmaltanzettlicbB  Bl&tter  mit  eher  breiterer  Scheide 
Terachieden. 

Anmerkung,    Diese   Att  anterscheidet  sicb  tod  C.  Dozyanum  Hin.  am  beateo 
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diiTcb    die  deutlichen  SteretdeobElnder  der  Rippc,  die  bei  ereferer  Art  fehlen,  wvio 
fernet  darch  die  hSher  binaafreichenden  HyalocjrateD  der  Bchmftleren  Scbeide. 

137.  Typ.  p.  Calymperes  Dozyanum  Mirr.,  in  Muse.  Ind.  or., 
p.  42;  Journ.  of  Linn.  Soc,  Suppl.,  I  (1859). 

SynoDjnia:  !  C.  Boidayi  BwcH-,  10  Aon.  d.  Sc.  Nat.,  1895,  p.  278. 

C.  eulriehoilomum  BiscB.,  1.  c,  p.  284. 

IC.  Menaderue  Besch.,  var.,  I.  c,  p.  292. 

C.  moUuceerue,  in  Brjal.  jav.  (nee.  Schwaeob.),  p.  47,  T.  37!  (1856). 
Esaiccata:  M.  Flbischbb,  Mubc.  Acchlp.  lod.,  H".  66  (1690)  niiter  dem  Namen 
C.  Boulayi, 

Zweihauaig.  d*  EDospen  dick,  terminal  und  pseudolateral, 
zahlreich,  ganze  Sprosssysteme  bildend.  Antheridien  zahlreich; 
Sehlauch  0,4—0,45  mm.  lang,  etwas  bauchig,  oben  eng,  mit 
vielen,  wenig  IftngereQ  Paraphysen;  HüUblatter  breit  eiförmig 
hohl,  die  innersten  ohne  Rippe  und  mit  rhombischem  Zellnetz. 
9  Blüten  zahlreich,  terminal,  durch  Sprosse  oft  mehrmaia  über- 
gipfelt,  mit  zahlreichen,  kürzeren  Archegonien  und  einzel- 
nen  langm  Paraphysen;  Hüllbld.tter  sparlich,  klein,  flach,  karz 
tanzettlich,  fast  ganz  aus  Hyalocysten  gewebt,  mit  feioer  Hippe. 
—  Rasen  massig  dicht,  fahlgrün,  meist  sehr  weich.  Stengel 
einfach  bis  raehrfach  geteilt,  fast  schopfig  beblattert,  aufrecht, 
schlaff,  0,5  bis  1,5  cm.  hoch,  rundlich,  mit  dünnwandigem 
Grundgewebe  und  wenig  verdickten,  en  geren  Aussenzellen. 
Blafcter  trocken  kraus  gedreht  und  eingekrümmt,  mit  hell- 
glanzender  Blattrippe;  feucht  aufrecht  abstehend,  hohl,  aus 
enger  Basis  und  etwas  breiterer,  hyaliner  Scheide  breit  lan- 
zettlich,  rundlich  zugespitzt,  mit  tast  abgerundeter  Spitze  und 
eingeschlagenen,  unversehrten  Blattrandem.  Scheide 
breit,  fast  die  ganze  Blattbasis  einnehmend,  verkehrt  oval, 
V* — Vs  der  Blattlange.  Hyalocysten  unregelmELssig  rechteckig 
bis  rhombisch,  nach  den  RfLodern  zu  allm&hlich  kleiner, 
nach  oben  unregelmassig  stufenförmig  (wie  ausgefressen)  gegen 
die  papillösen,  unregelmassig  eckigen,  circa  4  //.  weiten  Lami- 
nazellen  abgesetzt;  an  der  Basis  zu  beiden  Seiten  der  Rippe 
zweischichtig  und  hier  auf  der  ventralen  Blattseite  die 
flache  Rippe  überdeckend  (fast  den  Character  von  Leaco- 
cysten   annehmend).     Rippe   im    normalen    Blatt   nach  oben 
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schwacher  und  vor  der  Spitze  verschwindend,  breit  halb- 
atielrand,  mit  1  Deuterreihe  und  weitlumigen  Innen- 
zeilen  an  Stelle  der  fehlenden  Stereldenzellen;  letztere 
nur  an  der  dorsalen  Seite  der  Basis  als  eine  ha)bmondförmige 

Fig.  42. 


Calgmperei  Daryanam  Mrrr, 
a.  Hkbitnibild  {;  d'.  daegl.  dor  v&r,  macrophyUuj». 
h.   Narmklo  Stangelblatl. 

c.  Anormslca  BUtI  mit  Brutkörpcrn. 

d.  BilduDg  einer  juDgsD  P6anzo  >d  der  BlittspiUs  i^. 

e.  BlatlBcheids  mit  i.,  doppetschichtigan  Hjnlocyidn  ~. 

f.  Quancbnitt  dar  Bltttrippe  im  obersD  BlMtteil  i~. 

g.  Brntkörpoi  iji. 

Lage  substerelder  Zeilen  angedeutet;  Rücken  der  Rippe  mit  hoheu 
apitzen  Papillen  bedeckt.  Teniolen  fehlend  oder  nar  stellen weise 
an  der  Basis  angedeutet.  AnormaleBlatter  elefantenrüssel- 
artig   verlangert,  am   Ende   mit   langlieh   spitz  ellipti- 
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schen,  in eine  hyalineSpitze  aosgezc^enen, vlelzelligen Bmt- 
körpern.  Perichaetialblatter  kleiner,  bochscbeidig,  die  inneren 
nur  oben  tuit  einem  schmaleD  Rand  von  LamiDazellen.  Taginala 
hoch  und  dick  cyliodrisch.  Seta  rot,  nach  obeo  verdickt,  2 — 2,5 
mm.  bocb.  Kapsel  lang  cylindrisch,  blass;  Epidermis  dann- 
wandig,  mit  unr^eliuassig  recbt-  bis  Tieleckigen  Zeilen,  an 
der  Münditng  rot.  Deckel  karz,  schiefgcscboflbelt.  Haube  wenig 
rauh,  an  der  Spitze  papillös.  Sporen  15—20  ft.,  rund,  grOn,  fein 
pnnktirt.  Eeife:  December— Mai. 

An  BaumrindeD,  beioadera  Palmen,  nicht  lelteo  and  oft  frachtend.  Weit-Javfti 
tm  bot.  Oarten  Baiteoiorg  (ScHiFrHBK),  (?.);  Depock,  ±  50  m.,  Tjapoea-Scblncht 
acD  8&lak,  600  m.  {?.)-,  Oaroet,  600  ta.  (?.);  Tjiandjoer,  300  m.  (P.);  Uittel- Java: 
bet  Baodjar-negara,  ±  400  m.  (F.);  Iniel  Edam  bei  Batavia  (F.).  AoMerdem  bei 
SiDgapore  (F.);  aof  BorDeo  (Kobthau),  OjIod  (P.)  nod  Samatra,  am  LenattaDg 
bei  Peidjito,  d:  100  m.  |F.);  bei  Telock. Betoog  (LniSE  Zihhebiiax). 

Aomerkang.  Diese  hier  h&aElge  Art  neigt  tebr  tu  Ab&Ddecangeii,  waa  betooder* 
Babitui,  GrfiMO  dec  Bl&tter  and  aach  dai  Abtetieo  der  Bya)oc;«teo  g^en  die 
LamiDaiellen  anbelangt.  Ea  iet  bereit*  eine  groHbl&ttrige,  roboate  Form  mit  krftftigeT 
Rippe  aU  var.  maoropbyllum  (Bisch),  in  Sched.  bot.  Qarten  Buitemorg 
(ScBimBR),  (F.);  bei  Depock  (F.),  Garoet  (F.),  Samatra  atn  LematUog  (F.),  die 
flbrigeni  mit  dem  C.  mtnadfnu  Besca.  identitcb  iat,  antenchieden  worden. 
BxRiccata:  M.  Fleuchbk,  Uuic.  Arcbip.  lod.,  N°.  '^64. 

BOTonderi  keontltch  iat  anaere  Art  an  den  weichen  Baaeo  nnd  dem  aDatomiecheo 
Ban  der  Blattrippe  ohne  3  te  relden  b&n  der. 

Aq  reichlichem  Matsrial  too  C.  Bmilayi  determ.  Bbschbbbllx  kooote  ich  eneben, 
daaa  es  aehr  gut  mit  dea  Abbildnngen  in  Brjol.  Jav.,  T.  37  (anter  dem  Namen  C. 
moUueeente)  aelbat  in  Eiazelheiten,  vor  allem  \d  den  in  eine  hjaline  Spitte  aualaofendeo 
BtDtkfirpeTD  fibereinatimmt,  wieaach  im  Habitua,  in  Focm  der  BlKtter  (auch  anormalen) 
mit  der  bia  lor  Spitse  vorgesogenen  Lamina,  ebeoao  mit  Originalen  ei  Herb.  Leiden. 

Wai  nan 

C.    Dozyanam   Besch.   (oec  MiTT.),  is  Essai  Calymp.,  p.  283, 

N°.  12, 

anbelangt,  ao  lagen  mir  Biemplare  determ.  Bescbebellb,  ex  Berb,  ScHinHBK  fon 
3  verachiedenen  jaTamachen  Standorten  ror,  in  denen  ich  bei  mebroiali)[er  Unter- 
aucbnng  nichta  aehen  kano,  als  depanperirte  Formen  tor  dem  hier  h&uBgen  C. 
Unerum  C.  MQll.,  denn  aach  dieae  letztere  Art  zeigt  an  den  nnteren  BI&tt«tD 
eine  mehr  lugeapitzte  Blattapitze  (folla  acuta)  und  kurae,  normale  BlAtter.  Dieae 
Art,  aowie  die  Eiomplare  C.  Dozyanum  Bescb.,  aind  aber  keineawega  mit  der 
Zeichnung  ia  Brjol.  jav.,  T.  37  tn  ideotificiren,  wie  Besoiiebellb  annimmt. 

C.  eulrichostomuiD  C.  MOll.,  in  Essai  Calymp.,  p.  2S4 

aoa  Singapore  iat  aicher  nur  eine  etwaa  schmalbl&ttrige  Form  von  C.  Boulagi,  leider 
konnte  ioh  keine  auBgebildeten  BratkOrper  beobachten. 
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C.  Bpotheri  Bimch.,  1.  e.  p.  279 

ans  Neo-Qninea,  «elches  dag^ea  der  var.  maoropbyllam  gleicbt,  hat  Bratkarpet 
mit  atumpBicfaaT  Spitae. 

C.  bryaceum  Besch.,  1.  c.  p.  279 

ftuB  CeyloD  «oll  dorch  dat  Fehleo  der  Tenioleii  beaooden  *on  C.  MtUenii  differireol 
C.  Miiutüi  beaitst  aber  ebenfalla  cach  der  Diagnose  keioe  Teoioleii,  t.  1.  c.  p.  293. 

C.   *hyalinob)astum   C.   MOll.,  Geheeb,  Id  Bibl.  Bot.  1898,  p. 
9,  T.  YIII  und  C.  cymbifolium  C.  MOll.,  in  Besch.,  1.  c.  p.  287, 

beide  ant  Neu-Gaioea,  «iod  aach  EiempUieo  ex  Berb.  Berol,  identiach  aod  geböreo 
Dach  dem  Zellenbau  der  Scheide'  etc.,  io  den  Formeokreia  UDserer  Art,  jedoch  eind 
die   Blfttter  echmlller,  die  Teniolea   an   der  Baaia   angedeotet,  ani  die  BrntkSrper 

mit  etompflicber  Spitze. 


/?.  Bldtter  mit  Temolen. 

138.  Calymperes  tjipaoneose  Fl.,  d.  sp. 

Diese  gute  Art  ist  besonders  voq  C.  Bozyanum  darch  die 
gesagten,  teilweise  mit  Teniolen  versehenen  Blatter  aaage- 
zeichnet.  (Diagnose  im  Anhang). 

Weat-Jam:  Tjipanoae,  am  Qedeh  an  Palmeo!  1050  m.  (F.). 

b.  BlalUcheide  gege'i  den  Blattrafid  mi!  plöttlich  enger  werdenden  Zeilen,  aUo 

Hyalocysten  nur  ungefdhr  die  Halfle  der  Scheidenbreile  einnehmend. 

Scheide  unten  schmdlei',  deutlich  keilförmig. 

a.  Blatter  mit  Teniolen. 

139.  Calymperes  Gcppü  Besch.,  In  Aon.  d.  Sc.  nat.,  1895, 
Essai  Calymp.,  p.  285  und  270. 

Zweihflusig.  9  Blaten  terminal  und  pseudolateral  in  den 
Blattachaeln  langs  des  Stengels,  mit  zahlreichen  Arcbegonien 
(0,3  mm.  lang)  und  sebr  spürlichen,  kurzen  Paraphysen;  Hüll- 
btatter  kflrzer,  sehr  hohl,  kurz  zugespitzt,  sonst  wie  Laubblatter. 
cTÏ  —  Ras  en  locker,  gelbliehgrön,  innen  braun.  Stengel 
gabeUg,    1    (2)  cm.  hoch,  massig  dicht  bebl&ttert,  sparlich  mit 
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Rhizoiden,  rund,  im  Querschnitt  typiacb.  Blltter  troeken  aaf- 
recht  eingebogen,  etwas  gedreht,  feacbt  aufrecbt  abstehend, 
bis  fast  ausgebreitet,  hohl,  aus  schmaler,  enger  Basis  and 
breiterer,  keilförmiger  Schelde  breit  lanzettlich,  rund 
zugespitzt,  bis  3  mm.  laug  und  bis  0,9  mm.  breit.  Hyaline 
Scheide  kaum  '/j  des  Blattes.  Hyalocysten  4 — 6  Reihen,  an  der 
Rippe  weit,  kurz  rechteckig,  gegen  den  Rand  bis  8  Reihen, 
Iftoggestreckt  rechteckig,  aufwa.rts  kleiner  und  in  6achem  Bogen 
bis  fast  wagerecbt  gegen  die  rundlichen,  durchsichtigen,  oft 
auf  dem  Zelllumen  mit  niedrigeo  Papillen  versche- 
nen Lamioazelleu  (bis  8  //.  dlam.)  abgesetzt.  Teniolen  gegen 
die  Basis  aus  4 — 5  Reihen,  am  Bauch  der  Scheide  aus  3 — 4 
Reihen  prosenchymatischer  Zeilen  gebildet,  fast  bis  zur  Spitze 
in  2  wenig  verdickten  Reihen,  kaum  intralaminal,  gegen  die 
Spitze  marginal  fortgeführt.  Randzellen  durchaus  einreihig, 
au  der  Scheide  sageförmig,  sonst  unversehrt.  Rippe  im 
normalen  Blatt  mit  der  kurzen  Spitze  endend,  an  der  Basis 
flach,  in  der  Mitte  am  st^rksten,  hier  halbstielrund,  mit 
einer  Deuterreihe  und  kaum  diflTerenzirten  Anssenzellen.  Anor- 
male  BUtter  mit  vorgezogener  Blattspitze,  aber  nicht  austre- 
tender,  kurz  rOsselförmiger ,  tellerartig  verbreiterter  Rippe. 
Perichaetialblatter  sehr  breit  scheidig ,  ohne  rechteckige 
Hyalocysten,  die  innersten  klein.  Vaginula  kurz  eylindrisch, 
mit  einzelnen  sehr  langen  Paraphysen.  Seta  1,5  mm.,  rötlich, 
aufwftrts  dicker.  Kapsel  ovoidisch;  Epidermiszellen  unr^el- 
mflssig  quadratisch  bis  vieleckig,  an  der  MOndung  mehrere 
Reihen  verkarzt.  Deckel  kurz  geschna^belt.  Haube  typisch,  fast 
glatt,  selbst  an  der  Spitze.  Sporen  unregelmassig  gross  und 
i-undlich  eubisch,  grünlich,  15—29  ft.  diam.,  dicht  fein  papillös. 

Ad  Baumriade,  Java,  in  UL-rb.  British  Maseum.  (N&hcrer  Staoöort  dieser  anachei- 
nend  aehr  «elteoeo  Art  anbekaant). 

Die  Laminazelleo  aind  mebr  oder  weniger  deatHcb  papillSa,  aicht  glatt  und 
mit  Qur  TorapriDgeoden  Zell-Eckeo  wie  Beschebellb  angiebt.  Dieee  Art  bat  mit  C. 
mollueeeme  nnd  deren  Formen  gtosae  Aehalicbkeit,  ist  aber  specifiBch  vencbiedes. 

140.   Calymperes  molluccense  Schwaeor.,  SuppL,  II,  il,  p.  99, 

T.   127;  Besch.,  Ann.  d.  Sc.  nat.,  1895,  Essai  Calymp.,  p.  293. 


Syoonjma:  C.  platgcineVn  var,,  Ïd  Beech.,  1.  c.  p.  299. 
!C.  eonlToctuluia  iJBica.,  io  Sched.  com.  ScaiFmsn. 
I  C.  Bataviae  Bbsoh  ,  in  Sched.  id. 

Zweih&usig.  Q  Blaten  terminal  in  den  Schopfblattem, 
mit  3 — 4  sehr  kleinen  HflUblattem,  5 — 7  Archegonien,  (0,35 
mm.  lang),  mit  zahlreicben  kflrzeren  Parapbysen.  —  Basen 
dicht,  br&ungrOn.  Stengel  bis  1,5  cm.  hoeb,  einfacb, trocken 
etwas  eingebogen,  seltener  vom  Grunde  aus  dicbotom  verzwelgt, 
dicht  beblattert,  ohne  Ceotralstrang ;  Grundgewebe  weit,  mit 
verbogenen  Zellw9.nden,  nacb  aussen  1 — 3  Reihen  dickwandig, 
sehr  verengt  Blatter  trocken  eingekrümmt,  feucht  aufrecht 
abstebend  bis  ausgebreitet,  mit  mehr  oder  weniger  eingeschla- 
genen  bis  eingerollten  Blattrandern,  2 — 3  mm.  lang  und  0,3 — 0,6 
mm.  breit ,  aiis  meistens  breit  keilförmiger  Schelde  über 
derselben  mehr  oder  weniger  plÖtzHch  verengt,  von  da  an 
breitlanzettlich'zungenförmig,  mit  abgerundeter  Spitze  und 
fast  unversehrtem  bis  slgeförmigem  Rand,  verursacht  durch  die 
vorspriagenden  Zeliecken;  an  dem  Scheidenbauch  deutlich 
sflgeförmig  bis  gesfLgt.  Teniolen  bis  gegen  die  Spitze  hinauf 
gezt^en,  an  der  Basis  von  unregelmftssiger  Breite  (3 — 6  reihig 
am  Scheidenbauch),  mindestens  4,  meistens  6  reihig.  Hyalo- 
cysten  in  4 — 6  Reihen,  nachst  der  Rippe  weit,  unregelmassig 
quadratiscb  bis  rhombiseh,  von  da  bis  zu  den  Teniolen  viel 
'^enger,  oft  getüpfelt,  bis  12-  und  mehrreihig,  gegen  die 
Laminazellen  scharf  und  in  unregelm&ssig  flachem  Bogen 
abgesetzt.  Randzelten  1 — 3  reihig,  hyalio,  s^geförmig.  Lamina- 
zellen verdickt,  rundlicb  eckig,  mehr  oder  weniger  dicht 
mit  stumpfen  bis  spitzen  Papillen  besetzt,  besonders  auf  der 
Ventralseite  des  Blattes.  Rippe  kraftig,  dicht  papillös,  brftun- 
lich  vor  oder  mit  der  Spitze  endend ;  in  den  anormalen  Blat- 
tem  keulen-  bis  rassell'örmig  auslaufend,  mit  vorgezogener 
Laroina  und  einer  tellerförmig  verbreiterten  Spitze,  in  welcher 
sich  zablreiche,  langlich  spitzelliptiscbe ,  brfLunliche,  mehr- 
zellige  Brutkörper  bilden,  balbstielrund,  mit  einer  Deuterreihe, 
2  StereldenbfLndern  und  wenig  differeuzirteu  Aussenzellen. 
Perichaetialblatter    kleiner,    breit    scheidig.    Seta    rot, 
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gerade,  4  mm.  hoch.  Vaginula  langlich  ovoidisch.  Kapsel 
cylindrisch.  Epidermiszellen  laoglich  rechteekig,  an  der  Mün- 
duDg  verkOrzt.  Deckel  au3  kooiscber  Basis  kurz  uod  gerade 
gespitzt.  Haube  typisch,  fast  glatt.  Peristoro  fehlend.  Sporen 
gross,  uuregelmfLssig  rund  bis  la,nglich,  dicht  papillös,  brauniicb 
grOn,  25—33  /#. 

An  Baamriode.  Holucc«n:  Insel  Eawak  (OiHDiCHAüD). 

AnmerkuDg.  Aof  Java  kocnte  ich  mit  der  Haaptrorm  gaoE  ideatiscfae  Exein* 
plftre  bis  jatzt  Dicht  oachweiaeQ ;  vorliegeode  DiagDO«e  Ut  nacb  Ongiaaleo,  detArm. 
Bbbchbkglle,  vod  Ranak  angefertigt,  doch  Ut  «ehTEu  beiweifelii,  dasa  die  Stammform 
nar  auf  eiae  LocalUftt  betcbrankt  aeia  Bollte,  betonden  bei  dem  groisea  Formenkrüt 
dieser  Art. 

Waa  die  AusbilduDg  der  Teniolen  ao  der  Scheide  anbelaugt,  io  balteo  aicb  die- 
■elbeo  absolot  DÏcfat  an  eine  beBtiaimte  Zahleoreihe,  wie  man  leiebt  aa  deo  Origi- 
Dalen  ao  eio-  und  demBelben  iDdividaam  DncbweiaeD  kanni  daraofhin  Tanet&ten 
oder  gar  Arten  aafzuBtelleD,  iat  vergebliche  Mflhe.  So  giebt  BESCBiuaLLB  in  Eaiai 
Calymp.  die  Teniolen  der  Scheideobaaii  6  leihig  an;  man  flndet  aber  ebeato  aa 
aeioeo  OrigioaleD  von  Rawak  5  ja  nur  bit  3  Beiheo  entwickelt. 

Tar.  platycinclis  (Besch.)  Fl. 

SfDODjma:  C.  plalydnclü  Besch.,  ).  c. 

C.  eoiUracliilum  Besch.,  in  Sobed.  es  Herb.  ScBirniBE. 
?0.  cotUraetum  Besch.,  I.  c. 

Pflanzeo  niedriger,  lockerer  beblftttert;  Blatter  ebenfolls 
aus  keilfórmiger,  etwas  echmalerer  Scheide  mit  oft  nur  bis  znr 
Blattmitte  voi^ezogeneu  Teniolen  und  etwas  weniger  papillösen 
Laminazellen  (Papillen  niedriger).  Hyalocysten  in  derselben 
Weise  gegen  die  Laminazellen  abgesetzt;  Randzelleu  2— 3  reihig, 
überhaupt  der  ganze  Zellenbau  der  Scheide  wie  bei  der 
Stammform,  nur  sind  die  Randzellen  am  Scbeidenbauch  etwas 
schwacber  sageförmig  und  nicht  gesagt.    Steril. 

Aa  Binde  tod  BtlumcD  in  Batavia  (ScHiFfHsa),  in  Herb.  Lagd.  Batav.  BniteDMig 
(ScHimiBa). 

Var.  bataviae  (Besch.)  Fl. 

SyDonym:  C.  Bataviae  Bescb.,  in  Sched.  Herb.  ScHimiica. 

Pflanzen  branolicb,  kaum  0,5  cm.  boch,  die  jungen  Blatter 
gelblich  grün  an  der  Spitze.  Zellenbau  der  Scheide  gleich  der 
Torigen  Form,  an  den  jongeren  normalen  Blattern  fitst  oval 
und    enger   als   die   breit   ztingenförmige   Blattlamiua. 
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TenioJen  selten  bis  Ober  die  Blattmitte.  Scheidenbaueh  der 
alteren  Blatter  starker  sagefórmig,  fast  wie  bei  der  Hauptform 
TOD  Rawak. 

Weat>JaTB:  an  BanmriDde  bei  Buiteniorg,  Kampoog  Baoter-Djatti,  230  m. 
(ScHiTniBa). 

AnmerkuDg.  Dieae  breitbl&ltrige  Form  iat  iatereBsaDt,  imofern  ali  «ie  die 
VerSnderlicbkeit  der  Form  der  Scbeide  beaoaclerB  deatlich  macbt,  indem  die  uoteraa 
ftltereo  B)&tter  ebenBO  geforml  liod,  mit  beilRirmiger  Scbeide  die  broiter  ist  aU 
die  Lamioa  etc,  wie  bei  der  Hauptform ;  die  jDogeren  Blatter  dagegeo  mit  kleiner, 
■  cfam&lerer  Scbeide  alu  die  Lamioa. 

£rw&hDte  Formen  machen  deo  Eindmck  kümmerlicbeatwickelter,  steriter  PBanzen 
TOD  der  Staminform  and  aiod  atrenggenomineD  hOcbBtena  regioaaU  Formen,  die  aich 
elMDfklla  durcb  keinerlei  anatomiBche  Merkmale  Ton  der  Stammform  aDteracheiden; 
ebeoso  gebOtt  jedenfalU  C.  mnslraclum  Besch.  aos  Cejion  bieiher,  «elcfaea  mir 
leider  in  sa  dOrftigen  Exemplaren  vorgelegen  bat. 

C.  ligfutiaa  C.  MDll.,  in  Micuolitz,  M.  NoT.-Guiaeens,  N°.  196, 

Tom  Dnke  York  Archipel,  Fergnaon  laland,  leg.  Hicboutz,  comm.  Bboth.,  iat  dem 
Ban  der  Bllltter  nach  aocb  C.  molluccen*».  FrOcfate  nicht  gesehen. 

G.  brachyphyUum  G.  MCll.,  Mss. 

aua  Nen-Ouioea  nnd  den  Andamao* Insein,  welcbea  auch  dem  C.miiUuecense»ehrS,bB- 
licb  iat,  leichnet  aich  durcb  eine  betondera  breite  Scbeide  nua. 

C.  puDCtulatum  Haup£  in  Herb.  Eqrz 

Ton  den  Nicobaren-Inaeln  and  Singapore,  gehOrt  ebenfalla  dem  Zellenban  der  Scbeide 
tiacb  in  dieaen  Formenkreia,  bat  aber  schmaiere  Blattlamina,  Oberhaupt  l&Dgere 
BlBtter,  mit  achw&cher  entwickelteu  Teniolen. 


2.  Sluiter  ohne  Teniolen,  Scheide  schmal  und  klein 
verkehrt  oval. 

141.  Typ.  p.  Calymperes  teQerum  C.  Moix.,  in  Linnea, 
1871-73,  p.  IM. 

Sjnonjma:  IC.  Doxyamim   BriCH.   (nee  Mitt.),   in  Ann.  d.  Sc.,  1895,  Esaai 

Caljmp.,  p.  264  und  233. 
Exaiccata:  M.  Fleuchbb,  Hoac.  Archip.  Ind.,  N°.  68  <1899>. 

Zweihaxisig.  c?  Pflanzeo  oft  lockerer  beblattert  und  Blatter 
etwas  schmaler;  Koospen  terminal  und  pseudolateral;  Anthe- 
ridien  0,3—0,35  mm.,  ovoidisch,  etwas  gekrömmt,  roit  wenig 
Paraphyaen.   HüUblatter    breit   eiförmig,    hohl.   9   Blüten   mit 

Flar>  van  BuiKniarEi,  V.  18 
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kurzen  Archegonien,  ohoe  Parapliyseo.  —  Rasen  mehr  oder 
weniger  dicht,  meist  oiedrig,  '/i  bis  wenig  über  1  cm.  hoch, 
gelblichgrün  bis  dunkelgrün.  Steogel  eiafach,  seltener  gabel^, 
diebt  und  schopfig  beblattert;  rund,  mit  dQnnwandigem 
Grundgewebe  und  engeren,  wenig  verdickten  peripherischen 
Zeilen.    B]d,tter  trocken    fest  zusammengedreht  und  einge- 


"^.1^ 


a.  Habitosbild ;  a'.  C.  iatatienie  (asturl.  QrotBe). 

i.   NaimiileB  BUtt;  6'.  AnorniBleB  Blsll;  ^  j>.  C.  itita- 

e.  Blattacbeijc  Lil. 
d.  Brutlcórper  — J". 

krümmt,  feucht  abstehend  bis  ausgebreitet,  mit  eng  ein- 
gerollten,  bisweilen  etwas  verdickten  Randern,  ganzrandig, 
aus  enger  Basis  und  schmaier,  kurzer,  verkehrt  ovaler 
(unten  schmalerer)  Scheide  mehr  oder  weniger  breit  lan- 
zettlich  bis  zungenförmig  abgerundet,  untere  Blatter 
mehr  allmahlich  zugespitzt.  Scheide  im  normalen  Blatt 
schmaier  als   die   Lamina;  Hyalocysten    unregelmlssig,  vier- 
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bis  rechteckig  gestreckt,  in  nur  4—6  Reihen,  nach  dem 
Rande  zu  von  8—12  Reihen  quadratischer,  kleiner  Zeilen 
eingefasst,  die  ChloropbjU  fahren,  oben  gegen  die  Laminazellen 
in  unregelmlssiger  Linie  abgesetzt;  letztere  rundlich,  unregel- 
massig  quadratiscb,  3—5  fi.,  faat  durchaichtig  bis  undarch- 
sichtig,  mehr  oder  weoiger  rait  niedrigen  Papillen  auf  den 
Zellecken.  Bippe  kraftig,  halbstielrund,  üben  verschmalert, 
oft  etwas  austretend,  dorsal  wenig  papillös,  mit  l  medianen 
Deuterreihe  und  2  Stereldenbandern.  Anormale  Blatter  schmaler 
und  langer ,  tnit  dicker ,  papillöser ,  stielförmig  aus- 
tretender  Rippe  (ohne  ganz  vorgezogene  Lamina),  an  der 
Spitze  verbreitert,  mit  einem  Köpfchen  kurz  elliptischer  Brut- 
kÖi*per,  welche  anfangs  oben  abgenindet,  spater  zu  einer  hya- 
linen  Spitze  auswacbsen.  Fericbaetialblatter  fast  wie  normale 
Laubblatter.  Vaginula  kurz  cylindrisch.  Seta  nur  wenig  über 
1  mm.  boch.  Kapsel  cylindriscb,  dOnnbautig.  Ëpidermiszellen 
dOnnwandig,  unregelmaasig  quadratisch,  aacb  vieleckig, 
gegen  die  Möndung  enger.  Deckel  aus  niedriger  Basis  kurz 
geschnfLbelt.  Haube  mit  flacben  Falten  und  einzelnen  Papillen, 
an  der  Spitze  gesagt.  Sporen  gross,  kugelig,  18—27  fi.,  fein 
papillös.    Reife:  Ende  Regenzeit. 

Ad  Baninrinde.  WeBt-Java,  &q  Allecb&anien  in  Batavia!  c.  fr.  {¥.);  Boiteuzorg 
im  bot.  OarteD  aod  ColtuTgarteD!  nicht  uiten  o'  Eiemplare;  Sicgaporel  (Scbiffhbk, 
Y.).  Zoent  bei  Calcatta  io  Indieo  aargefuDdeo.  Sumatra  (F.}'  S^hr  formenreich ! 

N.  var.  Edamense  Fl. 

Eisiccata:  M.  Fleischer,  Mdbc.  Archip.  Ind.,  N°.  63  (1899). 

Rasen  nur  5  mm.  hoch,  dunkelgrün.  Stengel  sehr  dicbt 
beblattert;  Blatter  feucht  ausgebreitet ,  breiter.  Blattrander 
gegen  die  Spitze  zu  weniger  eingescblagen,  anormale  Btatter 
mit  breiter  und  fast  flacber  Blattspitze ;  sonst  mit  der 
Hauptform  identisch. 

An  BSamen  anf  der  Insel  Edam  in  der  Bai  von  Batafia!  c.  fr.  (P.). 

Anmerknng.  Diese  Vaciet&t  ist  dnrch  Uebeigacgeforinen,  eq  denen  aocb  C. 
Dozyanum   Besch.  (nee.  Mitt.)  gebOrt,  mil  der  Hanplfocm   verbuuden. 

Die  Art  necheelt  sehr  in  der  BlnttlSuge  aod  Lamiaabreite,  iBh  abei  immer  an 
der  bei  den  anormalen  Bl^ttern  cicbl  bia  zur  Spitze  forgezogenen  Lamina,  eonie 
deo  kleinen  Blattzellen  nnd  der  kleinen  Scbeide  kenDtlicb;  die  papillOBs  Beklei- 
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dDDg  der  Blattrippe  ooi  Blattzellen  i«t  «tïrker  oder  «cbn&cher,  ebeoso  iit  die 
BlattBpitze  TDudlich  atampf  bis  mehr  allm&blich  catieipiUt.  Alle  ËiemplaTe  aw 
Java,  von  Bescberille  ale  C.  Doz^anum  beteicbnet,  aiod  Dar  Formen  tod  nnierer  Art. 


142.  Calymperes  bataviense  Fl.,  n.  sp.  (siehe  Pig.  43  a',  5*). 
EzBÏccata:  M.  Flbiscdbb,  Udic.  Archip.  lod.,  N°.  20T. 

Anormale  Blatter  breit  spatelförmig,  oben  abgerandet.  Rippe 
kaum  austreteod,  glanzend,  mit  vorgezogener  Lamina  (Diagaoae 
im  Anhang). 

Ad  den  Alleeb&nmeii  in  Batavia  am  KOoigspleio,  Bytwyb  etc.  HaMeDvegetatioB 
bildeod  (F.). 

C.  Mollei  MiTT.,  in  Bryol.  jav.,  I,  p.  48,  T.  33  (1856) 

Ut  nnserer  Art  dnrch  den  ZelleobaD  der  Scbeide  aehr  nahe  stehend,  nar  iit  dieselbe 
bteiteT  nnd  mehr  keilfOrmi^ ;  ferner  Rippe  oicht  auetreteDd  uod  Blattiellen 
glatt,  randlicb  beiagoDal  uod  grOeier  (6—9  fi).  Vod  Borneo,  Laboeae  bekaoDt. 
Anuerdem  Laccadivea-IoïelD  (notei  dem  NaineD  C.  Dozyanum  Hitt.);  Torie* 
Straiti ,  Cape  Yoik  (unter  dem  Namen  C.  panditniefoUuia  Bhoth.).  Esemplare 
DDter  dem  Namen  C.  Moda  com.  Bkoth.,  aach  vod  Cape  York,  gehOreD  oictat  co 
dieier  Art. 

JSection  III.   Tht/ridio— Calymperes  Fl. 

Blatter  im  Charocter  fast  wie  bei  TAyridium  ausgebildet. 
Wachstumsweise  und  Sporogone  wie  bei  Calpnperes. 

143.  Calymperes  Bescherellei  Fl.,  in  Mu8c.  Archip.  Ind.,  N". 
65  (1899). 

Synonyma:  C.  fruUamaetum  BiacK.,  in  Sched.  ei  Herb.  ScHtnsBB. 

C.  aniiodictyan  Besch,,  in   Scbed.  1.  c. 
Eiïiccata:  M.  Flbiscbbk,  Muac.  Archip.  Ind.,  N".  65  (1S99). 

Zweihausig.  d"  Blüten  terminal  und  paeudolateral,  mit 
viel  Antheridien,  letztere  schlank,  0,45  mm.  lang,  mit 
lange  ren,  sparlichen  Paraphysen.  HüUblatter  klein,  fast  wie  die 
Laubblatter,  oft  fehlend.  —  Rasen  uiedrig,  massig  dicht,  locker, 
lebhaft  grfln,  trocken  braunlich  grün.  Stengel  meist  einfach, 
seltener  verzweigt,  nur  circa  0,5  cm.  hoch,  am  Grunde  mit 
Rhizoiden,  nach  oben  dichter  bebiattert,  rund,  mit  lockerem, 
nach   aussen  nicht   verdicktem  Grundgewebe.    Blatter  im  Cha- 
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racter  von   Th^ridiumX   trocken   fest  eingekrömmt,  feucht 
ausgebreitet  bis  wagerecht,  etwas  zurackgebogen  abstehead,  aas 

verengter 
Basis  und  schnell 

verbreiterter , 
breit  keüför- 
miger  Schelde, 
breit  lanzett- 
lich,  fast  zun- 
genförmigkurz 
zugespitzt.  Zu 
beiden  Seiten  der 
Rippe  ofb  eine 
flache  Falte  bil- 
deod.  Scheide 
kurz,  am  obe- 
ren Eode  brei- 
ter  als  die  hier 
mehr  oder  weni- 
ger  plötzlich  ver- 
schm&lerte  und 
wellig  gerandete 
Lamina.  Hyalo- 
cyaten  unregel- 
massig  recht- 
eckig  bis  sechsseitig,  meist  langsgestreckt,  fast  gleichgross,  die 
ganze  Scheide  aosfüUend,  uod  in  nach  der  Rippe  zu  etwas 
absteigender  Linie  gegen  die  durchsichtigen ,  dünnwandigen 
Laminazellen  abgesetzt.  Letztere  r  u  n  d  1  i  c  h  bis  rundlich-eckig, 
7 — 9  fi.,  weit  raamillös  vorgewölbt,  jede  Zelle,  auch  die 
Kapsel-  und  Deckelzellen,  mit  einem  ronden,  das  Licht  stark 
reflectirenden  Blaschen  (Oeltropfen) ,  welche  aber  bei  Herbar- 
Esemplaren  verschwinden).  Tenioleu  an  der  Basis  3— 4(selten5 
reihig),  am  Scheideobauch  2 — 3  reihig,  über  demselben  sich  bald 
in  der  ganzrandigen  Lamina  -verlierend.  Randzellen  nur  an  der 
Basis  I  reihig.   Rippe  kraftig,  unten  flach,  oberwSrts  stïel- 


Caii/mjierti  BmcherilUi  Vx,. 

e.  Hftbitusbild  4;  i-  ^esgl,  vergr.  \ 

c.  ObsiBi,  c'.  unteraa  StengBlhJstl  ~i 

d.  Oberea  Stück  der  Blattscheide. 
r.    VarÜDgerto  Rmndzeilen  -iii. 
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rand,  schmaler  und  als  winziges  Spitzchen  atistretend,  mit  1 
Deuterreibe  und  2  Gruppen  substerelder  Zeilen ,  fast  o  h  n  e 
differenzirte  Aussenzellen,  auf  der  Dorsalseite  dreiviertel  der 
Rippenrundung  vortretend.  Auorinale  Blatter  an  der 
Spitze  kurz  rflsselförmig,  aa  der  fast  dflteoförmig  erweiterten, 
aassersten  Spitze  mit  elliptischen  Brutkörpern.  Periehaetialblatter 
kleiner,  sehr  hochscheidig,  cyliudrisch  hohl.  Vagïnula  dick 
cyliodrisch;  Seta  nur  1  mm.  hoch,  gerade,  wenig  verdickt, 
rötlich;  Kapsel  kurz  cjlindrisch,  derbb^utig.  Epidermiszelleo 
anregelm&ssig  recbteckig  l9,ngsgestreckt,  mit  etwas  ver- 
dickten  Langswanden,  an  der  verengten  Mündung  kürzer; 
am  Grunde  der  Kapsel  aoscbeinend  functionslose  Spaltöffnungen. 
Deckel  aus  conisch  gewölbter  Basis  karz  gescbnlLbelt.  Haube 
kurz,  nicht  um  die  Seta  gewunden;  Langsfalten  nach  oben  za 
sagezahnig.  Sporen  grOn,  unregelmlssig  kugelig  bis  walzig, 
grün,  glatt,  21—30  oft  bis  40  ^.  lang.    Reife  im  Februar, 

&D  Baumrinde.  We«t-Jav»,  im  bot.  Oarten  ion  BuiteoEorg  und  Caltargartea !  ïd 
BpEblicbeD,  sterilen  Exemplaren  von  ScHiFFHEE  eotdeckt;  auch  Bm  Bakit-Timah  Boad 
bet  Singapore.  Beichlicb  fruchteude  Eiemplare  im  bot.  Oarten  von  Buitemorg!  (F.), 
Samatra,  bei  Moera-Eaim !  (F.). 

AnmerkDiig.  Da  C.  frallaniaceum  Besch.,  in  Sched.,  bot.  Garten  von  Boiten- 
zorg  Dod  C.  atmodictyon  Bbsch.,  in  Scbed.,  Singapore,  identiecb  eind,  nnd  beide 
Namen  DOch  nicht  pablicirt  sind,  benenne  ich  diese  charactnriBtiacbe  Art,  die  die 
BlUtet  eines  Thyridium»,  dagegen  die  Sporogone  und  den  Habitus  toq  Califmpereê 
b&t,  nach  ihreio  Aulor. 

III.  Reihe:  DITRICHOSTOMOIÜEAE  Fl. 

SynODfin:   Trichoilomoideae  ibid.,  p.  II. 

Peristom  einfacb,  mit  mebr  oder  weniger  entwickelter,  selten 
fehlender  Basilarmembran.  Die  16  Zahne  entweder  flach 
oder  rundlich,  ungeteilt  oder  durch  Spalten  ritzenförmig  durch- 
brochen,  bis  ganz  geteilt,  und  oft  bis  zur  Basis  in  2  (selten 
3)  paarweise  genaherte  Schenkel  gespalten ,  mit  oder  ohne 
Querleisten  —  oder  in  32  stielrunde,  fadenförmige,  mehr  oder 
weniger  links  ansteigende,  gleichweit  gestellte  Peristomaste 
gespalten  (die  jedoch  ihren  Ursprung  auf  16  znröckfQhren 
lassen).  Beide,  dorsale  wie  ventrale  Schicht,  unge- 
fahr  gleichstark  entwickelt,  doch  auch  die  Aussenschicht 
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stftrker  entwickelt  (AngstrÖmiaceae,  Trematodontaceae,  Ceralo- 
donteaé)  und  beide  im  ungeteilten  Teil  des  Peristomzahnes 
aus  einer  Reihe  meist  reehteckig  gestreckter, 
gleichdicker  Platten  zasammengesetzt.  Aussenschicht  ohne 
grubige  Langsstreifen,  meistens  papillös. 

AumeikaDg.  Die  besonders  bei  TTtmatodon  and  eiaigeo  AngtlrSmfacten  aat- 
tretcadeD  LSagsstreifimgen  der  AuueDscbicht  der  Periatomzllhae  eiod  keioe  gtn- 
bigen  L&Dgsstreifea  im  Sione  der  Dieranoidtae ,  aonderu  duich  aufliegende 
■  treifenaTtige  HembiaDTerdtckoiigen  vetursacht,  weuh&lb  tch  diese 
Oattnngea  nicbt  aa  den  Dieranoidtae  zieben  kano  wie  Philibert  (siebe  Bevoe 
brjol-,  1884,  p.  68),  wogegeo  Obrigent  noch  andere  OrOnde  tprecheo  (aiehe  Anm. 
AQf  folgeuder  Seite), 

ÜEBEBSICET  DER  FAMILIEN. 

a.  Aussenschicht  der  Peristomzahne  meist 

starker  ausgebildet  als  die  InneDSchicbt. 

J.  Kapsel  mit  deutlicbem,  oft  flber  Urnenlange  langem  Hals. 

Peristom   mit  Basilarmembran,  welche  aus  gaozen 

Peristomzellen  gebildet  ist     .     .     .     .     Trcmalodootaceae. 

B.  Kapsel  ohne  oder  mit  sehr  kurzem  Hals. 

1.  Peristom  ohne  Basilarmembran.  Blattzellen  durchaus 

rbomboidisch  gestreckt,  unten  reehteckig  gestreckt, 
g]  att Angstroemiaceae. 

2.  Peristom  mit  Basilarmembran.  Blattzellen  oben  qua- 

dratisch  bis  mehreckig,  unten  reehteckig  gestreckt, 
n  ie  mals  papillös  (bei  Cheüotela  mamillös). 

Ditrichaceae. 
/?.  Beide  Schichten  der  Peristomzahne  ungefihr 
gleiehdick  entwickelt  (excl.    Weisia). 

3.  Peristom   mit  und  ohne  Basilarmembran,  auch  rudi- 

mentar  bis  ganz  fehlend.  Blattzellen  meist  klein,  rund- 
lich  quadratisch  bis  rundlich  eckig,  auch  erweitert 
hexagonat,  meist  papillös,  unten  meist  verlangert 
und  glatt Tricbostomaceae. 
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Vm.  Familie:  ANG8TRÖ1IIACEAE. 

Ërdmoose,  metst  kleinere,  heerden-  bis  rasenwüchsige  Pflanzea 
von  Dicranella-  auch  AVn'cAam-Habitus.  Stengel  einfach  oder 
gabelteilig,  mit  fehlendem  oder  undeutlicb  begrenztem  Central- 
strang.  Bla.tter  nicht  glfLnzend,  obne  ausgebïldete  Blattflflgel- 
zellen,  meist  lanzettlich  spitz.  Rippe  krftftig,  oft  vor  der  Blatt- 
spitze  endend,  wenig  differenzirt,  mit  ventralen  Deutern  und 
wenigeu  Sterelden.  Blattzellen  glatt,  verlangert  rectan- 
gular  bis  rhomboidisch  sechseckig;  B]attra,nder  biaweileo 
verdickt  und  nmgebogen.  BlOtenatand  zweihlusig.  <S  Blaten 
sübeiben-  bis  dick  k^iospenförmig.  Sporogone  gipfel- 
standig.  Eapsel  kürz  ovoidisch  bis  cylindrisch,  auf  tnSssig 
verlangerter  Seta  (sitzend  bei  Garked).  SpaltÖffnungen  pbaneropor 
oder  fehlend.  Ring  meist  mebrreihig  differenzirt.  Haube  kap- 
penförmig  glatt  (bei  Garkea  fast  motzenförmig  papillös).  Peri- 
stom  einfach  (selten  rudimentAr),  tief  nnter  der  Mflndung 
inserirt,  ohne  (selten  mit  rudimentarer)  Basilarmembran.  Die 
16  Zahne  spitzlanzettlich,  genühert,  ungeteÜt  oder  durchbrochen, 
aucb  bis  zur  Mitte  zweischenkelig.  Aussenschicht  meist  st&rker 
entwickelt  als  die  dunnere  farblose  Innenschicht.  Beide  Schichten 
greb  papillös  und  besonders  gegen  die  Basis  durch  streifige 
Verdickungen  langs  uod  schi'Sgstreifig,  doch  nicht  grubig 
la^ngsstreiBg.  Qaerglieder  nur  gegen  die  Basis  deutlich  nnd 
verdickt,  doch  nicht  radiar  vortretend.   Sporen  mittelgrosa. 

Aamerkung.  Ob  diese  Familie  (beraits  tod  i>b  NouHia,  1869,  Epil.,  p.  6SS, 
gegrOodet),  uebst  der  folgeuden,  besser  bei  den  Dicraaoidun  uutergebracbt  iat,  iit 
wbr  iweifelbaft.  Fflr  mich  iet  die  Bilduog  des  PeriBtomB  Buaschl&gftebead,  neicbet, 
obnobi  ziemlicb  sicher  eio  üebergaagaatadiam  EniHchen  den  Dicranoideai  und 
Triehoitomoidttn  daratellend,  docb  mit  aeioer  gleicbdicken  bii  it&rker  entwickelten, 
nicht  grubig  Iftugastreifigen  A:i  Heen  ach  i  ebt  und  teinea  beiden  angeiaer  Beihe 
Plntten  zaaaminengeeetzteD  Schichten  mebc  za  letiterer  Reibc  (DitTicho$U>mtoidem) 
neigt.    Ëa  BcbliesBen  aich  hier  an  die  Faniilien:  Campj/lotleliaceai,  Seligeriaceae, 

UEBERSICHT  DER  GATTVNGEN. 
Kapsel  auf  sehr  kurzer  Seta  fast  sitzend.   Haube  mützen- 

förmig,  papillös Garkea. 

Kapsel    anf  verla^ngerter   Seta.    Haube  kappenförmig, 

glatt Microdas. 
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22.  Gattung:   (iarcltea  C.  MüLL.,  in  Bot.  Zeit,  1845,  p.  865. 
Gattangsmerkmale  in  der  Artdiagnose. 

144.  Garckea  pbascoides  (HooK.)  C.  MüLL.,  in  Bot.  Zeit.,  1845, 
p.  865;  Syn..  I,  p.  424;  Dz.  et  Mb.,  Musc  frond.  ined.  Archip. 
lud.,  p.  180,  T.  59;  Mitt.,  M.  Ind.  or.,  in  Journ.  of  Linn. 
Soc.,  1859,  p.  8;  Bryol.  jav.,  I,  p.  92  (1858). 

S7110D7111&:  Dicranum  phaKoidtt  UooK.,  Hüc.  bot.,  1830,  I,  p.  39,  T.  21. 

Orimmia  commota  Dz.  et  Mb.,  ia  Add.  ac.  oat.,  1844,  II,  p.  304. 

Ormmia  JUtuMa  Gkiff-,  Not ,  p.  412  en  Ic.  pi.  asiftt.,  II,  p.  79,  f.3(1849). 

Weiiia  Jtexuosa  Hpb.,  ia  Sched, 
Exaiccatft:  H.  Fleischer,  Udbc.  Arcbip.  Ind,,  N".  89  (1899). 

ZotiiBOiB,  CoUeot.,  N'.  1575.  1579  (1342-48). 

Zweihftusig.  Getrennt-  und  gemischtrasig.  d"  Blaten  ter- 
minal, dick  knospenförmig,  mit  zablreichen,  schlank  cylindrischen 
(schlaucbrörmigen ),  langgestielten  Antbendien  (Scblauch 
bis  0,36  mm.,  Stiel  0,15  mm.).  Paraphysen  zablreicb,  ktlrzer; 
HOllblatter  aus  verschmalerter  Basis  eiförmig  hobl,  sehr 
rasch  in  eine  schmale,fast  pfriemenförmige  Spitze  ausgezogen. — 
Pflanzen  schlank,  in  lockeren  Rasen  oder  gruppenweise,  licbtgrQn. 
Stengel  einfach,  verbogen  aufrecht,  5  bis  15  mm.  hocb, 
oben  schopfig  beblftttert,  unten  sehr  locker  beblllttert,  oft 
fast  nackt,  rund,  mit  nndeutlich  begrenztem  Centralstrang ; 
Gnindgewebe  getflpfelt,  in  wenig  verdlckte,  geförbte  Auasen- 
zellen  flbergehend.  Blatter  weich  anliegend,  am  Schopf 
aufrecht  abstebend,  oft  etwas  einseitswendig,  aus  lanzettlicber 
Basis  allmahlich  verschm&lert,  rinnig,  kürzer  bis  langer 
scharf  zugespitzt.  Blattrand  ganzrandig  (Schopf  blatter  an  der 
Spitze  Öfters  undeutlich  gezahnelt),  umgebogen,  stellenweise 
zweischichtig.  BlattflQgelzellen  nur  angedeutet;  Basalzellen  oft 
gelblich  geförbt.  Blattzellen  prosenchymatisch  verlan- 
gert,  wenig  rechteckig  gestreckt,  1:8  bis  1 :  15,  dflnnwandig, 
glatt.  Rippe  schmal,  ala  kleine,  zackige  Spitze  austretend,  plan- 
convex,  mit  medianen  Deutern,  einer  dorsalen  Gruppe  subste- 
relder  Zeilen  und  beiderseitigen  gut  differenzirten  Aussenzellen, 
gegen  die  Basis  alle  Zeilen  gleichartig  dünnwandig.  Perichae- 
tialbiatter  am  Grunde  scheidig,  in  eine  oft  rauhe  Pfriemenspitze 
verlangert;  Blattrand  mehrsehichtig.  Sporogon  terminal, 
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si t zend  in  den  Schopfblattern.    Seta  ausserst  verkürzt,  blass 
(0,06   mm.)-   Vaginula  kurz  ovoidisch.  Kapsel  kurz  cyliu- 
drisch,  unten  dicker.   Epidermiszellen   weit  parenchymatisch, 
Fig.  ib.  unregelm&ssig  eckig  bis  rund- 

lieh,  an  der  gestutzten  Mfln- 
dung  enger  oft  turgid  aufge- 
trieben.  Ring  zweireihig,  gross, 
sich  abroUend.  Deckel  aus 
niedriger  Basis  sehr  kurz  ge- 
rade  gespitzt,  am  Rande  ge- 
kerbt.  Hanbe  an  der  Basis 
kerbig  geschlitzt,  kaum  den 
Deckel  bedeckend,  .mit  tur- 
gid e  n ,  rundgewölbten  bis 
fast  traubenförmig,  aufge- 
triebenen  Zeilen.  Peri- 
stom     nicht     auf     einer 

basitaren  Membran ;  tief 
unter  der  Mflndung  inserirt, 
rot,  die  16  genfLherten  Z&hne 
an  der  Basis  verschmol- 
z  e  n ,  bis  fast  zur  Basis  in 
zwei,  oben  meist  zusammen- 

hangende  (durchlöcherte) , 
papillöse  Schenkel  geteilt. 
Dorsalscbicht  starker  ent- 
wickelt,  gefö.rbt.  (Papillen  oft 
zu  verticalen  und  schrSgen 
Streifen  verschmolzen  (siehe  Treniaiodon).  Ventralschicht  dunner, 
farblos,  an  der  Basis  glatt,  mit  engen  Querbalken.  Sporen  braua- 
lich, unregelmassig kugelig, piinktirt,  1 5— 13 /*.  Reife:  April— Juli. 

Aar  Erde  an  BOdcbuDgen  ond  Da,nimeD  allgemein  rerbreitet;  auf  Weit-Java: 
(Teïsuahn),  Bollg),  Depocb!  Buitenzorg!  Salak,  600  m.,  Sindanglaya !  etc,  aicht 
Qber  1400  m.  beobncbtet  (F.).  Feraer  in  Sumatra  (F.).  (Kobthals),  Brit.-lDdien,  PegD, 
Mala;  Halb-Iasel,  Toakia,  Siam,  Aadamao-Iusel  u  achtte  wiesen. 

G-.  Besoherellei  C.  MOll.  vod  Réuoion  ist  our  eioe  Abart  mit  etwaa  kQneren 
BlKttern  uud  kOrz.erer  Eapsel. 


Garclea  pAateoidct  C.  MüLL. 
.    llabituïbild  (a&lüil.  Grüsg«). 
.    Deigl.  V   Pllanze;  c.  ,■/  Pfl«Dio 
'.    I'atBrcB,  e.  oberoE  SleogelblMt   1 
.    I'vristomiabo  Darsalecitg. 
'.  Deigl.  Ventralseits  ^. 
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23.  GattUDg:  Microdus  W.  P.  Schimp,,  in  Herb.  Mus.  Paris; 
Ind.  brjrol.,  p.  803  (1894). 

SjDoajnia!  Stligeria,  Dicranam,  Dicranotcema,  Dicrandta,   Weisia,  Cotrittodon, 
CynodonHum,   Aagatromia,   Tremalodon,    WiUonielta,  Leplotrichum,  Didymodon, 

Kleinste  uod  kleine  Erd-  und  Felsraoose,  welche  die  vege- 
tativen  Or^ane  einer  Dicramceae  {Dicranella) ,  das  Peiistom 
aber  einer  Weisteae  besitzen.  Kasen  meist  locker  gelblich  bis 
braunlich  grOn.  Stengel  niedrig,  seltener  bis  2  cm.  hoch,  ein- 
fach  oder  gabelteilig,  duTch  Innovationen  verjongt,  mit  meist 
grossem,  uodeutlich  begrenztem  Centralstrang  und  lockeren, 
wenig  verdickten  Ausseozellen.  Blatter  aus  nicht  geöhrter, 
lanzettlicher  Basis  mehr  oder  weniger  allmahlich  ver- 
schmllert,  hohl,  nieist  gekielt,  seltener  mit  schmaler,  fast 
kappenförm^er  Spitze.  Blattrand  mehr  oder  minder  ausge- 
pragt  zwei-  bis  dreischiehtig,  eingebogen.  Rippe  aus- 
laufend  oder  vor  der  Spitze  aufgelöst,  halbstielrund,  mit  einem 
dorsalen  Stereïdenband  oder  aus  homogenen,  weitlichtigen 
Zeilen  gebildet.  Blattflögelzellen  nicht  ausgebildet.  Laminazelleo 
dünnwandig,  immer  rechteckig  bis  hexagonal  lS,Dgsge- 
streckt,  zumeist  prosenchy matisch,  glatt  oder  mit 
niedrigen  Erhöhangen  auf  den  Zellecken.  BlOtenstand  zwei- 
hausig.  d'  Blaten  fast  scheiben-  bis  dick  knospenförmig, 
mit  breit  eiförmigen  Höllblattem,  ohne  langere  Spitze.  Sporo- 
gone  eiozeln.  Seta  0,5 — 1  cm.  hoch,  unter  der  Kapsel  gedreht. 
Vaginula  am  Fussi  dicker.  Kapsel  ohne  Hals,  kurz  ovoi- 
disch  bis  cylindrisch;  Epidermiszellen  weit  oder  eng  paren- 
ehymatisch,  ohne  Spaltöffnungen ;  mit  oder  ohne  differenzirten 
Eiog.  Deckel  aus  niedriger  bis  kegelförraiger  Basis  lang  ge- 
schnabelt.  Haube  kappen förmig,  einseitig  geschlitzt,  an 
der  Basis  ganzrandig.  Peristom  fehlend,  oder  16  stumpf- 
bis  spitzlanzettliche ,  ungeteilte  (selten  oben  zweispaltig) , 
beiderseits  grobpapillöse  ZfLhne,  mit  an  der  Basis  mehr 
oder  weniger  aussen,  auch  innen  vorspringenden  Quer- 
leisten,  ohne  verticale  Langsstreifen.  Ventralsehicht  dunner 
bis  gleichstark,  farblos;  Dorsalschicht  meist  dicker,  beide  mit 
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papillösen,   oft    langsstreifigen    Verdickungea.    Sporen    kugelig, 
feia  punktirt. 

Eiae  fQr  die  Syatematik  nubequeme  O&ttiiog  dereo  Olieder  tod  deo  AatoreD 
■chon  bei  den  TenchiedeneteD  Familien  eiDgereiht  worden  siod;  bei  den  Diemneea 
WO  BÏe  oeueTdingfl  Beschehbllb  uod  Andere  aoTgefÜbrt  haben,  siod  aie  wegen  dea 
Periatomea  nicht  am  richtigen  Pl&tse- 


ÜBEBSICHT  DER  ARTEN. 

1.  Fflanzen  zwergig.  BlILtter  ohne  verdickten  Rand.  Kapsel 

kugelig M.  pomirormis. 

2.  Fflanzen  grösser.  Blltter  mitverdicktem  Rand.  Kapsel 

eylindrisch. 
Stengel  bis  0,5  cm.  hoch.  Seta  oben  gelblich. 

H.   Miquelianas. 
Stengel  bis  2,5  cm.  hoch.  Seta  dunkelrot. 

H.  macromorphns. 

/l.  BBACHTCABPAE  pL.  Kleine  Fflanzen  mit  kurz  ovoidi- 
scher,  fast  kugeliger  Kapael.  Peristom  bisweilen  rudimentar 
bis  fehlend. 

145.  Microdus  pomiformis  (Gripf.)  Besch.,  Paris,  Ind.  Bryol-, 
p.  805  (1894). 

SjnoDfm:   Didymodon  pnmiformii  GKtFr.,  Not,,  p.  431,  et  Ic.  pi.  aiiat.,  II, 
^T.  80,  Fig.  3  (1849). 

Angitroemia  txigua  Wil3.,  Eew.  Joura,  of  Bot.,  IX,  p.  296  (1857). 

Ltptotrichum  pomiformi»  Mitt.,  M.  lod.  or.,  in  Joum.  ofLinn.  Soc.,  1359,  p.  8. 

DierantUa  pomifoTmit  Jaec,  Adombr,  I,  p.  76  (1870). 
Exsiccata:  M.  FuEtsCHEH,  Musc.  Archip.  Ind.,  N°.  106  (1900). 

Zweihüusig.  Gemischtrasig.  o"  Fflanzen  unten  sehr  locker 
beblftttert.  Blüten  dick  knospenförmig,  einzeln,  oft  durch  Inno- 
vationen  übergipfelt,  oder  bis  zu  5  eïn  ganzes  Sprosssystem 
bildend.  Antheridien  zahlreich,  eylindrisch  gekrOmmt,  korzge- 
stielt,  mit  einzelnen  langeren  Faraphysen.  Hüllblatter  breit 
eiförmig  hohl,  plötzlich  schmal  gespitzt,  die  innersten  eiförmig 
spitz,  ohne  Rippe.  —  Fflanzchen  nur  bia  6  mm.  hoch,  lockere 
Riiscben  bildend  oder  gruppenweise.  Stengel  aufrecht  einfach, 
oder  vom   Grund  aus  sparlich  verzweigt,  durch  Innovationeo 
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verjüngt,  mit  meist  zerstörtem  Centralstrang  und  etwas  ge- 
fïLrbteD,  lockeren  Aussenzellen,  sehr  locker,  unten  fast  nackt 
nnd  achopfig  beblattert.  Blatter  aus  nicht  scheidiger,  lan- 
zettlicher  Basis  allmahlich  kürzer  oder  laoger  zugespitzt, 
aufrecht  abstehend,  untere  Blatter  sehr  kurz;  Schopf blatter 
3 — 4  mal  langer,  ge- 
gen  die  Spitze  kielig 
hohl  und  hie  und  da 
undeutlich  gezabnelt, 
mit  etwas  einge- 
foogenen  Randem. 
Bippe  zart,  plan- 
convex,  meist  mit 
der  Spitze  endend ,  aas 
homogenen  Zeilen 
gebildet.  Blattflögel- 
zellen  febleod,  nur 
durch  einige  gelblich 
gefarbte  Zeilen  an- 
gedeutet.  Zeilen  der 
Lamina  erweitert, 
sehr  unregelmas- 
sig  eckig  langsge- 
streckt,  1 : 2  bis  1 : 4. 
4  bis  5  eckige,  pa- 
renchymatische,  mit 
bexagonalen,  prosen- 

chymatiachen  ge- 
mischt ,  g  1  a  1 1 ,  an 
der    Basis    lockerer. 

Perichaetialblatter 
wie  Laubblatter.  Seta  aufrecht,  gelblich,  3  —4  mm.  hoch,  oben 
rechts  gedreht.  Vaginula  langlich  ovoidisch;  Kapsel  kurz 
ovoidisch,  fast  kugelig,  mit  weiter  Mündung,  trocken 
etwas  unter  derselben  verengt;  Epiderraiszellen  erweitert, 
parenchymatisch ,     quadratisch ,    mit    kurz    5    und    6eckigen 


MicTOdiu  poai/armii  BlSCH. 
a.   Habituibild  (nktürl.  GrÖBie)i  i.  d«tg1.  \'. 
i'.   Mannlicbe  PfliniB  V- 

c.  Obaro»,  e'.  Untatei  St6Dgelbl»U -ÏJ. 

d.  Blkttatück  mit  Zellnetz  i^. 
A.  Haube  ^. 

p.   PsriBtomiahn  mit  RiDgiellea  (DorialBGits). 
p'.  Deigl.  jVaulriltBitfl)  mit  m.  BDgedeuUle  BaaiUr- 
mcmbrao. 
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gemischt,  ao  der  Miludong  enger;  ohne  Spaltöffnungen ;  Riog 
differenzirt,  einreihig  sicb  ablösend.  Deckel  au3 
niedrig  kegelförmiger  Basis  schief  geschnabelt,  von  oder  über 
Kapsellange.  Haube  kappenförmig,  einseitig;  Basis  ganzrandig. 
Periatom  auf  rudimentarer  Basilarmembran,  16  lanzettliche,  mehr 
oder  weuiger  spitz-  bis  stumpfliche,  ganze  oder  onregelmassig 
halb  gespaltene,  grob  papiUöse,  nicht  Iftngsgestreifte 
Zahne,  mit  feinen  Querleisten,  die  mir  auf  der  Dorsalseite 
verspringen.  Sporen  kugelig,  braunlich,  fein  papillös,  12—15^. 
Reife:  Juli. 

Aaf  Erde.  Weit-Java,  spSrlich  im  Betggarten  vod  Tjibodai,  aar  UarteDwegen! 
1450  m.  (F.),  (Nthah).    Femer  in  CejIoD,  Ebaiia,  Bimalaja  beobacbtet. 

JUierodui  (Dicranella)  edenlatut  (MlIT.)  Fl.  aaa  Cejlon  gebOrt  ebenfalU  ia  Microdut, 
TOD  dem  es  eiae  gymouste  Form  ist.  Zu  dieaer  Orappe  gebOrt  feraei  Microdvt  tub- 
angulatut  Besch.  aua  Ce;loi],  Microdus  limosvi  Besch.  aus  Madagaecar  etc. 

B.  CAHPTOCARPAE  Fl.  Kapsel  langlich  cylindrisch. 
Pflanzen  grösser,  von  Didymodon-  oder  ZHcranelia-HaMtus. 

146.  Microdus  Sliquelianus  (Mont.)  Bescb.,  in  Paris,  Ind. 
bryol.,  p.  805  (1894). 

SjaoQjDia:    >fein<i    MigueUana  iiasT.,  in  UooK.,  Lood.  Jonro.  of  Bot.,  1844, 
p.  633;  Ann.  d.  Sc.  nat.,  1815,  p.  118,  T.  5,  Fig.  1,  et  SjI).,  p.  48. 
Weiiia  macrorrhyncha  e].  11.  cc.  pp.  117,  48. 
Seligeria  Miqudiana  C.  MGll.,  S70.,  I,  p.  423  (1849);  Brjol.  jav.,  I,  p.  90, 

T.  74  (1859). 
!  Wilionietla  rigesctnt  Bboth.,  ia  Sched.  es  Herb.  Borol. 
EzBÏccata:  Zollinoeb,  N°.  1532  (1842—48). 

Zweihauaig.  d"  Pflanzen  schlank,  locker  beblattert;  Blo- 
ten knospenförmig,  mit  viel  Antheridien  und  kflrzeren  Para- 
physen,  HöUblatter  breit  eiförmig,  spitz,  die  inneren  zart,  ohne 
Rippe.  9  Blüten  knospenförmig,  oft  durch  Innovationen  pseudo- 
lateral,  mit  zahireichen  Archegonien.  —  Pflanzen  (siehe  Fig.  47  j) 
iu  lockeren  Rasen  oder  gruppenweise,  hellgrünn.  Stengel  ein- 
fach,  selteuer  durch  Innovationen  verjüngt,  fast  gleichmassig 
beblattert,  circa  5  mm.  hoch,  rund,  mit  grossem,  undeutlich 
begrenztem  Centralstrang ;  Aussenzellen  etwas  dickwandig  ge- 
farbt,  mit  blatteigner  Aussenrinde.  Blatter  verbogen,  aufrecht 
abstehend,  aus  lanzettlicher  Basis  allmahlich  mehr  oderweniger 
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lang  unii  schraal  zugespitzt,  kielig  hohl,  mit  eingebogenem, 
doppelschichtigem  Blattraud,  der  an  der  Blattspitze 
undeutlich  gezflhnelt  ist.  Rippe  vor  oder  mit  der  Spitze  en- 
dend,  halbstielrund,  gelblich,  miteiuer  veotralen  üeuterreihe, 
einer  Gruppe  dorealer  sterelder  bis  substereïder  ZeUen  und  gut 
difFerenzirten,  dorsalen  Aussenzellen  (au  der  Basis  alle  Zeilen 
homogen,  weitUchtig).  Blattzelleu  1 :4— 1  :6,  selten  bis  1 :  10, 
meist  bexagoual  ld.ugsgestreckt,  proseuchymatisch,  au  der  Basis 
ein  oder  mehrere  Zellreihen  erweitert,  4—6  eckig,  mit  ange- 
deuteten  Blattflögelzellen.  Sporogone  einzelu,  selten  pseudo- 
lateral.  Sela  bis  circa  1  cm.  hoch,  aufrecht  links  gedreht, 
unteo  rot,  oben  gelblich.  Vaginula  cylindrisch,  an  der  Basis 
dicker.  Kapsel  gerade,  aufrecht  cylindrisch,  an  der  Mün- 
dung  enger;  Epidermiszellen  rechtecbig  langsgestreckt-,  mit 
verdickten  Langswanden,  gegeu  die  Möndung  kleiner,  qua- 
dratisch  bis  hexagonal ,  o  h  n  e  Spaltöffnuugen.  Biog  nicht 
differenzirt.  Deckel  lang  uud  wenig  schiefgeschnabelt ,  bis 
Kapsellange.  Haube  typisch,  lang.  Peristom  unter  der 
Mündung  inserirt,  16  meist  ungeteilte,  genlherte, 
mehr  oder  weniger  stumpf  lanzettliche,  grob  papillöse  Zahne, 
gegen  die  Basis  eng  quergegliedert,  nicht  Iflngsfurchig,  an 
den  Spitzen  hyalin.  Sporeu  kugelig,  bra,aulich  punktirt,  12 — 16  (t. 
Eeife:  Marz — Mai. 

Aof  trockner  Etde  an  Wegraodem.  West-JsT»,  nm  Bnitenzoi^ !  (F,),  (Tbisiuhm), 
(KüRz);  Bolaog  (Zollihobb).    Auuerdem  anf  Borneo,  Baoca. 

Var.  rigescens  Fl,  ( /^j^oBie/Za  nl^eacffaa  Bboth.,  in  Sched.).  Eine 
kraftigere  Form ,  welche  die  Mitte  zwischen  M.  MiqueUanus 
uud  'M.  macromorpltus  halt.  Peristom  fast  glatt,  sonat  wie  die 
Stammform. 

Aaf  Erde.  West-Jafa,  Baitenzorgl  2G0  m.,  Salak!  1000  m.  (F.),  (EuKz);  Sio- 
danglaja!  1000  m.  (Wichuba). 

147.  Microdus  macromorphus  Fl.,  n.  sp. 

Zweihftusig.  cf  Pflanzeu  kleiner  und  schlanker,  Blüten 
knospeuföruiig,     mit    zahlreichen,    cylindrisch    gekrQmmten , 
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kurzgestielten  Antheridien  uod  kOrzereu  Paraphysen;  Hflll- 

blS,tter  breit  eiförmig,  hohl,  kurzgespitzt,  gelblich,  ohne  Rippe, 

die   aussereo    mit   etwas   langerer   Spitze.   —    Rasen  kraftig, 

Fig.  47.  locker ,    gelblich    bis 

braunlichgran ,     mit 

Erde     durehsetzt. 
Pflanzen  von  Tricho- 

atomum  Habitus ; 
Stengel  1,5—2,5  cm. 
hoch,  aufrecht,  ga- 
belig  verzwelgt 
bis  fast  büscbelastig, 
langs  bie  und  da 
mit  roten ,  glatten 
Rhizoiden,  locker  fast 
schopfig  beblattert ; 
unregelmassig  rund, 
mit  grossem,  ziem- 
lich    gut    gegen    das 

sehr  dOnnwandige 
Grundgewebe  abge- 
setzten  Centralstrang; 
Aussenzellen  in  meh- 
reren  Reihen  etwas 
(collenchymatisch) 
verdickt,  gefö,rbt, 
weitlumig.  Blatter 
verbogen,  allseï- 
tig  abstehend ,  am 
..  H.bif..biid'Zt"  G™r  d"  gi''j.  Schopf  etwas  einseits- 

e.   SiengolbUrt  '-f  ;  d.  ZellnaU  mit  verdicLton  Blwt-  WCudig,    aUS    lanzett- 

p.  v^ZZz^L  v.n.r«!  g=soh,«  y\'-.  liclier  Basis  allmah- 

i.  j/ierurf^jj/ijiWiflUK.  besck.  H»biiusbiid{nm.Gri)S88)-     Hcli     in     slne     fast 

kappenfórmige,     gekielte,     gebogeue    Spitze     endend; 

Blattrander   2—3   schichtig,    bis   zur  deutlich   gezahnelten 

Spitze  eingebogen.    Rippe  kraftig,  gelblicb   bis   rötlich,  balb- 


stielrund,  mit  2 — 3  ventralen  Deutern,  einem  gescblossenen, 
dorsalem  Stereldenband  und  weitlumigen,  dorsalen  Aussenzelleo, 
zu  beiden  Seiten  am  Ansatz  der  Lamina  2  sehr  erweiterte 
Sollen;  Kippe  immer  weit  vor  der  kappenförmigen  Blattspitze 
aafgelöst.  Blattzellen  etc.  wie  bei  M.  Miquelianus.  Ferichaetial- 
blatter  wie  Laobblfttter.  Sporogone  oft  auf  seitliehen ,  durch 
Innovationen  flbergipfelten  Kurztrieben.  Seta  1  cm.  hoch, 
dnnkelrot,  oben  recbts  gedreht;  Taginula  unten  dick, 
nach  oben  enger  cylindrisch.  Kapsel  nicht  ganz  gerade,  etwas 
gebogen,  schlank  cylindrisch,  sonst  wie  bei  M.  Miquelianus. 
Peristom  tiefunter  der  Mündung  iDserirt,die  16  Zfi.bne 
spitzl  anzettlich  und  oben  oi't  in  zwei  ungleiche 
Schenkel  geteilt,  die  gelblich  und  nach  der  Basis  zu  undurch- 
sichtig  dnnkelrot  gef&rbt  sind,  sonst  wie  bei  Hf.  Miqueliamia. 
Sporen  unregelmassig  kugelig,  hellbrauu  durchseheineod,  pnnk- 
tirt,  12 — 15  ft.    Reife:  Juni. 

Ad  aehr  feachten  Stellen,  West-Java,  am  tJfet  dei  PekantjiUn  bei  BaiteDsorg! 
300  m.  (F.). 

Diese  Att  oDterecheidet  aich  weoiger  dnrch  epecifiBche  Meckmale  ala  durch  eÏDe 
Smnme  babitaeller  Terscbiedenheiten  toq  M.  Miqutüama. 

Zu  dieser  Gruppe  gebOrI  feraer  M.  infuicatvt  Pak.  ana  Cejlon,  M.  Jtaecidului 
Besch.,  Fidji,  etc. 

Microdus  Schmidii  (C.  MüLL.)  Fl. 

Sfaoojma:  AngtirBmia  Schmidii  C.  MOlu,  ia  Bot.  Zeitg.,  1853,  p.  39. 
DkranOla  Schmidii  Jabo.,  Adumbr.,  I,  p.  89  (1870—75). 
DicrantUa  trigona  Hiti-,  Herb.  of  the  late  East  India  Companj  (in  Herb. 

Brit.  Udb.). 
DicratxeUa  laeui»  Hpb.,  ei  Herb.  Brit.  Mua. 
EuiccaU:  M.  Fleischrs,  Mdsc.  Archip.  Ind.,  N".  155  (1901). 
gehOrt   ebeDfalli  bierher.    Er  bat   fait  l&nglich  dreJeckig  lugeepittte    Bl&tter  mit 
■ehr  Terdicklem   Blattraad,  nad  die  Papillen  anf  dem  Peristom  eind  in  mehr  oder 
weniger  dentlichen  L&agareihen  geordnetl 

Id  AntchloH  aei  nocb  die  Ueberaetziing  der  Diagooae  (nach  Pabis)  eioea  anf 
Ja*»  vorkommendeD  ilicroduë  hinzogefügt,  welcher  *od  HoBNSCDUca  beacbrieben 
nnd  abgebildet,  aber  welcben  ich  ai»  keioem  Heibar  erlangea  koonte. 

148.  ?Microdii$  Hnearirolms  (Hobnscb.)  Pab.,  in  Ind.  biyol.,  p. 
804  (1894). 

Sjnonjma:    Wtiiia  linearifolia  HscH.,  ia  Schvabqk.,  Snppl.,  Il,  ii,  2,  p.  92, 
T.  179. 

Flora  TOQ  BaitcDiorg,  V.  19 
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SeUgma  linatrifoUa  C.  HAll,  Sjn.,  H,  p.  604(1851);  Br^al.  jav.,  I,  p.  92 
(1859). 

Zweihflusig.  cT  Pflanzen  kleiaer;  Blaten  knospenfórmig; 
Hüllblfitter  eiföriuig  spitz,  hohl,  Rippe  in  der  Blattmitte 
schwindettd,  an  der  Basis  rötlich;  Spitze  bleich;  Antheridien 
zahlreich ;  Paraphysen  fadenförmig,  durchsichtig.  Pflanzen  etwas 
aatig,  etwas  dicht  gedrangt,  rasig;  Blatter  aufrecht,  meist  sehr 
eng  linealisch,  allm4hlich  zugespitzt,  straff  zah,  unversehrt, 
glanzend  gelblicb.  Kippe  dick,  braunlich,  vor  der  Spitze  schwin- 
dend.  Zeilen  rhomboidisch  linealisch,  glatt.  Periehaetialblatter 
ahnlich.  Kapsel  auf  aufrechter  bis  gebogener,  gelbroter  Seta, 
klein,  gleichmasaig  oval,  aufrecht,  gefurcht.  Mündung  wenig 
verengt,  kastanienbraun.  Peristomzahne  kurz  genahert,  linea- 
lisch, aufrecht,  schrflg  gestreift,  voUstandig,  rötlich.  (Di^nose 
nach  C.  Müll.)> 

Insel  Java  (Eeikvahdt). 

Aamerkung.  C.  MOlleb,  der  die  Pflaoze  aacb  oicht  geseheo  hat,  atelH  lie  ia 
Sdigeria,  indein  er  noch  bemerkt:  >Vdii  aadera  Seiigeria-kti^a  aogleich  durch  dïA 
geetreifte  Eapael  varachieden." 

Die  gl&usendea  Bl&tter  und  gestteifte  Kapsel  lanen  vielleicht  eine  dec  kleioea 
Campj/lopuf-ArteD  ïerinalea  I 

IX.  Familie :  ITREMATODONTACEAE. 

Kleine  gesellige  Erdmoo^e,  die  bezöglicb  der  Ausbildang  des 
Sporogones  den  Typus  einer  eignen,  höcbst  natOrlichen  Familie 
darstellen.  Stengel  rund,  mit  grossem  Centralstrang ,  nicht 
getöpfeltem,  dünnwandigen  Grundgewebe  und  mehr  oder  we- 
niger  engen  (nicbt  sterelden)  Aussenzellen ;  monopodial,  oder 
mit  Sprossbildung  aus  den  nnteren  Regionen  des  Stengels. 
Blatter  ohne  ansgebildete  Blattflügetzellen  (mancbmal  nur 
angedeutet),  veiscbieden  geformt,  meist  (auch  bei  unseren  Arten) 
ans  breiterer  Basis  lanzettlich,  mehr  oder  weniger  bis 
pfriemlich  spitz,  doch  auch  breit  oval,  kurz  zugespitzt,  ganz- 
randig  (nur  an  der  Spibze  gezahnt) ;  Blattzellen  oben  quadi'atisch 
bis  rhombisch,  5  und  6eckig,  gegen  die  Basis  zu  lockerer, 
rechteckig  bis  hexagonal  langsgestreckt ,  immer  ohne  Tüpfel, 
fast  glatt.   Einhausig  und  zweihüusig.   Blüten  knospen- 
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fórmig.  Paraphysen  schlank;  Aothtiridien  kui'zgestielt.  Q  Blaten 
schlank.  Seia  meist  gelblich,  verlangert,  gedreht.  Kapsel 
mit  einem  engen,  gekrümmten.  mehr  oder  weniger  (oft 
bis  2  Eapselld.Dgen  und  darflber)  verlangerten  Hals,  der 
dicht  mit  normal  phaneroporeu'SpaltöffouDgeQ  besetzt  ist. 
Kapsel  mit  dem  Hals  ld.agUch  keuleoförmig,  Urne  ovoidisch 
bis  eylindrisch  gekrOmmt,  mit  engeu  (oft  prosenchymatischen) 
Epidermiszellen,  an  der  Mandung  einige  Reihen  hexagonal  bis 
qnergestreckt.  Ring  meist  in  mehreren  Zellreihen  aus ge- 
bild et.  Deckel  lang,  schief  geschnabelt.  Hanbe  mehr  oder 
weniger  aiifgeblasen  kappen förmig,  einseitig  geschlitzt, 
ganzrandig  oder  mehrfach  gelappt.  Peristom  nach  innen 
inserirt,  auf  einer  niedrigen,  basilaren  Membran, 
auf  dieser  ein  Hohlcylinder,  der  aus  ganzen  Peri- 
stomzellen  gebildet  und  meist,  wie  aucb  bei  unseren 
Arten,  flber  der  ümenmündung  sichtbar  ist.  Die  16  Za.bne 
meist  zusammenneigend,  entweder  ungeteilt  oder  durchlöchert 
nnd  flach  lanzettlich,  oder  bis  znra  Grunde  in  2  meist  un- 
gleiche,  fadeiiförmige ,  innen  (oben  auch  aassen)  papillöse 
Schenkel  geteilt  (bei  Wikoniella) ;  selten  rudimentar  oder 
fehlend.  Aussenschicht  dicker,  rot,  der  dunnen  (hyalinen) 
ïnnenschicht  als  streifenartige  Membranverdicknngen 
(Langsleisten)  aufliegend,  mit  vortretenden  Querbalkeu  ent- 
femt  gegliedert ,  und  in  der  uuteren  Halfte  mit  obigen 
verticalen  Langsleisten  (nicht  gr  u  bigen  Streifen) 
versehen,  die  nach  aufwarts  oft  schrag  sind,  oder  papillös. 
Ventralschicht  ohne  voi-spriugenden  Querleisten.  Sporen  rund- 
üch  bis  tetaëdrisch,  gross,  warzig-papillös. 

Anmetknug.  Die  Bildang  dee  Ferigtonia  (n.  Aam.  bei  DitrlcliottomuiiUae),  daa 
mit  Dicranum  aur  dorch  dïe  UogaatreifaDg  eine  eatfernte  Aeholichkeit  bat,  berechtigt 
wohl  die  SonderstellaDg  dieser  PfltiDieog rappe,  gans  abgeaeben  tod  der  Bildang 
dee  Sporogooa.  Aniaer  WUwnlella  die  hier  Torl&aSg  vicUeicbt  am  betten  Plats 
flndet,  wird  ancb  Bruehia  sowobi  nach  der  Bildang  dea  Sparogon*  ala  auch  nach 
seinen  vegetAtiTen  Organen  hierber  in  Eiebeo  aeio. 
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UEBERSICHT  DER  GATTUNGEN. 

Kapselhals  kürzer  als  die   Urne.   Peristom   bis  zur  Basilar- 
membran  in  2  fadenförmig  paptllOse  Scbeakel  gespalten. 

W^ilsoniella. 
Kapselhals  so  lang  und  l9.ager  als  die  Urne.  PeristomzfLbne  ia 
2 — 3  Schenkel  gespalteooder  nardurchbrochen.  Aussenachicht 
gegea  die  Basis  als  auUiegeade  Laogsleisten  gebildet. 

TreniatodoD. 

24.  Gattung:  Wilsoniella  C.  Müll.,  in  Bot.  C3entralbl.,  1881, 
n".  37,  p.  345. 
Gattungscharactere  in  der  Artdiagnose. 

149.  Wilsoniella  pellucida  (Wils.)  C.  Müll.,  in  Bot.  Centralbl, 
1881,  q\  37,  p.  345. 

SjDODjma:   Trichoilomumi  pellucidum  Wiu.,  in  Eew  Jodtd.  Bot.,  TX,  p.  321 
(1857). 
T^tmalodon  decipieru  Hiti.,  M,  ind.  or.,  p.  13,  in  Jooro.  of  Linn.  Soc,  1859. 

EinbAusig.  d"  Blaten  lateral,  klein  knospenförmig,  in  den 
Blattachseln  unterhalb  des  Perichaetiums,  mit  zahlreichen,  cy- 
lindriscb  keulenförraigen,  sitzenden  Antberidien  (0,30  mm.)  und 
kflrzeren,  fadenförraigeu  Paraphysen;  innere  Hüllblatter  schmal 
eiförmig,  ohne  Rippe,  aussere  wie  Laubblatter,  aber  kleiner.  — 
Pflanzen  in  lockeren ,  bleicbgrttnen  Rasea ,  w  e  i  c  h.  Stengel 
anfsteigend,  hie  und  da  spd,rlich  mit  rötlichen  Rhizoiden,  ein- 
fach  oder  durch  Innovationen  gabelig  verzweigt,  locker  und 
fast  gleichmOssig  beblüttert;  circa  1  cm.  hoch,  rundlich,  im 
unteren  Teil  mit  kleinem,  oft  schwarzlich  gefarbten  Centralstrang; 
Grundgewebe  sebr  düunwandig  und  locker,  kaam  nach 
aussen  etwas  enger,  grünlich  gefürbt.  Blatter  schlapp,  wenïg 
hobl,  aufrecht  abstehend,  aus  lanzettlicher  Basis  allmahlich, 
stumpflich  zugespitzt,  schmal  zu  ugenlanzett  lich,  1:5 
bis  t :  7.  Blattrand  durch  die  vorspringenden  Zellecken  undeut- 
lich  gezahnelt,  Zahne  an  der  stumpfen,  etwas  kieligen  Spitze 
deutlicher.  Blattzellen  proseuchymatisch,  bryaceenartig, 
meist   hexagonal    langsgestreckt,  im  basalen  Blattteil 


bis  1  :  10,  nach  oben  kürzer  bis  1  :  2,  an  der  aussersteu  Spitze 
unregelmftssig  rboraboidisch.  Rippe  dünn,  weit,  anter  der 
Spitze  aufgelöst,  im  Querschnitt  fast  rund,  rait  ventraleo, 
dünnwandigeo  Deutem  uod  ebenaolchen  weiten ,  dorsalen 
AasseDzellen,  i  n  d  e  r  fs^.  ig. 

Mitte  eioe  me- 
diane  Sterelden- 
gruppe.  Perichae- 
tialblatter  etwas 
grösser ,  sonst  wie 
Laubblatter.  Sporo< 
gone  einzeln  termi- 
nal; Vaginula  kurz, 
an  der  Basis  bedeu- 
tend  dicker;  Ochrea 
fehlend;  Seta  0,5—1 
cm.  hoch,  strohgelb, 
aufrecht.  Kapsel  mit 
deutlichem,  kur- 
zemHal3,cylindri8ch, 
etwas     gebogen; 

Epidermiszellen 
dünnwandig ,    p  r  o  - 
sencby  matis'cb, 
rhombisch  bis  hesa- 
gonal ,    1:3,    gegen 
die  Mandung  wenige 
Beihen       allmablich 
kleioer.  Am  unteren 
Teil  des  Eapaelbalses 
eioe    Reibe    normal 
phaueroporer  Spaltöffnungen.  Spalte elliptisch  bis  fast  rund;  Ring 
mehrreihig  differenzirt.  Deckel  aus  hoch  kegelförraiger 
Basis  etwas  schief  geschnabelt,  fast  von  Urneulange ,  mit  steil 
nach  links   gedrehten  Deckelzellen;   Haube   halbseitig 
gescblitzt  (kappenförmig).  Peristom  rotbraun,  u  n  t  e  r  der  Mündung 


WiUonielta  pellaeida  C.  MÜLL. 
a.  Hibitusbild  (ast.  dnut,);   h.  Da^l.  ;. 
*.   Slengolblatl   L::. 
d.   BUttapilie  J-^'. 
p.   Paris tDiDZah De  mit  Basilormembrsii  und  r.  RiagzeUsn 
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auf  sehr  niedriger,  baailarer  Membran  inserirt,  bis  zur  Basis  in 
zwei  lange,  dick  fadenförmige,  papillöse  Schenkel  geteut 
Beide  Schichten  fast  gleichdick,  an  der  Basis  durch  wulstige 
ErhÖhuDgen  gerade  bis  schrag  geatrichelt.  Innenschicht  hyalin, 
mit  feinen,  entfernten  Querleisten.  Sporen  nnregelmassigkugelig, 
braun,  trüb,  dicht  papillös,  12—16  /*. 

Aaf  Ërde.  Java  (aftherer  Standort  aabekaDiit).  Feraer  Ceylon  (Gardhbb),  bei 
Batticaloa  entdeckt.  Celebee:  bei  Hacauar  (Wichdbi). 

Anmerbnog.  Data  C.  HQlleb  diem  Galtung  zu  deo  Brgaeeen  bUIII  wobin  sie 
DOD  gar  nicht  gehOrt,  bezeugt  nar,  daee  er  seiner  DrHpiQDgiicheD  AnfiiasiiiDg,  dat 
Sjitem  aaf  den  Zell-Cbaractcr  aaftobaoen  treo  gebljeben  ist.  Oie  Pflanee  gebOrt  sa 
einer  fOr  die  Sjttematik  entacbiedeD  uDbeqaemen  Gattang,  nelche  faet  bei  jeder 
Familie  eiae  Sonderstellang  einaimmt.  Dem  Peristom  nacb  ist  sie  eine  echte 
Trichotiomaceae;  mit  Vorbebalt  ceihe  ich  sie  bei  Trematodon  eia ,  dem  sie  habituell 
nnd  «egetativ  am  n&cbsteD  ateht. 

25.  Qattung:  Trematoiloo  Rich.,  in  MiCHx.,  Fl.  am.  hor.,  II, 
p.  289  (1803). 
Gattungsmerkmale  in  der  Familiendiagnose. 

150.  Trematodon  paucifolius  C.  MOll.,  Syn.,  I,  p.  459  (1849); 
Bryol.  jav-,  1,  p.  89,  T.  73  (1859). 

SjDODjm:    Trematodon   UmgicottU    RiCH.    Ddbi,  ia  Zollikoeb,  Collect.,  N'. 

13*9  (1842-1844). 
Eisiccata:  H.  Fleischer,  Musc.  Archip.  Ind.,  N°.  121  (1900). 

Zweiha,usig  (Rhizantöcisch)  und  Pseudomonöcisch.  d 
Pflanzen  wie  bei  voriger  Art,  oder  selbst  am  fruchtenden  Stengel 
mehrere  cT  Blüten  auf  eigenen  belaubten  Sprossen, 
die  lat  er  al  mit  dem  9  Stengel  durch  Rhizoiden  verbunden 
sind ').  Antheridien  mit  kflrzeren  Paraphysen;  Hüllblatter  fast 
wie  Laubblatter,  nur  ein  inneres  rippenlos.  —  Pflanzen  (siehe  Fig. 
49/)  gruppenweise,  schmatziggrQn.  Stengel  kaum  5  mm. 
hoch,  einfach  oder  scheinbar  mit  der  d"  Pflanze  ein  verzweigtes 
Sprossystem  bildend,  schopfig  beblattert,  mit  Centralstrang. 
Blatter  gedreht,  aufrecht  abstehend,  aus  lanzettlicher,  weiiig 
scheidiger  Basis  mehr  allmahlich  und  kürzer  zugespitzt 
als    bei    T.    acutue,   kielig,    mit   eingeschlagenen    Blattrftndem. 


1)  Daher  wohl  die  Angabe  dea  Einb^uaigen  BtlttetiatandeB  bei  C.  HOllek. 
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Lamina  bis  zar  Spitze  voTgezogeD,aDderselben  deut1ichgez3>bDt. 
Blattzellen  sehr  dflnnwandig,  oben  quadratiach,  nach  unten 
za  rechteckig  (weuige  uoregelmassige),  l^Dgsgestreckt, 
1 :  3  bis  1 : 5,  ohne  rhomboidische  Zelleu.  Rippe  wie  bei  T.  acutus, 
mit  der  Spitze  endeod.  Perichaetialblatter  hocbscheidig, 
wie  Laubblatter.  Seta  granlicbgelb,  aufrecht  geschlangelt,  anten 
links,  oben  rechts  gedreht,  bis  l'/i  cm.  hoch.  Kapselhals  1 — I'/i 
mal  der  Eapsella.nge,  kropfiger  Ansatz  undeutlicber  oft  fehlend. 
Epidermiszellen  etwas  enger.  Ring  breit,  zweireibïg.  Deckel 
meist  nicht  so  lang  als  die  Urne.  Peristomzabne  oben 
zusammenneigend,  mit  eingekrammten  Spitzen,  weniger 
papillös.  Alles  flbrige  wie  bei  T,  acutus. 

Anf  Brde  an  BOtchaDgen,  ErdblOseea  mebr  die  hShereu  Lagen  beroreageDd. 
Weit-Ja?a,  bei  Buiteatorgl  (Goenoeiig  batoe),  400  m.  Bei  TjibodiisI  1400  m., 
Tjipaooasl  1000  m.,  Qaroetl  1000  m.  (Trogong,  TjipaDuae,  Tji  Soeroepao)  (F.).;  am 
Beig  Tjikorail  (Hihan),  Qipfel  dea  Pangerango,  SOOO  m.  (Zolukgeb). 

Formeu  mit  kurzer  Seta,  0,5  cm.  boch  aud  Deckel  tod  übei  UrueulftDge  nicht 
■eiten  oud  darch  Dberg&oge  verbanden! 

151.  Trematodon  acutus  C.  MOll.,  Syn.,  I,  p.  458  (1849);  Bryol. 
jav.,  I,  p.  88,  T.  72  (1859);  PI.  Jungh.,  ï,  p.  332;  Dz.  et  Mb., 
Musc.  frond.,  p.  21  (1854). 

Sjnonym:    T.  longicoUii  fi.  erispalitiimu»  HsoH.,  Hot.  Act.   Leop.,  XIV,  u. 

Supp.,  p.  702  (1826). 
Eiaiccata:  Zollihgbk,  CoUect.,  N°.  S'A,  8751  (1842—48). 
M.  Fleucheb,  Huk.  Arcbip.  Ind.,  N".  156  (1900). 

Zweihausig  (Rhizautöcisch).  d"  Pflanzen  klein,  meist  am 
Grunde  der  9  Pfianze  durch  Rhizoiden  verbanden,  c?  Blüten 
knospenförmig ,  mit  vielen  deutlich  gestielten  Antheridien  und 
kürzeren  Paraphysen;  Hüllblatter  eiförmig  spitz,  ohne  Rippe.  — 
Pflanzen  in  lockeren  Rasen  oder  gruppenweise,  lichtgrön. 
Stengel  einfach,  monopodial  verzweigt,  locker  und  schopfig 
beblattert,  kaum  bis  5  mm.  hoch,  am  Grunde  reichlich  be- 
wurzelt  und  etwas  verdickt;  rund,  mit  deutlichem  Centralstrang, 
dQnnwandigem  Grundgewebe,  dass  nach  aussen  verdickt 
und  enger  wird.  Blatter  verbogen,  trocken  gekrauselt, 
unten  kürzer,  aus  kurz  lanzettlicher,  etwas  scheidiger 
Basis    rasch    verschm&lert,    kiehg   pfriemenfOrmig, 
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Fig.  49. 


lang  und  schraal  zugespitzt;  Spitze  raehrfach  gewunden; 
Lamina  bis  zur  Spitze  fortgefQhrt,  ganzraodig,  oben  etwaa 
gezahnelt.  Blattzellen  oben  quadratisch,  wenig  gestreckt, 
□ach  dem  Scheidenteil  zu  unregelmassig  eckig  bis  rhomboidisch, 
an  der  Basis  verl&D- 
gert  rechteckig  und  hier 
oft  an  der  ïnsertion 
gelblich  gefarbt.  Bippe 
nicht  den  Pfriementeil 
ausfüUend,  flach  plancon- 
vex ,  ini  entwickelsten 
Teil  mit  ventralen  Deu- 
tern  einer  Gruppe  anb- 
stereïder,  dorsal  gelegener 
Zeilen  und  deutlichen, 
dorsalen  Aussenzellen,  die 
oft  Ton  gleicher  Grosse 
der  Deuter  sind,  sodass 
die  substerelden  |  Zeilen 
median  erscheinen.  Peri- 
chaetialblatter  hochschei- 
diger  und  Pfriemenspitze 
langer.  Sporogone 
einzeln.  Seta  1 — 2  cm. 
hoch,  strohgelb,  geschlftn- 
gelt,  aufrecht  links  ge- 
dreht.  Vaginula  kurz 
cylindrisch,  unten  dicker, 
Kapselhals  gebogen , 
1  '/i—  2  Kapsellangen  lang 
und  rechts  gedreht , 
langsfaltig ,  am  Grunde 
kropfig,  langs  mit  zahlreichen  phaneroporen  Spaltöffnungen. 
Kapsel  langlich  gekrOramt,  rötlich.  Epidermiszellen  ver- 
langert,  fast  prosenehyinatisch,  mit  verdickten  Langswanden. 
Ring   zweireihig  sich  abroUend.    Deckel  aus  kegeUger 


Trevudodon  acuhu  C.  MüLL. 
0.  Hftbituabild  (oit.  GrÖBsa);  b.  Desgl.  ;. 
e.  Sporogon  mit  HRubs  {. 

d.  SicngclbUtt  1^. 

e.  Blsctipilze  i-Jl. 

p.  PerÏBtamzshD  buC  Bdjiï] arme mb ren. 

Docstklaeite   '-^•,  p'.  Uesgl.   VEDltilsBili. 
ƒ,    Trematodon  prauci/ulim  C.  MüLL.  Habilus- 

bild  (d>C.  Grüese). 
j.  Stengolblïtt  i*. 
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Basis  schief  ge8chDd,belt,  fast  tou  [TmenlJlDge.  Haube  lang 
kappenförmig,  ganzrandig.  Peristom  weit  nach  inuen  inserirt, 
der  basale  Riog  hyalin,  rings  vortretend;  Zahne  rot,  bis  zur 
Basis  in  zwei  auch  drei  (zusammentifLogende)  uDgleiche,  papillöse, 
fadenförmige  Schenkel  geteilt,  mit  entfernten  Querleisten; 
AuBsenschicht  l9,ngsfurchig,  lunenschicht  hyalin  papillös, 
langs  der  Schenkelrftnder  vortretend,  papillös.  Sporen 
mndlich,  tedraldrisch  braun,  papillös,  15—18  /*.  Reife:  Das 
ganze  Jabr  je  nach  dem  Standort. 

Aof  Erde,  ao  AbhUogeo  ddcI  DS,mineD  ?erbreitet.  Wett-Jvaia,  am  BaUeniorg! 
300  m.  (F.),  Soekaboemi!  nm  Salaï  (Tjapoee,  Succamaodri),  800  m.  (F.),  SiDdaDglaya 
bü  Tjibodail  1450  m.  (F,),  Tjipaonai!  1000  m.  (Zollihqkk),  Oat-Jafft:  PengatoDgan, 
Jogjakerta  (Jobohchh). 


X.  Familie:  DITRICUACEAE. 

Mebr  oder  minder  dichtrasige  Erd-  und  Felsmoose.  Rasen 
meist  locker,  nicht  stengelfilzig.  Pflanzen  niedrig,  aufirecht. 
Stengel  meist  einfach,  vom  Grunde  aus  geteilt  oder  büschel- 
astig,  allseitig,  meist  locker  beblattert,  drcikantig  oder 
rundlicb,  steta  mit  deutlichem  Centralstrang,  oft  ge- 
tapfeltem  Griindgewebe  nnd  verdickten  bis  sterelden  Aussen- 
zeilen.  Blatter  meist  straff,  seltener  schlaff,  entweder  eilan- 
zettlich,  spitz ,  oder  aus  breiter  Basis ,  lanzettlich 
linealisch  bis  pfriemenförmig.  Blattzellen  quadratisch 
oder  rechteckig  verlangert,  mehr  oder  weniger  gestreckt, 
am  Grunde  oft  Hne^l  und  gelblich  gefórbt,  glatt,  selten  durch 
gepaarte  Hamillen  rauh,  niemals  papillös.  Blütenstand 
ein-  und  zweihausig.  Blaten  knospenförmig,  mit  fadenförmigen 
Paraphysen.  Innere  Perichaetialblfttter  oft  grösser,  scheidig 
zusammengewickelt.  Seta  verlangert.  Vaginula  ohne  Ochrea. 
Kapsel  ovoidisch  bis  cylindrisch,  meist  etwas  geneigt  bis  hoch- 
rOckig  und  glatt,  seltener  aufrecht  und  langsfaltig,  am  kurzen 
Halsteil  mit  phaneroporen  Spaltöfifnungen.  Ring  meist  differen- 
zirt.  Deckel  kegelförmig  bis  lang  geschnabelt.  Haube  kappen- 
förmig, einseittg  geschlitzt,  ganzrandig.  Peristom  an  oder 
unter    der    Ümenmündung   inserirt,   au  f  einer   mehr   oder 
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minder  deutlichen,  basilfLreii  Membran.  Zd^bne  (16),  meist 
ausgebildet,  selteuer  rudimentar,  oder  fehlend,  aufrecht  oder 
eingebogen,  bis  zur  Basis  io  zwei  fadenfOrmige,  immer 
papillöse,  nicht  knotige  Schenkel  geteilt;  Querbalken  an  der 
Basis  meist  vortretend  und  enggegliedeit. 

ÜEBERS2CHT  DER  GATTÜNGEN. 

A.  Blattzellen  durch   mamillöse   Auftreibungen  auf  den    Zell- 

Ecken  rauh.  Deckel  Qber  Eapsellfi^nge    .     .    Cheilotela. 

B.  Blattzellen  glatt.  Deckel  kOrzer  als  die  Kapsel. 

1.  Blattzellen    quadratiach.   Blfttter   ei-lanzett- 

lich  3pitz.  Kapsel  langsfurchig  .    Ceratodon. 

2.  Zeilen  rechteckig  gestreekt.  Blatter  lanzett- 

lich  pfriemenförmig.    Kapsel  glatt. 

Difrictinin. 

I.  Öruppe:  DITMCHEAE  Limp.,  in  Rabh.  Kryptg.  Flora,  Bd. 
IV,  p.  491  (1888). 

Rasen  meist  glanzend.  Blatter  aus  breiter  Basis  rasch  lan- 
zettpfriemenförmig.  Blattzellen  glatt,  oben  recht- 
eckig gestreekt.  Kapsel  glatt. 

26.  Gattung:  Ditrichum  Tikm,  Flora  megap.,  N°.  777  (1788). 

S/nODjoi:  Leptotriekum  Hfe.,  in  Lionaea,  1847,  p.  74. 

Meist  Erdmoose,  seltener  an  Felsen.  Rasen  meist  niedrig, 
locker  oft  ausgedehnt.  Stengel  meist  einfach  oder  geteilt,  locker 
oft  schopfig  beblattert,  dreikantig,  mit  Centralstrang  und 
sterelden  Aussenzellen.  Blatter  mebr  oder  weniger  glanzend, 
allseitig  verbogen  abstehend,  aus  verbreiterter,  aufrechter, 
aber  nicht  scheidiger  Basis,  meist  rasch  lang  pfriemenförmig, 
rinnig,  oder  allmahlich  lang  zugespitzt,  trocken  meist  straff. 
Blattzellen  glatt,  rechteckig,  mebr  oder  weniger  gestreekt, 
im  basalen  Teil  meist  linear.  Rippe  breit  planconvex,  bei 
nnseren  Arten  den  Ffriementeil  nicht  ausfüUend,  mit  ventralen 
und  medianen  Deutern  und  meist  mit  Begleitern;  dorsales 
Stereldenband  atark  entwlckelt.  Blfltenstand  ein-  und  zweihausig, 
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end-  und  seitenstaodig ,  knospenförmig.  Sporogone  einzeln. 
Pericbaetialblatter  meist  wenig  von  den  Schopfblattern  ver- 
schieden,  seltener  breit  scbeidig.  Seta  verlftngert,  dünn,  verbo- 
geo.  Kapsel  bei  anseren  Arten  geneigt,  (gerade)  cylindriscb  bis 
eilaoglich  gekrflmmt,  aucb  bochrQckig,  mit  kurzem  Hals  ond 
enger  MOndung.  ïting  differenzirt.  Deckel  hoch  kegelförmig 
bis  geschnAbelt.  Haube  kappenförtnig.  Peristom  auf  einer 
höberen  oder  niederen  basilaren  Membran,  welche 
bei  unseren  Artèn  die  Mündung  überragt  and  einen  Hoblcylinder 
bildet.  Die  16  Z&hne  bis  zur  Basis  in  zwei  fadenför- 
mige,  papillöse,  nicht  oder  kaum  knotige  Schenkel  geteilt. 
Querleisten  aussen  nicht  vortretend.  Sporen  kugelig,  klein,  fast 
glatt,  bis  punktirt. 

152.  Ditrichum  javense  Fl.,  n.  sp. 

Zweibausig.  cT  Pflanzen  zierlicher,  sehr  kurz  beblattert, 
Bloten  terminal,  dick  knospenförmig,  mit  vielen  scblanken,cyliii- 
drischen,  gekrümmten  Antheridien  und  etwas  langeren,  faden- 
förmigen  Paraphysen.  Höllblatter  mit  langerer,  pfriemlicher 
Spitze.  —  Pflanzen  in  dichten,  lichtgrünen  Rasen,  meist 
5  mm.,  selten  bis  10  mm.  hoch.  Stengel  einfach,  oben  meist 
geteilt,  unten  fast  nackt,  gleichmassig  beblattert,  drei- 
kantig,  mit  gut  ausgebildetem  Centralstrang.  Grundgewebe 
sehr  locker,  unvermitteltin  die  1 — 2  Eeihen  geftxbter,  sterelder 
Aussenzellen  abgesetzt.  Blatter  alUeits  verbogen  abste- 
heod,  trocken  steif,  aua  lanzettlicher,  kurzer  Basis 
ziemlich  rasch  rinnenförmig,  kurz  pfriemlich  zoge- 
zugespitzt,  1,5 — 2,5  mm.  lang.  Lamina  ganzrandig,  bis  zur 
Spitze  vorgezogen,  leicht  umgebogen.  Blattzellen  meist  recht- 
eckig  langsgestreckt,  gegen  die  Spitze  wenig kQrzer,beiderseits 
glatt,  dünnwandig.  Bippe  breit,  Vi  der  Basis  ausfallend,  in 
eine  glatte  Spitze  endend,  im  Querschnitt  halbmondförmig, 
mit  einer  Deuterreihe  und  Begleitern;  dorsales  Stereïdenband 
geschlossen,  stark  entwickelt;  Aussenzellen  klein,  kaum  differen- 
zirt. Pericbaetialblatter  wenig  verschieden,  langer  und  breiter, 
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Sporogone  eiozeln.  Seta  la.ngs  rötlich,  hin- 
und  hergebogen,  rechts  gedreht,  bia  1,5  cm,  hoch;  Vaginula 
kurz  cylindrisch.  Kapsel  rotbraun,  schmal  cylindrisch,  etwas 
schwach  gekrümmt ;  Epidernoiszellen  unregelmftssig  langlich, 
4—6  eckig,  am  Urnengrund  2  Reihen  normal  phaneroporer 
SpaltöffnuDgen  (Spalte  rund);  an  der  Mündung  einige  Reihen 
randlich.  Ring  mehrreihig  eicb  abrollend.  Deckel  aus 
hochkegelförmiger  Basis  gerade  geschnabelt,  links  gedreht, 
meist  Ober  '/s  Kapsellange.  Haube  typisch.  Peristom  aof  die 
Mündung  überragender,  basilSxer,  papillöser  O^rundhaut;  Z&hne 
bis  zur  Basis  in  zwei  unregelmassige  lange,  fadenförmige,  dicht 
papiUöse  Schenkel  geteilt.  Sporen  kugelig,  gelblich,  fast  glatt, 
8—12  ft.    Reife  im  Juli,  August. 

Am  DetritDt  vod  AndeaitfelaeuJ  bei  Eaodang  Badack,  am  Gedeh,  25C0  m.  (f.). 
Hittel-Java:  Di^Dg  am  Berg  Praboe!  2500  m.  (F.)- 

153.  Ditrichum  diflScile  (Dubt),  Fi» 

SjnoDyma:  Trichoitomum  difficiie  Dubt,  ia  Uobitzi,  Ven.  d.  Zoll.  Pfl.,  p,  134 

(1845-46). 
Trühosiomum  iongifolium  Dz.  et  Mb.  (oec.  Brid.),  M.  froad.  ioed.  Aicbip. 

ind-,  p.  186  (1847-54). 
Trichoitomvm  paUidum  Bbid.,  herb.  Dz.  et  Mb  ,  io  H.  frond.  ined.  Arcbip. 

Ind.,  p,  135  (1847—54). 
Leplolrichum    Boryanum    (oec.   C.   MQlleb),   BcjoI.   jar-,    I,   p.    94,   T.    761 

(1859). 
Exaiccata:  M.  Flbischee,  Mom.  Arcbip.  Ind.,  N".  28  (1898)  mb  D.  Boryana. 
ZoLUKSBB,  Collect.,  ü".  411  (1842-48). 

Einha,nsig  und  Zweib^usig.  Gemischtrasig.  cT  Pflanzen 
sehlanker;  c?  Bloten  schlank  knospenfömiig  unter  den  Schopf- 
blattem  am  9  Stengel;  Hüllblatter  oval  hohl,  plötzlich  pfrie- 
menförmig.  —  Rasen  locker,  gelblicbgrOn  glanzend.  Stengel 
meist  1  cm.  hoch,  sehr  locker,  fast  gleichmassig  oder 
schopfig  beblftttert,  am  Grande  selten  entblösst,  aufrecht,  ein- 
fach  oder  geteilt,  dreikantig,  mit  Centralstrang.  Blfttter 
allseitig  abstehend ,  verbogen  bis  geschlangelt ,  ans  kurz 
lanzettlicher,  breiter  Basis  rasch  sehr  lang  rinnig 
pfriemenförmig  geschlangelt,  bis  5  mm. lang, untere kleiner, 
ganzrandig.  Lamina  die  Spitze  erreicbend.  Blattzellen  rechteckig 
langsgestreckt,  im  Scheidenteil  eng  linear,  glatt.  Blattrand  nur 
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im  uDteren  Pfriementeil  eingebogen,  oben  aufi-echt.  Rippe 
planconvex,  gut  begrenzt,  gegen  die  Basis  mit  Teotralen 
Deutem,  letztere  nach  obeo  mediao,  mit  Begleitergruppen  und 
einer  stark  entwickelten,  dorsalen  Stereldeogurtang,  ventrale 
Aussenzellen  deutlich,  dorsale  klein,  kaum  differenzirt.  Feri- 
cbaetialblfttter  hochscheidig ,  bis  7  mm.  lang,  an  der  Spitze 
etwas  gezabnelt.   Seta   1,5   bis   Ober  4  cm.   lang,  dflnn,  oben 

Fig.  50. 


DilTicAuni  diffciU  Fl. 
a.  Hkbituabild  {;  b.  Deigl.  <;'  und  if  PSodzc  (n*t.  Gröns). 
e.  Obctca,  d.  UDteru  Stcii|(elfalftlt  li. 
p.  fsTiBtoiD  Tentr*)  gesehsa  '-^■ 

strohgelb,  unten  rötblich,  hin-  und  her^ebogen,  dünn.  Tagi- 
nula  schmal  cjlindrisch.  Kapsel  etwas  hochracklg  bis 
gekrümmt,  rot;  Epidermiszellen  unregelmasaig  langlich  4—6 
eckig,  am  Orunde  2  Reiben  Spaltöffnungen.  Ring  mebrreibig, 
differenzirt,  sich  abroUeod.  Haube  sehr  gross  kappenförmig. 
Deckel  aus  hochkegeliger  Basis  gerade  bis  links  gedreht,  kaam 
Vj,  selten  bis  '/i  Kapsellange.  Peristomzabne  auf  papillöser 
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Basüannembran  etwas  rechts  gedreht,  in  2  regelmassige,  sehr 
lang  fadenförmige,  lang  papillöse  Schenkel  geteilt.  Sporen 
grünlich  bis  rostfarben,  punktirt,  9—15  ft.  Reife:  Juli,  August. 

Auf  Erde  aD  BOscbuDgeo  im  bOberen  Uebirge.  West-JaTs:  TJiburrum!  1700  m. 
(F.).  (Zollinseb),  KandfiDg  Badak,  am  Qedeh!  (F.),  (Kvbz))  Ost-J»»:  DiSog 
Plateau  (Johqbvdn),  (F.),  am  Berg  Prohoe!  2500  m.  (F.)-,  am  Walirau!  (ArtljaeDO- 
Gebirge),  2800  m.  (F.);    Soroeo!  (KoxiHiu);  Nea-Caledooieti  (fid.  Begcb.)' 

Ob  Ditrickum  Boryamim  (C.  MOll.)  Bfg.  aaa  BoarboD  dieselbe  Art  ist,  Ut  frag- 
lich;  Eiemplare  babe  icb  nicht  geeeheD. 

DItrichum  amoenum  (Mitt.)  Par. 

Ëz«iccata:  M.  Fleischeb,  Mdbo.  Arcbip.  Ind.,  N°.  157  (1901). 
aa*    CejloD ,    bat    rudimenl&re    PemtomBcbenkel ,    ood    ist    babitaell    and   in    der 
Blattform  der  Torigeo  Art  Khnlieh,  aber  riel  cieTlich.er  nod  niedriger. 

II.  Gruppe:  CEBATODONTEAE  Limp.,  1.  c.  p.  483  (1888). 
Eaaen  nicht  glanzend.  Blatter  brei  tl  an  ze  tt  lich  bis  oval- 

lanzettlicb  zugespitzt,  kürzer,  nicht  pfrïemenförmig. 

Blattzellen  oben  quadratisch.  Kapsel  mit  LELngsrunzeln 

oder  Langsfiircheo. 

a.  Blattzellen  mit  gepaartcn  Mamillen.  Deckel  langgeschndbelt. 

27.  Qattung:  Gheilotela  Broth.,  in  Oefv.  Finska  Vet.  Soc, 
1898,  p.  76  (LiNDB.,  in  Utk.  till.,  1878,  sect.  Ceratodontia). 

154.  Gheilotela  longirostre  Fl.,  n.  sp. 
SyoODjm:  Ceralodon  longiroitrt  Fl,,  in  litt. 

Zweihau'sig.  d"  Pflanzen  sehr  klein  knospenförmig,  kurz 
gestielt,  am  Gruode  der  9 ,  oder  vod  einar  schlanken  Innovation 
flbergipfelt.  cf  BlOte  mit  vielen  schlankcyUndrischen,gekrQmm- 
ten,  kurzgestielten  Antheridien  und  kürzereo  bis  gleichlangen 
Paraphysen.  Hollblatter  an  der  scheidigen  Basis  gelblich,  sonat 
fast  vpie  Laubblatter.  9  Blüte  mit  Paraphysen.  —  Pflanzen 
in  sehr  lockeren  Rasen  bis  gruppenweise,  schmutziggrOn, 
glanzloa,  bis  1  cm.  hoch.  Stengel  einfach,  oder  vom 
örund  aus  geteilt,  aufrecht,  sehr  locker,  fast  gleichmaasig 
beblattert,  unregelmftssig  rund,  mit  gut  begrenztem  Central- 
strang,  getapfelt«m  Grundgewebe  (besonders  gegen  die  Baais) 
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nnd  verengteD,  wenig  verdickten,  gefarbten  Aussenzelleu.  Blfttter 
trocken  gekrflmmt,  Terbogen,  allseitig  abstehend,  feucht 
schlaff  abstehend,  aiis  scheidiger,  etwas  aufrechter,  halb- 
steogelumfassender,  nach  aufwarta  breiterer  Basis,  rasch  lan- 
zettlich    kurz    zugespitzt ,  Kig  si. 

kielig  bobl,  mit  leicht 
eiugebogeneQ  BlattranderD. 
Lamina  oben  durch  die  sich 

vorwölbeaden    Zellecken  , 

undeutlicb  crenulirt.  Blatt-  I 

zeilen  darchsichtig ,  oben 
nn  regel  massig  quadra- 
tiscb  (dreieckig),  beider- 
seits  r  a  u  h ,  durch  g  e  - 
paarte  Mamillen  auf 
den     Zell-Ecken;     int 

Scheidenteil  verl&ogert , 
rechteckig  geatreckt  uod 
fast  glatt.  Rippe  fast  gleich- 
stark,    meist   u  n  t  e  r   der 

geza,hneltFen ,    schmalen 
Blattspitze  aufgelOst,  halb- 
stielrund,  dorsal  vortretend, 
mit  wenigen,  mehr  ventra-  '  J 

len     Deutem    und     meist  f 

dorsalen,  substereïden  Zei- 
len. Aussenzellen  differen- 
zirt,  an  der,  Basis  alle  Zei- 
len locker  und  gleichartig. 

Perichaetialblatter  wie 
Laubblatter ,  etwas  hocb- 
acheidiger.  Sporogone  einzeln,  selten  zwei  aus  einem  Periehaetium. 
Vaginula  nnten  dicker,  hoch  cylindrisch.  Seta  rot,  fast  aufrecbt 
links  gedreht,  meist  1  cm.  hoch,  oben  etwas  herabgebogen. 
Kapsel  meist  etwas  geneigt  bis  horizontal,  seltener  aufrecbt, 
OToidisch,   mit  wenig  schiefer  Möndung,  kurzem   Halsansatz; 


rottre 

t\. 

a.  Hibitti>fa;id  ;. 

i.     Uosgl.  (nal.  Grü»>e). 

C.     Stengdbl.U   IS. 

d.    Blattspitze  ^-'.  ' 

f.    pBristom  venli»!  gei 

ehDn 

Ljï. 
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trocken  fein  runzelig.  Epidermiszellen  dünnwandig ,  zumeist 
rechteckig  gestreckt  {aueh  6 — 8  eckige),  an  der  Mündimg  eioige 
Reihen  kürzer,  im  Halsteil  mit  1 — 2  Reiheo  phaneroporeD 
Spaltöfinungea.  Ring  nicht  differeozirt.  Deckel  aus  kegeliger 
Basis  sehr  lang  schief  geschnabelt,  rechts  gedreht,  VU 
bis  fast  2  mal  die  Urnenlange  erreichend.  Qaube  kappen- 
förmig  langgeschnabelt,  wenig  langer  dfltenförmig  den  Deckel 
bedeekend.  Peristom  auf  weit  vortretender,  glatter  Basilar- 
membran,  bisznm  Grand  in  2  lange,  fadenfOrmige, krfl.ftige,  dicht 
papillöse  Schenkel  geteilt,  ohne  Saam  und  ohne  Rnoten. 
Sporen  grtlnlich,  glatt,  10 — 13  ft.  Reife:  December,  Januar. 

Ad  DetritoK  vod  Aadesit-FelaeD.  Weat-Java:  ia  der  Tjapoea-Schlacht  am  Satak 
entdeckt,  1000  m.  (F.). 

b.  Blatt:ellen  glatt.  Deckel  kurz  kegelförmig. 

28.  Qattung:  Ceratodon  Beid.,  Bryol.  univ.,  I,  p.  480  (1826). 

155.  Ceratodon  purpureus  (L.)  Bam.,  Bryol.  univ.,  I,  p.  480. 
(1826);  C.  MOLL.,  Syn.,  I,  p.  646  (1849);  Bryol.  jav.,  I,  p.  93 
(1858)  etc. 

SynODyma'):  Ceratodon  jaeameut  Dz.  et  Mb.,  ïd  PI.  Jangh.,  I,  p.  337. 
Triehottomum  krinljingianum  Dz.   et  Mb.,  ia   ZoLLise.,  8j»t.  Ven.,  pp.  25 

et  31  (1854). 
K^alodon  tienocarpu*  Bn.  Ear.  Il;  C.  MQll.,  3;d.,  I,  p.  647. 
Barhula  coniea  Sfbbko.,  Sjgt.  veg.,  IV,  ii,  p.  325. 
C«ra(od[>n  purpareu»  Var.  paluttrü  MoHT.,  in  H.  Neilgb. 
\  Did!/modon  itenoearpu*  Hm.,  M.  iDd.  or.,  ïd  JoDro.  of  Lion.  Soc.,  I8S$, 

p.  24. 
^Ceratodon   braiüientii  Hpe.,  Sjmb.,  1372,  p.  39  et  Ule,  Brjotheca  brwi- 

lieose,  N».  107. 
!  Ceratodon  tinenti»  C.  MQll.,  id  NaoT.  Gioni.  bot.  ital.,  1896,  p.  104. 
Eisiccata:  Fadbie,  PI.  Japon.,  N°.  167,  169,  3520. 
Collect.  ZoLLiSQBK,  N^  1540  (1842-48). 
ÜLE,   BrjothecB  brasilienae,  N".   107. 

Flbiecebr  ft  Wabkstob?.  Brjotbeca  Europ.  meridioo.,  N".  19  (1896). 
M.  Flbischbb,  Maac.  Arcbip.  lui.,  H',  266, 

Zweihausig.  d*  Blüten  terminal,  dick  knospenförmig,  mit 
vielen  eylindrischen  Antheridien  und  fadenförmigen  Paraphysen. 
$  Blüte  mit  achlanken  Archegonien  und  wenig  Paraphysen.  — 


1)  Siehe  Anmerkaog  bei:    fVeüia  viriduia. 
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Rasen  dicht,  ausgedehnt,  grüa  bis  schmutzig  braungrön.  Stengel 
aufrecht,  durch  Inuovationeo  büschelastig  oder  gabelig,  am  Grunde 
massig  warzelhaarig,  dicht,  fast  gleichmflasig  beblflttert,  0,5 — 1,5 


Ceraiedon  pnrpHretii  Beid. 

a.  Uabitusbild  (hkI.  Grüxe). 

b.  Var.  Javmii  Fl.  Hkbituabild  \' . 

c.  Dcegl.  (nat.  Gröisc). 

d.  SteDxelblaLt  i^. 
B.  BUtlBpitio  J-ii. 

f.  Sporogan  mit  Hnube  ■','. 

p.  Periilom  ventral  grsehan  i°^. 

cm.  hoch,  3—5  kantig,  mit  Ceotralstraog  und  düoiiwandigem, 
getOpfeltem  Grundgewebe;  Ausseazellen  kleiner,  massig  verdickt, 
gefö.rbt.  Blatter  trocken  anliegend,  etwaa  gedreht,  feucht  auf- 
recht abstehend,  aus  lanzettlicher  Basis  allmiihlich  schart' 

Flora  (OD  BuilcDiorg.  V  20 


C,y,l,zec.:AjOOglC 


306 

zugespitzt,  gekielt,  mit  zurückgerolltem  Blattraod,  oben 
ofb  spa,rlich  gez3,hDt.  Blattzelleo  glatt,  meist  quadratisch, 
derbwandig,  iinten  rechteckig  gestreekt;  Blattrippe 
kraftig,  9 — 10  pt.  breit,  allmfthlicb  in  eine  etwas  aus- 
tretende,  scharfft,  fast  hyaline  Spitze  verscbmülert  oder  mit 
der  Blattspitze  endend,  planconvex,  mit  mediaaer  bis  ventraler 
Deaterreihe,  Begleitergruppea  und  dorsaler  Stereïdengurtnng, 
die  ventralen  Sterelden  oft  fehleod;  Ausseozellea  differeozirt, 
dünnwandig.  Fericbaetialblatter  mit  Bippe,  scheidig  zusam- 
mengewickelt ,  mit  prosencbymatischeu,  gestreckteu  bis  rhom- 
boidiscbeo  Zeilen,  ia  eine  karze  Spitze  zusammengezogen  oder 
stumpfiich  abgerundet.  Seta  1,5—2,5  cm.  hoch,  rötlieh,  glan- 
zend, etwas  verbogen,  nnten  rechts,  oben  links  gedreht.  Kapsel 
geneigt,  cylindrisch  gekrümmt,  etwas  schief,  knrzhalsig; 
trocken  mit  deutlichen  Lftngsfalten  und  in  die  Seta 
kragenartig  abgesetztem  Hals.  Epidermiszellen  fast  prosen- 
chjmatisch,  rechteckig  gestreekt  bis  öseitig  verlangert,  am 
Hals  sparlich  phaneropore  Spaltöffnungen.  Ring  2— Sreihig  sich 
abrollend,  Deckel  kurz  kegelförmig,  am  Rande  kerbig.  Haube 
bis  Kapselmitte,  kappenförmig,  mit  langem  Schnabel.  Peristom 
an  der  Mündang  inserirt,  mit  vortretender ,  mehrstockiger 
Basilarbaut.  Die  16  Ziihne  lang,  fast  bis  zum  Grimde  zweischen- 
kelig,  papillös,  durcb  die  vortretende  Innensehicbt  schmaler 
oder  breiter  gesaumt,  obennichtknotig,untendarch  die  enger 
gegliederten  Querbalken  gegenseitig  verkoppelt.  Sporen  gelblich, 
fast  glatt  bis  fein  punktirt,  9—12  //.    Reife:  Juli,  August. 

Eosmopolit!  Auf  Ërde,  anf  dea  h&hereo  Bergkappen.  We»t-J&va:  Gedeh 
(WicHDaA);  Ost-Java:  Mt.  Sitidoro,  Merbaboe,  au  Stftmmen(JinraBUBH),  Ht.  Eriotjiog 
(Zoluhobk),  Mt.  Lanoe  (Wichoba)  ;  am  Ardjoeoo-Gebirge  tod  Lalidjiwa-Waliraa! 
2500—3000  m.,  anf  Erda  uod  an  Tjemarra-stammeD  (F);  Teogger-Qebirge  oberlialb 
ToMiri!  2000  m.  (F.)i  DiSng-plateau  am  Prahoe!  2500  m.!  (F.),  üeberhanpt  in 
Mittel-  Dod  Oat-Java  aaf  dea  BOhen  zieinlich  verbreitet. 

Die  javaoiacheD  PflaDzen  etebeo  der  europKiBcfaeo  var.  Or&fii  Lmp.  am  Dtchaten 
darch  die  tr&ftige  Rippe  imd  die  oberwArts  meist  nugeraiidetea  Femtomt&bne. 

Ceralodon  tltnocarpui  iat  eben  oicbte  weiter  nacb  den  Eiemplaren  aui  den  Ht. 
Neilgherri,  leg.  Pekottet  ex  berb.  Cabd.  aod  Sikbimbimalaja  leg.  Rure  ali  eine 
Form  TOo  Ceralodon  purpuTeui,  die  eicb  mit  der  i  ftt.  Jlavitetjoi  Lmr.  deckt,  nnd 
mit  Exemplaren   auB   Corsica  in   Brjoth.   Furop.  meridioo.,  I  Cent.,  1896,  N°.  19 
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N.  var.  jnvensis  Fl. 


SfDOnjma:   ICeratadon  itenocarpug  (aec.  C.  HQll.)  Qeheeb,  in  RsTue  bryol., 
1894,  p.  82. 
f  Ceralodon  Javanicu*  Dz.  et  Hb.,  1.  c. 
Eiaiccata:  U.  FleiscHeb,  Maec.  Archip.  Ind.,  N".  267. 
Rasen   oiedrig.    Bl&ttei   eteif,   scharF  lageapitit,    mit   aaatretender    Bippe.    BUtt- 
lellen  klein,  dickwandig.  Seta  orangegelb.  Kapsel  trockeo  meiat  *ierkatitig,  kaani 
gcfurcbt,   fast  gerade.    PerietomE^bae  aatea  aehr  scbmal  getaodet,  oberw&rta  ohne 
Raod.  (Steht  dem  C.  conieut  Likdb.  aehc  oabe). 

Weat-Ja*a:    auf    dem    Oipf«l    dei    Pangerango,    S060    m,    [Beccabi],   (F.);    am 
Tjikorai  (Ntmah). 

Ceralodon   linentü   C.    Hüll.,   in    Gior.   Bot.   I.  c.    iat    nicbt  einmal    eine   Form, 
■ondeiD  stimmt  genan  mit  DOrddeutechea,  i.  B.  Ëxemplarea  aas  Scblesien,  Ubereinl 


IX.  Familie:  TEICHOSTOMACBAE. 

SjnoD^ma:  PoHiaetat  aact.    Wtitiaeeat  aact.  ex  p.  Toriulacea«  I,indb.  ei  p. 

Meist  kleine  und  mittelgrosse,  aeltener  hohe  (eioige  Leplo- 
dontieaé),  Erd-,  Mauer-  and  (Kalk)Felsraoo3e,  seltener  an  Rinde. 
Pflanzeo  seltener  heerdenweise,  meist  in  raehr  oder  weniger 
dichten  Rasen.  Stengel  ortbotrop,  dichotom  bis  büscbelig 
geteilt,  aacb  einfach,  meist  mit  Centralstrang  und  lockerem, 
getüpfeltem  Grnndgewebe,  selten  stengelfilzig,  immer  radi&r 
mehrreihig  beblattert.  Blatter  entweder  lanzettlich  linea - 
lisch  oder  eilanzettlicb  bis  zungen-  und  spatelförmig, 
selten  oben  gezahnelt,  oft  kielig.  Rippe  selten  vor  der 
Spitze  endend,  meist  als  kurze  oder  langere  Spitze  bis  hjalines 
Haar  austretend,  im  Querschnitt  mit  medianen  Deutern  und 
meiat  fehlendem  oberen  Stereldenband,  mit  oder  ohne  Begleiter. 
Lamina  einschichtig;  Blattzellen  seltener  glatt,  meist  papillös, 
obeD  meist  klein  und  raudlich  quadratisch,  immer  parenchy- 
matisch  und  reich  an  Chloroplasten,  gegen  die  Basis  locker 
rechteckig  bis  langsgestreckt  und  durchscheinend  oder  byalin. 
Blattrand  einschichtig,  meist  ganzrandig  und  unge- 
sanmt,  seltener  gegen  die  Spitze  gezahnelt.  BlOtenstand  meist 
zweihausig.  cT  knospenförmig  lateral  oder  terminal,  seltener 
als  Zwergpflanzchen  im  Rhizoidenfilz  nistend  (bei  einigen  Lep- 
todonlen).  Paraphysen  fadenförmig,  selten  mit  angeschwoUener 
Endzelle.    9  Blaten   terminal.    Ferichaetialblatter  meist  wenig 
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verschieden  von  den  Schopfblattern,  ausser  bei  Leptodontiam. 
Sporogone  terminal,  auch  paeudolateral ;  Seta  verlangert und 
aufrecht.  Vagioula  ovoidisch-cylindrisch,  kahl,  ohne  Ochrea. 
Kapsel  aufrecht,  regelmfLssig  ovoidisch  bis  cyliodrisch,  seltener 
etwas  gekrümmt,  mit  kör2erem,  selteo  langerem  Hals  und 
meist  spELrUchen,  normal  phaneroporen  SpaltöffnuDgen  am  Grande 
der  Kapsel.  Ring  meist  differenzirt,  sich  abrollend  oder  an  der 
Urnenmündang  haftend.  Deckel  aus  kegeliger  Baais  gerade 
oder  schief  geschnabelt.  Zeilen  oft  spiralig  links  ansteigend. 
Haube  glatt,  immer  einseitig,  kappenförmig,  an  der 
Basis  ganzrandig,  nie  gestreift.  Peristom  einfach,  auch 
fehlend  oder  rudiment3.r,  meist  an  der  Mündung  inserirt,  auf 
niederer  oder  höherer  Basilarmembran  (letztere  am  ansge- 
bildeten  Peristom  bei  den  Weisieae  und  Leptodonlieae  fehlend). 
16  (32)  Zahne,  entweder  flach  und  nngeteilt  fadenförmig-lanzett- 
lich,  auch  bis  zur  Basis  in  2  (3)  liueare,  paarweise  genflherte 
Schenkel  geteilt  (seltener  spaltenförmig  durcbbrochen),  oder  in 
32  stielrunde,  fadenförmige,  meist  spiralig  links  ge dreh te, 
papillöse  Peristomaste  (Tortuleae)  gespalten;  Querglieder 
nicht  oder  schwach  vortretend.   Sporen  klein  bis  mittelgross. 

AniuerkaDg.  C.  MQllbr  in  seioei:  SjDopaia  (1851),  Tereioigte  noch  nnter  dea 
Patiioidtat  die  fremdartigsteo  EUmeate,  weil  er  nar  die  Focm  der  BlatlEellen  inr 
Basii  aeinea  Systems  nafam,  ale:  Syrrhopodonleae ,  Calymperaixae ,  CeratoJtmteat, 
Trickottomoideae,  Orimmioideae  nod  eogar  ooch  di«  OTtkolriekaetaa  mit  Maeromitrium\ 

VEBERSIOHT  DER  GATTÜNaEN. 

Peristom  fehlend. 

'   J.  Kapsel  ohne  Hals. 

1.  Blatter    breit    spatel förmig-rundlich,    warzig- 

papillös,    Blattzellen    erweitert    parenchyma- 
tisch Gymnostomiella. 

2.  Blatter     schmallanzettlich.      Blattrander     meist 

eingebogen.     Zeilen     klein    quadratisch,    dicht 

papillös Hymeoostomum. 

Blatter   spatel-   bis  zungenförmig,   Blattrand 
flach.   Zeilen   des  Blattgrundes  weit  hinauf  er- 
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weitert,  reehteekig  geatreckt,  oberwarts klein, 

4 — öeckig,  weoig  papillös Mcreeya. 

B.    Kapsel  mit  kurzem  HaU. 

Blatter    spatel förmig,    meist    gegen   die   Spitze 

gezahnelt.  Zeilen  klein Hyophita. 

Blatter  ovallanzettlich  spitz.  Zeilen  in  Mehrzahl 
reehteekig  gestreckt.  Einhausig       Angstroemiopsis. 
Peristom  16  oder  32  lanzettlich-fadeuförmige  Zahne 
(fehlend  bei  T.  aUophicola),  meist  auf  Basilarmembrau. 
et,  Obne  Basilarmembran. 

1.  Peristomzahne  (16)  ungeteilt  oder  durcbbrochen. 
Blatter  schmallanzettlich.  Blattrand  eingeroUt.   Weisia. 

2.  Peristomzahne  bis  zar  Basis  geteilt,  fast  glatt. 
Blatter  zurflckgebogen,  gegen  die  Blattspitze  gezab- 
nelt Leptodontiuin. 

/?.  Mit  Basilarmembran. 
^.    Peristomzabne  a utrecht,  bis  zur  Basis  in  2  (3)  freie, 
ladenförmige  Schenkel  gespalten. 

1.  Blatter  lanzettlich,  Eippe  vor  der  Spitze  endend. 
Blattzellen  rundlich Dïdymodon. 

a.  Blatter  aus  breit  scbeldtger  Basis.  Zeilen  quadra- 
tisch      .........      *ËrythropbyUum. 

2.  Blatter  schmallanzettlich.  Schenkel  nicht  knotig. 

TrichoBtomam. 

fl.  Peristomzabne  ungeteilt  oder  durchbrochen. 

*Oxy8lejfU8. 

B.  32  fadenförmige  Peristomzahne,  eiu  balb  ma)  links 

gewunden.  Blatter  mit  Haarspitze    ....    Tortula. 

1.    Zahne   mehrmals   links  gewunden.   Blatter  ohne 

Haarspitze Barbula. 


29.  Gattung:  Gymnostomiella  Fl.,  n.  gen. 

SfDODjmA:   Ggmnoilonmm,  Pottia,  Hi/metiosli/lium  anct. 

Pflanzen  winzig  klein,  untereinander  verwebt.    Stengel  ohne 
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Centralstrang,  turgid.  Blatter  '/i  stengelumfassend,  breit  eispa- 
telförmig  abgenmdet.  Zeilen  sehr  locker  erweitert,  paren- 
chymatiach  hesagonal,  warzig  papillös.  Rippe  '/»  des 
Blattes  duvchlaurend ,  nicht,  differenzirt.  Perichaetialblatter 
grösser;  Kapsel  ovoidisch  aufrecht,  dilnnvraüdig.  Epidermis- 
zellen  parenchymatisch  hexagonal.  Ring  nicht  diflferenzirt.  Deckel 
geachnabelt.   Haube  kappenfórmig.    Peristom  fehlead. 

Anmerkung.  Bia  jeUt  nnc  eioe  Art  dieeer  gBoz  eigenaTtigen  GattuDg  bekannt 


156.  Gymnostoiniella  vernioosa  (HoOK.)  Fl. 


SjDODjma:    Ggmottomum  cenucMum    Booi.,  ia  Wall.,  Cat.  o*.  7549;  Ie.  pi. 
mr.,  T.  17,  P.  4  (1837);  Lonrt.  Jonrn.  of  bot.,  1840;  II.  p  2. 
Potlia   vemicoia    Hfe.,   io   C.  M(iLL.,  Sjro.,  I,  p.  ^57  (1849);  Brjol.  ja*.,  I, 

p.  63;  T.  51   (1858). 
Hpmenoitylmm  vernicoium  Mitt.,  H.  lad.,  or.,  p.  33  (18S9). 
t  Splachnobrgum  byssoida  C.  MfiLL.  1.  c. 
Eisiccata:  M.  Flbischbk,  Musc.  Arcbip.  lod.,  N°.  209  (1902). 

Zweihausig.  Gemischtrasig ;  cf  Blaten  terminal,  durch  In- 
novationen  übergipfelt,  dick  kuospenförmig,  Antheridien  dick, 
kurz  gestielt,  0,3  mm.  lang,  ohne  Paraphysen,  Hüllblfttter 
oval,  kurz  gespitzt,  oben  gezahnelt.  9  BlQte  terminal,  von 
scheidigen,  oblongen  HüUblattem  nmgeben.  Archegonien  dick, 
kurzgriffelig,  ohne  Paraphysen.  Dagegen  entwickeln  sich  an 
sterilen  Pflanzen  zahlreiche  keulen-  bis  tonnenförmige 
BrutkÖrper,  die  an  Rhizoidenfëden  am  Grande  und  langs 
des  Stengels,  sowie  auch  In  den  Schopfblattem  sitzen,  und  aas 
weiten,  cubiscben  Zeilen  gebaut  sind;  im  Alter  braunlich  mit 
hyaliner  chloroplastenhaltiger  Scheitelzelle.  Ferner  aus  den 
Blattachaeln  Büschel  von  Protouemafaden.  Pflanzen 
winzig,  dichte  dunkelspangrOne  sammtartig  aussehende 
Ueberzüge  bildend.  Stengel  fadendflun,  tnrgid,  weich, 
'/i— 3  mm.  hoch,  einfach,  rötlich,  vom  Grunde  ans  geteilt; 
Laugenwachstum  durch  Innovationen,  imQuerschnittausgleich- 
artigen  Zeilen  gebildet.  Aussenzellen  etwas  gefarbt;  sehr  locker, 
am  Gipfel  rosettenartig  beblattert.  Blatter  trocken 
zusammengedreht,  feucht  schlaflF,  aufrecht  bis  fast  wagerecht, 
tellerförmig  abstehend,  aus  halbstengelumfasseuder,  schmalerer 
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Basis  nach  oben  spatelförmig  verbreitert,  hohl,  kurz 
abgerundet,  an  den  sterilen  Sprossen  fast  tellerförmig' 
rand.  Blattzellen  weit  pareochymatisch,  dünnwandig, 
vier  bis  sechseckig  (meist  hexagonal,  die  Breitseite  in  der 
LangsrichtuDg),    12 — 15  fi.,  turgid,   durchsichtig,  mit  wenigen 


Gymmnlomiella  vemieota  (Hook)  Vi,. 

o.    Habitnsbild  (mttürl.  Qrö»e);  i.  dcegl.  U, 

c.  PflmiB  mit  Bfutkörpern,  *r.  ïji. 

d.  Eins  Kua  eiucm  Brutkürpir  aich  bildeDdi  PflaniB  ^. 

e.  StangclbUtI  il. 

f.  PeriehMtialblm  il. 

g.  Hfiadungir&nd  dar  Kapasl  mit  Epidenniilallsa  c.   '-^ 

grossen  Chloroplasten  mehr  oder  weniger  dicht,  grob-warzig 
papillös  bis  mamiUös,  so  dass  der  unversehrte  Blattrand 
dadurch  erenulirt  erscheint;  an  der  Basis  rechteckig  ge- 
atreckt,  hyalin  und  fast  glatt.  Rippe  schwach,  bis  zar  Blatt- 
mitte  oder  etwas  darOber,  aus  nieht  wesentlich  differenzirteu 
Zeilen    gebildet.     Ferichaetialblatter    verschieden ,    g  r  ö  s  s  e  r 
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spatelförmig,  scheidig  zusammeDgeroUt,  oben  abgerundet, 
ionere  fast  glatt,  au  der  Spitze  gezahnelt.  itippe  bis  über  die 
Blattmitte.  Blattzellen  hexagonal  bis  rhomboidisch  gestreckt. 
Sporogone  eiozeln.  Seta  dick,  3—5  mm.  hoch,  gelb,  etwas 
rechts  gedreht.  Vagiuula  ovoidisch.  Kapsel  regelmassig 
aufrecht  ovoidisch,  derbhaiitig,  rotbrano,  ohne  Hals; 
Epidermiszellen  dünnwandig,  parenchjmatisch  hexago- 
nal, regelmassig,  an  der  etwas  eDgen  MündiiDg  kleiner, 
mehrere  Reihen  quergestreckt.  Ring  nieht  differenzirt 
Deckel  ans  niedrig  kegelförmiger  Basis  schief  langgeschna,- 
belt,  oft  Ober  Kapsellange.  Haobe  eng  kegel-kappenförmig, 
einseitig  gespalten,  etwas  gewunden,  ganzrandig,  wenig  über 
den  Ueckel  reicbend.  Peristom  fehlend.  GolDmella  blei- 
bend.  Sporen  unregelmOssig  kugelig,  gelblichbraun,  papillös, 
punktirt,  9—12  fi. 

Ealkpfl&nse!  Weit-Jaia:  In  der  Ebeoe,  bd  Maaerti,  aaf  Ealk-FelMn  Belten. 
Bei  Tjampea  aaf  dem  tertiSren  Muschelkalb  steril  (Nihah);  ïd  Batavia!  (Fe.  Wib- 
UAKs).  Oet-Java;  Soerakarta,  Soerabaja  (OoBSCBOT),  Jogjakatta  (JcsGHVBit) ;  im 
EratOD  an  feur.hten  Mauern  in  Djokja!  (V.)\  bei  Malang!  450  id.  (P.). 

Ferner  in  Indien:  Nepal,  Birma  (KuBz);  aaf  der  Insel  Amboina  (Hicholitz). 

Anmerkung.  Dieier  eebr  eigenartige  Typus  wurde  vod  Bahpb  and  UOllkr 
iu  SjD.  bei  Pottia  aogeb&ngt;  die  Pflanze  erÏDDert  ibrer  WachBtumaweiee  ood  aoch 
ihrem  BiateoataDd  nacb  an  Splueknobryum',  der  Sporogone  wegea  iat  «ie  eber  ein 
Gymnostomum ,  wat  aacb  BcboD  Hittbh  erkauDtej  docb  kann  de  weder  bei  ffjr* 
menostyUum  nocb  bei  Gymnottomum  bei  der  jetzigen  Begrenznog  dieBer  Genera 
eingereiht  worden ,  «ondern  verlangt  eiae  Sonderstelluog.  Auch  iat  die  BratkOrper- 
bildoDg  &a9«erat  bemerkenewert,  deren  oUbere  Detaile  den  Ramen  dieser  Arbeit 
ftberacbreiten. 

Dat  aterile  Splaehnobryum  hyuoidei  C.  MOll.,  in  NnoT.  Gioro.  bot.  ital.,  1891,  p, 
601  auB  Birmania  itt  nacb  den  Originalen  «icber  eine  GymttottomitUa,  wahnchein- 
lich  untere  Art,  obwobl  etwaa  krKftiger  entwickelt. 


I.  WEISIEAE. 

Niedrige  Erdmoose,  die  sich  eng  an  die  Trtchoatomeae  an- 
schliessen  und  deren  Glieder  gewissermaasen  eine  oiedere  Ent- 
wicklungsstufe  derselben  sind.  Habitus  und  Blattcharacter  wie 
bei  Trichostomum.  Kapsel  aufrecht,  regelmassig  ovoidisch,  glatt 
Ring  durch  bleibende  Zeilen  angedeutet.  Peristom  fehlend, 
Kapsel    dann    meist    durch   ein   Hymenium   geschlossen   (eine 
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Haut,  welche  mit  der  Columella  verbunden,  die  KapselmünduDg 
absehliesst),  oder  16  einfache,  selten  oben  geteute,  lanzettliche, 
gegliederte  Zöhne,  mit  schwach  vortretenden  Querleisten,  deren 
Aussenschicht  meist  etwas  8tarker  entwickelt  ist  als  die 
lanenschicht.    Basilarmembrau  feblend. 

Anmerknog.    Die  Familie  der  Weitiactat  ist  achoD  tod  Hitten  and  Likcbebq 
aafgelOet    worden     nod    deren    Glieder   meist    bei   deo    THchottontaeeen   aingereiht 


a.  Kapsel  ohne  Periaiom,  lelzleres  durch  ein  Hj/menium  erset^t. 

30.  Gattuug:  Hymcnostoinum  R.  Bbown,  in  Trans,  of  Joum. 
of  Linn.  Soc,  XII,  2,  p.  573  (1819). 

Vegetativ  teils  wie  Wètsia,  teils  wie  die  kleineren  7W- 
cAoslotnum-Arten.  Kleine  Moose  auf  Erde  oder  an  Mauern 
und  Felsen.  Basen  meist  dicht.  Stengel  einfaoh  oder  gabelig 
geteilt,  mit  Centralstrang.  Verjüngung  durch  eudschopBge 
Innovationen.  Blatter  am  Spross-Ende  mehr  oder  weniger 
schopfig,  trocken  krans  oder  spiralig  gedreht,  lanzettlich 
bis  linealisch,  stumpf  oder  spitz,  kielig  bis  rinnig  bobl,  mit 
mehr  oder  weniger  eingeroUten  Blattrandem.  Zeilen  oben  sehr 
klein,  immer  rundlich  quadratisch  und  beiderseits  dicht,  mit 
niedrigen  Papillen,  gegen  die  Basis  verlangert  und  wasserhell. 
Rippe  kraftig,  mit  medianen  Deutern  und  2  Stereldengurtungen. 
Blütenstand  ein-  und  zweihausig.  cT  Bloten  knospeuförmig, 
terminal,  spflter  pseudolateral,  mit  fadenförmigen  Paraphysen. 
Perichaetialblatter  fast  wie  Schopfblatter,  nur  etwas  scbeidiger. 
Seta  aufrecht  verkürzt  bis  7  mm.  hoch.  Kapsel  ovoidiscb  bis 
cylindrisch,  bei  unseren  Arten  regelmassig,  mit  phaneroporen 
SpaltÖffnungen  am  sehr  kurzen  Hals.  Epidermiszellen  paren- 
chymatisch.  Ring  nicht  dififerenzirt.  Deckel  hoch  kegelförmig 
bis  schief  und  kurz  geschnabelt.  Haube  kappenförmig.  Pe- 
ristom  feblend.  Eapselmündung  durch  ein  Hymenium 
geschlossen,  welches  aber  bei  unseren  Arten  bereits  bei  der 
Entdeckelung  zum  Teil  zerstört  ist. 

Aocnerbaag,  Die  folgendeo  Arten  kOnaen  aoch  ala  gyninoete  Formen  bei 
Weüia  nnd    Trichoiiomum  eingereiht   werden,  Torausgeaetzt,  dau  man  nur  auf  die 
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TegetAtive  AusbiMung  BOcksicht  nimTot;  jedoch  die  mehr  oder  minder  Tollstïndige 
AoBbilduDg  des  Hymeniums  berecbtigt  wohl,  die  Gattang  beatcheii  zu  latseu. 


UEBERSIGHT  DER  ARTEN. 

1.  Bla,tter  TerHngert  lanzettlich;  Blattraod  oben  eioge- 
bogeu.  Einbö-usig H.  edentulum. 

2.  Blatter  kürzer  lanzettlich.  Blattraodkaum  eiDgebogen.oben 
flacb.  Zweiba,usig II.  malayense. 

157.  Hy menostom uin  edentulum  (MiTT.)  Besch.,  in  Buil.  Soc. 
bot.  fr.,  1887,  p.  95. 

SjDonjma:    Weisia  edeniula  HiTT.,  M.  lud.  oc,  in  Journ.  of  Lion.  Soc.,  1859, 

p.  27. 
GymniMomtim  tdmlulum  Jaes.,  Adanbr.,  I,  p.  277  (1S71— 75). 
'.  Ggmnotlomum  Fanchtrianum  Besch.,  FI.  Noï.  Caled.,  in  Add.  de»  Sc.  nat., 

T.  XVIII.  1873,  p.  188. 
!  HymmoUomum  Pancherianutn  Jabs.,  Adumbr.,  II,  p.  630. 
Anoeetangium  glaueulum  C.  UOll.  d.  «p.  ia  Sched. 

Einhausig.  cT  Bloten  knospenfönoig,  terminal,  aaf  eignen 
Sprossen,  oft  ein  Sprosssystem  bildend,  dessen  jeder  Spross 
mit  einer  Blote  abschliesst;  Antheridien  zahlreicb,  gekrümmt 
cylindriscb,  mit  meist  etwas  langeren  Paraphysen.  Holl- 
blatter  eifórmig  schraal  zugespitzt,  die  inneren  körzer,  ohne 
Rippe.  —  Pflanzcben  in  ziemlich  dichten  und  ansgedehnten 
Basen,  schmutzig  gelblichgrün,  0,5  bia  1  cm.  hoch  (siehe  Fig. 
54  fl'.,  b'.).  Stengelchen  aufrecht,  oft  vielfach  geteilt  und  dicht 
beblattert,  mit  undeutlicb  begrenztem  Centralstrang,  loekerem, 
dünnwandigem  Grnndgewebe,  das  von  den  wenig  gefö-rbten 
und  engeren  Aussenzellen  sich  ziemlich  deutlich  differenzirt. 
Blatter  am  Schopf  etwas  langer,  kürzer  und  derber  als  bei 
JF.  viridula',  trocken  verbogen  gedreht  und  hackig  einge- 
krümmt,  feucht  aufrecht  abstehend,  aus  hyaliner,  etwas 
breiterer  Basis  verlangert  lanzettlich,  kielig,  stumpf- 
lich  zugespitzt,  in  der  oberen  Halfte  mit  stark  eingebogenen 
Raudem.  Blattzellen  oben  rundlich  quadiutisch,  6 — 8  fi.,  bei- 
derseits  dicht  mit  groben  Papillen  besetzt,  naeh  der 
Basis  zü   verlangert  rechteckig,  glatt,   Rippe  halbstiel- 
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rund  bis  fast  biconvex,  als  byaline  Stachelspitze  austre- 
tend,  mit  medianer  Deuterreibe  und  oberseits  wie  unterseits 
mit  einer  Gruppe  substerelder  Zeilen,  die  vod  den  Aussenzellen 
sicfa  wenig  differenziren.  Perichaetialblatter  etwas  langer.  Seta 
gelblich,  4—7  ram.  hocb,  oben  links  gedrebt.  Vaginula  lang- 
lich  ovoidisch.  Kapsel  ovoidisch,  am  Grande  mit  1  Eeibe 
grosser,  phaneroporer  SpaUöfFouagen ;  Epiderroiszellen  parenchy- 
matiscb,  weit,  unregelmftssig ,  4 — 6eckig,  gegen  die  engere 
MOndung  mehrere  Reihen  kleiner  und  rötlicb.  Ring  nicht 
differeczirt.  Decket  aus  kegeliger  Basis  kurz  schief  geschnftbelt, 
bis  Vï  Kapsellftnge.  Haube  kappenförmig.  Peristom  fehlend. 
Hymenium  vor  der  Reife  zerstört,  aber  noch  nacb  der  Ent- 
deekelung  in  Fetzen  sichtbar.  Sporen  gelbbriiunlich,  unregel- 
massig  kugelig,  14 — 16  fi.,  papillös.    Reife  im  Juni,  Juli. 

Anf  Erde  au  vulkaoischeu  Felsen.  Weat-Java:  Qaroet,  am  Ooeooeng  Goentoer, 
1000  m.  (F,).  Ferner  Ceylon  (WicansA);  Neu  Caledooieii  (Du  Pci);  Tookin,  Madnu. 

Zd  erwEirlen  fQr  die  javaniocbe  Flora  üt  ebeDfaUg  daa 

Aatomum  abbrevlatiiin  (Hitt.)  Fl.  &a»  Ceyloo, 

SjDODjm:  Sy$tegium  abbreaiatum  Uin.,  ia  Journ.  of  Lion.  Soc,  1859,  p.  299. 

Eb  ateht  dem  europaTscfaeii  A.  crispum  nabe,  iet  aber  bedeutend  kleiner.  FflaDse 
kaam  2  mm.  boch.  Sporogon  gitzeod  ie  den  3chopfb11ltt«ra,  ohoe  diffeceeiirten 
Deckel,  vegetativ  eich  eng  au  Hgmenoitomum  aDacfaliesBeod. 

Anoectangiuia  glaueulum  ü.  MDll.  d.  sp.  coum.  N.  Bbckbt  ans  CejIoQ  iet  ebenfalla 
B.  edentuluml 


158.  Hymenostomuin  malayensc  Fl.  d.  sp. 

Eiaiccata:  M.  Fleisceer,  Musc.  Arcbip.  Ind.,  N".  268  (1902). 

Zweibftasig.  cf  Pflanzen  niedriger.  Blüten  knospenförmig, 
in  den  Schopfblattern  armblüttrig,  mit  zablreichen  kleinen, 
OToidiscben,  entleert  gekrömmten  Antheridien  und  gleieh  langen 
bis  wenig  langeren  Paraphysen;  innere  Hüllblatter  eiförmig 
spitz,  ohne  Rippe.  —  Rasen  dicht,  schmutziggrün,  mit  Erde 
durcbaetzt.  Stengel  anfrecht,  einfach  oder  gabelteilig,  0,5 — 1  cm. 
boch,  dicht,  etwas  schopfig  beblattert,  sparlich  mit  Wurzel- 
haaren ,  rundlich ,  mit  lockerzelligem ,  deutlich  begrenztem , 
kleinem  Centralstrang  (25  ^.).  Grundgewebe  sehr  locker,  dftnn- 
wandig,  fast  cellen  chy ma tisch.  Aussenzellen  verengt  and  ge- 
farbt,  etwas   verdickt.    Blatter  trocken  fest  spiralig  zusam- 
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mengedreht ,  feucht  gerade  aufrecht  abstehend ,  aus  breit 
lanzettlicher,  hyalÏDer  Basis  lanzettlich,  stuinpflich 
gekielt.  (In  Form  und  Character  genau  wie  bei  TVickoetomum 
Zollingen).    Blattrand  etwas  umgebogen,  jedoeh  die  Blattepitze 

Fig.  B4. 


ByKenotiomum  xalayeiue  Fii. 
a.    H^ibituebJld  (nfttuil.  QröB»);  i,  dcagl.  ;. 
e.   StengelbUtt  ^ 

d.  Blaltepitis  ^. 

e.  Rippandnrcluchaitl   !Ai. 
ƒ,    ^  Blüts  Ij?. 

tt'.  Hymenoitotmm  edmttUum. 
i',  StengelbUtt  *-*, 

meist  flach.  Blattzellen  obeD  kleiD,  dünnwandig,  undurchsichtig 
trüb,  rundlich  quadratisch,  beiderseits  mit  sehr  feineo 
Papillen  besetzt,  gegen  die  Basis  durchsichtig,  glatt,  rechteckig 
(die  byalinen  Zeilen  fast  die  untere  H&lfte  des  Blattes  einneb- 
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mend).  Rippe  kraftig,  fast  gleieh  dick,  gelblich  bis  rötlich, 
oben  m  i  t  der  randlichen  Spitze  endend  (seltener  als  Spitzchen 
austretend),  stielrund,  doraal  vortretend  und  rauh,  mit  2 — i 
mediaoen  Deutem  und  2  geschlossenen  Stereïdengurtungen, 
dorsal  wie  ventral  mit  kleinea  differenzirten  AussenzelleD. 
Perichaetialblatter  wenig  verschieden.  Sporogone  oft  pseudo- 
lateral.  Sela  rötlicfa,  etwaa  verbogen,  3  —  4  mm.  hoch.  Vaginula 
dick  cylindriscb.  Kapsel  schmal  ovoidiscb,  klein.  Müodung 
enger;  Epidermiszellen  parenchymatisch,  unregelma.s3ig4 — mehr- 
eckig,  an  der  Mündung  kleiner,  am  Eapaelgrunde  einzelne 
phaneropore  Spaltöffnungen.  Ring  nicht  diflferenzirt.  Deckel 
hocb  k^elfórmig,  gerade  vod  '/t  Kapsellftnge.  Haubeï  Peri- 
stom  fehlend.  Kapsel  im  bedeckelten  Zustand 
durch  ein  Hymeniam  geschlossen,  welches  nach  der 
Reife  noch  in  Fetzen  sichtbar  ist.  Sporen  grün,  durchsichtig, 
glatt,  13—16,  einzelne  20  fi.  Reife  Juni,  Juli. 

Anf  Haaern  and  kalkbaltiger  Erde  eelteD,  Weat-Jaia:  Buiteniorg  am  PekaotjilKD 
(F.).    Aaf  der  Ageniteo- Intel  (F.),  qu  Singapore  entdeckt  (F.). 

Babitnell  and  vegetatir  fast  mit  JHchoitomum  ZolUngeri  fibereioitimmend,  and 
steril  mit  Voreicht  too  diesem  ao  ootencheideD. 

b.  Kapsel  mit  Peristom,  16  lanzetUiche  Zdhne. 

31.  Gattung:  Weisia  Hedw.,  Fund.  M.,  II,  p.  79  (1782). 

T.  p.  159.  Weisia  viridula  (L.)  Hedw.,  Fund.,  Il,  p.  90(1781); 
Brid.,  Bryol.  univ.,  I,  p.  334  (1826);  Bryol.  eur-,  I  (mon.  p. 
5),  T.  21  (1846);  C.  Müll.,  Syn.,  I,  p.  651  (1849);  Schjmp., 
Syn.,  II,  p.  51  (1876);  Limpr.,  R.  Krypt  Fl.,  IV,  p.  255  (1866). 

Synonjma'):    Weitia  Jtavipet    Hook  f.  e.  Wils.,   of  the  N.  Zeal.,  I,  p.  59, 
T.  83. 
W.  toTtiliê  SpKBHG.,  Sjit.  veg.,  IV,  II,  p.  381. 
W.  ttnella  Schihf.,  Herb.,  ex  Berb.  Britb.  Mng. 
W.  tdtntula  ScLUï.,  in  Proced.  of  Am.  Acad.,  1861  (fid.  MiTi.). 
fV.  euTvicaulit  Bbid.,   Bryol.  Doir.,  I,  p.   336  (1826). 
W.  ealifomica  Bfb.,  in  Scbed. 
W.  eirai*  Bbid.,  M.  Itev-,  II.  i,  p.  69. 
??   W.  tintarifolia  Hscn.,  (fid.  Mitteh). 


1)  Die  Sjnoofma  und  nar  inioweit  angegebea  als  sie  sicb  auf  aaBaereorop&iache 
Oebiete  betiehen. 
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MoUia  vHdiila  Lindb.,  M.  scand.,  p.  21  (I8T0). 
EiBWcaU:  Fadrie,  fl.  Ja^jn,,  V.  4,  209,  212. 
Hac,  Caoad.  M.,  S'.  515. 
Behm,  M.  Afr.  aastr.,  N".  438. 
SüLL.  et  Lesq,,  M.  bor.  am.,  II.  ed.,  N°.  49. 
M.  Flbischeb,  Maac.  Archip.  lad.,  N".  159  (1901). 

Einhftusig.  cT  Blaten  knospenförmig,  gipfelstandig,  oftzahl- 

reich,   mit  viel  Antheridien  and  Paraphysen.  —  Ras  en  meist 

Kig.  B6.  lichtgrün,  dicht  schwellend 

bis    locker ,   grappenweise. 

Stengel    meist   einfach,   2 

bis  5  mm.  hoch,  rosetten- 

artig  beblattert,   mit  Cen- 

tralstrang.  Blatter  trocken 

kraus,  feacht  unregel- 

mSssig   verbogen   ab- 

a  t  e  h  e  n  d,  aus  lanzettlicber 

Basis    rinnig,    lineal 

pfriemförmig,  lang,  in 

eine  Stacbelspitze ,  die  von 

der  austretenden  Rippe  ge- 

bildet  wird,  endend.  Blatt- 

rand  nacb  aufw9,rts  zu  mehr 

odei'  minder  eingeroUt, 

f    ganzrandig.    Rippe   austre- 

tend,    mit  medianen   Deu- 

tern.      Blattzellen     ktein , 

rundlich  quadratisch,  gegen 

die    Basis    rechteckig    ge- 

streckt    und   dQnnwandig, 

besonders   oben  dicht  mit 

Papillen   besetzt.     Feri- 

chaetialblatter  etwas  langer  und  scheidig.  Seta  strohgelb,  3— S 

mm.    lang,   aufrecbt.    Vaginula   cylindrisch.    Kapsel    aufrecht, 

regelmassig  ovoidisch  bis  cylindrisch,  trocken  langsfiiltig;   Epi- 

dermiszellen   rechteckig  gestreckt  (oft  einige  parenchymatisch 

vieleckige   und    quadratische   dazwischen),    ohne   Spaltöff- 


WeUia  tiridula  Hedw. 
f.  Japfate  Pl. 
a.    Habituibild  (nmtürl.  Otösk);  i.  1 

e.  Stengelblttt  i^. 

d.    uad  e.  TlDters  Sten  gelb  lat  ter  21. 

f.  F«ri>tain  (Vgntcmlseiit  gasahtn)  - 
h.   Haabe. 
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nangen,  an  der  Mündung  rötlich,  quergeatrectt.  Ring 
durch  1 — 2  Reihen  hyaliner,  bleibender  Zeilen  angedeutet. 
Deckel  aus  kegeliger  Basis  schiefgeschnSbelt  bis  Kapsella,Dge 
erreichend.  Haube  kappenförmig,  bis  '/i  "^er  Urne  bedeckend. 
Peristom  vielgestaltig ,  unter  der  MQndnng  und  nach  innen 
inserirt,  die  16  entfernt  stehenden,  rötlichen  bis  ganz  hyalinen, 
lang  dolcbförmig  spitzen  oder  stumpferen  Zd.hne  meist 
papillös  oft  auch  fast  glatt,  entfernt  gegliedert,  ohne  oder  mit 
ventral  angedeuteter  Teilongalinie,  selten  ritzenförmig  durch- 
löchert.  Dorsalschicht  meist  stftrker  entwickelt,  mit  mehr  oder 
weniger  vortretenden  Querleisten.  Sporen  kugelig  bis  nieren- 
förmig,  braunlich  papillös,  12—18  fi,  Reife:  Febmar— Mai. 
Formenreich ! 

Eoamopolit.  Auf  ËTde,  an  BOschungea  BDubeiaetid  Ober  gans  Java  Terbreitet; 
nm  Tjibobaa,  1450  m.  (F.),  Buiteoiorg  (F.,  Kntiz),  HegameadotiK  (F.,  Kukz),  nm 
Garoet  (F.).  Ost-Java:  Lawo«  (Wichcbi).  Feroer  Ceyloa  (F.);  Tabiti?  Ansser 
Europa  auch  anf  allen  andereD  ContineDten  nachgewieBen. 

Kleiae  PflaDieo  mit  blaiseni,  radimeotSren  Peristom  oicbt  Belten  om  Tjibodas 
(F.),  üeberbanpt  iet  das  Periatom  hei  dieter  Art  eehr  Terftaderlich  (aaecbeineDd  ia 
ümbildoDg  b^riffen)  and  eiad  daranf  acbon  zahireiche  Variel&len  gegTflndet  wordeo. 
Die  jaTaaiscbe  Pflanie  kann  ana  dieaem  Qruode  ala  f.  javanioa  beieicbaet  werdeo. 

II.  SCOPELOPJIILEAË. 

Kapsel  ovoidisch,  Deckel  schief  geschnftbelt,  Hanbe  eng  kap- 
penförmig, etwas  gedreht.  Peristom  fehlend.  Pflanzen  kraftig, 
naeist  tief-  und  dichtrasig,  kissenförmig.  Blatter  aus  verschma- 
lertem  Grande  spatel-  bis  schmal  znngenförmig  ganz- 
randig.  Hippe  vor  der  Spitze  schwindend,  Deuter  ventral 
(nicht  median).  Blattzellen  im  unteren  Drittel  bis  über  die 
Blattbalfte  sehr  erweitert,rechteckiglangsge3treckt, 
oberwarts  kleiner,  4 — 6  seitig,  wenig  papillös.  Zweihansig.  9 
Blaten  terminal. 

32.  Gattung:  Merceja  Schimp.,  Syn.,  II.  ed.,  p.  852  (1876). 

S^DODjm:   Scupelophila  (aect.    Weitieae)  Mm.,  Journ.  of  Lion.  Soc,  1869,  p. 

185.  [geo.  propr.]  Sfbdce,  Joarn.  o(  Botaof,  p.  12  (1381))  Lisdb.,  Con- 

trib.  ad.  fl.  crypt.  Aa.  bor.  or..  p.  269  (1682). 
UattDDgacbaractere  in  der  Gruppen-  ood  Artdiagnoae. 
Aamerkang.  Darch   die  Eotdeckang  der   Sporogone  iat  bewiesen,  dau  dieae 
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eigenartige  GattQDg,  veder  zn  Encali/pia  gehjjrt,  noch  mit  Zygodon- ■vBt^nait  iit, 
Bondern  tod  Mitten  richtig  eingereibt  wordeo  i*t,  welcher  ihr  den  SectioDSOKmen 
Scopdophila  gab  (1869);  dsgegeo  iet  tod  ScHiucsa  (1876)  loent  der  GattungtDanie 
Ueroeya  aogeweodet,  wetbalb  derselbe  die  Priorit&l  bat.  Um  in  Priorit&Usaeiien 
gececbt  tn  werden,  i«t  aach  ein  streng  formeller  Standpunkt  geboten. 


160.  Mcrccya  sulfalnra  Fl.,  d.  sp. 

SjDODjin :  Scopelophila  tulfalara  Fl.,   I.  c. 

Exticcata:  H.  Flbhcheh,  Mqsc.  Archip.  lod.,  N'.  158  (1901). 

Zweihausig.  Q  Blüteo  terminal  in  den  Schopfblattem. 
d"  Bloten  unbekannt.  —  Raseo  sehr  dicht  in  schwellenden 
Polstem,  wie  geschoren,  oben  gelblich  grün,  unten  schwftra- 
licb  braun,  nicht  verfilzt.  Stengel  briichig,  aufrecht,  einfacli 
oder  dichotom  durch  Innovationen  verzweigt,  dicht,  faat  gleich- 
mftssig,  wenig  schopfig  beblattert,  in  den  tieferen  R^onen  mit 
Rhizoiden,  1 — 2  cm.  hoch,  dreikantig,  durch  die  angehefteten 
Blattbasen  rundlich  filnfeckig;  Centralstrang  undentlich,  nur  auf 
einzelne  kleinere  Zeilen  reducirt;  Grundgewebe  dünnwandig, 
nicht  getüplelt;  Auasenzellen  nicht  differenzirt,  weder  verdickt 
noch  beijonders  ge&rbt.  Blatter  trocken  zusammengedreht, 
feucht  aufrecht  abstehend,  aus  schmal  lanzettlicher  Basis 
zungenlanzettförmig,  mehr  oder  weniger  stumpflich 
zugespitzt,  kielig  hohl,  mit  besonders  im  unteren  Teil 
zurflckgeachlagenen,  unversehrtenBlattrandern.  Blatt- 
zellen  durcbsichtig,  in  der  oberen  HAlfte  quadratisch 
bis  vieleckig,  5—8  ft.,  an  der  aussersten  Spitze  kurz  rhom- 
boidisch  und  hier  mit  niedrigen  Papillen,  sonst  glatt,  in 
der  unteren  Halfte  sehr  locker  rechteckig  langsgestreckt, 
dünnwandig,  hyalin.  Elppe  kraftig,  oben  dflnner  und  immer  vor 
der  Spitze  aufgelöst,  halb  bis  fast  stielrund,  dorsal 
vortretend,  im  entwickelten  Teil  mit  ventralen  Deutem, 
einem  dicken,  runden,  centralem  Stereldenband  und  kleinen, 
dflnnwandigen,  dorsalen  Aussenzellen  (nach  der  Basis  zu  alle 
Zeilen  gleichartig).  Sporogon  einzeln,  terminal.  Vaginula  cylin- 
drisch;  Seta  aufrecht,  5  mm.  hoch,  unten  rot,  oben  gelblich. 
Kapsel  gerade,  ovoldisch,  mit  enger  Mflndung;  Epidermiszellen 
dünnwandig,  ziemlich  regelmassig,  hexagonal,  an  der  Mün- 
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dung  quer^estreckt,  am  Kapselgrund  mit  mehreren  Reihen 
normal  phaneroporer  Spaltöffaungen.  Ring  mehr- 
reihig  ausgebildet,  sich  abrollend.  Deckel  aus  kegeliger 
Basia    kurz   geschnabelt,   kaum   von    '/»   Kapsellange.     Hanbe 

FiR.  50. 


Merceya  ml/alara  Fl. 
Habituabild  <Datürl.  Grosse). 
Dïigl.  ï. 
SUngelbUtt  i^. 
Bkiupitie  11. 
RippendnrchichDitl  1^. 
Haadnng  mit  Riogzallin  -^. 
M.  termale  (nKtürl,  (irÖsB*). 

kappenförmig,  gross,  weit  hinauf  geschlitzt,  an  der  Basis  ganz- 
randig.  Sporensack  vom  Luftraum  umgeben,  aich  leieht  aus' 
der  Kapsel  herausdrückend.  Peristom  fehlend.  Sporen 
(nnreif),  glatt,  15  f*. 

Flora  Ton  BailcDioi^,  V.  21 
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Ad  ADdesit-FelMQ,  WesWava:  aaf  Erde  sd .achwefeleisealialtigeD  varmeD  Quelleo, 
nuterbalb  de«  Kraters  Papandajau  (1000  m.),  bei  Oaroet  aafgefuDdeo,  and  ddt  mit 
wenigea  SporogODen  (F.).  Mittel-JaTa :  anf  dem  Digagplateaa  an  der  SolfaUre 
KawKfa-Eidaog,  2000  m.  (F.). 

161.  Merceya  iMntalu  Fl.,  n.  sp. 

Synonym:  Scopelophita  $ulfataTa  var.  Urmale  Fl.,  n.  ap. 
Eiaiccata:  U.  Fleischbk,  Mdsc.  Archip.  lod.,  N".  123  (1900). 

Pflanzea  vom  Habitus  der  Barhula  Ehrenbergii.  Rasen  hellgrQn, 
locker,  Stengel  meist  einfach  bis  3  cm.  hoch,  schlaff,  locker 
beblfttteri,  BlAtter  verbogen  abstehend,  weich,  kaum  oder 
nicht  kielig.  Blattzellen  grösser,  dtlnnwandiger,  papillöser,  oben 
bis  12  ft.  gro3s,  za  beiden  Seiten  der  Rippe,  bis  in  die 
Nahe  der  Spitze  erweitert  rechteekig  Iftngsge- 
streckt.  Rippe  anstatt  des  Stereldenbandes  mit  einer  Grappe 
substerelder  Zeilen.   Sonst  wie  M.  mlfatara. 

Weat-Javai  Steiil  anf  «wefulbaUigem  Tnffboden  dicbt  ao  den  heitaen  Qaellen  der 
SolfaUrea  dee  Papandajao,  1700—1800  m.  (F.). 

N.  var.  compacta  Fi,. 

Eieiccata:  H.  Flbischek,  Mdic.  Archip.  Ind.,  N^  210  (1902). 

Rasen  sehr  dicht  und  fest,  ausgebreitet  kissenfórmig,  wie 
geschoren,  dankelgrdn,  im  Alter  brilunlichgran,  bis  5  cm. 
tief,  mit  Erde  durchselzt.  Stengel  ddnn,  über  der  Mitte  gabelig 
bis  büschelaatig  in  3 — 4  Aeste  geteut,  im  übrigen  wie  die 
Stammform ;  steril. 

Anf  erbiUter,  Bcfawefelhaltiger  Schlammerde ;  Miltel-Java:  auf  dem  Diëngplatean 
an  dei  Solfatara  Sawa  Tjaodra  di  Uocka,  c.  2000  m.  (F.). 

IIL  HYOPHILEAË. 

Kapsel  langlich  ovoidisch  bis  cylindrisch,  Deckel  kurz  geschna- 
belt.  Peristom  fehlend.  Blatter  mehr  oder  weniger  verlaogert 
spatelförmig,  breit  zugespitzt  uud  oben  meist  etwas  gezahnelt. 
Zeilen  klein  parenchjmatiscb,  glatt  bis  wenig  papillös,  unten 
rechteekig. 
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33.  Gattang:    Hyopliila  Brid.,  Bryol.  univ.,  I,  p.  760  (1826). 

SjDOD^m:  RoUltria  Bbid.,  I.  c.  p.  105. 

Meist  Kalk  liebende  Moose  an  Steinen  und  Maaern  vom  Ha- 
bitus der  Torlula-krien.  Rasen  niedrïg,  ausgebreit^t  uud  dicht 
oder  Pflanzchen  grnppenweise.  Stengel  meist  einfach  oder  vom 
Grunde  aus  geteut,  entweder  schopfig  oder  fast  gleichmassig 
beblattert,  meiat  bilden  die  grosseren  Schopfblltter  eine  aus- 
gebreitete  Rosette;  Centralstrang  mehr  oder  minder  deutlich 
und  wenig  vom  Grundgewebe  diflferenzirte  Aussenzellen. 
BlELtter  trocken  immer  zusammengefaltet  und  eingebogen,  aus 
sehmalerer  Basis  spatel-  bis  lanzettzungenförmig,  mit 
oft  abgerundeter  Spitze  und  mehr  oder  weniger  eingebogem 
und  an  der  Spitze  oft  gezELhneltem  Blattrand.  Rippe 
kraftig,  im  entwickeltsteu  Teil  mit  medianen  Deutern  und 
zwei  Stereïdengurtungen ,  meist  ohne  Begleiter.  Blattzellen 
fast  glatt  bis  papillös,  zumeist  rundlich  quadratiscb,  an  der 
Basis  rechteckig  gestreckt.  Blütenstand  zweihaasig.  d"  Blaten 
knospenförmig,  armblattrig,  in  den  Schopfblattern  verborgen. 
Perichaetialblatter  kleiner,  verschieden  von  den  Laubblat- 
tern.  Sporogone  einzeln  (selten  zu  2).  Seta  aufrecht,  verlan- 
gert.  Vaginula  ohne  Ocbrea.  Kapsel  meist  cylindrisch ,  mit 
kttrzerem  oder  Iftngerem  Hals,  von  Scbwammparenchym 
durchsetzt,  mit  meist  normal  phaneroporen  Spaltöffnungen. 
Ring  differenzirt,  1 — 3  reihig  sich  ablösend.  Deekel  kurz  kegel- 
förmig,  spitz,  kaum  geschnabelt.  Haube  eng  kappenförmig , 
meist  gewunden.  Periatom  fehlend.  Sporen  klein,  meist 
durehscheinend,  fast  glatt. 

OeBchichtlicheB.  Dieaea  Qeniia  wurde  voo  Bbidel  anf  die  zwei  Arten  H. 
{Rottleria)  jauanica  uod  R.  gymnoalomoidea  Bbid.,  welchea  letztere  eiD  Entoitkodon  w\, 
gegrQDdet,  (der  Name  RolUerta  niirde  aufgegebeo,  da  erBchon  bei  den  PhanerogameD 
Terwendet  ist),  oud  zwar  auf  das  fehlende  Pcristom  und  den  entwickelten  HaU. 
Im  neueier  Zeit  bat  niaa  viele  peristomloBe  Formen  der  Trichoilomeat  ohne  ROckiicbt 
anf  den  Zellenbaa  des  Blattee  binzugezogen ;  eo  ist  z.  B.  Gymaoilomum  rufacens 
HooK.  oiemalB  eiae  Hi/ophila  (noch  Jaeo.),  BOnderD  eine  pecigtoinloae  Form  einea 
Didymodon  I 
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UEBEBSIGHT  DER  ARTEN. 

A.  Kapselhals  '/i— Vs  ^'^'^  XJmenlange  einoehmend.   Blattzellea 
durchsichtig,  weit  hexagonal,  glatt    .    .     .    .    H.  javanica. 

B.  Hals  9ehr  karz. 

1.  Blattzellen  durchsichtig  erweitert,  fast  glatt. 

Perichaetialblatter  scharf  zugespitzt.  Blattrippe 
austretend U.  apicnUbi. 

2.  Blattzellen  trüb  papil  1(^3,  sehr  klein.  Perichaetialblatter 

stumpf  abgerundet. 
a.  Perichaetialblatter  crenulirt.   Blatter  schopfig. 

H,  Micholilzii. 
A.  Perichaetialblatter  sehr  breit,   ara  Rand  unversehrt. 
Stengel  fast  gleichrad^ssig  beblftttert. 

B.   Dozy— IHolkenboeri. 

162.    HyopLila  javanica  (Nees)  Brid.,  Bryol.  univ.,  I,  p.  761. 
3;iiODjinB:  Ggmrtotlomum  javanieiim  Nebs,  in  NoT.  Act.  Acad.  Leop.,  XI,  i,  p. 
129,  T,  14,  F.  2;  Beid.,  op.  cit.,  p.  757. 
RutlUria  jaeanka  Bkid.,  op.  cit-,  p.  106. 

Porno  >a«inictt  C.   MOll.,  Syn.,  I,  p.  560;  Bryol.  jar,  I,  T.  52,  Fig.  20! 
(Pig.  1-19  DDD  pertioett). 

Zweihfl,usig.  cT  Blaten  knospenföFmig  terminal  in  den 
Schopfhlattem,  mit  zahlreichen,  kolbenförmig  geraden,  entleert 
gekrümmten  Antheridien  (0,24  mm.),  und  einzelnen  fadenförmi- 
gen,  am  oberen  Ende  etwas  dickeren,  langeren  Paraphysen,  sowie 
bisweilen  mit  zahlreichen  Paraphyllien-ahnlichen  Haarbildungen, 
die  sich  kolbenartig  za  Brutkörperbildungen  verbreitem  (siehe 
H.  epathulata).  Innere  Hüllblatter  breit,  eiförmig  stumpf,  ohne 
Rippe.  —  Pflanzen  klein, in  dichten  Easen.  Stengel  einfach, 
vom  Grunde  aus  geteilt,  circa  5  mm.  hoch,  rötlich  achopfig 
beblattert,  langs  mit  hyalinen  Rhizoiden  aus  den  Blattachsein, 
mit  obsoletem  Centratstrang.  Blatter  unten  sehr  klein,  ange- 
presst,  obeu  fast  rosettenartig,  aufreeht  bis  ausgebreitet  ab- 
stehend,  in  Form  und  Character  wie  bei  H.  Micholitzi,  aber 
etwas  rundlicher  zugespitzt  und  an  der  Spitze  ganzrandig. 
Blattzellen    durchsichtig,    gross,    7 — 10   ft.,   zameist 
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regelmSrSsig  bexagonal,  an  der  Basis  wep^e  Zeilen 
rechteckig,  wenig  gestrecht,  fast  glatt.  Eippe  rotbraun,  als 
winzige  Spitze  eadend.  PerichaetialblfltteT  klein,  scharf  gespitzt 
eiförmig,  scheidig,  die  innereo  ohne  Rippe.  Sporogone  ein- 
zeln  und  zu  zweien  au3  einem  Perichaetium ;  Vaginula  langlich 
ovoidisch.  Seta  aufrecht,  6—8  mm.  hoch,  gelblich,  unten  röt- 
lich.  Kapsel  aufrecht,  gerade  eng  cylindriseh,  mit 
deutlich  differenzirtem  Hals  ('/4 — '/s  der  Urnenlaoge) 
und  verengter  Mandung.  Ëpidermiszellen  dünnwandig,  zumeist 
rechteckig  laugsgestreckt,  am  Kapselhals  mit  mehreren 
Reihen  norma!  phaneroporer  Spaltöffnungen.  Ring  einreihig 
sich  ablöseud.  Deckel  aus  hochconischer  Basis  etwas  schief 
geschnabelt,  von  Vs — ^U  Urnenlaoge.  Haube  kappenförmig. 
Peristom  feblend.  Sporen  grönlicb,  kugelig,  sehr  fein 
punktirt.,  8—10  ft. 

Ad  ManenteiDen.  West-Java:  Ageoiten-lDBelii  io  der  Bui  vod  Batavia,  Pala 
KampODg  Jara  (F.).  Aaf  Erdef  am  Salak  und  Gedeh,  1800  m.  (Blume).  Letzterer 
Standort  lehr  fraglich !   Baiteozorg,  aaf  Maaeni,  270  m.  (F).  Oat-JaTa:  Soerabaya 

(OOBSCHOt). 

AnmerkoDg.  Eiemplaie  ex  Heib.  Bero].  nnter  dem  Namen  Pottia  Jananiea  C. 
MQll.  leg.  T2T8HAHH  i»t  flolomiirium  javanieuml  Unaere  Art,  ist  beaonders  keontlich 
an  dem  groBaen  Kapselhah  and  den  groBBen  Blattiellen. 

Eiemplare  ?om  Salak  (leg.  KoRz)  ei  Herb.  Berol.  gebOren  nicbt  hieiher,  soaderu 
IQ  H,  Dozg-Molkenbotri. 

Die  ZeichaDDgeti  (excl.  Fig.  20)  in  Bryol.  jav.,  T.  52,  Fig.  1  —  19  beveiaeo,  dsu 
deD  VeTfasBern  gar  nicht  B.  j'avaniea  vorgelegen  bat,  soadem  wahrecheinlich  junge 
Ftncbteiemplaren  tod  Hotoiitilrium  jaeunieum,  vod  was  noch  erataaalicber  iet, 
haben  aie,  wia  aas  der  Diagooie  hoTTorgeht,  die  Brotaate  für  die  Antheridien- 
■UDde  gehalten  II 

16B.  Hyophila  apiculata  Fl.,  n.  sp. 

Zweihausig.  Bloten  wie  bei  S.  Mkholitzi,  ebenso  der 
ganze  Habitus  und  die  Wachstumsweise.  Pflanzen  mehr  gelblich- 
grün.  Stengel  etwas  zarter  gelblich,  oft  mit  ausserst  klein 
beblatterten  (fast  nackten),  sterilen  Sprossen.  Obere  Blatter 
rosettenartig  trocken  zusammengefaltet,  eingekrümmt  zu- 
sammengebogen, feucht  aufrecht  abstehend,Dicht  ausgebreitet 
wie  bei  voriger  Art,  sondern  cylindriseh  zusammenge- 
rollt,  hohl  bleibend,  aas  etwas  breiterer  Basis  spatelzun- 
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genfórmig,  bis  0,7  mm.  breit ;  Spitze sehmal  spitzbt^enförmig. 
Rippe  meist  als  deutliche  Spitze  austretend.  Blattzellen 
durehsichtig,  6 — 9  $*.,  derbwandig,  fast  glatt,  rundlicb, 
4—6  eckig,  mit  wenig  Chlorophyll,  an  der  Basis  erweitert 
(hexagonal),  meist  rechteckig  gestreckt,  dünnwandig.  Blattrand 
an  der  Spitze  fast  unversehrt  oder  entfernt  gesagt.  Perichae- 
tialblatter  scheidig  dütenförmig,  grösser,  die  ftusseren  abge- 
ruudet  mit  lang  austretender  Rippe,  das  inaerstti  scharf 
zugespitzt,  mit  rhom  boi  dischen,  erweiterten, 
derbwandigen  Zeilen,  Seta  rötlich  gelb,  aufrecht,  gerade, 
oben  rechts  gedreht.  Vaginula  kura  cylindrisch ;  Kapsel  wie  bei 
H,  Micholitzii.  Mündung  sehr  eng.  Haabe  etwas  kOrzer,  bis 
zur  Halfte  die  Kapsel  bedeckend.  Peristom  fehlend.  Sporen 
gelblich,  glatt,  8 — 10 '^u.   Eeife;  M9rz— Juli. 

Auf  Steinen  ao  Maaern.  Weet-Java:  Ageniten-Iagel  bei  Batavia  (F.),  Inael  DDtoit 
(NrHiN),  auf  Eoralleukalti  Hittel- Java  bei  Magelaog,  SDO  m.  (F.);OBt-JaTa:  Semaraog 
(Oobschot). 

AomerkuDg.  Dieae  Art  hat  faet  daa  Zelloetz  von  A.  ^iivamra(i8taber  papillOeer) 
nnd  die  Kapsel  von  B.  MithoUtzii;  von  beidon  nnterBcheidet  e«  sicb  am  «chnellateii 
durcb  die  Perichaetialbl alter  and  etwas  «chm&lere  LaubblKtter. 

Eiemplare  aug  dem  Reichaherbar  Leydeo  unter  dem  Namen  Barlmta  injltxa  ge- 
hOren  bietberl 

164.  Hyophila  Micholitzii  Beoth.,  in  Oefv.  Finska  Vet.-ScMï., 
B.  35,  p.  28  (1893). 

Eiticcatai  M.  Flbibchbb,  Mobc.  Archip.  Ind-,  'S".  211  (1902). 

Zweihausig.  d  Pflanzen  niedrig,  fast  sitzend,  unter  den  9  in 
kleinen  Gruppen  eingesprengt.  cT  Blote  knospenförmig  in  den 
Schopfblattern  verborgen,  mit  zablreichen  Antheridien  und 
Paraphysen.  HüUblatter  2—3,  klein  eiförmig  spitz,  mit  Rippe.  — 
Rasen  dicht,  meist  niedrig  schmutziggrfln  bis  dunkelgrün, 
in  frischem  Zustand  lebhaft  grün,  innen  rötlich,  am  Grande 
etwas  mit  Rhizoiden  verwebt  und  mit  Erde  durchsetzt.  Fertile 
Stengel  3  bis  10  mm.  bocb,  einfach  oder  geteilt,  rosetten- 
artig  gehauft,  dicht  beblattert,  mit  Centralstrang  und  wenig 
verachiedenen  Aussenzellen ;  unten  bewurzelt.  XJntere  Blatter 
klein,  obere  bedeutend  grösser,  trocken  gefaltet  eingebo- 
gen   und    wenig   gedreht,    feucht   unterseits   etwaa   glanzend, 
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au fr echt  rosettenartig  ausgebreitet  abstehend, 
die  oberen  aas  schmaler,  stengelumfasseDder  Basie  hohl 
zungenspatelfOrmig,  rundlich  bis  spitzbogeoförmig  znge- 
spitzt,  bis  0,9  mm.  breit;  Band  oberwftrta  dorch  hie  und  da 
Torspringeode  Zeilen  gezd>hnelt  and  besonders  unten  leicht 
nnageschlagea.  Blattzellen  etwas  trüb,  sehr  klein,  5 — 7  ft.,  in 
der  Blatttnitte  bis  8  fi.,  rundlich  vier-  bis  sechseckig,  mit 
ChlorophyU  erfüUt  und  wenig  papillös,  unten  rechteekig  ge- 
streckt,  hyalin,  glatt.  Rippe  meist  unter  oder  mit  der  winzigen 
Spitze  aufgelöst,  unten  ptanconvex,  oben  stielrund,  mit  media- 
nen Deuteru,  zwei  Stereïdengurtungen  und  besonders  ventral 
differenzirten  Aussenzellen.  Langs  des  Stengels  aua  den  oberen 
Blattachseln  oft  mit  langgestielten  streitkolbenühnlichen 
Brutkörpem  wie  bei  folgender  Art,  aber  etwas  grösser. 
Perichaetialbl&tter  kurz  imd  scheidig,  das  innere 
ohue  Bippe,  rundlich  abgestumpft  und  crenulirt,  mit 
oben  rhomboidischem  Zellneiz.  Seta  gelblich,  im  Alter 
rötlicb,  aufrecht,  gerade  bis  1  cm.  hoch,  oben  rechts  gedreht. 
Vaginula  dick  cylindrisch.  Kapsel  cyündrisch,  mit  kurzem 
Hals.  Epidermiszellen  rechteekig  gestreckt,  am  Hals  mit  2 
Reihen  SpaltöfTnungen.  Bing  2  reihig  sich  stückweise  ablösend. 
Deckel  hochkegelförmig  geschnabelt  bis  Vs  UrnenlfLnge.  Haube 
lang  geschlitzt,  eng  gewunden,  oft  bis  unter  die  Kapsel 
reichend.  Peristom  fehlend.  Sporen  gelbgrOnlich,  glatt,  7—10 
ft.  Reife:  Marz — Juni. 

FoTmeoreich!  Meist  as  ManeTD  aod  Steioen  Dberall  verbreitet  in  WeRt-Jara, 
nm  BaiteoEorg  {?.);  Sindanglaja,  I^jipannas,  1000  m.  (P,),  Soekaboemi,  800  m.  (F.), 
Oatoet,  1000  m.  (F.),  Krawang  bei  Tjikao,  Tjilalawi  (F.);  Mittel-Java:  Bandjar- 
oegara,  600  m.  (P.)i  Oit-Jafa:  Poeapo  am  Teogger-Oebirge,  1400  m.  (F.)-  Ferner 
Celebea,  Hacasrar  (Wichuka);  Cejlon  (F.);  Snmatra,  bei  Telok-Betong  (L.  Zihheb- 
xann);  Briticch  Neu-Quioea  (Hicholite). 

U.  Var.  stcrilo  Fl. 

Eiaiccata:  H.  Fluschbh,  Mdw.  Arcfaip.  Ind.,  N".  269  (1902). 

Im  Habitus  fremdartig,  2  bis  4  cm.  hoch,  dicht  rasig, 
innen  braun  bis  schwürzlich;  Blatter  und  Bippe  unterseits 
matt  glanzend,  etwas  starrer  und  aach  feucht  die  Blatter 
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hohl,  mit  eingebogenen  BlaUrandem.  Sonst  wie  dieStamm- 
form  und  mit  derselben  am  Standort  durch  Uberginge  ver- 
bunden. 

An  Andeait-FelBeD  au  OebirgebacbeD  bei  Tji-Matjam  (Tjibodai),  1300  m.,Tjamp«a 
800  m.  (F.);  Cejlon:  Nowara  Elüa  (P.). 

Anmerkang,  Diese  Art,  welche  in  den  Eerbaren  oft  ala  B.  eglindriea  beatimmt 
ist,  ist  aa  den  feacbt  meiat  aaagebieitetea  BiKttern  ood  den  gettattten, 
ciennlirten  Pericbaetialbl&ttetn  am  ebesten  kenntlicb;  fon  det  folgenden  Art 
nnterscbeidet  «ie  ticb  dnrcb  basal  ecbm&lere  nnd  obea  breitere  Bl&tter,  Mwift 
kOrzere  Seta.  Wahrscbeinlich  mit  einer  der  indiacben  Arten  identiach,  TOn  welchen 
ihr  H.  eytindriea  Jaeg.  eebt  oabe  atebt,  die  aber  etwaa  BcbmKlere  Bl&tter  bat. 

165.  Hyophila  Dozy-Mollienbocri  (Dz.  et  Mb.)  Fl. 

SjnoDjma;  Barbula  >palhulata  Uz.  et  Hb.,  M.  ft.  ined.  Arcb.  ind.,  p.  49,  T. 
19  (1845);  Bryol,  ja7.,  T,  p.  100  et  H,  p.  226  (1859);  C.  Müu...  Sjn., 
I,  p.  604  (1849). 
tPollia  ZoUingtri  C.  Hfiu,,,  in  Bot.  Zeit.,  1656,  p.  419. 
9Tiirtula  ipathulala  MiTT.,  in  Joaro.  of  Linn.  Soc.,  1891,  p.  160. 
Exaiccata;  Zollinoeb,  Collect.,  N".  1S35  es.  p. 
M.  Fleiiches,  Maac.  Archip.  Ind.,  N».  270  (1902). 

Zweihansig.  cf  Blaten  terminal  (seltener  durch  eïne  Inno- 
vatioD  öbei^ipfelt),  armblattrig;  Antheridien  (4—8)  langlich 
cylindrisuh  gekrümmt,  0,4  mm.,  ohne  oder  nur  mit  einem  dem 
Laubblatt  ahnlichen  HüUbliittchen  in  den  Schopfblattem  ver- 
steekt, aber  oft  von  einer  Menge  paraphyllienartiger, 
hyaliner,  oft  uur  1 — 2  zellreihiger  Blattbildangen  umgeben, 
welche  streitkolbenahnliche  Brutkörper  tragen'). 
Letztere  auch  langs  des  Stengels  in  dea  Blattachseln.  Para- 
physen  fadenförmig,  sehr  spftrlich,  oft  fehlend  und  eher 
etwas  langer  als  die  Antheridien.  —  Raaen  dicht,  weicb, 
nicht  glanzend,  schmutziggrün,  innen  rötlicb,  1  — 1,5  cm. 
hoch.  Stengel  aufrecht,  einfach,  vom  Grande  aus  geteilt, 
selten  oben  geteilt,  dicht,  fast  gleichmassig  beblattert,  unten 
mit  Rhizoiden,  im  Querschuitt  kreisrund,  mit  undeutlich  be- 
grenztem  (meist  absorbirtem)  Centralstrang ;  Grundgewebe  klein- 
zellig,  hie  und  da  getüpfelt,  rasch  in  die  wenig  engeren  und 
dickeren,  3 — 5  reihigen  Aussenzellen  übergehend.  Blatter  trocken 


])    Ein    biiher   auch    tod    Cosbens  (Untera.    Dber  Vermebmng  de 
nicbt  beobachteter  Fall,  dase  aich  BratkOrper  ia  eiaer  BIflte  bilden. 
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eingebogen,  wenig  gedreht,  locker  aDliegend,  weicb,feucht 
au3gebreitet  abstehend,  aiis  verschmalerter,  stengel- 
umfassender  Baais  breit  lanzettlich,  spatelzungenför- 
mig,  rasch  (spitzbogenartig)  zugespitzt,  hohl  bis  fast  gekielt, 


Hyopkila  Ooty-Molkenbaeri  Fl, 

a.  Habitaebild  (nat.  OiÖBea)|  i.  ds^l.  {. 

c.  SMngelbliU  U. 

4.  AcuBierea,  if.  incierci  PsrichseliulbUtt  i£.. 

e.  Blsttapitza  *^. 

f.  ^  Blüte  mit  BiutkörparbilduDgen  br.  ^. 

g.  BrnIkSqier  O. 

h.  Kapigl  nit  Hanbe  \. 


mit  leioht  eingeschlagenen,  uoversehrten,  nur  an  der  Spitze 
durch  vorspringende  Zeilen  undeutlich  gezahnelten  Blattran- 
dem.  Blattzellen  klein  (5 — 7  fi.),  rundlich  eckig,  trüb,  mit 
niedrigen  Papillen   bedeckt,  an  der  Basis  rechteckig  gestreckt. 
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Rippe  ziemlich  kraftig,  rötlich,  in  der  Spitze  aufgelöst, 
oder  oft  kurz  austretend,  planconves,  mit  medianer 
Deuterreibe,  nach  der  Spitze  zu  stielrnod,  mit  zwei  rötlichen 
StereldeogurtuDgen  (die  ventrale  gegen  die  Basis  meist  fehlend); 
Aussenzellen  unten  difFerenziit,  oben  kaum;  Begleiter  fehlend. 
Perichaetiutn  armblftttrig,  meist  ein  dotenförmiges,  zusammen- 
gerolltes,  breites,  sturapfliches  Blatt,  mit  dunner 
Rippe,  nicht  crenulirl.  Vaginula  kurz  cylindrisch.  Seta  auf- 
recht,  gerade,  rötlich,  oben  gelblich,  bis  1,5  cm.  hoch. 
Kapsel  cylindrisch,  meist  etwos  gekrümmt,  mit  sehr  kurzem 
Hals  und  mit  spa.rlichen  kleinen,  nicht  normal  ausgebildeten 
phaneroporen  SpaltöfFnungen  (oft  nur  in  der  Anlage  erkennt- 
lich).  Epidermis  diekwandig;  Zeilen  unregelmftssig  rechteckig, 
wenig  gestreckt  bis  vieleckig.  Ring  einreibig,  differenzirt, 
sich  ablösend.  Deckel  hoch  kegelförmig,  dick  zugespitzt, 
wenig  geschnabelt,  'ƒ«  bis  Va  Urnenlange.  Haube  einseitig 
geschlitzt,  eng  dütenförmig  gewunden.  Peristom 
fehlend.  Sporen  klein,  grünlich,  fast  glatt,  durchscheinend, 
8—11  ft.    Reife:  Marz— Juni. 

Auf  Erde,  »□  Steinen,  ftn  Hnuern  und  Wegen.  Weat-Javit  [Holle);  urn  Baiteozorg 
(KOBTHALS).  (ZoLLiKGER),  (F.),  Tjampe»  400  m-,  (P.),  am  Salak,  1000  m.  (Kom), 
onter  dem  Nameo  Hyophila  jauanka  (Puf/iVi)  Brjol.  ja»,  ei  Elerb.  Berolin.!  Anf 
Aniboina  zuecst  entdeckl  (ZiFreLius).    Ferner  Somatra  (F.);  Japan?  Nepal? 

Hyophila  apathulata  Jaeg  ,  Adumbr.  Il, 

SjDonymQ:   Oymnoslomum  tpalhvlatum  Haev.,  Hook,  Ic.  pi.  rar.,  T.  17  (1837). 
Pallia  tpalhulaiu  C.  MOll.,  Sjn.,  I,  p.  559  (1849). 
Deimalodüti  spalhulalta  MiTT.,  M.  Ind.  or.,  p.  39  (1859). 
aua   Nepal,   welche  die   Btjol.  jav.,   II,  p.  226  mit   a".   165  Bynonymiairt,  gehijit 
DBcb   DiagDoae   and   Zeicbnimg  oicbt  bïerher!    Daber  mneBte  der   Name  ge&ndert 
nerdea,  dena  unsere  Pflaoze  ut  eioe  Hyophila  und  keine  Barbula. 

AnmerkoD);.  Qleicbzeitig  sei  hier  daraaf  biDgewieseii,  dosa  dat  enroiAiacfae 
Trichostomum  Warnilorfii  Liup.  obae  Zweifel  eioe  echte  Hyophila  M.  Die  Bnit- 
kOrpei  gind  ideolitch  mit  noteren  Arten  und  die  Blattbildnng  stiinmt  ao  gensa 
mit  //.  q/lindrica  (IlnoK)  Jaeo.  auB  Nepal  übercin,  dasa  bè  vielleicht  aogar  nicht 
specifiach  verachiedea  iatl  Jedeofalla  muaa  dieaa  Pflanse  ala  Hyophila  Warrulorfii 
(LiUF.)  ia  die  Sjetematik  aafgenommen  werden.  Ea  iat  diea  die  erate  earop&ÏMbe 
Hyophila-kit. 

Ob  H.  MiöhoUtzü  von  H.  Bozy-Molkeaboeri  witklicb  speciBach  verachieden  iat,  iat 
mir  noch  zweifelbaft  geblieben,  da  Pflanzen,  die  ala  Ubergangaformen  gedeotet 
werden  kOanen,  nachweiabar  aind. 
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34.  Gattung;   Angstroemiopsis  Pl.,  n.  gen. 
Charaktermerkmale    dieser    monotypischen   Gattung  io   der 
ArtdiagDOse  durch  gesperrten  Druck  hervorgehoben. 

Aomerkaug.  Diese  Gattaog  ist  richtiger  bei  den  Angtlrömiaceen  eiDgereibt, 
«ahTscheialich  geh&it  die  Hhaliche  Ant/tlrömia  aeulifoUa  Bus.  aus  Sikkim,  die  ich 
DQr  Bteril  keniie,  aacb  bierber. 


166.  An^lrocniiopsis  julacea  (Dz.  et  Mb.),  Fl. 

Synonym:  Pottia  julacea  Dz.  et  Mb-,  in  Pl.  Jongh.,  p.  335;  Bryol.  jm.,  I,  p. 

62,  T.  50  (1858). 
EisiccaU:  H.  E'luschbk,  Mnec.  Archip.  Ind.,  N".  212  (1902). 

Einbflusig.   d*  Blaten  schmat   knospenföruiig,   am   oberen 
Stengelteit  in   den  Blattach-  F<g.  a. 

sein  versteekt,  tnit  wenigen , 
langlich  cylindrischeo,gestiel- 
ten  Antheridien  und  einigen 
langeren  Paraphysen ;  HüU- 
blatter  eiförmig,  hohlzusam- 
raengewunden ,  die  inneren 
ohne  Rippe.  Q  Blate  mit 
wenigen,  ziemlich  sehlanken 
Antheridien.  —  Pflanzen 
klein,  dichte,  ausgedehnte 
reine  Raaen  bildend,  etwas 
durch  ,  Rhizoiden  verfilzt, 
braunlichgrün.  Stengel  stiel- 
rund, einfach,  oder  vom  Grund 
aas  get«ilt;  Langen wachstum 
durch  Innovationen,kaum 
bis  1  cm.  hoch,  sehr  schlank, 
ziemlich  dicbt  und  gleich- 
massig  beblattert,  rot,  sparlicb 
rait  Rhizoiden;  Centralstrang 
aehr  klein  und  undeutlich , 
auch  fehlend ;  Grundgewebe 
locker ,  nicht  getflpfelt; 
Aussenzellen    kaam    verdickt,   geförbt,   turgid.    Blatter  steif 
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aufrecht,  fast  fcatzchenartig  angedrückt,  aas  halb  stengel- 
umfassender  Basia  oval  lanzettlich  zugespitzt,  bohl, 
mit  schwach  eingebogenen,  uaversehrten  BlattrÜndem.  Zeilen 
arm  an  Ghloroplasten,  glatt,  mOssig derbwaudig,  uoregelmassig 
rechteckig  bis  rhomboidisch,  mebr  oder  weniger 
gestreckt,  besonders  iin  unteren  Blattteil.  Rippe  breit , 
nndeutlich  begrenzt,  flacb  plancoavex,  mit  tuigiden, 
veDtralea  Deutern,  turgiden,  dorsalen  Ausseozellen  uod  zwiscbea 
beideu  eine  schmale  Gurtungsubsterelder  bissterelder  Fültzetlen; 
meist  als  Spitze  austretend,  die  rinnig  hohl  und  etwas  nach 
innen  gebogen  ist.  Perichaetialblltter  hochscheidig  zusam- 
mengewickelt,  etwas  grCsser  als  die  ScbopfblfLtter.  Sporogone 
einzeln.  Seta  aufrecht  verbogen,"  links  gedreht,  2—4  mm. 
hoch,  rötlich,  oben  gelblicb;  Vaginula  kurz  cylindrisch.  Kapsel 
aufrecht  bis  wenig  geneigt,  lELnglich  OToidisch,  troeken  schwach 
i&ngsrunzelig,  iramer  etwas  gebogen  und  hochrückig,  dick- 
wandig ,  rotbraun ,  an  der  Mündung  enger ,  Epidermiszellen 
derbwandig,  unregelmftssig,  4— 6seitig,  meist  prosenchymatisch, 
etwas  gestreckt,  wie  1  : 3;  am  kurzen  Hals  mit  1  Reibe  kleiner, 
phaneroporer  SpaltÖffanngen.  Columella  dünn.  Bing  3 — 4reihig, 
an  Deckel  und  Urne  haften  bleibend.  Deckel  kegel förmig, 
sehr  kurz,  mit  etwas  gebogener  Spitze.  Haube  cylindrisch, 
kappenförmig  gespalten,  die  halbe  Kapsel  deckend,ganzrandig, 
glatt.  Feristom  fehlend.  Sporen  grosa,  braun,  papillös, 
15—18  fi.    Reife :  April— Juni. 

Anf  Erde  iwischea  Entotliodon  jaeanicum,  Java  (D3.herer  Standort  nicht  angegoben) 
(Jukghdhm].  Oat-Java,  am  Ardjoeao-Oebirge  anf  dem  Waliran  1  aaf  Hochgebirgt* 
wieaun,  2900  m.  (K.). 

AnmerkoDg.  Nacbdem  icb  in  Oat-Java  reichliche  fertiLe  Exemplare  die*et 
eigenartigen  TjpUB  «ammelo  koonte,  bia  icb  aicher,  dus  es  keine  Potliactaa  iat, 
wofDr  lie  die  AatoreD  der  Bryol.  jav.  Hahfb  and  C.  Müluk  gehalten,  soodeni 
eine  Atigtlrömieae. 

ly.  TRICHOSTOMEAE. 

Perl'stom  16  lanzettliche  Zahne,  letztere  meist  in  zwei 
ungleiche  Schenkel  geteilt,  auf  niedriger  Basilarmembran. 
Blatter  breitlanzettlich  bis  lineallanzettlich. 
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35.  Gattung:  Didymodon  Hedw.,  Descr.  M.  frond.,  III,  p.  8 
et  ir,  p.  72  (1792). 

167.  IKdymodon  breviciulU  (Hv?..),  Fi» 

Sjnonym:  TViehottomum  brevieautt  B».,  ia  C.  HOll.,  Sjd.,  I,  p.  567  (1849); 
Btyol.  i&v.  I,  p.  95,  T.  77  (1859);  Plant.  Jdüoh.,  I,  p.  337. 

Zweihftusig.  Gemischtrasig.  cf  Blüteu  terminal;  Anthe- 
ridien  langllch  ovoidisch,  ohue  Paraphysen;  ausaere  Hftllblatter 
wie  Laubblatter,  aber  kleiner,  innere  breit  eiförmig,  acheidig, 
kurz  gespitzt,  ohne  Rippe.  —  PfianzcheniDausgedehnteii  Basen, 
schmutzig  grün,  sehrniedrig.  Stengel  einfach,  kaum  wenige 
Millimeter  hoch,  rosettenartig  schopfig  beblattert,  mit 
Centralstrang,  locke-  Fig.  s»- 

rem,  dflnnwandigem 
Grundgewebe ,  ohne 
verdiekte  Auasenzel- 
len.  Blatter  trocken 
zusammengebogen , 
krans,  feucht  a  u  a  - 
gebreitet,  aufrecht 
abatehend,  etwas  kie- 
lig,  ans  sehmal  lan- 
zettlicher,  hyaliner 
Basis  schmallan- 
zettlicb,  allmUh- 
lich  stumpflich 
zugespitzt.  Biatt- 
rander  wenig  umge- 
bogen,  f  ast  f  lach, 
langs  durch  die 
rundlich  vorspringen- 
den  Zeilen  crenu- 
lirt.  Rippe  immer 
weit  vor  der  Blattspitze  endend,  gelblich.planconvex, 
dorsal  convex  vortretend,  mit  I  Deuterreihe  und  einem  dorsalen 
Band   sabsterelder   Zeilen.    Aasaenzellen   ventral,   grosa,  dick- 


Bidymodaa  irecicaulit  1 

a.  Habitusbild  (nxt.  6rü»c). 

*.  Desgl.  V- 

e.  StsDgslblkU  Li. 

d.  BIkitBpitu  i^. 

e.  Hkubs  mit  Dscksl  J^. 

f.  Periitom  Aii. 
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wandig  wie  die  Deuter,  dorsal  nicht  differenzirt.  Blattzellen 
gross,  vorgewólbt,  vöUig  glatt,  koUenchymatisch  derb- 
wandig,  rund,  10—15  fi.,  sehr  regelmassig  gebildet,  dicht 
mit  Chloroplasten  geföUt,  nach  unten  zu  rundlich  hexagonal,  an 
der  Basis  unvermittelt  in  leere,  dünnwandige,  vier-  bis 
rechteckig  gestreckte  Zeilen  übergehend,  von  denen  sich  1 — 2 
Reihen  am  Rande  etwas  hinaafziehen.  Inneres  Perichaetial- 
blatt  klein,  mit  abgerundeter  Spitze.  Vaginula  kurz  und 
dick  ovoidisch.  Seta  aufrecht,  kaum  bis  5  mm.  hoch, 
unten  rot,  oben  gelb  und  links  gedreht.  Kapsel  sehr  schmal 
und  langlich  ovoidisch,  mit  kurzem  Hals,  an  der  Münduog 
verengt,  derbwandig  brann.  Epidermiszellen  prosenchyma- 
tisch,  langsgestreckt,  im  Mittel  wie  1 :  10, ander Möndung 
paren chymatisch  verkorzt,  am  Hals  mit  einer  Reihe  grosser, 
normal  phaneroporer  Spaltöffuungen.  Ring  I — 2  reihig  und 
sich  stückweise  ablösend.  Deckel  aus  hochkegelförmiger  Basis 
fast  gerade,  dick  geschnabelt,  bis  '/«  Kapsellinge.  Haube 
kappenförmig,  bis  zur  Halfte  die  Kapsel  deckend.  Peristom 
dicht  unter  der  Mflndung  inserirt,  ohne  deutliche,  basilare 
Membran;  die  IJ  Zahne  unten  fast  zusammenfliessend,  paar- 
weise  genahert,  bis  weuig  Ober  der  Basis  in  2  (3)  unregelmas- 
sige,  etwas  knotige,  papiUöse,  f'adenförmige,  gerade,  aufrechte 
Schenkel  gespalten.  Sporen  sehr  klein,  5 — 7  fi.,  gelbgrünlich, 
glatt.  Reife;  December— Fe bruar. 

Anf  Manern  selten.  West-Java;  am  Buiteuzorg  (F.,  Eübz).  Oit-Java:  DjogjakarU 
(JtmanuDH).  Ferner  aas  Neo-Caledoaien  (PaciGacheo  OceaD)  nacbgcwietcn  (Gd.  Bescb.}. 

Darch  das  ZelltieU  toq  alleo  Arteo  veracbieden  uDd  jedeofalla  oicbt  tn  Tri- 
chottomum ,  BOodetD  zn  Didj/modon  gehOrig,  wo  es  einea  VerwandUa  in  dem 
europHiioheD  D.  lopkaceui  bat. 

Zn  einei  tod  voriger  Art  sebr  rerecbiedeDeo  Grappa  der  Didymodonlen,  aïmlicb 
ZQ  CrytkropAgUtim  Lindb.,  de  Tort.,  p.  213  subg.  gebCrt: 

DidymodoD  vagioatus  {Dz.  et  Mb.),  Fl. 

Sjaonym:    Trickotlomun    vaginalum    Ti/.,   et    Mb.,   in    M.  froDd.  iaed.  Arcbip. 
Ind.,  p.  134,  T.  42  (1854);  Brjol.  jav.,  1,  p.  98  (1859). 

Zneih&uïig.  FflanzeD  circa  1  cro.  hocb,  locker  beblattert.  Steogel  einrach, 
duicb  tDaovationeo  veijÜDgt.  BUtter  trcckeo  nDregelmasBig  eiogebogen  zDeammeD- 
gefaliet,  feucht  aufrecbt,  nacb  innen  gebogen  abstehead,  auB  breitacbeidiger, 
byaliner,  aten  gel  umfagse  ader  Baeis  rascb  BchmallaDzettlich,  ktelig,  atompf- 
tich    EDgeapitzt.    Rippe  vor  der  etwas  Imppeontroiigen,  aaagarieaaea  ge- 
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t&hDelteD,  teilneiae  doppelaohichtigeo  Blattapitie  eadend.  Zeilen  oben  quadra- 
tiicb,  m^Big  papillOB.  Seta  bia  1  cm.  hoch.  Eapael  aufrecht,  kun  cylindriach,  ara 
Qrunde  niit  SpallGffaaDgeD.  Deckel  au3  kegeliger  Baeis  epitz  geschn&belt,  tod  '/i 
Kapiell&age.  Ring  nnr  dnrch  bleicbe  Zellreiheo  angedeutet.  Periatom  aaf  deat- 
licfaer,  Ober  die  Eapael mOa daag  rageoder  Baailacmembran,  bis  mm  Grnnd 
in  zwei  paarweia  geo^herte,  ttielrnnd-fadea  fOrmig  gebogeue  Scheokel 
gespalten,  dia  io  apiraligeD  Lioiea  mit  groben  Papilko  beeetzt  aiod.  Sporen  brann 
pDDklirt. 

Aaf  Erde.   Ëine  aebr  aaagezeichnete  Art,  die  biiber  dut  auf  Snmatra  (EosinALs) 
beobachtet  vorden  i»t. 


36.  Gattang:  Trichostomuni  Hedw.,  Fund.,  II,  p.  90  (1782). 

Auf  Manern  und  auf  Rinde  seltener,  aa  Felsen  und  auf  Erde 
meist  raaenbildeod,  in  der  gemassigten  und  warmen  Zone  mit- 
unter  gruppenweiae.  Stengel  aufrecht  (aus  niederliegender  Basis) 
gabelig  geteilt,  massig,  seltener  dicht  wurzelhaarig  verwebt, 
im  Querschnitt  rund,  mit  Centralstrang ;  Gnindgewebe  getüpfelt; 
Aussenzellen  meiat  nicht  differenzirt,  seltener  blatteigen.  Blatter 
meist  dicht,  trocken  kraus  eingebogen,  feucht  allseitig,  meist 
verbogen,  aufrecht  bis  ausgebreitet  abstehend;  kielig,  hohl 
lanzettlich  bis  lineallanzettlich  (selten  sehmal  zun- 
genförmig),  stnmpf  oder  spitz.  Blattrander  aufrecht  bis 
zurückgebogen,  unveraehrt.  Zeilen  klein,  rundlichquadratisch, 
beiderseits  papillös,  an  der  Basis  wasserhell,  mehr  oder  weniger 
gestreckt.  Bippe  meist  austreteud,  kraftig,  init  medianen  Deutem 
und  2  Stereldengurtungeu,  ohne  Begleiter,  meist  uur  die  ventralen 
Aussenzellen  differenzirt,  glatt  oder  rauh.  Biatenstand  meist 
zweihausig,  aelten  einhausig.  9  Blaten  meist  terminal,  selten 
lateral.  Perichaetialblatter  weuig  verechieden.  Seta  verlangert, 
aufrecht,  terminal.  Kapsel  cylindrisch,  aufrecht,  selten  etwas 
gekrömmt,  kurzhalsig;  am  Grunde  mit  einer  Reihe  normal 
phaneroporer,  bleicher  Spaltóffnungen.  Columella  dünn.  Ring 
meist  differenzirt.  Deckel  hoch  kegelförmig,  mehr  oder  weniger 
geschnabelt.  Haube  eng  kappenförmig,  glatt.  Perist.om  an 
oder  unter  der  Möndung  inserirt,  auf  sehr  niedriger  (selten 
fast  fehlender),  basillrer  Membran;  beide  Schichten  der  16 
Zahne  gleichstark  entwickelt,  ohne  besonders  vortretende  Quer- 
leiaten.    Zahne  aufrecht,  gerade,   nicht  knotig,  band-  bis 
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fadenförmig,  kurz,  papillös,  bis  zur  Baais  in' 2  (3)  meist 
ungleiehe,  freie  ocler  paarweia  genaherte  Schenkel geteilt, 
seltener  ungeieilt  {Oayste^us).  Zaweilen  das  Peristom  radimentAr. 

SCELÜSSEL  DER  ARTEN. 

1.  Peristom  rudimentAr,  BlfLtter  lanzettlich  atumpflich. 

T.  stenophyllain. 

Peristom   mehr  oder  weniger  ausgebildet;  kraftige 

Pflanzen 2. 

2.  Pflanzen  TV.  cylindricum  ahnlich,  steril 3. 

Peristom  mit  ausgebildeter  Basilarmembran 4. 

3.  Blatter  lanzettlich  kurz  zugespitzt  .    .    .    .    T.  ardjnneosc. 
Basilarmembran  rudimentfl-r.  Zahne  fast  bandförmig,  unge- 

teilt.    Blatter  lineallanzettlich  spitz    .    .  T.  cuspidatom. 

4.  Peristomzahne  rudimentar.   Blatter  brQchig,  sehr  lai^ 

und  schmat,  nadelförmig  spitz      .     ,     .     .    T.  anguslatum. 

Zahne  ausgebildet,  bis  zum  Grunde  geteilt,  fadenförmig 

papillös.  Kleine  Pflanzeu 5. 

5.  Schenkel  gerade,  grob  papillös.    Sporen  gross. 

T.  Zollin^ri. 

Schenkel  '/<  Wendung  nach  links  gedreht,  fein  papillös. 

Sporen  klein T.  oricntale. 

/f.  0XT8TEGD8  LiNDB.,  de  Tort.,  p.  213  (1864). 
Blatter   meist  brflchig.    Centralstrang  klein.    Peristom  ohne 
oder  mit  rudimentarer  Grundhaut  (Basilarmembran).  Zahne 
meist  ungeteilt  oder  unregelmassig  gespalten. 

168.  Trichostoraum  cuspidatum  Dz.  et  Mb.,  in  Bryol.  jav.,  I, 
p.  96,  T.  78  (1359)  (non  Schimp.)  >). 

SjDOoym:  Didymodon  eutpidatui  Dz.  et  Mb.,  Zolumg.,  8jr«t.  Verz.,  pp.  25,  31 

(1854);  Jaeo.,  Adumbr.,  I,  p.  216  (1871—75). 
ExMccata:  H.  Fliiscbeb,  Haac.  Arcbip.  lod.,  N".  30  (1898). 

Zweihausig.    Gemischtrasig.   d"   Pflanzen  kleiner  bis  von 

1}  Wenn  T.  cu»pidalitm  ScBiNf.  (1876)  wirklich  eine  eigoe  Art  üt,  wm  Dxh 
fraglicb  (fid.  LiHFB.),  dauD  h&t  jedenfallB  der  Name  der  javaiiiKlieii  Pflanu  die 
Priocitat! 
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gleicher  Qrösse;  Blüten  kaospenförmig,  raeist  terminal,  auch 
von  Innovationea  abergipfelt,  mit  kleinen,  langlieh  ovoidischen, 
etwas  gekrömmten  Antheridien,  mit  langeren,  dick  faden- 
ffirmigen  Paraphysen;  HüllblAtter  scheidig,  hohl,  mit  kurzer 
Blattspitze,  alle  mit  Rippe.  —  Rasen  locker,  meist  gelblich- 
grön,  sehr  weich.  Stengel  meist  einfach,  seltener  oben  ge- 
teut, nur  gegen  die  Basis  mit  glatten,  roten  Rhizoiden,  1  bis 
2  cm.  boch,  aufrecht,  etwas  brüchig,  locker  und  gleichmftssig 
beblattert,  rund,  mit  Centralstrang,  undeutlich  gegen  das  zuerst 
dOnnwandige,  aber  bald  nach  aussen  in  mehreren  Reihen  ver- 
dickte,  getQpfelte  Grundgewebe,  abgesetzt,  mit  blatteige- 
nen  Aussenzellen.  Blatter  trocken  eingedreht,  krans,  feacht 
aufrecht  verbogen  abstehend,  meist  mit  abgebrochenen 
Blattspitzen,  untere  oft  kürzer  and  2,  obere  bis  i  mm.  lang, 
aus  lAnglicber,  etwas  scheidiger  und  weissgt3.nzender  Basis  lan- 
zettlich-liaealisch,  mehr  oder  weniger  allmahlich  zuge- 
spitzt,   kielig  bobl,  so  Fig.  eo. 

dass  die  Blattspitze  etwas 
kappenförmig  eingebogen 
ist;  Blattrand  unversebrt, 
aufrecht,  fein  crenulirt. 
Zeilen  oben  klein ,  fast 
quadratisch,  beiderseits 
dicht  mit  Papillen  besetzt, 
undurcbsichtig,  im  unteren 
Blattviertel  allmahlich  glatt 
und  dickwandiger,  an  der 
Basis  wasserhell,  sehr  dünn- 
wandig,  rechteckig  bis  hexa-  #' 

gonal  Iftngsgestreckt.  f    w 

Rippe  kraftig,  am  ROcken  * 

,  ,  ,.  TücioilariuM  euipidatam  Dï.  et  Ub. 

vorgewölbt,  glatt,  gegen  die 

Spitze  etwas  rauh  und  als       ^   siengBibintt  ■'. 

meist   mehrzellige,  hyaline       '■  P'"'*""  H^ 

Spitze  au3tretend;    planconvex,   mit   1   medianen   Deuterreihe, 

an   der  Basis   beiderseits  weitlichtigen   Aussenzellen,   nach 

Flora  TOD  Buitcniorg,   V.  22 
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aufwarts  2  Stereldengurtungen,  hier  dorsale  Aussenzellen  fehlend. 
Perichaetialblfttter  kaum  verschieden;  Seta  aufrecht,  1 — 2  cm. 
hoch,  gelblich,  oben  stark  rechts  gedreht;  Vaginula  cylin- 
drUch-  Kapsel  cylindrisch,  aufrecht,  meist  etwas  gekrOmmt, 
trockeo  langs  runzelig,  am  Gnxnde  mit  1  Reihe  phanero- 
pore  SpaltöffauDgen ;  EpidermUzelIen  parenchymatisch ,  onre- 
gelmassig  recht-  bis  mehreckig  gestreckt ,  an  der  Mündung 
mehrere  Reihen  verkOrzt.  Ring  2  reihig,  sich  stflckweise 
ablCsend.  Deckel  faochkegelförmig,  gerade  geschnabelt.  Hanbe 
kappenförmig,  eng,  gewunden.  Peristom  auf  rudimentftrer, 
nicht  vortretender  Grundhaut,  unterhalb  der  MQndung 
inserirt,  die  bis  zum  Gruade  entferntstehenden ,  ungeteilten 
Zahne  schmal  baudfOrmig  linealisch,  fast  glatt  bis 
sehr  fein  papillös.  Qaerbalken  innen  und  seitw9,rts  etwas 
vortret-end.  Sporen  grün,  kugelig,  papillös,  12—15  u.  Reife: 
Juni,  Juli. 

Au  St&mineii  meiat  vod  AUophUa  im  hOhereQ  Gebirge.  Wcst-Jaia:  am  Gedeh  bei 
Eandang-Badsk,  2500  m.,  bia  acu  Oipfel  des  PaogeraDga,  2800  m.  (Tbtshuo;  F.)- 
Oat-Java:  am  Vatcan  Smeroe  (Zollikqeb). 

B.  Tricfaostomum  sens.  strict.  Lihfr.,  Laubm.,  I,  p.  571  in 
Rab.  Kryptog.  Fl.,  lY  (1888). 

Blfttter  oft  bröchig,  warzig  papillös;  Peristom  mit  niedriger 
Grundhaut,  Zahne  meist  fadenförmig,  2 — 3  schenkelig. 

169.  TrichustomuDi  an^statum  (MiTT.)  Fl.,  in  M.  Archlp. 
Ind.  (1900). 

Syoonjina;     Toriula  angusiata   Mirt.  in  Jonro.  of  Lïdd.  Soo.,  1859;  U.  Ind. 
or-,  p.  28. 

üarbula  angustata  L*c.,   Brjol.  jaT-,  11,  p.  226  (1870). 

Didymodon  angutlalia  Jaeo.,  Adumlir.,  I,  p.  275  (1871— 7S). 
Ësaiccata:  H.  Fleischbb,  Masc.  Archïp.  Ind.,  N°.  125  (1900). 

Zweihausig.  Getrennt-  und  geraischtrasig.  Q  Blaten  in  der 
Anlage  terminal,  meist  durch  Innovation  übergipfelt.  cf  Bloten 
dick  knospenförmig,  lateral,am  oberen  Stengelteil  gehauft, 
mit  vielen  schlank-cylindrischen  Antheridien  und  unge- 
mein  zahlreicheu,  IfLngeren,  fadeuförmigen,  nach  oben  dickeren 
Paraphysen.  Hflllblatter  zahlreich,  die  inneren  breit  acheidig, 
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mit  Rippe  und  pfriemlicher  Spitze.  —  Rasen  kraftig,  dicht, 
grÜD  bis  gelblich  grün,  unten  rotbraunlich ,  durch  rote 
Rhizoiden  ver  web  t,  nicht  verfilzt.  Stengel  meist  aus  nieder- 
Uegeader  Basis  verbogen  aufrecht,  gabelig  geteilt,  2—10 
cm.  hoch,  gleichmiissig  ziemhch  dicht  beblattert,  mehr  oder 
weniger  mit  feinen  Rhizoiden  aus  den  Blattachseln ;  rund. 
Centralstrang  klein,  auch  fehlend;  Grundgewebe  getüpfelt, 
dünn,  nach  ausaen  schnell  dickwandig,  mit  fast  substereïden 
Aussenzellen.  Blltter  trocken  kraus,  bogenförmig  eingebogen; 
feucht  verbogen,  allseitig  abatehend,  aus  oft  weisslicher,  meist 
breiterer,  acheidiger  Basis  iineallanzettlich,  allmahlich 
lang  und  scharf  nadelförmig  zugespitzt,  bis  6  mm.  lang, 
kielig  und  aehr  brüchig;  Blattrand  aufrecht,  etwas  wellig, 
unversehrt.  Zeilen  beiderseits  sehr  fein  papillös,  trüb,  qua- 
dratiach,  klein,  5 — 6  fi.,  an  der  Basis  allmahlich  in  recht- 
bis  sechseckig  gestreckte,  hyaliue  Zeilen  flbergehend,  die 
etwas  als  Blattsaum  am  Rand  hinauflaufen.  Rippe  undureh- 
sichtig,  kraftig,  planconvex,  als  nadelförmige,  meist 
mehrzellige  Spitze  auslaufend,  die  oft  abgebrochen  iat, 
mit  1  medianen  Deuterreihe,  2  kraftigen  Stereïdengurtungen 
und  regelmasaigen ,  weitlichtigen ,  ventralen  Aussenzellen, 
dorsale  kaum  dlfferenzirt.  Sporogone  oft  an  demselben  Stengel 
acrocarp  und  pleurocarp;  Perichaetialblatter  wie  Laubblfttter. 
Seta  aufrecht,  gelb-  bis  rötlich,  1 — 2  cm.  hoch.  Vaginula  kurz 
cylindrisch.  Kapsel  aufrecht,  gerade,  kurz  bis  langlich  cylin- 
driach,  dünnhautig;  Epidermiszellen  rechteckig  bis  5  und 
6  eckig,  wenig  gestreekt,  am  Kapselgrund  mit  sparlicben, 
normalen  Spaltöffhungen.  Ring  1  reihig,  sich  stückweise 
ablöaend.  Deckel  kegelförmig,  spitz,  gerade,  Vs  Kapsellange. 
Haube  kappenförmig.  Peristom  unter  der  Mündung  inserirt, 
auf  niedriger  vortretender  Grundhaut;  Zahne  kurz  (0,15 
mm.  lang)  oder  rudiment  ar,  gerade,  bis  schrag  nach  rechts 
gerichtet,  unregelmassig  gespalten,  ara  Grunde  die  2 — 3 
gletchweit  gestellten,  ungleichlangen,  fadenfSrmigen, 
papillösen  Schenkel  verschmolzen.  Sporen  kugelig,  grünlich, 
fein  punktirt,  9 — 12  f*.    Reife:  Juni,  Juli. 
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Ad  Baumet&mmeii  «eitener,  an  Felsen  and  aaf  Erde  gemeiii,  aber  seltea  ftnch- 
tend.  WeiWava:  om  Tjibodaa  -TjiburrDto!  (F.,  Wicqdka),  am  Pangeraogo!  2800 
m.  (DB  Vsibse),  Tjikorai  (NthahJ;  HÏUel-Java  auf  dem  DiFogplateaa  am  Fnoei 
2500  (P.)- 

AnmeTkoDg.  FarmsDreiche  niid  hier  Beht  verbreitete,  foat  immer  «terile  Art, 
die  sich  aber  immer  dnrch  die  breite,  scbeidige  Blattbuia  rnteracheidet.  Sie 
beeitzt  habitaell  nod  regetativ  die  Eigenschaften  des  Genni  Tortelltl  (Lufk.,  Rab. 
Erypt.  Fl.,  IV.  B.,  p.  599),  dae  Peristom  aber  weist  ihr  ibreo  PlaU  bei 
3Vü:A(i((uiniiin  an. 

170.  Trichostomum  ardjunense  Fl..,  n.   sp. 

Zweihausig.  d"  Blüten  dick  knospenförmig  terminal,  voq 
2-3  lonovationen  Obergipfelt;  Paraphysen  l&nger  als  die  An- 
theridien  (0,5  lom.);  iunere  Hüllblatter  aus  scbeidiger  Basis 
lanzettlicli  zugespitzt.  —  Rasen  gelblich,  sehmutzi^rün,  dicht, 
niedrig.  Stengel  zart,  1 — 1,5  cm.  hoch,  durch  Inoovationen 
geteilt,  ziemlich  dicht  beblattert,  an  der  Basis  mit  dicken, 
glatten,  rotbraunen  Rhizoiden,  rund ;  Centralstrang  klein,  Gruod- 
gewebe  locker,  dOunwandig,  oach  aussen  eoger  uod  verdickt, 
stelleuweise  mit  blaiteignen  Aussenzellen.  Bl&tter  trocken  ein- 
gebogen,  sehr  kraus;  feucht  aufrecht  verbogen  abste- 
hend,  untere  etwas  kCkrzer,  aus  schmaler,  laozettlicher  Basis, 
kurTilanzettlich,  kurz  zugespitzt,  1,5—2,5  mm.  lang  und 
0,4 — 0,ó  mm.  breit,  etwas  kielig,  hyaline  Zelleo  an  der 
Basis  am  Blattrand  nicht  hinau0aufead.  Blattzellen  im  unteren 
Blatiteil  grosse r,  6  bis  9  fi.,  durchsichtiger  und  weniger 
papillös,  oben  dicht  papillös,  quadratisch,  3 — 4  /*.,  undurch- 
sichtig.  Rippe  sehr  kraftig,  dovsal  vorgewölbt,  rötlich  bis 
gelblich,  fast  undurchsichtig,  als  acharfe,  kurze  Spitze 
auslaufend,  unten  bis  0,10  mm.  breit,  planconves,  mitmedianer 
Deuterreihe,  zwei  Stereïdengurtungen  und  beiderseita  weitlich- 
tigen  Aussenzellen.   Sporogone  unbekannt. 

Dem  eDCOpftiecbeo   ï'.  cylindricum  C.   MQll.  nnhe  rerwandt. 

An  St&mmen.  Oat-Javai  am  Ardjoeoo-Gebirge  bei  Lalidjina!  2500  m.  (F,). 

Tortula  duriusoula  (Uitt.)  in  Joarn.  of  Lidd.  Soc.,  1859,  p.  27  (Triehot- 
lomum  diiriusculum  (Min.)  Fl.)  aue  CejloD  ist  dieser  Art  Dahestehead  and  hat  brüchige, 
l&cgere  iiod  Bcbm^lere,  oben  atnmpfe  til^tter.  PerietomzllhDe  aebr  kan  and 
ludimeatLlr  auagebüdet. 
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ni.  Trichostomum  stenophyllum  (Mitt.)  Fl. 

Synonjma:  Tnrtula  sienophylla  Mm.,  io  Jonra.  of  Linn.  Soc,  1859,  p.  28. 
Barbula  ilenophylla  Jaeq.,  Adambr,  I,  p.  263  (1871-75). 

Zweihausig.  9  Blüteo  in  der  Aniage  terminal,  durch 
Innovation  flbergipfelt;  Archegonien  langgriffelig,  mit  knrzen, 
dick     fadenförmigen  piic.  ei. 

Paraphysen  in  den 
Schopf  blattem ,  und 
1—2  kleinen  Hflll- 
blftttern.  (f  Blaten? 
—  Rasen  locker  bis 
dicht,  wie  geschoren, 
ausgebreitet ,  sehr 
weich,  oben  gelblich- 
grön ,  innen  brftuu- 
licb,  mit  Rbizoiden 
verwebt,  circa  0,5— 1 
cm.  hoch;  fertile 
Pflanzen  auch  ver- 
einzelt  und  gruppen- 
weise.  Stengel  mehr- 
fach  geteilt ,  dicht , 
fast  schopfig  beblat- 
tert ,     langs     mit 

glatten      Rhizoiden,  7Hc/,o.t<.«.«  .i«,^y««« 

rund,    mit    kleinem  „.  Hiihiiu.biid  (n»t.  Gtösse). 

Centralstrang.collen-  *■  sZ';,^;^^^ 

cbymatischem,  dönn-  d.  Buiiepii^e  i'^. 

wandigem   Gruadge-  >;  I^ rrXV"'- "'"•' 

webe,  das  sich  nach 

aussen  f^rbt  und  etwas  verengt  und  verdickt.  Blatter  trocken 
zusammengefaltet,  fest  (kraus)  eingebogen,  mit  hellglan- 
zeoder  Rippe;  feucht  aufrecht,  kielig,  hohl,  schlaff,  etwas 
brftchig,  verbogen  abstehend,  aua  schmal  lanzettlicber,  hyaliner, 
hellglanzender  Basis  über  derselben  etwas  verschmft- 
lert,   schmal   zungenförniig,   mit  fast   zugespitzter  bis 


k^ 
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mehr  oder  weoiger  abgeruodeter  Blattspitze  an  deraelben  Pflanze. 
Kippe  unten  kraftig,  plancoDvex,  nach  oben  allmflhlicb  dunner, 
tast  biconvex,  als  deutUehe,  kürzere  Stachelapitze 
austretend,  glatt  und  gelblich  durchscheinend ;  mit 
medianen  Deutern,  2  Stereüdengurtungen,  Ton  denen  an  der  Basis 
die  ventrale  Gurtung  fehlt;  ebenso  fehlen  hier  die  weitUchtigen 
Aussenzellen  und  oft  sind  alle  Zeilen  gleicbartig  nnd  danowandig; 
im  oberen,  slielruaden  Teil  die  Aussenzellen  nicht  differenzirt. 
Blattrand  wellig,  flach,  nirgendseingeschlagen,  durchdie  vor- 
stehenden,  papillösen  Zeilen  crenulirt.  Blattzellen  dünnwandig, 
rundlicb  quadratisch,  die  ausserste  Randreihe  fast  queroval, 
trüb  und  nndurchsichtig,  beïderseits  dicht,  warzig  papil- 
lös,  im  Mittel  7—10  ^.;  im  verschmalerten  Teil  des  Blattes 
glatt,  dickwandig,  quadratisch,  aUmAhlich  in  die  papiltOsea 
Zeilen  flbergehend,  an  der  Basis  hyalin,  dünnwandig,  reeht- 
eckig  Iflngsgestreckt,  nach  dem  Blattrand  zn  enger. 
Bta,tter  der  fruchtenden  Pflanze  am  Schopf  etwas  schmSler 
linealischer.  Pericbaetialblatter  allraAhlich  zugespitzt ; 
Stachelspitze  langer,  aonst  wie  Laubblltter.  Seta  gelb,  aufrecht, 
1,5  cm.  hoch,  oben  rechts  gedreht.  Vaginula  dick  cylindrisch. 
Kapsel  gerade,  aufrecht  cyliadrisch,  Epidermiszellen  parenchy- 
matisch,  un regel  maasig  4 — 6  eckig,  etwas  geatreckt,  an  der 
Mündung  verkarzt,  am  Eapselgrund  1  B^ihe  normaler  Spalt- 
öffouugen.  Bing  gross,  2  reihig  sich  abrollend.  Beckel 
lang ,  schiefgeschnabelt ,  fast  von  Kapsellange.  Haube  eng 
kappenförmig,  '/i  der  Urne  bedeckend.  Peristom  rudimen- 
tar,  eine  bis  60  fi.  vortretende,  locker  papillöse,  quergeglie- 
derte  Basilarmembran,  oben  unregelmassig  ausgerandet.  ZOhne 
fehlend.  Sporen  braunlichgran ,  punktirt  bis  fast  glatt, 
12—15  fi.  Reife:  Juli. 

Weet-Java:  Selten!  Am  Pangerango  von  Becoabi  eotdeckt.  An  St&mmen 
von  AUophüa  (Baumfarnen)  bei  Tjibarrum  am  Ged«h  nnd  Tjibodu,  1500—1700 
m.  (F.). 

Anmerkang.  Die  «terile,  stampfblKttrige,  bOhere  Form  kaon  T0rl&a6g  all  var. 
obtnsulam  Fl.  nnterBchieden  werden.  (Vielleicht  eigne  Art). 

Ich  glaabe  entachieden,  dasg  ansere  Art  nicbt  mit  der  PBanie  aas  Sikkim  ond 
dem  Neilgberrigebirge  identiacb  ist,  obgleicb  Mitteh  die  Bestimmnng  beatfitigt  bat 
(giebe  Oehbbb  in  Bevne  brjol-,  1894,  p.  82);  denn  nacb  aeiner  Diagnoie  in  M.  ind. 

C,»:,z.c=iLjOOg[C 


or.,  p,  28  (1859)  bat  die  indiache  B.  ttenophyOa  Mirr.  keiaeo  Biog  uod  daa  Peristom 
ist  wie  bei  Tr.  ej/littdrieum ! 

172.  Trichoatomum  Zollingcri  Fl. 

SynODjina;   ]Seligeria  apieulala  Dz,  et  Mb.,  in  Zoll.,  Ven.,  I,  p.  24  (1854); 
Bryol.  ja».,  I.ïp.  91,  T.  75  (1859). 
IMicrodut  apiculatas  Pabis,  Ind.  bryol.,  p.  803  (1894). 
Eiaiocata:  M.  Fleikber,  Maw.  Arehip.  Ind.,  N».  271  (1902). 

Zweihftusig.    Gemischtrasig.  d"  BlQten   genau  wie  bei  T. 
oriëntale  in  der  Anlage   und  in  Einzelheiteu  (aur  Parapbyseo 


TrichDtiomwm  ZolHn^rri  Fl. 
«.  Hdbiluibild  (nst.  GtÖBse);  b.  DsBgl.  Y. 
e.   StsngelbUu  y. 
d.  PeriehnetiiiIhUlt  iJ. 
t.   Blattapitie  ^. 
ƒ.  Rippenquenchnitt  i^, 
p.  Ptrietom  dotwl  gitehcn  — |-!. 

eher  etwas  kürzer).  —  Pflanzchen  in  dichten,  du nkeïgrünen, 
weichen  Raschen,  sonst  im  Habitus  und  Blattcharacter  T.  oriën- 
tale taascbend  ahnlich.   Stengel  immer  mehrfach  gabelteilig, 
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0,5—1  cm.  hoch,  dicht,  etwas  schopfig  beblattert,  ruad, 
mit  deutlicbem  Geotralstraiig  (35  fi.\  aaten  dicht  mit  glatten, 
roten  Rhizoiden  verwebt.  Blatter  trocken  zasammengefattet , 
kraus  bis  spiralig  gedreht,  feucbt  aufreeht  abate- 
hend,  gerade,  im  Character,  Zellnetz,  Rippe  etc,  geoaa 
wie  bei  T.  oriëntale,  eher  etwas  langlicher  in  der  Form  und 
an  der  Spitze  stumpflicher.  Hippe  als  winzige  Spitze  austretend, 
mitmedianer  Deuterreibe,  2  Stereldengortungen  und  differeDzirten 
Aussenzellen.  Innere  Perichaetialblfttter  kleiner,  nnten  scheidig, 
allmAhlich  scharf  zuge^ipitzt,  das  innerste  atumpflich  und 
fast  etwas  gezfthnelt,  sehr  klein.  Seta  rot,  oben  gelblich,  auf- 
reeht, wenig  verbogen.  Vaginula  dick  cylindrisch,  an  der  Basis 
dicker.  Kapsel  cylindrisch,  l&ugUcb,  aufreeht,  kaum  etwas 
geneigt.  Epidermiszellea  parenchymatisch,  unregel- 
massig  4  —  8  eekig,  mftssig  derbwandig,  an  der  Mündung 
wenige  Reihen  bedeutend  kleiner,  am  Kapselgruude  sehr  kleine, 
spflrtiche,  phaneropore  Spaltöffnungen.  Ring  nicht  differenzirt, 
nur  durch  eine  B«ihe  blasser  Zeilen  aogedeutet.  Deckel  aus 
kegelförmiger  Basis  dick,  kaum  schief  geschnftbelt,  bis  '/i 
KapseMnge  und  darüber;  Deckelzellen  nicht  gedreht, gerade, 
parenchymatisch  vieleckig.  Haube  eng  kappenförmig ,  glatt, 
gegen  die  Spitze  fein  papillös.  P er i stom  auf  sehr  niedriger 
Grundhaut;  Schenkel  gerade,  aufreeht,  nicht  gedreht,  bis 
zur  Basis  frei,  dickfadenförmig  und  sehr  grob  papillös, 
meist  blassgelblich  bis  rötlich,  selten  rudimentar  ausgebildet 
Sporen  kugelig,  gross,  15—18  ft.,  grün.durchaichtig 
und  papillös. 

Auf  Hauero  sehr  aelten!  Weat-Java:  uu  Buiteoiorg!  260  m.  (F.),  Ja*a,  ohne 
StaadorUaogabe  (Zollinqeb).  HitteUJaia:  Paiaar  Qedeb  bei  Djocja!  »a  feacfateo 
Maaern  b  der  Ebeoe  (F.). 

AnmerkuDg.  Vegttativ  und  ateril  vod  TV.  orieniaU  kaum  zu  antencheiden,  je- 
doch  bieten  die  SporoffOna  bo  Bpecifische  Merkmale,  beïonders  die  anfFallend  grostea 
Sporen  uod  dag  Pemtom,  das)  sie  nicht  beide  io  eioe  Art  tosammengefaMt  werden 
bOnneii.  Die  Pflaoze  ist  eia  Trichostomum  and  ebeasowenig  eine  Seligeria  wieein 
IHicTodas  (nach  PiBIS.  Tnd.  bryol.). 

Da  der  Name  apiailatum  Bcbon  an  ein  Trickottamum  vergeben  ist,  to  uenne  icfa 
die  Pflaoïe  nach  ihrem  Entdecker. 
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173.  Trichostomum  oriëntale  Willd.,  Id  Herb.;  C.  MüLL.,  Sjn., 
I,  p.  568  (1849). 

SjDODjiua:   Triehoitomuia  imheum  ScHWAEOB.,  Suppl.,  I,  I,  p.  142,  T.  86.  (181 1). 
ToTlvla  iixdica  Hook.  M.  exot.,  II,  p.  7,  T.  135  (mcI.  tyn.  Willd)  (1818)! 

HiTT.,  M.  lod.  or.,  in  Jonrn.  of  Linn.  Soo.,  1869,  p.  30. 
Barbuh    indica   Brid.,    Bryol.  noir.,  1.  pp.  644  et  828  (escl.  sju.  Willd.) 
(1826);  Brjol.  j».,  I,  p.  99,  T.  81  (1859). 
Ezsiccata:  H.  Flusobbb,  Haio.  Archip.  lad.,  H°.  160  (1901). 

Zweihausig.  Qemischtrasig.  cT  Pflanzen  schlank,  locker 
bebla,ttert;  Blüteu  kDOspenfCrmig,  pseudolateral  (dnrch  Innova- 
tioneo  Übergipfelt),  nnd  terminal,  mit  vielen  Antheridien  tind 
etwas  langeren  Paraphysen;  a,ussere  Hallblfttter  unten  schei- 
dig,  oben  wie  Laubbl&tter,  aber  kleiner;  innere  eiförmig, 
glatt,  spitz,  ohne  Bippe  und  mit  rhomboidischem,  lockerem 
Zelloetz.  —  Rasen  locker  bis  dicht,  sehr  weich,  gelblichgrOo, 
niedrig,  0,5  bis  2  cm.  hoch.  Stengel  einfach,  auch  gabelig 
geteilt,  dönn,  unten  gleichmftssig,  oben  wenig  acbopfig,  faat 
locker  beblattert,  unten  langs  mit  glatten  Rhizoiden;  rundlich, 
mit  deutlichem  Centralstrang  und  sehr  dünnwandigem  Grundge- 
webe ;  Aussenzellen  geÊl.rbt,  etwas  enger  und  wenig  verdickt,  doch 
deutlich  in  2—3  Reihen  abgesetzt.  Blatter  trocken  zusammen- 
gefaltet,  fast  krans,  eingekrümmt,  feucht  aufrecht,  ge- 
rade  abstehend,  aus  etwas  breitlanzettlicher  Basis  lan- 
zettlich,  stumpflich,  fast  kappenförmigzugespitzt, kielig; 
Blattrander  (besonders  oben)  stark  zurtkckgebogen,  so  dass  sich 
beiderseits  eine  runde  Falte  bildet,  durch  die  vorspringenden 
Papillen  crenulirt.  Blattzellen  der  unteren  Blatthalfte  locker, 
rechteckig  gestreckt,  glatt,  oben  onregelmassig  rundlich 
eckig ,  dünnwandig ,  chlorophyUös  und  beiderseits  dicht 
warzig  papillös.  Bippe  als  winzige ,  hyaline  Zellspitze 
austretend,  fast  biconves,  am  ROcken  grob  papillös,  mit  2 — 4 
medianen  Deutern  und  2  Gurtungen  substerelder  Zeilen; 
Bauchzellen  locker,  dorsale  Aussenzellen  kaum  differenzirt. 
Perichaetialblfttter  nicht  verschieden,  inneres  meist  etwas  scharfer 
zugespitzt.  Taginula  langlich  ovoidisch ;  Seta  gelblicb,  unten 
rötlich,  aufrecht,  bis  5  mm.  boch.  Kapsel  ovoidisch,  entdeckelt 
kurz  cylindrisch;  Epidermiszellen  dftnnwandig,  parenchymatisch. 
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unregelmassig,  zumeïst  rechteekig,  gegen  die  Mündung  kleiner, 
5 — 6  eckig,  am  sehr  kurzen  Hak  mit  2  Reihen  normaler 
SpaltöfihuDgen.  Ring  nicht  difTerenzirt ,  Deckel  aus  schmaler, 
konischer  Basis  dick  geschn9,belt,  Zeilen  nach  links  gedreht;  Haube 
kappenförmig,  in  der  Jugend  grob  papillös.  Peristom  auf 
sehr  aiednger  Grundhaut,  o  h  n  e  Basilarmembran.  Schenkel 
fadenförmig,  rdtlich,  papillös,  bis  zum  Grunde  frei,  gespalten, 
mit  '/s  Wendung  nach  links  ansteigend.  Sporen  klein, 
gelbgrün,  glatt,  7—10  //.  Reife:  December,  Januar. 

ForméDTeicb  uai  allgeweio  im  luiatiBcheD  Tropen-  und  malajiachem  lotelgebiet 
verbreitet!  vod  der  Ebene  bis  circa  tOOO  m. 

Ad  Hanerii.  WeBt-Java:  urn  Buiteoi^rgl  (F.,  Ed&z),  Patjet  bei  SiDdaDgUja!  1100 
m.  OBt-Java:  Soerokartal  (OoKsCBOt).  Backa  (EuBZ).  Feiner  aaa  Singapoiel  (P.); 
CajloD,  Nepal,  Ceram,  Beogaleo,  Botdco,  Tookin  bekanat  and  bia  nach  Neu-Quinea 
(toiel  Ee;)  verbreitet. 

Ausserdem  kaan  man  eine  f.  aterile  uDterscbeideo ;  Raten  bis  2  cm.  hoch, 
kiUtiger:  lutel  ünraat  bei  Batavia;  Qipfel  dei  Goenoeog  Baakok  am  Filor!  ca. 
1000  m.  (F.), 

AnmerkuDg.  Die  Pflanze,  die  neaerdJDg*  wieder  ed  Barhula  gebracht  wird,  itt 
eher  ein  Trichottomum,  wie  die  knrze  Eapiel,  die  geraden  Deckeltelleo,  nod 
anuerdem  die  Blattmerkmale  beweiien.  (Etwas  gedrehte  PeriBtomxBhne  kommen  bei 
anderen  TriehoMlomum-ktlen  ebeDfalls  vor). 

Y.  TORTULEAE.  Peristom  auf  Basilarmembran  in  32  faden- 
förmige,  meist  gedrehte  Aeste  "gespalten.  Blatter  eilanzettlich 
bis  spatelförmig,  glatt  oder  papillös. 

37.  Gattung:  Barbula  Hedw.,  Fund.,  II,  p.  92  ei  p.  (1782) 
reduc.  Vent.,  in  Comm.  Flora  etc,  N°.  3,  Venezia  (1868); 
LiMP.,  Laubm.  I,  in  Rabh.  Krypt.  Fl.,  IV.  B-,  p.  610  (1888). 

Pflanzen  in  lockeren  oder  meist  dichten  Rasen;  unsere  Arten 
znmeist  auf  der  Erde.  Stengel  einfach  bis  gabelig  geteilt, 
aufi-echt ,  mit  glatten  Rhizoiden.  Centralstrang  kleinzellig , 
Aussenzellen  wenig  von  Grundgewebe  verschieden.  Blatter 
eil3,nglich  bis  verl^ngert  lanzettlich,  spitz  oder  abgerundet; 
trocken  zusamraengefaltet  gedreht,  verbogen  anliegend;  Blatt^ 
rand  unversehrt,  eingebogen  oder  zurOckgeschlagen  bis  geroUt 
Blattzellen  sehr  klein,  randlich  quadratisch  bis  anregelmftssig 
eckig,    beiderseits    meist   mehr   oder    weniger   papillös,  am 
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Blattgnind  glatt,  verlftngert  rechteckig,  durchsichtig  dünn- 
wandig.  Rippe  mit  der  Spitze  endend  oder  als  winzige  Spitze 
auatretend,  mit  medianen  Deutern,  ohne  Begleiter,  meist  2 
Stereldengnrtungen.  Bloten  zweih&usig,  knospenförmig , 
Paraphysen  fadenförmig.  Sporogone  einzeln,  meist  terminal,  auch 
pseudolateral.  Perichaetialblatter  wenig  von  den  angrenzenden 
Schopfblattem  verschieden,  die  innereu  oft  scheidig  zusammen- 
gewickelt.  Seta  aufreciit  verlangert ,  meist  rötlich.  Kapsel 
aufrecht,  gerade  bis  schwach  gekrömrat,  ovoidisch  bis  cylindrisch. 
Ring  nicht  besondera  differenzirt.  Deckel  hoch  kegelförmig 
geschnabelt.  Zeilen  links  ansteigend.  Haube  eng  kappenförmig, 
lang  geschnabelt.  Spaltöflhungen  phaneropor  in  eioer  Reihe 
am  Kapselgrunde.  Per i stom  unterhalb  der  Urnenmündung 
inserirt,  basilfire  Membran  niedrig;  16  Zahne  bis  zum 
Grunde  in  32  fadenförmige,  papillöse,  1—3  mal 
spiralig  links  gewuudene  Aeste  geteilt.  Sporen  meist 
klein  und  glatt. 


ÜBEBSICET  DER  ARTEN. 

1.  Blatter  breitlanzettlich,  Rand  zurQckgerollt  .  B.  reflexifolia. 

2.  Blatter  lanzettlich,  nicht  zungenförmig. 

fl.  Blattspitze  stumpflich.    Zeilen  papillös. 

B.  consang^uïnea. 
b,  Blatter  allmahlich  zugeapitzt.  Zeilen  glatt.  Kleine 

Fflanzen     .  ' B.  comosa. 

f  Blatter  breiter,  kraftige  Fflanzen  .    .    B.  sobolifera. 
tf  Rippe  flberall  als  Stachelspitze  austretend. 

B.  bag^elensis. 

3.  Blatter    lanzettlich,    meist  zungenförmig.    Blattzellen 

meist  dönnwandig,  erweitert  (Hydroponium). 
a.  Blattspitze    ISnglich,    ausgerandet,    schwach    ge- 

zahnelt B.  tjibodensis. 

f  Blattspitze  kurz,  stumpf  und  gross  gezahnelt. 
B.  solfatariensis. 
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è.  Blattrand  unversehrt. 

t  Blatter    aufrecbt   abstehend,  kurz   lanzettlich ,   oft 

papillOs.    Kleinere  Fflanzen  ...       B.  javaDica. 

■ff  Blfttter  abstehend,  mehr  oder  weniger  sehlaff  und 

verlangert. 

*  Blattr&oder  flach.   BUltter  zungeulanzettförmig. 

B.  ioflexa. 
X  Rippe  als  kleine  Spitse  austretend. 

B.   cataractamin. 
**  Rand  umgebogen.  Bt9,ttier  oberw&rts  schmAler 
(kaum  znngenförmig)  zugespitzt. 

B.  pscndo— Ehrenbei^i. 

Barbula  sensu  strict.,  Lihp.,  Laubm.  I,  p.  612,  1.  c.  (188H). 
Perichaetialblatter  wenig  oder  kaum  von  den  angrenzenden 
BlS^ttem  Terscbieden. 

171.  Barbnla  consnn^inea  (Thw.  et  Mitt.)  Sb.,  in  Jaeo., 
Adumbr.,  II,  p.  673  (1871—75). 

SjDonjma:   Tortula  comanguinta  Tsw.  et  Hm.,  io  Jouro.  of  tbe  Lioo.  Soc, 
1872,  p.  300. 
l  Barbula  tnito-eutpit  C.  HDll.,  in  Scfaed. 

Zweih^nsig.  Gemischtrasig.  cf  Bloten  knospenförmig  in 
den  Schopfblattern  der  cT  Ptlanze  verborgen,  mit  cylindrisch 
gekrümmten  Antheridien  und  zahlreichen  Iftngeren,  gelblichen, 
fadenförmigen  Paraphysen ;  innere  HüUblatter  eiförmig,  stumpf- 
lich  zugespitzt,  kaum  mit  Rippe ;  Zellnetz  rbomboidisch  locker.  — 
Basen  weicb,  ziemlich  dicht  ausgebreitet,  lebhaft  grOn. 
Stengel  aufrecbt,  0,5—1,5  cm.  hoch,  meist  einfach  und  nor 
vom  Grunde  aus  geteitt,  m^ssig  dicht,  etwas  schopfig  beblat- 
tert,  am  Grunde  mit  roten  Rhizoiden,  langs  rCtlich  ge&rbt, 
unregelmSssig  rund,  mit  grossera,  lockeren  Centralstrang; 
dannvrandigem ,  etwas  coUenchymatischem  Gmndgewebe  und 
etwas  verdickten ,  kaum  verengten ,  geförbten  Aussenzellen. 
Blatter  trocken  zusammengefaltet,  kraus,  feucht  aufrecbt  bis 
fast  ausgebreitet  abstehend,  aus  breitlanzettlicher,  lockerer 
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Basis  kurz  lanzettlich,  allmahlich  verschmalert,  rundlich 
zogespitzt,       kielig  ^.^  ^^ 

hohl ;  Blattr^ader  oben 
f  1  a  c  h ,  etwas  einge- 
schlagen,  unteu  meist 
eng  eingebogen, 
ganzrandig.  Blatt- 
zellen  oben  beiderseits 
dicht  papillöa ,  trUb , 
klein,  im  Mittel  5—6 
f*.,  unregelmassig  eckig, 
dünnwandig,  mit  Chlo- 
rophyll;  gegen  die  Basis 
recbteckig  bis  lang^e- 
streckt,  byalin,  glatt 
und  fast  '/a  der  Blatt- 
l&nge,  sebr  durchsichtig, 
ohne  Chlorophyll.  Rippe 
als  winzige,  gelb- 
liche  Stachelspitze 
austretendjgelblich, 
oben  dunner  und  bicon- 
vex,  mit  2 — 3  medianen 
Deutern,  2  Stereïden- 
gurtungen  (die  ventrale  ■ 
.  aehr  schwach)  und  bei- 
derseits gut  diflferenzir-  a  \  ^ 
ten,  turgiden  Aussen- 
zellen,  am  Rücken 
dutch  niedrige  Papillen 
r  a  u  h.  Ferichaetial- 
blatter  wenig  verschie- 
den,inneres  scheidig, 

hyalin,  rasch  zugespitzt,  mit  dunner  Rippe.  Sporogone  einzeln, 
oft  pseudolateral ,  Vaginula  kurz  cylindrisch,  Seta  aufrecht 
etwas    verbogen,   0,7    —    kaum    1    cm.    hoch,    oben   rechts 


o.  Habituibild  (uatürl. 

c.  SUDgelbUtt  ^. 

d.  PetichaetUlbütt  iï. 
t.  Blittspltzfl  i^. 

f.  Pniitom  -LI. 


BarlmUi  coiuaitgianea  Sb. 

Gröug);  b.  Dc»g1.  1 
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gedreht,  gelblich,  unten  rot.  Kapsel  ohue  Hals,  cylindrisch, 
aufrecht  uud  gerade.  Ëpidermiszellen  dannnandig,  parenchy- 
matisch,  weit,  meist  rechteckig,  am  Grunde  sparlicbe,  sehr 
kleine,  phaneropore  Spaltöfifnuogen.  Ring  nicht  differenzirt. 
Deckel  schief  geschnftbelt,  \',  bis  */«  Urnenlange,  mit  links 
gewundenen  Zeilen.  Haube  eng  kappenförmig.  Peristom  anf 
niedriger,  papillöser  Grundbaut,  die  fadenförmig  roten,  fein 
papillösen  Schenkel,  2—3  mal  links  gedreht.  Sporen 
grünlieh,  glatt,  8—12  ^.    Reife:  April,  Mai. 

Auf  feachteo  Steinen,  an  Wegeo.  West-Java:  nni  Buitentori;  b«i  Tjiwaringin! 
360  ni.  (F).  Neu  fOr  Java,  Feroer  auf  Ceylon  (F.,  Bbkbtt,  Eubz)  uod  Siogapote  (F.). 

B.  eroao-euipii  C.  MOll.  comm.  Nailok— Bbketi  aua  Cejlon  ist  geoaa 
flbereioBtimaieDd  mit  den  Originalan  aaa  Cejrloti. 

Vod  allen  javaDischeii  Ai  te  o  darch  die  breit  EDiOckgeiollten  Blattrftoder 
Tencbieden  ist: 

175.  Barbula  reflexifolia  Fl.,  n.  sp. 

Zweihansig.  Stengel  1  cm.  hoch.  Blatter  breit  und  kurz 
lanzettlich  stumpf,  papillös.  Rippe  vor  der  Spitze  endend.  Seta 
gelbrot.  (Diagnose  im  Anhang). 

Hittel-JaTa:  Difng-Platean  ao  Steioen  (Aodeeit),  2000  m.  (F.). 

176.  Barbula  comosa  Dz.  et  Mb.,  Musc.  frond.  ined.  Archip. 
Ind.,  p.  46,  T.  17  (1845);  Bryol.  jav.,  I,  p.  103  (1Ö59);  C.  MOll., 
Syn.,  I,  p.  610  (1849);  Mirr.,  M.  Ind.  or.,  in  Journ.  of  Unn. 
Soc,  1859,  p.  35. 

SjDooyma:   Borbula  arcuaia  Qrifp.,  Not.,  p.  411  et  Ie.  pi.  asiat..  Il,  T.  79, 
Fig.  1  (1847). 
Trichoitomum  tortUe  Wiu.,  in  Kew.  Jonrn.  bot,  IX.  p.  321   (1857). 
IBarbuh  gangetica  C.  Müu»,  in  Lionaea,  1671,  p.  177. 

Zweiha>usig.  Gemischtrasig.  Blüten  dick  knospenfOrmig, 
Iftngs  des  Stengels  durch  Innovationen  übergipfelt  und  lateral 
sitzend  (ursprönglich  terminal),  mit  vielen  Antheridien  und 
sparlicben  Paraphysen.  Hüllblatter  eiförmig,  scbarf  zugespitzt 
etc,  wie  bei  B.  javanica,  ebenso  Habitus.  —  Rasen  meist 
etwas  kraftiger  und  Pflanzen  0,5  bis  fast  2  cm.  hoch.  Stengel 
oben  oft  geteilt,  gleichmassig  beblattert,  mit  grossem    Central- 
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strang.  Aussenzellen  etwas  enger  und  dickwandiger.  Blfl>tter 
trocken  anliegend  verbogen,  feucht  aufrecht  abstehend, 
aus  lanzettlicher  Basis  lanzettlich  allmahlich  in 
eine  lange  Spitze  verschmalert,  kielig,  mit  besonders 
gegen  die  Spitze  zurückgeschlagenem,  ganzrandigem 
Blattrand.  Zellnetz  sehr  locker  und  durcbsichtig,  Zeilen 
derbwandig,  glatt,  chloroplastenarm.  Rippe  nach  der 
Spitz  zu  allmahlich  verschmalert,  oft  etwas  geschlangelt, 
entweder  unter  der  Spitze  aufgelöst  und  dann  die  Blattspitze  etwas 
stumpflich  hohl,  oder,  meist  in  den  oberen  Blattern,  als  kurze 
Spitze  austretend,  mit  'è — 4  medianen  Deutern,  einer  Begleiter- 
gruppe  in  der  ventralen  Stereldengurtung  und  gutdifferenzirten, 
oft  turgiden,  dorsalen  Aussenzellen.  Perichaetialblatter 
wie  Laubblatter.  Seta  rot,  wenig  über  1  cm.  hoch,  unten 
links,  oben  rechts  gedreht;  Kapsel  cylindrisch,  Hals  deutlicher. 
Epidermiszellen  gross,  5 — 6  seitig;  Deckel  '/a  ^^  fast  von 
Urnenlaoge.  Haube  schmal  cylindrisch.  Schenkel  des  Peristoms 
3  mal  gewunden,  etwas  dönner.  Sporen  unregelmassig  bis  oval, 
gelblieh,  grösser,  10 — 15  ft.  Reife:  August  bis  September  und 
Marz—April.  Alle  ftbrigen  Merkmale  der  Sporogone  wie  bei 
B.  javanica. 

AuF  Erde  Dicht  h&nGg  and  wechsclod  in  der  GrOase.  Bei  Sindanglajal  1000  m., 
l^ibodaa!  bei  dem  Laboratocinm,  1450  m.,  Tjipannaa,  450  m.!  (F.),  Taodjoer! 
(Wichoka)  om  Oaroetl  {?.),  700  m.  OaWavA;  Tjirapao!  (Wichdka)i  Singapore, 
Amboina,  Nepal,  Calcutta!  Sikkim,  Kbaeia.  HOchster  StandoTt,  1450  m.I 

177.  Barbula  bagelengis  Fl.,  n.  sp. 

Zweihausig.  Habituell  zierïicher,  alle  Blatter  scharf 
zugespitzt,  sehmaler  als  bei  voriger  Art.  Perichaetialblatter 
kleiner,  lanzettlich  rippenlos. 

Hiitel-Java:  aaf  Erde  am  Fubs  dea  Siodoro  bei  WoooBobo,  900  m.  (F.). 
Aniuerkaiig.  Daterscheidet  sich  tod  alten  jaianiecbeti  Arteu  durcb  dte  allm&h- 
liob  liDealiecb  ecbarfgeapiUteii  BlKtler;  Oiaguoae  im  Anhaog. 

Ebeoralh  der  B.  comosa  KboHcb  iat: 

178.  Barbula  sobolifera  Fl.,  q.  sp. 

Esticcata:  H.  Fleisches,  Hdsc.  Arcbip.  Ind.,  N'.  213  (1902). 
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Zweihausig.  PQanzeu  robust,  2  bis  3,5  era.  hoch.  Blatter 
breiter,  inoere  Perichaetialblatter  etwas  scheidig.  Seta  bis  fast 
2  cm.  hoch,  oben  gelbUch.    Sporen  15 — 25  ft. 

Weit*J&Ta:  bei  SiodangUya  va  fencbteQ  AadeBit-Felsen,  1060  m.  (F.).  DiagDote 
ïm  Aohaog. 

Barbola  nova-gninensiB  Bboth.,  in  Oef*,  af  Finska,  Vet.  Soc,  F.  B.  34,  1695, 
p.  56. 

Uiete  Pflanze  gebOrt  in  den  FormeakreÏB  tod  obiger  Art,  jedoch  mit  an  der 
Spitse  der  Triebe  gtumpflicben  Blattapitten  nod  achlaaken,  Bterilen  Sproewn. 

NeD-Gaioea,  Li  m  bang  (Micholite). 

VI.  HTDBOGONICM.  C.  Müll.,  emeod.  Linnaea,  XL,  p.  297 ; 
(sect.  TricAoshmi). 

SyaoDym:  HjfopkUadelphut  i.  p.  C.  HQll.,  Sja.,  I,  p.  604. 

Blatter  lanzett-  mehr  oder  weniger  zungeufóriDig,  oft  schlaff; 
Blattzellen  datinwaiidig,  glatt,  oder sehr  weaigpapillOs, 
erweitert,  sehr  durchsichtig.  Sporogone  wie  bei 
Barèttla. 

179.  Barbula  javanica  Dz.  et  Mb.,  M,  frond.  ioed.  Archip.  ind. 
Pug.,  p.  2  (1844)  et  Musc.  frond.  ined.  Archip.  Ind.,  p.  37,  T. 
18  (1Ö45);  C.  Müll.,  Syn.,  I,  p.  606  (1849);  Bryol.  jar-,  I,  p. 
102  (1859). 

SjDOnyntit:  Barbula  eatytaperifoUa  C.  MQll.,  ïd  Liooea,  1844,  p.  703. 

Dttmaiodon  japanicu»   Mitt.,   ïd   Jonrn.   of   LioD.    Soc,    1659,   U.  lad.  or., 
p.  38. 

[Barbula  Kuriii  C.  HQu..,  in  Linnea,  1872,  p.  177. 

l  Barbula  mheonianguvnta  BaOTK.,  in  Scbed.  ex  berb.  Berol. 
EMiccata:  M.  Flbiscbeb,  Huic.  Archip.  ind,,  N".  124  (1900). 

Zweihausig.  Gemischtrasig.  cT  PSaozen  kleiner,  Blüten 
knospenförmig,  durch  übergipfelnde  Innovationen  meist  pseudo- 
lateral;  Antheridien  schlank  cjlindrisch,  mit  vielen  gelben, 
langeren,  fadenförmigen  Paraphysen;  HüUblatter  eiförmig,  mit 
stumpfer,  Iftngerer  Spitze  nod  Rippe,  inneres  kurz  gespitzt, 
ohne  Rippe.  —  Ras  en  dicht  gelblichgrün,  mit  Erde  durchsetzt. 
Stengel  0,5—1  cm.  hoch,  meist  geteilt,  Langeuwachstum  durch 
Innovationen,  fast  gleichmassig  mftssig  dicht  beblattert,  nach 
der  Spitze  zu  dicker,  unten  oft  entblattert  und  langs  mit 
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Rhizoiden,  rund,  mit  grossem,  lockerzelligem  Centralstrang, 
getflpfeltem  Grandgewebe  und  wenig  verdickten,  weiteo  Aiis- 
seozellen.  Blatt-er  trocken  anliegend,  wenig  verbogen,  feucht 
aufrecht  abstehend,  aus  breitercm,  etwas  steugelumfassen- 
dem  Grande  mehr  oder  weniger  hohl,  breit  lanzettlich  bis 
fast  kurz  zungenförmig,  stumpflich  spitz,  die  unten  körzer, 
flach  bis  wenig  kappenförmig;  Blattrander leicht  eingebogen, 
ganzrandig.  Zellnetz  locker  und  durcbsichtig :  Zeilen  dünn- 
wandig,  unten  rechteckig  gestreckt,  fast  hyalin,  nach  oben 
zu  quadratiscb,  6 — 9  /*.,  unregelmassig  mebreckig,  arm  an  Chloro- 
plasten,  iast  glatt  bis  mflasig  papillös.  Kippe  fast  gleichdick,  gegen 
die  Spitze  zu  öfters  etwas  rauh  (45  {i,  dick),  dicht  unter 
der  Spitze  plötzlich  versch windend,  seltener  bis  zur  Spitze 
reichend,  unten  planconvex,  mit  medianen  Deutem,  weitlichtigen 
(Baucb-)Ausseiizellen,  Dach  oben  fast  stielrund,  mit  2  schmalen 
Stereldengurtungen  und  kaum  differenzirten,  dorsalen  Aussen- 
zellen.  Perichaetialblatter  meist  fast  wie  Laubblatter,  das  innerste 
fehlend  oder  etwas  scheidig,  mit  schmaler  Spitze  und 
dünnerer  Rippe.  Sporogone  einzeln  (seltener  zu  2).  Seta  aufrecht, 
wenig  flber  1  cm.  hoch,  rötlich  gelb,  unten  rot,  oben  rechts 
gedreht.  Vaginula  cylindrisch,  faat  kegel fórmig,  uach 
unten  dicker.  Kapsel  aufrecht,  kurz  bis  lang-cylindrlsch.  Hals 
sehr  kurz.  Epidermiszellen  parenehymatisch,  weit,  4— 6eckig, 
donnwandig,  am  Kapselgruud  mit  2  Keihen  phaneroporer  Spalt- 
öffuungen,  an  der  Mündung  2—3  Reihen  kleiner,  hexagonaler 
Zeilen  elnen  roten  Rand  bildend.  Ring  nicht  difierenzirt. 
Deckel  lang  gescbnabelt,  über  '/j  Kapsellange,  Zeilen  links 
gedreht.  Peristom  auf  niedriger,  papillöser, .  basilarer  Mem- 
bran,  in  32  dflnne,  fadenförmige,  Hnksgedrehte  (2'/j  Drehungen), 
grob  papillöse,  rötlich  gelbe  Schenkel  gespalten.  Sporen  grön- 
lich,  glatt,  10 — 15  [a.   Reife:  Januar — Marz. 

N.  var.  epapillosa  Fl. 

Ex»ccBta:  H.  FLEiscnsB,  Hatc.  Archip.  lod,,  N°.  214  (1902). 

Blatter   feueht  aiisgebreitet,  etwas  breiter,  Rippe  kraftiger, 
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meist  bis  zur  Spitze,  Blattzellen  fast  glatt.  Inneres  Periehae- 
tialblatt  oft  scheidig  und  rasch  zugespitzt. 

Aaf  GartsDwegeD  an  Steiaen  (^odeait).  Weet-JaT&;  I^jipaDoas  bei  Sindanglaja, 
1050  ra.  (F.). 

Aaf  Erde  liemlich  allgemein  verbreitet  and  formenreich  vod  der  Bflgel-  bii 
mittleren  Bergregion.  We»t-Ja7a:  Um  Baitenzorg,  260  m.,  am  Salab,  SiDdanglara, 
TjipaDDOs,  i;jiboda8l  1450  m.  etc.  (F.),  (Wicbdka),  (Holle),  (ZiFPEuns),  (ZoixacBR). 
Mittel-JaTA:  bei  WonoBobo  ttaé  Magelang,  600—800  m.  (F.).  Oit-Java:  Lawoe 
Pekalengan!  Tjirapaol  (Wicbük*),  Poeepo  bei  Tosari,  13—1500  m.  (F.).  Fenier 
Celebea,  Nepal,  Hiinala;a,  Ceylon,  Samatral  (F.). 

Barbula  tubeötuanguiiiea  Broih.  iat  elae  Form  mit  fait  andnrcbiiclitigeii,  papillOeen 
Blattzellen,  wie  aie  aoch  bier  Oftera,  durch  übergKnge  mit  der  Baoptform  TetboDd^n, 
Torkommen.  Die  papillCee  BebleidoDg  der  BlattEelleu  fariirt  ond  mithia  die  Dorcfa- 
Hichtigkeit  dee  Zellnettas,  ebeniio  die  Form  der  Perichaetialbl&tler.  (Barbula  Kurzii 
C.  HOll.  ist  eioe  eehr  m&«eig  papillOde,  ecbmalblKttrige  Form),  immer  aber  itl  dieae 
Art  an  der  meiat  tot  der  Spitse  vetscbTindeudeD  Bippe  und  an  den  aach  feocbt 
aofrechteo,  meiat  hohlen  BlKttem  leicht  en  erkenaen. 


180.  Barbula  inüexa  (Dubt)  C.  Müll.,  Syn.,  I,  p.  605  (1849); 
Bryol.  jav.,  I,  p.  102,  T.  82  (1859). 

SjDoayni:  Tortula  inflcxa  DoBi  io  Horitzi,  Ven.  d.  Zoll.  PB.,  p.  33(1854). 
Eiaiccata:  Collect.  Zollihobb,  N°.  160. 

H.  Flkischbb,  Maao.  Archip.  lud.,  N°.  273  (1902). 

Zweihausig.  Gemisclitrasig.  d*  Pflanzen  scblanker  und 
kleiner,  Bloten  mit  vielen  Antheridien  und  wenig  langeren  Para- 
physen.  Innere  HQllblatter  breit  eifórmig,  spitz,  Rippe  vor  der 
Spitze  verschwindend,  Zellnetz  erweitert  hesagonal.  —  Raaen 
locker,  kraftig,  1 — 3  cm.  hoch,  schmutzig  gelbgrfln,  mit 
Erde  durchsetzt.  Stengel  einfach  oder  vom  Gniude  ans 
geteilt.  Langen wachstom  durch  Innovationen ,  locker  imd 
gleichraassig  beblattert,  unten  entblattert,  mit  viel  Rbi- 
zoiden,  rund,  mit  grossera,  lockerzelligem  Centralstrang,  getü- 
pfeltem  Grundgewebe  und  1—2  Reihen  enger,  verdickter 
Aussenzellen,  oft  mit  blatteigner  Aussenrinde.  Blatter  trocken 
zusammengefaltet,  unregelmassig  verbogen  eingekrümmt,  feucht 
ausgebreitet  abstehend,  schlaff,  wenig  hohl,  aus  fast 
gleichbreiter  Basis  lanzett-zuugenförmig,  mit  spitz- 
bogenförmiger,  etwas  eingebogener  Spitze;  Blattrander  nicht 
umgebogen,  fast  flacli,  ganzraudig.  Blattzellen  durchsichtig. 
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mit  niederen  Papillen  und  wenig  Chloroplasten ,  oben  unregel- 
mJlssig,  gross   (6—9  ft.),  an  der  Rippe  bis  12  ,«.  und  unregel- 


Barbata  infitza  C.  MüLL. 


a.  Hftbiluabild  (oalürl.  Grüti 

t.  DeBgl.  \. 

e.  SlanjïelblaU  '-^. 

d.  BlatUpLtie  ^ï". 

*.  Sporogon  mit  Haubo  -J- 

ƒ.  Pcrittom  ■'{''. 


mftssig  eckig,   meist   quadratisch,    in   der   unteren  Blatthalfte 
verlangert    rechteclüg,   gegen   die    Basis   sehr   langsgestreckt , 


C,y,l,zeca:AjOOglC 


356 

dflnnwandig,  glatt  und  wasserhell,  im  AUgemeinen  gegen  die 
Blattrander  etwas  enger  und  undurchsichtiger. 
Rippe  dünn,  rötlicti,  meïst  vor  der  winzigen  Blaitspitze 
endend,  planconvex,  mit  medianen  Deutem,  2  Stereldengur- 
tuugen  (dorsale  sehr  schmal)  und  grossen  ventralen  Aussen- 
zellen.  Perichaetialblatt  etwas  scharfer  zugespitzt,  sonst  wie 
Laubblatter.  Sporogone  meist  pseudolateral.  Vaginula  .schmal 
cylindriach.  Seta  aufrecht,  rot,  oben  etwas  gelblich,  1 — 1,5 
cm.  hoch.  Kapsel  dtlnnwandig,  cylindrisch,  ohne  Hals. 
Bpidermiazellen  sebr  dflnnwaudig,  unregelmassig  3 — öeckig, 
weit  parencbymatisch,  an  der  Mtlndung  enger  bexagonal,  am 
Kapselgmnd  sparliche  kleine  Spaltöffnungeo.  Ring  nicht  diffe- 
renzirt.  Deckel  lang  geschnabelt,  von  Kapsellange  und  darQber. 
Haube  eng  kappenförmig.  Peristoni  auf  niedriger  Basilarmembran, 
die  32  Schenkel  sehr  lang  fadenförmig,  grob  papillös  bis  2'/» 
mal  links  gewunden.  Sporen  rund,  glatt,  grQnlich,  12 — 15  //. 
Reife:  Januar — Juni. 

Formenreich  1  Anf  Ërde,  kalkliebeod,  in  der  BQgel-  and  inittlereo  Bergtegion,  fto 
Felgeo  und  MaDern  oicbt  h&aGg,  immer  ao  quelligeo  OrteD.  West-Java,  um 
Baiteoxorg!  (F.).  (Eube).  (Tetsmann),  (Budle);  am  PeDkaDtjilao;  Caltartain  (F.). 
Soekaboemi!  (F.),  im  Thai  dei  Tjibodas,  um  Oedeh,  Poeotjak,  1350  m.  (F.),  Faotar 
Fetd,  Tjapoea  am  Salak  (Zollihqeb).  Feroer  CeyloD  (F.),  «eltener  frachtend. 

Anmerkaog.  Diese  Art  iet  der  Barbula  pitudO'EhTtrAergü  sebr  nahe  «tehend, 
aber  durch  eagetee  Zellneti  und  abern&rta  breitere  BlKtter  Terachieden. 


181.  Barbula  pseudo-Ëhreubei^ii  Fl.,  in  M.  Archip.  Ind.,  N". 
löi  (1901). 

SjnODjm :  Barhvla  Ekrinhergii  Fl.,  1.  c. 

Ëiaiccata:  M.  Fleischbb,  Hatc.  Arcbip.  lod,,  N*.  161  (1901). 

Zweihausig.  9  Blüten  terminal  in  den  Schopfblattem, 
armblattrig ,  mit  bis  1 5  kurzgriffeligen  Archegonien ,  o  h  n  e 
Paraphysen.  HüUblattchen  kleiner  und  etwas  schmaler 
zugespitzt,  sonst  wie  Laubblatter.  Tm  Habitus  ganz  wie  B. 
inflexa.  —  Raseu  locker,  lebhaft  bis  braunlich  und  dunkelgrOn, 
unten  mit  Erde  dnrchsetzt.  Stengel  oft  aus  niederliegender 
Basis  verbogen  aufsteigend,  1—4  cm.  lang,  rötlich,  unten 
schwarzlicb    und   dicht   mit  feinen,  roten,  glatten   Rhizoiden, 
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gleichmftasig  locker  beblattert;  rund,  rait  gros  se  m, 
vielzelligem  Ceutralstraug ,  Grundgewebe  locker,  dQunwandig, 
allmablich  in  die  gefïLrbten,  verengten,  etwas  dickwandigen 
Aussenzellen  übergehend.  Blatter  trocken  zusammenscbrum- 
pfend,  feucht  mehr  oder  weniger  steif  bis  schlaff  and  nicht 
verbogen  bis  flattrig  abstehend,  2 — 3  mm.  lang,  aus  lanzett- 
licher,  breiterer  Basis,  lanzettlich,  oberwarts  etwas  ver- 
schmalert,  rundlich  spitz,  fast  kappenförmig  eingebogen, 
Blattraod  in  der  unteren  Halfte  zurückgebogen,  oben  flach, 
unversehrt.  Blattzellen  dünn-  bis  fast  derbwandig,  oben 
9 — 18  ft.,  rundlich  4 — 6seitig  und  qnadratisch,  hie  uud 
da  mit  wenigen  niederen  Papillen,  naeh  unten  einige  rechteckige 
eingemischt,  an  der  Basis  rechteckig  verlangert,  dünowan- 
dig;  alle  sehr  durchsichtig,  an  der  Insertïon  einige  rötliche 
Zeilen.  Rippe  0,06—0,07  mm.  dick,  planconves,  dorsal  zuweilen 
etwas  rauh,  vor  oder  mit  der  winzigen  Spitze  aufgelöst,  mit 
1  medianen  Deuten-eihe,  oben  zwei  Stereldengurtungen  und 
■weitlichtigen,  ventralen  wie  dorsalen  Aussenzellen.  In  den 
Achseln  selten  Haarbildungen,  mit  Anlagen  zu  sternförmigen 
Brutkörpem.   Sporogone  unbekannt. 

Formeoreicb !  West-Jara:  Anf  rom  Wasser  flberriegelteD  Andeait- Felsen  im 
Flnssbett  des  Tjibodas  am  Gedeb,  1500  m.,  entdecït  (F.)-  Bei  TjipaimaH  (Sid- 
danglaya),  auf  Ërde  bd  warmen  Quellea,  1000  m.  (F.). 

AnmerkoDg.  Diese  Art  nDterscheidet  aich  besoodera  toq  B.  injtexa,  dem  es 
sehr  Dab  e  eteht,  darcb  die  ecbmaler  {nicht  ZDUgenfSimig)  gespitzteo  Bl&tter 
nud  dem  nacb  ans»eti  gebogenea  Blattrand;  too  der  earopS.ischeD  Barbula  Ehrtn- 
btrgii  (LoE.)  Fl.  ,  fflr  welche  ich  sie  znerat  gebalten,  duroh  etwas  steifere, 
oberwarts  im  allgemeiDeo  breitere  BIStter,  and  dnrch  deo  groeien  Central straog 
Terschieden.  Mit  Sicherheit  ist  unsere  Ptlanze  nnd  Tr.  Ehrenbergü  Lob. 
eine  Barbula  nnd  bein  Trithoflomum,  ebeneo  wie  T.  Wamslorja  Lmp.  kein 
Triehoitomum,  sondem  eioe  Uyophüa  ist  (siehe  Anm.  bei  Hyophüa). 

Femer  gebCit  hierher  aU  nahestebende  Art: 

Barbula  maoasBareiiaiB  Fl. 

Sjnonym;  Tortuia  maeaMarentt  Bkoth.,  in  Scbed.  ex  Berb.  Berol. 

ant  Celebea,   welches  sicb   durcb   kleinere,   papillOne  Zeilen,  scbniKtere,  eng  einge- 
bogene  Blattr&nder,  nnd  aU  Zellepitze  endende  Rippe  nctersclieidet. 
Dieier  Art  aehr  Kholich  ist; 

Barbols  IiOuÏBiadum  Bbdth.,  in  Sched.  cotnm.  Bbotu. 
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aaa  LoaiaiadeB,  BuBBet  Islaad ,  welche  BÏch  aber  darch  trOb«rea  Zellneti,  meiat  bi* 
Ent  Spitie  doraal  paptllOse  Rippe  und  ala  kleine  StacheUpitze  anstreteDde Rippe, 
sowie  notea  bteitere  Bl&tter  nntetBcheidet. 


183.  Barbula  tjibodensis  Fl.,  d.  sp. 

EzsiccaU;  U.  Fleischer,  Mobc.  Archip.  lod.,  N'.  274K1902). 

Zweihaosig.  cT  PflanzeD  etwas  kleiner.  Blaten  dick  knoa- 
penförmig,  meist  lateral,  auch  terminal,  mit  zahlreichen  schlank 
cylindrischen,  gekrümmten,  kurzgestielten  Antheridien  und 
vielen  fadenförmigen,  gleichlangeu  Paraphysen;  aussere  Höll- 
blatter  mit  Eippe  und  blattAhnlicher  Spitze,  die  inneren  breit 
eiförmig,  spitz,  ohne  Rippe,  mit  dünnwandigen,  rhomboidischen 
Zeilen.  9  Bhlten  terminal,  meiat  pseudolateral,  in  den  Laub- 
blattem  ohne  Paraphysen.  Archegonien  kurzgriffelig  und  ohne 
oder  mit  einem  winzigen,  sohmalen  Hallbl9,ttchen.  —  Basen 
kraftig,  im  Habitus  wie  B,  inflexa,  lebbaft  grün,  trocken  gelb- 
lichgrün,  ziemlich  dicht  rasig  bis  polsterförmig,  1—3  cm.  hoch, 
innen  mit  Erde  durchsetzt.  Stengel  oft  aus  etwas  gebogener 
Basis  aufsteigend,-Tötlich,  einfach  und  im  unteren  Teile 
gabelig  geteilt,  seltener  oben  geteilt,  locker  und  gleich- 
massig  beblattert,  oben  nackt,  unten  mit  langen  Ehizoiden 
verfiochten,  rund,  mit  grossem,  oft  zerstörtem,  zartwandigem 
Centralstrang ;  Grundgewebe  sehr  dünnwandig,  nicht  getQpfelt, 
allmahlich  in  die  gefarbten,  engeren,  wenig  verdickten 
Aussenzellen  übergeheud,  mit  meist  blatteigner  Aussen- 
rinde.  Blatter  feucht  aus  aufrechter  Basis  bogig  auage- 
breitet  abstehend,  trocken  etwas  starr,  fast  aniiegend 
bogenförmig  eingekrümmt,  zusammengefaltet,  aus  lanzettlicher, 
hohler  Basis  in  der  Mitte  verschmalert,  gegen  die 
Spitze  zungenförmig,  plötzlich  zu  einer  körzeren  oder 
langeren  Spitze  zusammengezogen.  Blattrand  unten  etwas 
eingeschlagen ,  oben  flach  und  ausgerandet  t'lach  gezah> 
nelt.  Blattzellen  dünnwandig,  unregelmassig  4— 6eekig  (9^12 
ju.),  glatt,  mit  grossen  Chloroplasten,  an  der  Basis  recht- 
eckig  langsgestreekt  (Zeilen  der  alteren  Blfttter  leer  und 
sehr  durchsichtig).  Rippe  dönn,  gelblich,  fast  gleich  stark 
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mit  der  vorgezogenen  Laminaspitze  endend,  unten  plan-  oben 
fast  biconvex,  mit  2—3  medianen  Deutern,  2  Stereldengurtungen, 
die      ventrale      unten  Fig.  65. 

schwach  entwickelt.  Ven- 
trale Aussenzellen  gross, 
dorsale  kaum  differenzirt. 
Perichaetialblatter  nicht 
verschieden.  Seta  auf- 
recht,  rot,  1,5  cm.  boch, 
etwas  geschlangelt ;  Va- 
ginula  hocb,  cjlindrisch, 
unten  dicker.  Kapsel 
cylindvisch  gekrümmt , 
mit  Hals;  Epideimiszel- 
len  dannwandig,  zumeist 
rechteckig,  etwas 
gestreckt,  am  Hals  mit 
spd.rlichen,  pbaneroporen 
SpaltöfFnungen.  Ring 
kaum  einreibig  diffe- 
renzirt. Deckel  boch  ke- 
gelförmig ,  fast  gerade 
geschnabelt,  von  Kap- 
sel 1  a  n  g  e ;  Zeilen  spi- 
raiig  links  gewunden. 
Haube  eng  cylindrisch, 
gewunden,  kaum  den 
Deckel  bedeckend. 
Peristom  auf  sehr  nie- 
driger  Grundhaut.  Zabüe 
■  schmal  fadenförmig,  pa- 
pillös,  links  gewunden, 
etwas  rudimentar  ausge- 
bildet.  Sporen  glatt,  grün, 
8— 10  (t.    Reife  im  Februar,  Marz. 


Barbula  tjièodimiU  ¥ 

a.  Hnbituabild  (nnlurl.  GrösBa). 

*.  D«sgl.  \. 

c.  SlïngolhUU  J/. 
c".  Dosgl.  \'. 

d.  BlatUpitze  ^, 

rt.  BlBlIgrundulleo  -1;°. 
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Weet-Jaia:  Ad  überrieBeltaa  Andeait-Felaeii  im  Bache  des  Tjiboda»  and  Tjiwalen, 
14-1600  m.  cDtdeckt  (R). 

Durcb  die  vorgezogene  BUtUpitze  eine  sebr  aui-gezeicbnete  Art  nod  ebealalU  in 
Snbg.  Hijdrogonium  gehSrig ! 

Eine  der  Barbula  Louiiiadum  Baorn.  Siholiche  Att  iet: 

183.  Barhula  cataractarum  Fl.  d.  sp. 

EiMccfita:  M.  Flbischek,  Mdbc.  Arcbip.  Ind.,  N°.  215  (1902). 

Rasen  schmutziggrüD,  locker,  3—5  era.  hoch,  Blattrander 
flacb.  Zeilen  durchsicbtig,  glatt  ucd  düunwandig.  Rippe  als 
kleine  Spitze  austretend. 

Oat-Jaia:  au  feuchten  Felsen  am  Waaaetfall  bei  Prigen,  am  Ardjoenogebirge ! 
(700  m.)  eotdeckt  <F.). 

Eine  der  B.  pteudo-Ehrenbergii  Fl.  ia  der  Blattform  Hboltcbe  Art  iet: 

184.  Barbulii  solfatarlensis  Fl.  d.  sp. 

Rasen  braunlichgrön,  Pfianzen  bis  4  em.  bocb,  sehr  kraftig. 
Bla.tter  oben  gez^bnelt,  Zeilen  darchsichtig,  bis  15  ju.  gross, 
Rippe  mit  der  Spitze  endend. 

Mittel-Java :  Diengplateaa  au  der  Solfatare  Tjandra  di  Hoeha !  2000  m.  entdeckt  (F.)- 

38.  Gattnng:  Tophila  Hkdw.,  Fund.,  II,  p.  92  (1782);  Pai,. 
Beaov.,  Prodr.  (1805);  IjiMP.,Laubm.,I,  p.  656,in  Rabenh.  Krypt. 
Fl.,  B.  IV  ( 


Turfula  sensu  striet.  Limp.,  1.  e.,  p.  659. 

Basilarmembran  die  Kapselmflndung  nicbt  oder  wenig  öber- 


185.  Tortula  pilifera  Hook.,  M.  exot.,  T.  12  (1818). 

SjnODjma;    Barbula  pilifera  Brid.,  Brjol.  aniT.,  1,  p.  572  (1826);   C.  MOu., 
SjD.,  I,  p.  611  (1849);  Btjol.  ja».,  I,  p.  103;  T.  83  (1859). 
B.  crlnita  Schultz,  in  Not.  Act,  Leop.,  Xil,  I,  p.  266,  T.  34  (1823). 
Eisiccata;  Gkbhann,  M.  Afr.  aaetr.,  N«.  110,  4TB. 

Zweihausig.  cf  Blüten  knospenförmig,  mit  langeren  Para- 
physen;   anssere  Hüllblatter  mit  Haarspitze,  innere  oval  spitz. 
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mit  zarter  Rippe.  9  Hlflten  mit  sehr  kurzen  Paraphysen.  — 
Rasen  dicht,  kraftig,  fast  glanzend,  lebhaft  gran.  Stengel  bia 
3  cm.  hoch,  aufrecht,  dichotom  reichlich  verzwelgt.,  dieht,  fast 
schopfig  beblattert,  unten  mit  Rhizoiden,  rund,  mit  kleinem, 
gutbegreoztem  Centrabtrang;  Grundgewebe  nach  aussen  all- 
mahlich  dickwandig ,  getüpfelt,  gelblich ;  Aussenzellen 
substereld,    mit    blatteignen  ^.    ^^ 

Aussenzellen.  Blatter  trocken 
zusammengefaltet ,  eingebogen , 
fast  spiralig  gedreht ,  feacbt 
auagebreitet  abstehend,  aus 
breitlanzettlicher,  hyaliner 
Basis,  kielig,  hohl  lanzettlich, 
mehr  oder  weniger  abgerandet 
zugespitzt  und  die  Rippe  in  eine 
lange,  hyaline,  gelbliche  Haar- 
spitze  endend.  Blattrand  langs 
nach  aussen  umgerollt.[/ 
Zeilen  beiderseits  dicht,  warzig'| 
p  a  p  i  1 1 Ö  3 ,  klein ,  undurehsich- 
tig,  an  der  Basis  weit  hinauf 
diirchsichtig ,  hyalin ,  rechteckig 
gestreckt.  Rippe  kraftig,  plan- 
convex,  als  mehr  oder  minder 
lange,    fast   glatte,   grannen- 

artige  Haarspitze  austretend,  Toriuia  pnif era  soos.. 

mit  einer  Deuterreihe,  Begleiter-     o-  HabiiuBbiia  (nuüri.  GröM*). 
gruppen,  und  2  Stereïdengurtun-     *;   s2g«ibi«tt  l?. 
gen   (die  ventrale  meist  scbwach 

bis  fehlend);  Bauchzellen  an  der  Basis  weitliehtig,  weitere 
Aussenzellen  kaum  differenzirt.  Perichaetialblatter  hyalin , 
hochscheidig,  allmahlicli  zugespitzt.  Seta  1 — 1,5  cm. 
hoch,  gelblich,  rechts  gedreht.  Kapsel  schmal  cylindrisch, 
aufrecht,  etwas  gekrOmmt;  Ring  2reihig  differenzirt.  Deckel 
hoehkegelförmig,  kaum  schiefgeschnabelt,  von  '/s  Kapsellange. 
Haube  kegelkappenförmig.   Peristom  auf  niedriger,  basilarer 
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Membran  in  32  dick'fadenförmige,  gelblïche,  feiu  papillöse  und 
bis  zum  Grunde  freie  Schenkel  gespalten,  die  '/ï  Windung  links 
gedreht  sind.  Sporen  kugelig,  grünlich,  fein  punktirt,  10—14  ft, 

Java,  ohoe  nKhere  StaadortaaDgabe  (Dickson).  leb  aelbst.  babe  dieM  Art  nicht  aaf 
Java  beobacbtnt.  Feroer  auE  den  Philippinen:  Hanila;  Africa:  am  Cap  der  Qnten 
Hoffnnng;  SOd-America :  Cbile. 

VL  LEPTODONTIEAE  Fl. 

Peristom  ohne  Basilarmembrau.  Zahne  meist  in  2  gerade, 
iast  glatte  Schenkel  geteilt.  BlMter  gegen  die  Spitze  immer 
gez^hnt.  Meist  hohe,  sparrig  beblëtterte,  doch  auch  kleinere 
Fflanzen,  itn  Zellenbau  und  Cbaracter  des  Blattes  an  Zygodon 
erinnernd. 

39.  GattuDg:  Lepfodoniiam  Hpe.,  inLinnaea,  XX,p.  70  (1877); 
LiMP.,  Laubm.,  I,  p.  562.  in  Rab.  Krypt.  FL,  B.  IV  (1888). 

Pflanzen  in  niedi-igen  bis  sehr  hohen,  lockeren,  meist  gelbgrönen, 
glanzlosen  Rasen.  —  Stengel  einfach,  meist  dichotom  unregel- 
massig  geteilt,  niedrig  oder  bis  von  ansehnlicher  Höhe,  mit  oder 
ohne  Stengelfilz,  meist  gleichmassig  und  ausgebreitet  bis  sparrig 
beblattert,  rund,  auch  fünfkantig  (selten  canellirt),  ohne  Cen- 
tralstrang.  Grundgewebe  locker,  derb-  bis  dickwandig,  getOpfelt ; 
Aussenrinde  mehr  oder  minder  deutlich,  oft  sehr  stark  entwickelt. 
Blatter  kielig  zusammengefaltet ,  meist  sparrig  herab- 
ge bogen  abstehend,  trocken  fast  kraus,  breit  lanzettlich 
(seltener  zungenförmig)  zugespitzt.  Blattrand  mehr  oder  weniger 
nach  aussen  uragebogen,  langs  oder  gegen  die  Spitze  immer 
gezahnt  bis  ungleich  grob  gesagt  Randzellen  bei  unseren 
Arten  einschichtig.  Blattzellen  derb-  bis  dickwandig,  oben 
rundlich  eckig  bis  oval,  gegen  die  Basis  immer  gestreckt, 
oft  mit  ausgebuchteten  Zellwanden  mehr  oder  minder 
papillös.  Rippe  massig  dick,  vor  oder  mit  der  Spitze  endeud, 
2 — 4  mediane  Deuter,  sowie  meist  2  Stereïdengurtungen,  ohne 
differenzirte  Aussenzellen.  Blötenstand  zweihftusig  und 
pseudautöcisch  (cT  Zwergpflanzchen  bei  einzelnen  Arten  im 
Stengelfilz  nistend).   cT  Blaten  knospenförmig,  mit  fadenförmi- 
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gen  Paraphysen.  Sporogone  eiuzelo  oder  zu  mehrereo  meist 
terminal.  Perichaetialblatter  immer  mehr  oder  weniger 
verschieden,  meist  hochscheidig  zusammengewiekelt. 
Seta  aufrecht,  rechts  gedreht,  verlangert.  Kapsel  ohne  oder 
mit  kurzem  Hals,  schmal  cyliudrisch,  óben  enger,  meist  etwas 
gekrOmmt,  am  Grunde  mit  kleinen,  phaneroporen  Spaltöffnun- 
gen.  Ring  2 — öreihig,  in  Bruchstücken  aich  ablösend.  Deckel 
klein,  '/j—'A  der  Urne,  gerade.  Haube  kappenförmig.  Peri- 
stom  ohne  Basilarmembran ,  Zabne  gerade,  meist  kurz, 
glatt  bis  fein  papillös,  bis  zam  Grunde  in  2  meist  freie,  oft 
ungleiche,  enggegliederte ,  oben  selten  zu  Eiozelzahnen  ver- 
bundene,  nicht  knotige  Schenkel  gespalten;  Querleïsten  wenig 
oder  nicht  differenzirt    Sporen  gross. 

Anmerkang.  Die  Glieder  dieeer  Oattaog  bilden  itreng  geaommen  eïne  eigene 
natflriiche  Familie,  die  sich  vegetativ  bd  Zygoden  anaclilieist ;  aDch  da«  PeriBtom 
ist  durch  die  fefalende  Ba«ilanii«iobraD  von  den  TrichoiiomactaB  TerBchiedeo,  jedoch 
■iod  Debergangsformen  zn  denwIbeD  nachweiebar.  Mitter  atellte  sie  noch  in  aeiueD 
Haac.  amer.  «ogar  tn  den  Dicranaetae,  wo  sie  aber  (gaas  abgesebeo  vom  FeTiitom) 
aach  vegetativ  nicht  hinpasBen. 

UEBERSICHT  DER  ABTEN. 

A.  Kleine  Pflanzen.  Blatter  nicht  sparrig  zurückgebogen. 

1.  Blfltter  aqfrecbt  abstebend,  unge»a.amt,  an  derSpïtze 

ges^gt L.  Warnstorfii. 

2.  Blatter  ansgebreïtet  abstehend,  blassgelblich,  ge- 

saumt,  alle  oberwarts  deutlich  gezahnelt. 

L.  limbatulura. 

B.  Robuste  Pflanzen.   Blatter  feucht  sparrig  zurückgebogen. 

1.  Stengel  dicht  mit  Rhizoidenfilz  bekleidet. 

L.  subdeaticutatnm. 

2.  Stengel  ohne  Rhizoidenfilz. 

a.  Blattrand   scharf  und   grob  gesagt,  Zeilen  f  ast  glatt  bis 

wenig  papillös,  dickwandig,  unten  gebuchtet. 

L.  a{f(jregatura. 

b.  Zeilen  papillös,  dünnwandig,  nicht  gebnchtet. 

L.  hyalinum. 


DigitizedbyGoOglC 


361 


a.  Niedrigc,  kleine  Pflanzcn. 

18C>.  Leplodontium  Warnstorlii  Fl.,  d.  sp. 

Ëxeiccata:  M.  Flbischek,  Hutc.  Archip.  Ind.,  N°.  2)6  (190'i). 

Zweihausig.  d"  Pflaozen  niedrig,  einfach.  Bloten  koospeD- 
förmig,  terminal  in  den  Sehopfblattern,  armblattrig,  init  vielen 
langlich  oToidischen  Antheridien  und  lang  e  ren  Paraphysen; 
Hüllblatter  oval,  spitz,  mit  Rippe.  —  Rasen  niedrig,  inehr  oder 
weniger  dieht,  schmutzig  gelbgrOn.  Stengel  einfach  oder  durch 
Innovationen  unregelmassig  geteilt,  0,5  bis  1  cm.  hoch,  aufrecht, 
massig  dicht,  fast  schopfig  beblattert,  sparlich  mit  fast  glatten 
Rhizoiden,  rund,  ohne  Centralstrang ;  Grundgewebe  locker, 
straffwaodig,  hie  und  da  getflpfelt,  grosszellig,  deutlich  gegen 
die  zumeist  substerelden ,  rötlichen,  verdickten  Aussenzellen 
abgesetzt,  oft  mit  blatteignen  Aussenzellen.  Blatter 
trocken  zusammengefaltet  und  eingebogen,  feucht  aufrecht 
abstehend,  etwas  verbogen,  die  unteren  körzer  und  ganz- 
randig,  aus  schmalerer,  lanzettlicher,  die  oberen  bis  2,5  mm. 
langen  und  0,5  mm.  breiten,  aus  breiterer  Basis  fast  oval- 
lanzettlich,  rasch  zugespitzt,  oben  kielig,  an  der 
Blattbasis  oft  auch  langs  der  Rippe  und  der  Lamina  mit 
unregelmassig  verzweigten,  derbzelligen,  faden- 
förmigen  Brutkörpern.  Blattrander  einschichtig,  in  der 
unteren  Halfte  schmiiler  oder  breiter  zuröckgesch lagen ,  im 
oberen  Drittel  scharf  gesagt,  oft  durch  eine  grössere 
Zelle  stachelspitzig.  Rippe  kraftig,  bis  60  fi.  dicfc,  nach 
oben  allmahlich  verschmalert  und  in  eine  scharfe,  kurze  Spitze 
endend,  planconvex,  am  Rüeken  vorgewölbt,  mit  einer  medianen 
Deuterreihe,  zwei  Stereldengurtungen  (die  ventrale  schwacher), 
und  ohne  differeozirte  Aussenzellen.  Blattzellen  beiderseits  mit 
sehr  kleinen  Papillen,  dickwandig,  locker,  9 — 12  ^.,  rund- 
lich  vier-  bis  secbseckig,  gegen  die  Basis  dünnwandig,  ver- 
langert,  meist  bexagonal.  Perichaetialblatter  grösser,  bis  3 
mm.  lang,  mit  scheidiger,  hober  Basis;  Sporogone  einzeln. 
Vaginula  dick  cylindrisch.  Seta  gelb,  etwas  verbogen,  straff 
rechts  gedreht,   bis   1,5   cm.  hoch;  Kapsel  cylindrisch,  nach 
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oben  enger,  wenig  geneigt  und  wenig  gekrömrat,  dickwandig. 

Epidermiszellen    derbwandig ,    uaregelmassig   parenchymatisch 

rechteckig,   ein-  Pi^  a, 

zelne     6eckig    iind 

rhombisch,    an   der 

MOndüng     mehrere 

Reihen    rot,    rund- 

lich    verdickt ,    am 

Kapselgrande      mit 

kleinen,  phaneropo- 

rea  Spaltöffnungen. 

Ring  1 — 2reihig, 

sich  zellenweise  ab- 

lösend.  Deckel  kurz,     ^ 

aufrecht ,    dick   ge- 

spitzt,   von   'li   Dr- 

nenlange.        Haube 

gross,  kappenförraig, 

langgeschna^belt,  bis 

an  den  Hals  reicbend. 

Peristom     ohne 

Grundbaut ,      dicht 

unter  der  Mündung 

inserirt,   Zahne   bia 

zum  Grund  in  zwei 


Leptodanlium    Wamlorjii  Fl. 

a.  Habitu^bild  (natürl.  GrüsBe]. 
*.  Desgl.  L». 

c.  Slengelblttd  mit  Brutfiideii  1?. 

d.  BlatUpitie  ïj?. 

e.  SpoL'DgOD  mit  tïaabe  ^. 
f.  Poristom  (ventril  gesehsn). 

r.  RiDjiellcn  lii, 

am   eiiier  PalmeoArt  am  Oipfel  des  Pungernngo,  2800 
Acdjoenogebirga  am  WaliraDl  auf  Ërde,  2800-3000 


glatte,  gerade  Schen- 
kel geteilt,  mit  kaum 
erkennbaren  Glie- 
derungen.  Sporen 
rund,  grosSfpapillös, 
18—20  fi.  Reife  im 
Juli. 

Wett-Java:  Aaf  dcm  Stai 
m.,  entdeckt  (F.).  Oat-Java: 
m.  (F.). 
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Bine  etwas  grSaiere  Act  Ut: 
137.  Lcptodonlium  limbatulura  Fl.,  d.  sp. 

EniccaU:  M.  Fleuchbb,  Haac.  Arcbip.  Ind.,  N°.  275  (1902). 

Zweiha,usig.  Raseo  bis  2  cm.  hoch.  Blatter  absteheod, 
alle  oberwarts  gezahnelt  und  dureh  3 — ft  starker  verdickte, 
glatte  Zellreihen  am  Blattrande  wie  gelblicb  getuscht. 

OKt-Java;  ao  Ittninen  am  Teoggergebirge,  MoeDgalpasa!  2300  in.  eotdeckt  (P.); 
Ardjoeaogebirge,  am  Walirao,  2700—2800  m.  (F.). 

b.  Hohe,  krüfligr.  Pflanzen. 

188.  Leptodoolium  subdcnticulatum  (C.  Moix.)  Par.,  Tod.  bryol., 
p.  732  (1894). 

SjDOnyma:   Triehoslomum  tgvarrotum  Al.  Bk.,  Herb. 
Didj/modon  sguarroinii  N.  ab   E,,  in   Herb.  HooK. 
Trichnilomum  lubdenticulatum  C.  MQll.,  Sjrn.,  II,  p.  626  (ISSl);  BcjoI.jbt., 

I,  p.  97,  T.  79  (1859). 
Didymodon  tubdentieutatM  Jaeo.,  AdDmbr.,  I,  p.  207  (1870-75). 
tDidgmodon  Nasii  Hitt.,  io  Journ.  of  Lian.  Soc,  1859,  M.  Ind.  or.,  p.  23; 

?Btjol.  jav.,  I,  p.  99  (1859). 
1  Trichoiiomum  Neuii,  Bryol,  ja».,  II,  p.  225  (1870). 
Exaiccatai  M.  Fleischeb,  Mnsc.  Arcbip.  Ind.,  N<>.  276  (1902). 

Zweihausig  (Pseudautöciseh).  d"  Pflanzen  klein,  fcnos- 
penförmig,  im  Stengelfilz  der  9  Pflanze  sitzeod,  mit 
achlanken,  cylindrisch  gekrümmten  Antheridieu  und  s  e  h  r 
zahlreichen,  fadenförmigen,  gelblichen,  etwas  Iftngeren 
Paraphysen,  vielblattrig ;  HüUblatter  breit  eiförmig,  kurz  zage- 
spitzt,  die  inneren  mit  sebr  schwacher  Bippe,  kaum  gezahnelt,  und 
mit  weniger  derbwandigem  Zellnetz.  9  Bloten  schlank,  ebenfalla 
mit  langeren  Paraphysen.  —  Pflanzen  robust,  in  zusammeu- 
haugenden,  locker  polsterförmigen  gelblichgrünen  Rasen.  Stengel 
unregelmassig  ungleich  gabel  teilig,  aufrecht,  bis  circa  10 
cm.  hoch,  langs  dicht  mit  rötlichbraunem,  glattem,  reich- 
vei-zweigtem  Stengelfilz  be kleid e t,  anwelchemsieh kleine, 
1 — ;izellige,  knollenförmige  BrutkÖrper  bilden.  Grundgewebe  eher 
etwas  dflonwandiger,  sonst  anatomische  Verhaltnisse,  auch  der 
Blattrippe,  wie  bei  L.  aggregatum.  Blatter  sparrig  verbogen 
abstebend  (trocken  etwas  aufrecht);  kielig  gefaltet,  bo- 
genförmig  sparrig  herabgebogen ,  aus  halbstengelumfassender, 
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etwas  schmalerer  Basis  eilanzettlich,  allmahlieh  scharf 
zugespitzt;  Blattrand  schmaler  zuracfcgeroUt,  nar  bis  zui' 
BlatthUlfte  hinab  ungleicb  gezabnt.  Hippe  und  Blattzellen 
wie  bei  L.  affgregatum,  letztere  an  der  Basis  aber  dönnwan- 
diger,  mit  kaam  gebucbteten  bis  g latten  Wanden.  Peri- 
chaetialblatter  sehr  hocbscbeidig,  cyliodrisch  zusamraeoge- 
wickelt,  hyalin,  in  eine  langere,  fast  geschlangelte,  gesagte 
Blattspitze  auslaufend,  mit  Rippe.  Sporogone  einzeln,  tex'- 
minal,  auch  pseudolateral ;  Va^nula  cylindriseh,  ohne  Ocbrea. 
Seta  gelblicb,  aufrecht,  stark  recbts  gedreht,  bis  1,5  cm. 
hoch.  Kapsel  lang  cylindriseh,  nach  oben  enger,  aufrecht 
bis  wenig  geneigt,  im  kurzen  Halsteil  mit  sehr  kleinen,  in 
2—3  Reihen  zerstreuten,  pha-  i^i^  cf, 

neroporen  Spaltöffnungen. 
Epidermis  derbwandig.  Zeilen 
unregelmassig,  zumeist  recht- 
eckig,parenchymatisch,  etwas 
gestreckt.  Ring  4  —  5rei- 
big,  einen  röthlichen  Wulst 
bildend,  der  sieh  zellen- 
weise  vonderMöndung 
a  b  1  ö  3 1.  Deckel  klein,  ke- 
gelig,  dünn,  aufrecbt,  spitz. 
Haube  gross,  kappenförmig, 
gewunden,  die  ganze  Kap- 
sel einhflllend.  Per  is  torn 
an  der  Möndung  inserirt, 
ohne  Grundhaut.  Zahne 
entfernt  gestellt ,  paarweise 
in  2  lanzettliche ,  kurze, 
anfrechte ,  fast  glatte ,  bie 
und  da  verbundene,  rötlicbe, 
oft  unregelmassige  Schenkel 
geteilt ;  Querleisten  s  e  b  r 
schwach  ausgebildet.  Spo- 
ren rundlieh,  nngleich,  12 


papillöa,  gelbgrönlich. 
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Jaïa  (Bluhb).  Nllherer  Standort  unbekannt.  Ost-Java:  Am  ArdjoeDOgebirge  bei 
Lalidjiwü,  ao  Aesten  tod  TjemarrabKuioei)  I  2500  m.  (F.). 

tJmeTer  Art  sehr  aboHcbe  Arten  sind: 

Ik  Bquarrosuca  (Hook.)  Pae„  Inde»  btyol.,  bub  lodien  und  AbeMjnieo,  aber 
dorch  engere  and  papillCien  BlattEellen  verecbieden.   Femer 

II.  epuDOtatum  (C.  MQll.)  P*r.,  I.c,  ana  Oat-Afrika  nod  Mad^aacar,  welcbes 
aber  brei  ter  siigeapitzte  BUtter  bat. 

Da»  dürftige  Origiualexemplar  vaa  l^tchosUmum  jVcmh  Lac.  (Unicum  ei  betb. 
Lugd.  Batftv.  Leyden),  auf  irelcbee  'aich  die  Verfaaaer  der  Bryol.  jav.  besiehen,  ist 
ein  sferiler  Stengel  vod  —  M&oromitrinm  oohraoetim  C.  UQll.  ! ! 

189.  Leptodoolium  a^^reg;a[um  C.  MOll.,  io  Bot.  Zeit.,  1847, 
p.  829. 

SjDOnyma:  Trkhoiiomum  oggregatum  C.  Hflu..,  Syn,,  I,  p.  580  (1849);  Bryol. 
jav.,  I,  p.  98,  T.  80  (1859). 

Didgmodon  aggregatui  jAte.,  Adutabr.,  I,  p.  210  (1871—75). 

Didijmodon  longiroitria,  ïo   Berb.  Lugd.  Bat.  Leyden. 
Exaiccata:  M.  Fleischeb,  Husc.  Atchip.  Ind.,  S'.  29  <1898). 

ZoLUUGEK,  CoUect.,  N».  2130  (1S48). 

Zweihausig.  9  Blaten  terminal  und  lateral,  walzig 
knoapenförmig ,  mit  schlanken  Archegonien  und  sparlichen, 
körzeren  Paraphysen.  Höllblatter  hoch  scheidig,  mit  zuröck- 
gebogenev ,  gezahnter  Spitze ,  mit  Rippe.  d"  Blüten  lateral , 
knospenförmig ,  mit  lingeren  Parapbysen ,  HüUblatter  oval , 
kurz  und  zuröckgebogen,  zugespitzt.  —  Pflanzen  in  lose 
zuaammenbangenden ,  lockeren,  verworrenen,  hohen 
Raseu ,  gelblicbgrön ,  innen  braunlich  bis  rötlich ,  n  i  c  b  t 
verfilzt.  Stengel  einfiich  oder  unregelraassig  geteilt,  bis 
20  cm.  hoch,  verbogen  aufsteigend,  gleiehraassig  zietn- 
lich  locker  beblattert,  am  Grunde  oft  nackt  und  mit  röfclichen 
Wurzelhaaren,  im  Qnerschnitt  ruud,  aussen  eng  canellirt, 
ohne  Centralstrang ;  Grnndgewebe  gelb,  derb-  bis  dickwandig, 
regelmassig  5 — öeckig,  getflpfelt,  nach  aussen  stark  ver- 
dickt  und  allmahlich  in  die  mehrreihigen,  sterelden,  roten 
Aussenzellen  übergehend.  Oft  am  oberen  Stengelteil  mit  ver- 
kehrt  oval-  bis  keulenförmigen,  ungestielten,  stengel- 
bürtigen  Brutkörpern  (die  denen  von  L.  genimatcen» 
Braithw.  gleichen.  Blatter  troeken  verschrumpft,  verbogen 
abstebend,  feucht  sparrig  zurückgebbgen;  Blattrand  vom 
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unteren  Dritiel  an  scharf  und  grob  ges^gt,  in  der  unteren 
Blatthalfte  breit  zurflckgerollt.  Kïppe  dünii,  in  oder  unter 
der  Spitze  aufgelöst,  planconvei  bis  oval,  mit  medianen 
Deutem,  2  schmalen  Gurtungen  substerelder  bis  sterelder  Zeilen 
und  weoig  oder  nicht  differenzirten  Aussenzellen.  Alle 
Blattzellen  dickwandig,  meist  durchsicbtig,  glatt , 
seltener  etwas  papillös,  oben  klein,  mit  rundlichem,  ovalem 
oder  dreieckigem  Lu  men,  nach  unten  allmfthlich  verlangert,  an 
der  Basi3  linear  und  mit  ausgebuchten  Wanden.  Peri- 
chaetialblfttter  nicht  versehieden.  Sporogone  einzeln,  oder  oft 
zu  mehreren.  Seta  1  cm.  hoch,  aufrecht,  gelblich  bis  rötlich, 
oben  rechts  gedreht.  Kapsel  geneigt,  cylindrisch,  regel- 
mflssig,  kurzhalsig,  derbwandig;  Ëpidermiszellen  parenchyma- 
tisch,  kurz  drei-  bis  fünfeckig,  dickwandig,  am  Kapselgrund  mit  1 
Keihe  bleicher,  phaneroporer  Spaltöffnungen,  an  der  Mflndung 
viele  Reihen  kleiner.  Ring  durch  bleiche  Zeilen  angedeutet. 
Deckel  lang  und  scbief  geschnfLbelt.  Haubef  Feristom 
unter  der  MOndung  inserirt,  ohne  Basilarmembran,  bis  zum 
Grunde  in  2  unregelmassige,  oben  selten  zusammenh^ugende, 
fast  glatte,  etwas  knotige,  dick  fadeuförmige  Schenkel  geteilt. 
Sporen  ungleich  gross,  gelblich  grflo,  fein  punktirt,  10—18 
(i.  Reife:  Juli. 

Auf  Waldbodeo  notei  OeBtt&uch.  Weet-Java:  &m  aad  aaf  dem  Oipfel  de»  Pan- 
gerango!  b&ufig  ateril,  8000  m.  (Bochdssbk),  (vah  Oeskeb),  (db  Tbiese),  iZollikgeb], 
(Edbe),  (F.),  (Nihak);  Mittel-Ja«a:  Diengplatean  am  Praboe!  (2500  m.)i  Oet-Java: 
am  Ardjoenogebirge,  Gipfel  dsB  Waliraa!  2B0O— 2900  in.  (F.). 

190.  Lcptodontium  *hyalinuin  Fl.,  u.  subsp. 

Blüten  unbekanut.  —  Raseu  hoch,  gelblichgrün ,  sehr 
locker  verworren.  Stengel  dönn,  umherschweifend, 
aufrecht,  einfach  oder  durch  Innovationen  sparlich  geteilt,  bis 
15  cm.  lang,  sehr  locker  imd  entfernt  flattrig  beblftttert, 
unten  entblösst,  hie  und  da  mit  einzelnen  Ehizoiden,  im 
Querschnitt  rundlich  dreikantig  bis  rundlieh,  mit  sehr 
lockerem ,  dünuwandigem  Gruudgewebe ,  o  b  n  e  Centralstrang , 
mit    deutlich   abgesetzten,    2—4   reibigen,   sterelden    Aussen- 

Flora  Ton  Boiienzotg,  V.  24 
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zeilen ,  peripheriscbe  Zeilen  canellirt.  Bl&tter  trocken 
zusammengefaltet  eingeschrumpft,  feucht  verbogen  bis 
gescbldrUgelt ,  wagerecht  abstehend ,  aus  stengelumfassender , 
breiter,  fast  aufrechter,  hyaliner  Basis  in  der  oberen  Halfte 
kielig  etc.,  wie  bei  L.  aggregatum  geformt,  ebenso  Zahnelung, 
aber  der  Blattrand  meist  bis  in  die  Nabe  der  Blattspifcze  um- 
gebogen.  Blattzellen  undurchsichtig,  trüb,  dxirchaus 
sehr  dannwandig,  oben  quadratiscb  bis  nnregel- 
massig  eckig,  mit  Cbloroplasten  erfüUt  und  dicht  mit 
niederen  Papillen  auf  Zellpfeiler  und  Luinen  beiderseits 
bedeckt;  im  scheidigen  Teil  wasserbell,  recbteckig 
gestreckt,  gegen  deo  umgeschlagenen  Rand  und  die  InsertioQ 
etwas  gefórbt,  ebenfalls  mit  kleinen  Papillen  bedeckt  und  sebr 
zartwandig.  Eippe  sehr  dünn,  durchsicbtig,  dorsal  mit 
wenigen  Papillen,  meist  vor  der  scharfgezahoten  Spitze  endend, 
im  Querschnitt  wie  bei  i.  aggregatum.  An  den  alteren  Blftttem 
an  der  Basis  beiderseits  der  Hauptrippe  mehrere  schwache, 
kurze,  gelblich  hjaline  Beirippen.  Sporogone  un- 
bekannt.  (Fig.  68  d.  J*). 

Weet-Jara:  Auf  Erde  aaf  dem  Oipfel  clea  Fangeraiigo!  3000  m.,  eotdeckt  (F.). 

Da  die  Sporogooe  feblen,  atelle  ich  dieee  PBaoie,  die  sicb  haapttfchlicb  durch 
das  saTtwandige  ZelloeU  mit  an  der  Basia  nie  bochtig  ferdickteo  Zellw&ndea 
aaterBcheidet,  ali  SubBpecïei  ed  L.  aggregaCum,  mit  dem  sa  sebr  oahe  verwatidt  iat. 

Eine  babitaell  und  in  allgemeiDeo  Blattmerkmaleo  sebr  naheatebendo  Art  iat: 

I»  Btellstum  (Bbid.)  Pakis,  lad.  brfol.,  p.  732  ans  BonrboD  und  ICeiiko,  wel- 
cbei  aber  nnr  auf  dem  Lnmeo  jeder  Zelle  eine  graaae  Hnmitle  bat 

IV.  Keihe:  GRIMMIOIDEAE  Fl. 

Peristom  einfach  (bisweilen  mit  einem  rudimentaren 
Vorperistom).  Die  16  Zabne  iingeteilt,  oder  unregelmassig 
bis  rissig  durchbrocheu,  flacb  und  breit,  selten  bis  g^en  die 
Basis  in  2  oder  3  fadenförmige  Schenkel  geteilt.  Dorsale 
Schicht  (Aussenschicht)  mit  mehr  oder  weniger  vor- 
tretenden  Querbalken,  meist  dicker  entwickelt, 
als  die  dunnere,  meist  farblose  Innenschicht  (sel- 
tener  beide  Schichten  gleichstark  entwickelt).  Die  Aussenschicht 
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setzt  sich  aus  einer  Reihe  rechteckiger,  meist  querbreiter, 
gefilrbtec  Platten,  welche  glatt  oder  papillös,  nie  aber  rait 
(grnbigen)  Lflngsstreifen  versehen  siod,  zusammen,  mit 
meist  a  u  s  s  e  n  voitretenden  Querleisten.  Die  dunnere,  ventrale 
Lage  meist  hftutig  und  heller,  aus  2  Reihen  viereckiger, 
flacher  Platten,  ohne  Querbalken  gebildet.  Die  Teilung 
der  Zahne  erfolgt  anscheineud  nicht  l&ngs  von  ZellwAnden, 
sondem  ist  vielmehr  durch  Lücken  in  der  Membran  verursacht. 

AniDetknng.  Dieie  Beilie  besteht  nar  adb  eiaer  Familie. 

XII.  Familie:  GR1HHIACEAE. 

Fast  ausschliesslich  rasen-  bis  polsterförmige  Pelsmoose 
oder  anf  deren  Detritus  wachsend  und  mehr  der  gemassigten 
und  kalten  Zone  angehörig.  In  der  Tropenzone  nur  durch 
wenige  Arten  reprflsentirt. 

I.  PTÏCHOMITRIEAE,  Bryol.  eur.,  Consp.  Vol.  III;  Schimp., 
Syn.,  p.  241  (1860),  ex  p. 

Pelsmoose,  Blatter  trocken  kraus,  ohne  Endhaar.  Blattzel- 
len  derbwandig,  glatt  bis  papillös,  oben  klein,  rundlich  qua- 
dratisch  bis  hexagonal,  unten  wenig  verl&ngert.  Sporogone 
aufrecht,  regelmassig.  Haube  glockig  mützenförraig, 
langs  fa  Itig,  am  Grunde  ausgezackt.  Deckel  ge  ra  de  ge- 
scbnabelt.  Spaltöffnungen  phaneropor.  Peristomzahne  (Iti), 
unter  der  Mflndung  inserirt,  paarweise  genahert,  ungeteilt,  mit 
Mittellinie  und  Querleisten  {Gl^pkomilrimn)  oder  bis  fast  zur 
Basis  in  2  lanzett-pfriemenförmige  Schenkel  geteilt  und  ohne 
Querleisten  (bei  Brachi/steleum). 

ADtneikang.  Ob  dieee  Oruppe  hier  oder  bei  deo  Ditrichailomoidren  ïbren  rich- 
tigea  Fluti  hat,  iat  ooch  fraglicfa ;  icb  konnte  kein  Peristotn  gODDgcnd  QDterauchcD. 
AnicheiDend  bildet  diese  POanzeiigruppe  aacb  beiDgUcb  dei  Perielanis  eineo 
Ucbergaag  twiacben  den  DitrichoUomoideae  und  Grimmioideae,  wie  ein  solcher  aach 
Ewiscben  den  Dieranoideae,  IJyophiloiJeae  und  Ditriehoitomoidtae  nacbiuweisfn  ist. 

40.  Gattung:  Glyphoroitrium  Bsiu.,  Mant.  M.,  p.  31  (1819); 
Bryol.  univ.,  I,  p.  267  (1826). 
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191.  Glyphoraitrium  IVymanianum  Fl.,  n.  sp. 

Eisiccata:  H.  Fleiscuer,  Mubc.  Archip.  Ind.,  N«.  277  (1902). 

Bloten   uubekannt   —   itaseu   leicht  zerfallend  und   nicht 
zusammeDhaugende   Polster  bildend,  sondern  gruppenweise  bia 
rasenartig  den   Fels  überziehend.    Stengel  kaum   I  bis  1,5  cm. 
^    gg  hoch ,    sehr    s  p  r  ö  d  e , 

an  der  Basis  nackt,  oder 
mit  sehr  knrzen  Nieder- 
bla,ttern,  nach  obeu  nft 
in  mehrereo  Überein- 
anderfolgeuden  Etagen, 
dicht,  schop  f' ig 
g  e  h  a  u  f  t  beblattert , 
schwarzlich,  sehr  sp&r- 
lich  mit  Rbizoideo, 
einfach  oder  gabelig 
verzwelgt,  rund,  ohne 
Centralstiung,  mit  derb- 
wandigen ,  gelblichen 
Grundgewebezellen,  die 
mit  Leucoplasten  er- 
füUt  sind;  nach  aussen 
schnell  verdickt  und 
am  alteren  Stammchen 
eine  bis  Sreihige,  breite, 
substerelde  bis  stereïde 
Aussenscbicbt  mit  oft 

GlyphomUrium  NymaniaxuDi  Ft.  blatteigUCn  AuSSBn- 

a.  nnbitusbiid  (n.i.  Gröwe);  *.  D.sgi. '.  zclleu  blldeud.   Blötter 

e.  Oberes  SleDgelbUtt  il. 

d.  BiMupiize  i^.  trocken  zusammen- 

gefaltet,  spiralig 
eingedreht,  feucbt  ausgebreitet,  rosettenartig,  fast  flach 
abstehend,  die  unteren  Stengel blatter  winzig  klein,  aus  breiter 
Basis  breit  oval,  stumpf,  die  oberen  (Schopf  blatter)  bis  10  mal 
30  gross,  aus  schmalerer,  lanzettlicher  Basis  fast  zungen- 
lanzettförmig,    apitzbogenförmig    zagespitzt,    flach 
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kielig.  Blftttrander  unversehrt,  fast  laugs  eng  einge- 
bogen,  nur  vor  der  Blattspitze  flach.  Blattzelleu,  besoüdera 
nach  der  Basis  zu,  Beibwandig,  hier  wenig  erweitert  vecht- 
eckig,  soDst  im  ganzen  Blatt  regelmassig  hexagonal, 
6 — 8  /*.,  dicht  mit  Chloroplaaten  erfüUt  und  beiderseita  dicht 
mit  niederen,  spitzen  Papillen  besetzt.  An  der  Blattinsertion 
einige  Zelleo  der  Blattecken  gelblich  bis  braun  gefarbt,  im 
übrigen  nicht  von  den  rechteckigen  Zeilen  des  Blattgnmdes 
differenzirt.  Rippe  niassig  dick  (circa  60  fi.),  nach  oben  ver- 
schmalert,  gelblich  bis  bnlunlicb  und  als  kurze  Stachelapitze 
austretend,  dorsal  convex  vortretend,  durch  Papillen- etwas 
rauh,  im  Querschnitt  anten  planconvex,  oben  fast  stielrund, 
mit  1  medianen  Deuterreihe  und  2  Stereldengurtungen  (die 
ventrale  schwacher).  Auasenzellen  ventral  differenzirt,  doi-sal 
kaum  oder  gar  nicht.    Sporogone  unbekannt. 

WeaWava:  Auf  bublcn  Andeait-Fehen  im  Krawaog-Gubirge,  am  Goeuocng  Tjila* 
lawing!  (F.).  Ad  den  Ealk-Felaen  tod  Tjampea  bei  Biiitenzorg!.  400  m.  zuerat  Ton 
(Dr.  NiHiK)  aargefuuden. 

II.  GRIHHIEAE  LiMP.,  Laubm.,  I,  p.  102,  in  Rabh.  Krypt. 
Fl.,  IV.  B.  (1889). 

Fels-,  seltener  Erdmoose.  Blatter  meist  in  ein  byalines 
Haar  verlangert.  Blattzellen  derbwandig,  klein,  oft  mit 
gebochteten  Langswanden,  oben  rundlicb  qaadratisch, unten 
verlangert  (seltener  im  ganzen  Blatt  langsgestreckt).  Rippe 
ohne  Begleiter,  oft  alle  Zeilen  im  Durcbschnitt  homogen. 
Kapsel  aufrecht,  regelmassig,  kurz  ovoidiseh  bis  cylindrisch. 
Haube  klein,  kegel-mfltzen-  oder  kappeofórmig,  oft  lang- 
gescbnabelt.  Bpalt^ffnungen  phaneropor  oder  fehlend.  Assimi- 
lationaorgane  wenig  entwickelt,  Luftraum  zuweilen  fehlend. 
Peristomzahne  (IG)  flacb,  meist  bis  zur  Basis  gesondert, 
ungeteilt  oder  2-  bis  mebrspaltig  darchbrochen,  seltener  in  2—3 
fadenfömiigen  Schenkel  geteilt  (A'acomj/ni^w;),  meist  nur  au  ssen 
mit  vortretenden  Querleisten.  Aussenscbicht  starker 
entwickelt  oder  bisweilen  beide  Schichten  gleicbstark  entwickelt, 
immer  ohne  Langsstreifen. 
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AonerkaDg.  Die  aiteiireiche  Oattang  Orimmia  itt  aaf  J»a  Butcbeineiid  niehl 
«ertreteo. 

41.  GattiiDg:  Racomilrium  Brid.,  Maat.,  p.  78  (1319). 

Pfianzen  gross,  in  lockeren,  ausgedehnten,  oben  gelblichgrfl- 
uen,  unten  bi'^unlichen  bis  schwflrzUchen  Rasen,  offc  durcb  die 
Haarspitzen  gi-au  schimmemd,  im  TropengOrtel  nur  auf  höheren 
Gebirgen,  an  Felsen  und  Erde.  Stengel  meist  unregelmassig 
geteilt,  oft  mit  verkflrzten  Seitenasten,  gleichmassig  Ise- 
blattert,  ohne  Rhizoidenfilz  und  ohne  Centralstraog.  Grund- 
gewebe  getOpfelt.  Blatter  au9  verbreitert'era  Grunde  lanzett- 
licb  zugespitzt,  mit  oder  ohne  Haardpitze;  angefeucbtet  sicb 
rasch  zurackbiegend.  Alle  Blattzellen  mit  gebuchteten, 
dickwaudigen  L9,ngsw£bnden  gegen  die  Basis,  bei  unseren 
Alten  im  ganzen  Blatte  linealiscb  gestreckt,  oft  beiderseits 
papiUös.  Rippe  breit,  flach,  mit  1  Deuterreihe,  und  1—2 
OurtuDgen  substereïder,  dickwandiger  Zeilen.  Au3senzellen  und 
Stereïdenbander  nicht  dififerenzirt.  BlOtenstand  zweihausig. 
Bloten  terminal  oder  cladogen  au  verkürzten  Seitenasten.  Seta 
genide,  massig  verlangert.  Vaginula  mit  zerschlitzter  Oehrea, 
Kapsel  aufrecht,  gerade,  langlich  ovoidisch  bis  fast cylindrisch, 
engmOndig,  am  Grunde  mit  phanecoporeu  Spaltöffuungeo.  Ring 
breit,  mehrreihig  sich  abcollend.  Deckel  aus  niedrig  kegeliger 
Basis  fast  pfriemenförmig,  gerade  bis  wenig  schief,  bis 
voü  Urnenlange.  Haube  mützenförmig,  an  der  Basis 
eiugescbnitten  bis  gelappt.  Peristom  mit  nicht  vortretender 
Basilarmembran,  bis  zum  Grunde  in  2  regelmassige,  faden- 
fOrmige,  mehr  oder  weniger  knotige,  papillöse  bis  glatte 
Schenkel  geteilt,  mit  niedrigera,  hyaliuem  Vorperistom.  Quer- 
balken  aussen  und  nur  an  der  Basis  vortretend. 

UEBERSICBT  DER  AETEN. 

I.  VerkOrzte  Seitenaste  zahlreich. 

a.  Blatthaar  fast  glatt R.  javanicuin. 

6.  Blatthaar  gezühnt  und  papil) Os.    R.  lanu^inosum. 
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II.  Verkürzte  Seitenaste   fehlend,   Blatter  ohne  oder  init 
korzer,  glatter  Haarspitze R.  microphyllmn. 

192.  Racomïinuin  Javanicnni  Dz.  et  Mb.,  Bryol.  jav.,  I,  p. 
105;  T.  84  (1859);  Zolling.,  Syst.  Verz.,  pp.  25,  32  (1854). 

Exsiccata:  Zoixibbbb,  Collt-ct.  N».  1545  (1848). 

Zweihausig.  d"  Blaten  knospenförmig,  zaïilreich  am  Stengel 
aitzend,  meiat  jedoch  terminal  aaf  seitlicheu  Kurztrieben,  mit 
vielen  langUch  ovoidischen  Antheridien  und  fehlenden  oder 
spftvlichen,  sehr  kurzen  Parapliysen.  Hftllblatter  breit  eiförmig, 
spitz,  rotgeftlrbt,  die  inneren  ohne  Rippe.  —  Ras  en  locker, 
oben  lebhaft  gi"Qn,  innen  schwarzlich,  lioch  aufsteigend.  Stengel 
Mn  und  her  gebogen,  spröde,  bis  6  und  10  cm.  hoch,  unre- 
gelmassig  bis  bflschelig  verzwelgt,  auch  mit  verkQrz- 
ten  Seitenasten,  im  unteren  Teil  oft  entblattert,  nach  oben 
dicht,  etwas  einseitweodig  beblattert,  rund,  ohneCentralstrang; 
Grundgewel>e  dickwandig,  gelb,  locker,,  unten  enger.  Anssen- 
zellen  mehrreihig,  eine  dicke,  stereïde  Lage  bildend.  Blatter 
trocken  locker  verbogen  anliegend,  augefeuchtet  sich  langsam 
zui-ückbiegend  und  danu  bogig,  oft  einseitwendig  abstehend, 
aus  etwas  herablaufendem,  eilanzettlichem  Grunde  allmah- 
lich  schraal  zugespitzt,  meist  nicht  in  ein  hjalines 
Haar  auslaufend.  Blattrand  einschichtig,  mehr  oder  weniger 
bis  zur  Spitze  leicht  nach  auswarts  umgebogen.  Zeilen  durch- 
sichtig,  sehr  feio  papillös,  überall  eng,  fast  linear,  rechteckig 
iind  buchtig  verdickt,  am  Rande  eine  Reihe  kflrzerer  Zeilen, 
an  der  Insertion  an  den  Blattflügeln  oft  hyalin  oder  rötlich 
gefarbte,  rechteckige  Zeilen.  Rippe  kmftig,  bis  0,1  rara.  dick, 
allmahlich  verschmalert  und  oft  unter  der  Spitze  verschwindend, 
sehr  selten  an  den  Schopfblattern  in  ein  hyalines,  fast  glattes 
Haar  auslaufend,  flach.  Deuterreihe  unten  ventral,  mit  einer 
dorsalen  Gurtung  substeretder  Zeilen.  Perichaetialblatter  breit 
und  hocb  scheidig  eingewickelt ,  rasch  zugespitzt,  ohne 
Haarspitze,  Rippe  weit  vor  der  Spitze  schwindeud.  Seta  gerade, 
aufrecht,   circa   1    era.   hoch,  rötlich  bis  schwarzUch;  Vaginula 
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cyliadi'isch.  Kapsel  aufrecht,  gerade,  rotbraun  bis  schwarzlich, 
ovoidisch  bis  langlich  cylindrisch,  ao  der  Mündung  enger.  Ring 
2reihig,  breit.  Deckel  lang  gespitzt,  aufrecht.  Haube  kegel- 
matzenfórmig,  Schnabel  rauh,  oben  braunlicb,  an  der  Basis 
Piff.  70, 


1 


"^    ^ 


RacomilriuiH  jatani, 
j.  Habitusbild  (ottürl.  Gi-deïs);  è 

c.  Steogelblitt  U. 

d.  HüBnpitze  'f. 

e.  BUCtielUn  liï. 


uDregeltnlssig,  kaum  gelappt.  Peristom  purpurrot,  bis  zur  Basis 
in  2  gleiche,  lanzettliche ,  fadenförniige,  papillöse,  entfernt 
gegliederte  Schenkel  gespalten,  mit  wenig  vortretenden  Qner- 
leisten. 
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Jara  (Tbtskimb),  ohae  SfaDdortoangnbe ;  wahnoheiDlioh  aaf  eÏDem  4er  QebJrga- 
gipfel  Oat-JaTU. 

ADmerkuag.  leb  getbst  habc  die  PQaoie  oicbt  geaammelt  (die  Diagaoae  des 
SporogODB*  nacb  Br^ol.  jaT.)-  Sie  Btebt  dem  R.  faiciculart  atu  Europa  bedaoklich 
Dabe,  voB  dem  sie  Bich  uur  dnrcb  dio  HaarapiUe  and  «eniger  raabe  Haube  Dotec- 
■cheidet. 


Eine  viel  lieriioheto  Art  nt: 

193.  BacomUnnm  microphyllunn  Fl.,  u.  sp. 

Zweihausig.  Rüschen  grüo,  bis  1  cm, hoch. Blatter 3chmaler 
and  kleiner  als  bei  voriger  Art;  nur  einzelne  in  eine  kurze 
grüoliche  bis  hyaliae  Spitze  endend.  Blattzellen  weit  hinab 
rundlich  quadratiscb,  derbwandig,  kaum etwas ausgebnchtet, 
und  miissig  papillös,  nor  am  Blattgrnnde  verlangert. 

Au  Riude.  Oet-JaTa:  ArdjoenogebiTge,  nm  Waliranl  '2G0O  m.  eotdeckt  (F.). 
Dieie  Art  «tebt  dem  R.  cklorocarpum  (Hitt.)  Pak.  aa*  Nea-Seelaad  nahe,  welches 
«bet  *etl&Dgerte,  ttark  bacbtige  Blattzellen  bat. 

194.  Typ.  p.  Racomitrium  lannginosoni  (Enan.,  Hkdw.)  Beid., 
Mant.,  p.  79  (1819);  Bryol.  jav.,  I,  p.  104,  etc. 

SjDODjma:  \  Racondtrium  tundaieum  C.  MDll-,  in  Verh.  d.  toolog.  bot.  Qesellich 
Wien,  1869,  p.  224. 
I  Grimmi'a  tundaiea   Mm,,  in  Traas.  a.  Pcoced.  of  the  roy.  Soo.  Victoria, 

1883,  p.  56. 
?  Racomitriam  gerondcam  C.  MQll.,  1.  C,  p.  224. 
\R.  pruinoium  C.  MOLL.,  I.  c. 
R.  lanuginoaum  v.  pruinoium  B.  f.  et  Wiu.,  Fl.  oF  the  N.  Zeal.  et  Haodb., 

p.  427. 
iR.  ineanum  C.  UOll.,  I.  e. 
Eniccata:  Zollikqeb,  Colleot.,  N^  1430. 

H.  Flbischek,  M.  Archip.  lod.,  N°.  122  und  162  (1900-1901). 

Zweihausig.  cT  Blüten  terminal,  an  Haupt  und  Seiten- 
sprosaen  knospenförmig,  mit  cylindrischen,  etwas  gekrüramten 
Antheridien,  sparlich  mit  kurzen  oder  ohne  Paraphysen;  Hall- 
blatter  breit  eiförmig,  kurzgespitzt,  die  iiineren  ohne  Rippe.  — 
Rasen  ansgedehnt,  meist  sehr  kraftig,  schwellend  oliven-  bis 
braunlichgrön,  mehr  oder  weniger  greisgrau  schimmernd, 
innen  rötlich  braun  bis  achwftrzlieh.  Stengel  1 — 15  cm.  lang, 
niederliegend  bis  aufsteigend  verbogen,  mit  zahireichen 
verkil vzten     Seitenasten,     rund,    ohne    Centralstrang. 
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Grundgewebe  dickwandig.  AitsseDzellen  substereld  bis  stereld, 
im  uDteren  Stengelteil  das  ganze  Grundgewebe  fast  stereld. 
Blatter  Crocken  meist  einseitwendig  herabgeb<^en,  angefeachtet 
raseh  sich  hembbiegend,  dann  mit  aufrechten  oder  berabge- 
Pj    ,j  bogeneu  Spitzen  aufrecht  bis  sichelförmig 

abstehend,  ans  etwas  herablaufender,  halb- 
stengelumfassender  Basis  Iftnglich  laa- 
zettlich,  allmAhlich  tang  za ge- 
spit zt.  Blattspitze  mehr  oder  weniger 
weit  berab  hyalin,  wasserhell  ge- 
saumt,  wimperig  gez.lhnt,  papil- 
lös,  alimfthlich  in  ein  gewimpertes, 
grob  palpillöses  Haar  auslaufend.  Blatt- 
rand  meist  bis  zur  byalinen  Spitze  oft  dut 
ao  eioer  Seite  zurückgerollt,  gaaz- 
randig,  einschichtig.  Blattzellen  alle  dick- 
wandig, stark  bucbtig,  beiderseits  mit 
Torgewöllbten  Verbindnngsnatheu  (Suturen), 
oben  rechteckig  gestreckt,  gegen  die 
Basis  verlangert  linear,  am  Rande  eine 
Reihe  quadratisch  bis  rechteckig,  9 — 12  fi., 
nach  der  losertion  zu  verlangert,  oft  hyalio. 
Rippe  kraftig,  bis  90  ft.  dick,  nacb  oben 
verschmalert,  mit  1  medianen  Deuterreihe 
und  2  Gurtiingen  sterelder  oder  aubsterelder 
Zeilen.  Aussenzellen  kaam  an  der  Dor- 
salseite  differenzirt.  Seta  raah,  Kapsel 
aufrecht,  langlich  ovoidisch;  Deckel  nadel- 
förmig,  Vi  der  Urne,  gerade.  Ring  4— Sreihig. 
I  Spaltóffnungen  phanei*opor,  einreihig.   Pe- 

ristom   mit    Vorperistóm,  in  zwei  faden- 

Periitomziliaa  van  Raeami-     „  .  ...  n   i        ,     .  -in 

fium  umfmonn  BttiD.,  iiï.  lörmige,  papiUösB  Schenkel  geteut.   Sporen 

b.   Vottrotende  Quofleiiten.     9  —  12    fl.,    glatt. 

<-p.  Hy«li««  Vorp«r[,ion..         CosmopolitI  in  allen  Zooen  oud  Weltleilea  wrbreitet. 

r.  HiDpollen.  West-Jara:  Immer  sleril  nuf  Waldboden.  an  Felwa  am 

Gedeh,  2500  ro.  nod  aaf  dem  Gipfel  dea  PangeraDgoI  (F.).  3100  m.  (Knu), 
(Wichuka),    Telaga    BoÜaa    (KoBTn^Ls).    Odt-Java:    Ardjoeno   (Zollikgbb),    Lawoe 


cAjOO^I^IC 


(Jokghdhh).    Fernec    aut   dom    Archipel   aaf   Celebea:    Pic  BoDthaiol    {Wabbubg^ 
bekanat.  ^ 


Der  *ar.  robastmn  Lindb.  enlgpricht  R.  incanum  nnd  R.  pruinoium  C.  MQll. 
ans  Nea-Seelaad  etc.,  welcha  nur  durch  eiae  gezElhDelte,  hyalioe  Spitza  ver- 
BcbiedeD  «ind,  eq  wenig,  nm  eioe  eigoe  Art  sn  rechtfertiganl 

Aaf  dem  PangcraDgo-Gipfel  dea  OedehmaaBiveB  durcblUart  diese  Art  alle  Formeo- 
stadïeo;  tod  niedrigeo,  brauneti,  BcbneeweiaB  BchimiueradeD  f.  Idaoophaeum  H. 
Flbischbb,  M.  Arcbip.  lod-,  N".  162,  bis  tn  hobeo,  grOoeo  Formen. 

rbytogeographiBche  Bedeokeo  IcOniien  bei  den  Sun  da- Exemplaren  nicbt  einmat 
darcb  eine  Tariet&t  bemhigt  werden,  da  sis  mit  europHiscbaii  Formen  identUcb 
■iodl  EbeoM  gebSrt  wohl  aocb  R.  geronticum  C.  MQll.  hierher.  Dnaer  verehrter 
C.  HOlleb  (iDzwiscben  verstorbeo]  bemerbt  geUgentlich  der  Artunterschiede  der 
Racomitria  lamigmota,  die  er  in  i  aoIbBtAodige  Aitea  epaltet,  io  Verbaodl.  d.  Z. 
bot.  Ges.  Wien,  1869,  p.  223:  iprllber  koonto  ich  keioo  UnterBchiede  fiodc^n;  beute 
iat  ea  mir  DobegreiBich,  daas  ich  ea  nicbt  fermochte.  Allein  daa  Seben  und  ünter* 
BoheidsD  ist  eben  eine  Ennat  elo."  —  Diese  Weiae  Artunterachiede  eh  aehen  iat  aber 
eher  Eflaateleil 
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DIE  MUSCI 


FLORA   VON   BUITENZORG 

(ZUGLEICH  LAÜBMOOSPLORA  VON  JAVA) 
BBABBEITET  VON 

MAX  FLEISCHER. 


EHTHALTEND  AU.E  *US  JAVA  BEKAKNT  GEWOBDENKN  SI'HAGNALES  UND  BRYALES, 

NEDST  KRITISCHEN  BEUERKUNGEN  V1ELER  AROHIPEI.ARTEN,  SOWIE 

INDISGHER   UND  AUSTRM.ISOHER  AKTEN. 


ZWEITER  BAND. 
BBTALBS  (ABTHBODONTBI  [Diplolepideae  i.  p.]) 


Mit  49  Sammelnbbildiingen. 


BUCHHANDLUNG  umd  DRUCKEREI 
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Iltuckeroi  ïoraiBlB  K.  J.  liaiLi..  —  LciJtn 
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VORWORT. 


Durch  meine  Abreise  von  Java  im  Anfang  des  Jahres  1903 
hat  die  Drucklegung  des  II.  Bandes,  die  bereit^  Ende  1902 
bis  auf  die  zwei  letzten  Druckbogen  vorgesch  ritten  war,  eine 
langere  Unterbrechung  erfahren,  und  die  Herausgabe  konnte 
erst  jetzt  erfolgeo,  weil  ich  erst  gegen  Ende  1903  nach  Europa 
znrückkehrte.  Da  ich  auf  meiner  Reise  von  Java  nach  Europa  deu 
Sundaarchipel,  die  Kilsten  von  Neu-Guinea,  den  Bismarkarchi- 
pel  inbegriffen,  beröhrte,  batte  ich  Gelegenheit  meine  Kenntnis3 
der  Vegetation  Melaneaiens  durch  zahlreiche  Excursionen  und 
Sammelu  von  Material  weiter  zu  vervollkommenen.  Eïnen  Ein- 
blick  in  die  australischen  VegetationsverhiUtniase  erhielt  ich 
dnrch  meine  Weiterreise  langs  des  grösaten  Teiles  der  Ostköste 
Austmliens,  sowie  wahrend  der  Durchkreuzung  von  Tasmanien 
und  Neu-Seeland.  Sehr  wichtig  war  ausserdera  ein  langerer  Auf- 
entbalt  auf  den  Samoainaeln,  welcher  sich  dank  der  freundlichen 
Unterstützung  durch  den  dortigen  kais.  deutachen  Gouverneur 
Herm  Dr.  Solf,  durch  welche  mir  Excursionen  in  daa  Innere  und 
auf  die  Nachbarinseln  sehr  erleichtert  warden,  in  bryogeographi- 
scher  Beziehung  gewiss  nützlich  erweisen  wird.  Es  wurde  mir 
dadurch  besonders  Gelegenheit  gegeben,  wenigstens  einen  Teil  des 
polynesischen  Florengebietes,  welches  gerade  bezflglieh  der  Bryo- 
phy  ten  viele  AnklRnge  an  das  melanesische  Gebiet  hat,  aus  eigner 
Anachauung  naher  kennen  zu  lernen.  Hieran  schloss  ich  noch 
einen  mehrwöchentlichen  Aufenthalt  auf  den  Sandwichsinseln, 
um  den  Einblick  in  das  Florengebiet  jener  entlegenen  Insel- 
gruppen  des  stillen  Oceans  zu  vervollstandigen  und  zu  besehliessen. 
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Das  entwickelimgsgeachichtlieh  wichtigste  Ergebnia  ist  der 
Nachweia  des  echten  Diöcismus  bei  den  Laubmooseo,  der 
speciell  an  den  Zwergmannchen  von  Macromitrium  Blumei 
beobachtet  wurde.  Es  ist  vom  Verfasser  die  ïatsache  fest- 
gestellt,  daas  sich  die  cf  Zwergpflanzen  nicht  au9  secundarem 
Protonema  der  Mutterpfianze  bilden,  wie  bisherbei  derartigen 
Blfltenstanden  der  Moose  angenommen  wurde,  sondem  sich 
selbstandig  aua  der  Spore,  welche  auf  beliebiger  Stelle  der 
weiblichen  Pflanze  (meistens  den  Laubblattem)  keimt,  zur 
mftnnlichen  Zwergpflanze  entwickelt.  Dieser  Blütenstaod  kann 
uun  also  nicht  mehr,  wie  bisher  üblich  (nach  Linobeeq),  als 
pseud  oau  töcisch  bezeichnet  werden,  sondern  miiss 
»diócisch"  genannt  werden.  Es  ist  fOr  diese  Art  nnd 
Weise  des  Blütenstandes  die  Bezeichnang  „phyllodiöcisch"  vom 
Verfasser  eingefflhrt  worden.  Zwergmannchen  sind  fast  bei 
allen  javanischen  Mitcromitrmina.rten  vom  Verfasser  nachge- 
wiesen,  bei  M.  tylostomum  sogar  an  der  Vaginola  des  Spo- 
rogons  nistend,  bei  Schlotheimia  Grevilleana  im  Perichaetiwn 
und  selbst  bereits  in  der  weiblichen  Blüte  nistend  voi^efunden; 
ausserdem  kommen  sie  auch  bei  Hynienodon  vor,  wo  sie  bis 
jetzt  nicht  beobachtet  waren.  Femer  konnte  bei  Pkilonoiis 
mollis  Lac.  die  Entwickelung  von  Bhizoiden  aus  dem  Sporogon 
nnd  zwar  aus  der  Ochrea  der  Vaginula  beobachtet  werden,  ein 
Fall,  der  bis  jetzt  nur  bei  EriopitsBxi&u  festgestellt  ist. 

Von  Familien  sind  nach  eingehenden  vergleichenden  ün- 
tersuchungen  neu  aufgestellt:  LeptO:itomaceae,  RhizogoniaceaeTmd 
Sphidentaceae.  Ala  neae  Arten  für  die  Laubmoose  haben  sich 
33  ergeben,  wovon  27  vom  Verfasser  aufgestellt  sind.  Waa  die 
Reihenfolge  der  Familien  anbelangt,  so  sind  die  Ortliotrichaceen, 
als  zu  der  grossen  Gruppe  der  Metacranaceales  (Zwischenzahner) 
gehörig,  richtiger,  wie  schon  im  Text  angedeutet,  hinter  der 
Untergruppe  der  Bryoideae  einzureihen  und  nicht,  wie  bisher 
öblich,  zwischeu  den  Grinimmceen  und  Splachnaceen;  denn  sie 
stehen  unstreitig  zu  den  ö-yphaeaceen  in  engster  Beziehung  und 
sind  sogar  durch  Debergange  mit  denselben  verbunden  (v.  p.  383). 
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Bezöglich  des  Systems,  von  dem  eine  allgemeine  TJebersicht 
der  Art/irodonten  aaf  Seite  XI  gegeben  ist,  wftre  noch  zu  bemerken, 
dass  sich,  um  dasselbe  in  formelle  üebereinstimmuog  mit  dem 
aUgemeiuen  PflaDzeosystem  (A.  Englkr  und  Peantl)  zu  briogen, 
eioige  Abanderungen  der  WortenduDgen  als  notwendig  erwiesen 
haben.  Eine  abschliessende  Übersieht  des  gesammten  Laubmoos- 
systems  wird  im  dritten  Bande  gegeben  werden. 

Berlin  im  April  1904.  MAX  FLEISCHETt. 
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INHALTSUEBERSICHT  DES  U.  BANDES. 


voawoRT 

INHAT.TSUEBEttSICHT 

Allgemcina  Ueberaicbt  der  Faroilien reihen  uod  Grnppen  dei  Ai  tknidunlei 
SjstematiscbeUebereichtderzumeietncrocnrpeDFurailieaiier  Apio^i'f/rntf 
SchlOsMl  dei  lamöUt  ncrocarpeo  DiploUpideae  der  jaTnoiBcheD  Flora  . 

Diplolepideae 

laoBBïoiDEAii : 

XIU  Familie:  Orthotricbaceno : 

EpiCRAHOiDBAB  (EpicranaceolcK) 

Splachxoideae 

XIV  Familio:  SpUchnaceae 

Fdnakoidbab 

XV  Familie:  Funnriaceac 

Hetacbanoidbab  (Metnoranacna  les) 

Bktoidbab 

XVI  Familie:  Bryaceae 

XVII  Familie:  Leptoatomaceae 

XVlIl  Familie:  Hniaccaa 

XIX  Fiimilie:  Rbizogoniftceae 

XX  Familie:  Bartrnmiaoeae 

XXI  Familie:  Spirideotaceae 

VerbetaeiDageo  uod  nacbtrigliche  BemerknogeD 

BeizufOgende  EssiccaleDDUmmero 

Buister  der  beBchtiebeneo  Atteu 
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ALLGEMEINE  UEBERSICHT  DER  FAMILIENREIHEN 
UND  GRUPPEN  DER  ARTHRODONTEL 

Reihe:  ARTHRODONTEI  Mm. 

I.  Unterreihe:  hiplolepideie  Phil.  eraend.  Fl. 

1.  Gruppe:  Arehidiaceales  Fl.  (Archidiales  ibid.  Vol-  T- 

p.  xxni) '). 

2.  Gruppe:  Dicranaceales  Fl.  {Dicmnoideae  ibid.  Vol.  I, 
p.  XXIV  et  p.  12). 

3.  Gruppe:   MoQOcraoaceales  Fl.   {Monocranoideae  ibid. 
p.  XXIV  et  p.  165). 

4.  Gruppe :    Trichocranaceales   Fl.   {Dithrichocranoideae 
ibid.  p.  XXIV  et  p.  278). 

5.  Gruppe:    PI»tycranacea!es  Fl.    {Platycranoideae   ibid. 
p.  XXIV  et  p.  370). 

II.  Unterreihe:  heterolepideae  Fl. 

6.  Gruppe:  Heterocranaceaies  Fl. 
IIL  Uoterreibe:  diplolepidbae  Phil. 

7.  Gruppe:    EpicraDaceaIcs   (Funaroideae   ibid.    Vol.   I 
p.  XXV). 

8.  Gruppe:   Mctacranaceales   Fl.    {Leticodontoideae,  Iso- 
br^oideae,  Bryoideae  ibid.  p.  XXV). 


1)  Die  Arekidiaeeae  lind  aU  Ordnung  im  Sinne  tod  Schihfbb  and  Lihfucbt  nicht 
aafrecht  in  halten.  Das  Febleu  der  Columella,  we1che«  beïanntlich  auch  bei  einigen 
Ephetneraeten  TOrkommt ,  obwobt  sie  dasetbat  ia  iet  Aalage  immer  TothaadeD 
iat,  «telU  keio  Herkmal  dar,  dag  die  AafetBUuDg  eiaer  begonderen  Ordonag  Archi- 
dialei  im  Oegeotatt  ia  den  BryaUs  rechtfertigen  kOnate.  ADdererseita  ist  abcr  das 
Sporogoa  derattig  gebildet,  dau  sicb  die  Pflanie  oicht  einfach  wegea  der  vegetativen 
Ofgaoo  nach  dem  Vorgaog  Liudbbkos  bei  den  Dieranaceae  ader  Ditriehaeeae  einiei- 
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SYSTEMATISCHE  UEBERSICHT  DER  ZUMEIST 
ACROCARPEN   FAMIHEN    DER   DIPLOLEPWEAE. 

RPICBANACEAXES  Fl, 

.  Syn.   Epicmnoideite  ibid.  p.  466;   Funaroïdene  ibid.  Vol.  I, 

p.  XXV  et  Vol.  II,  p.  381. 

Pflanzen  ein-  bis  zweijahrig,  sehr  selten  ausdauernd.  Blatt- 

zellen  immer  locker,  meist  paren chymatisch  erweitert 

und  glatt.  Chloroplasten  sparlich.  Kapsel  meist  aiifrecht, 

nie  cyliodrisch.    Deckel  nie  langgeschnabelt.  AssimUa- 

tionsorgane  hoch  entwickelt.  Peristom,  wenn  uormal 

ausgebildet,   doppelt,   haufig  einfach,  rudiraentar  oder 

fehlend,  meist   ohne    Vorperistom.    Zahne   des  Exo- 

stoms   den   Fortsatzen   des  Endostoms  gegen- 

übergestellt  (opponirt),   frei  oder  verwachsen. 

Die  16  Zahne  meist  ungeteilt,  paarig  oder  doppel- 

paarig  verblinden,  zuweilen  unter  dem  Scheitel  des  Deckels 

gegenseitig  verbunden,  selten  auf  niedriger  Basilarmem- 

bran.  Endostom  ohneGrundhaut  und  Wimpern. 

Fortsatze    den   Zahnen  opponirt,  breitlanzettlich 

und  flach,  nicht  kielig. 

FCKAROiDBAB  Fl.  ibid.  p.p.  467,  468.  Exostom  B 

ungeteilte  Zahne;  Dorsalschicht  der  Zahne  dfloner, 

meist  langsstreiflg,  Ventralschiclit  dicker,  mit  Qaer- 

leisten.   Endostom   meist  frei,   Fortsatze  papiUös. 

Spaltöffnnngen   der  Kapsel  einzellig  (schild- 

förmig).  Haube  meist  langgeschnabelt. 

iGig^aspermeae. 
Enhemeraceae. 
HhyscoiDitrelleac. 
Funarieac. 
Familie:  discbliaceae. 
8PLACUN01DEAE    Fl.    ibid.    467    Exostom    meist 
paarig  und  doppelpaarig  verbundene  Zahne.  Dorsal- 
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schicht  dicker,  meiat  papillös;  Veotralschicht  dilnner. 
Endostom  fehlend  oder  (bei  Splachnum')  durch 
Langs-  und  Querleiaten  mit  dem  Exostom  ver- 
bunden,  daher  die  Peristomzahne  gekammert.  Spalt- 
öffnungen  zweizelÜg,  phaneiopor.  Assimila- 
tionsorgane  sehr  entwickelt  und  verschiedenartig 
ausgebildet.  Haube  immer  klein. 

[■  Voitieac. 


Familie:  splachniceae 


Splacbnobryene. 
Tayloricae- 
Splachncjic. 


Familie:  oedipoducbae. 

Familie:  schistosteoaceae. 
METACRANACEALE8  Fl.  (Syo.  Metacranoidene  ibid.  p.  488). 
Pflanzen  mehrjahrig  bis  ausdauernd.  Blattzellen 
ruDdlich,  klein  parenchymatisch  bis  verlangert  prosenchy- 
matisch,  znweilen  papillös,  meist  chloroplastenreich.  Kapsel 
aufrecht  bis  hangend.  Deckel  meist  geschnabelt,  seltener 
abgeflacht.  Assimilationsorgane  die  höcbste  Ausbildung 
erreichend.  Spaltöffnungen  cryptopor  bis  phaneropor.  Pe- 
ristom  die  vollkommenste  Bildung  und  Fuuk- 
tion  erreichend,  doppelt,  seltener  einfach  oder  rndi- 
mentar,  sehr  selten  ganz  fehlend,  zuweilen  mit  Vorperis- 
tom,  ofb  auf  Basilarmembran.  Zahne  des  Exostoms 
mit  den  Fortsatzen  des  Endostoms  alternïrend 
(abwechselnd),  immer  f  rei.  Die  lö  Zahne  meist  unge- 
teilt,  selten  in  der  MittelUnie  durchbrochen  oder  paarig 
verbanden  Die  Doisalschicht  meist  dunner,  zuweilen 
mit  Ringleisten,  die  Ventralschicht  meist  dicker,  mit 
mehr  oder  weniger  ausgebildeten  Lamellen,  seltener  mit 
Querleisten.  Endostom,  wenn  normalausgebildet,  kiel- 
faltig  und  in  Grundhaut,  Fortsatze  und  Wimpern 
differenziit,  oft  rudimentar  nnd  dann  in  einzelnen  Ftillen 
mit  dem  Exostom  verwachsen,  seltener  ganz  fehlend. 
BRYOiltEAE  Fl..  ibid.  p.p.  382  et  i89.  Peristom  immer 
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ohne  Vorperistom,  meist  ausgebüdet,  selten  clae 
eine  oder  andere  fehlend  oder  kflrzer,  sehr  aelten 
beide  anhangend  bis  verwachseo  oder  fehlend;  Zahue 
nie  paarweise  verbanden,  Ventralschicht  meist 
mit  gut  entwickelten  Lamellen,  seltener  mit  Quer- 
leisten.  Endostom  meist  ausgebildet,  seltener  ver- 
kommert; Fortsatze  mit  Kiellinie,  oft  in  derselben 
durchbrochen,  zuweilen  ganz  gespalten.  Wimpern  oft 
fehlend.  Sporogone  meist  endstandig.  Kapsel  seltener 
aufrecht,  meist  geneigt  bis  hangeud.  Peric/iaetium 
nicht  wurzelnd. 

;   DBEPA?J0PUTLLACE1E. 
MITTENIACEAG. 

OrthodoDlieae. 
BRTACEIE.  l  Miclichhoferieae. 

I  Bryoae. 

Familie:  leptostoiuceae. 
Familie:  hriaceab. 
Familie:  calomniaceae. 


Familie : 
Familie: 


Familie : 


Familie:  rhizo60NIACEAE 


iHjmenudonteac. 
Rhizogonieae. 


Familie : 
Familie : 


ADLACOMNIACEAB. 
TIMHIACEAB. 


Familie:  meesuceae 


Gatoscopieae. 
Mecsieae. 


Familie : 
Familie : 

180-BBTOIDGAE    Fl. 


BARTRAMIACEAE. 
SPIRIDENTACBAE. 

ibid.  p.  382.  Peristom  bisweilen 
mit  Vorperistom;  nie  normal  doppelt  ausgebildet, 
selten  ganz  fehlend.  Eüdostom  rudimentftr  oder  ganz 
fehlend,  seltener  dem  Exostom  auklebend  oder  das 
Vorperistom  mit  dem  Exostom  verwachsen 
{Leucodontacene).  Die  16  Zahne  des  Exostoms  bis- 
weilen paarweise  verbanden,  selten  rings  verbun- 
den,   oft  in  der  meist   geraden   Mittellinie  geteilt. 
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meist  flach,  papillös  oder  gestrichelt;  Ventralscliielit 
mit  Querleisten,  die  sehr  selten  lamelleoartig 
sind.  Endostom  oft  ohoe  Gnuidhaut,  Fortsltze 
meist  schmal,  oft  ohne  Kielliuie,  Wimpern  immer 
fehlend.  Sporogone  end-  und  seitenstandig ,  aiif- 
reeht,  oft  eingesenkt.  Blatter  oft  papillöa.  Peri- 
cluutium  selteo  wurzelnd. 
Familie:  busticuiaceie. 

/  PIcuroweisieae. 

Zy|i^odonteae. 


Familie:  obthotbichiceae 

Familie:  EBPODiiCUE. 
Familie:  HEDW16IACE1E. 
Familie:  crtphaeaceae. 
Familie:  leüCODONTACEAE. 
Familie:  ENTODONTICEAE. 

Familie:  pibbonuceab. 


Orthotricheae. 
Macromitrieae. 


SCHLÜSSEL  DEK  ZUMEIST  ACROCARPEN 
DIPLOLEPIDEAË  DER  JAVANISCHEN   FLORA. 

I.  Peristom   fehlend. 

A.  Kapsel  auf  Iftngerer  Seta.  Haube  kappenförmig. 

Aooectangiam, 

B.  Kapsel  sitzend.  Haube  mützeoförmig,  behaatt. 

üesmotheca. 

II.  Peristom  scheinbar  einfach  oder  rudimentar  doppelt; 
(fehlend  bei  Macromitrium  tylo-ttomum,  Zygodon  liangerangensis, 
Z.  tetragonostomtis,  Etitosthodon  Busennus. 

4-  Haube  meist  gross,  gloekenförmig  bis mützenförmig, 
faltig,  oft  behaart.  Blattzellen  klein,  dickwandig,paren- 
chymatisch,  oft  papillCs Mncromitrieac. 
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XVI 

£.  Haube    aufgeblasen-kappenförmig ,    lang    geschn&belt. 

Deckel  flach,  ohne  Spitze.  Blattzellen erweitert hexa- 

gooal  bis  rhomboidisch,  immer  gtatt     .    Entostbodon. 
C.  Haube   eDg-kappeafónnig.    Kapsel    langüch    ovoidisch 

bis    schmal-biraenförmig    (excl.   Bariramidula),   immer 

aufrecht. 

1.  Blattermit  langer  Haar  spitze.  Blattzellen  kleÏD, 
rundlich,  isodiametrisch,  glatt. 

a.  Peristom  eine  rudimeotAre  Haut  oder  als 
atiunpfe  Zahne  au^ebildet.  Deckel  kuppel- 
förmig Leptostomaceae. 

b.  Peristom  durch  einfache  lanzettliche  Zahne, 
das  Endostom  darstellend,  gebildet.  Deckel 
schief  geschnabelt llymeiiodon. 

2.  Blatter  ohae  Haarspitze. 

a.  Kapsel  8-streiGg,  mit  dem  laogeren  Hals 
biraenförmig;  Deckel  gescboabelt.  Blattzellen 
isodiametrisch    ........    Zygodon. 

/>.  Kapsel  glatt,  bimenförmig;  Deckel  gewölbt- 
kegelig,  mit  oder  ohne  Spitze.  Blattzellen  eng 
rbombisch-linearisch.     .     .     !llieliclili»r«rirar. 

c.  Kapsel  langlich  ovoidisch,  kurzhalsig,  glatt. 
Deckel  flach,  kurz  gespïtzt.  Blatter  abge- 
stumpft,  Zeilen  locker  hexagonal-rhombisch. 

Splacbnobryene. 

(l.  Kapsel    fast   kugelig,    glatt;   Deckel  flacb. 

Blattzellen  rechteckig  gestreckt,  derbwandig. 

«.  Kapsel  auf  langer  Seta  .  Bartramidnla. 

/?.  Kapsel  sitzend    ....   Glyplioc.ir|ta. 

lU.  Peristom  doppelt,  mebr  oder  weniger  ausgebildet. 

A.  Fortsatze   des  Endostoms  den  Zahnen  des  ausseren 
Peristoms  gegenübergestellt.  Haube  aufgeblasen- 
kappenförmig.  Kapsel  langsfurchig  ....     Funaria. 
jB.  Fortsatze  des  Endostoms  mit  den  Zahnen  des  aus- 
seren Peristoms  alternirend. 
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1.  Endostom  ohne  Gruodhaut,  Forteatze  lanzett- 
lich.  Haube  kegel-glockenförmig,  glatt.  Blattzellen 
klein,  isodiametrisch,  ruadlich .     .    Schlotheimia. 

2.  Endostom  auf  meist  niedriger  kielfaltiger  Grund- 
haut  ohne  Wimpem.  Kapsel  aufrecht. 

a.  Zahne  des  ausseren  Perietoms  k  Ü  r  z  e  r  als  das 
Endostom.  Kapsel  langsrunzelig.  Deckel  kurz- 
geschnabelt.  Blatter  schmallanzettUch,  Zeilen 
gestreckt  prosenchymatisch   .     Opthotlontieae. 

h.  Zahne  des  ausseren  Peristoms  langer  als  das 
Endostom.  Kapsel  glatt.  Deckel  kuppel-  bis 
kegelfönnig.  Blattzellen  rhomboidiach  bis  hexa- 
gooal Brachymeniaiii. 

c.  Beide  Periatome  gleichlang.  Sporogoue  late- 
ral  auf  sehr  kurzer  Seta.  Deckel  kegelig,  ge- 
schnabelt.  Blatter  wulstig  gerandet. 

Spiridentaceae. 

3.  Endostom  auf  kielfaltiger  Grundhaut,  meist  mit 
Wimpem,  so  lang  wie  die  Zahne  des  ausseren 
Peristoms.  Kapsel  geneigt  bis  hangend. 

n.  Wimpem  fehlend  oder  rudimentar. 

a.  Fortsltze  lanzettlich.   Kapsel  keuleoför- 

mig.    ^Blattzellen    gestreckt,    rhom- 

boidisch,  sechaseitig  bis  linear .     Poblia. 

§  Blatter   oval,  stumpf,   Zeilen   hexa- 

gonal CIndodiura. 

ft.  Fortsatze  in  2  divei^ente  Schenkel  ge- 
spalten.  Kapsel  gestreift,  kugelig.  Blatt- 
zellen parenchymatisch,  oft  maraillös. 

Phïlonotis. 
§  Blattzellen  linear   .     .     .     Brcutelia. 

b.  Wimpern  meist  normal  ausgebildet.  Gmnd- 
haut  des  Eudostoms  bis  '/i  Zahnhöhe. 

a.  Deckel  hochgewölbt.meistmit  sehr  kurzer 
Spitze.  Blatter  zuweilen  gesaumt  Zeilen 
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rhoDiboidisch,  glati     ....     Brynm. 

§  Sterile  Sprosse  dreireihig  beblStteit 

Epipterygiom. 

§§  BlattzelJen   linearisch,  wunnförmig. 

Anomobrynm. 

Deokel  kurz  gescboabelt.  Blatter  oval  bis 

spatelförmig,  meist  gesaumt  und  gezahot; 

Zeilen    immer    parenchymatisch,  meist 

isodiametriscb,  glatt    ....     Hniam. 

§  Blatter   lanzettlicb,  lang  zugespitzt 

Sporogone  grundstaudig. 

Rhizogonium. 
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BRYALES. 

(Forlgelivng). 

Sabtribus:  DIplolepicleae  Phii»,  ïd  Revue  bryol.,  1884,  p.  69. 

Peristom  doppelt,  bisweilen  einfaeh  (dann  meistdas 
innere,  seltener  das  fi,ussere  Peristom  fehlend),  selten  ganz 
fehlend.  Aussenschicht  der  Z&hDe  des  &usseren  Pe- 
ri8toms  (Exostoms)  aus  zwei  Reihen  Membranplatten 
gebildet,  dabei*  imnier  mit  medianer  LEliigslinie; 
mit  borizontalen  (seltener  verticalen)  Streifen 
oder  Papillen.  Innenschicht  aus  einer  Reihe  dun- 
ner oder  dickerer  Membranplatten  gebildet,  mit 
oderohneLamelIenbildung.  Inneres  Peristom (Endo- 
stom)  ebenfalls  aus  zwei,  aber  sehr  dunnen  Mem- 
branscbichten  gebildet,  deren  Ausseuschicht  mit 
der  Innenschicht  der  ausseren  Zahne  correspon- 
dirt,  wahrend  die  ventrale  Schicht  mit  den  Zeilen 
der  Columella  in  Beziehung  steht;  wenn  normal 
ausgebildet,  in  Grundhaut,  Fortsatze  undWimpern 
gesondert. 

UEBERSICHT  DER  REIHEN. 

Zahne  des  ausseren  Peristoms  den  Fortsatzen  des  inneren 
Peristoms  gegenübergestellt  (opponireud).  Inneres 
Peristom,  wenn  ausgebildet,  ohne  Wimper n. 

Funarioideae. 
Zahne  des  ausseren  Peristoms  mit  den  Fortsatzen  des  inneren 
Peristoms  alternirend  (wechselstandig). 

Zahne  des  ausseren   Peristoms  ohne  normale  Lamel- 

Flore  tdh  Bailenzorg,  V.  26 
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lenbildung,  bisweilen  mit  ventral,  seltener  dorsal 
etwas  verdickten  Querleisten.  Dorsale  Schicht  dick, 
mit  Langs-  und  Querstreifen  oder  Papillen,  ventrale 
Schicht  meiat  dunner  entwickelt.  Inneres  Peristom 
immer  mehr  oder  weniger  rudimeot^r,  immer 
ohne  Wimpern,  nur  aus  Fortsatzen  mit  oder  ohne 
Grundhaut   oder  niir  einer   rudimentftren  Qrundhaut 

gebildet Iso-Bryoidoae. 

Zfthne  des  ftusseren  Peristoms  ventral  mit  mehr 
oder  weniger  deutlicher  Lamellenbildang. 
Dorsale  Schicht  meist  dunner,  ventrale  Schicht 
d  i  c  k  e  r  entwickelt.  Innerea  Peristom  meist 
ausgebildet ,  mehr  oder  weniger  kielfaltig,  in 
Ornndbaut  und  kielige  Fortsatze  mit  Riel- 
linie  gesondert  und  meist  mit  Wimpern. 

Bryoideae. 


T.  Beihe:  ISO-BRYOIDLAE  Fl. 

Peristom  doppett,  oft  scheiubar  ein&ch  oder  fehtend; 
bisweilen  mit  Vorperistom.  Die  16  Zahne  des  aasseren 
Peristoms  selten  zu  8  Paarzahnen,  noch  seltener  rings 
verbunden  und  nidimentar.  Dorsale  Schicht  dicker  ent- 
wickelt, sehr  selten  mit  vortretenden  Querbalken,  aos  2  Reihen 
rechteckiger  bis  rondlicher  Membrauplatten  zusammengesetzt, 
mit  Langs-  and  Qnerstrichelungen  oder  Papillen.  Die  ventrale 
Schicht  dunner,  mit  oder  ohne  verspringende  Querleisten. 
Inneres  Peristom  uie  vollstandig,  auch  ganz  fehlend, 
bisweilen  nur  als  hautige  Membrau  ausgebildet;  nicht  oder 
undeutlich  kielËiHig,  im  Qrundriss  parallel  dem  aasseren 
Peristom  und  sich  demselben  anscbmiegend,  bisweilen  demselben 
anklebend  {Macrwnitrium).  Die  Fortsatze  als schmale, zwischen 
den  Ausseren  Zahnen  sichtbare  ein-  bis  2  zellreihige,  wimper- 
artige  Gilien  oder  lanzettlich,  ohne  oder  mit  Eiellinie 
ausgebildet,  oft  ohne  Grundhaut,  immer  ohne  Wimpern. 
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AninerkaDg.  Dieee  Reihe  besteht  taD&chit  aai  iet  Familie  der  Ortholtiehaetat, 
welcbe  licb  jedoch  gowohl  in  generativer,  inabesondere  periatomterwaDdtscfaaftlicber, 
bU  aacb  ia  biologisch  legclatiTet  Beziebang  innig  ao  die  Cryphaeaeeat  anscblieMt. 
Dieaer  Anacbluaa  iat  vermittclt  durch  die  QattaDgen  Braunia,  Hedmigia,  Hedmigidium, 
Rkacocarpv/  (HarrMma),  Detmolhtea,  Aeroeryphaea.  JedeufallB  iet  ea  veifehU,  die  drei 
eraten  Gattangea  noch  >a  den  Grimmiaceen  in  liehea,  wie  uocb  neaerdiDga  von 
Anloreo  gescbebeo;  Bcbon  MiTTKK,  dem  aacb  Lindberg  and  Bbothbhcs  teilweise 
folgen,  fa&bea  den  ricbtigen  Weg  angezeigt;  deno  eine  OrenES  ziriachea 
acrocarp  ond  cladocarp  eziatirt  nicbt  ond  iat  diea  eiue  dnrchaua 
kOnailicbe  Teilung;  alle  ArcbegoDJenatllii  de  aiod  akrogyn.  Das  die 
Cryphaeaettn  in  nUcbater  BezieboDg  va  den  Leueodonten,  Ahia,  Leptodon,  Aniilrifkia 
atebeo,  iat  wohl  oocb  von  Niemaadem  beiweifelt  nordea ;  bierdatch  erreicben  wir 
dea  Aoscbluia  an  die  Neckeroideae  und  aooiit  an  die  tjpiacb  plearocarpeo 
Formea  der  Mooswelt;  die  peristomTerwandacbafUicbea  Beziebangen  eratreckeu 
sieb  BOgar  nocb  weiter  über  Saulimia  (daa  i.  B.  genau  daa  Fetiatom  tod  Acrocrypkaea 
bat)  und  die  Fabroniaceen  (mit  Ortotrichum-Perittam)  bia  zu  den  Eniodoalen,  Campylo- 
dontiam,   ErythropkyUum  etc). 

lm  latarease  der  bergebrachten  biologiacben  Reibenfolge  stelle  icb  die  OrUtlTiekaceen 
Torau,  da  aie  eicb  biologiacb  beaeer  an  die  Grimmiaceen  aDBcblieaaea,  w&brend  die 
Funariaeeae  eber  io  biologiacher  und  vegetaliver  Beziebaog  Auacbliiaa  ao  die  Brya- 
eeen  baben. 


XIII.  Familie:  ORTHOTRlfHACËAE. 

Kinden-  seltener  Felemooae,  in  meist  kissenförmigen,  unregel- 
mftssig  ausgebreiteten  Rasen  wachsend  (seltener  polsterfOrmig). 
HaupUtengel  aüfrecht  oder  niederliggend  nnd  dem  Substrat 
angeheftet ,  mit  langeren  und  körzeren ,  aufreehten  Aesten , 
am  Grunde  mehr  oder  weniger  mit  Rhizoiden  (seltener  ver- 
filzt).  Stengel  meist  kantig,  seltener  rund,  ohne  Gentralstrang. 
Grundgewebe  meist  dickwandig,  mit  substerelden  bia  stereïden 
Aussenzellen,  immer  ohne  lockere  Aussenrinde. Blatter trocken 
mehr  oder  weniger  kraus  bis  spiralig  gedreht,  anliegend,  feucht 
aüfrecht  ausgebreitet  bis  sparrig  zurückgebt^en ,  gekielt, 
eilanzettlich  bis  lanzettlich,  seltener  zungenlanzettlich ,  nooh 
seltener  haartragend,  am  Rand  flach  oder  umgerollt,  meist 
unversehrt.  Rippe  immer  fast  vollstandig,  oft  als  Stachelspitze 
anstretend,  im  Querschnitt  plan-  bis  biconvex,  immer  am 
Blattrücken  convex  vorgewölbt.  Zeilen  fast  homogen,  meist 
weitere,  ventrale  Aussenzellen  (Deuter)  wenig  verschieden  von 
den  Obrigen,  engeien  Zeilen.  Blattzellen  klein,  derb-  bis  dick- 
vrandig,  im  oberen  Teil  rund  bis  rundlich,  4 — 6seitig  und  reich 
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an  Chloroplasten  (seltener  im  ganzen  Blatt  gleichartig),  g^en 
die  Basis  meist  verl&ngert  bis  Unear  uod  dickwandig,  seltener  mit 
ausgebucfateten  WfLoden,  glatt  oder  mehr  oder  weniger  papillös; 
selteo  die  ït&nder  der  Blattbasis  durch  wasserhelle,  donnwan- 
dige,  mehrreihige  Zeilen  gesSumt  {Mcromiirium).  Blötenstand 
ein-  oder  zweihftusig,  seltener  zwitterig.  cT  Blttten  gipfelst&ndig 
(auch  anscbeinend  axillElr),  knospenförmig  oder  selbst&ndige, 
kleine  Pflanzchen  bildend  (siehe  naheres  bei  Anmerkung 
über  Zwei^mannchen  von  Macrovtilrium);  Paraphysen  immer 
fadenförmig.  Ferichaetialblatter  meist  wenig  verscbieden, 
grösser  oder  kleiner.  Kapsel  meist  auf  kürzerer,  glatter  oder 
rauher,  oft  kantiger  Seta  bis  völlig  eingesenkt  {DesmoiAeca), 
Va^tnnla  kurz,  dick  ovoidiscli  bis  cylindrisch,  saulenfiJrmig, 
seltener  kantig,  kahl  oder  mit  Parapbysen  besetzt ;  Ocbrea  meist 
ausgebildet.  Kapsel  immer  aufrecht  und  regelmassig,  kura 
ovoidisch  bis  cylindrisch ,  auch  fast  kugelig,  selten  bimförmig, 
meist  gtatt,  selten  gestreift.  Hals  meist  dentlich,  kQrzer  oder 
bis  Umenlange,  immer  in  die  Seta  verschmalert,  trocken  meist 
faltig.  SpaltÖffijungen  cryptopor  und  phaneropor,  bei  unseren 
Arten  phaneropor  und  immer  im  Halsteil.  Ring  meist  bleibend, 
wenig  differenzirt.  Deckel  aus  convexer  bis  kegeliger  Basis, 
meist  gerade  gescbnabelt.  Haube  kappenförmig,  glatt  oder 
keget-glockenförmig,  mit  LAngsriefen  bis  mützen- 
förmig  gelappt,  nackt  oder  behaart.  Peristom  doppelt, 
meist  scheinbar  einfach  oder  mdimentar  (das  iunere  fehlend) 
oder  beide  ganz  feblend.  Aussenscbicht  der  Zahne  des  ausseren 
Peristoms  dicker  entwickelt,  aus  2  Reiben  von  Platten  gebildet, 
Mittellinie  oft  zickzackförmig,  meist  papillös;  Querleisten  dflnn, 
wenig  oder  nicht  vortreteud.  Inneres  entweder  aus  den  Zahnen 
alternirenden  Cilien  auf  rudimentarer  Grundbaut,  oder  nur 
aus  einer  rudimentareu  Qrundhaut  gebildet,  immer 
zartwandig  und  hjalin.  Vorperistom  bei  unseren  Arten  fehlend. 
Sporen  klein  bis  sehr  gross. 

AniuerltiiDg.  Die  Oattang  Oriholriehum  feblt  ant  Jbta,  wie  flberhsnpt  ADKhei- 
nend  iu  dor  N&he  dei  Aeqaatort. 
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ÜEBERSICHT  DER  GATTONGEN. 

Seta  karzer  oder  l&nger. 

J.  Haube  kappen förmig,  glatt,  flüchtig. 

1.  Kapsel  bvoidisch,  fast  glatt.  Hals  sehr  kurz. 

Anoectaogium. 

2.  Kapsel   mit  dem  l&ngeren  Hals  birnenförmig  bis 

cylindrisch,  immer  langsfaltig      .    Zygodqn. 

B.  Haube  gross,  kegel-glockenförmig,  mit  Ij9,ng3riefen, 

meist  die  Kapsel  ganz  bedeckend,  glatt  oder  mit  Cilien. 

Macromitriam. 

C.  Haube  klein,   matzenfOrmlg,  an  der  Basis  gelappt 

bis  wimperig. 

1.  Bl&tter  mit   rerl&ngerteD,  hyalinen  Bandzeliea  an  der 

Basis.    Haube  klein.    ..    .    .    .      Micromitrium. 

2.  Blditter  ohne  verlüngerte  Randzellen.  Haube  an  der 

Basis  gelappt Schlotheimi». 

Seta  nicht  sichtbar.  Kapsel  sitzend  und  in  die  Perichaetial- 
bUtter  eingesenkt.  Haube  matzenförmig,  mit  Cilien. 

Desmotheca. 

I.  PLEUR0WEI8IE1E  Liup.,  emend.  Laubm.,  I,  p.  240,  in 
Rabenh.  Crypt.  Ft.,  IV  (1886), 

Blatter  Utnglich  lanzetttich  bis  pfriemenförmig  spitz,  oder 
stumpflich  bis  zungenförmig  spitz,  niemals  haartra^end.  Blatt- 
zetlen  glatt  bis  papillös,  ort/ioiricAum&Ttig,  an  der  Basis 
verlftngert.  Blaten  oft  auf  achselstandigen  Kurztrieben. 
Kapsel  aufrecht,  mit  dem  kurzen  Hals  verkehrt  ovoidisch,  glatt 
bis  undeutlieh  streifig,  entdeckelt  etwaa  weitmöndig.  Haube 
eng  kappenförmig.    Peristom  fehlend. 

Aninerkang.  Der  Name  ist  uicht  gaoï  zatTefCend,  da  die  üaXtang  Anotetangium 
acrocarpe  nnd  pleorocaTpe  Formen  in  sicb  ?ereiiiigt> 

42.  Gattang:  AnoecUngium  (Hedw.)  Bryol.  eur.,  fase.  29,  30 
(1846). 

SjnoDjma;  AnoKlangium  et  Hedmgia  Schvmegr.  ex.  p, 
Ptewozggodon  Likdb.,  Ulkaat,  p.  35  (1878). 
lOrtkatneheüa  C.  HQll.  («lect.  Pattiae)  in  Genera  M.  froDd.,  p.  392  (1901)- 
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Meist  Felsmoose,  aber  auch  auf  Erde  und  aelbst  an  Rinde.  — 
Rasen  niedrig  bis  hoch,  immer  dicht  und  schwellend,  oben 
lebhaft  bis  gelblicbgrön,  innen  rostfarben,  mehr  oder  weniger 
verfilzt.  Stengel  zart  bis  robost,  gabelig  geteilt,  meist  bis  an 
die  Spitzen  mit  rostbraunem,  glattem  Rhizoidenfilz  bekleidet, 
rundlich  bis  kantig,  Centralstrang  undeutlich  oder  fehlend; 
entweder  gleichmassig  oder  schopfig  beblattert.  Blatter  meist 
lanzettspatel-  bis  lanzettzungenförmig.  Blattrand  unver- 
sehrt.  Zellnetz  derb  dickwandig,  gleichmassig  rund- 
lich bis  vieleckig,  an  der  Basis  wenig  erweitert  rechteckig, 
giatt  bis  papillös.  Rippe  mit  grossen,  ventralen  Aussenzellen, 
(ventrale  Deuter)  und  einem  dorsalen  Bande  sterelder  oder 
substerelder  Zeilen.  Blütenstand  zweih^usig.  BIflten  oft  auf 
achselsta^ndigen  Kurztrieben  (ctadogen),  mit  sp&rlicbeD  Ge- 
schleehtsoi^nen  und  Paraphysen.  Sporogone  einzeln,  terminal, 
auch  lateral  auf  seitlichen  Kurztrieben.  Seta  massig  ver- 
langert,  meist  die  Jahrestriebe  Überragend.  Kapsel  mit  dem 
kurzem  Hals  verkehrt  ovoidisch,  dönnwandig,  zaweilen  undeut- 
lich langsfaltig,  am  Hals  mit  1  Reihe  kleiner,  phaneroporer 
Spaltöffnungen.  Ring  durch  bleibende  Zeilen  differenzirt  Deckel 
aus  niedriger  Basis  lang  und  schief  geschnabelt.  Columella  in 
der  Kapsel  sanlchenförmig  zurückbleibend.  Haube  geschnabelt, 
eng  kappeuförmig ,  meist  flOchtig,  glatt.  Peristom  fehlend. 
Sporen  klein. 

AumerkuDg.  Dieee  peristomlose  GatttiDg  gefaOrt  euUcbieden  in  die  NUie  *oii 
Zyffodun,  wohin  sie  aocb  bereils  tod  Lihdbebo  gestellt  «orden  itt. 

ÜBERSICHT  DER  ARTEN. 

1.  Blatter  papillös,  stumpfiich A.  cucUoron. 

2.  Blatter  glatt,  acharf  zugespitzt       .     .     .     .    A.  Gedeanum. 

195.  Anoectan^inm  euchloron  (Schwaegr.)  Mitt.,  M.  austr.  am., 
p.  i-TG,  in  Journ.  of  Linn.  Soc,  1869. 

SjaDDjma:    Gymnotlomum  euchloron    SchwieOB-,  Suppl.  IF,  ii,  p.  83,  T.  176 

(1826). 
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G,  guaddoupetue  Sfbexo.,  Syat.  Veg.,  IV,  i,  p.  145. 

G.  lamproewpum  Mont.,  in  Add.   Sc.  oat.,  IX  (1838),  p.49  et  Sjll.,  p.  50. 
Zygodon  putiUui  C.  HflLL.,  Sjn.,  I,  p.  684  et  II,  p.  637  (1849—61). 
Zygodon  UatUu*  Hm.,  in  Lood.  Joam.  of  bot.  (16S1),  p.  56;  C  MOll.,  Sjo., 

II,  p.  638  (I85t). 
Anoeciangium  Breutelianum,  Brjol.  «ar.,  I.  (inoD,  p.  6,  nom)  et  Besch.,  Prod. 

Brrol.  meiic,  p.  16  (1872). 
A.  lenellum  MiiT.,  ïn  Lood.  Joarn.  of  Bot. 

\A.  Dvteni  G.  MdLL.,  in  Scbed.;  Pabis,  lod.  brjol.,  p.  48  (1893). 
\A.  basalücum  Dus.,  in  Vetsb.  Akad.  Handl.,  II,  p.  3,  Fig.  38  (1896). 
EiBÏccata:  Jamssoh,  M.  e»,  vnter  dem  Namen  A.  ienellum. 

HusNOT,  PI.  Am  Antillea  (1868)  uDter  dam  Namen  A.  BreuUtii  ScHinr. 
P.   Ddsên,    M.   afric,  in   Camerania,  Co!l.   H",    157  unter   dem   Namen 

A.  bataltieum. 
U.  Fleischbb,  Hubc.  Archip.  Ind.,  N°    126  (1900). 

Zweihausig.  Gemischtrasig,  doch  cf  Pflaozen  abgesoadert 
Tou  den  9.  cf  Blflten  knospeDförmig,  lateral,  fast  sitzeod  in 
den  Blattaehseln ,  TÏele  langs  des  Stengels  verteilt,  mit  weni- 
gen  ovoidischen  Antheridien  (15  ^.),  ohne  Parapbysen.  HüU- 
blatter  eiförmig,  spitz.  Zeilen  glatt,  die  inneren  ohne  Rippe.  ? 
Bloten  schmal  knospenförmig,  lateral,  gebauft,  fasb  sitzend 
oder  auf  kleinen  axillaren  Kurztrieben.  —  Rasen  locker  bis 
dicht,  wie  geschoren,  gelblich  gran,  innen  rötlich, 
etwas  verfilzt.  Stengel  0,5 — 1  cm.  hoch,  aufrecht,  meiat 
gabelig  geteilt,  sehr  brücbig,  mit  glattem  Bhizoidenfilz ,  am 
Grunde  dicht  verwebt,  mit  uodeutlicbem  Centralstrang ,  drei- 
bis  fQnf kantig,  Aussenzellen  substereld,  gelblich  gefarbt;  dicht, 
fast  schopfig  beblattert,  unten  meist  nackt.  Blatter  trocken 
spiralig  gedreht,  hakig  eingebogen,  feucht  aufrecht  abstehend, 
verschieden  gross,  z  ungen  f  örm  ig,  lanzettlich  stumpf, 
spitzbogenförmig  zagespitzt ,  g e k i e  1 1 ,  ganzrandig , 
etwas  crenulirt.  Blattzellen  dickwandig,  rundlich,  3 — 4  fu, 
beiderseits  mit  grossen  Papillen  auf  dem  Liimen,  nur  an  der 
Basis  zu  beiden  Seiten  der  Rippe  einige  Reihen  rechteckig  ge- 
streckt  und  glatt.  Rippe  halbstielrund,  mit  ventralen  Deutem 
und  substerelden,  dorsalen  Zeilen,  meist  als  winzige  Spitze 
endend.  Perichaetialblatter  scheidig,  allmahlich  spitz,  fast 
ganzrandig.  Zeilen  glatt,  unregelmassig  eckig  gestreckt. 
Fnichtende  Pflanzen  robaster  als  die  sterilen.  Seta  lateral,  aus 
den  unteren  Regionen  des  Stengels  leicht  abfallend,  gelblich, 
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circa  4 — 6  mm.  hoch;  V^oula  dick  cyUndrisch.  Kapsel  kurz 
o?oidisch,  dünnwaudig,  entleert  fast  becherförmig ,  ge- 
stut zt  und  mit  deutlichem  Halsaosatz,  faiermit  1  Beibephane- 
roporer  SpaltöfTnungeD,  Spalte  elliptisch;  Epidermiszellen  etwas 
gestreckt,  dickwandig  und  schwach  kollen chymatisch,  mit 
rundlich  eckigem  oder  ovalem  Lumen,  an  der  Mündting  3 — 4 
Reifaen  dflnnwandig,  quergestreckt.  Ring  nicht  diffe- 
renzirt.  Deckel  aus  niedriger  Basis  lang,  schief  (wieseitw&rta 
gedrückt)  geschnabelt,  über  Kapsellange.  Haube  kappenförmig. 
Sporen  braanrötlich,  papillös ,  rund ,  durchsichtig ,  mit 
Oeitropfen,  8—12  fi.   Reife:  April— Juli. 

Auf  TnlkaDiicheti  Pelaen  (Aodesit)  nod  dereo  Detritni.  Weit>JaTa;  üm  Ijibodail 
1SO0  m.  biB  1.450  m.,  aDcb  am  Baunirinde  beobacbtet  (F.),  bei  Oaroet  am  Ooenocug 
Uoentoei,  1000  m.  (F.).  Ferner  Afrika:  Cameran-Qebirge  anf  TalkaDiachen  FcImd 
(DuaBn)i  America:  Heiico,  westiadiBcber  Archipel,  Qaito,  Aeqoator,  etc.;  atucbeinend 
durch  den  ganseii  TropeDgOrtel  der  Erde  Terbreïtet. 

196.  Anoectaaginm  Gedeanum  (Lac.)  Fl. 

Sjdohtiu:   iV»ia    Gedeaaa  Lio.,  io  Sp.  dot.  t.  ined.  Hoec.  Archip.  ind.,  p. 

4,  T.  Il,  B  (1872). 
Exaiccata:  M.  FLuacH»,  Musc.  Arcbip.  Ind.,  N°.  278  (1902). 

Zweihausig').  Gemischtrasig ;  d"  Pflanzen  gleich  den  9,  in 
den  Schopfblattern  mit  mehreren  kleinen,  scbmalknospenförmi- 
gen  Btüten;  Antheridien  kurz  ovoidiscb,  ohne  Paraphysen. 
HüUblatter  klein,  eiförmig  spitz,  die  inneren  scheidig,  derb- 
zellig  (rhomboidisch) ,  mit  verschwindeuder  Rippe.  9  Bloten 
endstandig  und  seitenstdndig  auf  kurzen  Sprossen  (die  aber 
durch  Innovationen  zur  Seite  gedrftngt  sind).  Archegonien 
achlanker,  mit  einzelnea  HflUblattern,  oder  ohne  dieselben 
in  den  Schopfblattem.  —  Rasen  dicht  polsterförmig, 
schwellend,  Pflanzen  an  den  Spitzen  saftgrfln,  innen  rötUchbraun, 
etwas  verfilzt,  eher  kraftig.  Stengel  1—3,5  cm.  hoch,  aufrecbt, 
oben  mehrfach  gabelig  geteilt,  durch  Innovationen  unter- 
brochen,    schopfig    massig    dicht   beblattert,    langs  bis 


1]  Nacb  Aagabe  v.  d.  S.  Licoare  >Eiab&uBig")  jedoch  kooote  icb  untet  reiebb* 
cbem  Haterial  keine  einblluBige  FflauEea  fioden,  dagegen  iwsib&usige  in  Uaoge. 
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uDter  die  obersten  Schopfbl&tter  mitglattem,  rotbraunem  Steu- 
gelfilz  bekleidet,  rand,  ohne  rig.  72. 

CentraUtrang.  Gruadgewebe 
derbwaodig ,  sehr  locker. 
Aussenzellen  englumig, 
wenig  verdieit,  rot  gefarbt. 
Blatter  trocken  traus,feucht 
aufrecht  abstehend,  straflF, 
aus  engerer  Basis  lanzett- 
lich  spatelförmig,  rasch 
zugespitzt,  bis  2,5  mm.  lang, 
besooders  unteo  kielïg; 
Blattrand  flach,  hie  und  da 
etwas  eingebogen  und  wellig, 
unversehrt.  Zeilen  durehsich- 
tig,  derbwandig,  völlig 
g  1  a  1 1 ,  oben  unregelmOssig 
rundlich  eckig,  (6 — 9^.)»gcgen 
die  Mitte  quer  breiter  (rund- 
lich hexagonal),  an  der  Basis 
lockerer ,  etwas  gestreckt , 
aber  derbwandig.  Rippe  gelb- 
lich  bis  rötlich,  krfi>ftig,  nach 
oben  Terschmalert  and  meist 
unter  der  Spitze  endend, 
stielrund,  dorsal  vortre- 
tend,  glatt,  mit  2—3  Deutem, 
grossen ,  ventralen  Anssen- 
zellen  und  einem  dicken , 
dorsalen  Stereïdenband.  Pe- 
richaetialblfttter  nicht  ver- 
schieden;  Sporogone  terminal, 
Seta  aufrecht,  gelblich,  4—5 
mm.  hoch.  Taginula  dick 
ovoidisch,  oben  links  gedreht. 
Kapsel    ovoidisch,    langlich,    mit   kurzem    Hals,   entdeckelt 


Anmcttingittm  Gedemum  (Ltc.)  Fb. 

a.  tl*bitu>1>ilil  {nat,  Griius). 

i.  Dosgl.  ;. 

c.  Spurojoa  mit  Hauba  '?■ 

d.  SleogelbUtt  ^. 

e.  Blatlipitzo  ii-'- 

/.  Rippa  im  Querschnitt  i-~. 
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fast  glatt  bis  etwas  ruDzelig,  in  der  Jugeod  mit  leichteD 
liftngsfalteD.  Columella  vor  der  Entdeckeluog  sich  vom  Deckel 
lösend,  uod  nach  der  Sporenentleerang  meist  bleibead.  Ëpidermis- 
zellen  düoDwandig,  parenchy matisch,  weit,  4 — Seckig 
(zameisb  hexaguoal),  am  Hal3  sp^rlich  mit  kleineo,  phatteroporen 
SpaltÖfFnungen,  an  der  Mflndung  5—6  Reihen  roter,  kleiner, 
hexagoualer  Zullen  einen  bleibenden,  z.  T.  sich  stQckweise 
lösenden  Riug  bildend.  Deckel  schiefgeschn&belt,  fast  von 
Kapsellftnge.  Haube  klein,  kappenförmig,  s(i  lang  wie  der  Deckel. 
Peristom  fehlend.  Sporen  braun,  kugelig,  punktirt,  8—10 
fi.  Reife:  Juli. 

West-Java:  Ad  FeUea  an  dem  Waieerbll  bei  lüibniram  (E'.),  am  Gedeh  inent 
aafgefonden  vod  Bimmesduk:  am  Paogeraogo  (Bbccasi). 

AamerkuDg.  Dieae  Pflanta,  die  mao  biaber  b«i  PoUia  lUDtergebracht"  hat, 
gehOrt  tn  Anaectangium.  Das  SporogoD  leïgt  kcinerlei  geneTische  üateiBchiede  fon 
Anoeeliaigntm . 

C.  MDller  erkennt  abernialB  nicht  ihrea  wabreo  Cbaraktet  uDd  acbafft  fDr  liein 
geÏDem  poithumen  Werk  Oen.  muic.  fc,  p.  392  (1901)  eioe  aeue  SectioD:  Orlko- 
triekeüa. 

EiDe  Behr  nahe  Bteheude  Art  ist; 

Anoeotasgium  orispulum  Wtu.  aoB  dem  Himalaja  oDd  tod  Cejloo. 
SjDODjma:  A.  TKotaionü  Miir.,  M.  lad.  or,  p.  31  (18S9]. 
!  A,  contQTtam  Thw.  et  Min.,  ia  Sched.  Berb.  Kew.  QardeD. 
Dieaelbe  iat  aber  doreb  bedeutead  achm&ler  ïogeapitzte  Blïtter  Terachiedeu. 

II.  zrGODONTEAE  LiKP.,  Laubm.,  II,  p.  4  (1895). 

Bla>tter  niemals  baartragend.  Blattzellen  an  der  Basis  nicht 
lioear.  Kapsel  achtfurchig  und  l^ogsfaltig,  mehr  oder 
weniger  birnenförmig ,  mit  deutlichem  Hals.  Haube  klein, 
nicht  faltig,  kappenförmig,  glatt.  Peristom  fehlend, 
aucb  scheinbar  einfach  oder  doppelt,  ohne  Vorperistom. 

43.  Gattung:  Zygodon  HooK.  et  Tatl.,  Muscol.  brit.,  p.  10, 
T.  3  (1818). 

Rindenmoose,  seltener  an  Felsen,  —  Rasen  niedrig,  selteo 
höher,  meist  dicht  und  achwellend,  mehr  oder  weniger  kissen- 
förraig,  oben  gelblichgrün,  innen  durch  rotbraunen,  oft  papil- 
lösen  Rhizoidenfilz  mehr  oder  weniger  dicht  verfilzt. 
Stengel  gabelig  geteilt,  oft  büschelastig,  0,5—3  cm.  hoeb, 
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ohoe  Ceotralstrang,  raadlich  bis  3-  udcI  Skaotig,  ohne  sterelde 
Aussenzeilen.  Blatter  feucht  oft  sparrig  gebogen  abstehend, 
etwas  herablaafend,  lanzettlich  zugespitzt,  einschichtig, 
flachrandigigekielt,  seltener  au  der  Blattspitze  gezfibnelt. 
Rippe  fast  stielrund,  unter  der  Spitze  schwindend  oder  auslau' 
fend,  mit  ventralen  Deutem  und  einer  dorsalen  öruppe  sub- 
sterelder  Zeilen.  Blattzellen  fast  im  ganzen  Blatt  gleich 
artig,  rnndlich,  derb-dickwandig,  durchsichtig,  nur 
an  der  Basis  etwas  erweitert  rechteckig;  glatt  bis  wenig  pa- 
pillös.  Blütensiand  ein-,  zweihftusig,  zwitterig  und 
polygam!  Geschlechtsorgane  mit  vielen,  immer  Ifingeren 
fadenförmigeo  Paraphysen.  Blüten  kuospeuförmig,  terminal 
oder  lateral,  auf  seitlichen  Kurztrieben.  Pericbaetialblatter 
kaum  verschieden,  nicht  scheidig.  Seta  TerlAngert,  gerade,  bis 
1,5  cm.  hoch.  Vaginula  oft  durch  Paraphysen  behaart  und  mit 
zerschlitzter,  kurzer  Ochrea.  Kapsel  mit  deutlichem  langen  Hals, 
trocken  mehr  oder  weniger  birneuförmig  bis cylindrisch und 
mit  8  tiefen  L^ugsfalten,  aafrecht  bis  wenig  geneigt,  an  der  M  ü  n  - 
dung  sehr  verengt,  der  Mündungsrand  trocken  und  entdeckelt 
faltig  zusammengezogen.  Hals  von  '/i  bis  gaozer  Umen- 
Unge,  faltig  berablaufend,  mit  zahlreichen  grossen,  pbaneroporen, 
normalen  Spaltöffnungen.  Ëpidermiszellen  auf  dem  Faltenrücken 
meist  mit  verdickten  Langswd.nden.  Ring  bleibend,  in  ein- 
zelnen  Zeilen  sich  oft  ablösend.  Deckel  meist  aus  niedriger, 
convexer  Basis  düan  und  schief  gesehnabelt,  bis  von  Urnenlange. 
Haube  klein,  eng  kappenförmig,  Qücbtig.  Columella  meist  als 
Knauel  nach  der  Sporenentleerung  auf  dem  Eapselbodeu  zurück- 
bleibend.  Hals  mit  Assimilationsgewebe.  Peristom  fehlend,  oder 
scheinbar  einfach  (in  diesem  Falie  meist  nur  das  innere  in 
kurzlanzettlichen  oder  fadenförraigen  Wimpem  ausgebildet,  die 
horizontal  die  Kapselöffnung  verschliessen,  auf  rudimentarer 
Grundhaut)  oder  doppelt,  dann  das  Aussere  aus  16  oder  (8) 
(doppel)  paarweise  verbundenen,  breitlanzettlichen,  papillösen 
Zahnen  mit  nicht  vortretenden  Querleisten  gebildet,  das  Endostom 
aus  8  pfriemlich  lanzettlichen ,  hyalinen  Wimpem  bestehend. 
Sporen  meist  gross,  papillös. 
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Anmerknng.  Die  aoffallenda  yer^iigiing  der  EBpselmDudang,  beaooden  bei 
deo  peristomloKQ  oder  nat  mit  ÏDuerem  Periitom  TerKhenen  Arteo,  dient  ohite 
Zweifel  lar  besBerea  B«gnlfttion  der  SporenaaHaat. 

SCHLÜSSEL  DER  ABTEN. 

1.  Blattzellen   glatt,    locker.    Peristom   dop  pelt.    Kleine 

Pflanzen Z.  gracilUmas. 

Blattzellen  papillös,  rundlich.   Pemtom  einfach  oder 
fehlend 2. 

2.  Peristom  fehlend 3. 

Peristom  einfach 4. 

3.  Zweihftusig.   Pflanzen  schlank.    Rippe  unter  der  Spitze 

aehwindend.   Kapsel  dick  birnenförmig. 

Z.  pangeraogfeosis. 
Poljgani.   Pflanzen  kr9,ftig.   Bippe  als  Stachelspitze 
austretend.    Kapsel  Iflnglich  birnenförmig. 

Z.  tetrag^onostomas. 

4.  Zweihausig.    Pflanzen  schlank.   Rippe  unter  der  Spitze 

endend Z.  intermedius. 

Pflanzen   polygam   oder  zwitterig,  robunter.  Rippe  als 
kflrzere  oder  langere  Spitze  austretend.    .     .     .      5. 

5.  Zwitterig.    Blattspitze  unversehrt.    Blattzellen   wenig 

papillös Z.  aiiomalus. 

Polygam.   Blattspitze  gezahnt      .    .     .    Z.  Reiowardü. 


A.  Blülen  zweiliausig.  Pflanzen  schlank  iiiid  zarler. 

197.  Zygodon  gracillimas  Broth.,  in  Sched.  ex  Herb.  Berol. 

Zweihausig.  Gemischtrasig.  d"  Blüten  knospenförmig, 
zahlreich,  terminal  und  pseudolateral  an  verschieden  Sprossen 
der  d ,  reichverzweigten  Pflaaze;  Antheridien  kurz  ovoidisch, 
mit  sparlichen,  gleichlangen  Paraphysen;  Hüllbtatter  eiförmig 
spitz,  mit  Rippe.  9  Blaten  schmal  knospenförmig,  meist  ter- 
minal, in  einet-  Gabelung,  übei^ipfelt  von  schlanken  Innovationen. 
—  Rasen  niedrig,  sehr  dicht  und  unten  yerfilzt,  gelblichgrön. 
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Stengel  zart,  sehr  dann,  leicht  brncbig,  bis  1  cm.  hoch,  auf- 
recbt,  reichlicb  gabelig  bis  bdschelig  verzweigt,  mit 
zahlreichen  Innovationen,  locker  und  gegen  die  Blütenstande 
schopfig  beblftttert,  ohne  Ceotralstrang,  mit  lockeren  Aussen- 
zellen,  besonders  unten  dicbt  mit  byaliDem  glatten  Stengelfilz 
bekleidet  nnd  rötlicben  Wurzelhaaren.  Blfttter  (Stengelblfttter 
kleiner  als  Schopfblfltter)  feucht  autrecht  abstebend,  kaum 
kielig,  klein,  ovallanzettlicb,  spitz,  mit  verscbmalerfcer 
Basis   und  sebr  lockerzellig ;   Blattrand  flach,   besonders   nach 


Zfgodm  gradUimta  BiotH. 

a.  Nalfirlichfl  Gröue. 

b.  Habituibild  \. 

e.  VoriBtom,  dom)  gsashaD  '-ï-i. 
d.  lDa«rs>  PDristom. 

oben  durcb  die  vorspringenden  Zellecken  grob  crenulirt. 
Blattzellen  dickwandig,  glatt,  rundlicb  eckig,  quadra- 
tisch  bis  sehief  rechteckig,  bis  9  ft.  gross,  gegen  die  Basis 
grösser  und  lockerer,  meist  nicbt  verlangert,  alle  durchsicbtig, 
mit  wenigen  Chloroplasten.  Rippe  kraftig,  aber  meiat 
unter  der  scharfen  Blattspitze  aufgelöst,  dorsal  convex  vor- 
tretend,  mit  grossen  Baucbzellen,  die  abrigen  Zeilen  locker. 
Perichaetialblatter  nicht  verschieden.  Sporogoue  terminal 
und   pseudolateral,    meist  von  Innovationen   abergipfelt.    Seta 
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dick,  rötlichgelblich ,  3 — 5  mm.  hoch,  obeo  links  gedreht 
Vagioula  ovoidisch,  mit  zerschlitzter  Ochrea.  Kapsel 
schmal,  kaum  birnenförmig,  entleert  cyliodrisch,  Sfaltig,  Hals 
Vi  der  Kapsel,  herablaufend,  mit  Spaltöffnungen.  Epidermis- 
zellen  zumeist  rechteckig,  etwas  gestreckt,  ao  der  wenig 
engeren  Mündung  verkürzt  und  kleiner.  Deckel  aus  konischer 
Basis  kurz  und  dick  geschnabelt.  Haube  eng  cylindriscb, 
kappenförmig.  Ausseres  Per i stom  aus  8  breitlanzettlicben, 
gelblich  blassen  Paarza,bnea,  die  sich  sp3.ter  in  16  gespal- 
tene  Zibne  teilen,  gebildet,  durchaus  papillös,  die  zahlreichen 
Qaergliederungen  nicht  vortretend;  inneres  Peristom  rudimentór, 
oder  8  dick  fadenförmige,  fast  glatte  Cilien.  Sporen  klein,  hell- 
braxxn  punktirt,  10—14  ^.  Reife:  November,  December. 

Ad  B&amen.  West-Java:  bei  Kandang-Uitdak  (2500  m.),  am  Oedeh  entdectt  tod 
(Wichoba),  (F.). 

ZrgodoD  bumilis  Thw,  et  Mm.,  ana  Cejlon,  etufat  anBerer  Art  bedenklieli 
nabe;  et  i«t  gedraiigeDer  von  Habitas,  Kapsel  küTier  nad  BlStter  mit  eh«r 
aaatreteiider  Bippe. 

198.  Zygodon  intermcdius  Br.  &  ScfliHP.,  in  Bryol.  eun,  III 
(mon  p.  9)  (1855);  C.  Müll.,  Syn.,  I,  p.  671  (1849);  Hook.  f. 
et  Wils.,  F1.  of  N.  Zeal.,  II,  p.  80  et  Handb.,  p.  434. 

SjDonym:  Zygodon  affinit  Doz.  et  Ub.,  id  Bryol.  jav.,  I,  p.  I0T,T.e5(lS39). 
Esticcata:  W.  Schimp.,  PI.  Abyw.,  N".  457. 
M.  FLErscHEB,  Muïc.  Archip,  Ind.,  N*.  279  (1902). 

Zweihauaig.  <ƒ  Pflanzen  zierlicher;  c?  BlQten  terminal, 
knospenförmig,  mit  vielen  Antheridien  und  langeren  Paraph^en; 
Hüllblatter  schmal  eiförmig,  spitz,  ohne  Rippe.  9  Blüten 
meist  pseudolateral,  mit  gestielten,  kurzgrififeligen  ArchegonieQ 
und  zahlreichen  langeren  Paraphysen,  HöUblatter  lanzettiicb, 
spitz,  mit  Rippe.  —  Rasen  lichtgrön  bis  gelblichgrfln,  sehr 
dicht  polsterförmig  und  meist  fast  bis  an  die  Stengel- 
spitzen fest  verfilzt,  innen  rotbraun.  Stengel  dünn  und 
schlank,  durch  Innovationen  mehrfach  geteilt,  oben  oft  bfl- 
schelastig,  aufrecht,  1 — 2  cm.  hoch,  dicht,  besondera  nach 
unten  mit  feiuem,  kaum  papillösem  Stengelfilz  bekleidet,  rund- 
lich  fünfkantig,  obne  Centralstrang.  flrundgewebe  sehr  locker 
und  zartwandig,  nach  aussen  etwas  dicker  und  verengt.  Blfttter 
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trocken  locker  spïralig  gedreht  anli^end ,  feucht  s  p  a  r  r  i  g 
gebogen  abstehend,  langs  kielig,  kleÏD ,  scbmal  lanzettlicb, 
allm&hlich  zugespitzt.  Blaitrand  flach,  unversehrt, 
sehr  fein  crenulirt.  Blattzellen  rundlich  sechseckig,  nait 
wenig  uDrege1m£Lssig  eckigen  gemiscbt,  aucb  ao  der  Basis 
derbwandig,  etwas  verlftngert,  durchsichtig,  reich  an  Cbloro- 
plasten,  durcb  winzige,  halbkugelige  Papillen  fein  punktirt. 
Bippe  dann,  vor  der  in  eioe  stachelspitzige  Endzelle 
auslaufenden  Blatt'spitze  aufgelöst,  sonst  wie  bei 
voriger  Art,  am  Rücken  glatt,  nur  g^en  die  Blattspitze 
rauh.  Perichaetialblatter  kleiner,  sehr  scbmal  zugespitzt. 
Zellnetz  laoglieh  elliptisch.  Sporogone  meist  pseudolateral ; 
Vaginula  kurz,  dick  cylindrisch,  Seta  aufrecht,  etwas  geschlftn- 
gelt,  1 — 1,5  cm.  boch,  oben  seilartig  links  gedrebt,  gelblicb 
bis  rötlich.  Kapsel  trocken  schmftler,  kaum  birnenförmig, 
entleert  cylindrisch,  tief  8  faltig  etc  wie  bei  Z.  anomalus. 
Ëpidermiszellen  zumeist  rechteckig  auf  dem  Faltenrücken, 
mit  verdickten  Langswanden,  um  die  enge  Möndung 
viele  Beihen  quadratisch,  kleiner.  Deckel  schief  geschnabelt, 
feucbt  fast  gerade,  kOrzer  als  die  üme.  Haube  eng  kegelkap- 
penförmig.  Peristom  an  der  Mündung  inserirt,  auf  niederer, 
hyaliner,  rudimentarer  Membran,  8  sehr  entfernt  stehende,  oft 
rudimentare,  hjaline,  glatte,  schmallanzettliche,  spttze  Schenkel, 
mit  entfernten  Quergliedem  (und  oft  seitUcben  Anhangsein), 
welcbe  das  innere  Peristom  darstellen.  Sporen  kugelig, 
gelbbrauQ,  mit  deutlicher  Sporodermis,  fein  punktirt,  15 — 19  ft. 

N.  Tar.  (t  Tirldi'graoUior.  Pflatizeti  lebhaft  grQo,  lieilicher ;  Bl&ttei:  kQrter  und 
breiier.  Zellneti  dfloowaDdiger.   Rapte)  auf  kQnerer  SeU  (0,5—1  mm.  hoch). 

Ad  Riode  ïoq  StrKachera.  Wesl-Java;  Auf  dem  Oipfel  des  Pangerango,  3000  m. 
(Wichuka),  (TEïSHANti),  (F.).  Var.  0  bei  Kandaog-Badak,  2500  m.  (F.};  auch  iteril 
&m  Faaae  tod  BaiimstAmmea,  im  Berggarten  roa  Tjibodae!  1450  m.  (F.).  Angeerdem 
weit  Terbreitet ;  aas  ï^ad-America(Cfaile),  Afrika  (AbysnoieD),  AostrolicD,  Nen-Seelaod, 
Tumaoien  bekanat. 

199.  Zygodon  pangerangensis  Fl.,  n.  sp. 

Eiticcala:  H,  Fleischex,  Mme.  Archip.  led.,  N".  280, 

Zweihausig.  Gemischtrasig.  cT PHanzen  büschelig  verzwelgt, 
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eio  gauzes  Sprosssystem  Ton  knospeoförnaigen  terminalen  und 
pseudolateralen  Blaten  bildend,  mit  vielen  Antheridien  undlftn- 
Fig.  74.  geren  Paraphysen.  HflUblfttter 

eiförmig,   spïtz,  ohne  Rippe. 
Archegonien   schlank,    eben- 
lalla  mit  Iftngeren  Paraphy- 
sen, ohne  HQllblatter  in  den 
Schopfblftttern.  —  Pflanzen  im 
Habitus    t&uschend    dem    Z. 
iniermedius  fthnlich,  in  sehr 
weichen,  schwellenden, 
kissenförmigen ,    wenig   oder 
nicht  verfilzten  Rasen,  von 
schmutziggrOner,     bleicherer 
Farbung.    Stengel   zart   und 
sehr  d  ü  u  n ,  bis  2  und  3  cm. 
hoch,  reich   gabelig  bis  bö- 
sc heiig  verzwelgt,  l&ngs 
sehr    mössig    mit    reichver- 
zweigtem,   glattem,   braunli- 
chem     Stengelfilz,     ziemlich 
locker  gleichmaasig  beblAttert. 
Blatter  trocken  nnregelmassig 
eingebogen ,      laat     krans, 
— .  ,     f         feucht  schlaff  auagebrei- 
tet,     verbogen     abste- 
hend,  nicht  sparrig  gebo- 
gen,   sonst    in    Form    und 
Zeilen  etc  mit  Z.  iniermedius 
übereinstimmend ,    ebenso    papillöse    Bekleidung    und    Rippe. 
Perichaetialblatter    nicht    verschieden ,    das    innerste    winzig 
klein.  Seta  dünn,  verbogen,  links  gedreht,  rötlich-gelblich, 
bis   1    cm.  hoch,  Ya^nula  kurz  cylindrisch.    Kapsel  trocken 
dick  bimenförmig,  mit  8  tiefen  Falten,  aufrecht,  an  der 
Mdndung  sehr   eng,  der  deatlich  in   die  Urne  abgesetzte,   in 
die   Seta   herablaufende    Hals   wenig   kflrzer   als    die   kurïe, 


Zggodon  pangerangemii  Fl. 
a.  HkbitiiBbild  (nat.  Gröau);  i.  Desgl.  ; 
e.  Slengelblattai  "■ 
d.  BUlUpiUc  i^. 
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fast  kugelige  Urne ,  mit  zahlreichen  grossen ,  phaneroporen 
SpaltÖffnungeo  (Spalte  elliptisch) ;  Epidermiazellen  zweigestaltig, 
Buf  dem  Rockea  jeder  t'alte  quadratisch  bis  rechteckig,  mit 
sehr  verdickten  La.ng8wd,nden,  ia  der  FaltenrioDe  dOnDwandig, 
unregelmflssig  eckig,  an  der  MOodung  mehrere  Reihen  rund- 
lich  eckig  qaergeatreekt.  Ring  durch  einige  blasse 
Zellreihen,  die  am  tJrnenrand  haften,  angedeutet.  Deckel  aus 
niedriger,  fast  tellerförmiger ,  rotgerandeter  Basis  dQnn 
und  schiefgeschnabelt,  fast  tod  ümen)S,nge.  Haube  eng  cylin- 
drisch,  kappenförmig,  scbief  anf  dem  Deckel  sitzend,  Schnar 
bel  brftunlich.  Peristom  fehlend ,  selten  durch  einige  bleiehe 
Fragmente  angedeutet.  Sporen  klein,  kugelig,  grflnlich  bis 
bellbrauD,  papiilös,  12 — 16  fi.,  einzelne  18  ft.  Reife  im  Juli. 

An  fanleaden  BaumstSmmeo.  Weet-Java;  Am  Pangeraogo  unterhalb  des  Oipfels, 

2700  m.,   entdeckt  (F.);  Hïttel-Java:  Dieogplateao  am  Berg  Praboe,  2400  m.  (F.)- 

Betonden  durch  die  Sporogone  mit  dem  fehlendeo  Peristom  tod  Zi/godoninlertntdiu» 


B.  Blüten  polygam  und  zwitterig.   Pflanzen  robuster. 

200.  Zygodon  nnomalus  Dz.  et  Mb.,  in  M.  frond.  Archip.  Ind., 
p.  22  (1844);  Ann.  d.  Sc.  nat.,  1844,  p.  316;  Musc.  ined.  Archip. 
ind.,  p.  92,  T.  31  (1848);  Bryol.  jav.,  I,  p.  106  (1859);  C. 
MüLL.,  Syn.,  I,  p.  672  (1849);  Hook.  f.  et  Wils.,  F1.  Tasman., 
II,  p.  185  (1860). 

Zwitterig.  d"  Blaten  terminal,  durch  Innovationen  flber- 
gipfelt,  armblatterig,  mit  cylindrischen,  gestielten  Antheridien, 
Archegonien  etwas  langer;  Paraphysen  zahlreich,  fastdoppelt 
so  lang  aU  die  Antheridien ;  HüUhlatter  klein ,  schmal , 
allmahlich  zugespitzt.  —  Rasen  niedrig,  kissenförmig ,  dicht, 
unten  verfilzt,  gelblichgrön.  Stengel  wenig  über  1  cm.  hoch, 
durch  Innovationen  gabelteilig,  unten  mit  rotcm,  papillösem 
Rhizoidenfilz,  dicht  beblattert,  ohne  Centralstrang.  Blatter  feucht 
wenig  sparrig  zurückgebogen,  oberwarts  k  i  e  1  i  g ,  kleiner,  lang- 
lich  lanzettlich,  am  herablaufenden  Grande  etwas  verschmft- 
lert,  an  der  fast  unversebrten  Blattspitze  fast  stumpflich,  mit 
dunner,  als  stftrkere  oder  sehwachere  Stachelspitze  auslaafenden 

Flor*  TOD  BaitcBzorg,  V,  26 
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Rippe,  selten  letztere  mit  der  Blattspitze  endend.  Blattraud 
flach,  kaum  wellig.  Blattzellen  wie  bei  vorigen  Artea,  am 
Gruode  Terl&ngert,  wasserhell  und  dAnnwandiger,  glatt,  obeD 
sehr  weoig  papillös,  durchsiehtig.  Perichaetialblfttter  unten 
etwas  scbeidiger,  mit  allmOhlich  verschina.lerter,  langer  Blatt- 
spitze. Seta  rötlich,  0,8  cm.  hoch,  oben  links  gedreht;  Vagi- 
nula  dick,  ovoidiscb.  Kapsel  trocken  la.ngsfaltig,  schmat, 
undeutlich  birnenförmig;  feucht  langlich  ovoidiscb,  an  der 
Mündung  verengt;  Hals  Vs  der  Kapsel,  herablaufend,  mit 
zablreicben  Spaltöfihuagen.  Epidermiszellen  uoregelmassig  qaa- 
dratiscb,  bis  schief  und  mehreckig.  Ring  nicbt  differenzirt. 
Deckel  wenig  kürzer  als  die  Urne,  verbogen,  etwas  schief  ge- 
schnabelt.  Haube  eng  kappenförmig ,  klein ,  scMef  sitzend. 
Peristom  unter  der  Mündung  inserirt,  die  16  kur- 
zen,  hyalioen,  glatten,  spitzlanzettlichen,  an  der 
Basis  verbreiterten  Zahne  zu  einer  Grundhaut  verban- 
den und  flber  den  Urnenrand  bervorragend ;  Quergliederun- 
gen  undeutlich.    Sporen  kugelig,  gross,  punktirt. 

Aaf  Kitide.  Java  (Kobthau),  (TEiaiUNir),  obne  oKhere  Staodorteangabe.  Ferner 
aas  Tosmania  bekanDt. 

VoQ  Z.  letragonotlomui  notencheidet  sicb  diese  Art  durch  io  alten  TeilsD  geringere 
QrOue  und  das  Peristom. 


201.  Zy^odoD  tetragonostomus  Al.  Br.,  in  Bryol.  eur.,  IV, 
Monogr.,  p.  9  (1838);  C.  MOll.,  Syn.,  I,  p.  677  et  II,  p.  «37 
(1849—51);  Bryol.  jav.,  1,  p.  108,  T.  86  (1859). 

Polygam  (heteröcisch).  Unterbalb  der  5  Blüten  in  den 
Blattachseln  armblattrige  c?  Blaten ;  alle  mit  vielen  cylindrischen, 
gestielten  Antberidien  und  zablreicben  kürzeren  und  Iftngeren, 
fein  fadenförmigen  Parapbysen,  die  noch  langer  sind  als  die 
Archegonien.  HüllblAtter  schmal,  lang  zugespitzt;  Rlppe  vor 
der  Spitze  schwindend.  —  Rasen  im  Habitus  wie  bei  Z.  Hein- 
wardti,  eher  kraftiger,  unten  dicht  verfilzt.  Stengel  dichotom 
verzwelgt,  dicht  beblattert,  unten  dicht  mit  fein  papillösem 
Stengelfilz  bekleidet,  oben  fast  nackt,  scharf  füufkantig, 
obne  Centralstrang.    Grundgewebe  sebr  locker  und  zart- 
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w  a  n  d  i  g  ;  Aussenzellen  plötzlich  in  1  —2  Reihen  zu  e  n  g  - 
lumigen,  geförbten  Aussenzellen  verdictt.  Blatter  trocken 
zusammengefaltet,  fastkraus,  feucht  sparrig  zur O ck gebogen 
abatehend,  etwas  3chm9,ler  als  bei  Z.  Beinwardli,  uud  gegen 
die  Blattspitze  nicht  gezfthnt;  Blattraud  flach,  unversehrt, 
etwas  wellig.  Zeilen  sehr  fein  papillös  (Papillen  zapfen- 
förmig),  durchsichtig.  Rippe  als  langere  Staehelspitze 
anslaufend.  Uebrige  Merkmale,  ebenso  Penchaetialbla,tter  wie 
bei  folgender  Art.  Vaginula  kura  eylindrisch,  Seta  gelb,  unten 
rechts,  oben  links  gedreht,  l — 2  cm.  hoch.  Kapsel  auf- 
recht,  trocken  l&nglich  birnenförniig,  feucht  langlich 
ovoidisch,  an  der  Mündung  eng  zusammengezogen,  mit  acht 
regelui9.ssigen,  tiefen  Falten,  Hals  herablaufend,  bis 
V»  der  Urne,  ebenfalls  feltig,  mit  zahlreichen,  phaneroporen 
Spaltöflhungen,  Spalte  elliptisch;  Epidermiszellen  derbwandig, 
parenchymatisch,  un regel  m3.s3ig  quadratisch  oder  rechteckig  bis 
mehreckig,  gegen  die  enge  MOndung  in  3—5  Reihen  rötlich, 
verdickt,  rechteckig.  Ring  nicht  differenzirt,  Deckel  aus  nie- 
driger,  conischer  Basis  kurz,  fast  gerade  gescbn&belt,  spitz,  von 
^/i  Umenlange.  Haube  eng  eylindrisch,  kappenförraig.  Peri- 
stom  fehlend.  Sporen  gross,  kugelig,  gelblichbraun,  20 — 26 
f*.,  dicht  warzig.    Reife:  Juli. 

Ao  Biade.  West-Java:  am  Oedeh  bei  Kandaog-Badak,  2600  m.  (Wicsdbi);  Qedeh 
io  der  IT.  Abt.  dee  Berggarteoa,  2400  m.  (F.). 

Ferner  anf  Ceyton  and  im  Neilgberrïe-Gebirge  (lodien). 


202.  Zjgodon  Reinwardtj  (Hsch.)  Al.  Br.,  in  Bryol.  eur.,  IV, 
Mon.,  p.  9  (1838);  C.  MOll.,  Syn.,  I,  p.  678(1849);  Plant.  Jungh.,  I, 
p.  338;  Dz.  et  Mb.,  M.  frond.  ined.  Archip.  Ind.,  p.  94  (1845); 
Bryol.  jav.,  I,  p.  109,  T.  87  (1859). 

S;aODJina;  Syrrkopodon  Rtinwardli  HsCE.,  in  Nor,  Act.  Acad.  Leop.,  XIV,  ii, 
p.  700,  T.  59;  ScBWAEBR.,  Sappl.,  IV,  T.  312  (1842). 

\Z.  breaiciliatu»  Th.  et  Mm,,  Journ.  of  Linn.  Soc,  1872,  p.  304. 
Eisiccata:  Zollino,,  Berb.  N".  1548. 

M.  Flbischeb,  Mubc.  Archip.  Ind.,  N°.  31  (1898). 

Polygam  (synöcisch  oder  synöcisch  +  diöcisch).  2  Blüten 
und   d"  auf  ein   und   derselben   Pflanze  oder  rein  d*  Pflanzen. 
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Alle  Blüten  mit  fadeDförmigeD,  etwas  IflDgeren  Paraphysen, 
Antfaeridien  cyliodriscfa.  HtlUblatter  eiförmig,  lan^espitzt,  mit 
Rippe.  Arch^onien  so  lang  als  die  Paraphysen.  —  Rasen 
locker,  gelblichgrQn,  unteu  etwas  verfilzt  und  rötlichbraun. 
Stengel  eher  krfi.ftig,  bis  2,5  cm.  boch,  aufrecht,  durcb  Inno- 
vationen  geteilt,  oben  fast  böschelig  geteilt,  mftssig  dicht, 
etwas  etagenartig,  scbopfig  beblattert,  langs  aas  den  Blatt- 
achseln  mit  reichverzweigtem  glatten  Ötengelfilz,  rundlieh 
fünfkantig,  obne  Centralstrang.  Örandgewebe  sehr  locker, 
gelblich.  AnsseDzellea  verengt,  in  1  bis  2  Reihen,  substereld, 
rötlich  gefarbt.  Untere  Blatter  kleiner,  trocken  runzelig  zusam- 
mengefaltet,  anliegend,  feucht  fast  sparrig  ausgebreitet  ab- 
stehend,  kielig,  Iftnglich  lauzettlich,  scharf  and  rasch 
zugespitzt,  oberwArts  scharf  gekielt;  Blattrand  flacb,  wellig, 
gegen  die  Spitze  scharf  dornig  gesagt.  Zeilen  durchsichtig, 
mehr  oder  weniger  mit  kleinen  Papillen  bedeckt,  dickwandig, 
rundlieh  bis  elliptisch,  5 — 7  ^u.,  an  der  Basis  gestreckt, 
verlangert,  unregelmassig  eckig,  niehr  oder  weniger  dünnwan- 
dig.  Bippe  dünn,  als  kleine  Stachelspitze  endend,  biconvex, 
dorsal  vot^ewölbt,  mit  2  weitlichtigen,  dannwandigen,  ventralen 
Deutern  (Bauchzellen),  die  übrigen  Zeilen  dorsal,  dickwandig  bis 
substereTd.  Perichaetialblatter  kleiner  als  die  Schopfblfttter, 
allmablich  schmal  zugespitzt,  kaum  gezahnelt.  Zeilen  schmal 
elliptiscb  gestreckt,  unten  hyalin.  Sporogone  meist  psendo- 
lateral,  Seta  gelblich,  bis  1,5  cm.  hoch,  aufrecht,  unten  eng 
rechts,  unter  der  Kapsel  links  gedreht.  Vaginula  dick  cy- 
lindrisch.  Kapsel  meist  aufrecht,  trockeu  Sfaltig  gestreifl, 
schmal  birnenförmig,  feucht  langlich,  an  der  Mündung 
enger.  Hals  Vs  der  Urne,  herablaufend,  miti— 5Reihengrosser 
SpaltÖffnungen ;  Epidermiszellen  klein,  dickwandig,  unregelmassig 
recht-  bis  mehreckig.  Deckel  dflnn  und  scbiefgeschnübelt, 
verbogen,  fast  von  Urnenlange.  Haube  eng  kappenförmig. 
Peristom  einfach,  tief  unter  der  Möndung  inserirt,  16 
kurzlanzettliche,  rudimentare,  bleiche,  mit  Langsrunzeln  ver- 
sefaene,  horizontal  zusamu  eigende  Zahne;  an  der  Basis 
breiter,   mit   wenig   markirten   Langs-   und  QuergUederungen. 
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Sporen    unregelmfiasig    kugelïg,   trQb   gelbbrauD,   papillöa, 
18—23  II.  Reife:  Juli. 

Ad  Biade,  beBoadere  daDoeien  Aesteo  im  Üocbgebirge  1  WetWara:  Anf  dem 
Gipfel  des  PangeraDgo!  3000  u.  (F.);  Oedehl  (ZiFFBuna);  Hittet-Ja^a:  Merbaboe 
(JuBOHUB!)};  DiCngplateao  am  Praoe,  2700  m.  (F.).  Feroer  tod  Rbinwakot,  Teysu&rs, 
ZoLLinQEB  obae  StaodortsaDgabe  gesammelt.  Auch  aaf  CejloD  (F.)  and  Neu-Seelaad 
nachgettieMD. 

Nacb  OtigiDalproben  gehCrt  Z.  trErie/iiafui  Mitt.  aueCejloDebeiifanBhieThei';aoteT 
der  Blatlapitse  aafgelOate  UippeD  kommeD  aach  bei  Z.  £«inw(irib>  in  jeder  PQaote  vor, 

111.  MACBOiaTBIEAE. 

Blattzellen  der  Basis  mehr  oder  weniger  verlftngert. 
Kapsel  glatt,  setten  gestreift.  Haube  gross  glocken-  bis 
mOtzenfÖrmig,  glatt  oder  behaart,  an  der  Basis  lacinien- 
artig  gelappt. 

44.  (iattuDg:  Macromitriam  Brid.,  Mant.  M.,  p.  132  (1819) 
et  Bryol.  univ.,  I,  p.  306  (1826). 

SynoDyDia:  OrtAod-tcAtim  HooK.  et  Gkbv. 

Ltiolhtea  Bbid.,  Laaia  Brid.  ei.  p.  Stead.,  Spreng,  etc. 

Raseaartige,  selten  polsterförmige  RiDdenmoose,  meist  innen 
braunlich  bis  rostfarben,  oben  gelblich  bis  rötlichgran,  sehr 
selten  glfLnzend,  seltener  ver6lzt.  Hauptstengel  immer  anf  dem 
Substrat  kriechend,  meist  mit  locker  inserirten,  kleineren 
Niederblattern  und  meist  glatten,  seltener  papillösen  Rhizoiden, 
sowie  aufrechten,  mehr  oder  weniger  genaherten,  ein- 
fachen  bis  bascbelig  verzweigten  Aesten  besetzt. 
Stengel  im  Querschnitt  immer  o  h  n  e  Centralstrang ,  mit 
meist  engem,  dickwandigem  Grundgewebe  und  verdickten 
Aussenzellen.  Aeste  radidx,  meist  dicht  und  rund,  oft'  auch  in 
spiraligen  Reihen  beblattert.  Blatter  trocken  abstehend  bis 
anliegend,  krans,  gedreht  oder  mit  schneckenförmig 
eingebogenen  Spitzen,  feucht  meist  allseitig  abstehend 
bis  sparrig  zurückgebogen,  eilanglich  bis  lanzettlich, 
linealisch  zugespitzt  oder  lanzettlich,  fast  zungenförmig,  mehr 
oder  weniger  stumpflich,  kielig,  oft  langsfaltig,  mit  zurOck- 
gebogenen,  meist  unversehrten  Blattrflndern.  Rippe  mittel- 
kraftig,  meist  rötlich,  in  der  Spitze  endend  oder  kurz  austretend, 
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3ehr  selten  als  Haarspitze  endend,  plan-  bis  bicouTex,  mit  £ast 
homogenen  Innenzellen  oder  mit  ventralen  Deutem  und  sterel- 
den  Ausseozellen.  Blattzellen  derb-  bis  dickwandig,  in  der 
oberen  Blatthalfte  immer  klein,  rundlich  quadratisch  bis 
elliptisch,  gegen  die  Basis  allmahlich  gestreckter  bis  eog 
linear,  meist  dickwandig,  mit  gebogenem  Lumen,  glatt  oder 
mit  grossen  Papillen  locker  besetzt.  Perichaetialbla,tter  meist 
wenig  verschieden.  Blütenstand  nie  zwittrig,  selten  einhausig, 
meist  zweihausig  (phyllodiöcisch).  cT  Pflanzen  anscheinend 
immer  winzig  klein  (Zwergmannchen),  die  meist  anf  beliebigen 
Stellen  (mit  Vorliebe  auf  dem  unteren  Teil  der  Rippe  des 
Laubblattes)  wurzeln,  und  nach  meinen  Beobachtungen  an 
lebenden  Pflanzen,  nicht  aus  auf  der  Mutterpflanze 
entspringenden  Ehizoiden,  sondem  aus  den  auf  der 
Blattflache  oder  an  anderen  Stellen  keimenden  Sporen 
eotstehen  ').  Wabrscheinlich  ist  aber  auch  hier  eine  Bildung 
der  Zwergpflanzen  aus  Initialen-Zeilen  oder  Nematogonen  (Correns) 
nicht  ausgeschlosseo.  9  Blüten  knospenförmig,  mit  wenigen 
Antheridien,  mit  ladenförmigen  Paraphysen  oder  ohne  Bolche. 
Q  Blüten  in  der  Anlage  an  den  Aesten  giptelstandig,  meist 
ohne  besondere  Höliblatter,  oft  pseudoaxillar  durch  den  nebeo 
der  9  Blüte  weiterwaehsenden  Stengel.  Sporogone  terminal 
und  pseudolateral,  meist  auf  kürzerer,  glatter  oder  ranher, 
oft  kantiger  Seta.  Vaginula  meist  behaart  und  ovoidisch,  ohne 
Ochrea.  Kapsel  fast  sphaerisch  bis  langlich  OToidisch ,  ohne 
oder  mit  sehr  kurzem  Hals,  anfirecht,  am  Grande  mit  phanero- 
poren  Spaltöffnungen.  Ring  nicht  oder  kaum  differenzirt,  sich 
nie  abroUend.  Deckel  aus  niedriger  Basis  meist  gerade  ge- 
schn&belt.  Haube  gross,  glockenför mig,  die  Kapsel  meist 
einhtlllend,  scharf  langsfaltig,  kahl  oder  behaart 
(Cilien  meist  goldgelb  und  oft  gezahnelt),  an  der  Basis  mehr 
oder  minder  tief  eingeschnitten.  Peristom  einfach  oder 


1)  Siehe  oaherês  über  Bildung  der  Zvergm^uiichen  b&i  M.  Btumii,  Bei  Jf.  tglotlo- 
mum  konote  icb  z.  B.  dea  merkwOtdigen  Fall  beobachten,  dasB  das  Zweigm&tnicbeB 
ao  dem  oberen  Ende  der  Taginula  oiatete! 
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doppelt,  unter  der  Mündung  inserirfc,  rudimentfir  oder 
feblend;  seltea  mit  Yorperistom,  wenD  einfach,  dana  aus  16 
lanzettlichen,  mehr  oder  weniger  papillösen  Za.hnen  mit  raeist 
zickzackförmiger  LfLagsIinie  und  feinen  Quei^liedern  gebildet. 
Das  doppelte  Peristom  (excl.  bei  M.  Braunii)  aus  zwei  niedrigen, 
meist  zusammBDhaftebdeD,  papillösen  Membraaen  gebildet,  die 
anssere  Haut  oft  mit  Andeutuug  rudimentarer  Zahne.  Sporen 
meist  ungleicb  gross  und  papillös, 

Annieckung.  Diesero,  bei  Bkidel  15,  bei  Jazoeb  und  Saubrbeck,  &dambr.  208, 
nnd  Dach  Pasis,  Index  bryol.,  ichoD  Qber  400  Arten  z&hleDdem  Oeous,  wücde  lor 
allem  eioe  gewimeohafte  monograpbacbe  Bearbeituog  Behr  oDtig  lein,  dena  es  ist 
bis  jetzt  ein  TummelplatE  willkarlicher  Aiteo&bricatioD  geweBen. 

Waa  naa  die  Eioteilung  dieeee  ActencompleieB  anbclangt,  ao  iat  diejenige  tod 
C.  HllLLE£  nacb  TegetativeD  MeikmaleD  genfiblte,  aubrauchbar.  (Eumacromifrium 
C.  HOu»  iat  ein  Qemenge  der  vencbiedenartigHten  DatOrlicbec  Formeci},  fait  ebeuBo 
die,  Ton  Mittbit  io  M.  Aaatro^Ain.,  Leitutoma,  Gonieaioma  etc,  aaf  Tegetative 
nnd  aecnadare  Herkmale  des  SporogoDs  gegrQadete.  Beide  EinteilungeD  werfen 
voc  allem  zirei  grosse,  natttrlicbe  Beihen,  die  sicb  darcb  daa  einfacbe  nnd  doppelte 
Peciatom  gut  tteoDen  nnd  woraaf  Bchon  Beidel  hiadeotete,  nntereiDaDder.  In  diesen 
zwei  groeaen  Reibeo  HaptodontitUa  und  Diplohymenium  Fl.  ttOoDeo  daan  oocb  die 
BecaodBreo  Merkniale  der  SpoTogooe,  eowie  vegetative  gemeiDsame  Uerkmale  za 
Uo te rabtei langen  benotit  werdeo.  Sterile  Macromitria  aiud  überhanpt  meiatena  nicht 
mit  Sicherbeit  su  beatirameo. 

Bbidel  rereinigte  die  Aiten  mit  glatter  in  einem  Qonas  Ltioihtca,  im  Oegenaats 
sa  den  Arten  mit  geetreifter  Eapael,  welchea  Herkmal  aber  bei  Maeromürütm  sebr 
DD bestendig  ist. 

Vod  den  jaTaoischen  Arten  babe  ich  anf  Grund  der  Originalexemplare  M.  java- 
nicum,  M.  Zippelü,  M.  calveiceru  eiDziefaeo  kOnoen,  aowie  aacb  nocb  einige  nener- 
dÏDga  veTJtffentlicbe  Archipel- Arten. 


SOHLÜSSEL  DER  ARTEN. 

1.  Peristom  fehlend  oder  kaum  rudimentar  angedeutet  .     2. 
Peristom   einfach  oder  doppelt,  im  letzteren  Falie  eine 

meist  zusammengeklebte,  doppelte  Membran,  olme  normale 
Zahne 4. 

2.  Peristom  feblend.  Haube  mit  aufreebt  stehendeo  Cilien; 

Blatter  unten  papillös.    Blattzellen  mamillös. 

M.  tylostomum. 

Peristom   durcb  rudimentftre  Zahne  angedeutet.    Blatter 

lang  und  schmallanzettlich  spitz  .    .    .     .    M.  elongatum. 
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Peristom  eine  sehr  uiedrige  Haut,  Bl&tter  nicht 
alImfLhIich  spitz       3. 

3.  B1d,tter  eilanzettlich,  kurz  zugespitzt.     M.  gabolig^niDi. 
Bl&tter  mit  abgeruodeter  Blattspitze.    .    .    M.  hamile. 

4.  Peristom    einfach,    16    lanzettliche   Zabne.    Seta   immer 

glatt.   Blattzellen   am   Gruode   ohoe  Papillea  (excl.  M, 

longicaule) Subgen.  Haplodootiella  5. 

Peristom  doppelt,  zwei  mehr  oder  weniger  niedrige, 
oft  zusammeoklebende,  papillOse  Membmnen,  ohoe  oder 
mit  AndeutuDg  rudimentarer  Zfl^bne.  Seta  uud  Blatt- 
grund  meist  papillös  Subgen.  Diplohymcniaoi  11. 

5.  Bl3,tter  lanzettlich,  allmd.hlich   scharf  zugespitzt,  au  der 

Basis  mit  grossen  Papillen   .    .    .   M.  longicaule. 
Blatter  an  der  Basis  glatt,  ohne  Papillen      ...    6. 

6.  Einhausig.  Seta  verlangert,  über  1  cm.  hoch     .    7. 
Zweihausig.  Seta  kOrzer  kaum   bis   1    cm.  hoch,  die 

Raseu  wenig  oder  nicht  flberragend S. 

7.  Blatter  glatt,  trocken  krans,  lanzettlich,  allmahlich 

scharf  zugespitzt M.  Reinwardü. 

Blatter   trocken   spirallg  links  gedreht,  kurz  abge- 

schragt  zugespitzt,  glatt M.  tasciculare. 

Blatter  papillös,  kielig,  trocken  kraus. 

M.  Zimmermannii. 

8.  Blattspitze  stumpflich  bis  abgerundet    ....     9. 
Blattspitze  allmahlich  scharf  zugespitzt,  bisweilen  Rippe 

austretend II. 

9.  Blatter  kurz  eiförmig  stumpf,  Rippe  vor  der  Spitze 

schwindend Sf.  recDrvifoliam. 

Blatter  lanzettlich,  mehr  oder  weniger  stumpflich,  mit 
kurz  austretender  Rippe.  Blattzellen  oberwarts,  fein 

papillös 10. 

10.  Blatter  trocken  kraus ,  in  der  oberen  Blattbalfl«  durch 
dichte  Papillen  undurchsichtig;  Rippe  der  inneren 
Peiichaetialblfttter  vor  der  Spitze  schwindend. 

M.  scmipeUncidum. 
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Blatter  wenig  papillöa  durchsichtig,  Rippe  der  Peri- 
chaetialblartter  auatretend  ...       H.  incurvirolium. 

Blatter  trockea  aDliegend,  mit  schaeckenförmig  ein- 
gerollten  Blattspitzen.  Perichaetialbl&tter  nütvor 
der  Spitze  verschwindender  Rippe    .     .     .     M.  Miqaciü. 

11.  Rasen  glftnzend.  Rippe  als  la.ngere  Spitze  auatretend. 

M.  caspidatum. 
Rasen  glanzlos.  Bippe  in  der  Spitze  endend  .  .  12. 
Rippe  kurz  anstretend 13. 

12.  Perichaetialblatter   lanzettlich,  schmal  und  lang  zuge- 

spitzt,  fast  mit  Haarspitze.  (Peristom  doppelt,  inneres 

aus  feinen  Cilien  gebildet) M.  Braanü. 

Perichaetialblatter   mit   kurzer  Spitze  und  in  derselben 

eudenden  Rippe M.  ang;ustiroliDm. 

BlEktter  allmahlich  zugespitzt.  Rippe 
austretend.  Perichaetial- 
blatter stumpflich. 

M.  Salakanum. 

Blatter    mit   etwas   abgeschragter 

Spitze,  uur  das  innere  Peri- 

chaetialblatt  stumpflich. 

M.  *|)ung;cns. 

Haube  von  der  Basis  an  sparlich  behaart.  Blatter  feucht 
spar rig  zurückgehogen     ....    M.  'cclebcnse. 

14.  Haube  ohne  Cilien Epilimitnum  15. 

Hanbe  mit  gezabnelten  Cilien   mehr  oder  weniger  dicht 

bedeckt.    Seta  rauh.    Blattzellen  rundlich  bis  elliptisch, 
glatt  oder  papillös Cometiom  19. 

15.  Blatter  lanzettlich,  allmflhlich  zugespitzt       ...     16. 
Blatter   zungenlanzettlich   stumpflich,  trocken  spiralig 

nm  den  Stengel  gedreht 17. 

16.  Blattspitze  gezahnelt,  Rippe  vor  oder  mit  der  Spitze  endend. 

Sf.  Lauterbacbii. 
Robnste  Pflanze,  Rippe  als  hyalines  Haar  austretend. 

M.  longipilum. 

17.  Seta  verlangert,  rauh AI.  Blamii. 


1 3.  Haube     nur    o  b  e  r  - 
warts  sparlich  be- 
haart. 
Blatter    feucht   aus- 
gebreitet. 
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Seta  glatt 18. 

18.  BlEktter  OTallanzettlich,  schmal  stumpfltcb.  FericbaetialblAtter 

allmflihlich  spitz M.  Zollin^eri. 

Blatter  zungenlaDzettförmig  abgerundet.  Pericbaetialbl3,tter 
stumpflich M.  concinnam. 

19.  Pflanzea  robust,  Ulatter  lanzettlich,  allmiLblich  scharf 

zugespitzt,  zirkelförmig  berabgebc^en,  trocken  abstehend. 
Seta  warzlg.  Haube  dicht  behaart  .  SI.  ocliraccom. 
Pflaozea  zierlicher,  Blatter  fest  zungeDlaozettlieb,  kurz 
zugespitzt.  Itippe  austretend.  Seta  warzig.  Haube 
behaart 20. 

20.  Zierlichste  Art!  Rippe  a]s  Stachelspitze  austretend.  Seta 

1—2  mm.  hoch,  Kapsel  sehr  klein,  karz  ovoidïsch,  an 
der  Mündung  rund,  obne  Falten,  wenig  über  0,5  mm. 
lang.    Perichaetiaiblfttter  langer  als  die  Vaginula. 

M.  minutum. 

Rippe  meist  init  der  Spitze  endend,  Seta  3 — 5  mm. 

hoch,    Kapsel    an    der   Münduug   f  al  tig,    Haube   ganz 

behaart   oder  an   der   Spitze    nackt.    Perichaetialblatter 

kürzer  als  die  Taginnla 21. 

21.  Blfttter  feucht  aufrecht  abstehend.  Kapsel  tastkugelig, 

1  mm.  lang.  Münduog  kreuzförmig  gescblosseo.  Haube  ganz 

behaart,  die  ganze  Kapsel  einhQlIend      M.  *inicropoma. 

Blatter  feucht  wagerecht  bis  sparrig  herabgebogen. 

Kapsel  gross,   bis  2  mm.  lang,  dick  ovoidisch.  MQndang 

4—5  kantig.  Haube  nur  die  halbe  Kapsel  bedeckend. 

Af.  orthosIJeliuiii. 

Haube   am  Schnabel  kahl,  die  Kapsel  ganz 

bedeckend.  Blattzellen  fast  undurchsichtig. 

Blatter  feucht  ausgebreitet, 

M.  'semioadnin. 
Haube  ganz  behaart.  Blatter  feucbt  zu- 
rOckgebogen,  trocken  angepresst. 

M.  *appressifoUiiiii. 
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Subgen.  Diplohymenium  Fl. 

Blatter  nie  glanzend,  meistens  gegen  den  Blatt- 
grund  mit  grossen,  runden  bis  zapfenartigen 
Papillen  besetzt.  Blattzellen  oft  rundlich.  Seta 
meistens  papillós.  Peristom  immer  doppelt,  aus 
zwei  niedrigen,  meist  zusammenklebenden  Mem- 
branen gebtldet,  ohne  oder  mit  Andeutung  rudi- 
mentarer  Zahne,  seltener  letztere  ausgebildet. 
Haube  kahl  oder  mehr  oder  weniger  dicht  be- 
haart,  mit  oft  geteilten  Cilien. 

Seetion  I.  Cometium  Mitt.  eraend.  Fl.,  in  Musc.  of  Ceylon, 
Joum.  of  Linn.  Soc,  1872,  p.  302. 

Pflanzen  zierlieh  bis  kraftig,  Aeste  dichotom  büschelastig, 
starr.  Blattzellen  rundlich,  rundlich  quadratisch  bis  elliptisch, 
dickwandig,  glatt  bis  grob  papillös.  Seta  warzig,  vierkantig. 
Kapsel  sphaerisch  bis  kurz  ovoidisch,  mit  kleiner  Mflodungund 
hier  meist  4 — 6  atreifig.  Haube  mehr  oder  weniger  dicht  mit 
mehrzellreihigen  Cilien  besetzt. 

Subsect.  Micro^Cometium  Fu 

Pflanzen  zierlieh.  Blattzellen  rundlich  bis  kreisrund, 
gross,  oft  kollenchymatisch  derbwandig,  glatt  oder  fein 
papillös.  Seta  verkürzt,  warzig,  kantig.  Kapsel  trocken  an 
der  Mündung  oft  langsfaltig.  Haube  mehr  oder  weniger  dicht 
mit  geteilten,  gezahnelten  Cilien  besetzt. 

203.  Macromilrium  minutum  Mitt.,  in  Journ.  of  Linn.  Soc., 
1872,  Muse.  fr.  Ceylon,  p.  303. 

Exaiccata:  H.  Flbiscber,  Mnec,  Accbip.  Ind.,  N'.  127  (1900). 

Zweihausig.  cT  Zwergpflanzchen  tebhaft  grfln,  meist  am 
Grunde  der  Laubblatter  (selbst  auf  Perichaetialblattem  beob- 
achtet)  wurzelnd,  kurzgestielt ,  mit  ovoidischen  (0,09  mm.) 
Antheridien,   ohne   Paraphysen;    HöUblatter    ohne   Rippe.    — 
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Easen  locker,  braunlichgrOn,  die  jungen  Sprosse  lebhaft 
gelbgrün,  trocfcen  etwas  starr  und  spróde,  bedeutend  zierlicher 
als  M,  orMo«/zc//«ffi.  Hauptstengel  weit  verzwelgt,  kriechend,  dicht 
mit  papillOsem,  daDkelrotbraunem  Rhizoidenfilz  bedeckt, 
teilweise  verfilzt.  Aeste  genahert,  unten  entblattert  aod 
ebenfalls  mit  Rhizoidenfilz,  aufrecht,  sehr  schlauk  uod  büschel- 
astig  dichotom  verzwelgt,  eher  locker  beblattert,  1  bis 
fast  3  cm.  hoch,  scharf  fQnf kantig;  Grundgewebe  rötlich,  dick- 
wandig,  aussen  substereïd.  Blatter  trocken  angepresst,  etwas 
gewnnden  zusammengefaltet ,  feucht  aasgebreitet  bis 
sparrig  zurückgebogen  abstebend,  undeutlieh  in  spirali- 
gen  Reiben  angeordnet,  aua  kieliger,  etwas  zusammengezo- 
gener  Basis  langlicb  lanzett-  fast  zungenfOrmig,  rascb 
stumpflicb  zugespitzt,  mit  tang  anstretender  Rippe.  Blattrand 
flach,  an  der  Basis  2  seichte  Falten,  crenulirt,  an  der  Spitze 
crenulirt  gezahnt.  Blattzellen  gross,  rund,  8—10  ft.  diam., 
mit  Intercellularraumen,  turgid,  mit  Cbloroplasten  erfüllt  nud 
zerstreut  mit  niederen,  kleinen,  aucb  boben  Papillen,  nar  an 
der  Insertion  einige  Reiben  verlangert  oval,  derbwandig,  gelb- 
licb.  Rippe  rötlich,  oft  als  langere,  mebrzellige,  obeo 
hyaline  Stacbelspitze  auslaufend,  rinnig,  dorsal  vorgewOlbt. 
Perichaetialblfttter  wie  die  Laubblatter,  höher  als  die  cylindriscbe, 
sparlicb  bebaarte  Vaginala,  mit  l&ngerer Stacbelspitze.  Sporo- 
gone  zablreicb,  paeudolateral.  Seta  sehr  kurz,  1—2  mm.  lang, 
rötlicb,  papillös,  allmablich  in  den  kurzen  Hals  übergehend. 
Kapsel  knrz  ovoidisch,  fast  kugelig,  sehr  klein,  0,5 — 0,8 
mm.  Mündnng  sehr  eng.  Epidermiszellen  verlangert  rechteckig, 
fast  prosencbymatisch,  mit  dunnen,  schiefen  Querwiinden  und 
verdickten  Langswanden,  am  Halsteil  mit  einzelneu  grossen, 
pbaneroporen  Spaltöffnungen ;  Spalte  elliptisch,  an  der  Mandimg 
mebrere  Reiben  eng  parenchymatisch.  Deckel  winzig,  knrz 
und  gerade  gespitzt.  Hauhe  glocken-mützenförmig  ge- 
lappt,  die  Kapsel  nicht  ganz  bedeckend,  mit  goldgelbea, 
gezabnelten,  unten  nicht  beraufgebogenen  Gillen  bedeckt. 
Peristom  doppelt,  an  der  Mündung  inserirt,  aus  zwei 
zusammenklebenden,  fast  glatten,  gelblicben,  weitzelligen  Mem- 
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branen  bestehend,  0,03—0,05  mm.  vortretend.  Sporen  unregel- 
massig,  kugelig-ovoidisch,  10—45  n.,  durchsichtig  braunlich, 
fein  punktirt.    Reife:  Februar,  Marz. 

Am  Rindc.  Weet-Java:  am  Salak  io  der  TjiapoeiacblDclit,  900  m.  (F.);  Dicbt 
selten  im  B«rggarteD  tod  TjibodM,  1450  m.  (F.);  Hegamendong,  1300—2100  m. 
(Hotlbt)  fid.  HiTTBH. 

H .  hispidnlum  Uitt.  nna  Cej-loD  iit  nnserer  Art  ao  oabe  verwaodt,  dan  ent«ed«r 
die  eine  oder  die  andere  Art  hIkhtteaR  ala  Variet&t  oufgefaMt  werden  kano.  Es 
UDtencheidet  «icb  oor  durcb  feucht  Tast  aafrecht  abstehende,  deatlicher  5  reibig 
angeordnete  Bl&tter  uod  duich  eiaige  kleino  Ncbeoblïttcr  am  Pericbaetiam,  die 
aber  ebeneo  au  jataniicbeD  Exemplaren  Often  auftretea!  Alle  epeciEgchen  Uerkmale 
Bind  die  gleicbenl 

204.  MacromitriDm  *inicropoina  Fl.,  n.  subsp. 

Zweihausig.  Blütenatand  wie  bei  M.  ort/ioslic/tum,  ebenso 
die  kleinen,  knospenförmigen  d"  Bloten.  —  Rasen  locker, 
mehr  gruppenweise,  gelblichgrün,  niedriger.  Hanptstengel  krie- 
chend,  dicht  mit  rostfarbenen,  reicbverzweigten,  kaum  papil- 
lösen  ïthizoiden  bedeckt.  Aeste  ziemlich  dicbt  gestellt,  zierlich, 
kaum  bis  1  cm.  hoch ,  ein&ch  oder  dichotom  geteilt  bis 
fast  büschelSstig,  locker  beblattert,  ohne  Centralstrang ,  im 
unteren  Teil  mflssig  mit  Bhizoidenfilz  bekleidet.  Blfttter  trocken 
anliegend,  fast  spiralig  links  gewonden,  feucht  ausge- 
breitet  bis  fast  aufrecht  abstehend,  aus  etwas  enger, 
lanzettlicher  Basis  kurz,  fast  zuDgenlanzettlich,  rasch  zugespitzt, 
besonders  im  oberen  Blattteil  kielig  etc,  wie  bei  voriger 
Art.  Blattrand  überall  flach  crenulirt,  an  der  Spitze  cre- 
nulirt  gesagt.  Blattzellen  dünnwandig,  durchsichtig,  zerstrent, 
mit  kleinen  Papillen  auf  dem  Lumen,  im  übrigen  wie  bei 
Af,  orlliostichum,  ebenso  die  Eippe  und  Perichaetialblatter. 
Vaginuia  hoch  cylindrisch,  spftrlich  behaart.  Seta  3—4  mm. 
hoch ,  aufrecht  oder  gebogen ,  rechts  gedreht ,  gelbrötlich , 
papillös,  oben  kantig.  Kapsel  klein,  nur  bis  1  mm. 
lang  und  fast  ebenso  breit,  bisweilen  durch  die  Seta  geneigt, 
in  der  Mitte  rotgelb,  dick  und  kurz-ovoidiseh,  faat 
zwiebelfOrmig,  mit  karzem,  in  die  Seta  plötzlich  vei'schmalertem 
Hals,  und  sehr  zusammengezogener,  verschmalerter,  entdeckelt 
durcb   4   Falten   kreuzförmig   geschlossener   MOndung. 
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Epidermiszellen  parenchymatisch,  karz  rechteckig  bis  unre- 
gelm&s9ig  mebreckig,  fast  derbwandig,  mit  uDgleicb  verdickten 
L&>iigsw&iiden,   nach   oben    zu    kollencbymatiscb,  an  der 

MüoduDg  wenig  en- 
ger, am  Kapselgrunde 
mit  einzelnen  blei- 
chen ,  grossen ,  pha- 
neroporen  Spaltóflf- 
Qungen.  D  e  c  k  e  1 
klein,  kurz,  aufrecht, 
spitz,  kaum  '/i  Kapsel- 
Id.nge.  Haube  gross, 
die  Kapsel  ganz 
bedeckend,  durch- 
aus  dicht  behaart; 
Cilien  goldgelb,  an 
der  gespalteoen  Basis 
aufwlrts  gebogen,  ge- 
,  zahnelt.  Peristom 
mit  einem  hyalinen 
Vorperistom, 
doppelt,  an  der 
Mdndung  inserirt, 
aus  zwei  zusammen- 
klebenden,  lockerzelligen,  fast  glatteo,  gelblichen  Membranen 
gebildet,  flussere  oben  ausgenagt,  papillös,  die  Zs,hne  andeu- 
tend ,  0,06—0,09  mm.  vortretend.  Sporen  gelbbraun ,  fein 
puoktirt,  durebsichtig,  ungleich  gross,  15—35  /*.,  die  gi-ósseren 
oft  ellipsoidisch.    Keife  im  Juli. 

Aq  Riade  vod  BaomfarDeD.  WeiWava:  im  Berggartea  ron  Tjiboda*  Aa  Altopkita, 
1450  m.  (F.). 

Vod  M.  orioiciehum  nnd  den  DabastebeDdea  Arteo  durch  die  lebr  kleine  KapMl 
anegexeichnet,  Bowie  durch  die  nicht  aparrig  zurOckgebogeaeo  Bl&tter, 


Macrimiiniim  micropotia  ¥l. 
a.   HabiluBbild  (Dstürl.  GrSïie);  b.  Dergl.  -■, 

c.  SlergolbUtt  t±, 

d.  pBriitom  mit  Vorporislom  V- 


205.  T.  p.  Macpomitrium  orthosticlinm  Nees.,  in  Schwaeok., 
Suppl.  IV,  T.  316  (1842);  C.  MOll.,  Syn.,  F,  p.  745  (1849); 
Bryol.  jav.,  I,  p.  129  ex  parte  (1859)! 
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ExNicuta:  U.  Flbuchik,  Mdsc.  Aichip.  lud.,  N«.  217  (1902). 

Zweihilusig.  S  Zwergpflfluzchen  kurzgestielt ,  knospen- 
förmig,  auf  belieblgen  Stellen  des  Laubbl9,tter  wurzelnd,  mit 
kleinen ,  langlich  ovoidischen  (0,09—0,10  mm.)  Antheridien, 
ohne  Paraphysen.  Hüllblattchen  eiförmig,  stumpflich,  mit  ver- 
schwiodender  Bippe,  die  innei'en  rippenlos.  —  Raseo  locker, 
trocken  starr  und  spröde ,  oben  lebhaft  gelblichgrOn ,  innen 
rotbraun,  etwas  verfilzt,  niedrig.  Hauptstengel  kriechend,  ver- 
zwelgt, mit  Niederblattern  and  dïeht  mit  rotbraunem,  kaum 
papillöaem  Rhizoidenfilz  bekleidet;  Aeste  locker  gestellt,  axif- 
recht,  1  bis  fast  2  cm.  hocb,  einfacb,  die  fertilen  sparlich 
böschelftstig,  eber  locker  beblattert ,  im  unteren  Teil 
stengel filzig,  fOnf kantig,  ohne  Centralstrang;  Grundgewebe 
derbwandig,  regelmOssig.  6 — Seckig,  nach  aussen  substereld. 
Blatter  trocken  locker  anliegend,  kraus  eingebogen,  feueht 
aparrig  wagerecbt  bis  herabgebogen  abstehend,  aus 
fast  aufrecbter,  balbstengelumfassender ,  lanzettHcher  Basis 
kurz,  fast  zungenlanzettlich,  rasch  zugespitzt,  bis  1,3 
mm.  lang,  kielig,  mit  kaum  austretender,  oder  in  der  Spitze 
aufgelöster  Rippe.  Blattrand  kaum  etwas  an  der  Basis  zurQck- 
geschlagen,  stellenweise  wellig  und  flaeh,  besonders  oben  durch 
Torstehende  Zeilen  und  Papillen  crenulirt.  Blattzellen  gross, 
dünnwandig,  im  ganzen  Blatt  rundlich  bis  rundlicb 
hex^onal,  kollenchymatisch,  mit  Intercellularraumen, 
nur  an  der  iDsertion  etwas  gestreckt,  mit  Chloroplasten 
erfallt,  turgid,  zerstreut  mit  kleinen  Papillen  auf  den  Zell- 
wanden,  aus  den  Blattbasen  oft  mit  Ehizoiden.  Rippe  gelblich, 
durchsichtig,  seltener  als  kleine  Stachelspitze  austretend,  fast 
biconvei,  dorsal  vorgewölbt,  mit  2  ventralen  Deutem,  lockeren 
Innenzellen  und  stereldea,  dorsalen  Aussenzellen.  Perichaetial- 
blatter  sehr  klein  (kaum  'fj  der  Taginula),  acbmaler  zugespitzt. 
Seta  straff,  aufrecht,  roth,  warzig,  4—5  mm.  hoch;  Vaginula 
dick  cylindrisch,  dicht  behaart.  Kapsel  dick,  ovoidisch, 
gross,  2  mm.  lang  und  bis  1,3  mm.  breit,  an  der  Mündnng 
sehr  verengt  zusammengezogen,  4 — 5kantig und faltig (selten 
kreuzförmig  geschlossen),  fast  aufrecht  bimenfOrmig,  rotbraun, 
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mit  herablaufendem  Hals.  Epidermiszellen  derb  dick- 
wandig;  um'egelm&ssig  rundlich,  meist  eckig  lAngsgestreckt , 
an  der  Mflndung  enger,  am  faltigen,  mit  SchwammpareDchym 
durehsetztem  Halsteil  mit  3—4  Reihen  grosser,  phaneroporer 
Spaltöfihiungen.  Deckel  sehr  klein,  aufrecbt,  spitz.  Haabe 
glocken-mützenförmig,  bei  der  Beife  die  balbe  Kapsel 
bedeckend  uod  an  der  Itasis  gelappt  und  ziemlich  dicht 
mit  verbogenen,  gezflh  nel  ten,  goldgelbea  Cilien 
besetzt.  Periatom  doppelt,  fast  an  der  MflndnDg  inserirt, 
2  zusammenklebende ,  sebr  niedrige,  bis  40  fi.  vortretende 
blasse  Membranen,  die  ftusaere  schwach  papillös,  oben  abge- 
stutzt,  ausgenagt.  Sporen  rund  bis  oval,  rötlich,  papillös  bis 
fast  glatt,  25-60(75)  //.    Reife:  April,  Mai. 

Ad  Kiode.  West  Java:  im  Berggarteu  vod  TjibodaB,  1450  m..  Belten  (F.).  W 
Siadnuglajra,  1000  m.  (F.);  Oat-Jara:  am  ATdjoeaogebirge  oberbalb  Prigeo,  1000— 
1500  m.  (F).  Die  ia  Br;ol.  jav.  angenibrten  Standorte,  lind  onaicher,  da  zweifelhart, 
ob  iD  dieser  Art  ^ehOrig  oder  zn  M.  gewUtxudtim;  Mega meDd oog,  Pasoerongo  (mH 
irobl  beiNeo:  PaogeiaDgo),  2200—3000  m.  (Hotliï)  Sd.  Uittkh.  Feraer  Celebea, 
Pic  T.  BoDtbaiD,  1900  m.  (Wabbdro)  &d.  Bboihekus. 

Eioe  kleinere  Form  mit  e(wa«  kflrzeren,  feucbt  sebr  sparrig  carückgebogenen 
Bl&ttera,  kleinereo  EapeelD  (f.  nquatroiula  Fl.)  iit  mit  der  Hanptform  darcb 
UebergSngo  TerUnoden.  Wabncbeinlicb  iat  dieselbe  mit  dem  M.  appnuifoUu» 
Min.  ideatiich.  Uueere  Art  i«t  beBoodera  darcb  die  naOatleDd  groaeea  Sporen 
auageieicboet. 

206.  Macroraitrium  *seininu(lum  Thw.  et  MiTT.,  Husc  fr. 
CeyloQ,  p.  303;  in  Joum.  of  Linn.  Soc,  1872. 

SjDOD^m:  M.  orlhottichum  Brjol.  jav.,  p.  129,  T.  107  es  p. 

Zweihflusig.  d"  Blfltenverhaltnisse  wie  bei  vorigen  Arten.  — 
Rasen  locker,  gelblicbgrOn ,  in  Grosse  und  Habitus  zwischen 
M.  ortkoêticham  und  M.  appresêifolium  stehend.  Hauptstengel 
und  Aeste  unten  ebenfalls  mit  Ehizoiden.  Bla,tter  trocken  iast 
kraus  verbogen,  anliegend,  feucbt  ausgebreitet  bis  aufirecht 
absteheud,  in  links  ansteigenden,  spïraligen  Beihen  geordnet, 
aus  lanzettlicher,  enger,  kurzer,  kaum  aufrecbter  Basis  l9,ng- 
lich  lanzett-  fast  zungenfOrmig,  rasch  zugespttzt,  1 
bis  2  mm.  lang,  die  oberen  Vi  des  Blattes  kielig.  Blattrand 
Überall  flach,  nur  an  der  Basis  zwei  kurze  Falten,  durch  die 
vorspringenden   Zeilen   crenulirt  gezfthnelt,  oben  ausgenagt. 
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Bippe  gelblich,  durehacheinend ,  in  der  Spitze  aufgelöst  oder 
aehr  karz  als  lockerzellige  Spitze  auatretend,  am  Rücken 
glatt,  Torgewölbt.  Blattzellen  fast  uDdurchsichtig,  dicht 
papillOs,  dünnwaadig,  ruadlich,  6 — 9  ft.,  an  der  gelblichen 
Insertion  mehrere  Reihen  gestreckt.  Periohaetialbl&tter 
wie  Laabbl&tter,  die  fl-usaeren  so  lang  als  die  Vaginula,  die 
inneren  aber  bedeutend  kürzer,  mit  langerer  Spitze. 
Vaginula  eylindrisch,  behaart.  Seta  nur  2 — 3  mm.  hoch, 
papillös,  rOtlich,  rechts  gedreht,  kantig.  Kapsel  in  der  Foi'm 
und  Farbnng  wie  bei  M.  ortkoaUchum  Nkes,  aber  kleiner  und 
schmaler,  mit  Hals  nur  bis  1,6  mm.  lang,  an  der  engen 
Mündung  durch  4  Falten  znsammengebogen.  Epidermiszellen 
derbwandig  etc.,  am  Halsteil  mit  sparlichen,  grossen,  normal 
phaneroporen  Spaltöffnnngen.  Haube  karz  glockenförmig,  die 
reife  Kapsel  nicht  ganz  bedeckend,  nur  gegen  die  gelappte 
Basis  mit  aufrecht  gebogenen,  gezfthnelten,  goldgelben  Cilien 
besetzt,  die  obere  H&lfte  mit  dem  Schnabel  kahl. 
Peristom  doppelt,  0,04—0,06  mm.  vortretend, ira  übrigen,wie 
aueh  sonstige  Merkmale,  wie  bei  M.  ortkoatichum  Nees.  Sporen 
gelblichbraun,  durchaichtig,  fein  punktirt,  15—45  ft.,  die  grosseren 
elUpsoidisch. 

Ad  fiinde.  Celebes  ei  Beib.  Leyden;  Cejrloti  (Tewiiie8).  Welcbe  tod  den 
jaTaniscfaeD  StandortBaiigabeD  in  Brjol.  jav.  nnter  M.  orloÊtichum  sich  anf  diese 
8p«cieB  beiiehen,  iat  aehr  iweifelbaft,  da  mir  Belagiexemplaren  feblten. 

Nocb  den  O  rigio  al  exemplaren  aua  Celebea  ez  herb.  Lejden  and  Zeichnang  T.  107 
ia  Bt^ol.  JBT.  iat  aoi  weifel  haft  dieae  Species  gemeint,  die  aich  beaonden  daicb  die 
obeD  nackte  Baabe  anateicbnet  uod  nicbt,  wie  Mitibx  in  Journ.  of  Liaa.  Soc, 
1372,  p.  302  angiebt,  M.  appreitifolium  Hm. 

207.  Macromitriam  *apprf>ssifolium  Mitt.,  in  Jonra.  of  Linn. 
Soc,  1872,  Musc.  fr.  Ceylon,  p.  302. 

Bl&tter  genahert,  aus  sehr  kurzer,  kaum  aufrechter  Basis 
aosgebreitet ,  zurockgebogen,  fast  halbgedreht,  trocken 
gedreht  angepresst,  lanzettlich,  stampf;  Rippe  kurzgespitzt 
auslanfend,  Rand  crenulirt,  alle  2^11en  rundlich  quadratisch. 
Perichaetialblatter  ahnlich  wie  Laubblatter,  kürzer  als  die 
Vaginula.  Haube  mit  oben  angedrflckten  Cilien,  von  denen 
die  unteren  zurückgebogen  gezahnelt  sind. 

Flor*  Ton  BniteiuOTg,  V.  27 
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M.  oHhoatichum  fLhnlich.  Bla>tter  aber  trocken  angepresst, 
kürzer.   Cilien  der  Hatibe  weniger  zahlreich, 

Java  (ei  Herb.  Dozï  et  Hb.),  oboe  StaDdortaaogabe. 

Nach  TOtateheoder  DiagnoM  Mitthis  notencheidet  sich  diese  PBame  vod  der 
Hanptfonn  im  weaeutlichen  nar  daich  die  feucht  larflckgebogeaeii  and  trocken 
aogepreMten  kQrEeren  BlAtter.  OrigiDale  waren  nicht  za  erlangen  und  mit  aolchen 
Dl angelb aften  Diagnoieo  itt  alwolat  oichts  anzufangen ! 

Hat  die  Pflaose  weiter  keine  Unterachiede  anfzaweieen,  eo  ist  das  kaam  anirei- 
ehend  nm  eine  Varielftt  daraaf  zo  grDnden. 

UiTiBv  ideDtificirt  dieee  Pflanie  mit  dem  M.  orlhottiehum,  Brjol.  jar.,  T.  107, 
was  achoD  wegen  der  Zeicfaonng  nod  Diagnoae  der  Baube  nicht  wahr»cbeinlich  iet, 
welcb  letitere  auf  M.  feminudum  hinweUt.  TatsEUihlich  atimmten  Originalezemptare 
ex  Herb.  Lejden  nnter  dsm  Namen  M.  orlhoilichum  Nbes  (Celebee)  mit  dem  M. 
teminudum  Miir.  aos  Ce/Ion  (ex  Herb.  Peradenienae)  Oberein. 

Anmerkang.  Jedenhlla  aind  alle  hier  mit  einem  Stem  bezeichueten  Arten 
nnr  ala  ünterarten  von  M.  ortioitiehum,  mit  dem  aie  aufs  nftchate  veiwandt  sind, 
aufzafauen. 

M,  Bcleropodiiun  Bucb.,  in  Fl,  Beunion,  p.  357,  gebOrt  vahracbeinlicb  sa  M. 
apprettifolium. 

H,  TeauTTolam  Caxx.,  in  Ber.  bryol.,  p.  113  (1901) 
aua  Celebea  (PucHSiORrEx)  iat  ebenfalla  ein   den   vorigen    Arten  nabe  Terwaudtea 
Miero-Comelium,  aoterscbeidet  aicb   durch  trocken  gedreht«,   fenobt  aparrig  abete- 
bende,  ao  dei  Spitse  gez&hnelte  BliLttet  mit  dicht  papillOsen  Zeilen. 

Subsect.  Macro-C ometium  Fl. 

Pflanzen  robust.  Blattzellen  raodlich  quadratiscb  bis  ellip- 
tisch, dickwandig,  grob  papillös.    Sporogone  typisch. 

203.  Macromilrium  ochraceum  (Dz.  et  Mb.)  C.  MOll.,  in  Bot. 
Zeit.,  1845,  p.  544;  Syo.,  I,  p.  732  (1849);  Bryol.  jav.,  I,  p.  1 18, 
T.  95  (1859). 

Sjnonyma:  Sehlolkeitnia  ochracea  Dz.  et  Mb.,  in  Ann.  ao.  nat.,  1844,  II,  p.  314. 

lOidymodon  Neesü  Hitt.,  M.  Ind.  or.,  p.  23,  in  Joam,  of  Linn.  Soc.,  1859; 
Brjol.  jav.,  I,  p.  99  (1859). 

iTrichotlomum  Neesii  v.  D.  B.  et  L*c.,  in  Bryol.  jav,,  II,  p.  225  (1870). 
Euiccata:  M.  Flbiscbes,  Mnac.  Archip.  Ind.,  N°.  218  (1902). 

Zweihausig.  cT  Pflanzen  zwei^haft,  knospenförmig,  kurz 
gestielt,  0,15 — 0,25  mm.,  oft  3—4,  zusammen  auf  dem  Laubblatt 
(meistens  auf  der  Rippe  nistend),  4 — 5  ovoidisehe  Aotheridien, 
0,09  bis  0,10  mm.,  ohne  Paraphysen.  Höllblattchen  eiförmig, 
stumpfiich    zugespitzt,    die    inneren    ohne    Rippe.    —    Raaen 
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locker,  etwas  starr,  an  den  Spitzen  ockergelblich ,  nach 
inaen  gelbbraun  bis  rostfarben,  sehr  robuat,  bis  5  und  8  cm. 
hoch.  Hauptsteogel  lang,  kriecheud,  locker,  mit  kurzen  Nie- 
derblattern  besetzt,  die  am  fLltereo  Stengel  zum  Teil  fehleu. 
Aeste  verbogen,  autrecht,  ziemlich  dicht  gestellt,  einfach, 
oben  bflschelförmig  geteilt,  rundlich,  undeutlich  fönfkant^, 
ohne  Centralstrang,  mit  engzelligem  Grundgewebe,  im  Haupt- 
stengel  die  dicken  sterelden  Ausseazellen  deutlich  abgeaetzt;  fast 
locker  beblattert,  hie  und  da  mit  reichverzweigtem,  papiUösem, 
rostfarbenem  Stengelfilz  bekleidet,  untere  Astblatter  bedeutend 
kleiner.  Blfttter  trocken  ana  anliegender  Basis  verbogen, 
ausgebreitet  abstehend;  feucht  sparrig,  zirkelförmig 
herabgebogen,  aus  etwas  verschmalerter,  halbstengelum- 
fassender  Basis  und  breitlanzettlicbem  Grunde  lanzettlich, 
schar  f  zngespitzt,  bis  Qber  4,5  mm.  lang  und  bis  1  mm. 
breit,  besonders  in  der  oberen  Hftlfte  gekielt,  kaïim  faltig; 
Blattrfl,nder  unten  leicht  nach  aussen  gebogen,  oben  flach 
und  gegen  die  Spitze  entfernt  gesUgt.  Blattzellen  fast 
dünnwandig,  turgid  vorgewölbt,  regelmassig  kreisrund, 
kollenchymatisch ,  mit  Intercellularraumen,  an  der 
Aussersten  Spitze  derbwandig,  elliptisch,  an  der  Basis  dick- 
waadig  linear  und  hier  beiderseits  anf  dem  Lumen  jeder 
Zelle  mit  grossen,  tast  zapf  en  förmigen  Papillen. 
Rippe  rot,  als  Stachelspitze  endend,  planconvex,  auf  der 
Unterseite  vorgevrólbt,  durch  die  vortretenden  Aussenzellen 
fein  gerillt,  die  übrigen  Zeilen  im  Querschnitt  wenig  difife- 
renzirt,  dickwandig.  Perichaetialblfttter  nicht  verschieden. 
Sporogone  pseudolateral.  Seta  dunkelrot,  8—10  mm.  hoch, 
kantig,  rechts  gedreht,  langs  dicht  mit  Papillen  besetzt 
Vagimila  eyliodrisch,  nackt.  Kapsel  kurz  ovoidisch,  mit  kur- 
zem,  herablaufendem  Hals  und  verengter  Mündung,  dick- 
hautig;  Epidermiszellen  oval,  unregelmassig  rundlich  eekig, 
mit  verdickten  IJangswanden,  an  der  Mündung  und  am 
Kapselgrund  eng  gestreckt,  hier  mit  sparlichen,  kleinen,  pha- 
neroporen  Spaltöffnungen.  Deckel  aus  kegeliger  Basis  dünn  und 
bleich,  etwas  schief  geschnabelt,  von  Vi  Kapsellange.  Haube  lang, 
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mfltzenförmig,  dicht  mit  langen,  goldgelben,  papil- 
lOsen,  verbogenen  Haaren  bedeckt.  Peristom  doppelt, 
an  der  Mflndnng  inaerirt.  Inneres  eine  glatte,  45  ^. 
Tortretende  hjaline  Basilarmembran,  aua  quergestreck- 
ten,  hexagonalen  Zeilen  gebildet,  ftusaeres  undeutliche  papil- 
löse  Rudimente  Ton  gleicher  Höhe  bildend,  welche  Zahne 
andeuten,  beide  oben  verwaehsen.  Sporen  roatfarben,  fein  pa- 
pillös,  ungleich  grosa,  20—25  /*.,  die  grosseren  oft  ovoidisch, 
30—45  1*.  Eeife:  Jnoi,  Jnli. 

An  Rinde,  meiat  in  groueti  Polsteni  an  den  Aeateo  hoher  BElame.  Weit-jRTa: 
Tjibodaa  im  BerggarteD,  1450  m.  (F.);  bei  Tjiburram,  1700  m.  (F.);  HegKmendoDg 
(ZiFFiLius);  Oedeh  and  SaUk  (Tjstumaiih ,  Zdixikgeb);  bei  Togoe  (Kcbz).  Fetner 
Samatra:  Padaog  (A.  Wiltens). 

Die  Origiaate  tod  Trt'cAotfaimum  Neaii,  Bryol.  jar.,  Il,  p.  22b  aind  sterile  Stengel 
VOO  M.  oekractuml 

Sela  alall.  Haube  Uxkerer  bohtxarl.   Peristom  rudimentdr  oder  gai}:  fehlend. 

209.  Macromitriani  tyloslomnm  MiTT.,  Bryol.  jav.,  I,  p.  131, 
T.  109  (1860). 

SfDODjm:  llUieromifrium  tyhilomum  Jabq.,  Adombr.,  I,  p.  435  (1871—75). 
Esaiccata:  Zollihoeb,  Cotlect.,  N".  3717. 
H.  FLEiscaza,  Muk.  Archip.  lud.,  N'.  21»  (1902). 

Zweihansig  (phyllodiöcisch).  d  Zwergpflanzen  kurz  ge- 
stielt,  aehr  klein,  am  Grunde  der  Laabbld.tter,  auch  an  der 
Vaginula  wurzelnd;  Blüten  dick  knospenförmig ,  ohne 
Paraphysen.  HüUblatter  eiförmig,  mit  kurzer  ïtippe,  innere 
breiteiförmig,  obne  Bippe.  —  Rasen  dicht,  lebhaft  gelt^Qn 
bis  rötlich,  innen  donkelbraun,  schwellend.  Pflanzen  ziemlich 
kr9,ftig.  Hauptstengel  lang,  kriechend,  mit  Blattresten  und 
glattem  Rhizoidenfilz  bedeckt;  Aeste  anfrecht,  gen&hert, 
langere  und  kürzere  fertile,  gabelig  bis  fast  büachelig 
verzwelgt,  bis  2,5  cm.  hoch,  dicht,  fast  gedunsen  be- 
blattert,  rundlich  bis  filnf kantig,  ohne  Centralstrang ;  Grund- 
gewebe  eng,  derbwandig  geti^pfelt,  Aussenzellen  in  wenigen 
Reihen  substereld.  Blatter  {untere  kleiner),  trocken  locker 
anliegend,  kraua,  mit  eingerollten  Spitzen,  feucht  aufrecht, 
fast  anliegend,  mit  eingebogenen  Blattspitzen,  aus  zusam- 
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mengezogener  Basis  und  kieligem,  laDgsfaltigem,  eilftng- 

lichero  Grunde,  lanzettlich,  allmahlich  zugespitzt, 

bis  3  nmi.  lang  und  0,7  mm.  breit,  mit  auatretender  Rippe 

nnd  kielig  hohler  Blattspitze.    Blattrand  unten  hie  und  da 

wenig  nach  aussen  gebogen,  sonst 

flach  und  unversehrt.  Blattzelleu 

durchsichtig,  fast  im  ganzen  Blatt 

rundlicb,  fast  derbwandig,  < 

10—12   fi.,    mamillös     (mit  i 

convex  vorgewölbten  Zellwanden 

über  dem  Lumen),  die  nach  der 

Basis   zu   beiderseits  in   halbku- 

gelige    bis    zapfenförmige 

Papillen   übergehen,   hier   die 

Zeilen     oval    bis    langsge- 

streckt,     gelblich    gefö,rbt , 

mitgebuchteten, verdick- 

t e n  Langswanden.  Rippe  lötlich, 

mittelstark ,    fast   stielrund ,    als 

mehrzeliige ,    geft-rbte ,    an    der 

aussersten     Spitze     oft    hyaline 

Stachelspitze   austretend,   mit  2 

ventralen      Dentern ,      lockeren 

Innenzellen  und  stereïden,  dor- 

salen  Aussenzelleo.  Perichaetial- 

blatter  allmahlich  zugespitzt, 

nicht    kielig,    an    der    Basis 

breit,     die     ausseren     wie    die 

Lanbblatter;   Sporogone  pseudo- 

lateral;  Yaginula  cylindrisch,  mit 

zerschlitzter     Ochrea ,    umgeben 

von  mehrzellreihigen,  gelben  Cilien,  von  denen  einzelne  so  lang 

als  die  Perichaetialblatter  (3  mal  langer  als  die  Vaginula).  Seta 

glatt,    kraftig,   aufrecht,   kurz,    4    mm.    hoch,   nach   oben 

dicker.   Kapsel   eber  gross,  langlich  ovoidiach,  faltig, 

mit  herablaufendem,  faltigem  Hals  und  verengter  Möndung, 


Macromilntiiii  It/htlomum  MiTT. 

a.  H*bitusbild  (nKlürl.  Gröuc). 

b.  D.ggi.  f. 

e.    StSDgslbUtt  1^. 

d.    Rippo  im  Querichnill    lii. 
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dickhautig.  Epidermiszellen  derbwandig,  sehr  unregel- 
milssig  verlangert  recht-  bis  mehreckig,  auch  spitzovale 
dazwischen,  an  der  Mündung  v  i  e  l  e  Kéihen  verkOrzt  und 
rötlich,  am  Hals  mit  mehreren  Reihen  SpaltÖffnungen.  Deckel 
klein,  aus  convexer  Basis  fast  gerade  geschnd,belt, 
kaum  Va  Kapaellange.  Haube  glockenförmig,  falt^;,  die 
Kapsel  be  deck  end,  in  der  Jugend  dicht,  im  Alter  spariich 
mit  goldgelben,  aufwarts  gebogenen,  mehrzellreihigen,  etwas 
gezahnelten  Cilien  besetzt.  Peristom  züerst  als  bleiche  Haut- 
rudimente,  flüchtig,  spftter  ganz  fehlend.  Sporen  klein, 
grönlich,  papillös,  12 — 18  ft.   Reife;  Januar — Mftrz. 

Ad  Riiide.  Jftva,  ohoe  SUodoiUiuigabe  (Zolukgeb).  WeBt-Java:  LRmbsDg,  TjU 
roepanl  (Wichdba);  TjipitoitaH  bei  Sindanglaya  au  OartenbUnmeii  1000  m.  (F.). 

Diese  Art  gebOtt  za  Macromiirium  nud  nicht  xn  Mieromttrium  onch  JAEOsa,  oud 
icb  stelle  «ie  zu  Comttium,  wobÏD  aie  wegen  des  Characten  der  Blatteelleo  and 
Haabe  am  besten  paut,  aber  hiec  eine  eigne  üntergcuppe  bildet. 

Anmerkaog.  Sebt  beacbteotwett  ist  der  meikwüidige  Fall,  dais  die  <f  Zwerg- 
pflaoie  sich  aoch  an  der  Vaginola  niatend  vorfindet. 

Section  IL  Epilimitrinm  Fl. 

Pflanzen  meist  kraftiger.  Blattzellen  klein,  rundlich,  4—6- 
seitig,  am  Blattgrund  mit  grossen  Papillen  besetzt. 
Seta  glatt  und  papillOs ,  meist  verlangert.  Haube  kahl. 
Peristom  doppelt. 

210.  Macroimilrium  longipilum  Al.  Br.,  in  O.  MOll.,  Syn.,  II, 
p.  642  (1861);  Bryol.  jav.,  T,  p.  114,  T.  91  (1859). 

Zvreihausig  (phyllodiOcisch).  d  Pflanzen  winzig  klein, 
knospenfórmig,  langer  gestielt,  in  den  Achsein  der  Lanbbl&tter 
nistend,  oft  durch  Innovation  sich  verjüngend,  so  dass  2  Knospen 
ober  einander  stehen.  Blüten  mit  Paraphysen ,  HOllblatter 
stumpflich,  innere  eiförmig  spitz,  mit  Bippe;  Stengelchea  locker 
bebla,ttert,  Blattchen  lanzettlicb,  obne  Haar,  fein  papillös,  Bippe 
vor  der  Spitze  schwindend.  —  Easen  weicher  und  robuster  als  bei 
M.  ochraceam,  rötlichbraun,  innen  dunkelbraun.  Hauptstengel 
lang,  kriechend,  an  den  Enden  niederliegend,  dicht  beblattert, 
die  Alteren  Teile  mit  kleineren  Niederblattem  besetzt.  Aeste  sehr 
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entfernt  gestellt,  bis  6  und  8  cm.  hoch,  durch  InnoTationei? 
knrz  verzweigt  oder  aucb  fast  bflschelfistig,  sehr  dicht  und 
d  i  c  k  k&tzchenaTtig  rund  bebla,ttert.  Anatomische  yerhfl,ltnisse 
wia  bei  M.  oc/traceum.  Blatter  (untere  kleiner)  trocken  a  n  f  r  e  c  h  t, 
faltig  gerunzelt ,  mit  verbogenen ,  abstehend  geschl&ngelten 
Spitzen;  feucht  ausgebreitet  abstehend,  fast  straff,  mit 
wenig  verbogenen  Spitzen  kielig,  bis  über  5  mm.  lang  und  1,2 
mm.  breit,  aus  halb  stengelumfasseoder,  zusammengezogener 
Basis  und  aehrbreitlanzettlichem,  tief  Iftngafaltigem 
Orunde  lanzettUch,  meist  ungleichseitig,  scharf  zugespitzt. 
Blattrand  leïcht  nach  aussen  gebogen  bis  flach,  etwas  durch  die 
vorspringenden  Zellecken  ausgenagt.  Blattzellen  durchaus  dick- 
wandig,  inindlich,  meist  oval,  an  der  Spitze  eUiptiach,an 
der  Basis  lOngagestreckt,  mit  verbogenem,  engem  Lumen,  dick- 
wandig,  beiderseits  im  ganzen  Blatt  mit  grossen,  halbku- 
gelförmigen,  an  der  Basis  zapfenförmigen  Papillen 
besetzt.  Rippe  sehr  dünn,  meist  als  langeres,  hyalines, 
fast  glattes  Haar  austreteud,  planconvex,  auf  der  TJnterseite 
vorgewöJbt,  oberwarts  2  dickwandige,  ventrale  Aussenzellen,  2 
mediane,  dickwandige  Deuter,  dorsale  Aussenzellen  nicht  diffe- 
renzirt.  Sporogone  pseudolateral.  lunere  Perichaetialhlattei 
kflrzer,  breiter,  faltig,  mit  langer  Haarspitze,  alle  Zelleit 
elliptisch,  glatt.  Vaginula  langlich  cylindrisch,  unten  dicker, 
fein  behaart.  Seta  verbogen,  bis  2,3  cm.  lang,  kantig,  oben 
rechts  gedrebt,  langs  papillös.  Kapsel  aufrecht,  langlich 
oToidisch,  am  Iftngeren  Hals  und  an  der  engen  MOndung 
faltig.  Deckel  lang  und  gerade  geschnabelt,  über  '/i  Kapsel- 
lange.  Haube  eng  kegelmützenfOrmlg,  faltig,  unten  ein- 
geschnitten,  kahl.  Peristom  doppelt,  sehr  kurz,  zusam- 
mengeklebt,  das  aussere  eine  bleiche  Membran  mit  16 
zusammengewachsenen,  verstümmelten  Zahnen;  Teilungslinien 
undeutlich,  inneres  aus  einer  der  ausseren,  gleieh  hohen, 
zarten,  durchsicbtigen  Membran  gebildet. 

JftT»,  ohoe  StaodortMDgaba  (Bldub,  JirNeiiirHH,  TEïSMAint);  Sanifttta!  Eipedit. 
1878,  ex  Hetb.  Leyden.  , 

Icta  ulbat  habe  keine  Ëietnplare  ana  lava,  nod  Qberbanpt  keine  frachtenden 
geteheo,  die  Diagooae  der  Sporogone  nach  Br;ol.  jav. 
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HsoromitriTun  orinale  Bkoth.  et  Gebebb,  in  Bibl.  bot.,  B.  44,  p.  11  (1898) 
aoB  Nea-Quinea  iat  eine  auasent  ïboliclie,  bia  jetzt  uur  darcb  dat  Zelloets  rer- 
Bchitidene  Art;  das  ZellDetE  neigt  bai  Macromiaiam  spec.  aber  sebr  lo  Tariatioaen, 
I.  B.  bei  M.  cuipidalum,  Af.  lalakanum  etc. 

Haoromitriom  Thwaiteaii  Broth.,  in  Scbed.  ex  Herb.  Berol. 
aoB  CeyloD  hat  allm&blich  lang  geepittte,  bit  glatte  Bl&tter;  et  gehOct  darcb  du 
doppelte  Periitom  ond  die  glatte  Haube  ebenfftllt  ia  dietei  Gmppa. 


211.  Macromitrium  Laatcrbachii  Broth.,  Id  Sched.  es  Herb. 
BeroliDensis. 

ZweihAusig.  Q  Blüten pseudolateral, mit viellaoggriffeligen 
Archegonien  und  kürzeren,  gelblichen  Faraphysen,  sowie  l&a- 
geren,  2  —  Szellreibigen,  fast  baDdförmigen  Faraphyl- 
lieti.  UdllblfLtter  hocbscheidig,  inneres  schmatlanzettlich, 
spitz.  d"  Blüten)  —  Basen  ziemlich  dicht,  an  den  Spitzen 
gelbgrfln,  inaen  rostfarben,  fast  etwas  verfilzt  Hauptatengel 
kriechend,  mit  kurzen  Kiederbl3,ttern  und  papillösen  Rhizoiden. 
Aeste  dieht  gedrangt,  einfach  oder  oben  gabelig  geteilt,  mftssig 
dicbt  bebl&ttert,  untere  Blatter  kleiner,  aus  den  Blattach- 
seln  hie  und  da  mit  rostfarbenen,  papillöseo  Rhi- 
zoidenfilz;  im  Qaei'schnitt  rundlicb  fftnfkantig, Grundgewebe 
dQnnwandig,  locker,  nach  aussen  aubstereld,  ohne  Central- 
strang.  Blatter  trocken  zusammengefaltet  anli^end,  unregel- 
massig  gedreht,  feucht  etwas  schlaff  aufrecht,  wenig 
verbogen  abstehend,  kielig,  aus  breitlanzettlichem, 
faltigem  Orunde  lanzettlich,  allmablich  zugespitzt, 
3 — 4  mm.  lang;  Blaitrand  unten  flach,  nach  aiissen  gebogen, 
meist  jedoch  flach  und  etwas  wellig,  an  der  ftussersten  Spitze 
etwas  gez&hnelt.  Rippe  dünn,  vor  oder  mit  der  Spitze 
endend,  unten  planconvex,  oben  fast  biconvex,  mit  2  ventralen 
Aussenzellen  und  1—2  Deutem,  dorsale  Aussenzellea  englumig. 
Blattzellen  oben  sebr  klein,  donowandig,  fast  regelmassig 
hexagonal,  3 — 5  fi.  diam.,  glatt,  gegen  die  Basis  Terl&n- 
gert,  oft  rundlicb  rechteckig  bis  linear,  ebenfalls  dünnwandig 
und  besonders  dorsal  mit  grossen,  halbkugeligen  bis  zapfen- 
artigen  Papillen  locker  besetzt.    Sporogone  pseudolateral. 


Cyilizec.yLjOO^i^lC 


421 

Perichaetialblltter  wenig  verachieden,  aufrecht,  etwas  breiter, 
innere  kleiner,  mit  derbwandigen,  oben  ruodlicbeD,  nacb  unten 
elliptisch-linearea  Zeilen,  glatt.  Seta  unten  rot,  oben  gplblich, 
rechts  gedreht,  1—1,3  cm.  hoeh,  verbogen,  glatt;  Vdginula 
cylindriseh,  mit  deutlicber  Ochrea  am  Qninde,  mit  Paraphysen, 
oben  nackt.  Kapsel  langlich  ovoidisch,  dickwandig, 
etwas  kantig  und  lELngsfaltig,  oben  eng ;  Epidermiszellen 
sehr  klein,  dickwandig,  rundlich  bis  oval  (wenig 
rechteckige),  an  der  Möndung  wenig  kleiner,  am  aussersten 
Grund  mit  sp^rlichen,  einzelnen  Spaltöffnuogen.  DeckeU 
Haube  eng  glockenförmig,  kahl,  faltig,  unten  eingeschuitten. 
Peristom  doppelt,  unter  der  Müudung  inserirt,  inneres 
fein  papillös,  meist  flber  die  ftusseren,  grönlichblassen,  ver- 
stümmelten  Z&bne  etwas  vorra^end,  sonst  wie  bei  M.  Blumei. 
Sporen  ? 

Ad  Binde?  Oat-Java,  am  Ardjoeoogebirge,  700  n.,  «on  Laotekbich  entdecbt. 
Ad  dem  dOrfligeo  Material,  da<  niir  sa  Qebote  Btaod,  waren  keine  3  Pfl&nzcheD  ' 
au  fsn  Goden. 

212.  Macromitrium  concinnum  Mitt.,  in  Bryol.  jav.,  I,  p.  132, 
T.  110  (1860). 

EiiiccaU:  Z0U.IH6E»,  CoUect.,  'S".  3716? 

Zweihftusig  (phyllodiöcisch).  cT  Zwergpflanzchen  kurzge- 
stielt,  auf  beliebigen  Stellen  der  Laubblatter  wie  bei  vorigen 
Arten.  —  Hasen  locker  and  zart,  oben  lebhaflgrün,  innen  rotbraun, 
niedrig,  ausgebreitet.  Hauptstengel  verzwelgt,  kriecheud,  mit 
Bbizoiden  und  Niederblattern  bedeckt.  Aeste  dicbt  gestellt, 
aufrecht,  5 — 8  mm.  boch,  meiat  einfach,  einzelne  (besonders  die 
fertilen)  spfirlich  geteilt,  ziemlich  dicht  beblattert.  Blfttter 
trocken  anliegend,  kraus,  bis  mehr  oder  weniger  spiralig  links 
gedreht,  feucht  ausgebreitet  abstehend,  aus  lanzettlicher, 
kieliger  Basis  zungenlanzettförmig,  circa  1  mm.  lang, 
oben  abgeruadet,  mit  knrzer  Stachelspitze.  Blattrand  an  der 
Basis  leicht  nacb  aussen  gebogen,  im  übrigen  meist  flach  und 
crenulirt.  Btattzellen  oben  rundlich  quadratisch,  5 — 6  fi.,  fast 
derbwandig,   fein  papillös,   gegen  die  Basis  rerl£LQgert,  oval 
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bis  gestreckt,  mit  verbogeaem  Lumen,  dickwandig  nnd  beider- 
seits  locker  mit  grossen,  balbkugelförmigeD  Papillen 
besetzt.  Bippe  dünn,  planconvex,  doraal  vorgewölbt,  durch- 
scheinend,  als  burze,  mehrzellige  Stachelspitze  aus- 
tretend.  Sporogone  pseudolateraL  Perichaetialblatter  fast  wie 
Laubbl£ltter,  innere  aufrecht,  mit  verlangerteD  Zelleo.  Vaginala 
nackt,  langlich  ovoidisch.  Seta  verla,ngert,  aufrecht,  bis  1  cm. 
boch,  rötlich.  Kapsel  aufrecht,  kurz  and  dick  ovoidisch, 
trocken  IfLngsfaltig,  an  der  Mandung  verengt.  Epidermiszellen 
zumeist  rechteckig,  mit  verdickten  Ls>ng3-  und  hie  und  da 
schiefen ,  dflnnen  Querwftnden ,  au  der  Mflndung  mit  6—8 
Reihen  fast  hexagonaler,  quergestreckter  Zeilen,  am 
Kapselgruud  mit  2  Reihen  normal  phaneroporer  SpaltÖffnungen. 
Deckel  aus  niedriger  Basis  fast  nadelförmig, gerade  zugespitzt, 
fast  von  Eapsellange.  Haube  glockenförmig,  faltig,  unten  eia- 
geschnitten,  kahl.  Schaabel  rauh,  die  Kapsel  ganz  bedeckend. 
Peristom  doppelt,  kaum  unter  der  Mündung  inserirt,  bis 
0,3  mm.  vorstehend,  ausseres  aus  abgekOrzten,  verwachsenen, 
oben  teilweise  etwas  freien,  papillösen,  rOtlichen  Zftbneu  ge- 
bildet,  inneres  eine  wenig  höhere,  papillöse,  gelbliche  Mem- 
bran,  die  oben  etwas  ausgenagt  ist.  Sporen  klein,  15 — 20  fi., 
grob  papillös. 

An  Steinen.  Mit  Sicberbeit  Dur  vod  Oat-Java  am  Atdjoeoogebirge ,  1000  m. 
(L&dteiibach)  nachgewieBeD.  Jam  (Zoluhoee)? 

Von  M.  Blumti  darcb  geringere  OiOase  nnd  glatte  Seta  antencbieden,  von  M- 
ZoUmgtri  durch  die  oben  breiteteo,  papillOteo  Bl&tter  mit  kUrzerer  Stacbalipitte 
vertchiedeo. 

Vod  M.  ligolare  Mirr.,  M.  Ind.  or.,  p.  78  (1854)  aas  Neii-Seelaiid,  dem  ei  in 
Habitns  nnd  Blattbildang  ftholicb  ist,  durch  das  doppelte  Periatom  Teracbieden. 

213.  Macromitrinm  Zollinj^eri  Mitt.,  in  Bryol.  jav-,  I,  p.  113, 
T.  90  (1859). 


SjDODjm;    "i  MacTomilrittm  coalorlum  Mitt.,  ia  Jonrn.  of  Linn.  Soc.,  1872,  M. 

fr.  Ceylon,  p.  801. 
EiBiccata:  Zollihqek,  CoUect-,  N".  3716. 

Zweihausig  (phyllodiöcisch).  (ƒ  Pflaozen  sehr  klein  aber 
schlank,  mit  beblattertem  Stengelchen,  oft  etwas  langer  als  die 
Laabblatter,  1,2  mm.  hoch,  in  den  Blattwinkeln  wurzelnd,  oft 
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aus  dein  Perigonium  eine  Inaovation;  d"  Blaten  knospenförmig, 
2 — 3  an  einem  Pflanzchen,  mit  ovoidischen  Antheridien  und 
wenigen  lajigeren  Paraphysen;  ÜQllblEltter  eiförmig  spitz,  mit 
schwaeher  Rippe;  lockerzellig ;  Stengel blattchen  locker  gestellt, 


Y>S.  7T. 


klein,  lanzettlich,  mit 
austretender  Rippe.  — 
Rasen  habitaell  wie 
bei  ;*/.  5/a»i«,loekerer, 
niedrig,  oben  gelb- 
lichgrOn,  unten  rost- 
farben.  Hauptstengel 
kriechend,  dicht  mit 
grossen  Niederblattern 
und  Rbizoiden  besetzt. 
Aeste  ziemlich  dicht 
genahert,  aufrecht,  ein- 
fach,  die  fruchtenden 
oben  meist  büschelig 
geteilt,  1 — 1,5  cm.  hoch, 
mflssig  dicht  beblattert, 
ohne  Centralstrang. 
B 1  a  1 1  e  r  trocken 
spiralig  links  um 
den  Stengel  gedreht,  _ 
feucht  ausgebreitet  ab- 
stehend,  etwas  auf- 
warts  gerichtet,  fast 
gerade,  kielig,  sonst  wie 
bei  M.  Blumei,  doch 
eher  etwas  breiter  und 
die  stumpfe  Blattspitze 
schmaler,  mit  langer  austretender  Rippe.  Blattzellen  dOnn-derb- 
wandig,  durchsichtig,  oben  rundlich  eckig  bis  quadratisch, 
in  der  Mitte  oft  regelmassig  rund,  nach  unten  zu  oval 
bis  wenig  gestreckt,  derbwandig,  mit  halbkugeligeu  Pa- 
pillen   mehr   oder   weniger   locker   besetzt.     Rippe   wen^er 


MaeromüriHiit  ZoUiHgeri  MtTT. 

a.  HsbituBblld  (natürl.  Gtoese). 

b.  Sporogon  ïJ. 
(.    Hanba   L?.' 

d.   PoriBigm  darikl  geMhen  1^. 
ap.  AeusbsrcB,  ip.  ioDersB  Pariatom. 
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kra,ftig,  als  mebrzellige  Spitze  austretend,  die  oft  in  eine  karze 
Haarspitze  endet.  Sporogone  pseudolateral ;  Perichaetialblitter 
au33en  wie  LaubblS.tter,  etvras  breiter,  innere  kleiner,  allm&h- 
lich  zugespitzt,  Rippe  nicht  austretend.  Seta  uuten  rot,  oben 
gelblich,  1—1,2  cm.  hoch,  glatt,  oben  rechts  gedreht;  Ve^- 
nula  langlich,  fast  cylindrisch,  am  Grunde  mit  Paraphysen. 
Kapsel  langlich  ovoidisch,  unten  dicker,  oben  TerscbmA- 
lert,  unter  der  Mündung  verengt.  Epidermiazellen  ver- 
la,ngert  rundlich  bis  rechteckig,  mit  dunnen,  meist  schiefen 
QuerwAnden  and  etwas  buchtig  verdickten  Lfl^ogswanden,  an 
der  Mündung  viele  Reihen  rundlich,  rot,  dickvvandig,  an 
der  ftussersten  Mündung  5—6  Reihen  dünnwandiger,  am  kurzen 
Hals  mit  3  Reihen  bleicher,  normal  phaneroporer  SpaltÖffnun- 
gen.  Ring  durch  3 — b  Reihen  bleicher,  am  LTmenraud  haftender 
Zeilen  angedentet.  Deckel  aus  niedriger  Basis  gerade,  fost 
nadelfOrmig,  von  'ƒ> — V>  KapaellfLoge.  Haube  kabl,  glockenför- 
mig,  an  der  Basis  eingeschnitten.  Peristom  doppelt,  unter 
der  Mflndung  inserirt,  etc.,  wie  bei  J/.  Slumei,  aber  nur  bis 
0,06  mm.  hoch.  Sporen  unregelniflssig  kugelig,  gelbbraun,  fein 
papillös,  20—45  /u.,  die  grosseren  meist  ovoidisch. 

An  Rinde.  Oit-Java:  am  Ardjoeoogebirgc  (LAUTBBBiCK),  ebenduelbst  oberhalb 
Prigeo,  1500  m.  (R).  Jaia,  obne  StaodortsaDgabe  (ZoLLiNasB).  Fetner  Celebet  (fid. 
Cabdot).  Eiemplare  ex  herb.  Berol.  aus  WeBt-Jma,  leg.  (Kvbz,  Wichuba)  gehOrea 
tn  M.  Bla7nei\ 

M.  eonlorlum  Hin.,  ia  Joarn.  oF  Linii.  Soc,  1873,  p.  301,  bob  Cejlon,  tcheïot 
Dicht  VOD  dec  jaraaiÉcheo  Att  specifiach  TeiBchieden'm  sein. 

Eins  iboliche  Art  aui  Boroeo  i«t: 

M.  Btrlatum  Mm.,  ïd  B170I.  jav,,  I,  p.  134  (1860),  die  uch  aber  iank 
schmlllere,  am  Blattgcnnde  flacbe,  kaum  papillOse  Bl&tter  mit  noch  l&ngerer 
Haarapitie  noterBcbeidel. 

M.  Ferottetii  C.  MQll.,  Sjq.,  1,  p.  721 ;  Hm.,  M.  lod.  ot.,  p.  49  (1859)  aa< 
CejIOD  and  Indien  iet  ebeofalU  Sbniich,  bat  aber  allm&hlicb  ztig«*pitste  BlMI«r 
und  eioe  behaarte  Baube. 


214.  Macromilriuiu  Blumei  Nbks,  in  Schwaeqb.,  SiippL,  IV, 
T.  316  (1842);  C.  MiUl.,  Syn.,  I,  p.  735  (1849);  Bryol.  jav.,  I, 
p.  112,  T.  89  (1859). 

SjDODjma:  Ltiolheca  Blumei  Dubt,  in  MoBiTzr,  Ten.,  p.  155  (1845—46). 
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Schlolheirnia  Ura  Dz.  et  Hb.,  in  Aan.  ac.  nat.,  1844,  II,  p.  314. 
EiiiccEita:  H.  Flbischbr,  Haac.  Archip,  Ind.,  N°.  132  (ISOO). 

Zweihausig  (phyllodiöciseh).  cf  Pflanzen  beblattert,  winzig 
Kb.  78. 


Maerumlrium  Biumei  Ne  es. 

a.  Hftbituabild  (nat.  GiGmb]  ;  b.  Daagl.  mit  if  Blütsn  ;. 

e.   Stsngaibliitt  mit  i,,  kDiiDenden  Sporeo,  c' .  nnd  c'.,  FadenprotoiKitia,  aus  dem 

8ich  die  ^  PShiiib  entwickelt  1^. 
d.  JuDge  et*  PflHDze  auF  dor  Blsttipitie  lich  entwickolnJ   ^:  i.  Spora. 
/.  Aaigebildeta  ^  Zworgpflsnie  mit  Antheridian  i^. 

kleio,  ohne  Stengelchea,  sitzeod,  aaf  einer  beliebigen  Stelle 
des  Blattes  wurzelnd;  oft  aus  dem  Perigonium  eine  Innovation 
mit  einer  zweiten  terminalen  Knospe  bildend ;  BlOtenknospe  mit 
wenigen    Antheridien    und   kurzen    Paraphysen,   Hallblattchen 
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mit  verschwindeodei'  Rippe.  —  Raaen  dieht,  innen  rotbraun 
bis  dunkelbraun,  meist  niedrig.  Hauptstengel  weit  kriechend, 
wurzelnd  und  meist  dicht  mit  kleinen  Niederbl&ttern  nnd  mit 
roten,  papillösen  Rhizoiden  besetzt.  Aeste  sehr  gedrangt, 
1,5  cm.  selten  2  cm.  hoch,  au&ecbt  einfach  oder  gabelteilig, 
oben  meist  büscheUg  geteut,  sehr  dicht  katzchenartig  rund 
und  gleichmassig  beblattert;  rundlich  fünf kantig,  ohne  Cen- 
tralstrang,  Gnindgewebe  derbwandig,  Zeilen  rundlich,  etc; 
Blatter  trocken  spiralig  links  und  rechts  gedreht, 
anliegend,  feucht  wagerecht  sparrig  abstehend,  meist  mit 
niedergebogenen  Blattspitzen,  ans  lanzettlichcm  Grunde  lang- 
lich  oval  lanzettlich,  mehr  oder  weniger  stumpflich, 
mit  austretender  Rippe,  kielig,  im  Mittel  1  mm.  lang;  Blatt- 
rander  an  der  Basis  nach  aussen  gebogen,  oben  meist  flach 
und  etwas  ausgenagt.  Blattzellen  dickwandig,  oben  glatt, 
rundlich  quadratiach  oder  mit  schief  elliptischem  Lu- 
men,  in  der  Mitte  rundlich,  gegen  die  Basis  verlangert 
linear,  mit  engem,  etwas  gebogenem  Lumen  und  hier,  besonders 
auf  der  ünterseite,  mit  grossen,  halbkugeligen  Papillen  locker 
besetzt.  Rippe  kraftig,  gelblich-rötlieh ,  planconvex,  dorsal 
glatt,  nur  unten  mit  einigen  zapfenartigen  Papillen,  als  zel- 
lige  Stachelspitze  lang  austretend.  Sporogone  pseudo- 
lateral.  Perichaetialblatter  verscbieden,  kleiner,  breiter,  oben 
rundlich,  das  innerste  sehr  klein,  mit  kurzer  Rippenspitze. 
Seta  aufrecht,  verlangert,  bis  1,5,  seltcner  bis  2  cm.  hoch,oben 
rot,  unten  braun,  rechts  gedreht,  kantig  und  mehr  oder  weniger 
papillös;  Vaginula  kurz  cyÜndrisch,  unten  mit  Paraphysen. 
Kapsel  klein,  kurz  ovoidisch,  am  kurzen  Hals  faltig; 
Epidermiszellen  gestreckt,  oval  bis  rechteckig,  mit  dicken 
Langs-  und  oft  schiefeo,  dQanen  Querwanden,  an  der  engen 
Mündung  verkflrzt.  Deckel  aus  kugeliger  Basis  gerade,  fast 
nadelförmig  spitz,  von  Kapsellange.  Haube  kahl,  glockenför- 
mig,  bis  fast  zur  Kapselbasis  reichend,  faltig,  an  der  Basis 
wenig  eingeschnitten.  Peristom  doppelt,  rudimentür,  unt«rder 
Mündung  inserirt,  ausseres  16  kurze,  oben  wie  abgeschnittene, 
an  der  Basis  zusammenhangende,   oben  freie,  blasse,  papillöse 
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Zahne  mit  engen,  feinea  Querleisten;  inneres  eine  hyaline, 
glatte  Membran  von  gleicher  Höhe,  circa  0,09  mm.  vortretend. 
Sporen  kugelig,  hellbranDlich,  aof  der  Oberflaehe  etwas  runzelig, 
ungleich  gross,  15—50  fi.   Reife:  December— Marz. 

Ad  Binde  aicht  lelteD.  WesWava:  am  Tjibodai  faftuGg,  14—1500  m.  (F.),  obne 
StandortMDgabe  (Bluke,  Titshanh,  Zollihq£&),  Depock,  100  m.l  (Holle),  Gedeb, 
2500  m.  (F.),  Salak  (ZoLLiiieBK),  Geger-bintaDg  (Wichcba),  Papaadajaog  (Korthals). 
Tjikorai  (Nimak),  Patoeba  (Kobtbals),  PeDgaleogaD,  1200  m.  (JcuGHtiaK}.  Feniet  in 
Samatrs!  (Tbismakk,  Eoethals),  BoTaeo!  SakoeobaDg  ood  Lembaogan-Oebiige 
(KoBTHAu),  Celebei!  Philippioen:  Luiod  (Hichoutz),  als  M.  RameardU  comm. 
Cabdot. 

Anmerknn  g.  Die  ZwergmUnDcfaea  der  Gattaog  Maeromilrium  sïnd  bereits  tod 
den  Verrauem  der  Brjologia  jaTsoica  ricbtig  abgebildet  woeden,  ohoe  indess  eiae 
ErklArODg  ihres  Verb&ltnisses  ta  der  neiblichen  Pflaaie  sa  geben.  Bisber  bat  man 
beobacbtet  ncd  für  alle  FUle  angeDommen,  daes  dieae  ZwergmllDiicben,  welche 
aacb  bei  mebrereo  Dicranaceen  (hier  meist  im  SlengelfiU  nistead),  Leucobryutn, 
Fitsident  anomalttt  (in  dnn  BlattscbeidenlascbeD  wachsead),  Thiridium,  Schlulktimia, 
CkatlOTHÜrium,  Palamocladium  etc.  vorkommeD,  eicb  ausscblieBslich  ans  dem  secnu* 
d&rea  Protooenia  der  ^'  Pflaace,  das  gewfibnlich  ans  eioem  Rbizoid  oder  Nematogon 
entsproBSt,  bilden,  tiaa  ja  auch  a  priori  imoier  aninnehmen  ist;  alu)  ifarem  EnUteheo 
nach  Producte  der  V  Pflanze  sind.  Dieae  Beobachtuag  leitate  andererseiU  zu  dem 
Zweifel,  ob  Dberbaapt  ein  Ditkismns  des  Protonema  bei  den  Lanbmoosen  TOikomoit, 
da  bis  jeUt  immer  noch  der  ezperimentelle  Beweie  dafOr  feblte,  uod  demnach  ancb 
die  beiderlei  OeschlechtopflaDzeD  der  reio  diOoiscbeo  Arten,  als  ursprünglich  anf 
demselben  Protooema  aogelegt  bielt  («iehe  LiifFBiCHT,  Laabmoose,  Eab.  Erjpt.  FI., 
Abt.  I,  p.  31).  Bei  Maeromilrium  Blumei  konnta  icb  nan  an  verschiedeoen  Eeimstadien  ' 
mit  Sicberheit  beobacbten  (siebe  Abbild.  Fig.  18),  dass  diese  :f  Z wergpflanten 
ane  keimeodeu  Sporen,  die  ein  Protooema  anf  den  BUttarn  der  <; 
Pflanze  bilden,  answacbsen,  atso  oicbt  ursprQnglich  in  Zusammeobang  mit 
der  V  Pflanze  stehen,  sondern  oor  diesalba  als  Substrat  beoDtien.  Die  Sporen  fallen 
bei  der  Reife  der  Sporogooe  anf  die  BlAtter  der  eigoen  in  dicbten  Basen  wacbsendeo 
Pflaose  und  werden  bei  eincelnen  Aiten,  entweder  dorcb  die  Papillen  nnd  Faitchen 
der  Bl&tter  feitgebalten,  wo  sie  an  beliebiger  Stelle  auskeimen  (lelbet  in  den 
Pericbaetialbl&ttem  einmal  an  der  Vagionla  worzelnd  beobacbtet)  oder  rollen  bis 
in  die  Blattachseln  nnd  bilden  hier  die  m&onliche  Pflanze.  Die  jVacroniifriuin-ArteD, 
bei  denen  Zwergm&nnchen  Torkommen,  beiitzen  aoffallend  verach  led  en  grosse  Sporen ; 
bisber  koonte  ich  nor  die  grOsBeien  Sporen  als  die  Keimsporen  der  if  Pflanze 
beobacbten,  worana  man  vielleicht  schliesaen  kCoote,  doss  die  GrOsaenTenchiedenbeit 
hcioe  znföUige  ist.  Wie  dera  auch  sei,  jedenfalle  ist  mit  dieeer  Beobacbtung  der 
erste  sichere  Beweie  eines  DiöcismaH  des  Protonema's  bei  den 
Lanbmooeen  erbracbt. 

Zu  bemerken  ist  oocb,  daaa  bei  den  Aiacrurni'fn'um -Arten,  wenigstens  bei  allen 
mir  bekannten  (ancb  Schlolheimia),  keine  ,/ Pflanzen  von  normaler  GrOseeTorkommeo; 
es  kaan  also  TOrlSuflg  auch  nicht  aogcaommen  werden,  daea  dieselben  Sporeo,  wenn 
■ie  anf  eineu  gQDsligereD  Nflhrbodcn  fielen  als  die  Blflttor  ihrer  v  Pflanze  darstellen, 
sie  grOssere  normale  ><  Pflanxen  eotwicketn  wOrden, 

Icb  babe  ffir  dieses  merkwOrdige  Verbaltcn  des  BlQtenstfludes  die  Bezeichniing 
■  PbjIlodiOciscb"  gewftblt. 
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Id  denwlben  ForroenkreU  mit  fut  anigebildetem  doppelten  Peristoni  gekOrt  der 
Typaê  polgmorphtu : 

T.  p.  Haoromitriom  suloatum  (Hook  et  Qki*.),  Brid.,  Bryol.  ani*.,  I,  p. 
319,  etc.  (1826). 

Eiticcata:  U.  Flbischbb,  Hnic.  Arcbip.  Ind.,  H'.  131  (1900). 

Zweib&ngig.  Ruen  ubr  dicht  oud  kriftig.  Stengel  gedaoten  beblfttt«rt.  BIftllcr 
aaa  faltigem,  breitlanzettlicbem  Grande  lanzettlicb,  tut  sangenlSrinig,  mitabgenB- 
detar  Blatttpitie,  die  flacb  and  mit  karzem  Bippenipitichen  Tenehen  iit.  Ander 
Baaii  nOchtt  der  Rippe  eine  kleine  Qrnppe  erweiteTter,  leerer,  hjtli- 
ner,  nnTegelm&ttig  rhomboidiichet  Zeilen.  Eapwl  leicbt  gefarchl, 
anf  Ted&ngerter  Seta.  Hanbe  kahl.  Periatom  doppelt,  da>  AoiKre  ani  diffeTBoiirteii 
Zihnen,  das  innere  aas  einec  hoben  Hembran  bettehend,  beide  nicht  (iuainiii«ii- 
geklebt. 

Au*  Ceyton,  einem  gromen  Teil  Indieni,  Borneo,  Neu-Seeland  bekannt.  Von  illn 
jaTaniiohei)  Arteo  daich  die  kleine  Orappe  hjaliner  Zelten  an  der  Bippe  renchitdea. 

Ala  Abarten  gehSren  hiether: 

H.  *O0ylaniaain  Mirt-,  U.  lad.  or.,  p.  52  (1859),  mit  etvaa  acbm&leren  Bl&Uen  bihI 

H.  *ramento6am  Mitt.,  in  Joara.  of  Linn.  Soc,  1872,  p.  301,  mit  beburtat 
Haab«,  beide  ana  Cejlon. 

H.  *neiIgheTienBe  C.  HQll  ,  Syn-,  I,  p.  737,  i«t  ron  Hitten  in  Joarn.  of  Lina. 
Soc.,  1859,  p.  &2  mit  M.  mteatum  ajnonimisirt.  Nach  Exemplaren  comm.  Ciuat 
itt  ea  aber  darch  eine  kielige,  nicbt  abgeraudete  Blatitpitie  vod  hOneni 
Periatom  *enchiedeaet  ron  M.  tulealam  ala  i.  B.  M.  c^lonicum  fon  lettterem. 

HACBOHITBICM  seos.  strict.  Fl. 

61d>tter  am  GruDde  obne  Papillen  (ezel.  At.  ionptault), 
Seta  glatt.  Peristom  einfach,  16  lanzettliche  Zabne, 
oder  rudimentar  bis  fehlend.  Hauhe  meist  aparlich 
mit  Gllien  besetzt,  selteoer  glatt. 

Da  in  dieser  Gruppe  im  Allgemeinen  auch  viele  nacktmfln- 
dige  Formen  vorkommen,  so  ware  es  vielleicht  pracktisch,  die 
mit  einfachem  Zahnperistom  versehenen  Arten,  als  Haplodoatiella 
zu  bezeiohnen,  gegenQber  den  Arten,  welche  kein,  oder  nur  in 
Hauptfragmenten  angedeutetes  Peristom  aufweisen. 

Anmerkang.  Die  Orappe  Eumaeromilrium  C.  HQll.,  Sjd.,  1,  p.  7'^  iat  nat  tof 
babituelle  Merkmale,  ohoe  BOcksicbl  auf  die  Sporogone  gegTfladet. 
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a.    Sela  verldngerl,  über  1  cm.  hoch.  Sinhau&ig. 

215.  Macromitrium  Reimrardt!  Schwaegb.,  Suppl.  II,  II,  i,  p. 
69,  T.  173  (1816);  C.  Müll.,  Syn.,  I,  p.  735  (1849);  Bryol.  jav., 
I,  p.  126,  T.  lOt  (1860). 

Sjooajoi:  Leiotheca  ReinicardU  Bkid,,  Brfol.  xmiw.,  I,  p.  796  (1826). 
EiBJccata:  H.  Flehcheb,  Mdsc.  Archip.  Ind.,  V.  32  (18BS)> 

Einhausig.  cf  Blaten  klein,  knospenförmig,  an  lateralen 
Kurztrieben  meUt  dicht  nnter  der  9;  mit  gleichlangen  oder 
l^Dgeren ,  fadenförmigen  Paraphysen.  Hallbl&tter  breitoval , 
kuTz  gespitzt,  die  inneren  ohne  Eippe.  9  Blüten  ebenfalls  mit 
einzelnen  langeren  Paraphysen.  —  Rasen  ziemlich  dicht,  in 
schwellendeo,  grossen  Polstern,  1—2  cm.  hoch,  oben  gelblich- 
grün,  innen  dunkelbrfi.unlich,  nicht  verfilzt.  Hauptstengel 
kriechend,  beblattert  und  reichlieh  bewurzelt,  dicht 
mit  aufrechten,  kürzeren  und  langeren,  einfachen  oder  unregel- 
massig  gabelig  geteilten  Aesten  besetzt,  die  dicht  gedunsen 
beblattert  sind;  im  Querschnitt  scharf  fftnfkantig,  ohne 
Centralstrang,  Qrnndgewebe  engluniig,  dickwandig  getüpfelt, 
Aussenzellen  substereïd  bis  stereld,  eine  dunnere  oder  dicke, 
gefarbte  Rinde  bildend.  BI  at  ter  (untere  kleiner),  trocken  an- 
liegend,  kraus,  feucht  ausgebreitet  abstehend,  mit 
etwas  heraufgebogenen  Spitzen,  aus  etwas  zusammengezogener 
Basis  eilanzettliüh,  lang  und  allmahlicb  scharf  zu- 
gespitzt,  gekielt,  bis  über  2  mm.  lang  und  0,3  mm.  breit, 
meist  mit  je  einer  Falte  auf  beiden  Blatthalften ;  Btattrand 
unten  etwas  nach  aussen  umgebogen,  oben  flach,  uuversehrt. 
Blattzellen  glatt,  derbwandig,  in  der  oberen  Halfte 
rundlich  quadratisch  (5—7  ft.),  unten  linear  langsgestreckt, 
dickwandig.  Rippe  dönn,  gefarbt,  in  der  mehrzelligen,  scharfen, 
langen  Blattspitze  aufgelöst ,  planconvex ,  mit  kleinen , 
ventraien  Deutem,  dorsalera  Stereldenbaud  und  kaum  differen- 
zirten,  dorsalen  Aussenzellen.  Perichaetialblatter  langer  zugespitzt 
nnd   etwas  scheidig.    Zeilen   alle  gestreckt.    Seta   1 — 1,5   cm. 

Fktn  TOD  BuitcDiorg,  V,  S8 
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hoch,  aufrecht,  rechts  gedreht,  rot  und  etwas  verbogen,  Vaginola 
dick  cylindrisch,  mit  kurzer,  geschlitzter  Ochrea.  Kapsel 
dick  OToidisch,  mit  zuaammengezogener  Mündung 
und  kurzem  herablaufenden  Hals,  derbh&atig.  Epidermiszellen 
parenchymatisch,  unregelmtlssig  rundlich,  4-  bis  mehreckig,  dick- 
wandig,  gegen  die  Mündung  viele  Eeihen  klein,  rundlich,  am 
Kapsftlgi'und  mit  3—4  Reihen  normal  phaneroporer  Spalt^Sff- 
nungen.  Ring  durch  eine  blasse  Zellreihe  angedeutet.  Deckel  von 
'/»  Kapsellftnge,  aus  niedriger  Basis  gerade  geschnabelt. 
HaubeglockenfOrmig,  l&ngsfaltigiglatt,  anderBasu 
tief  eingeschnitt^n,  die  Kapsel  fast  bedeckend.  Peristom 
einfach,  tief  inserirt,  16,  unten  genflherte,  blasse,  lanzett- 
liche,  oben  stumpfliche  und  eingebogene,  dicht  papillöse Zahne. 
Langslinie  hyalin,  ebenso  die  nicht  vortretenden  Querleisten. 
Sporen  kngelig,  rostfarben-gelbgrünlich,  mit  dicker  Sporodermia, 
papillös,  gross,  30 — 45  fi.  Reife:  Juni,  Juli. 

Au  Riude.  Weat-Ja*»:  im  Qocbgebirge  am  PaDgeraogo!  (Uotlkt)<  aof  den  OipM 
dee  PaDgeraDgo,  3000  m.,  (F.),  am  Gedeh,  2400  m.  (F.)- Oit-Ja* a :  Uwoe  (JusGBDBf). 
Ferner  Boroeo!  (Kobth^u),  Cel«bea  (W»bbüko),  bis  \Wt  Pacifiacbe  Oebiet:  SocieliU- 
IdsoId,  Tahiti,  Tosmania,  etc.  verbreitat. 

216.  Macromitriuni  fascicularc  Mitt.,  M.  Ind.  or.,  p.  51,  in 
Journ.  of  Linn.  Soc,  1859, 

SjDonyma:  M.  RantearM  Wils.,  iu  Kew.  Joura.  bot.,  p.  327, 

!  M.  tckizomilrium  Besch.,  itt  Herb.  oomm.  auct. 
Eiaiccata:  H.  Flbiscbbr,  Mdk.  Archip.  lod.,  N^  220  (1902). 

Einh9,u3ig.  cT  Blüten  terminal,  aufSeitenftsten,  vielhlSttrig, 
nicht  knospenförmig  geschlossen,  mit  zahlreichen  gestielten, 
entleert  walzenförmigen ,  am  Pussende  dickeren,  rötlichen 
Antheridien;  Paraphysen  vou  gleicher  Lange,  fadenförmig; 
Hüllblatter  schmal  eiförmig,  lang  und  schai-f  gespitzt,  die 
inneren  mit  vor  der  Spitze  aufgelöster  Rippe.  9  Blaten  mit 
gleichlangen  Paraphysen,  Hüllblatter  scheidig,  gross,  allmdh- 
lich  spitz.  —  Easen  niedrig,  dicht,  grOnlich  bis  gelblich, 
innen  braunlich.  Hauptstengel  lang  kriechend,  verzweigt,  mit 
fast  glatten  (kaum  papillösen),  roten  Ehizoiden  und  grossen 
Niederblattem  dicht  besetzt.  Ae-ste  sehr  gedrangt  und  dicbt 
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inserirt,  verbogen,  aufrecht,  die  stevilen  0,5—1  cm.  hoch, 
einfach,  die  fertilen  bis  1,5  cm.,  mit  karzen  Seitenastchen, 
fast  büschel&stig ,  gleicbm3.asig  gedr&ngt  beblS-ttert,  ohne  Cen- 
tralatrang.  Bl&tter  trocken  anliegend,  mehr  oder  weniger 
spiralig,  links  gedreht,  feucbt  straff  ausgebreitet 
abstehend   bis   etwas  aufnArts  gebogen,  bis  Über  1  mm.  lang 

yig.  7fl. 


Xaeronilrium  faicirmUre  MiTT. 

a.  ïlabitosUild  (Bttl.  Grüiie). 

i.  Sparogons  mlt  Doetiet  imd  Haube  i^. 

e.  StcngelblMt  '^ . 

d.  BUltspitie  t^. 

und  0,3  mm.  breit,  aus  eogerem,  kielfaltigem  Qrunde 
(Basis  zusammengezogen),  lanzettlich,  allmahlich  oben  abge- 
schrftgt,  kurz  zngespitzt.  Blattrand  an  der  Basis  zuerst 
flach  nach  aussen,  ara  aussersten  Rand  wenig  nach  innen 
gebogen,  oben  flaeb,  günzrandig.  Rippe  gelblich  bia  rötlich, 
in  der  Blattspitze  aufgelöst,  oben  fast  biconvex,  am 
Rflcken   vorgewölbt,    giatt.    Blattzellen    oben    dickwandig, 
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mit  rundlichem  Lumen,  glatt,  nacb  der  Basis  zn 
gestreckt  bis  rechteckig  liuear,  glatt  und  dickwandig. 
Sporogone  zahlreich.  Perichaetialblatter  wenig  verschieden, 
flussere  allmflhlicb  spitz,  innere  kleiner,  ohne  Rippe. 
Vaginula  kahl,  dick  walzenförmig.  Seta  aufrecbt,  etwas  ge- 
scblangelt,  recbts  gedrebt,  1 — 1,5  cm.  bocb,  oben  gelblich, 
unten  rot.  Kapsel  langlicb  ovoidisch,  fast  cylindrisch,  mit 
sebr  enger,  faltig  zusammengezogener  Mündung  und  deutli- 
chem  Hals.  Epidermiszellen  derbwandig,  unregelmassig 
r  u  n  d  1  i  c h ,  meist  langlicb  eckig ,  ara  kuizen  Halsteil  mit 
grossen,  runden,  normal  phaneroporen  Spaltöfifiaungen  (Spalte 
kreisrund),  an  der  Mündung  viele  Reiben  kleiner,  rundlicb 
quadratiscb.  Ring  durch  eine  Reibe  blasser  Zeilen  ange- 
deutet.  Deckel  aus  kleiner  Basis  etwas  schief  gescbnabelt, 
von  ^/i  Kapsellftnge.  Haube  glockenmfltzenförmig,  im 
Alter  kappenförmig,  einseitig  geschlitzt,  bis  unter  die 
Eapselmitte  reicbend,  bei.  der  Reife  an  der  Basis  zerscfalitzt, 
mit  wenigen  sehr  breiten,  kurzen,  anliegeoden  Cilien.  Peri- 
stom  einfacb,  unter  der  Mandung  inserirt,  16  lanzettlich 
spitze,  dicbtpapillöse  Zabne,  LangsHnie  and  Querleisten  wenig 
sicbtbar.  Sporen  kugelig,  grünlicbbraun,  25—40  ft.,  locker,  mit 
groben  Papillen.    Reife:  Mftrz — Juni. 

Ad  RindH.  Weat-Java:  Var.  om  Tjiboda»,  an  den  Aeatea  der  circa  50  m.  hoben 
Rasamalab^nme  eotdeckt  (F.);  Mittel-Java:  Diëagplateau,  2000  m.  (F.).  Stammronn 
caerat  auf  Ceylon:  Nuvara  Eliya  aafgefuDden  tod  (OabdüMeb).  Ferner  La  Réuoian 
(Boivin). 

AnmerkaDK.  Die  Cejion-Pflatixe  ïat  habituell  elwaa  TerachiedeD,  tndem  die 
cinaa  lUDgerea  Bl&tter  trockeo  haom  epitalig,  sondern  faat  k  r  n  u «,  mit 
acboeckeDfOrmig  eiogebogcneD  Spitzen  erecbeiDCD,  und  feucbt  die  BlaUapilteD 
aafwatta  gebogen  aiod;  aoDBt  io  allen  apeciflachen  Uerkmaleo  ObereinatimoieDd. 
Doaere  PQaate  kano  daber  ala  n.  var.  javense  eiügereiht  werden. 
Exsiccata:  H.  Fliischeb,  Husc.  Arcbip.  iod.,  N°.  281  (1902). 

Tod  votiger  Art  unteracfaeidet  tia  neb  dorch  geringere  GrOue  und  kfinere,  meiit 
raacb  hDrzer  ingeapitze  Bliltter,  aowie  durcb  dïe  Uaube. 

M.  schizomUriim  Besch.  id  acbed.  comm.  auet.  aua  BëunioD  iat  tod  der  Stamm- 
form  nicht  yerBcbieden. 

217.   Macromitrium  Zimmormaniii  Fl.,  n.  sp. 

Einbausig.  cf  BlQten  knospeiiförmig,  seitlich  unterhalb  des 
Perichaetiums,   vielblattrig;   Antberidien  etc.   wie   bei   voriger 
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Art;  innere  HöUblatter  klein,  breit  eiförmig,  kurz  zugespitzt, 
mit  Rippe.  9  BlQten  mit  kurzgriffeligen  Archegonien,  zahlrei- 
chea  gleichlaogeD  und  weoig  la^Dgeren  Farapbjsen;  innere 
Hallblatter  klein,  achmal  eilanzettlicb ,  mit  Rippe,  ftussere 
groas,  etwas  scheidig,  allmELhlich  spitz.  —  Rasen  niedrig, 
gelblich  grün,  verworren,  habituell  fast  wie  M.  fasciculare. 
Hauptstengel  kriecbend,  mit  kaum  papillösen,  roten  Rhizoiden 
dicht  besetzt,  aber  mit  nur  spariicheo  Niederblattern.  Aeste 
weniger  gedrangt,  fast  ohne  Seiteoaste,  nicht  gleich- 
maasig,  sondem  schop-  f    ao 

fig  beblattert,  0,5—1,5 
cm.  hoch.  Blatter  trocken 
krans  eingedreht, 
besonders  dieBlattapitzen 
schneckenförmig  einge- 
roUt,  feucht  aufrecht 
abstehend,  g  e  k  i  e  1 1 ,  mit 
eingekrümmten 
Blattspitzen,  1,5—2 
mm.  lang,  aus  breitlan- 
zettlichem,  tief  kielfalti- 
gem  Grunde  und  zusam- 
mengezogener  Basis  (ancb 
meist  zu  einer  oder  beiden 
Seiten  der  Rippe  eine 
Falte) ,  lanzettHch, 
r  u  n  d  I  i  c  h  zugespitzt , 
mit  kieliger  Blattspitze.  Blattrand  aufrecht,  nicht  umgebogen. 
Rippe  vor  der  Spitze  aufgelöst,  oder  in  einem  aufgesetzten 
Spitzchen  eudend ,  sonst  wie  bei  voriger  Art.  Blattzellen 
kaum  derbwaudig,  kollenchymatisch,  dicht  papillös, 
durchsichtig ,  ruudlicb,  gegen  die  Basis  oval  bis  ellip- 
tisch verlangert,  nicht  recbteckig,  immer  auf  dem 
Lumen  beiderseits  mit  einer  grossen  Papille  a  u  c  h  a  m 
Blattgrunde,  hier  mit  einzelnen,  grosseren  Papillen.  Innere 
Perichaetialblatter   kleiner,  allmahhch  spitz,  mit  schwacher 


«  ZimmeraiaiHii  Fl. 


tt.    Stengslblalt   '-f 

b.    Zühnedei  iLusK 

mit  Sporo  l 


n  Pcriitoms  doreal  gseebsD, 
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Rippe.  Vagioula  kurz  cylindrisch,  dicht  mit  Paraphysen 
bed  eek  t.  Seta  i,4 — 1,8  cm.  hoch,  aufrecht,  reehts  gedreht, 
oben  gelblich,  unten  rötlicb;  Kapsel  wie  bei  M.  faèciculare; 
Epiderraiszellen  fast  dannwandig,  langlich  rundlich,  4— 6eckig, 
grösser  als  bei  voriger  Art,  gegen  die  Mflndung  zweigestaltig, 
indem  3—1  Reiben  l9,nglichere,  mit  verdickten  Langsw&n- 
den  versehene  Zeilen  8  rotbraune  Streifen  bilden.  Spaltöfif- 
Dungen  mit  runder  Spalte.  Haube  ganz  glatt  und  ohne  Cilien, 
im  übrigen  alles  wie  bei  M.  faaciculare.  Peris,tom  aus  16 
unter  der  Mandung  inserirten,  breitianzettlicb  sturapflicheD, 
beiderseits  dicbt  und  fein  papillösen  Zfthnen  gebildet.  Qaer- 
glieder  und  Mittellinie  ziemlich  deutUch  sichtbar.  Sporen  grün, 
fein  papillös,  27—33  fi.  gross.  Reife  im  Mftrz— Mai. 

An  den  Aeaten  der  Raaamalablluiiie.  We«t-JaTa:  im  Urwald  bei  Tjibodaa,  eiomsl 
Bp&rlich  aafgefoDdeo,  1450  m.  <F.). 

AnmerliaDg.  Diese  Art  unteracheidet  sich  aofoit  schon  durch  die  papillfiaeD 
BiBtter  TOn  M.  fmdealaTe;  ich  widmo  aie  meioem  Freuade,  dem  Botanikec  Prof.Dr. 

ALBB.   ZimrBBHlHK. 


b.  Sela  kurz  {bis  eire.   1  cm.  hoc/i),  die  liasen  wenit/  oder  nicht 
überragend.    Zweiftdusig. 

a.  Bldller  lan:cltlich,  kurz  slutnpflich  spilz,  oder  die  Dlaltspitze  abgei-nndct 
bis  fast  zunijcnfórmig,  mit  Rippenspilze. 

218.  Macromitrium  recurvirolium  (HooK.  et  Grrv.)  Bbid.,  Bryol. 
univ.,  I,  p.  740  (1826);  C.  Müll-,  Syn.,  I,  p.  750  (1849);  Bryol. 
jav.,   I,  p.  135  (1860);  Fl.  of  the  Nov.  Zeal.,  II,  p.  78  (1867). 

SjDonym :    Orlbolriehum    TtcuToifalium    Hook.    et  Qbet-,  in   BBBWtT.,  Edinb. 
Jouro.,  p.  120,  T.  5. 

Zweihftusig  (phyllodiöcisch).  Ueberreste  der  d*  Zwerg- 
pflanzen,  auf  den  Laubblftttern  wurzelnd,  gefunden.  —  Raseo 
anscbeinend  locker,  trockcn  etwas  starr.  Hauptstengel  mit  kleinen 
Niederblftttero  locker  besetzt,  ohne,  oder  nnr  sehr  spftrlich  mit 
Rhizoiden.  Aeste  locker  gestellt,  einfach  oder  oben  spftrlich 
geteilt,  bis  1  cm.  hoch,  ziemlich  dicht  fOnfreihig  beblattert. 
Blatter  (untere  bedeutend  kleiner)  trocken  s  p  i  r  a  li  g  links 
gewunden,  angepresst,  feucht  ausgebreitet  abstehend,  mit 
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aufwS>rt3  gebogenen  Spitzen,  aus  zusammengezogener,  kieliger 
Basis  uod  breit  eifórraigem  Grunde  sehr  rasch  kielig 
zugespitzt,  0,5 — 0,7  mm.  breit,  0,8 — 1,2  mm.  lang,  mit  vor  der 
etwas  stumpflichen  Blattspitze  verschwindender  Rippe. 
Blattrand  Ober  dem  Blattgrunde  am  versch malerten  Blattteil 
leicht  nach  answarts  gebogen,  sonat  flach,  oben  fein  crenulirt. 
Blattzellen  durcbsichtig,  derbwandig,  oben  klein,  rundlich 
bis  queroval,  3—4  /«.,  wenig  papillöa,  im  breiten  Blattteil 
Terlangert  elliptiacb,  an  der  Basis  linear  und  glatt. 
Rippe  gelblich,  durcbsichtig,  doraal  vorgewölbt,  in  oder  kurz 
voi'  der  schmaleo  y■^^  gi 

Spitze  aufgelöst. 
Perichaetialblat- 
ter  aufrecht,  fast 
scheidig,  grös- 
ser,  bis  2  mm. 
hocb,  allm&h- 
licb  zugespitzt, 
mit  Rippe.  Seta 
3 — 4  mm.  hocb, 
gelblich,  rechts 
gedreht,  glatt. 
Vaginula  kurz 
cjlindrisch ,  mit 
gelben  Paraphy- 
sen  besetzt.  Kap- 
sel langlich  oToidisch,  Hals  herablaufend.  Epidermiszellen 
gestreckt  rechteckig,  mit  dunnen,  oft  schiefen  Quer-  und 
buchtig  verdickten  Langswanden,  an  derengerenMönduug 
wenig  verkOrzt,  am  Halsteil  mit  2  Reihen  norraal  phaneroporer 
SpaltöflFnungen.  Deckel  aus  hoch  kegelförmiger  Basis  gerade 
geschnabelt,  von  '/.  Kapsellange.  Haubeï  Peristom  einfach, 
unter  der  MOndung  inserirt,  16  spitzIanzettUche,  unten  gena- 
herte,  blasse,  papillöse  Zabue;  Quer-  und  Langslinien  wenig 
sichtbar.  Sporen  gelblich  durchscheinend ,  grob  papillös, 
12—30  /*. 


Mncromitrium  recur 
a.  HnbiluahUd  ;. 
i.    Stengolblutt  1 
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Jttra  (Oicksok)  ,  ohne  StaadoTtsangabe.  Feraer  aoB  Neo-Seeland  bebanut.  (Ob 
wirklich  aaf  Java  Torkommend)? 

Jedeoralla  ist  dieae  Art  dnrch  die  karzan,  breiteifOrmigeD  Bl&tter  toq  allen 
jaTaniachen  Arfen  leicht  lu  uatencheiden.  Die  DiagDose  iat  nacli  einein  uen-teel&o- 
diachen  Eiemplar  aogefertigt. 


219.  MacromitnuiD  mcurvifoliuin  (Hook.  et  Geev.)  Schw&bob., 
Suppl.  II,  n,  ii,  p.  144  (1816);  C.  Müll.,  Syn.,  I,  p.  750  (1849); 
Bryol.  jav.,  I,  p.  174  (1860);  Fl.  of  N.  Zeal.,  II,  p.  779  et  Handb., 
p.  431  (1867). 

Sjnooyma:  !  M.javmieum  v.  d.  B.  et  Lic,  ia  B170I.  jar.,  I,  p.  123,  T.  101  (1860). 
?>ƒ.  Zippelii,  Btyol.  jaT.,  I,  p.  123,  T.  100  (18C0). 

Zweihausig  (phyllodiöcisch).  cf  Zwergpflanzchen  knospen- 
fórmlg,  kurzgestielt ,  auf  beliebiger  Stelle  der  unteren 
Halfte  des  Stengelblattes  wurzelod ,  mit  wenig  ovoidischeo 
Antberidien  und  Parapbysen;  HQllblatter  eifórmig,  spitz,  mit 
Hippe.  —  Rasen  locker,  gelblicbgrüo,  innen  roatiarben,  niedrig. 
Hauptstengel  lang  kriecbeud ,  mehr  oder  weniger  dicht  mit 
papillösera  Rhizoiden61z  bedeckt.  Aeste  genftbert,  1 — 1,5 
cm.  hoch,  einfach  oder  geteilt,  durch  Innovationen  verbogeu, 
aufrecht,  m^ssig  dicht  beblAttert,  ohne  Centralstrang,  fanfkantig. 
Blfttter  (untere  kleiner),  trocken  anliegend,  krans  eingebogen, 
fencht  verbogen  abstehend,  rait  auf  war  ts  gerichteten 
Spitzen,  aus  schinal  ovallanzettlichem  Grunde  lanzettlich, 
kiirz,  etwas  stumpflich  zugespitzt,  bis  Ober  2  mm.  lang 
und  0,4  mm.  breit,  oben  kielig,  uuten  hohl,  kaum  faltig,  mit 
wenig  nach  aussen  umgebogenem  Blattrand,  der  oben  durch 
die  vorstehendeo  Zeilen  fein  crenulirt  ist.  Blattzellen  oben 
klein,  rundlich  quadratisch,  kaum hexagonal, derbwandig, 
mit  feinen  Papillen  besetzt,  ira  Mittel  6  ft.,  nach  der  Basis  zo 
verlangert  rechteckig,  an  der  lusertion  dickwandig,  fast  linear, 
glatt.  Rippe  massig  kraftig,  planconvex,  oben  rait  ventralen, 
weitlichtigen  Aussenzellen,  unterseits  glatt,  als  mehrzellige, 
kraftige  Spitze  austretend.  Aeussere  Perichaetialblatter 
wie  Laubblatter,  innere  bedeutend  kleiner,  mit  abgerundeter 
Spitze  und  langer  austretender  Rippe,  das  innerste 
ohne  Rippe,  zart,  Zeilen  verlangert.   Sporogone  pseudolateral. 
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Seta  gebogen,  aufrecht,  rot,  4—5  mm.  hoch,  rechts  gedreht; 
Vaginula  dick  cylindrisch,  mit  langen,  gelben  Paraphjsen  be- 
setzt.  Kapsel  kurz  ovoidisch,  ohne  Hals,  Epidermiszellen 
mit  derbwandigen,  verbogenen Laogswftnden,  unregelmassig, 
meist  rundlich  langsgestreckt  bis  ellipaoidisch  spitz,  an 
der  engen  Mündung  wenige  Reihen  verkörzt,  am  Kapsel- 
grund  sparlich  mit  normalen,  phaneroporen  Spaltöffnungen 
(Spalte  rund).  Deckel  aus  kegeliger  Basis  kurz  und  gerade 
geschnabelt.  H  a  u  b  e  glockenfórmig ,  auf  den  Falten  mit 
haarförmigen,  leicht  gez9.hnelten  Cilien,  am  Grunde  tief 
gespalten.  Peristom  einfacb,  16  eDtfemtgestelltie,  stumpHan- 
zettliche,  papillöse  Zahne.  Sporen  rostfarbeu,  fein  papillös, 
ungleich  gross,  15 — 35  (i. 

Ad  Biade.  Java,  obue  n&here  Standortaaogabe,  ei  derb.  Lejden.  Fertier  IdmI 
Temate;  Tahiti,  Pitcaim.  Nen-SeeluDd ?  Amboina?      ' 

M.  jaTsnioam  L&c.  I.  c.  'vX  ideotiscb  mit  M.  iiutiroi/olium.  Otigiaal-exemplaTe 
TOD  H.  Zippelii  Lac,  I.  c.  «ub  Amboina,  ex  Herb.  Lejden  et  ei  Herb.  tJerol. 
waren  ebeDfalli  ideotiBch  mit  Af.  ineurvifolium  aod  M.  Javamcum  bia  aof  etwas 
l&Dglicbere  Kapsel  mit  mebr  herablanfeodem  HaU)  selbst  die  Pericbaetialblïtter 
nicht  TCrBChiedenl  and  gemde  dieae  aoUea  nach  Icon.  Brjol.  jav.  beaonders  uoter- 
Bchiedea  sein,  indem  «ie  lang  und  BchmnI  lugeapitit  sind! 

220.  Macromitrium  semipcllucidum  Dz.  et  Ma-,  in  Aim.  Sc. 
nat.,  1844,  II,  p.  311;  C.  Müu,.,  Syn.,  I,  p.  743  (1849);  Bryol. 
jav.,  I,  p.  127,  t.  105  (1860). 

Zweihausig  (phyllodiöcisch).  cf  Zwergpflanzchen  auf  kurzem, 
fast  nacktem  Stielchen  knospenförmig,  auf  beliebiger  Stelle  des 
Laubblattes  wurzelnd,  mit  langlieh  ovoidischen,  kurzgestielten 
Antheridien  (0,12  mm.)  und  kurzen,  sparlichen  Paraphysen; 
HüUblatter  ohne  Rippe,  innere  eiförmig  stumpflich.  —  Rasen 
ausgedehnt  und  schwellend,  eber  dicht,  oben  gelbgrOn,  innen 
rot  bis  dunkelbraun,  bis  2  cm.  hoch.  Hauptstengel  verzwelgt 
und  lang  kriechend,  locker  mit  Niederblattern  besetzt,  die  alteren 
Teile  nackt;  Aeste  dicht  genahert,  1,5  bis  2,5  cm.  hoch, 
oben  oft  b  ü  s  c  h  e  1  i  g  geteilt,  seltener  einfach,  dicht  katzchenartig 
rund  beblattert  (untere  Blatter  kleiner),  scharf  fünfkantig, 
Grundgewebe  eng,  oben  dilnnwandig,  unten  derhwandig,  getflp- 
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feit,  ohne  Centralstraag,  Aussenzellen  eiue  mehrreihige,  sub- 
sterelde,  rote  Rinde  bildend.  Blatter  trocken  anliegend,  mit 
fast  schneckeoför Qiig  eingerollten  Spitzen,  feacht 
sparrig,  wagereeht  abstehend,  mit  zum  Teil  nach  abwarts 
gerichteten  Blattspitzen,  au3  kaum  taltigem,  scbmal  ovallan- 
zettlichem,  hyaÜDem  Grunde  kielig,  lanzettlich,  stumpf- 
lich  endend,  bis  J,7  mm.  lang,  tnit  lang  austretender  Rippe. 
Blattrand  unten  meist  nur  an  einer  Seite  etwas  nach  aussen 
gebogen,  meist  an  der  rinnigen  Spitze  nach  ausw&rts  flach 
zurückgebogen.  Blattzellen  in  der  oberen  Blatthfllfte 
derbwaudig,  mehx  oder  weniger  undiirchsichtig,  klein, 
rundlich  quadratisch  bis  6  seitig,  im  Mittel  6  ft.  weit,  dicht 
papillös;  die  der  unteren  Halfte  wasserhell  durchsichtig, 
glatt ,  dickwandig,  verlangert ,  sich  zu  beiden  Seiten  der 
Rippe  oft  deutlich  abgesetzt  hinaofziehend ;  an  der  Basis  mit 
gebogenem,  engem  Lumen.  Rippe  gelblich  durchsichtig,  als 
kraftige,  lange,  zellige  Stachelspitze  austretend, 
planconvex,  mit  2  weiten,  ventralen  Aussenzellen,  unterseits 
glatt.  Perichaetialblatter  kürzer  als  die  Laubblatter,  die  inneren 
aufrecht,  faltig,  oben  abgerundet,  rait  kleiner  Spitze,  das  innerste 
stumpl'lich  spitz,  mit  vor  der  Spitze  verschwindender 
Rippe.  Sporogone  terminal  und  pseudolateral,  Seta  6—10  mm. 
hoch,  rötlich,  oben  rechts  gedreht,  Va^nula  mit  Paraphysen. 
Kapsel  o  V  o  i  d  i  s  c  h  ,  rait  knrzem  Hals.  Epidermiszellen 
unregelmSiSsig  rundlich  bis  IfLnglich,  mit  verdickten 
LangswAnden,  am  Kapselgrunde  mit  spftrlichen  Spaltöffnungen, 
an  der  kleinen  Mündung  raebrere  Reihen  s  e  h  r  eng  and 
verdickt.  Deckel  gerade,  geschnabelt,  von  '/a  Kapseliauge. 
Haube  typisch ,  gegen  die  Spitze  mit  sparlichen  Haaren. 
Peristom  einfach,  unter  der  Mündung  inserirt;  16  grosse, 
lanzettliche ,  auswarts  gebogene,  bi-aunliche,  grob  höckerige 
Zahne;  Querleisten  wenig  sichtbar.  Sporen  papillós,  20—35^. 

Ad  BHomen.  Javn,  ohae  SUndortaaugade  ?  ex.  herb.  Berol.;  Borneo  (EoMBAu), 
bei  Ealaogan  (Hdtleï);  Neu-Oainea,  (Bbccabi),  ADacboreten-InBeln. 

Esemplare  au9  Java  ei  Herb.  Berolinensii  gefaOren  teilweÏM  eq  M-  (o^^- 
kanuia  I 

Dieae   Art  wird  oft  uit  M.  tatakanum  verwecbaelt,  tod  welchem  aie  lich  wFort 
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duich  die  oberw&rts  dicht  papillOieD,  atampflicben  Bl&tter  Dnteracheidet ;  bie  jctst 
nicht  mit  Sicherbeit  von  Jata  nnchgewieaea. 

H.  glauoum  Hitt,,  M.  Sam.,  p.  107  ( 1 869)  sug  Samon  aad  CeyloD,  ist  eiae  bedeaklich 
nahestehende  Art! 

221,    MAcromitrium    *subuligeruiD    v.    D.    B.  et  Lac,  Id  Br  jol. 
jav.,  I,  p.  124,  T.  102  (1860). 

SjDon^ma:  \M.  Nadeaudii  BucB.,  tD  Bul),  (te  la  Soc.  bot.  d.  Fr,  189B,T.  5; 
Fl.  bfjol.  d.  Tahiti,  p.  64. 
IM.  NadeaudiUBwKB.)  Ptau,  Indei  bryol.,  Sappl.,  I,  p.   239  (1900). 

Zwelhausig  (phyllodiöcisch).  d"  Zwergpflanzen  wie  bei  M. 
javanicum.  —  Rasen  locker,  im  Habitus  schlankeren  Forraen 
Ton  M.  aalakanum  gleichend,  oben  gelbllcbgrün,  onten  braun. 
Hauptstenge!  lang,  umheracbweifend ,  eotblattert  und  ohne 
Rhizoiden.  Aeste  eher  locker  gestellt,  unten  nackt,  unregel- 
mftssig  dichotom  verzwelgt,  last  locker  beblattert, 
ohne  Centralatraug,  bis  2,5  cm.  hoch.  Blatter  trocken  anlie- 
gend,  kraus  eingebogen,  feuchi  wagerecht  abstehend,  aber 
immer  mH  heraufgebogeneD  Spitzen,  aas  beinah 
anfrechtem,  etwas  breit  ovallanzettlichem  Grunde 
lanzettlich,  kurz  zugespitzt,  bis  etwas  Ober  2  mm.  lang 
and  bis  0,5  mm.  breit,  kielig,  nicht  faltig ;  Blattrand  meist  ganz 
flach,  oben  fein  crenalirt.  Rippe  gelbtich  durchscheinend, 
meiat  mit  der  mehr  oder  weniger  scharfen  Spitze  endend,  kaum 
anatretend ,  planconvex ,  ohne  weite ,  ventrale  Aussenzellen, 
Blattzellen  wie  bei  M.  incurvifolimi.  Perichaetialblatter  wenig 
verschieden,  die  aussereu  wie  Laubblatter,  die  inneren  au 
recht,  allmahlich  spitz,  die  innersten  scheidig,  lu 
vor  der  kurzen  Blattspitze  endenden  Rippe,  Zeilen eben- 
falls  oben  ruudlich  quadratisch,  nicht  verlangert.  Sporo- 
gone  meist  terminal  auf  kurzen  Seitenasten.  Seta  kantig 
rot,  rechts  gedreht,  6 — 9  mm.  hoch;  Vaginula  dick  cylindrisch, 
behaart,  mit  gelben  Parapbysen.  Kapsel  ovoidisch,  kurz- 
halsig,  an  der  Mflndung  langlich  verschmalert;  Epidermis- 
zeilen  regelmassiger  rundlich  bis  oval,  derbwandig 
oben  mehrere  Reihen  kleiner,  rötlich,  verdickt,  am  Kapsel 
grunde  mit  sparlichen,  anscheinend  functionslosen  Spaltöffnun- 


C,y,l,zec.:AjOOglC 


410 

gen.  Deckel' aus  cooischer  Basis  lang  und  ge  rade  geschnft- 
belt,  bis  über  Kapsellftage.  Haabe  wie  bei  M.  incurmfolium. 
Peristom  ftihleod,  nar  durch  eine  niedrige,  papillöse 
Grundhaut  angedeutet.    Sporen  bis  35  ft.,  grob  papillöa. 

Ad  Itiade.  VVest-Javn:  aui  Geileh  uod  Saluk  (Tkyshakk).  l!'eriierTabiti(NjiDBAU[>). 

Vorntehende  Art,  die  ich  hier  Dicht  anffindeo  konute,  ist  hOcbBtenB  ata  Abart  Ton 
M.  luhlile  ScawAEGB.  aufiuraasen,  von  dem  eg  haapts&chlich  aai  dorch  etwat  icbiiiSlei: 
getpiUle  uod  f«ucht  mefar  sparrig  zaïackgebogeoe  Blatlet  differirt.  Id  deowlben 
ForioeDkreie  gehOrt  aucb  jH.  eurymi/riuni  Beïch.  von  Tabiti,  welche*  aber  ein 
Peristom  bat. 

M.  Nadeaudi  Biscu.  1.  c.  vod  Tabili  kaan  ich  Dur  ali  eioe  laogbllttrige  Fortn 
anserer  Art  aotehen. 

323.  Macromitrtum  humile  v.  d.  B.  et  Lac,  Bryol.  jav.,  I,  p. 
128,  T.  106  (1860). 

Zweihausig  (phyllodiöcisch).  d"  Zwergpflanzeu  wie  bei  M. 
Migueiii,  auf  der  unteren  Blatthalfte  wurzelnd.  9  BlQten  mit 
Paraphysen.  —  Rasen  in  der  Grosse  wie  M  incurvi/olium,  locker 
verwebt,  oben  gelblichgrün.  Hauptstengel  geteilt,  kriecheod, 
mit  Rhizoiden  und  Niederblattern  besetzt;  Aeste  aufrecht,  weoig 
über  1  cm.  hoch,  einfach,  die  fruchtenden  büschelig  geteilt, 
genahert;  füufkantig,  ohne  Centralstrang ,  Grundgewebe 
derbwandig,  Aussenzellen  rot,  substereld;  Aeste  dicht  katzchen- 
artig  rand  beblattert.  Blatter  trocken  anliegend,  mit  eingerollten 
Spitzen,  feucht  fast  wagerecht  abstehend,  mit  etwas  heraofge- 
bogenen  Spitzen  aus  etwas  schmalerem  Grunde,  im  abrigea 
mit  M.  Miquelii  öbereinstimmend.  Rippe  etwas  weniger  ge- 
bogen, oben  im  Profil  fast  gerade.  Perichaetialblatter  aussen 
wie  Laubblatter;  die  inneren  aufrecht,  seharf  zugespitzt,  das 
innerste  stumpflich,  etwas  aiisgena^t,  mit  vor  der  Spitze 
verschwindender  Blattrippe  und  gestreckten,  glatten  Blatt- 
z ellen.  Sporogone  pseudolateral.  Seta  4-5  mm.  hoch,  oben 
kantig,  rechts  gedreht,  rötlichgelb,  Vaginula  cylindrisch,  mit 
Paraphysen  behaart.  Kapsel  ovoidisch,  mit  kurzem  Hak 
Epidermiszellen  derbwandig,  rundlich  bis  rundlich  ecktg, 
etwas  gestreckt,  an  der  engen  Mündung  rot,  kleiner,  ruadüch 
quadratisch.  Deckel  gerade  geschnabelt.  Haube  schmal  glocken- 
förmig ,    gegen    die    Spitze    behaart,   sonst   typisch. 
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PeriBtom  rudimentar,  nur  eine  kurze,  hyaline,  etwas 
papillöse  Grundbaut.  Sporen  kugelig,  grob  papillös,  klein,  circa 
15—25  ft. 

Weat-JiiTa:  Am  Qedeh  UDd  Snlak  (Tbtbha»h)  nit  M.  goniorrhynekium  nod  M. 
uTikosüehum  ve i^ iel I schafte t;  icli  koDDte  die  FBanEe  nicht  hier  aoffiadeD,  aie  gebOrt 
in  den  Fonoeokreis  Ton  Af.  ineurei/olium,  tod  welchem  «ie  jedoch  durch  das  reblende 
Periatom  besondera  auterschieden  iit;  aio  kommt  ancb  io  Eagl.  Nen-OaiDea  vor 
(Bd.  Qebbbb). 

223.  Macromitrium  Miquelii  Mitt.,  in  Herb.,  in  Bryol.  jav.,  I, 
p.  130,  T.  108  (1860). 

SjDonjm!  Maeromilrium  taloetcent  v.  D.  B.  et  Lic,  in  Bt;o1.  jar.,  I,  p.  125, 

T.  103  {1860). 
BxitccaU:  H.  Fleischek,  Hnsc.  Arcbip.  Ind.,  N^  163  (1900). 

Zweihftuaig  (phyllodiöcisch).  d" Pflanzchen  sehr klein, knos- 
penfórmig,  auf  entblösstem  Stielchen  am  Grunde  der  Laubblatter 
wurzelnd,  ohne  Paraphysen,  HoUblftttchen  etwas  papillöa,  mit 
8ehr  kurzer  Rippe.  —  Rasen  locker,  mattgrönlich,  innen 
branolich,  Hauptstengel  kriechend,  geteilt,  fast  entblösst  oder 
mit  sehr  kurzen  Niederblattern  locker  besetzt.  Aeste  achlank,  bia 
3  und  5  cm.  hoeh,  oben  büschelig  geteilt,  gleichmassig , 
fast  locker  beblattert,  ohne  Centralstrang.  Blatter  anlie- 
gend,  mit  schneckenförmig  eingeroUten  Spitzen, 
feucht  ausgebreitetabstehend,  mit  hinaiifgebogenen, 
gekielten  Spitzen,  aus  etwas  kielfaltigem.eilanzettlichem  Grunde 
lanzettlich,  kurz,  mehr  oder  wenïger  stumpflich,  bis  2mm. 
lang  und  0,4  mm.  breit,  mit  rasch  verschmalerter  Spitze  und 
austretender  Rippe.  Blattrand  linten  nach  aussen  umgebogen, 
oben  flach  oder  mehr  oder  weniger  nach  aussen  umge- 
bogen, durch  Papillen  fein  crenulirt.  Blattzellen  oben  trüb, 
4—6  /*.,  einzelne  in  der  Blattspitze  bis  8  //.,  rundlich, 
dünnwandig,  dicht  papillös,  unten  verlangert, 
verdickt  und  glatt.  Rippe  eher  kraftig,  im  Profil"  leicht 
S-förmig  gebogen,  auf  der  Unterseite  glatt,  gelblich  durch- 
scheinend,  als  kraftige,  vielzellige  Stachelapitze  austretend, 
planconTex.  Aeussere  Perichaetialblatter  fast  wie  Laubblatter, 
etwas  kÜrzer,  aufrecht,  innere  mehr  oder  weniger  stumpflich, 
körzer,  mit  vor  der  Spitze  verschwindenden  Rippe.  Seta 
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5 — 7  mm.  hoeh,  pseudolateral,  rot,  rechts  gedreht,  Vagintüa 
mit  gelben  Paraphysen.  Kapsel  karz  ovoidisch,  ohue  HaJs, 
am  Gruade  mit  sparliclien  Spaltöffnungen ;  Epidermiszellen 
derbwandig,  parenchymatisch ,  unregelmftssig  rundlich 
eokig  bi3  rechteckig,  an  der  engen  MilnduDg  mehrere 
Reihen  verkürzt  und  kleiner,  rÖtUch.  Deckel  aufrecht,  gerade 
gesehnabelt,  von  Vi  Kapsellange.  Haube  glockenfórmig,  fast 
nackt,  nur  oben  etwas  behaart,  sonst  typisch.  Peristom 
einfach,  16  spitzlanzettliche,  blasse,  wenig  papillOse  Zahoe,  mit 
deutlichen  Laugs-  und  Querleisten.  Sporen  kxigelig,  heil  rostfarben, 
wenig  papillös,  30 — 45  {a.  —  Rinige  keimende  Sporen  bereits  in 
der  entdeckelten  Kapsel  und  zahlreiche  in  den  Falten  der  Blatter 
gefunden. 

Ad  Rinde.  West-Java:  bei  l^jibarram  (Hasskarl).  lm  bolaniicben  Gartoa  tod 
Boiteniorgl  (F.) 

Die  beiden  in  Bryol.  jat.  getrennten  Arten  siad  specifisch  nicht  Terschiedeo!  Dia 
angeblichen  UnUrBchiede  io  der  umgebogenen  Blattipitze  sind  TOn  bo  geriagfügigem 
Werte,  dabei  darch  DebergElnge  verbuDden  (PerichaetialblUtter  babe  ich  faat  idea- 
titcb  gefuoden),  daes  eie  nicfat  einmal  rut  BegrOoduug  eioet  Vuriul&t  antreicben! 

Von  M.  saiakamim  dem  ea  babitnell  aehr  oabe  stebt  dorch  dit)  abgOTDodefe 
BlatUpitie  and  kablece  Haube  bald  zu  uDterscheiden. 

p.    DU'iUcr  oertdni/eri  lanz/^lltich,  a  llmahlich,  meisl  lang  «nrf  scliarf  :uiie3pil:l 
(excl.  M.  pungens). 

224.  T.  p.  Macromitrium  salakanum  C.  MOiJ»,  in  Syu.,  II,  p. 
646  (1851);  Bryol.  jav.,  I,  p.  121,  T.  98  (1860). 

Exuccala:  ZoLLtH«BR,  Collect.,  N°.  1742b,  unter  d«in  Namen  M.  Banuarid. 
H.  Fleischer,  Musc.  Arcbip.  Ind.,  N«.  128  (1900). 

Zweihausig  (phyllodiöcisch).  cT  Pflanzen  winzig  klein  und 
flüchtig  (nach  der  Befruchtung  meist  abiallend),  schmal  knospen- 
förmig,  lang  und  nackt  gestielt,  in  den  Achseln  der  Blatter  (zum 
Teil  auf  der  Blattflache  wurzelnd),  unterhalb  der  9  Blüte;  ofl 
2—3  Knospen  an  einem  Stielchen,  mit  mehi-eren  ovoidiscben 
Antheridien,  0,15  mm.  undspiirlichen,  gleichlangenoderkQrzereu 
Paraphysen;  Höllblatter  klein,  eiförmig  apitz,  die  inneren  ohne 
Rippe.  Q  Blüten  lang  knospenförmig,  pseudolateral,  mit  vielen 
Archegonien  und  langeren  Paraphysen.  —  Rasen  locker  bis 
fast    dicht,    oben  lebhaft  gelblichgran,  unten   rostfarben, 
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ausgebreitet,  niedrig  bis  böher,  raeisfc  kissecförmig.  Haupt- 
stengél  lang  kriechend,  entbld^ttert.  Aeste  1  bi»  4 
cm.    boch,    sebr   dicbt   gend^hert,    nach    obeD    mehrfacb 

Fig.  88. 


Maeromifriun  Mlaianum  C.  MÜLL 


0.  Hnbitusbild  (ust.  Gröuc). 

i.  ZiTsig  mit  Spoiogoncn  {. 

e.  PsrichDctiklbUlt  ^. 

d.  rf  Zwct^[>flDiizeii  am  Blnltgiond 

e.  SUngelblalt  loit  ,{  Pfliioio  ^. 


gabelig  verzwelgt  bis  bQschelastig,  dicht  gedtinsen,  gleich- 
massig  beblftttert;  fünfliantig,  ohne  Gentralstrang,  Grund- 
gewebe    sebr    eng    und    klein,    in    den    Aesten    dünowandig, 
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Aussenzelten  substereld.  BULtter  trocken  anli^end,  krans,  au 
den  Spitzen  schneckeoförmigeingebogen.feucht  ausgebreitet 
verbogen  bia  &st  horizontal  sparrig  abstehend,  jedoch 
mit  heraufgebogenen  Blattspitzen,  2-  fast  2,5  mm.  lang, 
und  0,6-0,7  mm.  breit,  aus  aufreehter  Basis  schmaler 
zugespitzt  als  bel  M.  BeinwardH,  im  unteren  Blattteil  scharf 
kielig  und  mit  LUngsfatten.  Blattrand  oft  weit  hinauf  um- 
gebogen,  aber  aucb  ganz  llach.  Blattzellen  oben  klein,  derb- 
wandig,  rundlich  quadratisch,  unregelmassig  (aucb 
Seckige  daranier),  5—6  fi.  gross,  etwas  papillös  und  trflb, 
gegen  die  Spitze  an  den  jOngeren  Sproaaen  oft  grösser, 
rundlich,  fast  glatt  und  durcbsichtig;  gegen  die  Basis 
glatt,  verlangert,  dickwandig,  Lumen  sehr  eng, 
verbogen.  Rippe  dflnn,  als  körzere  oder  langere  Stachelspitze 
austretend,  planconves,  mit  ventralen  Deutem  (2 — 3)  und  dor- 
salem  Stereldenband,  gelblich  bis  braunlich  durchschei- 
nend,  glatt.  Perichaetlalblatter  scheidig,  die  inneren 
stumpflich,  mit  weit  vor  der  runden  Spitze  ver- 
sch windenden,  sehr  zarter  Rippe.  Bèta  kurz,  4 — 5  mm., 
verbogen ,  vierkantig,  seilartig  rechts  gedreht ,  rötlieh. 
Vaginula  dick  cjlindrisch,  mit  Paraphysen  behaart.  Kapsel 
ovoidisch,  mit  enger  Mandung,  ohne  Hals.  EpidermtszelleD 
klein,  unregelmfUsig  ruodlich-oTal  und  eckig,  mit  buchtig 
verdickten  LfLngswanden,  am  Kapselgi'unde spArliche, nornal 
phaneropore  SpaltöffnuDgen.  Deckel  aus  niedriger  Basis  gerade, 
gespitzt,  bis  fast  von  Kapsellange.  Haube  glockenförmig,  gold- 
gelb,  langsfaltig,  am  Schnabel  mit  sparlichen,  autrecbten 
Haaren,  Basis  tief  eingeschnitten.  Peristom  einfach,  flflchtig, 
16  lanzettliche ,  stumpfe,  hyaline,  grob  warzig  paplllöse, 
hie  und  da  geteute  PaarzELbne ,  unter  der  Mflndnng 
inserirt;  Quergliederungen  kaum  wahrnehmbar.  Sporen  ungleich 
gross,  kagelig,  papillös,  braunlich,  15 — 30  /*.  Reife:  das  gauze 
Jahr  fruchtend. 

Au  Baumeo  («elten  an  Felaei])sehr  verbreitet.  West-JaTHinm  TjibodasI  1400-lSOO 
ni.  (F.),  (TEïsKiNH,  Gesker,  v.  Hall);  Salat !  (TeisMABS ,  Zolukbib,  F.)i 
Gndock   bei   Buitensorg,  800  n.   (v.   Ball);    Uepock,   100  m.  (Hollb);  OsUJim: 
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Hedioi  am  OengarBii^,  1200  m.  (Jukghohn).   Ferner  Ncn-CaledonieD  (Bilahsa,  Gd. 

BUCHBKELU). 

Tftr.  m^QB  Bbsch.,  in  Fl.  Not.  Caled.,  p.  210,  ist  eine  grCsiere  Form,  wie  sie 
hier  fast  in  jedem  Raaen  aaftritt. 

A  nmerkniig.  Form  ea  rei  eb,  ttbei  immer  durch  die  nDgefenchtet,  faat  ipartig 
EDrBckgebogeDeD  Biatter  aud  die  atumpfen  PerichaelialblftUer  zo  erkenneD,  wo- 
dorch  es  aach  am  aicfaeraten  vom  dem  aehr  uabe  itebenden  M.  augudifolium  za 
anterscbeidea  ist. 

225.  Macromitrium  *pung^eng  Mitt.,  in  Bryol.  jav.,  I,  p.  122, 
T.  99  (1860). 

Exticcata:  M.  Flbiscbbb,  Mdsc.  Archip.  Ind.,  N°.  129  (1900). 

Zweihausig  (phyllodiöcisch).  cf  Zwergpflanzcheo  wie  bei  M. 
salakanum  sehr  kurz  ge3tielt,  in  den  Blattachseln  etc.  mit  wenig 
Antheridien  und  ohue  Paraphysen.  Hüllblattchen  mit  vor  der 
Spitze  vei-schwindender  Rippe.  —  Rasen  locker  und  weieh , 
oben  lebhaft  bis  dunkelgrön,  innen  rostbraun,  bis  3  cm,  hoch, 
Allgemeiner  Habitus  n.  Verzweigung  wie  bei  M.  salakanum. 
Hauptstengel  verzwelgt ,  kriechend ,  zwiscben  den  lockeren 
Niederblattern  mit  rotbraunen  Rbizoiden  besetzt.  Blatter  trocken 
locker  anliegend,  mehr  u  nregelmassig  eingebogen, 
feucht  wagerecht,  fast  gerade  abstehend,  mit  kaum  herauf- 
gebogenen  Spitzen,  bis  wenig  über  2  mm.  lang  und  über  0,5 
mm.  breit.  Blattrand  an  der  Basia  meist  an  einer  Seite 
nach  aussen  umgebogen,  eine  Langsfalte  bildend, übrigens 
flach  oder  etwas  wellig.  Aeusserste  Blattspitze  nicbt  allmahlicb 
zugespitzt,  sondern  ungleich  abgeschragt,  mit  langerer, 
austretender  Rippe.  Zeilen  an  der  Spitze  bis  7  ft  gross  wie  bei 
M.  celebense,  aber  ganz  glatt.  Rippe  zuweilen  als  hyaline 
Stachelspitze  eudend.  Pericbaetialblatter  aufrecbt,  die  ansseren 
rascb  zugespitzt,  mit  sebr  kurz  austretender  Rippe,  die  inneren 
stumpflicb,  das  innerste  abgerundet,  mit  kurz  vor  der 
Spitze  endender,  kraftiger  Rippe.  Seta  rot.  Epidermiszellen 
der  Kapsel  derbwandig,  meist  auch  die  Querwande  verdickt. 
Peristom  einfach,  16  lanzettliche,  gelblicbe, papillöse Zahne 
mit  siehtbaren  Langs-  und  Querleisten.  Sporen  grob  papillös, 
bis  35  fi.  Reife:  Februar — Marz.  Alle  öbrigeu  Merkmale  wie 
bei  M.  salakanum. 

Flara  TOD  Baiteniorf;,  V.  SB 
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An  Riade  der  Baum&ite.  WeaUJarfL:  am  Tjibodos  im  Üergguteo  ond 
UrwAld  nicht  hKuSg!  (F.).    Zuertt  tod  TeTsUAHir  aargefuDdeo. 

AamerkuDg.  Uoteracbeidet  aich  ebeotalls  kaom  ipecifiich  tob  M.  mtaiarmm, 
am  licheraleii  dnrch  die  inteoaiiere  Farbnog  and  dia  mit  deutlicher  Rippe  rer- 
■ehcDen  Pene haetinlblftt ter.  In  Br;ol.  jav.  ist  keia  PeriRtom  aagegeb«D,  wahrKheie- 
licli  lagen  uar  entdeckelte  Kapaein  Tor,  die  nieiat  kein  Peristom  meht  beiitzeo.  Die 
Art  neigt  sehr  tn  M.  angutiifoUum  hin,  von  dem  sie  mit  Vonicbt  EU  anteitcbeidco 
ist,  am  eheaten  darcb  die  Blattapilse  and  die  PerichaetialblUter. 


226.  Alacromitrium  *celebensc  Par.,  Index  bryol.,  p.  lÜ 
(1894—98). 

SjDODjoi:  M.  reJUiifoUum  Lac,  9p.  noT.  M.  Arcbip.  iod.,  p.  8,  T.  5  C  (V8T0). 
BxBtccata:  M.  Flbibcher,  Huec.  Arcbip.  Iod.,  N".  164  (1901). 

Zweihftusig  (phyllodiöcisch).  BlOteDverhaltiiisse  wie  bei  M 
aalakanum.  cT  ZwergpflaozcheQ  raeist  am  GruDde  des  Blattes 
kurz  geatielt ,  knospenförmig ,  mit  zahlreichen  ovoïdischen 
Antheridieu  und  sehr  sparlichen,  kurzeu  Paraphyseo,  Hüllblfttt- 
cheo  ohae  Rippe.  —  Rasen  mehr  oder  weniger  dicht,  2— fi 
cm.  hoch,  obeo  lebhaft  grUu  bis  ockerfarben,  nach  unten 
rostfarben,  habituell  dem  Af,  aalakanum  £Lusserst  ahDlich  und 
Ton  ihm  auch  specifisch  kaum  vei'schiedea.  Aeste  eher  etwas 
schlaiiker  und  starrer,  weniger  verzweigt,  etwas  lockerer  und 
sparriger  beblattei't.  Blatter  kürzer,  feacht,  besonders 
diejeuigen  der  Sprosseuden,  sparrig  herabgebogen, 
angefeucbtet  sich  sehr  rasch  zurückbiegend  und  mit  den 
Blattspitzeo  nach  unten  geneigt  bleibend,  bis  2  mm. 
lang  und  0,5  mm.  breit,  mehr  oder  weniger  deutlich  in  spi- 
ralig  ansteigenden  Keihen  geordaet.  Blattrand  auch  an  der 
Basis  fast  flach.  Blattspitze  etwas  unregelmassiger,  weniger 
scharf  und  meist  ungleichseitïg  zugespitzt.  Blattzellen  kaum 
etwas  grösser,  regelraassiger,  rundlich  quadratisch, 
meiat  weniger  derbwandig,  fast  glatt  bis  wenig  papillös. 
Perichaetialblatter  im  AUgemeinen  etwas  höher  und  nur  die 
innersten  abgerundet,  mit  vor  der  Spitze  verschwindender  Rippe, 
die  anderu  mit  ais  kleines  Spitzcben  austretender  Rippe. 
Haube  bereits  vod  unten  an  mit  einzelnen  breiten, 
2 — Szellreihigen,  fast  glatten  Cilien  besetzt.  Im  Uebrigen 
die  Sporogone  etc.  wie  bei  M.  aalakanum.  Reife:  Januar— Marz. 
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An  Rinde.  W«st-JaT!t:  um  Tjibodaa  zieoiltch  fa&ufig  anStammeD  tod  Alsaphilaim 
Berggarteo  wie  ebenao  aaf  den  hobeo  lla>aiiiala-&3ten  itn  Urwald!  14  —  1500  m. 
(F.).    Zuerat  anf  Celebes,  ProTiot  Henado  eotdecbt  (Vriese). 

Aomerkaug.  Ich  stelle  die  PSanze  als  Babsp«cie9  sn  .)/.  talakanum,  da  sia, 
wie  ich  hier  an  reichliohein  Matertal  beobacbten  konnte,  sicb  kaum  tou  diaeer 
speciflach  treDDeii  l&«et  nad  streng  geDommen  dut  eiae  var.  Teftttifoiia  tod  der- 
ïelben  ist. 

M.  nova-gumtnse  BaoiH.  scbeiat  uach  deo  Eiemplarea  ex  herb.  Berol.  ebeofalli 
hierber  tagehSren. 


227'  Macromitrium  an}|;u5tlfolium  Dz.  et  Mb-,  M.  A:ODd.  iued. 
Archip.  ind.,  p.  16  (1844),  et  Ann.  se.  nat.,  1844,  II,  p.  311;  C. 
MOll.,  Syn-,  I,  p.  743  (1849);  Bryol.  jav.,  I,  p.  119,  T.  97 
(1860);  MiTT.,  M.  Ind.  or.,  p.  53  (1859). 

Syoonym:  IJW.  Fruhiiorferi  Cabd.,  in  ReToe  brjol-,  1001,  p.  113. 
Ezaiccata:  M.  Fleischeb,  Hnao.  Archip.  Ind.,  N».  130  (1900). 

Zweihausig  (phyllodïöcisch).  Blütenverhaltnisse  genau  wie 
bei  M.  salakanum.  cf  Blüten  ohne  Paraphysen;  ionere  HüU- 
blatter  mit  unter  der  Spitze  versch windender  Rippe.  —  Rasen 
dichter,  obea  rótlichbraungrön,  unten  rosttarben  bis  rot- 
braun,  höher  und  kraftiger,  schwellender  als  M.aalakanuni, 
mit  dem  es  sonst  habituell  und  im  Verzweigungs modus,  sowie 
in  der  Form  der  Blatter  tELuschend  flbereinstimmt.  Augefeuchtet 
biegen  sicb  jedoch  die  Blatter  nicht  sparrig  zurück.  Hauptstengel 
etwas  mit  Rhizoiden  und  kürzeren  Niederblüttern  locker 
besetzt.  Aeste  verbogen  aufrecht,  2  bis  4  cm.  hoch.  Blatter 
langer  und  schmaler  zugespitzt,  mit  heraufgebogener 
Spitze,  2—2,8,  im  Mittel  2,5  mm.  lang.  Blattrand  in  der  oberen 
Haifte  ziimeist  f  lach.  Rippe  vor  und  in  der  scharfen  Spitze 
aufgelöst,  nicht  uustretend.  Blattzellen  oben  querbreiter, 
zumeist  queroval,  5—7  fi-  gross,  fast  glatt  bis  niedrig 
papillös,  unten  verlangert  dickwandig.  Perichaetial blatter 
nicht  abgerundet,  sondern  mit  kurzer  Spitze  und  in 
derselben  aufgelöster  Rippe;  Zellcu  langlich  elliptisch. 
Vaginula  dicht  mit  Pai-aphysen  besetzt,  dick  cyUndrisch. 
Seta  4 — 5  mm.  hoch,  rot,  kantig  seilartig  rechts  gedreht. 
Kapsel  dick  ovoidisch,  ohne  Hals.  Epidermiszellen  locker, 
derbwandig,  unregelmassig,  meist  langlich   rechteckig,  am 
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Kapselgrund  2—3  ïteihen  bleicher,  normal  phaneroporer  Spalt- 
Offnungea,  an  der  Mündang  mehrere  Reihen  kleine  querbreite, 
rote  Zeilen.  Ring  durch  blasse  Zeilen  angedeutet,  die  am 
TJmenrand  haften.  Deckel  gerade,  dick  kegelförraig,  gerade 
gespitzt,  Yon  '/>  KapseMnge.  Haube  kegeU'örmig,  faltig; 
an  der  Basis  tief  eingeschnitten ;  die  FaltenrQcken  meist  von 
unten  an  mit  einzelnen  brei  ten  Cilien  besetzt.  Peristom 
oft  radi[DeDtS,r  uud  bei  entdeck'-^lteo  Kapseln  oft  feblend , 
uuter  der  Mandung  inserirt,  au8  16  unregeltnfLssigen,  blassen, 
spitzlanzettlichen  ,  dicken  Schenkeln,  mit  kleinen  Papillen 
dicht  besetzt,  gebildet.  Sporen  kugelig  bis  ovoidisch,  br&unlicb, 
papiUös,  ungleichgross  wie  bei  M.  salakanum.  Reife:  Juni, 
Juli  uud  Januar,  Februar. 

Ad  B&amen.  West-JsTa:  bei  Tjibodai,  1500  m.  an  AUopkUa-StimmoD  im  Berg- 
garten,  1450  m.,  h&ufigi  Oadock  bei  Bnitencorg  (v.  Hall),  500  m.;  am  Hegamen- 
dong,  1700  m.  (F.);  ^'V  PengaleagaDg  nod  Wajang  (JnNOHUBH);  Boroeo:  Kimpai 
(EoKTHALs).  Ferner  an  der  Weatk&ate  von  Samatra  (Eobihals).  Celebeil  Zoent 
aaf  Amboina  entdecht  tod  (Zifpelids). 

Qroue  Formen  kGoneD  ali  f.  oloDgata  Fl.  anteruhieden  werden,  Aette  bii  6 
cm.  hocb  (bei  Tjibodae  vorkommeDd},  nod  sind  mit  Toraicht  tod  M.  eltmgalum  lo 
uotencbeideo,  neicbea  aber  l&Dgefe,  nicht  faltige  BlAtter  bat  uDd  keio  aoigebildetM 
Feriftom  beiitit. 

M,  Frukttorferi  Cabd.  1.  O.  am  Celebea  (F&dustouce)  iat  vod  deo  t;pi*cb«n 
Formen  nneerer  Art  nicht  TerichledeD. 

228.  Macromitrium  Braunii  G.  Müll.,  in  Syn.,  II,  p.  643 
(1851);  Bryol.  jav.,  I,  p.  117,  T.  94  (1860). 

Syaooym:  ScKlotKeimia  cirrkota  Al.  Ba.,  Herb. 

ExaiccaU:  H.  FleIscheb,  Hd«c.  Arcbip.  lod.,  N^  262  (1902). 

Zweihausig!  (phyllodiöcisch).  cf  Pflanzen  winzig  klein, 
knospenförmig,  mit  dem  kurzeu  Stieicbeu  0,3—0,5  mm,  bocb, 
auf  den  Laubblflttern  der  9  PSanzen  meist  auf  der 
Rippe  oder  in  einer  Falte  des  Blattes  oder  in  der 
Blattachsel  nistend.  cT  Blote  mit  wenigen  ovoidiscbeo 
Antheridien  (0,09—0, 1 2  mm.  gross)  uud  sparlichen,  meist 
kürzeren,  dick  fadenförmigen  Paraphysen.  9  Bloten  mit  viel 
Archegonien  uud  meist  l&ngeren  Paraphysen.  —  Raseo  sehr 
krfLftig,  locker,  oben  goldgelb,  innen  goldbrftunlich  bis 
rotbraun.    Hauptsteogel   lang  kriecheud,  kraftig,  entblösst 
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oder  spftrlich,  mït  kleinen  Niederbiftttern  besetzt, 
Aeste  geofthert,  doch  eber  locker  gestellt,  bis  5  and  6  cm. 
hoch,  sp&rlicb  dichotom  geteilt,  fast  locker  bebl&ttert;  unten 
entblöast.  Querschnitt  des  Hauptstengels  rund,  mit  einer  '/» 
Diameter  einnehmenden  Lage  sterelder  Aussenzellen,  im  Centrum 
ein  lockerzelliges  central 8tranga,bnliches  Grundgewebe; 
Aeste  fünfkantig,  mit  stark  verdickten,  engzelligem, 
im  Alter  rotem  Grundgewebe,  welches  gleicbmassig  allmfthlicb, 
nach  der  Peripherie  in  substerelde  Zeilen  ttbergebt.  BI  fitter 
(die  unteren  viel  kleiner),  trocken  sehr  locker  anliegend, fast 
kraus,  mit  schneckenförmig  eingebogenen  Spitzen,  bisüber 
4  mm.  lang,  aus  lanzettHcher  Basis  verlftngert  lanzettlich, 
allm&hlich  schmal  und  lang  zugespitzt,  gekielt,  lAngs- 
faltig;  Blattrand  nur  gegen  die  Basis  und  meist  nur  an 
einer  Seite  ausw9,rts  gebogen,  auch  ganz  flach,  unversehrt,  an 
der  Spitze  etwaa  flach  gebuchtet.  Rippe  dünn,  planconvex,  mit 
der  scharfen  Blattspitze  endend  (kaum  austretend),  Deuter 
kaum  difTerenzirt,  die  übrigen  Zeilen  gleichartig  dickwandig, 
am  Rücken  durch  die  rundlich  vorgewölbten,  dorsalen 
Aussenzellen  geriUt.  Blattzellen  rundlich  quadratisch, 
klein  (oben  4—6  ft.),  dickwandig,  glatt,  gegen  die  Basis 
verlftngert,  mit  engem,  verbogenem  Lumen.  Perichaetial- 
blatter  mehr  oder  weniger  bochscheidig,  straff,  fast  mit 
Haarspitze,  allmELhlicb  lang  zugespitzt,  aufrecht, 
sonst  vrie  die  Laubblfttter,  Zeilen  verlftngert.  Vaginula  dick 
cylindrisch,  behaart.  Seta  kurz,  3 — 5  mm.,  kantig  rechts 
gedreht.  Kapsel  dick  ovoidisch.  Epidermiszellen  enger  als  bei 
M,  au^ustifolium,  unregelmftssig  elliptisch -eckig,  mit  verbo- 
genen,  buchtig  verdickten  Lftngswftnden ,  am  Grunde  mit 
mehreren  Reihen  phaneroporer,  kleiner  SpaltÖffnungen,  an  der 
verengten  Mündung  verdickt.  Ring  durcli  einige  bleiche  Zell- 
reiben  angedeutet.  Deckel  gerade,  gespitzt,  von  \  Kapsellftnge. 
Haube  achmal  glockenfOrmig,  gegen  die  Spitze  mit  breiien  Cilien 
besetizt.  Peristom  meist  doppelt,  unter  der  Mündung 
inserirt,  bei  entdeckelten  Kapselu  meist  fehlend.  Aeusseres  16 
ziemlich  entfemt  gestellte,  lanzettlicbe,  blasse,  papillöse,  selten 
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io  der  TeilangsliDie  gespaltene  Zahne,  rait  eogen,  unteo 
etwas  vortretendeo  Querleisten.  Inneres  Peristom 
flüchtig,  aus  rudimeutaren  blassen,  '/*— Vi  Zahnhöhe  erreichen- 
den  lanzettlichen  Wimpern  mit  AnbaDgseln  gebildet.  Sporen 
kugelig,  zumeist  ovoidisch,  braunliehgrOn,  ungleich  gross, 
kleinere  von  15—25  /*.  und  grosse  von  30 — 45  fi.,  papillöa. 
Reife :  Juni,  Juli. 

Ad  Rinde.  Java,  ohne  n&bere  Standorttnogabe  (Bldvb)  ex  Herb.  Bero).  We«t- 
Java:  Tjibodas,  im  Berggarten,  1450  oi.  (F.).  MUtel-Jaia:  Diëogplatean  am  Berg 
Praoe!  2500  m.  (F). 

AomerkuDg.  Darch  das  aagedeutete  fadenrSriuige  Endostom  tod  allea  jafani- 
Bcben  Acteu  ausgezeichnet,  aod  jedeDfalU  eioer  besondereD  Peristomgrnppe  ange- 
hOrig.  Aueserdem  \tX  diese  Art  aa  den  Inogzugegpitzteii ,  bohen  (bis  >/}  Hohe 
der  Seta)  Penchaetialbl&Uern  von  den  Tetvrandten  M.  anguitifoUum  za  auterscheiden. 

229.  Macroniilrium  clonjratum  Dz.  et  Mb.,  in  ZoLLiNG.,  Syst 
Verz.,  p.  25  (1854);  Bryol.  jav.,  T,  p.  116,  T,  93  (1860). 


SynoDyma:  l  Schlolhtimia?  aeuminata  Reihw.  et  Üobmsgh.,  io  Not.  Act.  Leop., 
XIV,  II,  Suppl.,  p.  711  (1829);  C.  MOll.,  Syo.,  I,  p.  764  (1849);  Bryol. 
jav.,  I,  p.  1S5  (18C0). 
]  Maeromitrium  acuminalum  C.  MQu.,  io  Bot.  Zeït.,  1845,  p.  544. 

Af.  cirromm  Duby,  in  Momizi,  Cal.,  p.  135  (1845—40). 
Exsiccata:  Zollingbb,  Collect.,  N".  1743  (1842—48). 
M.  Fleischeb,  M.  Archip.  Ind.,  N<>.  360  (1903). 

Zweihansig  (phyllodiöciseh).  cf  Zwergpflanzen  am  Grande 
der  Laubblatter  nistend,  oft  2  und  3  an  einem  Stielchen  Ober- 
einauder,  mit  Parapbysen.  —  Rasen  eher  locker,  oben  fast 
ockerfarben,  innen  roatbraun,  am  Grunde  dunkelbraun.  Haupfc- 
stengel  lang,  kriechend,  fast  nackt  und  ohne  Rhizoiden.  Aeste 
achlank,  aut'steigend,  eher  locker  gestellt,  oben  die  fruchten- 
den  dichotom  geteilt,  föufkantig,  ohne  Centralstrang.  Blfttter 
trocken  anliegend,  Spitzen  kraus  eingebogen,  feucht  aus- 
gebreitet  abstehend,  mit  aufwarts  gebogenen 
Spitzen,  aus  halbstengelumfassender,  aufrechter,  nicht 
verengter  Basis  und  lanzettlichem  Grunde  sehr  allmahlich 
schmal  und  lang,  oft  etwas  ungleichseitig  zugespitzt,  bis 
3,5  mm.  lang,  nicht  faltig  und  besondera  in  der  oberen 
Blatthalfte  gekielt.  Blattrander  flach,  nur  an  der  Basis 
und  meist  nur  an  einer  Seite  öach  uach  aussen  gebogen, 
unversehrt.    Blattzellen    sehr   derbwand^,   glatt,    7—9   /*,, 
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durchsichtig,  rundlich  eckig  bis  ovaï.in  der lussersten 
Spitze  meist  etwas  gestreckt,  ebenso  nach  detn  Blattgrunde  zu ; 
ao  der  Basis  lÏDear,  mit  sebr  engem,  Terbogeneo  Lumen.  Bippe 
steif,  planconvex,  auf  der  Unterseite  glatt,  convex,  vorgewölbt, 
gelblich-rötlich,  meist  als  scbarfe,  runde,  zellige  Spitze  endend. 
Fericfaaetialblatter  wie  Laubbl&tter  aufrecht  und  mit  langer 
Spitze  endend.  Sporogone  psendolateral.  Seta  rot,  kantig, 
5—6  cm.  hocb,  rechts  gedrebt.  Vf^jinula  dick  cylindriacb,  mit 
Paraphysenbaaren  besetzt.  Ochrea  sebr  kurz.  Kapsel  ovoi- 
discb.  Hals  kaum  differeozirt,  derbwandig.  Epidermiszellen 
nnregelmassig  verlanyert,  rundlich  bis  elliptisch  (fast  pro- 
senchymatisch),  mit  stark  verdickten  MugswAnden,  gegen  die 
verscbm^lerte  MQndung  kleiner,  rotbraun,  am  Kapselgrund 
mit  3  Reiben  bleicber,  normaler,  phaneroporer  Spaltöffnungen. 
Ring  darcb  eine  bleibende  Reibe  blasser  Zeilen  angedeutet. 
Deckel  aus  kegeliger  Basis  gerade  und  dflnngeschnabelt,  von 
'/j — 'ié  Eapsellange.  Haube  eng  glockenförmig,  die  Falten 
(besonders  oben)  mit  anliegenden,  breiten  Cilien  besetzt. 
Peristom  feblend  oder  rudimentlr,  in  bleicben,  verstümmel- 
ten  Zabnen  angedeutet.  Sporen  rostfarben,  papïllös,  vei'schieden 
gross,  14 — 45  //.,  die  grössten  meist  ovoidisch.  Reife:  Juli — 
September. 

An  BaDmen.  West-Java:  ara  Salak  (Zolunoer),  TjibacTam  (Basskabl);  bei 
l^jibodaa,  am  Oedeb,  1500  w.  (F,). 

230.  Macrumitrium  lon|;ic»ule  C.  MOll.,  Syn.,  I,  p.  742(1849); 
Bryol.  jav.,  I,  p.  119,  T.  96  (1860). 

Zweibausig  (pfayllodiöciscb).  d"  Zwergpflanzen  sebr  klein, 
gestielt,  auf  den  Bl9,ttern  nistend,  mit  wenig  Antberidien  und 
ohne  Paraphyseo ;  Hüllblatter  ohne  Rippe,  die  ausseren  stumpflich 
oval  und  papillós.  —  Rasen  locker,  gelblichgrftn,  innen  rotbraun. 
Uauptstengel  lang  kriecbend,  mit  sehr  kleinen  Niederblflttern, 
die  ftlteren  entblattert.  Aeste  entfernt  gestellt,  kaum  bis  4 
cm.  hocb,  aufrecht,  einfach,  die  fruchtenden  sparlich  dichotom 
geteilt,  selten  mit  flagellenartigen,  klelnblattrigen  Sprossen; 
locker   beblattert,    ohne   Centralstrang.    Blatter  (untere 
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bedeutend  kleiner)  trocken  kraus,  wenig  anliegend,  und  mit 
abstehenden,  gekranaelteu  Spitzen,  feucht  wagerecht 
abstehend,  mit   meist   etwas  nach  oben,  seltener  berunter 


Maeromtlriicm  tongiauile  C  Müll. 

a.  Hkbitusbild  (natilrl.  Grösu). 

b.  SicDgelblalt  '*. 

e.    (f  Zner^pflanze  kn  dar  Autteaieït»  dca  BUttaa  niilead;  j.  kai- 

miDdB  Spora  -*,', 
d.    BUltzollen  in  der  Nühe  du  BUItgrundea  -^-i-*, 
«.   PeriitoiDiühDe  dor»l  gsiehsn  "* 

gebogenen  Spitzen,  die  oberen  Blatter  der  jungen  Sprosse 
sparrig  zurOckgebogen;  tiach  kielig,  aus  breitlanzett- 
lichetn    Orunde   (Basis  wenig  zusammengezogea),   allmah- 


DiaitizedbyGoOglC 


lich  scharf  und  meist  ungleichseitig  an  der  ausserateu  Spitze 
efcwas  abgerundet  zugespitzt,  nicht  feltig;  Blattrand  nar  stel- 
lenweise  leicht  umgebogen,  meist  fiach,  oben  oft  etwas  seicht 
ausgenagt;  die  ausaerste  Blattspitze  immer  etwas 
gedreht.  Blattrippe  dOnn,  planconvex,  in  der  scbarfen  Spitze 
endend,  unterseits  glatt.  Blattzellen  oben  klein,  derbwandig, 
4 — 5  fi.,  uoregelmassig  rnndlich,  kaum  durchsichtig,  aufdem 
Lumen  mit  einer  niedrigen  Papille,  nach  unten  zu 
allmShlicIi  verlangert,  an  der  Basis  linear,  dickwandig,  mit 
verbogenem  Lumen  und  beiderseits  mit  halbkugeligen 
Papillen  besetzt.  Perichaetialblatter  von  den  Laubblfttt^ern 
verschieden,  die  inneren  etwas  kQrzer,  ohne  Rippe  und 
diirchweg  mit  fast  linearen,  dickwandigen  Zeilen  (wie  am 
Blattgrund  der  Laubblatter),  aber  nicht  papillös.  Sporogone 
pseudolateral ;  Seta  sehr  kurz,  3—4  mm.  hocb,  Ober  die  Laubblatter 
nicht  herTorragend ;  kaum  einmal  rechts  gedreht,  stielförmig 
rund.  Vaginula  dick  und  kurz  c^'lindrisch,  mit  langen,  gelben 
Paraphysen  besetzt.  Kapsel  dick  und  kurz  ovoidisch,  mit 
deutlichem,  herablaufendem  Hals;  Epidermiszellen 
massig  derbwandig,  meist  rechteckig  (auch  rnndlich  quadratisch), 
gegen  die  enge  Mdadung  kleiner,  bexagonal,  am  Grunde  mit 
2  Reihen  kleiner,  phaneroporer  Spaltöffnuogen ;  Hals  mit 
Schwammparenchym  durchsetzt.  Ring  durch  eine  bleiche,  haf- 
tende  Zellreihe  angedeutet.  Decbel  aus  kegeliger  Basis  nadel- 
förmig,  gerade  geschnabelt,  von  '/^  Kapsellange.  Haube  achmal 
glockenförmig,  auf  deo  Falten  mit  wenigen  breiteren,  an- 
liegenden  Cilien,  an  der  Basis  eingeschnitten.  Peristom 
einfach,  dicht  unter  der  MOndung  inserirt,  16  breitlanzett- 
1  i  c  h  e ,  an  der  Basis  freie,  aber  oft  paarweise  zusaramenhangende 
oder  verstömmelte  blasse,  grob  und  dicht  papillöse  Zahne, 
Langa-  und  Querleiateo  dünn,  wenig  wahroehmbar.  Sporen 
gelblichbraun,  mit  dicker  Sporodermis,  ungleich  groas,  15—45 
j«.,  etwas  papillös,  die  grossen  meist  ovoidisch  bis  nierenförmig. 

Aa  Binde.  West-Jara:  Buitaniorg  [jedenfalU  am  Oedeb  odeT  Salak !]  (Heib. 
Hiqüel);  iteril  bei  Tjibodaa  am  Oedeh  in  eioer  alUn  Eaffeeplantage!  1350  m.  (F.); 
Oat-Java:  PakalongaD  (Wichcba). 
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b.  Pflanzen  mehr  oder  vxniger  glanzend. 

231.  Macrnmitrium  cuspidatam  Hpb.,  Ic.  M.,  T.  20  (1844);  C. 
MüLL.,  Syo.,  I,  p.  731  (IÖ49);  Bryol.  jav.,  p.  115,  T.  92  (1859). 

SjnODjma:  M.  tlongatam  Dz.  et  Hb.,  io  Add.  bc.  oat.,  1844,  II,  p.  311. 

]  M.  fulgtm  A.  Bh.,  in  Herb.  Berol. 
ExBiccaU:  M.  Fi,Eiscaift,  Mqbc.  Archip.  lod.,  N°    283  (1902). 

Zweihausig  (phyllodiöcisch),  cT  BlOtenstaod  wie  bei  .*/. 
aalakanuvi  in  den  Blattachseln.  ?  Blaten  mit  langeren  Pamphyaen. 
—  Rasen  locker,  kraftig,  mehr  oder  weniger  an  den  Spitzen  der 
Spros3e  goldgelb  glanzend,  innen  braunlicb.  Bauptstengel 
lang  kriecbend ,  mit  Niederblattern  locker  besetzt.  Aeste 
entfernt  gestellt,  sparlich ■  dicbotom  verzweigt,  faat  locker 
beblattert,  rundlich  fönfkantig,  Grundgewebezellen  gleicbartig, 
klein,  derbwandig,  nacb  aussen  substereld  bis  stereld.  Blatter 
unten  wenig  kleiner, 'trockenavifrecht  verbogen  abstehend,wenig 
eingekiUmmt,' nicht  kraus,  feucbt  wagerecbt,  eparrig 
verbogen  bis  geschlangelt  abst«hend,  aus  kaum  aufrecbtem, 
breitlanzettlicbem  Grunde  allmahUch  scbtaal ,  meïst 
ungleich  zugespitzt,  mit  lang  austretender  Rippe  (die 
eine  Laminahalfte  bleibt  an  der  Blattspitze  meist  etwas  zurQck); 
kielig,  seicbt  faltig,  mit  kaum  umgebogeaem,mebr  oder  weniger 
welïigem,  unversehrtem  Blattrand.  Blattzellen  oben  klein, 
rundlich  quadratische  bis  elliptische  und  rechteckige  (6  fi.  breit 
und  bis  15  fi.  lang)  untereinandergemischt,  derb- 
wandig, glatt,  durcbsichtig ,  schon  nach  der  Mitte  zu  sehr 
verlangert  und  gegen  die  Basis  linear, mit seicht gebuchteten 
Langsvranden.  Eippe  dOnn,  als  kürzere  oder  meist  langere 
S tachelsjiitze  austretend,  oben  fast  biconvex,  mit  2 
ventralen  Deutero  und  dorsalen,  snbsterelden  Zeilen.  Perichae- 
tialblatter  kaum  verschiedeu,  etwas  scheidig,  aufrecht,  Zeilen 
oben  ebenfalls  verlangert.  Sporogone  pseudolateral.  Seta 
kurz,  rOtlicb,  rechts  gedreht,  3—5  mm.  hoch.  Vaginula  dick 
cylindriscb,  mit  Ochrea,  locker  behaart.  Kapsel  kurz  ovoi- 
disch,  fast  kugelig,  mit  kurzem,  faltigem  Hals.  Epidermis- 
zellen  rundlich,  meist  unregelmassig  oval,  selten  eckige,  mit  fast 
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buchtig  verdichten  Langawanden,  am  Qrunde  mit  phaneroporen 
SpaltöffnuDgen,  an  der  engen  Mündung  wenige  Zeilen  enger, 
rötlich.  Deckel  aua  niedriger  Basis  gerade  gespitzt,  Ober  '/ï 
Kapsellange.  Haube  glockenförmig,  nur  oben  mit  aufrechten, 
langen  Cilien,  an  der  Basis  eingeschnitten.  Peristom  einfach, 
unter  der  MQndung  inserirt,  Zahne  an  der  Basis  genShert, 
durcbsicfatig,  spitzlanzettlich,  mit  kreuz  undquergereihten, 
papilleuartigenErhOhungenodergleichmassigpapillÖs,Querleisten 
deutlich  sichtbar.  Sporen  grflnlich  braun ,  papillöa ,  trocken 
fundlich  tetraêdrisch ,  die  kleinen  15—18  ft.,  die  grosseren 
25 — 45  fi.    Reife  im  Mai. 

Ad  Rinde.  Weil-Java:  Tjibodaï,  im  Berggarteo,  1450  m.  (F.);»™  Qedeh  bei  Soe- 
kaboemi  c.  fr.  (F.)i  am  Sal&kl  1000  m.  (Curz)-,  Oadock,  1200  m.  (v.  Ball).  Jktk, 
ohne  StaodorteaDgabe  (Gluhe,  Teïsmakh,  Jukghdhb).  FeToer  Sumat»!  Borneo 
(SoKTaAu), 

Anmerkung.  Dieae  Art  leichnet  lich  eofort  tou  allen  andero  noa  darch  die 
gl&DseDden  Rasea.  Wenigei  yl&nzeDde  Formea  z.  B.  ai»  Sumatra  baben  ein 
eugerea  fast  quadratischeB  Zelloeti  gegen  die  Blattspitzo. 


45.  Öattnng:  Alicromiirium  W.  P.  Schimp,  in  Herb.;  Paris, 
Ind.  bryoL,  p.  806  (1894—93). 

Meist  Rindenmoose,  doch  aucb  an  Felsen.  Vegetativ  wie 
Macronntrium,  —  Rasen  ausgebreitet,  niedrig,  innen  oft  filzig. 
Hauptstengel  kriechend ,  mit  aufrechten  Nebenlsten ,  ohne 
Centralstrang.  Blatter  lanzettlich  spitz  oder  stumpf,  meist  mit 
abgebrochenen  Spitzen,  an  der  Basis  mehr  oder  weniger  weit 
hinauf  durcb  einige  Reihen  prosenchymatischer, 
langsgestreckter  Zeilen  gesaumt;  die  flbrigen  Blatt- 
zellen  rundlich-quadratisch.  Sporogone  pseudolateral, 
Seta  verlangert,  Vaginula  oft  mit  aas  derselben 
sprossenden  Rhizoiden  umgeben.  Kapsel  aufrecht  cylin- 
drisch,  mit  kaum  verengter  Mündung  uud  deutlichem  Hals. 
Deckel  lang  geschnibelt.  Haube  mOtzenförmig  glatt,  an 
der  Basis  gelappt,  kurz,  die  Kapsel  kaum  im  oberen 
Driltel  bedeckend.  Peristom  rudimentar,  doppelt, 
aus  zwei  niedrigen,  abgekürzten  Membranen  bestehend  (einfach  %) 
oder  fehlend. 
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Anmerkiiiig.  Eiae  Oattang  die  ibreo  haupttftchlichatea  Character  in  der  kor- 
leo,  mOtsenfQrmigeo  Hanbe  hat  aad  in  den  baaalen,  terl&ogerten  RacdielleD  der 
Bl&tter,  Bucb  die  wutEelnde  Vaginala  acheiot  eio  Gattangscbaracter  zu  aeio  wie  i>et 


ÜBERSICHT  DER  ARTEN. 

1.  Obere   Astblatter  lang,  allmahlicfa  spitz,  oben  die  lan- 

zettlicbe,  brdchige  Blattspitze  etwas  verbreitvrt. 

JM.  goniorhyncbuDi. 

2.  Obere  AstblfLtter  lanzettliuh,  fa»t  zuDgenförmig,   mit  ab- 

gerundeter  Blattspitze     .     .     .     .     M.  macrorbyncham. 

232.  lUicromitriiim  groniorliyncbum  (Dz.  et  Mb.)  Jaeg.,  Adumbr., 
I,  p.  435  (1871-75). 

SjuoDjma:  ScUolheimia  goniorhgncha  Dz.  et  Ub.,  iD  Pt.  Joiigli.,l,p.  358(1854). 
Macromitrium  goniorAgnchum   HiTT-,   H.  lad.  or.,  p.  SS,  in  Joarn.  of  Lïdd. 

Soc,  185S;  Brjol.  jav.,  I,  p.  UI,  T.  88  (1859). 
\  Maeromilrium  Aadamaniae  C.  UOll.,  in  Sched.;  Pabis,  lodez  bryol-,  Suppl., 

I,  p.  236  (1900). 
]  Maeromilrium  tvbretaium  Brotb.,  ia  Sched.  in  Herb.  B«roliaeiuii. 
]  Maeromilrium  diffraclum  Cakd.,  ia  Revne  bryol.,  1901,  p.  118. 
EiBiccata:  M.  FLUSCHEa,  Hnac.  Archip.  lod.,  N*.  13S  (1900). 

ZweihfLusig,  gemiscbtrasig.  d*  Bloten  terminal  and  lateral, 
dick,  Antheridien  zahlreich,  cylindrisch,  gekrflmmt,  gestielt. 
Scblauch  0,45  mm.,  mit  vielen  karzeren  und  etwas  Klngeren 
Parapbysen;  Hollbl9.tter  breitoval,  plötzlich  grannenfOrmig , 
kurz  gespitzt.  9  Blaten  terminal,  mit  langgriffeligen  Arcbe- 
gonien  and  sehr  zablreichen,  gelblicbea,  tadenförmigen,  gleich- 
langen  Parapbysen ;  Hüllblatter  wie  Laubblatter,  jedoch  bedea- 
tend  kleiner.  —  Easen  sehr  ausgebreitet  und  dicht,  weich, 
flach  polsterförmig,  oben  lebhaft  grOn,  innen  rostfarben,  meist 
dicht  verfilzt.  Hauptstengel  lang,  kriechend,  weit  verzweigt, 
mit  Rhizoiden  und  locker  mit  kleinen  Niederbl&ttem,  stellen- 
weise  kahl.  Aeste  sehr  dicht  gedr^ngt,  meist  bis  unter  die 
Sprossspitzen  dicht  mit  glattem,  rostfarbenem  Steugelfilz 
bekleidet  und  gegenseitig  verfilzt,  1 — 4  cm.  hoch,  oben 
bflschelastig,  und  zuweilen  die  Sporogone  überragend, 
dicht    oder    lockerer   beblattert,    rundlich   fOnfkantig,   mit 
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lockeren),  dünnwandigem,  getüpfeltem  Grundgewebe,  welchea 
deutlich  in  die  substereldec  AusseDzetlen  abgesetzt  ist,  obne 
Centralstra ng.  Blatter  verschiedengeformt;  die  oberen 
trockeu   spiralig,  links  um  den  Stengel  gewunden,  oben 


Micrcmiiriam  goHWTkynehuwi  Jaeb. 

j.  Hsbiluibild  (a*türl.  Gröaec);  b.  Dngl.  \i  c.  Hinbs  -',". 

d.  StsngelbltU  ti. 

e.  Blittnod  mit  TerliDgcrtcn  Zcllsn  li^. 

f.  Psriitom  dortal  geeehcD  ^ü-;  v.p.  VorpsrUtom ;  ■■■  iutaarM 

(Msmbmn)  Pcrutom;  i.  inagiga  Pcriatom. 

meist  za  einar  Spitze  zusammengedrebt,  feucht  verbogen, 
aufrecbt  abstebend,  au3  etwas  zusammengezogener  Basis  und 
lAngiicb  lanzettlicbera,  faltigem,  kieligem  Grunde 
allm^blicb  scbmal  zugespitzt;  untere  Bl9.tter  bedeu- 
tend   kflrzer   gespitzt,    die   oberen   niit  mehr  oder  weniger 
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schraallanzettlicher,  oben  etwas  verbreiterter  Spitze.  Blattrand 
am  BlattgruDde  wenig  nach  aussen  gebogen  und  gesAumt, 
sonst  flach  und  unversehrt.  Kippe  dünn,  oft  rötlich,  io  der 
schmalen,  meist  abgebrochenen  Spitze  aufgelöst,  plan- 
convex,  Innen  zeilen,  ausser  einigen  medianen  Deutern  kaum 
differeuzirt.  Blattzellen  dickwandig,  fast  im  ganzen  Blatt 
rundlich  quadratisch  bis  queroval,  oben  aehr  klein,  3 — 4 
ft.,  abwarta  bia  6  //.,  glatt,  gagen  die  Basis  etwas  gestreckt,  mehr 
oder  weniger  rait  zapfenförmigen ,  grossen  Papillen 
anfdem  Lumen,  an  der  Insertion  einige  Reihen  verlfLngert 
dSnnwandig,  am  Band  bis  tast  zur  Blattmitte  mehrere  Reihea 
eng  linear,  die  fta^sersten  Reihen  locker  prosenchyma- 
tisch  gestreckt,  die  einen  hyalinen  Rand  bilden.  Perichae- 
tialblatter  kleiner,  scharf  zugespitzt,  sonst  nicht  verschieden.  Seta 
aufrecht,  6 — 8  mm.  hoch,  dick,  gelblich-rötlich,  rechts  gedreht, 
Vaginula  kurz  cyliudrisch,  ziir  Seta  einen  flachen  Winkel 
bildend,  dicht  mit  Rhizoidenfilz  umgebeo,  welcber 
besonders  aus  der  üchrea  entsprosst.  Kapsel  auf- 
recht, regelraflssig,  gross,  cylindrisch  (3  mm.  lang), 
dickhautig,  mit  herablaufendem  Hals.  Epïdermiszellen 
dickwandig,  prosenchymatisch,  eng  linear,  ara  Hals  rait 
2  (3)  Reihen  kleiner,  phaneroporer  Spaltöffrtungen,  an  der 
wei  ten  Mündung  nur  wenige  Reihen  verkürzt.  Ring  ïd 
einzelnen  Zeilen  sich  ablösend.  Deckel  ans  niedriger  Basis 
gerade  bis  se  hief  geschnlbelt,  fast  nadelförmig,  von  ','»—'/» 
Uroenlftnge.  Haube  kurz  mfltzenfö~rmig,  an  der  Basis 
gelappt,  kahl.  Peristom  doppelt,  fast  an  der  Mündung 
inserirt,  mit  Vorperistom,  eïne  3—4  stockige  Qrnndbaut, 
ans  derben,  rundlich  qner  quadratischen  Zeilen  gebildet,  ftusseres 
Peristom  eine  niedrige,  inneres  eine  höhere,  bis  0,09  mm. 
vorstehende,  papillöse,  hyaline  Membran,  oben  au^e- 
nagt.  Sporen  trrtb  grün,  nmd,  fein  papillös,  18—33  fi.  Reite: 
Mai,  Juni. 

An  Riode  and  Felaeo  lieinlich  b&nSg  und  Tielgeataltig ,  bImt  tehr  Mlten 
nnd  Dar  in  der  QebirgBre){ion  frnchtend.  Weat-Java:  Megamendoog;  am  0«deh: 
Goenocng  Poetri,  Tjipannaa!  1000  —  1400  m.;  Tjibodns,  im  Berggartenl  1450  tn.  c. 
fr.  (F.)i  Buitenzorg,  im  bot.  Qarten,  300  m.  (F.);  am  Salakl  1600  m.  (TiTmiinr), 
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(F,);  Oat-Java:  Samaraog,  Berg  Oengarang  (JuHQHDUir);  bei  Magelangl  700  m.,  am 
Ardjoeaogebirge  oberhalb  Prigenl  1600  m.  (F.);  Sumatra  (Trtsmahii);  SQd-Celebe»! 
bei  Goa,  Bua-Er&ng,  1450  -2300  m.  (FBOcsTDaFEs) ;  Ehaaia;  Nea-Guiaea,  Aadamao- 
lueln. 

Sterile  Formen  ohne  Steugel&it  •=  f.  exorrhizon  Fl. 

Ezaiccata:  M.  Flbischeh,  Mdsc.  Archip.  lad.,  N",  305  (1903). 
SelteDer.  Weat-Javn:  Bei  BuiteDzoig!  (F.);  Srawaog:  b«t  Tjikao  und  Tjiparcteal  (F.); 
Pangerango,  2-3000  m.!  (de  Vbiese). 

Anmerknag.  Macromiirtum  Aiidamanum  G.  Uüll.  vod  den  Andaman-lDieln 
(Port  Blair)  und  Mneromitrium  uibniutvm  Beoth.  bob  Neu-Onioea,  Sattelbbbo  iind 
beide  nicht  Terschieden  von  QD«erer  Atl,  ebeDBowenig  wie  M.  diffraelum  Cabj>. 

ÜDieie  Art  iet  dnrch  die  reicbliche  RhisoideobilduDg  aai  der  Vagioula 
■ehr  bemerkeaBwert,  welcher  Fall  bia  jetit  uur  bei  Eriopui&Ttsa  beobacfatet  iat. 


233.  Mlcroinitrium  macrorhynclium  (Mitt.)  Fl. 

SfDODjm:   Macromilrhim  macTorhgnckum  Hitt.,  ie  Br;ol.  jav.,  I,  p.  133,  T. 111 
(1860). 

Zweihausig.  <ƒ  Zwergpflanzchen  laag  gestielt,  am 
Grunde  der  Laubblatter  wurzelnd.  Stengelblattchen  entferüt 
eilanzettlich ,  mit  auslaufender  Rippe.  cT  Blüten  terminal, 
knospenförmig,  ohne  Paraphysen.  Hüllblatter  eiförmig  spitz, 
mit  Rippe,  innere  ohne  Rippe.  —  Rasen  locker,  braunlich,  nie- 
drig.  Hauptstengel  kriechend,  geteilt,  mit  Niederblattern  und 
f  ast  glattem  Wurzellilz  bedeckt.  Aeste  genahert,  eher  locker 
und  nicht  gedrangt,  einfach,  die  fertilen  sparlich  durch  Inno- 
vation  aiis  dem  Perichaetium  gabelig  geteilt,  ziemlich  dicht 
beblftttert,  0,5 — 1  cm.  hoch.  Blatter  trocken  krans,  leicht 
spiralig  gedreht,  feucht  ausgebreitet,  mit  eher  heraufgebo- 
genen  Spitzen,  aus  etwas  zusamraengezogener,  kielfaltiger 
Basis  lauzettlich,  fast  zungenförmig  stumpflich, 
mit  Stachelspitze.  Blattrand  ira  unteren  Blattdrittel  gesaumt 
nud  leicht  nacb  anssen  gebogen,  im  Qbrigen  flach,  etwas 
wellig  und  unversehrt  Rippe  mittelkraftig,  rötlich  braun, 
als  rotbraune,  mehrzellige  Stachelspitze  austretend, 
unterseits  convex  vorgewölbt  und  glatt.  Blattzellen  fast  dick- 
wandjg,  rundUch-queroval  bis  an  die  Basis  hinunter, 
6 — 8  fl.  diam.,  durchsichtig  imd  fast  glatt,  nur  an  der 
Insertion  einige  Reihen  verlangert,  mit  gebuchteten  Langs- 
wftnden,  nicht  papillös;  am  Raude  wenige  Reihen  prosen- 
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ehymatisch  bis  verlftngert  rechteekig,  einen  Saum 
bis  'ƒ3  Blattlange  hinauf  bildend.  Perichaetialblatter  kOrzer, 
eilauzettlich ,  allDiELhlich  scharf  zugespitzt,  aufrecht;  die 
fl-usserea  wie  LaubbUtter.  Seta  aufrecht,  rechts  gedreht,  9 
mm.  hocb.  Vaginula  cylindrisch,  obeu  schmaler  mit  Paraphy- 
sen  und  Arebegonien  umgeben.  Kapsel  aufrecht,  im  jnogen 
Zustand  ovoidisch  cylindrisch,  mit  deutlicbem  Hals;  trocken 
gefurcht,  Deckel  aus  convexer  Basis  gerade,  nadelförmig,  tod 
über  Kapsellange.  Haube  glockeD-mützenförmig,  kurz,  wenig 
langer  als  der  Deckel,  eng,  glatt,  an  der  Basis  schmal  gelappt 
Peristom  fehlend  (fid.  Mitten). 

J&va,  ohoe  DKhere  Standortiangabe :  zwiichen  FUict*  (ex  herb.  Leyden). 

Anmerhung.  Die  Diagnose  der  Sporogone,  die  ich  nicht  geeehen,  nach  Bryol. 
jav.  ScboQ  aai  dem  Cbaracter  der  BlKtter  gefat  herror,  dus  die  Pflanie  ein  Hknh 
mitrium  iat,  nncb  die  kleine  Hanbe  spricbt  dafOr. 

46.  GattuDg:  Schlotheimia  Beid.,  Maot.  M.,  p.  114,  T.  11,  F. 
10  (1819);  Bryol.  univ.,  I,  p.  320  (1826). 

Vegetativ  wie  Macromitrium;  Haube  kegel-mützenförmig, 
an  der  Basis  wimperig  gelappt.  Peristom  doppelt.  Weitere 
Merkmale  in  der  Artdiagnose. 

234.  Sehlotheimia  Grcvillcana  Mitt.,  M.  Ind.  or.,  p.  52,  in 
Journ.  of  Liun.  Soc,  1859. 

SfuoDyma:  Orlhotrichvra  squarromm  Ornn.,  Not.,  p.  4G3(1849)et  Ie.  pi.  atiat, 
T.  77,  Fig.  l  (1847). 
'.Scklolheimia  javanica  Bbotk.,  in  Scfaed.,  io  Herb.  Becol.  et  oomm. 
Eisiccata:  Rbhh,  H.  Afr.  aostr.,  N°.  502  (?) 

Zweib&usig.  cf  Fflanzen  sebr  klein,  knospenfOrmtg,  meist 
ges t lelt  in  den  Blattachseln,  auf  den  Blattero  unterhalb  des 
Perichaetiums  und  selbst  im  Perichaetium  oder  der  9  Blote 
auf  dem  Stengelfilz  uistend,  mit  wenigen,  kurz  ovoidi- 
Echen  Autheridien,  aber  ohne  Paraphjsen.  Hüllblfttter  eiförmig 
spitz,  ohne  Rippe,  Zeilen  rhomboidisch.  9  Blaten  mit  schlanken, 
langgritfeligen  Archegonien  und  zahlreichen  kurzen,  breit  fa- 
den  förmigen  Paraphysen,  von  circa  'ƒ•  Archegonienlftnge. 
HüUblatter    fast    wie    Laubblatter,    aber   etwas   scheidig.   — 
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Raaen  dicht,  kraftig,  braunlich  grön,  innen  rostfarben, 
nieht  verfilzt,  1—2  cm,  hoch.  Hauptstengel  kriechend, 
mit  Niederblattern  locker  besetzt ,  dicht  beftstet ;  A  e  s  t  e 
auf recht,  reichlich  gabelteilig,  alle  mit  rostfarbenem,  papil - 
lösemRhizoiden-  „.    „, 

Kir.  8G. 

filz  bekleidet,  sehr 
dicht,  fest  katz- 
chenartig  beblattert, 
5kantig,ohneCeD- 
tralatrang;  Grundge- 
webe  ungleichmassig 
verdickt,  dickwan- 
dig,  gelblich,  im 
Hauptstengel  fast 
substereld ,  Aussen- 
zellen  englumig,  die 
peripherischen  meist 
stereld.  Blatter 
trocken  antiegend, 
etwas  spiralig  ge- 
drebt,  feucht  fast 
anliegend,  aufrecht 
abstehend,  flaeb 
kielig,  etwas  fal- 
tig,  aas  engerer' 
Basis  eilanzett- 
lich,  mit  abge- 
rundeter,  zuweilen 
etwas  zurückgeboge- 
ner  Laminaspitze ; 
Blattrand  unversehrt, 
hie  und  da  nach  aussen  umgebogen  bis  klein  wellig. 
Niederblatter  am  Hauptstengel  kurz  eifönnig  abgerundet, 
mit  lang  austretender  Rippe.  Blattzellen  durchsichtig,  klein, 
4 — 6  ^.,  dickwandig,  glatt ,  rundlich  bis  queroval, 
gegeo   die   Basis  verlangert  bis  kurz  linear,  mit  mehr  oder 

Flora  ron  Buitentorg,  V.  30 


SckMheit 


i  Orenlltm 


a.   Hnhiiusbild  (nitürl.  GrÖ»e). 

c.   Aatblilt  U. 

f.  PeristoQi  (darial  geeehea  ^).   . 
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weniger  ausgebuchteten  Lflngsw^nden.  Rippe  dünn,  als  kurze 
Spitze  auatretend,  biconvex,  dorsal  vortretend,  mit  2 
vcntralen,  kleinen  Deutern,  übrige  dorsale  Zeilen  gleichartig 
sobstereld — stereld.  Perichaetialblfttter  grösser,  etwas  scheidi- 
ger,  sonst  wie  die  Schopf  blatter.  Sporogone  einzeln,  terminal,  auf 
lateralen  Kurztrieben.  Seta  rechts  gedreht,  kurz  und  kraftig, 
4—5  mm.  hoch,  anfrecht,  rötlich  bis  dnnkelrot;  Vaginula 
dick  saulchenförmig  (trocken  kantig),  mit  oben  wulst- 
artigem  Hand  und  grosser,  dem  Stengel  anliegender  Ocfarea. 
Kapsel  cylindrisch-walzenförmig  (3  mm.  hoch),  auf- 
recbt,  gerade,  dickwandig,  Halz  kurz;  Epidermiszellen  kurz, 
fast  prosenchymatisch,  schiefeckig,  mit  verdickten  Langswanden, 
am  Eapselgrunde  sparlich  kleine,  kryptopore  Spaltöffnungen. 
Ring  durcb  mebrere  Reihen  quergestreckter,  hyaliner,  bleibender 
Zeilen  differenzirt.  Üeckel  glockenförmig,  gerade,  ge- 
spitzt,  am  Rand  kerbig,  von  '/s  Kapsellange.  Haube  lang, 
zuckerhutförmig,  rötlich,  unten  glatt,  gegen  die  Spitze 
kaum  merkbar  papillös,  die  Kapsel  ganz  bedeckend,  an  der  Basis 
lang  gelappt:  die  Lappen  dem  Hals  und  der  Seta  anliegend. 
Peristora  doppelt,  16  engstehende,  lang  lanzettliche, 
rötliche,  grob  warzig  papillöse,  enggliedrige  (Querbalkea 
vertieft!)  Paarzahne;  Endostom  aus  32  oft  unregelmSasigen, 
etwas  kilrzeren,  einzellreihigen ,  in  Langsreihen 
papillösen,  gelblichen,  lanzettlichen  Wimpern  bestehend. 
Sporen  unregelmassig  rundlich  und  verschieden  gross,  rost- 
farben,  papillös,  meist  12 — 20  (a.  und  30 — 45  //.  gross,  Zwi- 
schengrössen  seltener.   Reife:  August. 

Ad  LÜDde  vod  Er^tlirina  THr  Java  bei  Tjiroeroepao  vod  Wicbdba  eatdeckt,  comm. 
BitoTHEBua.   Ferner  nus  Cejloo,  Khasia,  Neilgherri  ud<1  Afrika:  TransTsal  bekannt. 

Die  P&iiDtea  tod  Java  «iad  aïcbt  speciflach  tod  den  ExempUreD  toq  Ce;loD  and 
iQtliea  vertcbiedeD. 

ADmerkiiDg:  Sohlothelmta  aouminats  B.  et  Rw.  kaDo  eodlicb  deGoitir 
geatricbcD  werden ;  nacb  OriginaleD  ex  Herb.  Müll.  *od  iteira  BENSiKOa  mitgeleilt, 
iat  ea  weiler  oicbta  ala  ifacromiiriurn  etoru/atum  Ds.  et  Mb.! 

Eine  aehr  nahfateheode  Abart  aat  RéuaioD  iat: 

Sohlotheimia  phoeoohlora  Bbsch.,  in  Fl.  btjol.  RÖudiod,  p.  82  (1678),  aber 
darch  zietlicheren   Habitiia  und  oben  papillSae  Hanbe  Terachieden. 

ADmetkiing.  Die  Gattungea  Dasymtlrium  and  Drummondia  aind  bia  j«Ut  anf 
JaTH  aicbt  Dacbgewieaen  worden. 
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PscnJo-Macromitriene  (Gryphaeaceaé). 

Vegetativ  Macromitrmm^\va\\c\ï.  Sporogone  sitzend.  Haube 
klein,  mützenförmig,  behaart.    Peristom  fehlend. 

Anmetkang.  Diese  Qtnppe,  wcicbe  nar  aus  eioer  OatluDg  besleht,  iet  deo 
Sporogooea  nach  besser  bei  den  Gryphataetat  eiagereibt,  aber  hier  BDgeBcbloBsen, 
nm  die  ZaBammeDgebOrigkeit  dec  Ortholriekaceen  mil  den  Grpphaeaeeen  aaedrflcklicli 
ia  betonen. 

47.  Gattung:  Üesmotlieca  Linub.,  'm  Jouro.  of  Linn.  Soc., 
Bot,  SIII,  p.  184. 

S;Don;m:  Cryptocarpai  Dz.  et  Mb,,  H.  frond.  ioed.  Archip,  ind.,  p.  37  (1845), 

Blatter  verschiedengeütaltig  aber  gaoz  wie  bei  Macromiirium 
ausgebildet.    Sporogone  akrokarp  und  kladokarp. 

235.  Dcsmullieca  apictilaLi  (Dz.  et  Mb.)  Lindb.,  Jonrn.  of  Linn. 
Soc.,  XIII,  p.  184  (1873);  Gard-,  ia  Ann.  d.  BuJtenz.,  1897,  I. 
Suppl.,  p.   II. 

Synoojma:    Cryplocarpon  apiculatum   Dz.  et  Mb,,  in  Aon.  ac.  nat.,  1844,  II, 

p.  502. 

Cryptoearpu»  apiculalua  Dz.  et  Mb.,  M.  frond.  Archip.  lad.  ined.,  p.  37,  T. 

15   (1845);  C.  MüLL-,  Syo.,  I,  p.  718  (1849);  Brjol.  jnv.,  [,  p.  110  et 

II,  p.  220  (1859)  nnd  (1870). 

Maeromilrium   brackialum   Uook.    (.   et    WlLs.,  in  Hook.,  Ic.  pi.  rar.,   1845, 

T.  746 B. 
!  Cr^ptocarpai  Mami  C.  MDll.,  in  Herb. 

\Dr$molheca  Manii  Pak.,  in   Ind.  bryol.,  Suppl.,  1,  p.  114  (1900). 
Ehceiccata:  M.  Fleischbr,  Murc.  Archip.  lod-,  K°.  306  (1903). 

Zwitterig.  cT  Bloten  schlank,  knospenfórmig,  terminal  in 
den  Schopfblattem,  auf  hervorragenden,  gabeligen  Sprossen, 
mit  sehr  kleinen ,  sparlichen  Qeschlechtsorganen ,  auf  fast  schei- 
benförmigem  BlQtenboden.  Antheridien  langlich  walzenförmig ; 
Arehegonien  eher  kurzgrififeli^,  gestielt,  Paraphysen  sehr  spftriich, 
doppelt  so  lang  als  die  Arehegonien.  HQllblö,tter  scheidigzusam- 
mengewiekelt,  bei  der  Sporogonreife  grósser  als  die  umgebenden 
Schopfblatter,  schmal  eiförmig,  oben  abgesturapft  und  ausgenagt, 
mit  kurzge3pitzter  K-ippe ;  Zeilen  verlangert,  oval  elliptisch, 
am  Grunde  linear.  —  Rasen  locker,  niedrlg,  an  den  Spitzen 
gelblich    grön    bis    rötlich    schimmernd,     uuten    braiin    bis 
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schwarzlich,  mit  mehr  oder  weniger  hervorragenden 
fertilen  Aesten.  Hauptstengel  bis  circa  30  cm.  lang,  krie- 
chend,  verzweigt,  auslftuferartig  endend,  mit  kaum  papillösen 
Bhizoideu   uod   kleiaereu    Bla.tterü   besetzt  (stellenweise  anch 

Fig.  8fl. 


Sesmot Aera  apiculata  LiMIiB. 

a.  HsbiliiBbild  (dbI.  Griiase). 

è.  Datgl.   ;. 

B.   A<lbl»U  ij!. 

4.  Blitttsr  dsr  fsrtilsn  Aeste  -i^. 

e.    BlÜtter  dei  HmupletsiigeU  1^. 

/.  Sporogon  mit  pBrioliBetiJblfitlcra  Aï- 

j.  Hnubn  !^. 

nackt).  Sterile  Aeste  einfach,  sehr  kurz,  kaum  bis  5  mm- 
hocb,  dicht  beblattert,  iintere  Blfttter  kleiner;  fertile  Aeste 
meist  verlangertjl  bisfast4cm.  hoch,aufrecht,  einfach,  onr 
an  der  Spitze  kurz  gabelig  bis  büschelig  verzweigt- 
(Je  hüher  die  Sprosseo,  desto  lockerer  nnd  kürzer  fünfreihig 
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beblftttert,  fast  pseudopodienartig).  Querschoitt  rundlich  fünf- 
kantig,  o  h  n  e  Centralstrang,  Orundgewebe  (besonders  im  Haupt- 
stengel)  dickwandig,  klein,  gelblich,  getöpfelt;  Ausseozellen 
substereld.  Blatter  verschieden  gestaltet,  trocken  kraus, 
links  oder  rechts  gedreht,  feucht  ansgebreitet,  anf- 
recht  abstehend.  Bl&tter des  Hauptetengels aus  breiteiförmigem, 
herablaut'endem  Stengelgrunde  rasch  lanzettlieh  spitz,  mit  Rip- 
penspitze.  Astblatter  aus  etwas  zusammengezogeDer,  kieliger 
Basis  faltig,  lanzettlieh,  fast  zuogenförmig  stumpflich, 
circa  0,5—1  mm.  laug.  Blattrand  flach,  gegen  die  Basis  etwas 
nach  aussen  gebogen  und  durch  vorspringende  Zellecken  und 
Papillen  fast  gezflhnelt;  gegen  die  Spitze  fein  crenulirt,  hier 
oft  an  den  kürzeren  Blattem  der  fertilen  Sprosse,  hyalin 
ausgenagt  gerande t.  ïtippe  dünn,  fast  biconvex,  oft  rötlich, 
als  kurzes  Spitzchen  austretend,  mit  1—2  ventralen, 
dickwandigen  Aussenzellen,  Obrige  Zeilen  sub-  bis  stereld. 
Blattzellen  im  ganzen  Blatt  rundlich  quadratisch,  6—9 
f4..,  in  der  Blattmltte  querbreïber,  nur  an  der  Basis  etwas 
verlangert,  grobpapillös,  derbwandig,  oben  fast  dönnwandig, 
fein  papillös.  Sporogone  terminal  am  Hauptast  und  auchauf 
derselben  Pflanze  kladogen  an  Nebenasten;  in  die  Perichaetial- 
blfttter  eingesenkt;  letztere  hoch  scheidig,  die ausseren  klein, 
die  mittleren  die  Kapsel  aberragend,  stumpfiich,  mit  kurzer 
Bippenspitze  und  langsgestreckten,  oben  rhomboidischen , 
fast  glatten  Zeilen ,  Rand  oben  crenulirt  gez&hnt.  Seta  nicht 
sichtbar,  von  der  ausserordentlich  kurzen,  breiten,  fast 
kugelfórmigen  Vaginula  umschlossen.  Kapsel  auf  der  Vagi- 
nula  sitzend,  verkehrt  eiförmig,  an  der  roten  Mündung  enger, 
dannh&utig ,  Ëpidermiszellen  dünnwandig ,  nnregelinassig 
parenchymatisch,  ohne  Spaltöffnungen.  Deckel  sehr  klein,  aus 
convexer  Basis  kurz,  gerade  gespitzt.  Columella  cylindrisch,  in 
der  Kapsel  bleibend.  Haube  nicht  faltig,  mützenförmig, 
kurz,  wenig  mehr  als  den  Deckel  bedeckend,  mit  langen, 
gezahnelten  Cilien  bedeckt.  Peristom  fehlend. 
Sporen  gross,  braunlich,  papillös,  15—10  //.  Reife:  Novem- 
ber— Januar. 
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An  Binde  h&ufig  in  dei  Hilgal-  nnd  mittlereQ  Bergregion,  West-Java:  im  bol. 
Garten  vod  Buiteuzorg,  260  m.  (Tetskïnn,  F,);  Tjïkoya  (ZoLUHaKH);  am  Salak  b«i 
Saccamnndn,  600  m.  {F.);  am  Gedeli  bei  Tjipanaae  bie  Tjibodss,  1000—1450  m. 
(F.)i  Tjikao,  600  m.  (F.);  Bortieo,  bei  Mnrtapoem  (KoBiBtu);  bei  Uootrado  (TBTt> 
hann);  Sumatra:  bei  Lahat!  400  m.  (F);  Paesoemablande!  700  m.  (F.);  Amboina; 
Pbilippinen. 

ADmerkuDg.  Die  PStinze  ist  ihrer  WachstiimsweiBe  nnd  Blftttern  nacb  eio 
MaCTomitTtum.  Ëia  beaseres  Beispiel  fOr  einen  Uebcrgangtypat  tod  abrokarper  n 
kludokarper  und  mithin  pleurokarper  StelliiDg  de«  Sporogons,  iat  aower  Braitnia 
in  deT  Mooswelt  kaom  zu  fiaden;  es  beneiset  fOr  diejenigeD ,  die  noch  imniei 
eine  natdiliche  Qreoze  zwiscfaeo  akrokarp  aod  pleorokarp  sebeo  nollen,  dan 
die  kladokarpan  Sporogooe  ebensogut  akrokarp  wie  pleurokarp  aufgefaut  verdea 
kODDen.  Iq  etDom  nalüilichen  System  bat  die  Eiateilaog  akrokarp  oud  plearokup 
absolut  kei  na  Be  reeb  ti  gang. 

Die  Foitselzuug  der  iHobryoideae  folgt  im  Anachlusi  an  die  plearokarpen  For- 
met)  der  Mooawelt  (aiebe  Aomerkung  p.  383).  Bier  iet  ansUtt  ErythropkyUum  — 
Erylhrodonlium,   Cglindrothecium  eu  lesen. 


TI.  Reihe:  EPICRANOIDEAB  Fl. 

Sjnooym:  Funaroideaef  ibid.,  p.  381. 

Peristom  dop  pelt,  auch  rudiinentar  (einfach)  oder  ganz 
fehlend,  ohne  Vorperistom.  Die  16  Zahne  des  ausseren  Peristoma 
«ngeteilt  (sehr  selten  in  der  Mittellinie  diirchbrochen),  bis- 
weilen  zu  8  Paarzahnen  verbunden,  selteoer  durch  mehrere 
Zellreihen  mit  der  Epidermis  verblinden,  sowie  an  den  Zahn- 
spitzen  zusammenhfingend.  Die  Aussenschicht  der  Zahne  aus 
zwei  Reihen  trapezoidiseher  bis  rechteckiger  Platten  zusam- 
mengesetzt,  luit  Langsstreifungen  oder  Papillen.  Die  Innen- 
schicht  aus  einer  Reihe  niedriger  Platten  gebildet,  mit  mehr 
oder  weniger,  meist  auch  seitHch  vorspringenden  Querleisten. 
Inneres  Peristom  ohne  Grundhaut  und  Wimpern,  wenn 
ausgebildet,  aus  16  freieu  oder  verwachsenen ,  den  ausseren 
Peristomzahnen  entgegengestellteii  Fortsatzen  gebildet, 
die  bisweilen  noch  durch  die  Querleisten  mit  dem  ftusseren 
Peristom  innig  verbuuden  sind,  daher  erscheint  der  Zahn  im 
Langsscbnitt  gekammert  (bei  Sp/ac/munit  Funaria  aequidem). 
Aussenschicht  der  Fortsatze  aus  einer  Reihe  niedriger,  mit  der 
Innenschicht  der  ausseren  Peristomzahne  correspoDdirender 
Platten  gebildet,  Innenschicht  aus  zwei  Reihen  Platten  zusam- 


c.yLjOO^i^lC 


mengesetzt,  welche  mit  der  Aussenschicht  der  ftusseren  Zahne 
Aetmlichkeit  haben. 

AomerkuDg.  Dem  inoere  Periitom  vod  Funaria  iet  im  Bauplan  geoan  «ie 
TSrscbiedeDe  Dicranum-  odet  GrimmiapetUtome  auegebildet,  weashalb  vou  Pbiudebt 
aogeDOmmeD  wird,  daas  daa  PeriBtom  der  Aplolepidetn  das  ÏQuere  Feristom  der 
Diplohpideen  reprUseotirt. 

Die  Epieranoideae  (Kame  von  tpitiirlos  »  >gegenQbergeBtelU",  nnd  cronon  = 
tiiokig")  bilden  eine,  auch  Tegetativ  io  aich  abgeachloaaeue  Onippe  der  Mooawelt. - 


UEBEBSICHT  DER  UNTEREEIHEN. 

Aeusseres  Peristom  ahnlich  wie  bei  Ortkotrichum  meïst 
zu  8  Paarzahnen  verbunden,  die  ineist  gegenseitig  mit  den  Spitzen 
verbanden  sind.  Aussenschicht  dicker,  punktirt  papillös,  sel- 
tener  zum  Teil  Iftngsstreifig.  Innenschicht  dunner,  mit  nicht 
oder  wenig  vortretenden  Querleisten.  Inneres  Peristom 
meist  fehlend,  oder  durch  Quer-  und  Langsleiaten  noch 
mit  dem  ausseren  Peristom  verbunden,  daber  (bei 
Splacknum)  die  Zabne  einfach  und  im  Langsschnitt  gekammert 
erscheinend;  selten  (aach  Philibert)  nur  das  innere  Peristom 
ausgebildet  und  das  aussere  fehlend  {Splachnobri/eae).  Kapsel 
aufrecht,  oft  mit  Apophyse,  Deckel  nie  geschnabelt.  Haube 
kappenförmig.    Vegetativ  ahnlich  den  Fanariaceae. 

Splacbnoideac. 
Anmerfaang.  Hierber  gehOtt  noch  die  Familie    Voitiactae. 

Aeusseres  Peristom  16  ungeteilte,  selten  durchbrochene, 
lanzettlich  apitze,  oben  zusam  men  neigende,  nach  rechts  schief 
aufsteigende  und  durch  eine  Scheibe  verbuudeoe  Zahne,  doch 
auch  nur  rudimentar  stumpflich  ausgebildet  oder  ganz  fehlend. 
Aussenschicht  dünn,  mit  verticalen  Langsstreifen.  Irinenschicht 
dicker,  gefilrbt ,  mit  stark  vortretenden  Querbalken. 
Inneres  Peristom  frei,  (selten  mit  dem  ausseren  nach  der 
Weise  von  Splachnum  verbunden  (F.  aegmdens),  oft  ganz 
fehlend  oder  rudimentar.  Fortsatze  unten  breit,  oben  lan- 
zettlich spitz,  auf  niedriger  Basilarmembran  papillös.  Kapsel 
birnförmig,  aufrecht  bis  kaum  geneigt.  Spaltöffnungen 
schild förmig,  phaneropor.  Deckel  flacb,  gewölbt,  Haube  oft 
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kappeD-blaseofÖrmig  bis  matzenförmig,  gelappt.  Blatt- 
zellen  locker,  glatt,  rhombisch  sechsaeitig  bia  vieleekig. 

Fiinaroideae. 
.    Hierber  gebOrt  DOcb  die  auf  Jav»  oicht  vertreteoe  Familie  Diflcelieoefle. 

1.  Unterreihe;  SPLACHNOIDEAE  Fl. 
XIV.  Familie:  SPLACUNACEAE. 

Diese  Familie  iat  mebr  den  Dordigcben  Regionen  angebOrig  and  aof  Javk  nut 
dutch  die  Uuterramilie  der  Splaehnobrytae  vertreteo.  Düiodon-Kjlva,  die  noch  aof 
Ce;loD  auftreten,  eiod  auch  bia  jet&t  nicht  auf  Java  utid  im  malayiscbeQ  Archipel 
beobacbtet  worden. 

SPLACHNOBBTEAE  Bescb. 

SjDODjm:    Tapeirtodon  (sect.    Torbileae)  Mrrr.,  in    U.  aastr.  am.,  p.  141,  in 
Jouro.  of  Linn.  Soc.,  1869. 

Blatter  abgestumpft,  Zeilen  lockei-,  meist  hexagonal.  Kapsel 
mifc  sehr  kurzem  Hals  (ohne  Apophyse).  Deckel  kurzatumpf- 
gespitzt.  Haobe  kegelfönoig,  am  Grunde  nicht  verengt.  Peri- 
storaza.hne  (16)  tief  inserirt,  nicht  gend,hert,  noch  an  der 
Basis  vereinigl,  wahrscheinlich  das  innere  Peristom  verstellend. 

Aomerkang.  Wahrscheinlicb  ist  aucb  bier  die  Galtuag  G-ymnostOiiiidllft 
ibid.  p.  309  berger  eingereiht,  da  dieaelbe  Tegetativ  bei  den  Trichoiiomaceen  eine 
Sonderstellung  einnimmt)  amierdem  bat  auch  die  BrntkOrperbildaDg  Aefanlichfceit 
mit  TayloTÏa. 

48.  Gattung:  Splactinobryum  C.  Müix.,  io  Verhandl.  d.  k.  k. 
Zool.  bot.  Gesellsch.  in  Wien,  1869,  p.  501. 

SjDonyma;   Weitia,  Pottia,  Bidymodon,  Sprhopodon,  Orihodontiam,  EalotAodon, 
Dissodon,  auct.  ei.  p. 

Feuchtigkeitliebeode  Erd-  und  Felsmooae  an  Steinen 
und  Mauern  von  Gj/innosiomumartigem  Habitus.  —  Rasen  mehr 
oder  weniger  dicht,  meist  schraiitzig  grOn,  nicht  verfilzt,  niedr^. 
Stengel  einfach,  lockerer  beblattert,  mit  Centralstrang,  lockerem 
Grundgewebe,  ohne  difFerenzirte  Aussenzellen ;  Rhizoiden  glatt. 
Blatter  weicb  bis  achlaff,  locker  abstehend,  mehr  oder  weniger 
fast  löfiFelförmig  hohl,  eilanzettlich,  bis  spatelförmig  abge- 
stumpft, mit  vor  der  Spitze  verschwindender  Rippe;  ietzteremit 
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ventralen  und  doraalen  lockeren  Aussenzellen  and  dickwandigen 
bis  substerelden  Fallzellen.  HtattzelleD  zumeist  locker 
prosenchymatisch,  hexagonal-rhorabisch,  meht- oder 
weniger  gestreckt,  dOnn-  bis  derbwaodig,  glatt,  mit  wenig 
Cbloroplasteo ;  au  der  Blattspitzekleinerundhierdie  ^usserste 
Randreihe  meist  am  kleinsten  und  kurz  rbombisch. 
BlQtenstand  zweih9,usig.  cT  Blüten  knospenförmig,  ohne, 
9  mit  fadenförraigen  Paraphysen,  deren  Endzelle  seltener 
kolbeuförmig  angeschwollen  ist.  Sporogone  terminal  und 
pseudolateral.  Seta  verlangert.  Vaginula  cylindrisch ,  ohne 
deatlicbe  Ochrea.  Kapsel  Iftnglich  ovoidisch  bis  cylindriscb, 
mit  kurzem  Hals,  aufreeht.  Bing  nicht  differenzirt.  Deck  el 
flacb  genabelt  bis  kurz  gespitzt.  Epidermiszellen  erweitert, 
mit  phaneroporen  Spaltöffnungeu  am  Halsteil,  der  mit 
Sehwammparenehymzellen  erfflllt  ist,  an  der  Mündung  verdickt 
bia  quergestreckt.  Columella  dick  cylindrisch,  bleibend. 
Haube  hocfa  kegelkappenförmig,  wenig  einseitig  geschlitzt. 
Periatom  einfach,  nach  dem  Dipio/epideeniypus  gebaut, 
tief  unter  der  Möndung  inserirt,  16  spitzlanzettliche,  dureh- 
löcherte  oder  ungleich  geteute  Zahne,  mit  wenig  vortretenden 
Querleisten.    Sporen  klein. 

Hit  Uorecht  reïht  Hitteh  in  U.  AuBtro.-&m.,  p.  141  ein  Glied  dieser  Oattaog 
kD  seioe  TorluUae  {Weiiia)  ah  Bubg.  Taptinodon  &a,  dem  auch  Beschbbelle  in  Fl. 
Béoaion,  p.  15  (1878)  folgt;  BilduDg  des  Sporogoos  (Peristom),  BlatUeUeii  und 
aoatomiMhe  TethaitoiBBe  treoDen  «ie  wuit  toq  deo  Ditriehocranoideen. 


UEBERSICHT  DER  ABTEN. 

1.  Blattrand  zurückgerollt,  Blatter  oval  zungenförmig 

verschmflilert S.  indicum. 

2.  Blattrand  unten   etwas  eingeroUt,  Blatter  o  val  spat  e  1- 

förmig S.  ovalirolium. 

3.  Blattrand  flach. 

a.  Bl&tter  langlich  zungenförmig,  an  der  Spitze  gezah- 
nelt S.  Oorschuti. 

è.  Blatter  kürzer,  schmal  ovalspatalförmig,  die  stumpfe 
Blattspitze  crenulirt S.  Gelicebü. 
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c.  Blatter  breit  oval,  mit  aufgesetzter  Spitze. 

S.  Wiemansii. 

236.  Splaclinobryum  indicum  Hpe.  et  MOll.,  in  Liimaea, 
1871—73,  M.  ind.  novi,  p.  174;  in  Extraabdruck,  Linnaea,  p.  32. 

Zweihftusig.  Blütenverhftltnisse,  sowie  die  cf  Blüten  wie 
bei  S.  Geheebii;  Antheridien  0,15—0,25  mm.  lang,  ohue  Para- 
physen.  9  Blüte  mit  einzelnen  lang  fadenförmigen  Paraphysen, 
mit  kolbenförmig  verdickter  Endzelle.  —  Rasen  ansgebreitet, 
niedrig,  schmutziggrün.  Stengel  zart,  4—6  mm.  hoch,  einfach, 
locker  beblattert ,  mit  uodeutUchem  Centralstrang.  Fruch- 
tender  Stengel  kleiner  und  sehr  zierlich.  Blatter  aufrecht, 
kahnförmig  hohl,  0,7 — 1  mm.  lang  und  0,3  mm.  breit, 
kaum  angedrQckt  bis  ansgebreitet,  aus  ovalem  Gninde  zungen- 
förmig  verschmalert,  mit  atumpflicher,  tief  auagehöhlter  Spitze; 
Blattrand  zurückgebogen ,  stellenweise  zurückgeroUt  und 
unversehrt,  Rippe  eher  dick,  vor  der  Spitze  plötzlich  autjgelöst, 
gelblich.  Blattzellen  durchsichtig,  fast  leer,  dOnnwandig,  unten 
zumeist  prosenchymatisch  hexagonal  und  erweïtert,  bis  15  ft. 
breit  und  c.  30  ,«.  lang,  gegen  die  Spitze  allmahlich  kleiner, 
kürzer  und  derbwandiger  (bis  15  ft.  lang),  an  der  stumpflichen 
Spitze  in  divergirenden  Reiben  geordnet  und  hier  die 
ausserste  Randreihe  kleiner  und  crenulirt  vortretend.  Peri- 
eliaetialblatter  mit  enger,  etwas  zurOckgebogener  Spitze  auf- 
recht, die  Vaginula  scheidig  umschliesaend.  Vaginula  lang 
ovoidisch.  Seta  3—5  mm.  hoch,  wenig  die  Rasen  überragend, 
rötUch  gelb.  Kapsel  aufrecht,  klein,  fast  cylindrisch  und 
etwas  geknammt,  dannhautig,  0,9  mm.  lang,  mit  kurzem  Hah 
und  zusammengez^gener  MQudiing.  Epidermiszellen  erweitert, 
dOnnwandig,  rechteckig  gestreckt  bis  sechsseitig,  an  der  Mfln- 
dung  mehrere  Reihen  verkOrzter,  im  Halsteil  mit  sparlichen, 
kleinen,  pbaneroporeuSpaltöffnungen.  Deckel  conisch.  Peristom 
einfach,  die  Zahne  weit  unter  der  MQndung  entspringend. 

Jnva,  ohoe  o&here  Standortsangabe  (fid.  C.  MDlleb,  id  M.  llil(tórandt,  Lionaea 
1876,  p.  293).    Ferner  Caloutta,  im  bot.  Garten  (Kunz). 
AnmerkiiDg.    leb    habe    nar    dQrftige    Eiemiilare   ex   Herb.  C.  MEIu..  (comm. 
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Hbbhikos)  aa«.  Cftlcatta  gegeheo.    Din   bei  C.  MDllek  crw&hatSD  coDfer«eDartigen 
FUen  gehOren  ia  einer  grfineD  Fodenalge. 

237.  Splaclinobryum  ovalifolium  Fl.  d.  3p. 

Pflanzen  kaum  5  mm.  hoch.  Blatter  kurz  ovalspatelförmig, 
oben  abgerundet,  unmerklich  stumpf  gespitzt.  (Diagnose  iin 
Aubang). 

Aa  feachten  Steinen.  West-Java:  Bei  Weltevredon  entdeckt  (C). 

238.  Splachnobryura  Oorschot!  (Lac.)  G.  Müi.l.,  in  LiuD.,  1876 
p.  293. 

Synooym:  Ofthodontium  Oorichoti  Lic,  Sp.  dot.  Archip.  Ind.,  p.  11  (1871). 
Exiiccata:  M.  Fleischek,  Mqbc.  Arcbip.  Ind.,  N".  135  (1900). 

Zweih&asig.  9  Blaten  terminal  und  pseudolateral ,  mit 
zahlreiclien  schlanken  Archegonien.  HüUblfltter  wie  Laubbl&tter 
etwas  kleiner,  nur  das  innerste  rippenkis,  sehr  klein,  schmai- 
eiförmig.  cT?  —  Pflanzen  in  lockeren  Raachen,  gelblichgrön, 
zierlich.  Stengel  einfach,  5—8  mm.  boch,  locker  beblattert, 
unten  spEtrlich  mit  glatten  Rhizoiden,  rundlich,  mit  deutlichem  ■ 
Centralstrang,  Grundgewebe  sehr  locker,  dflonwandig,  5 — 6seitig, 
nacb  aussen  nicht  verandert,  nur  etwas  gefó.rbt,  hie  und  da 
mit  blatteigner  Aussenriode.  Blatter  trocken  auliegend,  zusam- 
mengefaltet,  feucht  abstehend  bis  fast  ausgebreitet ,  wenig 
hohl,  weich,  aus  wenig  scbmalerer,  auch  gleichbreiter  Basis 
Iftnglich  zungen-spatelförmig,  mehr  oder  weniger 
abgestumpft;  Eand  sehr  wenig,  meist  im  mittleren  Blattteil, 
eingebogen,  meist  flach  und  imversehrt,  gegen  die  Spitze 
durch  die  vorspringenden  Zeilen  deutlich  gezahnelt,  bi8 
circa  1,5  mm.  lang  und  0,45  mm.  breit.  Eippe  mittelkraftig, 
weit  vor  der  Spitze  autgelöst,  gelblich,  im  entwickelsten 
Teil  mit  2  weiten,  ventralen  Deutem,  kleineren,  dorsalen  Aussen- 
zellen  und  dickwandigeren,  engeren  FöUzelIen, ohne Hegleiter. 
Blattzellen  sehr  locker,  25—50  ft.  lang,  15  ft.  breit,  dünnwan- 
dig,  proseucby matisch,  zumeist  hexagonal  gestreckt, 
1:2—1:4,  an  der  Blattspitze  facherförmig  geordnet, 
kurz  rhombisch,  die  Randreihen  kleiner,  gegen  die  Basis  laugs- 
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gestreckt,  einzelae  rechteckig-verlaogerte  daraater.  Id  den 
Btattacliselü  oft  mit  zahlreichen  kurzen,  paraphysenartigen, 
chloroplastenhaltigen  Zellfdden.  Pericbaetialbl&tter  aufrecht , 
sparlich,  d?n  Steagelblattern  ahulich.  Kapsel  verkehrt  kegel- 
förmig  bis  oval,  glatt.  Deckel  kegelförmig,  rot;  Haabe lang. 

Aaf  kalkhELltigei  (Jnterlage  ao  Maaern.  WegWava:  In  Weltevreden  am  EoDioga- 
pleiDl  (F.  WiEHiHs),  Ost-Java:  bei  Samarang!  Qrisaee  au  Qrftbern;  Soerabaja, 
Boemkarta,  mit  Potlia  vertücota  lergeaellachaftet  (v.  Oobschot).  Fercier  bei  Siogapoie 
am  Reservoir  an  feuchten  Steinenl  (F.).   . 

Aameckanf;.  Die  zu  dQrftige  Diagoosa  der  Sporogooe,  die  ich  nicht  geaeheo, 
nach  V.  d.  S.  Lïcostb. 

S.  pidmnatum  C.  HQll.  in  Eerb.  Beroliaenae  von  den  Pbilippinen  iat  keia 
SptacAaobryum,  aondern  eioe  Fotin  eines  Br^im'. 

239.  Splachnobryom  Gehecbii  Fl.,  1.  c. 

Eiaiecata:  M.  Flmschbb,  Muhc.  Arehip.  Ind.,  N».  136  (1900). 

Zweihausig,  meist  gemischtrasig.  cT  PflanzeD  meist  zier- 
licher,  sehr  locker  beblattert,  Langen  wachstum  durch  Innova- 
tionen.  Blüten  dick  knospenförmig,  anfanglicli  gipfelstandig, 
dann  pseudolateral,  m  eb  rere  an  einem  Stammchen  mittermi- 
nalen  Bloten  abschliessend,  mit  zablreicben,  langlich  ovoidischen, 
kurzgestielten  Antheridien  (0,3  mm.  lang),  ohne  Paraphysen; 
Hüllblatter  breit  eiförmig,  hohl,  stumpflicb,  mit  Kippe.  Arche- 
gonien  massig  langgriffelig,  in  schlanken  Knospen  gipfelstandig, 
mit  kurzen,  fadenförmigen  Paraphysen.  —  Rasen  dicht,  schmutzig- 
grtln,  mit  Erde  durchsetzt.  Stengel  aufrecht,  meist  einfacb 
und  unter  der  Blüte  oft  mit  einer  locker  beblatterten  Inno- 
vation,  0,5  bis  1,5  cm.  hoch,  locker  beblattert,  unten  spftrlich 
mit  glatten  Rhizoiden,  rundlich,  roit  kleinem,  oft  undeutlichem 
Centralstrang,  sehr  dünnwaudigem  und  lockerem  Grundgewebe, 
nach  aussen  kaum  etwas  enger,  mit  blatteignen  Aussen- 
zellen.  Blatter  trockeu  verbogen,  zusammengeschrump ft, 
feucht  aufrecht  abstehend,  hohl,  an  der  Spitze  fast  kappen- 
förmig,  schlaff,  aus  meist  schmalerem  Grunde  eiförmig  bis 
spateH'örmig  stumpflich,  1—1,5  mm.  lang  und  0,4—0,6 
mm.  breit.  Blattrand  überall  flacb  und  unversehrt,  an  der  abgerun- 
deten  Spitze  durch  die  vorspringenden  Raudzellen,  welche  etwas 
kleiner  als  die  übrigen  sind,  crenulirt.  Laminazellen  durcbsichtïg, 
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glatt,  dünnwandig,  an  der  Basis  sehr  locker,  meist  hexagonal 
Ifljigsgestreckt,  1 :  2—  1 :  i  (an  der  Insertiou  rötlich),  nach  oben 
zu  allmahlich  körzer,  rhomboidisch  and  von  der  Rippe  aus  in 
divergenteD   Reihen  nacb  dem  Rande  zu  aasstrah- 

Kg.  87. 


Splacinotryam  Geketbii  Fl. 

H*bitD>bild  (nalürl.  Qraiis). 

Dssgl.  };  c.  ^  PflaniB  J, 

Slengelblalt  i!. 

BUtUpilïn  1±-. 

PociBtom  doraal  gssahen,  mit  lerb  inden  der  HambrBn  t*°. 

Deagl.  Tentrnl  geBshsii  liS.. 

LüDgeachnitt  mit  gclntmnierten|  ZHbnsn  xi°. 

lend,  an  der  Spitze  fast  quadratisch,  9 — 12  fi.  diara.  Rippe 
dQnn,  immer  vor  der  flach  kappenförmigen  Spitze  endend, 
im  Querschnitt  flach  biconvex,  lockerzellig,  ohne  Stereïden, 
mit  2  ventralen  Deutem,  lockeren,  kleinen,  doraalen  Aussen- 
zellen    und   engeren   FüUzellen.    Perichaetialblatter   nicht  ver- 
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schieden,  Sporogone  nicht  selten  zu  2  aus  einem  Perichaetium ; 
Vaginula  cyliodrisch,  locker  mit  dem  Fuss  der  Seta  verbun- 
den,  Ochrea  nndeutlich;  Seta  5 — 7  mm.  hoch,  aiifrecht,  gelblich 
röilich,  langs  rechts  gedreht.  Kapsel  cylindrisch,  aufrecht, 
klein,  mit  kurzem  Halz,  1,2  mm.  lang;  Epidermiszellen  derb- 
wandig,  parenchy  matisch,  kiirz  5 — 6seitig,  am  Hals  mit 
3  Reihen  sparlicher,  phaneroporer  SpaltöCFnungen  (Porus 
verstopft),  an  der  rötlichen,  fast  wulstigen  MOndung 
mehrere  Reihen  verkützt  bis  quergestreekt.  Ring  nicht 
difFerenzirt,  Deckel  aus  flachgewölbter  Basis  nabel förmig, 
sehr  kura  gespitzt.  Haube  hoch,  eng  kegelförmig,  wenig 
gespalten,  nur  auf  den  Deckel  gestolpt  und  ihn  bedeckend, 
von  Kapsellange,  fiüchtig.  Peristom  einfach,  sehr  tief 
unter  der  Mündung  in^erirt  und  die  16  unregelmassig  ge- 
spaltenen  oder  durchlöcberten  Zahne  bis  zur  Urnenmflndung 
durch  mehrere  Zellschichten  mifc  derselben  verbunden,  erst 
über  der  Mündung  frei  aber  bisweilen  noch  durch  eine 
Membran  gegenseitig  verbunden,  spitzlauzettlicb,  kaum  60  ft. 
vorragend,  gelbrötlich,  papiUös,  mit  gegen  die  Basis  etwaa 
vorstehenden  Querbalken.  Beide  Schichten  gleichdick  und  innen 
gekamraert.  Sporen  kugelig  durchsichtig,  fein  papillös, 
brSunlich,  15 — 21  fi. 

An  feuchten,  quelligen  Orten.  Weal-JaTii:  um  Buiteniorg!  an  Steineo  bd  dio 
Cfern  der  FIDise  Tjiliwong  nud  Pekantjilaa  nicbt  h&aBg  und  leltener  fnicbtend, 
eutdcckt  (F.).  1d  darftigen  ^  Exemplare  aach  im  Bellevue-Bötelgarten  auf  «chattiget 
Erde  (F.). 

AnmerkuDg.  Ob  bei  dieier  Art  daa  aoweseode  Peristom  das  EndoBtom  reprl- 
aentirt  (wie  Puilibebt  bei  Sp.  Boicini  uacbgewieBen  bat)  iat  nicbt  recht  aoDefani- 
bar,  da  es  aus  zwei  dorch  Hohlr&ume  geacbiedene  Membranacbicbten  beitebt 
(aiebe  Zeicbnuog). 

Ich  widme  dieae  Art  dem  bekaoateo  Bryologen  Herra  Adalbert  Qbhibb. 

Eine  eehr  nabeatehende  Art  ana  Kéunion  iat: 

SpiachnobrfUtD  Boivinl  C.  MQu^,  io  Bescq.,  FI,  de  la  Réuaioo,  p.  IS  (1837), 
welche  aber  dnrcb  achwAcberen  HabïtuE,  bieitere  BlKtter,  kdriere  Kapael,  etc< 
lerachieden  iat. 

Die  Btattlichtte  javaniacbe  Art  iet; 

240.  Splaclniobryum  Wicniansil   Fl..,  n.  sp. 
Blatter  breit  oval   spatelförmig,  bis  über  1  mm.  breit,  mit 
stumpflicher,  aufgesetzter  Spitze.  (Diagnose  im  Anhang). 
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WeBt-Java:     WelterredeD,    am    Eoaiogsplein   &d    Steinen    ia    einer    Waeserrinae 
entdeckt  (Fbase  WiBHtHs). 


2.  Unterreihe:  FUKAROIDEAE  Pl. 
XV.  Familie:  FÜNABIACEAE. 

3;nonjmi  Phjficomiiriacea»  Schimp.,  Sjn.,  2.  ed.,  p.  373  (1876). 

Ein-  und  zweijahrige,  niedrige  Erdmooae,  heerclenweise  oder 
io  lockeren  bis  dichten  Easea  wachsend,  mit  ausdauenidem, 
uDterirdischem  Protonema.  Stengel  meist  eiofach,  bia  1  cm. 
hoch,  selten  höher,  meiat  mit  am  Hauptstengel  wurzelnden 
Innovationen,  rand,  mit  Central strang,  lockerem,  dünnwandigem, 
getflpfeltem  Grundgewebe,  Zeilen  nacb  aussen  wenig  enger  und 
verdickt,  oft  mitlockerer  Ausaenrinde.  Blatter  oben  meist  grösser 
und  rosettenartig,  schopfig  gehaoft,  weich  bis  t-chlaff,  seltener 
ateif,  oval  bis  spatelförmig ,  und  meist  breit  und  hohl,  seltener 
lanzettlich.  Rippe  dünn,  selten  austretend,  mit  2  ventiulen, 
grossen  Deutern  (seltener  4  Deuter  und  noch  ventrale  Aussen- 
zellen),  medianen,  sterelden  Pflllzellen  mit  Begleitergruppe  und 
kleinereu,  dorsalen  Aussenzellen.  Blattzellen  weit  parenchy- 
matisch  rechteckig  (unten)  bis  hexagonal  und  rhombisch 
(oberwarts),  dflnnwandig,  glatt,  mit  wenig  Chloroplasten , 
Blatenstand  meist  einhausig,  Blüten  terminal;  cT  scbeiben- 
fórmig,  meist  auf  kurzlebigen  Hauptsprossen ,  doch  auch  auf 
Innovationen  wie  die  Q  Blüten.  Antheridien  meist  klein  und 
sparlicb.  Paraphysen  gross,  mit  keulen-  bis  kugel- 
förmig  verdickten  Endzellen.  9  Blaten  mit  etwas 
kleineren  oder  ohne  Pavapbysen.  Perichaetialblatter  nicht 
versebieden.  Seta  verlangert,  gedreht,  Vaginula  meist  cylindriscb, 
kegelförmig,  Ochrea  undeutlich.  Kapsel  aufrecht  oder  geneigt, 
mit  deutiichem  Hals,  gerade  bis  schief  birnenförmig, 
dann  gekrOmmt  (auch  kugelig).  Ring  selten  differenzirt.  Deckel 
meist  flach  gewölbt  (selten  genabelt).  Haube  lang  und 
gerade  geschnabelt,  meist  einseitig  gesehlitzt,  aufge- 
blasen  und  oft  kantig  (mötzenförmig  mebrlappig  bei  P^ys- 
eomi(rium),    Kapselepidermis    am    Halsteil    mit   einzelligen 
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Spaltöffnungen,  mit  ritzenförmiger  Spiilte.  Sporensack  entweder 
der  Epidermis  anliegend  oder  diirch  breiten  Laftraum  mit 
Spannfaden  getrennt  Columella  dick.  Periatom  nacb  innen 
inserirt,  durch  mehrere  Zellschichten  vod  der  Kapselmündung 
getrennt,  wenn  normal  ausgebildet,  doppelt  doch  auch  scheinbar 
einfach  oder  rudimentar  bis  fehlend.  (Naberes  bei  den  Art- 
di^nosen).   Sporen  klein  bis  mittelgroas. 

ÜEBER3ICHT  DER  GATTÜNGEN. 

1.  Kapsel  gestreift,  schïef  birnenförmig.   Peristom  doppelt. 

FDnaria. 

2.  Kapsel   glatt,   birnenförmig.    Peristom  einfaeh  bis  fehlend. 

a.  Haube  im  blasenförmig  anfgetriebenen  Teil  rund. 
Peristom  fehlend  oder  16  mehr  oder  weniger  ru- 
diiuentare  Zahne Entoslhodon. 

II.  Haube  ira  blasig  erweiterten  Teil  kantig.  Peristom 
rudiment&r Subg.  Trigonomitria. 

49.  Oattung:  Entosthodon  Scrwaeqr.,  Suppl.,  II,  P.  I,  fase 
1,  p.  44  (1823). 

SjDonjrma:    Antphoriikeca   Bfe.,  ei  p.,  Cymnotlomum,    Weitia,  Bryum,  Meaia, 
Phjficomilrium,  Funaria,  Splachnum,  Eremodon  anct.  ei  p. 

In  Rasen  und  g  e  s  e  1 1  i  g  wachsende  Erdmoose.  Stengel 
einfaeh  oder  durch  bewurzelte  Innovationen  gabelteilig,  schopfig 
beblattert,  mit  Centralstrang  uud  oft  lockeren  Aussenzellen. 
Schopf Matter  rosettenartig  gehauft,  immer  grösser  als  die 
unteren  Blatter,  eiförmig  bis  spatelförmig  und  lanzett- 
förmig,  karzer  oder  langer  zugespitzt,  oft  durch  engere 
Zellreiben  gesaumt,  gezahnt  oder  fast  ganzrandig.  Rippe 
weit  vor  bis  in  der  Spitze  endend  oder  austretend.  Blfl- 
tenstand  meist  einbausig.  d*  Blaten  scheibenfOrmig,  immer 
gipfelstaiidig,  entweder  am  Hauptspross  oder  auf  bewurzelten 
Innovationen,  ebenso  die  9-  Seta  mehr  oder  weniger  verlangert, 
aufrecht,  links  gedreht;  Vagiuula  kegelfOrmig.  Kapsel  meist 
aufrecht   uud    regelmassig,   aelteoer   geneigt,    mit   dem   Hals 
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dick  bis  verlftngert  birnenförmig,  glatt,  engmQndig, 
nicht  gefnrcht.  EpidermiszelleQ  meist  eng  rechteckig  bis 
last  prosenchymatisch  dickwandig,  an  der  Müudung  mehrere 
Reihen  erweitert  und  quergestreckt  am  Hals,  der  so  lang 
oder  kürzer  als  die  Urne,  mit  einzelligeo  SpaltOffnuDgen. 
Zwischen  Epidermis  und  Sporensack  ein  meist  enger  Luft- 
raum.  Ring  nicht  differenzirt.  Deckel  flach  oder  gewölbt, 
ohne  Warze.  Haube  gross,  rund,  aufgeblasen,  kappen- 
förmig,  langgeschnElbelt,  entweder  glatt  oder  im  blasig 
erweiterten  Teil  3  — 4kantig,  trocken  strobfarben  glanzend. 
Peristom  meist  rudimentar,  entweder  eine  Grundhaut 
oder  einfaeh,  tief  inserirt,  16  lanzettliche,  zusara menneigende 
Zabne  mit  Langslinie  und  entfemten  Querleisten,  meist  in 
Fragmenten  am  Deckel  haftend ,  auch  feblend.  Sporen  mit- 
telgross. 

Entosthodon  sens.  str.  Fl. 

Haube  aufgeblasen  kappenförmig,  langgeschnabett, 
schief  aufeitzend.  Peristom  fehlend,  rudimentar  oder  ausge- 
bildet. 

Aamerknng.  Dieae  Oattnog  iït  nicht  Bcharf  tod  Funaria  in  treoDCD,  soDdern 
darch  üebergnngBtypen  mit  dergelben  Terbanden,  wenn  aie  aber  deswegeo  eioge- 
logen  werden  Bollte,  wie  LiirDBEaa  will,  bo  mQMte  das  folnerichtig  nit  mehrereu 
anderen  QattangeD, and  Tor allem  mit  den  meisten  //ypnacecngat tongen gescbehen. 


ÜEBERSICET  DER  ABTEN. 

A.  Blatter  deutlich  gesiumt.    Peristom  in  Fragmenten  an 

der  Innenseite  des  Deckels  haftend. 

1.  Blatter  ganzrandig,   rait  langer  verbogeoer 

Spitze E.   Dozyanus. 

2.  Blatter  stumpf  gesagt,  kurz  gespitzt. 

E.  Wichurae. 

B.  Blatter  nicht  oder  undeutlich  gesaurat,  kaum  gezahnelt 

oder  ganzrandig. 

1.  Bippe    weit   vor   der    Spitze    scbwindend.    Peristom 
fehlend E.  Buseanus. 

Flore  TOD  Bmlfiiiarg,  V.  ;ll 
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2.  Rippe  kraftig,  vor  der  Spitze  aofgelöst.  Peristom  1  6 
lanzettliche,  oft  rudimeotóre  Zahne. 

E.  javaoicos. 

a.  Peristom  fehlend  (Amphoritheca  Hpe.}. 

211.  Entosthodon  Buseanus  Dz.  et  Mb.,  Bryol.  jav-,  I,  p.  31, 
T.  22  (1855);  Mitt.,  M.  iod.  or.,  in  Journ.  of  Linn.  Soc,  1859, 
p.  54. 

Synooyro:  Eafoilhodon  flaeeteen»  Wils.,  ïd  Eew.  Jouro.  bot.,  IX,  p.  329(1857). 
Amphorilheea  Buteana  Jae6  ,  Adombr.,  I,  p.  496  (1871—75). 

Einhauaig.  Alle  Blüten  gipfelstandig,  ohne  beaondere  HOll- 
blatter  etc,  wie  bei  K  Wichurae,  oft  mehrere  cf  und  9  an 
einer  Fflanze.  Antheridien  knrzgestielt,  kürzer  al3  die  langeren, 
mit  keulenförmigen  Endzellen  versehen  Paraphyseo.  Archego- 
nien  so  lang  oder  langer  als  die  Paraphysen.  —  Raschen  niedrig, 
dicht  und  ausgebreitet,  hellgrOn.  Stengel  einfach  oder  durch 
bewurzelte  lanovationen  mehrfach  gabelig  geteilt,  locker  nnd 
schopfig  beblattert.  Blatter  (untere  sehr  klein)  trocken  aufrecht 
verbogen,  lanzett-ovalspatelförmig,  bis  flber  1  mm. 
breit,  Ton  über  der  Hitte  an  mehr  allmablich  scharf  und 
kurz  zugespitzt  und  im  oberen  Drittel  durch  die  vorsprin- 
genden  Zellecken  stumpflich  gezfLhnelt.  Blattrand  langs  mehr 
oder  weniger  verbogen,  durch  etwas  verlangerte  Zeilen 
gelblich,  undeutlich  gesaumt.  Rippe  kaum  rötlich,  weit  vor 
der  Blattapitze  plötzlich  verschwindend.  Blattzellen 
wie  bei  E.  Wicharae.  Seta  0,5  bis  2  cm.  hoch,  3eilariig  links 
gedreht.  Vaginula  langlich  kegelförmig.  Kapsel  mit  dem  Hals 
dick  birnenförmig ,  1,5 — 2  mm.  lang,  meist  aufrecht, 
sehr  engmündig,  entdeckelt  wenig  erweitert.  Hals 
herablaufend ,  kürzer  als  die  Urne,  faltig  rait  einzelnen 
Spaltöffnungen.  Epidermiszellen  erweitert  parenchyma- 
ti»ch,  meist  rechteckig,  auch  unregelmassig  schiefeckig, 
mit  dunnen  Quer-  und  verdickten  Langswftnden.  Bei 
alten  Kapseln  siud  die  Langswande,  besonders  im  oberen  Kap- 
aelteil,  ott  auf  Kosten  des  Luuiens  so  verdickt,  daas  die  Zeilen 
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eng  pro3enchymatisch  erscheinen;  an  der  Mündung  mehrere 
Reihen  nieht  oder  wenig  verdickte ,  quergestreckte  Zeilen. 
Deckel  öach  gewölbt,  ohne  Warze.  Hanbe  aufgeblasen,  mit 
langem  Scbnabel  an  der  Basis  eingerissen.  Peristom  feh- 
lend.  Sporen  kugelig  dunkelbraun,  fast  undurchsichtig, 
fein  papillös,  24—30  /*.    Reife:  April— Mai. 

Aaf  lürde.  Java,  ohoe  n&liere  Standorttangobe  (Tbtsuakh)  ex  Herb.  Berol. 
Am  Pangerango  [Beccabi  fid.  Qeheeb).  Mittel'Jnva:  DiSugplntean  ain  Merdodo! 
2000  ni.  (F.).  AneBDrdem  aas  Cejlon  nod  dem  NeilgheTrie-Gebirge  beknont.  (Ia 
Pabis,  Ind.  brjol.,  p.  96,  nicht  für  Java  augegebeo). 

b.  Peristom  ruditnetttar. 

242.  Eotosthodon  Dozyanus  C.  MüLL.,  in  bot.  Zeit.,  1S53, 
Jaeo.,  Adurabr.,  I,  p.  222  {1871—75). 

Syoonyro:    Enioalhodon    Buaeanus    var.    roba»tior    Bryol.   jav.,    I,    p.  31  ,    T. 
22  (1855), 
Amphorilheea  Dozyana  Jaeo.,  Adnmbc,  II,  p.  6S6  (1875). 
Eiaiccata:  M.  Fleiscebr,  Mubc.  Atchip.  lod.,  N".  284  (1902). 

Einhausig.  Alle  Blftten  gipfeUtftndig,  fast  scheibenförmig, 
meist  mehrere  auf  einer  Pflanze  ein  verzweigtes  Sprosssystem 
bildend.  cT  meist  auf  bewurzelten,  gleichhohen  Nehenasteo ; 
mit  zahlreichen,  3—4  zellreihigen  (Endzelle  keulenförmig  gelb- 
lich)  Paraphysen,  langer  als  die  ovoidiachen  Antheridien,  ohne 
besondere  HüUblatter.  —  Rasen  dicht  ausgebreitet,  bis  1  cm. 
hoch,  gelblichgrün.  Stengel  durch  bewurzelte  Innovationen  oft 
reichlich  verzwelgt,  mit  zahlreichen  langen,  glatten  Rhizoiden, 
schopfig  beblattert,  am  blattlosen,  onteren  Teil  mitsehr  kleinen 
Niederblattern  locker  besetzt,  im  Qnerschnitt  rundlich,  mit  klei- 
nem,  kollenchymatischem,  eng-  und  zartzelligera  Centralstrang, 
lockerem  Grundgewebe,  mit  verbogenen  Zellwanden  uud  nach 
auasen  mit  SReihen  gefUrhter,  etwas  verdickter  Zeilen,  oft  darüber 
eine  Lagedünnwandiger  Aussenzellen.  Blattertrocken  wiefeucht 
wenig  verbogen,  etwas  schlafF,  hohl,  aus  verschmalerter 
Basis  breit  eispatelförmig,  vou  der  Mitte  an  verschmalert 
und  in  eine  meist  langere,  verbogene  Haarspitze 
ausgezogen;  untere  Blatter  schmaler,  mit  durchlaufender 
Rippe,   dieselhe   in   den  oberen,  breiteren   Schopfblattern  vor 
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EntotlAodoH  Dmi/atttu  C.  1 

o.  Hsbituihild  (nal.  GrösBD). 

6.  DoBgl.  *, 

c.  Stengelblott  LI. 

d.  Blattspitze  ±1. 

e.  Sporo^an  mit  Baube  -',". 


der  Spitze  schwindend.  Blattrand  fast  flach,  durch  eine  ver- 
diekte,  verlangerte  Zellreihe  deutlieh,  gelblich  ge- 
Kig.  68.  saumt,  nicht  oder  sehr  un- 

deutlich  gezabnelt.  Blattzellen 
sehr  locker,  unten  reehteckig, 
obea  5—6  eckig,  unregel- 
massig ,  dünnwandig. 
Kippe  rötlich ,  dünn ,  im 
Querschoitt  wie  bei  E.  Wt- 
churae,  nur  in  den  oberen 
Rosettenblftttem  weit  vor  der 
Spitze  schwindend.  Seta  rot- 
braun,  linka  gedreht,  0,6—1 
cm.     hoch ;    V^nula    hoch 

Ikegelförmig.  Kapsel  klein, 
mit  Hals,  birnenförmig,  1,2— 
1 ,5  cm.  lang,  derbhautig,  rot- 
brauD,  entdeckelt  etwas  eng- 
mündig,  aufrecht.  Epider- 
miszellen  eng  prosenchyma- 
tisch,  mit  breit  verdickten 
Langswanden,  an  der  Mfio- 
duDg  mehrere  Beihen  quer- 
gestreckt,  am  Kapselbals,  der 
kürzer  als  die  Urne  ist, 
weit  parenchymatisch ,  mit 
^  einigeu  SpaltÖflfnungen.  Dec- 

kel  flach,  obne  Warze,  Zeilen 
gerade  ansteigend. 
Haube  typisch.  Peristom 
in  einzelnen  Fragmenten  am 
Deckel  haftend.  Sporen 
durchsichtig,  kugelig,  fein  punktirt,  grönlich,  15— 31  ^.  Reife 
im  August 

Auf  Erde,  ia  der  hCheren  GebirgBrugioD  ao  BSachDogeD,  Java  (Tetuiuh}.  Wat- 
Java:  ao  der  Qiielle,  am  Eraterbodea  des  PaDgerango!  2900  m.  (F.).  Am  Ptogo- 
rango  (Beccari  fid.  Gehbeb). 
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Dïese  Alt  ht  beeouderB  *egetati?  darch  dae  dfiDDwaadigere,  etwu  geBtrecktere 
ZellneU  uod  die  gamraudigen,  langepitiigen,  breiteren  Bl&tter,  aowie  kr&ftige- 
ren  Bnu  tod  E.  Buitauma  ed  trennen;  von  E.  Wichurae  trenneD  es  aacb  kleine 
öotencbiedo  bcEOglich  des  Sporogons.  Streng  genommen  gehOren  alle  3  Arten  lu 
einen  Tjpas  polymorpht»,  dem  sicli  oocb  aU  vierie  E.  pluiifolius  Mm.  auB  Ceyloo 
aoBchlieBst ;  auch 

Entosthodon  Beaoarii  Hfe.  gebOrt  in  dieBen  FormenkreiB. 

Eiüccata:  M.  Fleuchek,  Mubc.  Archip.  lod.,  N°.  165  (1901). 


243.  Entostltodon  Wichurae  (Broth.)  Fl. 

Sjaooym;  Funaria  (Entotlhodon)   Wichurae  Brotu-,  ia  Sohed.,  in  Herb.  Berol. 
ExHiccata:  M.  Flbischeh,  Hdsc.  Archip.  lad.,  N".  307  (1902). 

Einhausig.  d"  Blaten  scheibenförmig  gipfelstandig,  am 
Hauptspross  mit  einzelnen  kleinen  Antheridieo,  umgeben  von 
Iftngereu,  kealenförraigen  Paraphysen,  mit  oft  fast  kugelfórmig 
angeschwollener  Endzellen.  9  Blaten  an  einem  den  cf  Spross 
kaam  aberragenden,  mit  demselben  durch  rote,  glatte  Rhizoiden 
verbunden  Seitenspross.  —  Pflanzen  in  lockeren,  niedrigen,  gelb- 
lich  grünen  Raschen.  Stengel  meist  einfach  oder  geteilt,  rosetten- 
artig  beblftttert,  0,5  cm,  hoch,  mit  kleinem,  zart  und  engzelligem 
Centralstrang,  Grundgewebe  sehr  locker,  aussen  eng,  dflnn- 
wandig.  Blatter  trocken  locker,  aufrecht,  wenig  gedreht,  feucht 
schlaff,  untere  bedeutend  kleiner,  aiisschmalerem,lanzettlichem 
Blattgrund  lanzettlich  spatelförmig,  vom  oberen 
Drittel  ab  rasch  scharf  zugespitzt,  undeutlich  gesaumt  und 
in  eine  kurze  Spitze  ausgezogen.  Blattrand  etwas  verbogen, 
iast  flach ,  bis  zam  unteren  Blattdrittel  hinab  durch 
vortretende  Zellecken  stumpfgesagt  und  durch  e  i  n  e  R  e  i  h  e 
schmftlerer  Zeilen  gelblich  gesaumt.  Blattzellen  weit,  locker, 
parenchymatisch  dannwandig,  oben  4 — 6  seitig,  unten  recht- 
eckig.  Rippe  schwach,  rötlich,  vor  der  Blattspitze  schwin- 
dend,  in  den  Scliopfblatterü  oft  austretend,  mit  2  Deutern, 
2  grossen,  ventraleu  Aussenzellen ;  dorsale  AussenzelleD,  klein, 
einschichtig,  stereïde  FüUzellen  mit  Begleitergruppe.  Seta 
8  mm.  bis  2,5  cm.  hoch,  rot,  der  ganzen  Lange  nach  links 
gedreht,  Vaginula  kegelförmig.  Kapsel  aufrecht  bis  geneigt, 
mit   dem  Hals   2—2,5   mm.   lang,  schmal  birnenfórmig, 


C,y,l,zec.:AjOOglC 


rot,  kleiumöndig,  entdeckelt,  mit  erweiteuter  Milndung,  Hals 
faltig,  so  lang  als  die  Urne.  Epidermis  dickhautig,  Zeilen  der 
Urnenwand  proaenchymatisch,  eng,  diekwandig,  au  der 
roten  Mündung  2—3  Reihen  parenchymatisch  und  die  oberen  3 
Reihen  quergestreckt,  verdickt;  Zeilen  des  Halsteiles 
parenchymatisch,  4— 6eckig,  mit  mehreren  Reihen  kleiner, 
achildförmiger  SpaltöfFnungen ;  Spalte  ritzenfórraig.  Deckel  f  lach 
gewölbt,  ohne  Warze,  Zellreihen  steil  nach  rechts  auf- 
steigend  (Ünks  gedreht).  Haube  typisch,  aufgeblasen, kappen- 
förmig,  glflnzend  strohfarben.  Peristom  immer  in  papillösen, 
roten  Fragmenten,  im  Deckel  seltener  zahnartig  an  der  Möndung 
haften  bleibend.  Sporen  kugelig,  dnnkelbraun,  «ndurchsichtig, 
18—27,  selten  bis  30  ^.,  fein  papillös ;  bei  der  Auskeimung  einen 
tiachen,  rundlichen  Vorkeim  entwickelnd.  Reife:  April — August, 
September. 

Anf  Erde  in  der  hOfaeren  Gebirgsr^ioD.  West-Java:  Auf  dem  Pnngeraugo,  Berg 
PapaDdajaD ;  Mittel-Java:  Berg  Lawoe  vod  (Wichuba)  entdeckt,  aaf  deto  DiSag- 
platcau!  2000  ni.  (F.). 

214.  Entosthodon  javanicus  Dz.  et  Mb.,  in  PI.  Jungh.,  p.  321 
(1854);  Bryol.  jav  ,  I,  p.  33,  T.  24  (1855). 

SjDODjm:  Funaria  lawutnÉi»  BsoTH.,  in  Sched.,  JD  Herb.  Berol. 

Einhftusig.  Blütenverhftltnisse  wie  bei  voriger  Art,  von 
welcher  diese  Art  im  AUgemeinen  ein  Miniaturabbild  giebt. 
Pflauzchen  gruppenweise  oder  in  sehr  niedrigen,  gelblich 
grQnen  Raschen.  Stengel  kaum  bis  3  mm.  bocb,  einfach  oder 
geteilt,  in  d"  und  9  Sprossen,  armblaitrig.  Blatter  rosetten- 
artig  gehauft,  trocken  kraus  verbogen,  feucbt  aufrecht  knos- 
penförmig  gesthlossen ,  kürzer  lanzettlich  spatelförmig ,  von 
ober  der  Mitte  an  allmahlich  in  eine  kurze  Spitze  aus- 
gezogen.  Blattrand  flach,  nicht  oder  undeutlich  schwach  gelblich 
durch  die  etwas  schmaleren  Randzellen  geaaumt,  welche  nicht 
oder  kaum  als  stumpfe  Zahnelungen  von  der  Mitte  des 
Blattes  an  bis  zur  Spitze  vorragen.  Rippe  kraftiger,  vor 
der  Spitze  schwindend,  in  den  alteren  Blattern  braunrot,  cen- 
trale  StereïdenfüUzellen   starker   entwickelt.    Blattzellen   auch 
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gegen    die    Spitze   rechteckig   gesfcreckt,   mit   wenigen 

langlichen,  5—6  eckigen  gemischt.    Seta  5—15  mm.  hoch. 

Kapsel  sebr  klein,  mit   dem  Hals  1—1,5  mm.  laog.  Epider- 

miszellen  der  Kapselmnnduag  nicht  gefarbt  und  nicht  verdickt, 

die  oberen  Reihen  lockerer,  alle  flbrigen  Zeilen  dQnnwandig. 

Periatom  einfach,  Fig.  89. 

16    spitzlanzettliche,  ^, 

glatte    Za,hne ,     tief 

unter   der  Müadung 

inserirt,  mit  dOnnen 

Querbalken  und 

Langslinie ,        meist 

nach   der   Entdecke- 

lung  fehlend.  Sporen 

durchsichtig, 

br9,un]ich,  fein  punk- 

tirt,  15—24/*.  Reife: 

August ,    September.  3,tc.iAodon  j„anUu.  m.  .t  mb. 

Alle    Übrigen    Merk-        „.  Hrtiiu.biid  (naiüti.  Grö, 

malen    wie    bei 

Wichurae.  c/.  PerialomzühnB  donal 

Anf  Erde  zeretreut  DodzwischeD  aaderen  Moosen.  Java,  ohoe  n&hcre  SUndortaangabe 
(JüHoanHK).    West-JaTa:  am  MegamendoDg !  1300  m.  {F.];  Mittel-JaTa:  am  Lawoe 

(WlOHtFBA). 

TJntergattung  Trlgonomitrlft  Fl. 

Blatter  lanzettlich  spitz  bis  pfriemlich.  cf  Bloten  knospen- 
förmig,  seitiich  des  Perichaetiums.  Peristom  rudimentar,  auf 
einer  Qrundhaut  aus  Periatomzellengebiidet.  Haiibe  aufgeblasen, 
drei-  bis  vierkantig. 

245.  *EntoslhodoD  Mittenü  Dz.  et  Mb.,  in  Bryol.  jav.,  p.  32, 
T.  23  (1855). 

S70OD7U1:  Metiea  Mütenii  C.  MOll.,  ia  Bot.  Zeit.,  1856,  p.  211. 
Eisiccata:  H.  Flei3CHeb,  Muac.  Atcbip.  lod,,  N^  134  (1900). 

Einhausig.    d"    Blüten   knospenförmig ,    unterhalb   des 
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Perichaetiuma  in  den  Achaeln  der  Schopfblfltter  mit  zabl- 
reichen  la,ngereii,  oben  fast  kugelförmigen  Paraphysen  und  mit 
kleinen,  gestielten,  wenigen  Antberidien.  Archegonien  beden- 
tend  langer  als  die  viel  kleineren  Paraphysen;  HüUblatter 
scheidig,  pfriemenförmig  zugespitzt.  —  Pflanzen  zierlich  uod 
schlank,  ia  dichten,  schmutziggrüDen  B&schen.  Stengel  scblank, 
leicht  bröchig,  0,5 — 3  cm-,  seltener  bis  5  cm.  hoch,  ein&ch 
bis  reichlich  durch  oft  sterile  und  bewurzelte  Innovationen 
Fig.  «0.  verzwelgt,  sehr  locker  beblftttert, 

rot,  aufrecht,  rund,  mit  undent- 
lichem  Centralstrang.  Blatteran- 
liegend  bis  aufrecht  abstehend, 
die  onteren  kleiner  und  sehr  ent- 
fernt  stehend,  die  Schopfblatter 
bedeutend  grösser  und  breiter, 
au3  halbstengelumfassen- 
der  Basis  lanzettlich,  all- 
mahlich,  mehr  oder  weniger 
lang  und  scharf  zugespitzt, 
steif  und  flach.  Blattrand  weder 
gezahnt  noch  gesaumt,  oben  oft 
etwas eingebogen.  Bippekraftig 
rötlich,  nach  oben  allmahlich 
schwacher  und  meist  kurz  vor 
der  Spitze  schwiudend,  anatomi- 
sche Verhaltnisse  wie  bei  vorigen 
Arten,  die  Begleitergruppe  sehr 
undeutlich.  Blattzetlen  d  e  r  b  - 
w  a  n  d  i  g ,  im  ganzen  Blatt 
rechteckig  verlangert,  an 
der  Spitze  mehr  oder  weniger 
rhomboidisch.  Die  die  Seta  umge- 
benden  Schopfblatter  grösser, 
hohl  scheidig,  allmahlich  zuge- 
spitzt. Vagi aula  kurz  ovoidisch.  Seta  rot,  links  gedreht,  0,5— 1,5, 
seltener  bis  ober  2  cm.  hoch.  Kapsel  mit  Hals  dick-biruen- 


Enloiihoden  MUIenii  Dz.  et  Mb 
a.   HibiUgbild  (astiitl.  Giüsbs). 

c.  StengelbUtt  '-±. 

d.  Aalfasridien  mit  Faraiihycsn  li 
f.     Hniibe  ;. 

f.    pBrisloln  ventral  gcschcD  "°. 
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förmig,  klein,  1,5  mm.  lang,  Hals  so  lang  als  die  urne  weit 
hinanf  faltig,  Mündang  eng,  trocken  und  entdeckelt  erweitert. 
Epidermiszellen  derbwandig,  eng  prosenchymatisch,  am  Hals 
erweitert,  mit  sehr  zablreichen  grossen,  scbildförmigen  Spalt- 
öfihungen,  an  der  Mündung  wenige  Reihen  quergestreckt.  Deckel 
flach  gewölbt,  ohne  Warze,  am  Rande  mit  einer  Reibe  grösserer, 
rechteckig  l&ngsgestreckter  Zeilen,  die  übrigen  Zeilen  kleiner, 
gerade  ansteigend.  Haube  sehr  lang,  geschnflbelt,  am 
aufgeblasenen  Teil  schar  f  kantig  (besooders  im  Jagend- 
stadium).  Per  is  torn  einfach,  am  Mfludungsrand  nach  innen 
gerückt,  durch  rndiment^re,  oben  papillCse  Zahne  angedeutet, 
die  an  der  Basis  zu  einer  vortretendeu  Grundbaut  verbunden 
sind.  Querbalken  hie  und  da  sichtbar.  Sporen  kugelig-tetraedrïsch, 
gelbbraun,  reif  kaum  durchsichtig,  grob  papillös,  21—33^.  Reife: 
April — August. 

Anf  Grde  in  der  hOcbBten  Gsbirgaregioa  aar  den  Gipfelo.  Java,  ohoe  Standorts- 
angobe  (Teiskahh).  Ad  ErdbOBcbnogeo  an  der  Qaelle  am  FaDf^eraDgokrater  mit 
E.  Dozyawi*  Tergeeellecbaftet !  2900  m.  (F.).  Am  Pangerango  (Beccabi  fid.  Qeheeb). 
0«t-Java:  Ardjoenoegebirge,  am  Waliraog!  2800-2900  (F.). 

Anmerkang.  Zn  diewT  Gruppe  gehOit  aucb  Eniotthodon  monticota  (BROin.).  io 
Honaunia,  I,  p.  44  (1900)  aas  Celebes,  mit  pfriemlicb  apitien  Bl&ttern. 

BtfltenalaDd,  Haube,  aawerdem  Habitus  und  Blattbildung  rechtfertigeo  wohl  eine 
Sonderitelluag  toa  Entoilhodon  im  engeren  Sinne. 

Cabl  MQllbr  I.  c.  bat  ei^ar  in  bekaonter  UeberacbStsDDg  der  f egetalifen  Urgane 
onaece  Art  aU  eine  Mtuta  erklArt,  den  Spon^oneo  nacb  eind  die  biebergebOrigea 
Arten  aber  echte  Punariaceen,  welcha  trockeoe  Slandorte  lieben, 

50.  Gattnng:  Fuoaria  Schreb.,  in  L.  Oen,  plant.,  VIH,  ed. 
n,  p.  760  (1791). 

Kapsel  meist  gestreift,  seltener  glatt,  meist  mit,  seltener 
ohne  differenzirten  Ring.  Peristom  immer  doppelt  aus- 
gebildet. 

246.  Funaria  hygrometrica  (L.)  Sibth.,  F1.  Oxou.,  p.  288(1794); 
MoNT.,  in  Perrotet,  M.  Neilgb,,  n.  42;Bryol.jav.,  I,  p.  31  (1855). 

Sjnonjma'J;   Funaria  calveacent  ScnwAEOB.,   Sappl.,  I,   P.  II,  p.  77,  T.  65 
(1816);  Bryol.  jav-,  I,  p.  31  (1855),  etc. 


1}  Die  anf  daa  tropische  Florengebiet  nicht  beiDglicheo  sowie  ültereD  Synonymft 
Qbei^ehe  ich  bier,  nie  ebenso  die  Angaben  der  Eisiccaten.  (eiehe  Paris,  Ind.  bryol., 
oder  LiUEBicHT,  Lauboi-,  II,  wegen  Tollslftadiger  Angaben  deraelben). 
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IF.  Uptopoda  Qbipp.,  Not,  II,  p.  437  (1849);  Hiir.,  H.  lod.  or.,p.  58(1859). 
\F.  iphaeroearpa  C.  MÜLL,  in   Bot.  Zeit.,   1851,  p,  546. 
IF.  amnii-em  C.  MüLL.,  ia  Bot.  Zeit.,  1855,  p.  747)  Min.,  H.Iiid.or.,p.  56. 
1  F.  nepaleruit  C.  UQll.,  ia  Bot.  Zeit.,  1855,  p.  748. 

Einhausig.    cf  Blüten  wie  bei  Eniosthodoa  scheibenförmig. 
Fflaazen  meist  in  dichten,  ausgedehnten,  bleichgrflnen  Basen.  — 

Stengel  einfach  oder 
an  der  Basis  Ostig, 
wenjge  Millimeter  bis 
3  cm.  hoch,  locker 
schopfig  beblftttert , 
aafrecht,  tnit  deutli- 
chem  Centralstrang, 
Grundgewebe  locker, 
()  nach  aussen  verdickt, 

tuit  einer  Lage  dünn- 

wandiger   Aussenzel- 

len.   Blatter  (untere 

kkin  und  entfernt  ste- 

hend,  obere  grösser), 

in     eiue    Knospe 

znsammeDschlies- 

send  und  steif,  oder 

mehr    oder    weniger 

abstehend    und 

verbogen ,  schlaff , 

O  verkehrt  eilflng- 

lich  bis  verlangert 

3patelförmig,zu- 

gespitzt,  mehr  oder 

weniger  hohl.  Blatt- 

rand  nicht  gesAumt, 

unversehrt,   flach    bis   wellig    verbogen.    Rippe    dOnn,    in    der 

Spitze  schwindend,   mit  2—4   medianen  Deutern,  2  ventralen 

und  einschichtigen,  dorsalen  Aussenzellen  mit  stereïden  FöUzellen 

und  Begleitergruppe.    Blattzellen  parenchymatisch,   oben  kurz 

hexagonal,  nach  der  Basis  za  verlangert  bis  rechteckiggestreckt, 


a.  Hnbilutbild  (oMürl.  Grüeie). 

b.  I'BrisWm   -4i. 
i'.Auücrsr  Zaha  docanl  gDseheo. 
j'.  DsBgl.  ventml  geaefaen. 

c.  ZHha  Am  ioDarsn  Perietoms. 
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dünnwandig.  Perichaetialblatter  oben  gesflgt.  Seta  1 — 6  cm. 
hocb,  zuerst  berabgekrOmmt,  daun  aufrecht  geschlS,Dgelt,  unten 
links,  oben  rechts  gedrebt.  Vaginula  laoglich  cylindriscb. 
Kapsel  mebr  oder  weniger  schief  birnenförmig,  aufrecht 
bis  hangend,  bochrackig  und  geatreift,  entleert  weitmündig, 
tief  gefureht.  Epidermiszellen  locker,  dickwandig,  parenehyma- 
tisch,  quadratiscb  bis  verlangert  secbsseitig,  lm  Halsteil  mit 
zahlreicbeD,  einzelligen  SpaltÖffnungen,  au  der  Müadung  bis 
6  Reihen  quergestreckter  Zeilen.  Ring  3-  und  3reihig,  sich 
spiralig  abrollend.  Deckel  flach  gewölbt,  ohne  Warze, 
rotgerandet.  Haube  aufgeblasen,  kappeoförmig,  in  der  Jugend 
oft  kantig,  lang  geschnabelt.  Peristom  doppelt,  tief 
inserirt;  fLusserets  16  lanzettlich-pfriemenförmig,  scbief  nach 
rechts  aufsteigende,  an  den  Spitzen  zusammenneigende 
and  zu  einem  Scheibcben  verbundene  rote  Zahne; 
Aussenschicbt  dünn ,  unten  fein  laogastreifig ,  oben  papillös , 
Innenscbicbt  mit  stark  vortretenden  Querbalken;  inneres:  16 
lanzettlinbe,  blassgelbe,  gleichlauge  oder  kürzere,  papillöse,  den 
ausseren  Zahnen  opponirende  Forts&tze  auf  niedriger  Basilar- 
membran.  Sporen  ockergelb,  glatt  bis  papillös,  9 — 16  ft.  Reife 
das  ganze  Jahr. 

F.  javense  Fl. 

Pflanzen  bis  0,5  cm.  hoch,  Schopfblatter  steif  aufrecht  zu- 
sam  men  neigend.  Seta  2  bis  Ober  5  cm.  hoch,  Kapsel  dünn. 
Sporen  9 — 12  //.,  glatt. 

KosmopolitiBche  Art,  nicht  haufig  auf  Java,  auf  WatJerde  der  httbercn 
Bergregion.  West-Java:  bei  Buiteuzorg,  am  Salak  (F.);  am  Fatoeha  (Eokthals). 
Hittel-Ja?a:  Diengplatean  am  Berg  Pmfaoe!  2500  m.  (F.)i  Oat-Java:  Aidjoeno- 
gebirge,  am  Walirao!  2800  m.  (F.). 

Sonat  vohl  keiner  Flora  der  Erde  feblend,  mao  kOonte  tragen  wo  dieaer  Ubiquiat 
nicbl  Torkommt.  Obgenannte  ija.  Artea  haben  nur  den  Wert  pbjtogeograpbÏBcher 
Forraeo. 

F.  leptopoda  Obiff. 

Synonym :  F.  nepalensis  C.  Möll. 
nod  F.  oonnivenB  C.  HOll.  1.  c,  gehOreo  ebenso  wie  die  JBvaaiBcheD  PBnoïeo  in 
den   FormenkreÏB  von   der  f  ar.  calveBO&XiB,  die  in  feachten  Klimatea  fatt  aus- 
achliewlich   auftritt,    und   aich    darcb    die    laugspateircrmigon,    wellig    terbogeuen 
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Bl&ttet  meist  Iftogere  Seta  mit  ichm&lerer  Kapsel  nnd  kleineie,  fut  gUtte  Sporeo 
Ton  der  Stammrorm  auszeichDet.  Qaai  gloicbe  Eiemplare  wie  F.  leplopoda  aas  detn 
Sikkim-Bymalaj^,  «amDielte  Verfosiec  aach  io  SardiaiuD. 


II.  Reihe:  METACRANOIDEAE  Fl. 

Peristom  doppelt,  bisweilen  rudimentdr,  sehr  selten  ganz 
fehlend,  zuweilen  mit  Vorperistom.  Aeusserea  Peristom  meiat 
Iftnger  oder  gleichlang,  selten  kürzer  als  das  innere.  Die  16 
Zabne  des ,  ausseren  Peristoms  frei,  uogeteilt,  selten  in  der 
Mittellinie  durchbrochen  oder  zu  8  Paarzahnen  verbunden,  oft 
am  Gruade  zusammenfliessend  uud  eiüe  Basilarmembran  bil- 
dend.  Die  Dorsalscbicbt  der  Zaboe  meist  dünn,  aus  zwei 
Beihen  trapezoidischer,  niedriger  Platten  zusamraengesetzt,  mit 
Quer-,  selten  Langsstreifungen,  noch  seltener  durcbaus  papillös. 
Mittellinie  meist  zickzackförmig,  selten  gerade.  Oft  sind  die 
dorsalen  Platten  breiter  als  die  Ventralschiclit,  so  dass  der  Zahn 
wie  gerandet  erscheint.  Ventralscbicbt  aus  einer  Reihe  dic- 
kerer  Platten  gebildet,  mit  dicht  bis  entfemter  quergestellten, 
halb  elliptisch  vorgewölbten  Lamellen,  oder  die- 
selben anormal  und  nur  als  wenig  oder  nicht  vortretende 
Querleisten  ausgebildet.  Inneres  Peristom  (wenn  voU- 
standig)  in  Grundbaut,  Fortsatze  und  Wimpem  differeozirt  and 
aus  2  Lagen  hautiger,  dunner,  meist  fein  papillöser  Membranen 
gebildet,  oder  rudimentar,  selten  ganz  feblend.  Qrundhaut 
fehlend,  niedrig  oder  höher  und  kielfaltig,  Vt— */)  Zahnhöhe 
erreicbend,  selten  durchlöchert,  mit  immer  zwischen  den 
Zahnen  des  ausseren  Peristoms  vortretendea,  also 
alternirenden  Fortsatzen;  zwiscben  denselben  1—4 
fedenförmige,  kürzere  oder  den  Fortsatzen  gleichlangen,  öfters 
fehlenden  Wimpern,  mit  oder  ohne  Anhangsel.  Fortsatze 
fadenförmig  bis  breit  lanzettlich  spitz,  seltener  abgestumpft, 
mit  oder  ohne  Kiellinie,  selten  fehlend,  oft  in  der  Kielliuie 
ritzenförraig  durchbrochen,  seltener  bis  auf  die  Basis 
gespalten  (Bartramiaceae,  CHniaciuiii).  Ëndostom  immer  rudi- 
mentar ausgebildet,  mit  fadenförmigen  Fortsatzen  und  ohne 
Wimpern  {fsuljr^oideaé),  oder  das  Ëndostom  ein  zusammenhan- 
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gendes  Gïtterwerk  darstellend  und  ohne  Grundhaut  {Fontiitala- 
ceae),  oder  gleichmflasig  in  fadenförmige  Fortsatze  gespalten 
(Timmiaceae).  Die  Platten  der  Aussenschicht  des  Endostoms 
mit  den  Platten  der  Ventralschicht  der  Siusseren  Zahne  an 
den  opponirenden  Stellen  genau  correspondirend,  meist  quev- 
rectangulftr:  dagegen  die  Platten  der  Innenschicht  des  Endostoms 
ans  3  und  mebr  Beihen  von  meist  trapezoidischer  oder 
4 — 6eckiger,  auch  hochrectangulftrer  Form  zusammgesetzt. 

Aomerkang.  Die»  Reihe  fiutt  die  akrokarpeo  nod  plearokarpeD  Formeo  der 
IfiploUpidten  loiammOD,  cwiacheD  weloben  bctaglieh  der  Sporogoue  keine  Grenze 
za  finden  iet,  und  die  gerade  bezQglich  der  Bildiiog  dee  Peritloma  eineo  geueiiiMmeD 
DnprnDg  anaaer  allen  Zweifel  Betien.  (Siebe  aach  PniLiBERT,  Etud.  e.  I.  periatouie, 
in  Revae  bryol-,  1887,  p.  86).  EbeDaowenig  ist  eioe  Grenze  ia  der  Anlage  der  r.  Ge- 
tchlechtBOTgane,  die  ja  alle  akrogjrn  aiod  ao  eignen,  seitlichen  Ge«chlechte&ateii 
oder  gipfelst&adig  am  Banptaproea,  zn  zieben,  wekbe  ei  n  ge  bilde  te  Grenze  durcb  die 
zahlreicben,  kladokarpeD  Formeo  verwiacbt  wird;  anuerdem  kommen  bei  den 
■ogeDaDDteQ  akrokarpen  Moosen  viele  plenrokarpe  Formen  vor  {Fleuroweitta,  Anoee- 
latu/lum,  Ulolendoa,  Füiidcru  es  p.,  Octodicerai,  Sorapilta,  einige  Leucobryoceen  wie 
dadopodanthu*  etc;  ferner  PUuroehaett,  Euitic/iia,  ClincUdotus,  Scoiileria,  Goniobri/um, 
Slielichkoferieae ;  die  Stellang  «on  Damotheca,  Bravnia,  hedicigieae,  Rkacocarpum, 
Aeroffri/pheae,  iit  im  alten  S^alem  flberbaapt  nicbt  t.a  ermittelo,  ebenao  Bind  die 
Rkizogoniaeeae  pleurokarpe  Formen,  acbliesaen  lich  aber  vegetativ  ganz  an  die 
Uniacetn  aa.  Die  Erpodiaetae  nebmen  ebeDfftlla  oiae  Zwiachenatellung  ein.  Eadlicb 
kommen  nocb  beiderlei  (gipfel-  wie  aeitenal&udige)  ArchegonieDgruppen  an  eioem 
nnd  demaelben  PSanzeniodiTidiiom  vor  z,  B.  bcï  den  Fimdenlaceae,  Daltonia,  Diêli- 
ckophyüwn,  Hypopterygivm.  Ea  ist  daber  endlicb  eiomal  Zeit,  dieae  Zweiteilang  der 
Hooae  in  Akrokarpi  nnd  Plenrokarpi,  die  nut  den  practiBchen  Wert  einea  LiNHÉaefaen 
Sjatema  gefaabt  bat,  in  einem  natflrlicben  Sjateni,  welcbes  von  den  FroctiBcatioDB- 
oi^nen  anagebeo  mnaB,  fallen  tn  laaaen. 


Unterreihe:  BRTOIDEAE  Fl.,  ibid.,  p.  382. 

Beide  Peristome  meist  ausgebildet,  seltener  verkommert,  sehr 
sellen  das  eine  fehlend  {Mielichhofeneae,  Leploatotueae,  Hpnenodon) 
immer  ohne  Vorperistom.  Zahne  (16)  des  ftusseren  frei 
und  ungeteilt,  hygroskopisch,  lanzetllich  bis  dolch-  and 
plriemenfQrmig  spitz,  selten  stumpflich  und  kürzer  als  das 
Endostom  (Orlhodonlianif  Meeseaceae,  Macro/iyweniaceaé);  oft  auf 
einer  Qewebeleiste  inserirt.  Dorsalschicht  meist  q  u  e  r  - 
gestrichelt  und  dönner,  seltener  glatt  oder  papillös,  oft 
mit  vortretenden  Ring-  oder  Querleisten.  Mittellinie  gerade  bis 
zickzackförmig.  Ventralschicht  meist  mit  ausgebildeten, 
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quergestellten  Lamellen,  selten  dieselbea  leisten- 
artig.  Endostom  mehr  oder  weoiger  aiisgebildet,  Gruod- 
hant  meist  kielfaltig  und  hoch,  selteo  flaeh  and  Terkam- 
mert,  oder  den  auaseren  Zahnen  aoklebend.  Fortsatze 
meist  gekielt,  in  der  Kiellinie  oft  durchbrochen.  Wimpern 
(1 — i)  öfters  verkilmmert  oder  fehlead. 

Die  Iso-Bryoideae  'J,  ibid.,  p.  382,  aiod  besondera  regetatir,  nicht  icharf  tod  dea 
Bryoidun  za  trennen,  mid  aoch  das  PeriBtom  beider  Uaterreihen  teigt  üebergaoga- 
Htadien,  jedoch  kommt  bei  Leliterea  kein  Vorperistom  vor,  w&breud  entera 
Die  eiD  eD twickeltea  EDdostom  mit  Wimpern,  nie  doisale  Binga- 
leiaten  und  normale  Lamellen  ad  dea  Sasaeren  Ubnen,  aowie  niemale  eine 
geneigte  Eapael  baben. 

UEBERSIGHT  DER  ZÜMEIST  AKROKARPEN  FAMILIEN 
DER  BRYOIDEAE. 

9  Blaten  gipfelstandig  an  Hauptsprossen  (exel.  Mielich- 
koferid), 

cT  Blüten  knospeaförmig  bis  fast  scheibenförmig.  Zellnetz 
prosenchy  matisch-rhomboidiscb,  glatt  und  immer 
ohne  Papillen.  Kapsel  aufrecbt  bis  b9.Dgend  birnen- 
bis  l&nglich  keulenförmig,  immer  mit  deutlichem  HaU. 
Deckel  meist  stumpf  gewölbt.  Haube  klein,  eng  kap- 
penfórmig,  flflchtig.  Beide  Peristome  meist  frei 
und  normal  ausgebildet,  seltener  zusara  men  hfti^end  oder 
rudimentar;  selten  das  aussere  Peristom  fehlend  {Mte- 
lichlioferia),  oder  das  Innere  ohne  Wimpern  und  mit 
schmalen  Fortsatzen  {Brac/iymenimi,  Poklia).  Zahne  des 
ausseren  Peristoms  dorsal  meist  papillös,  ventral  zumeist 
mit  normalen  Lamellen,  Endostom  in  Grundbaut,  in  der 
Kiellinie  ritzenförraig  oder  gefenstert  durchbrochene, 
gleichlange  oder  körzere  Fortsatze  und  Wimpern 
gesondert,  sowie  meist  mit  dem  Sporensack  sich  ablösend. 

Bryaeeae. 

cf   (5)  Blüten  scheibenförmig.  Zellnetz  rundlich  pa- 

renchy matiscb  uod  glatt.  Blatter  meist  gerandet 


1)  Aaf  Seito  3S2  maas  es  heïisen:  UoterTeihe  Iio-Brffoidtae,  anatatt:  V.  Beihe. 
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und   dornig  gezdihot.    Kapsel   geneigt   bis    hangend, 

turz  bis  langlicb  ovoïdisch  mit  sehr  kurzem  bis  undeut- 

lichem  Hals.  Deckel  8tumpfbi3ge3chnfl.belt.  Haube  klein 

und  flüchtig.    Beide  Femtome  immer  frei  und  zumeist 

normal  ausgebildet  wie  bei  den  Bryaxeae    .     Mniacriie. 

Blatter  mit  Haarspitze.    Kapsel  auf recht.    Deckel 

flach,  ohne  Spitze.  Peristom  ganz  rudimentar,  ent- 

weder   nur  das   Endoatom   ais  Grundhaut,  oder  das 

Aeussere  in  rudimeotaren  Zahnen  ausgebildet. 

Leptostomcae. 
d"  Bloten  knospen-  bis  scheibenförmig.  Blatter  meist  ge- 
furcht,  Zellnetz  parenchymatisch,  papillös  bis  ma- 
millös.  Kapsel  aufrecbt  bis  wenig  geneigt,  fast 
kagelig,  langsgestreift.  Beide  Peristome  frei. 
Zahne  des  Endostoms  kflrzer  und  oft  bis  zur  Basis  in 
zwei  divergirende  Schenkel  gespalten.  Wimpern  rudi- 
mentar oder  fehleud Bartramiaccac. 

9  Blaten  grundstandig,  mit  Rhizoiden  oder  seitenstandig 
(pleurokarp)  am  unteren  Teil  des  Stengels. 

d"  Blüten  dick  knospenförmig.  Zellnetz  wie  bei  den  Mniaceae. 
Kapsel  geneigt,  ovoidiscb,  kurz  geschnabelt.  Haube  kap- 
penförmig.  Peristom  wie  bei  Mniam  ausgebildet,  selteo 
das  aussere  fehlend  und  nar  das  innere  aus  niedriger 
Grundhaut  und  schmallanzettlichen  Wimpern  gebildet 
{Hymenodon) Rhizogoniaceae. 

XVI.  Familie:  BBTACEAE. 

Pflanzen  ansdauernd,  rasenbildend,  auch  gruppenweise,  auf 
Erde,  an  Felsen  und  Baumrinde,  meist  durch  feinwarzige  Rhi- 
zoidenhaare  mehr  oder  minder  dicht  verwebt.  Stengel  meist 
niedrig  und  unter  dem  blöbendem  Spross,  sterile  Aeste 
und  Innovationen  entwickelnd,  doch  auch  dieselben  den  Blü- 
tenboden  durchwachseud  (bei  Platyphyllam  und  Jihodobryum- 
arten),  oft  schopfig  beblattert,  im  Querschnitt  meist  rundlich 
fünfkantig,  immer  mit  Centralstrang,  Grundgewebe  locker,  ge- 
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tüpfelt,  Aussenrinde  nicht  differenzirt,  our  mit  verdickten,  nïe 
stereïden  Aussenzellen.  Untere  Blatter  meist  kleiner,  meiat 
bohl,  (sehr  selten  etwas  asymmetrisch),  mehrreihig  inserirt.  La- 
mina  einschichtig,  oft  durch  mehrere  Beibeo  engerer,  verdtckter 
Zeilen  ges&umt;  Blattzetlen  niemals  papillcs,  ausgenoni- 
men  der  BlattgrundzelleQ,  immer  prosencbymatisch, 
rhomboidisch-hexagonal,  mehr  oder  weniger  gestreckt, 
seltener  bis  faat  linear  und  etwas  gewunden,  teils  getflpfelt; 
Chloroplasten  meist  fröhzeitig  zerstört.  Rippe  nie  feblend, 
meist  bis  zur  Spïtze  oder  austretead,  dorsal  stark  vortretend, 
meist  planconvex,  mit  2 — 5  medianen  Deutem,  weitlichtigen 
Bauchzellen,' einer  dorsalen  Stereldengiirtung,  oft  mit  Beglei- 
tergruppe  und  mehr  oder  weniger  differenzirten  Rückenzellen. 
(Bei  Rhodobrf/um  raoioid  ausgebildet).  Blflten  gipfelstftndig,  seltener 
seitenstAndig  auf  grundsta-Ddigen  Kurztrieben,  zwitterig  (parC- 
cisch),  polygam,  ein-  und  zweih9,usig,  knospen-,  kOpfcben-  bis 
tast  scheibenförmig;  Parapbysen  fadenfórmig,  Hallblatter  zarter, 
mit  schwftcherer  Rippe  oft  stark  vei'breitert  Perichaetialblatter 
wenig  oder  nicht  verschieden.  Seta  immer  glatt,  verl&Qgert, 
oben  meist  herabgekrQmmt ;  Yaginula  ohne  Ochrea.  Kapsel 
seltener  aufrecht,  meist  geneigt  bis  hangend,  immer 
glatt,  regelmassig,  mit  dem  bald  langeren,  bald  kQrzeren, 
trocken  meist  runzeligen  Hals  ovoidisch,  keulen-  bis  bimenförmig. 
Ring  meist  differenzirt,  grosszellig,  sich  abroUend.  Deckel 
gewOlbt  bis  kurz  kegelig,  mit  karzem  Spitzchen  oder  Zitze 
(selten  kurz  geschnabelt).  Haube  flQchtig,  eng  kappenfOrmig. 
SpaltOffnuDgen  nur  im  Halsteil,  normal  phaneropor  (sehr 
selten  eryptopor).  Unter  der  Kapselepidermis  (nach  G.  Lm- 
pricht)  1  bis  mehrere  Schichten  parenehymatisches  Wasser- 
gewcbe;  im  Halsteil  bestebt  das  Assimilationsgewebe  au8 
chloroplastenhaltigem  Schwammparencbym,  welches  Yon  einer 
cbloroplastenfreien,  parenchymatischen  Aie  durchsetzt  wird; 
zwischen  dieser  und  dem  Sporensack  ein  Luftraum.  Columella 
mftchtig  entwickelt,  vom  Peristom  überdacht,  bei  der  Reife 
zurflckscbrumpfend.  Peristom  doppelt,  seltener  das  eine 
fehlend   oder   rudimeutftr    (ohne    Vorperistom).     Aeusseres    16 
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kraftige,  ungeteilte,  dolchföroiige,  stets  hygroskopiscbe,  meist 
fein  papillöse,  oft  gesAumte  2^hQe  mit  gerader  bis  zickzackför- 
miger  Mittellioie  und  auf  der  dorsaleo  Seite  wenig  oder  nicht 
vortretenden  Quer-  oder  Ringleisten'),  auf  der  ventralen  Seite 
mik  quergestellten  Lamellen.  Endostom  byalin  bis  gelblich, 
papillOs,  in  eine  tneist  kielfaltige  bohe  Grundhaut,  mit  den 
ftusseren  ZalmeD  alternirende,  lanzettliche  Fortsfttze,  die  meist 
in  der  Kiellinie .  durchbrochen  (seltener  ganz)  sind  und  1 — 4 
fadenfórmige  Wimpern  g^liedert;  letztere  knotig  oder  meist 
mit  AnhdJigsela,  auch  rudiment&r  bis  ganz  fehlend. 

ÜEBERSICHT  DER  GATTUNGEN. 

A.  Peristom   scheinbar   einfach.    BlQten   und  Sporogone 

seitlicb  (pleurokarp)  auf  grundstandigen  Kurztrieben, 
Blatter  nicht  gesatimt,  Zeilen  eng  linear-rhomboidisch. 
Kapsel  fast  anfrecht Mieliclihoferia. 

B.  Peristom   doppelt,   9  Blaten  und  Sporogone  gipfel- 

standig  (akrokarp),  auf  Hauptsprossen. 

1.  Aeusseres  Peristom  kflrzer  alsdasEndostom,  welches 

aus  fadenförmiger  Fortsatzen  gebildet  ist.  Blatter 
lineallanzettlich,  nicht  gesaumt,  Zeilen  eng  linear, 
Kapsel  anfrecht Orihodontium. 

2.  Endostom  immer  kürzer  als  das  aussere  Peristom 

und  rudimentar  ausgebildet.  Wimpern  meist  ganz 
fehlend.  Kapsel  aufrecht  bis  wenig  geneigt. 
Blatter  wie  bei  Bryam,  Zeilen  rhomboidisch. 

Brachymeniam. 

3.  Beide  Peristome  gleichlang  (selten  das  innere  etwas 

kürzer).     Kapsel     horizontal     geneigt     bis 


fl.  Blattzellen    eng,    oberwai-ts    verschmalert, 

1)  Bingleiitea  oSDoe  ich  mia  UDteracbied  ion  deo  gevShnlichen  Querleistcn, 
diejeoigen  LeUt«n,  welche  gleichaam  in  engen,  flocben  HalbriogcD  die  Dorsatflflche 
dea  Zahnea  bedeckeo  and  besondere  deutlich  bei  den  meiBlen  Hookeriacetn  und 
tfypnaeeen  aaftreteo. 

Flora  TOD  Buitcniorg,  V.  32 


DisilizedbyGoOgle 


494 
rhomboidiach    bis    linear ,    Blfttter   nicht 


«.  Stengel  schopfig  beblftttert"  (untere 
Blfttter  kleiner) ,  Wimpem  ohne 
Anhangsel,  oft  feblend      .    .     Poblia. 

/?.  Stei^el      gleichmftssig     kfttzchen- 

artig  beblftttert.   Inneres   Peristom 

wie  bei  Eubryum  .     .      ADomobrynm. 

l>.  Blattzellen   erweitert   rhomboidiseh    bis 

hexagonal,  niemals  linear. 

a.  Blfttter  asymmetrisch,  schief  inserirt, 
g'e  s  ft  u  m  t ,  Rippe  ohne  Begleiter. 
Endostom  wie  bei  Eubryum.  Kapsel 
dick  ovoidisch    .     .     Epiptery^ium. 

/?.  Blfttter  normal,  ungesftumt  oder 
gesftumt,  Kapsel  meist  keulen- 
bisbirnenfOrmig.    .      Bryom. 

1.  Endostom    dem   ftusseren   Peristom 

anhftngend.  Wimpem  ohne 
AnhSngsel  .     .     subg.  Gladodiom. 

2.  Endostom    frei,   Wimpem   immer 

ausgebildet  und  mit  Anhfti^seln. 
subg.  Eabryom. 

3.  Habitus   ,W«)«martig,  Sporogone  ge- 

hauft,  Stengel  mifc  rhizomartigen 
Auslftufem ,  Blattrippe  mniold 
auügebildet  .     .    .    Rhodobryan. 

I.  ORTHODONTIEAE  Fl.  Kapsel  aufrecht.  Aeasseres  Peristom 
kürzer  als  das  Endostom,  Fortsfttze  Iftnger,  fadenförmig, 
Wimpem  feblend.  Blfttter  liaeallanzettlicb. 

AninerkuDg.  Vielleicht  itt  diese  Grappo  io  J^Dbetracht  des  Perittomi  betier 
bei  den  Muteaeeae  {Amblsodon)  antergebracht. 
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51.  Oattung:  Orthodonlium  ScHWAEGR.,  Suppl.,  II,  II,  ü,  p. 
129  (1826). 

SjTDODjm:    Apalodium  Mirt.,   Maao.  aaetr.  amet.,   p.   238  io   Jdqid.  of  tbe 
Lion.  Soc,  1869. 
StabUria  LniDB. 

Kleine,  zierliche  Pflanzen  von  Tric/ioslomum-  bis  JHlrichum- 
habitus.  B1S.tter  schmal  lanzettlich,  mit  geatreckt,  zumeist 
prosenchymatischem  Zellnetz.  Q  Blfltenstftnde  terminal  am 
Hanptspross.  d"  Bloten  in  den  Blattachaeln,  am  Grande  mit 
Bhizoiden.  Sporogone  aafrecbt,  mit  Iflngerem  oder  kQrzerem 
Hals;  Deckel  kurz  geschnabelt;  Per  is  torn  doppelt;  ïasseres 
immer  kürzer  als  das  innere  Peristom,  welches  in  Grundhaut 
und  iadenförmige  Fortsatze  gegliedert  ist.  Haube  klein,  kap- 
penförmig. 

247.  OrthodoDÜnm  *brevicolluni  Fl.  d.  subsp. 

Exaiccala:  U.  Flbiscueb,  Moac.  Archip.  lad.,  N°.  362  (1903). 

Einbausig.  BIfltenverhaltniase  wie  bei  folgender  Art.  — 
Baschen  sebr  locker  und  niedrig,  kaum  gl&nzend,  gelblichgrün, 
mit  wenig  Rhizoiden.  Stengel  kurz,  kaum  bis  5  mm.  hoch, 
einfach  oder  vom  Grunde  aus  geteilt  und  dicht  beblattert; 
untere  Blatter  kleiner,  obere  grösser,  fast  schopfig,  trocken  ver- 
bogen, feucbt  fast  aufrecht  abstehend,  schmal  laozettlicb 
und  karzer  zugeapitzt  als  bei  O.  infractum,  höcbstens  bis 
3  mm.  lang  und  0,45  mm.  breit,  schar  f  kielig  gefaltet. 
Blattrand  nicht  wellig,  gegen  die  Spitze  aehr  flach,  an  der 
aussersten  Spitze  oft  deutlich  gezahnelt.  Blattzellen 
prosenchymatiach,  eng  gestreckt,  60 — 150  ft.  lang  und  5 — 15  ft. 
breit,  gegen  die  Spitze  kflrzer,  gegen  die  Basis  einige  Reiben 
ge&rbt,  erweitert,  fast  sechsseitig  (bis  30  ft.  breit  und  lang). 
Bippe  oft  als  kleine  Spitze  austaufend.  Sporogone  einzeln,  Seta 
wenig  verbogen,  kurz,  nur  5—8  mm.  hoch,  unten  rechts, 
oben  links  gedreht,  rötlich.  Kapsel  aufrecht,  ovoidisch, 
mit  kurzem  Hals,  kaum  \  der  Urne,  unregelmassig  runzelig 
faltig.    Deckel   schief  geschnabelt,    kurz    bis    '/a    Urnenlange. 
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Peristom  doppelt,  aa'iseres  blassgelblich,  glatt, 
bedeutend  kürzer  als  das  Eadostom,  Lamellea  deutliclier 
vortretend,   Mittellinie    undeutlich.   Endostom    auf  bis   '/j  der 

P:g.  92. 


OrtAoJontüim  brnieotltim  Fl. 

a.  Habituebild  (nat.  Grötsa). 
h.   D«gl.   '-f. 

c.  SWngelbUtt  il. 

d.  Zcllnctz  U£. 

e.  ParUtnn;  e'.  Agnssgre  Zübog  ly^. 

ƒ.   O.  infraclam  Dz.  ot  Mn.  Habitnsbïld  (nalürl.  Oraua). 
g.  StengclbUtt  i^ . 

Zahnlange  vortretender,  punktirter  Grundhaut,  Fortsatae 
fadenförmig,  ohne  deutliche  Qaerleisteo,  nar  bia  0,20  mm.  hoch. 
Sporen  kugelig,  geibbraualich,  warzig,  15^20  /*.  gross.  Reife: 
Juli,  August.  Alle  weiteren  Merkmale  wie  bei  O.  infractitm. 
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Aaf  morwher  Biode,  in  der  boheo  Oebirgarpgioo.  Weet-Java:  am  Paogeraiigo, 
2700  m.  (F.).   Ferner  aaf  Ceylon,  HattonpUiDea,  2500  m.  (P,). 

Diese  SubBpeciea  uoteracheidet  sicb  besonden  habitoell  uod  durch  eïoe  Somme 
kleiner  Herkmsle,  wie  kflrtere  BEtter,  kQrzereti  EapeelhaU  uad  Perbtooi  ron  dei 
folgendeo  Art,  weihatb  ich  eie  nur  als  Qaterart  auffasae. 

Eiae  Kbnliche  Art  i»t: 

Orthodontiom  orale  C.  MÜLL.i  in  Bboth,  Mubc.  unstral-,  II,  p.  36  (1894) 

aai  Neu  Sfld-Walei,  aber  aofort  doirh  die  fiut  pfrieineorsraiig  spitzen  Bl&ttei  and 
grOneren  Sporen  eq  Doterscheideu. 


248.  Orthodonlium  inrractain  Dz.  et  Mb.,  in  Anu.  se  nat, 
1844,  p.  313;  Muac.  frond.  ioed.  Archip.  Ind.,  p.  34,  T.  U 
(1845);  Bryol.  jav.,  I,  p.  135  (1859). 

SvnoDTm:  O.  tvkatam  C.  MQll,  S711.,  I,  p.  239  (1849). 
EiaiccaU:  H.  Fluiobbb,  Hdic.  Archip.  Ind.,  N".  363  (1903) 

E i n h a u s i g  und  rhizautöcisch;  cT  BlQten  knospen- 
fOrmig ,  klein ,  sehr  zahlreich  in  den  Blattacbseln ,  auch  im 
Stengelfilz  nistend,  mit  wenig  ovoidischen  Antheridten  und  IfLn- 
geren,  fadenförmigen  Paraphysen,  Hüllblatter  schmal  eiförmig, 
Iftnglich  spitz,  mit  Rippe,  innere  sehr  klein,  mit  weitera  Zell- 
netz.  —  RAschen  weich,  dicht,  gelblichgrün,  glanzend, 
unten  durch  rötliche,  glatte  Rhizoiden  etwas  verQlzt.  Stengel 
aufrecht,  einfach,  oder  durch  Inoovationen  geteilt,  bis  böscbel- 
&stig,  sehr  spröde,  4 — 15  mm.  hoch,  ziemlich  dicht,  fastscbopfig 
beblattert,  dQnn,  aus  Stengel  und  Blattbasen  mit  Büscbeln 
glatter  Rhizoiden,  rund,  mit  kleinem  Centralstrang,  sehr  locke- 
rem ,  verbogenem  Grundgewebe ,  nach  aussen  kaum  verdickt 
nur  geförbt.  B  lat  ter  trocken  geschlangelt  verbogen,  feucht 
bogenförmig  abstehend  (untere  viel  kleiner),  lanzettlich 
linealisch,  allmohlich  scharf  zugespitzt,  4  bis  5  mm. 
lang  und  0,35  mm.  breit,  kielig;  Blattrand  bie  und  da 
wellig  und  unversehrt.  Blattzellen  gestreckt  linealisch,  eng 
prosencby  matisch,  bis  10 /*.  breit  und  10 — 15  mal  so  lang, 
nur  an  der  Basis  einige  Zellreihen  erweitert,  fast  rechteckig 
und  körzer,  g)att,  derbwandig.  Rippe  etwas  undeutlich,  meist 
bis  zur  Spitze  fortgeföhrt,  im  Querschnitt  planconvex,  mit  2 
ventralen  Dentern,  FöUzellen   dickwandig,   substereïd,  dorsale 
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Aussenzellen  kamn  diflferenzirt.  Perichaetialblfttter  nicht  ver- 
sehieden,  etwas  kürzer,  oft  mehrere  Sporogonen  an  einem 
Stei^el.  Seta  dünn,  verbogen,  8 — 12  mm.  hocb,  oben  links 
gedrebt,  strohfiirben.  Vaginula  eylindriscb,  dunkelrot.  Kapsel 
regelmassig,  aufrecbt  oder  durch  die  gebogene  Seta  geneigt, 
Iftnglicb  ovoidiscb,  mehr  oder  weniger  langagefurcht,  mit 
dem  berablaufenden  Hals  fast  bimenförmig,  dOnnblutig;  Epi- 
dermiazellen  dünnwandig,  parencbymatisch,  unregelmassig 
eckig,  Hals  fast  so  lang  wie  die  Urne,  mit  zablreichen  grossen, 
normal  pbaneroporen  SpaltöfFnungeo,  an  der  rötlicben  Mündung 
mehrere  Reiben  quergestreckt.  Ring  nicbt  differenzirt  Deckel 
aus  kegeliger  Basis  etwas  schief  geschnabelt,  fest  von  Urnen- 
lange.  Haube  eng  kappenfórmig,  klein,  scbiefsitzend  den  Deckel 
bedeckend.  Peristom  doppelt,  unter  der  Mündung  inserirl, 
trocken  e ijn gebogen,  feucbt  aufrecbt;  ausseres  etwas  kür- 
zer, 16  entferut  stebende,  spitzlanzettliche,  rötlicbe,  kaam 
papillöse,  gelbliehe  Zahne,  vential  mit  kaum  vortretenden  La- 
mellen; Ëndostom  16  alternirende,  langere,  bis  0,3  mm. 
vortretende,  papillöse,  hjaline,  unten  an  den  Raudem  aus- 
gebuchte,  oben  knotige,  nicbt  durchbrocbene  Fortsatze, 
auf  sebr  kurzer,  die  Möndung  nicbt  oder  kaum  überragender 
Grundhaut.  Sporen  kugelig,  braunlich  darchscbeinend,  warzig, 
14—18  /*.    Reife:  Juli,  August. 

Auf  fauleadem  Holz,  in  der  hoheo  Oebirgiregion.  Weat-Java:  ohne  Studorta* 
angabe  (Teysuahh);  am  PaDgemogo,  2700—2900  m.  (Wicdura,  F.);  Seder&toe- 
gipfel  am  Gedeb  (Eobthals);  Hittel-Java:  DiSagplatean,  am  Praoe,  2500  m.  (F.). 
Ferner  Botneo  (Eobthals),  CrjIod  (F.). 

II.  HIELICHUOFERIAi;  Limpe.,  Laubm.,  in  Babh.^  Kr.  FL.IV. 
B.,  II.  Ab.,  p.  207  (1891). 

S^non^ma:  Mielichhoferiaceae  ScHiur.,  in  Brjol.  ear.  coDsp.  ad.  Vol.  IV  (IE51). 
PUurobryeae  ScHiMF.,  Sjn„  I  ed.,  p.  325  (1860). 
Oreendtae  Lihdb,,  H.  rcand.,  p.   tS  (1879). 

Blüten  auf  seiten-  und  grundstandigen,  wurzeln- 
den  Kurztrieben.  —  Rasen  mehr  oder  weniger  glanzend. 
Blatter  lanzetttlich  spitz,  mehr  oder  weniger  ges^, 
Blattzetlen  zuweilen  etwas  mamiUös,  eng  langsgestreckt, 
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prosenchymatisch.  Kapsel  aufrecht  bis  wenig  geneigt. 
Peristom  verkümmert,  entweder  ein  ftusaeres  oder ein inneres 
Peristom,  auf  niedriger  Grundhaat  selten  doppelt  oder  fast 
fehlend. 

52.  Gattung:  Mielichboreria  Hornsch.,  Id  Bryol.  germ.,  Il,  2, 
p.  179  (1831). 

Sjnonjma:   Oreai  BbiD-,  6t.  noir.,  I,  p.  880,  es  p.  (1836). 
Auehenangium  N.  olim.,  Brik-,  I.  C.  ut  Sjd. 
Eur^batU  Beid.,  I.  c,  p.  384,  in  adnot.  (1826). 
Apiocarpa  HttB.,  Mme.  germ.,  p.  154  (1833). 
Oreia  LiKDB.,  M.  tcaod.,  p.  18  (1879). 
Baplodontium  Hpb.,  io  Ann.  A.  Sc.  oat.,  T,  1865,  p.  336. 
Srhizlymenium  Habt,.  in  Hooic ,  Ie.  pi.  rar.,  III,  T.  202  (18^0). 

Hochgebirgsmoose.  Basen  niedrig,  locker  bis  dicht,  mehr 
oder  miader  gelblicb  bis  goldgrün  glanzend,  innen  gebrftunt, 
durch  papillö3en  Wurzelfilz  verwebt.  Stengel  brüchig,  faden- 
dünn,  mik  zablreichen  aufrechteo,  fast  glëicbhohen,  bei  unseren 
Arten  katzchenartig  schopfig  beblatterten  Aesten,  im  Quer- 
schnitt  rimdlich  fönfkantig,  mit  grossem,  gelblich  geförbten 
Centralstrang,  lockerem  Grundgewebe  und  2  Reihen  enger, 
verdickter,  gefarbter  Aussenzellen.  Blatter  trocken  wie  feucht 
aufrecht  bis  anliegend,  die  unteren  sehr  klein,  nach  oben 
allraablieh  grösser,  besonders  gegen  die  Spitze  gesftgt,  wenig  kielig 
bis  flach,  meist  flachraudig.  Bippe  ziemlich  krftftig,  stielrund, 
mit  basalen  oder  medianen  Deutern  und  zablreichen,  meist 
substerelden  Fdllzellen,  Aussenzellen  klein,  obne  oder  mit  einer 
centrirten  Begleltergruppe.  Blattzellen  sehr  eng  und  rhomboi- 
disch ,  proseochymatiseh  langsgestreckt ,  zuweilen  gegen  die 
Blattbasis  etwas  mamillös  und  hier  lockerer  und  verkürzt. 
BlQtenstand  einhausig,  zwitterig(l)  und  zweihausig, 
Blüten  pleurogen  auf  grund-  und  seitenstftndigen,  wur- 
zelnden  Kurztrieben,  9  Blaten  schlank  knospenförmig, 
vielblattrig ,  Paraphysen  fehlend  oder  fadenförinig ,  cf  Knospen 
Tielblattrig,  Antheridien  paarweise  in  den  Blattachselu.  Peri- 
chaetialblatter  bedeatend  kleiner  als  die  umgebenden  Blatter, 
Seta   flber  die  Sprossen  verlangert.    Kapsel  aufrecht  bis  wenig 
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geneigt,  mit  meist  gleicblaugem  Hals,  keulen-  bis  birnen- 
förmig  engiDündig;  am  Hals,  dessen  Inoeogewebe scbwammig 
ist,  mit  phaneroporen  Spaltöffnungen.  Ring  differenzirt, 
sicb  abrollend.  Deckel  klein,  stumpfkegelig  oder  mit  Spitze. 
Haube  klein,  flüchtig  kappenfOrmig.  Ck>lumel1a  nach  der  Reife 
einschrumpfend.  Peristom  durch  mehrere  Zellachichten  von 
der  Mftndung  getrennt,  ilusseres  oder  inneres  feblend, 
auf  niedriger  Grundhaut  16  entweder  breit  stumpflicbe  oder 
schmal  linealische,  mit  Qaergliedem- und  Mittellinie  ver- 
sehene,  nicbt  durchbrocbene,  byaline,  kaum  papillöse  Fortsdtze; 
Wimpern  ganz  rudimentSr  oder  feblend.   Sporen  mittelgross. 


JJEBEBSICHT  DER  ABTEN. 

1.  Blflten  einhausig  (paröciscb). 

a.  Rasen  niedrig,  Blatter  lanzettlich,  Endostom  mit  lan- 

zettlichen  Fortsatzen M.  javanica. 

b.  Rasen  bis  2,5  cm.  hocb,  Blatter  langer,  schmallan- 

zettlicfa,  Seta  3  cm.  hocb M.  procera. 

2    Bloten    zweihausig.    Rasen  'sehr   niedrig,   Seta   0,5    cm. 
hocb,  Endostom  mit  breiten,  stumpflichen  Portsatzen. 

M.  Brotheri. 

249.  Mieliclibofcria  javanica  Beoth.,  in  Sched.  Herb.  Berol. 
ExBiccata:  M.  Fleiscdeb,  Mnsc.  Arcbip.  Ind.,  N".  808  (1902). 

Einbausig  (paröciscb).  Blüten  auf  grundstandigeu 
Kurztrieben  meist  uur  durch  Rhizoideu  mit  den  Laub- 
sprossen  verbunden,  vielblattrig.  Antheridien  spftrlich,  cyliodrisch 
(Schlauch  0,24  mm.  lang).  Archegonien  etwas  langer,  Para- 
physen  feblend;  Hüllblatter  lanzettlicb  spitz,  innere  3ebr  klein, 
kurz  und  breïtlanzettlich,  spitz,  oben  gesagt,  mit  weit  vor 
der  Spitze  schwindender  Rippe.  —  Raschen  eber  locker, 
gelblich  grfln,  kaum  glanzend,  0,5  bis  1  cm.  hocb;  unten 
durch  papillösen  Wurzelfilz  verwebt.  Stengel  vom  Grunde  an 
baschelig  geteilt,  mit  aufrechten  Aesten,  leicbt  brüchig,  dQnn, 
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sehwftralicb ,  durch  die  herablaufenden  Blattrippen  rundlich 
fanfkantig,  mit  grossem,  engzelligem  Centralstrang ,  Aussen- 
zellen  engzellig,  verdickt,  duukelbraun.  Aeste  locker,  sebopfig 
beblattert.  Blatter  trocken  anliegend,  steif,  feucbt  aufrecht 
abstebend,    uotere    sehr   klein,   entfernt   gestellt,   obere 


MielielUo/ma  jmauica  Bboth. 

a.  Habituabild  (nat.  OröBnc). 
h.  Deigl.  ;. 

«.  StiDgelblalt  if. 
d.  Zellneti  4^.' 
t.  Pcriitom  11*. 

geh&aft,  aus  scbmfllerem  Grande  flach  lanzettlicb,  all- 
mflhlicb  zugespitzt,  bis  1,4  mm.  lang  und  0,3  ram.  breit; 
Blattrand  Ëist  ganz  flach  oder  nur  hie  und  da  streckenweise 
umgebogen,  langs  sehr  entferut,  andeutlich  gezahnelt,  gegen 
die    Spitze   gesagt.     Rippe   kraftig,   nach    obeu    allmahlich 
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dunner  und  racist  vor  der  Spitze  schwiodend,  fast  stielrund 
und  homogen,  mit  einer  centrirten  Begleitergruppe ,  die  swb- 
sterelden  bis  sterelden  Föllzellen  wenig  von  den  kleinen 
Aussenzellen  differenzirt.  Blattzellen  derbwandig,  gelbgrfln,  eng 
prosenchymatisch  Iftngsgestreckt  (rhombisch  lioearisch),  etwas 
gewunden,  ungleich  lang,  70—120  ft,  lang  und  6 — 8  (i,  breit, 
am  Blattgrunde  einige  Reihen  rechteckig,  1:2 — 3.  Peri- 
chaetialblatter  nacb  innen  kleiner  und  kflrzer,  sonst  wie 
Laubbls.tter.  Seta  bis  über  2  cm.  hoch,  oben  hellrot  gl&nzend 
und  dunner,  unten  rot;  Vaginula  dick  kegelförmig.  Kapsel 
aufrecht,  oder  durch  die  Seta  geneigt,  mit  dem  fast  gleichlangen 
Hals  eylindrisch-keulenförmig,  bedeckelt  wenig  über 
2,5  mm.  lang  und  bis  0,75  mm.  breit,  mit  kleiner  MOnduog, 
dAunhfLutig;  Epidermiszellen  derbwandig,  lockerzellig,  4 — 6 
seitig,  auch  rundlich,  30—60  .«.  gross,  an  der  engen,  naeh 
der  Entdeckelung  erweiterten  Mündung  einige  Eeihen  kleiner, 
am  Hals  ziemlich  zahlreiche  unregelm&ssige,  meist  l3,ngliche, 
phaneropore  Spaltöffnungen,  mit  enger,  l9,nglicher  Spalte.  Ring 
schmal.  Zeilen  aussen  rot.  Deckel  klein,  rot,  kuppelförmig, 
mit  kleiner  Spitze  dunkelrot  gerandet.  Haube  flftehtig.  Peristom 
(inneres)  nahe  der  Mdndung  inserirt,  0,38  mm.  hoch,  Fortsatze 
aas  schmaler  Itasis  linealisch,  schmal  lanzettlich,  ohne 
vortretende  Querbalken,  auf  0,035  mm.  niedriger  Grundhaut, 
gelblich  hjaljn,  mit  zerstreuten  Papillen  und  deutlicher  Mittel- 
linie.  Wimpem  hie  und  da  rudiments,r  angedeutet.  Sporen 
grönlich  braun,  fein  punktirt,  14 — 18  7/.  Reife:  Februar — Mai. 

Aaf  £rde,  ao  BOschnDgeD  Ewi8ch'?D  Steinen  nod  erderfDUUa  FelupalteD  der 
faCchston  QebirgiregiOD.  Ost-JsTB:  am  Gipfel  dei  Walirang  (Ardjoeoo],  3000  m.  tod 
(Lauiebbach)  eDtdecbt.  Febr.  1890;  ebeDdaselbst  2800~S900  m.  (F.);  am  Tengger- 
gebitge,  ToeogalpaBs  bei  Toaari,  S400  m.  (F.)- 


250.    Mielichhoferia  procera  Broth.  in  Sched.  ex.   Herb.  BerL 

Zwitterig  (paröcisch).  Blüten  wie  bei  voriger  Art.  Anthe- 
ridien  klein  kolbenförmig,  0,15  m.  lang,  Archegonien  gestielt, 
drei  mal  langer.  Paraphysen  fehlend;  innere  HüUblfttter  knrz, 
spitzlanzettlich,  mit  kraftiger,  brauner,  vor  der  Spitze  schwin- 
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dender  Rippe,  am  Qrunde  etwas  maraillös.  —  Basen  ziemliefa 
dicht,  goldgrün,  etwas  glanzend,  1,5—2,5  cm.  hoch,  unten 
braunlicb,  spftrlich  mit  papillösen  Wurzelhaaren.  Stengel  vom 
Grunde  aus  in  zahlreiche  fadendaone,  gleicbbohe,  sterile 
Aeste  geteilt,  rundlich  fönfkantig  etc.  wie  bei  voriger  Art. 
Aeste  unten  eutblösst,  nacb  oben  allmahlich  dichter  und  gi-össer 
beblattert;  untere  Astblatter  sehr  klein  anliegend  und  entfernt 
gestellt,  kurz  spitzlanzettlicb ,  0,5  cm.  lang,  mit  fast  hakig 
eingebogener  Spitze,  obere  allmahlich  grösser,  gehaufl,  trocken 
wie  feucht  aufrecht  abstehend,  aus  verschmalerter,  etwas  her- 
ablaufender  Basis  schmal  lanzettlicb,  fast  linealiscb,  allmah- 
lich scbarf  zugespitzt,  bis  2,25  mm.  lang  und  0,25  mm.  breit, 
etwas  kielig;  Blattrand  flach,  hie  und  da  etwas  nach  aussen 
umgebogeo,  besonders  bei  den  trockenen  Blftttem,  gegen  die 
Spitze  undeutlich  entfernt  gezahnelt.  Rippe  ziemlich  kraftig, 
30  /*.  dick,  nacb  oben  verschmalert  und  in  oder  vor  der  Spitze 
schwindend ,  fast  stielrund ,  dorsal  vortretend ,  mik  wenigen 
medianen  Deutem,  Fallzelleu  stereld,  Aussenzelten  kaum  dif- 
ferenzirt.  Blattzellen  gelblich,  enger,  3—5  ft.  breit,  sonst  wie 
bei  M.  javanica,  am  Blattgrunde  nicht  oder  wenig  erwei- 
tert  und  verkOrzt.  Perichaetialblatter  zablreich,  innere  sebr 
klein,  genau  wie  die  cT  HüUbtatter.  Seta  fiber  3  cm.  bocb, 
geschlangelt  aufrecht,  unten  links,  oben  rechts  gedrebt, 
unten  dicker,  oben  dQnner,  rötlicb  glanzend ;  Taginula  kurz 
cylindrisch.  Kapsel  fast  aufrecht,  rotbraun,  entdeckelt  mit 
dem  gleicblangen ,  schmaleren,  faltigen  Hals  5  mm.  lang 
und  1  mm.  breit,  langlich  birnenförmig.  Hals  von  ür- 
nenlange,  plötzlich  in  die  Seta  verschmftlert,  schwarzlichbraun. 
Epidermis  dünnhautig,  Epidermiszellen  dönnwandig,  erweitert, 
unregelmassig  rundlich  eckige  und  rechteckige  gemischt,  30 — 60 
ft.  gross,  an  der  engeren  Mflndung  abgeplattet  und  3 — 1 
Reihen  rundlich  sechseckig,  am  oberen  Halsteil  mit  grossen 
(45  ft.)  ovalen,  pbaneroporeu  Spaltöffnungen.  Ring,  Deckel, 
Haubel  Grundhaut  des  inneren  Peristoms  90  /*.  hoch,  hyalin, 
papillös.  Fortsatze?  Sporen  kugelig,  braunlich,  papiltOs, 
15—18  fi. 
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Anf  Erde.  Oat-Java:  am  Gipfel  des  Waliraog,  am  Ardjoeoogebirge,  3000  m.,  tod 
Lauterb&cd  im  Febr.  1890  eoldeckt. 

Anmerknag.  Dü  mïr  nar  eotdeckelte  alte  Kapaelo  zar  VerfSgoDg  staodeD,  so 
iat  die  Diagaoge  der  Sporogone  uoTOlUt&ndig. 

Eiue  der  zierlicbeten  Arten  ist  (aiehe  Aahang): 

251.  Mielichhofcria  Brotherï  Fl.,  n.  sp. 

EiaiccaU;  M.  Flsischbk,  Hoac.  Archip.  Ind.,  H".  364  (1903). 

Zweihausig.  Raschen  dicht,  0,5  em.  hoch,  Laubblatter  mir 
0,5  mm.  lang.  Perichaetialblatter  grösser.  Seta  5 — 6  mm. 
Aeusseres  Peristom  angedeutet,  Endostom  kurze  Fortsatze. 

Zwiachea  FelBspalteo.  Oat-Java:  km  Ardjoenogebirge,  2900  m.  (F.). 

III.  BRTEAE  LiMPR.,  Laubm.,  II,  1.  c,  p.  21B  (1891). 

Bloten  und  Sporogone,  meist  auch  die  c?  BlQten  terminal 
an  den  Hauptsprossen.  Kapsel  selten  aufrecht,  meist 
geneigt  bia  hangend.  Aasimilatiousgewebe  die  böch- 
ste  Ansbildung  erreichend.  Periatom  doppelt,  selten 
nicht  normal  ausgebildet;  Endostom  meist  frei,  in  Grundhant, 
Fortsatze  und  Wimpern  differenzirt,  letzte  bisweilen  fehlend. 

53.  Oattang:  Brachymenium  HooK.,  in  Musc.  exot.,  111(1820); 
SoHWAEQR.,  Suppl.  II,  p.  131,  T.  135  (1824—26). 

SjDOH^ma:  Dicranobryum  (Sect.  VI  Brui)  C.  HOll.,  Sjd.,  I,  p.  309  (1849). 
Orlhoearpuê  (Sect.  IX  £r$t)  C.  HOll.,  Sjd.,  I,  p.  319  (1849). 
Peromniotum  Schqb.,  Strtblopilum  Anostk.,  Brguta,  etc.  aact. 

Pflanzen  von  .Bryawartigen  Habitus,  in  mehi"  oder  weniger 
dicbten,  meist  niedrigen  Rasen,  oft  glanzend,  seltener  verfilzt. 
Hauptstengel  meist  niedrig,  mit  langeren  steriten  InnoTationen 
oder  höher  bis  büschelastig,  unten  wenig  oder  locker  beblat- 
tert,  rhizoidenhaarig,  oben  am  Frucbtspross  grösser,  immer 
schopfig  gebauft,  mit  deutlichem  Centralsirang,  Grundgewebe 
etc  wie  bei  Sryum.  Blatter  meist  hobl  oval  bis  fast  breit- 
zungenfOrmig  zugespitzt,  gesaumt  oder  ungesaumt , 
ganzrandig  bis  gezOhnelt,  immer  mit  kürzer  oder  langerer, 
austretender  Rippe  wie  bei  Bnjum  gebaut.  Blattzellen  dünn-  bis 
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derbwaadig,  glatt,  rhomboidisch  bisbexagaoal  erweitert, 
am  Rande  oft  verlaogert  und  eoger.  BlQtenstand  ein-,  zweibausig 
und  zwitterig.  Paraphyseu  fadeoförmig  etc  wie  bei  Bryvm.  Peri- 
chaetialblatter  kleiner,  sonst  wenig  verscbieden.  V^nula  kurz 
bis  langlich  ovoidisch.  Seta  verlangert,  aufrecht,  nichtherab- 
gebogeu.  Kapsel  immer  aufrecbt  (selteo  etwas  geneigt), 
niit  Hals,  gerade  regelmassig,  ovoidisch  bis  cylindriscb, 
aufrecht  birnen-  bis  keulenförniig,  engmüDdig, 
unter  der  Mündung  oft  verengt.  Epidermiazellen  proseo-  bis 
parenchymatisch,  am  Hals  mit  cryptoporen  SpaltöffDungen, 
Vorhof  weit.  Ring  meist  mehrreihig  sich  abrollend,  Deckel 
kuppelförmig  gewölbt  bis  kegelförmig,  obne  oder  mit  klei- 
nem  Spitzchen.  Haube  flüchtig,  klein,  eng  kappenförmig. 
Peristom  doppelt,  ftusseres  langer,  16  oft  entferntstehende , 
lanzettlicbe  Zahne,  mit  deutlicher,  oft  zickzackförmiger  Mittel- 
linie  und  Querleisten  auf  der  Dorsal-  sowie  quergestellten 
Lamellen  auf  der  Yentralseite,  oben  meist  entf&rbt,  papillös, 
Ëndostora  frei,  immer  kürzer  als  die  Zahne;  Grundhaut 
kielfaltig,  bis  faat  '/*  der  ZahnhÖbe,  fein  papillös.  Fortsatze 
immer  rudimentar  und  bedeutend  kürzer  als  die  Zahne. 
Wimpem  meist  fehlend.    Sporen  klein  bis  mittelgross. 


ÜBERSICHT  DER  ABTEN. 

A.  Blatter  gesaumt.    Pflanzen  krftftig.    Einbausig. 

B.  nepaleose. 

B.  Blatter  nicht  gesaumt.   Pflanzen  zierlich,  mit  vielen  ste- 

rilen  Sprossen. 

1.  Zwitterig.    Kapsel  cylindrisch   .     .    B.  indicum. 

2.  Zweibausig. 

a.  Kapsel   klein,  schmal  ovoidisch  bis  cylindrisch. 

Deckel  kegelförmig       .     .     B.  coarctatuin. 

b.  Kapsel  gross,  dick  und  kurz  ovoidisch.    Deckel 

kuppelförmig.  Zeilen  der  Kapselmündung 
etwas  abgeplattet B.  oxile. 
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252.  Brachjmciiiuiu  cxilc  (Dz.  et  Mb.)  v.  d,  B.  et  Lac,  Bryol. 
jav.,  I,  p.  139  (1860). 

S;oOD;ma:    Bryum  «xtU  Dz.   et  Mb.,  in  Add.  Sc.  oat.,  1840,  p.  300;  U.  fr. 

ined.  Arcbip.  Ind.,  p.  13,  T.  5  (1849);  PI.  Jubgh.,  I,  p.  328  (1854);  C. 

MDix.,  SjD.,  I,  p.  311  (1849). 
JBrgum    Weisiae  Hitt.  (Hakv.,   Hook.,  C.  MOll.?)  ia  H.  Ind.  or.,  Jouto. 

of  Lian.  Soc,  1859,  p.  68,  excl.  Sja. 
Euiccata:  H.  Fleischeb,  Uusc.  Archip.  Ind.,  N°.  138  (1900). 

Zweihftusig.  Gemischtrasig ,  d"  Pflanzea  ahnlich  der  9, 
die  dick  kuospenförmige  terminale  cf  Blüte  von  sterilen 
Innovatiooeo  übergipfelt,  die  unter  dem  Bl&tterscbopf,  der 
die  Blüten  enthalt,  entspringeD.  Autberidien  gross,  Iftnglich 
ovoidisch,  zahlreich,  mit  langeren,  fadenförmigen  Paraphysen; 
HoUblatter  mit  austretender  Rippe,  innere  klein,  hohl,  eifönnig 
zugespitzt,  Hippe  mit  der  Spitze  eadend.  Q  mit  schlankea 
Archegonien  und  kürzeren  Paraphysen.  —  BAschen  dicht,  lebhaft 
bis  schmutzig  grfln,  oft  etwas  glanzend,  durch  die  sterilen 
Sprossen  nur  5—8  mm.  boch.  Hauptstengel  sehr  niedrig, 
unten  nackt,  sp&.rlich  mit  glatten  Rhizoiden,  die  oberen  BlfLtter 
sehopfig  gedrangt,  unterbalb  derselben  mehrere,  etwas 
gekrümmte,  scblanke,  sterile  Sprossen,  ztemlich  dicht  be- 
blattert  und  bis  8  mm.  hoch.  Blatter  auliegend  bis  aufrecht 
abstehend,  aus  breiter  Basis  eiförmig  hohl,  Schopf- 
blatter  etwas  grösser,  etwas  langer  nnd  schmaler  zugespitzt, 
alle  mit  kraftiger,  als  lange  Stachelspitze  auslau- 
fender,  gelblicher  bis  rötlicher  Rippe,  letztere  oben  etwas  ge- 
krümmt,  kaum  merklicb  gezfthnelt.  Blattrand  unten  etwas 
zurflckgebogeo,  oben  flach,  unversehrt.  Blattzelleo  derbwandig, 
rhomboidisch  bis  fast  hexagonal,  20—25  /i.  lang,  6  /i. 
breit,  an  der  Basis  mehrere  Reihen  erweiiert,  kurz  recht- 
eckig  und  hier  am  Rande  eine  Reihe  schmalerer,  recht- 
eckig  gestreckter  Zeilen.  Stellenweise  entwickeln  die  Pflanzen 
zahlreiche,  stengelbürtige,  lockerzellige,  bubillenartige  Brut- 
körper  von  einigen  Blattchen  gekrönt,  genau  denen  von  Pohlia 
commulaia  ahnlich,  aber  viel  kleiner;  die  grössten  nur  bis 
0,25  mm.  Innere  Perichaetialblatter  2 — 3  mal  kleiner,  schmal, 
kurz  gespitzt.  Vaginula  kegelförmig  bis  kurz  ovoidisch.  Seta 
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hin-  und  hergebogen,  1—1,7  cm.  hoeh,  rötUch,  glanzend,  über 
der  Basis  flach  knieförmig  gebogen,  nach  oben  dunner. 
£apsel  regelmSiSsig  langlich  ovoidisch,  aufrecht  bis  darch 
die  gebogene  Seta  wenig  geneigt,  1 — 2  mm.  lang,  mit  kurzem, 
foltigem  Halsansatz,  unter  der  Mflndung  verengt.  Epi- 
dermiszellen  sebr  derbwandig  parencbymatisch,  karz 
4-  bis  randlich  6  seitig,  mit  meist  verbogenen  ZellwAnden, an 
der  MündangS— 4  Reihen  dünnwandiger,  quergestreckt. 
SpaltÖffnungen  cryptopor,  gross,  über  die  untere  Kapselhftlfte 
zerstreut.  Vorhof  weit.  Ring  breit,  2reibig  sich  abrol- 
lend ,  nach  innen  mit  scbleimfahrenden  Ringzellen.  Deckel 
koppel-  bis  kurz  kegelförmïg.  Haube  sebr  klein,  kap- 
pen förmig,  flüchtig,  nur  den  Deckel  bedeckend.  Per  is  tem 
doppelt,  unter  der  Mandung  inserirt;  beide  papillös,  gelblich, 
Zahne  des  fbusseren  etwas  entfemt  stehend,  bis  0,30  mm.  lang, 
spitzlanzettlich,  Langslinie  schwacb  zickzackförmig.  Dorsalfelder 
fast  quadratisch.  Lamellen  sehr  plastisch;  Endostom  mit 
doppelspitzigen ,  rudimentfl-ren  Portaatzen,  Grundbaut  '/a  ^^^ 
ftusseren  Zahne,  Wimpern  fehlend.  Sporen  klein,  glatt,  7—9 
ft.,  granlich,  durchsicbtig.    Reife  das  ganze  Jahr. 

Ad  Steioeo,  &uf  Btdu,  aogac  auf  Hiode  iu  dar  mittleren  BergregioD  siemlicb 
«erbraitet.  Weat-Ja?a:  Gedefa,  Salak  (B&sskabi,,  Tetshahn),  um  Baitenzorg  aucb 
anf  Maocro  (F.);  Tjibodas,  am  Laboratorium  aD  Steinen,  ebeDhlli  im  Garten, 
l^ipaonai,  1000  m.  (F.);  Mittel-Jafa:  Merapi,  1500  m.  (Jvbshubn);  Oit-Java: 
Patoeha,  Simpai  (Eobthals),  am  Ardjoenogebirge  obetbalb  PrigoD,  ISOO  m.  (F.); 
Tenggergebirge  bei  Tosari  ood  Moengttlpaa»,  18-2400  m.  (F.),  Ferner  Sumatta 
(Eobthals),  Ce^loD,  Hackgalla  Qaiden  (¥.]. 

Anmerkong.  Ob  nnsere  Pflanze  mit  B.  fVeitiae  HoOK.  in  Ie.  PI.  rar.,  T.  19,f.  1 
ideotiRch  iat,  iat  nach  der,  obgleicb  sebc  Bcblechten  ZeichDQDg,  nicht  wabracbein- 
lich  (daa  Blatt  i*t  ganz  vorachieden);  daaa  sie  aber  mit  Brachj/m.  Wtiiiae  HiTt.,  io 
11.  lad.  or.,  p.  68,  gans  abereiostimmt,  konnte  ieh  an  Origiaaleo  constatireD.  leb 
tDD«a  alao  vorl9nBg  uueatechieden  laseeo,  ob  B.  exiU  mit  B.  Wtmae  BooK.  identiscb 
i«t,  da  mir  Origiaale  too  Hookbk  nicht  Torliegen. 

253.  Brachymenium  coarcUlum  (C.  MOll.)  v.  d.  B.  et  Lac, 
in  Bryol.  jav.,  I,  p.  140,  T.  115  (1860). 

SjnODjm:  Bryum  coarclaium  C.  Hüll.,  Syn.,  t,  p.  312  (1849). 

Zweibausig.  Qemiaebtrasig.  cf  Pflanzen  scblanker,  einfach, 
unten  fast  nackt,  oben  schopfig,  Blüten   dick  knospenförmig, 
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terminal,  mit  zablreichen  gt-ossen,  ovoidiseheo  Antheridien, 
Paraphysen  gleichlang  bis  kOrzer,  innere  Hollblatter  mit  in 
der  Spitze  verschwindender  Rippe.  Archegonien  kurzgriflfelig.  — 
Rasen  dicht  schmutziggrOn  bis  rötlich,  durch  die  Innovationen 
bis  6  mm.  hoch.  Hauptstengel  sehr  niedrig,  mit  mehreren 
sterilen,  dicht  bis  sehr  locker  beblatterten  Sprossen,  die  unter 
dem  Hauptschopf  entspringen,  hie  und  da  wurzelhaarig.  Blatter 
der  sterilen  Sprosse  hohl,  aufrecht,  etwas  verbogen,  locker 
anliegend,  aus  etwas  verschmalerter  Basis  schmal  eifOrmig 
bis  lanzettlich,  allmfLhlich  zugespitzt,  Blattrand  flach,  fast  an- 
versehrt,  an  der  Basis  etwas  zurückgeschlagen ;  Schopfblatter 
des  Hauptstengels  grösser,  aas  nicht  verschmalerter  Basis 
lanzettlich,  allmahlich  zugespitzt,  Blattrand  verbogen  und 
etwas  zurückgerollt ;  alle  mit  kraftiger,  gelblicher  bis  rötUcher, 
lang  grannenförmig  austretender  und  hier  etwas  gezahnelter 
Rippe.  Blattzellen  erweitert  dünnwandig,  hexagonal  langsge- 
streckt,  im  Mittel  36  ft,  lang  und  \1  ft.  breit,  gegen  die  Basis 
kOrzer,  nicht  quadratisch,  am  Bande  bis  zur  Spitze  eine 
Reihe  bedeutend  schmalerer,  rhomboidisch  Iftngsgestreckter 
Zeilen,  meistens  mit  deutlich  von  den  Zellwanden  abgelöstem 
Cytoplasraa,  Perichaetialblatter  wie  Schopfblatter,  innere  sehr 
schmal  lanzettlich,  alle  mit  austretender  Rippe.  Seta  aufrecht, 
verbogen  bis  fast  geschlangelt,  1 — 1,5  cm.  hoch,  unten  purpar- 
rot,  oben  gelblich,  Vaginula  dick  ovoidisch.  Kapsel  aufrecht, 
langlich  ovoidisch  bis  Ëist  cylindrisch,  mit  deutlichem, 
trocken  etwas  faltigem  Hals,  unter  der  MQnduog  verengt. 
Epidermiszellen  derbwandig,  eng  gestreckt,  in  der  unteren 
Halfte  unregelmassig  eckig ,  mit  stark  verbogenen 
Zellwanden;  an  der  Mündung  4—5  Reihen  di  ck  wand  ig, 
rundlich  quadratisch;  Spaltöffnungen  im  flalsteil  cryptopor. 
Ring  breit  dreireihig,  sich  spiralig  abrollend,  Deckel  kurz 
kegelförmig,  gerade,  mit  breitem  Zellrand.  Haube  klein, 
schmal  kappenförmig.  Peristom  doppelt,  aussere  Zahne 
rötlich-braun,  glatt,  entfernt,  nur  bis  0,20  mm.  hoch, 
oben  entftlrbt,  papillös,  Lftngslinie  fein,  fast  gerade.  DorsïJ- 
felder  rechteckig;  Endostom  fein   papillös,   Grundhaut   fast  '/» 
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der  flusseren  Zflhue,  mit  kurzen  FortsfLtzen  und  augedeuteten, 
sehr  kurzen  Wimpero.  Sporen  durchsichtig,  gelblichgrön,  T—ïOfi. 

An  StaineD,  Maaern,  kalkbaltiger  Ërde,  au  BOichuDgeD.  Oat-Java:  bei  Jogjakarts 
(jDHGHDHij)i  SoerabajB,  an  OrabeteÏDea;  am  Lawoe  (Wichuea).  Ferner  aaa  Samoa, 
ToDguoseln,  Nea-CaledoDieD,  Nea-Seelaod  bekaoot. 

Anmerknng.  Von  B.  exile,  dem  es  sebr  Hbolich  igt,  meist  durch  geringere 
Orfiue  und  tchmKlere  Kapsel  zu  unlerBcheideu ;  tod  B.  indictim  darch  BlOteoBtand 
etc.  verBcbieden. 

254.  Briichymenium  inilicnm  (Dz.  et  Mb.)  v.  d.  B.  et  Lac, 
Bryol.  jav.,  I,  p.  141  (1860). 

Synonym:  Bri/um  indieum  Dz.  et  Mb.,  M.  frond.  ined.,  p.  22,  T.  U  (1844);  C. 

HüLL.,  SjD.,  I,  p.  313  (1849). 
Exiiccata:  U.  Fuischbr,  Musc.  Archip.  Ind.,  N°.  137  (1900). 

Zwitterig.  d"  Blüten  dick  köpfchenförmig,  gipfelatandig ; 
Gesehlechtsorgaoe  zahlreich,  rötlich.  Paraphysen  gelblich,  wenig 
lluger,  innere  Hallblaiter  mit  in  der  Spitze  endender  Rippe.  — 
Rasen  dicht,  bis  1  cm.  hoch,  innen  durch  glatten  Rhizoiden- 
filz  verwebt  Stengel  durch  unten  entblatterte  Inoova- 
tionen  fast  büschel^stig,  die  wiederum  nackte ,  oben 
schopfig  bèblatterte,  stevile  Sprosse  entsenden ;  Blatter  dersel- 
ben  gedrftngt,  trocken  angepreast,  etwas  gedreht,  feucht  auf- 
recht  abstehend,  schmal  eiförmig,  allm9,hlich  spitz, 
wenig  hohl,  Blattrand  flach,  our  unten  etwas  nach  ausseo 
gebogen,  bie  und  da  an  der  Spitze  gezahuelt;  Schopfblatter 
grösser,  bis  1,5  mm.  lang,  durch  die  nach  a  u  s  s  e  n  ^zurückge- 
rollten  Blatter  tast  schmal  dreieckig  zugespitzt;  alle  mit 
grannenartig  austretender,  kraftiger,  gelblicher,  hier 
etwas  gezahnelter  Rippe.  Blattzellen  dönnwandig,  erweitert 
hesagonal,  im  Mittel  30  fi.  lang  und  12  ^.  breit,  an  der  Spitze 
schmaler,  gegen  die  Basis  kürzer  und  breiter,  bis  mehrere 
Reihen  quadratisch,  am  Rande  eine  Reihe  schmaler,  rhomboi- 
disch  gestreckt.  Innere  Pericbaetial  blatter  sehr  klein,  mit  vor 
der  Spitze  verschwindender  Rippe.  Vaginula  dick,  kurz  ovoi- 
disch,  Seta  aufrecht,  rot,  links  gedreht,  12 — 15  mm.  hoch. 
Kapsel  regelmassig,  aufrecht  bis  wenig  geneigt,  2  mm.  lang, 
dickhautig,  unter  der  Mündung  wenig  verengt,  mit  kurzem, 
herablaufendem,  faltigem  Hals.  Epidermiszellen  derbwandig,eng, 

Pion  von  BQit«Diorg,  V.  33 
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fast  prosenchymatiscb,  un regel mflssig,  Spaltöffnungen  and 
Ring  wie  bei  B.  exile.  Deckel  breit  gerandet,  kurz  kegelförmig, 
mit  kurzem,  nabelförmigem   Spitzcben.    Haube   klein,  kappeu- 


Brechjtnieniuni  indicun  v.  d.  B.  ot 

a.  Hibitutbild  (natiirl.  Grü^ie);  i.  Dc»gl.  ■'^ 

e.  Stengelblatt  i^. 

d.  Perichaetialblatl  il.  ' ' .    > 

e.  Periitom  -li^. 

e' .  AeutSBi-Bi  Zahn  vBntrsl  gBsebBD. 


förmig.  Peristom  wie  bei  B.  exile.  Dorsalfelder  der  sehr  ent- 
fernt  stehenden,  unten  rötlichen  Zahne,  querrectangulftr, 
Lftngslime  fast  gerade.  Sporen  9 — 12^.,glatL  Reife:  Januar— Mal. 
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Aaf  kalkfaaltigem  Boden,  an  Maueraleinen  io  der  Elieoe  nod  fiügelr^ioa 
verbreitet.  Wegt-Java:  om  Boitenzorg  (Eobthals,  F.),  BaUria:  Weltevredeii 
(Jdngbubk),  Meester  Corneli»  (Amah).  Ost-Java:  am  Ardjoeno  bei  Prig^n,  BOO  m. 
(F.).    Ferner  anf  Amboioa  (Ziffelids). 

255.  Bracliyineniuni  nepniense  HooK-,  in  Schwakgr.,  Suppl.,  II, 
iT,  p.  131,  T.  135  (1824r— 26);  Brid.,  Bryol.  unW.,  I,  p.  602 
(1826);  Nov.  Act.  Leop.,  XIV,  ii,  p.  712  (1829);  M.  fr.  ined. 
Arch.  ind.,  p.  12  (1844). 

SynODjma;   Bryum  Hookeri  Sfbeho.,  Syst.  veg.,  IV,  p.  212;  C.  MOu..,  Sjd., 

1,  p.  323  (1849);  PI.  JcHGB.,  1,  p.  329   (1854). 
Br^um  eontOTtum  Griff.,  Not.,  p.  440  et  Ie.  pi.  aiiat.,  II,  p.  100,  F.  2  (1849). 
Bryum  brevieauU  Hfe..  io  Herb.  Goitsche;  C.  HQll.,  Sjd.,  I,p.  323(1849); 

PI.  Jdbgh.,  p.  329  (1854).  Brackym.  brevic.  Hp.,  in  Herb. 
Bryum   ntpalease   Dz.    et   Ub.,   in    H.  fr.  ined.  Arcbip.  ind.,  p.   12  (1844)i 

MiTT.,  H.  or.,  in  Joum.  of  Litia.  Soc.  (1859),  p.  73. 
Brachymemum   Hookeri  v.  D.  B.  et  LiC,  Bryol.  jav.,  I,  p.  138,  T.1U(I860). 
Bryum  Junghuknianum   BtB.,  in   Rerb. 

'.  Brachymeiaumi  ücfty neuron  Ca BD.,  in   Uevue  bryol.,  1901,  p.  U4. 
Eiiiccata:  Zollingeb,  Colleet.,  N».  2119  (1348). 
H.  Flbischbb.  Hn«c.  Archip.  Ind..  N°.  139  (1900). 

Einhaasig.  d"  Blüteu  gipfelstaodig,  köpfchenförmig,  auf 
Innovationen,  die  gleich  hoch  oder  aueh  die  Q  Blate  Oberragen, 
oft  auch  nur  lose  durch  Rhizoiden  mit  dem  Hauptstengel  ver- 
bunden.  Aotheridien  zahlrcich ,  mit  Iftngeren ,  oft  rötlichen 
Paraphysen.  Innere  HüUblatter  hohl,  eiförmig,  lang  gespitzt, 
mit  angedeuteter  Eippe.  Archegonien  rötlich ,  von  kOrzeren 
Paraphysen  umgeben.  —  Rasen  dicht,  mehr  oder  weniger 
kraftig,  oft  ausgedehnt,  0,5 — 1,5  cm.  hoch,  unten  meist 
rostbraun  verfilzt.  Stengel  verzweigt,  oben  büschelastig, 
unten  locker  beblatterfc  und  meist  mit  dichtem,  fein  papil- 
lösem  Ehizoidenfilz  bekleidet.  Blatter  oben  schopfig  gedrangt, 
bei  frischen  Pflanzen  feucht  rosettenartig  ausgebreitet 
(bei  Herbarexemplaren  knospenförmig  zusammensch liessend 
und  faltig  verbogen);  trocken  mehr  oder  weniger  spiralig 
gedreht,  hohl,  aus  schmalerer  Basis  eiförmig  bis 
langlich  eiförmig  und  fast  zungenförmig,  mit  lang 
grannenförmig  austretender,  unversehrter,  rötlicher,  kraf- 
tiger,  6—10  fi.  dicker  Kippe.  Blattrand  gesaumt,  eingebo- 
gen,   besonders   bei  den   grosseren   Scbopfblattern,  gegen  die 
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Spitze  mehr  oder  weniger  gezahnelt.  Zeilen  erweitert, 
durchsichtig,  dünnwandig,  hexagonal  bis  rhomboidisch,  im 
Mittel  30  ft.  lang  und  15  //.  breit,  an  der  rötlieheo  Blattbasis 
etwas  grÖ33er,  am  Rande  2  —  6  Reihen  enger,  langsge- 
streckter,  verdickter  Zeilen  einen  oft  gefarbten  Saum 
bildend.  Innere  Pericbaetialblatter  schmal  eilanzettlich,  kleiner. 
Seta  aufreeht,  rot,  ungleich  lang,  1 — 5  cm.  (selten  bis  7  cm.) 
hoeh,  oben  trocken  seilartig,  links  gedreht,  Vaginula  lang- 
lich  oToidisch.  Kapsel  gross,  aufreeht,  selten  etwas  geneigt, 
dickhautig,  mit  dera  langeren,  trocken  faltigem  Hals  langlich 
keulen>  bis  birnenförmig,  rotbraan,  mit  kleiner  MOn* 
duDg.  Epidermiszellen  derbwandig,  unregelmassig  randlich  eckig, 
kurz  parenchjmatisch,  gegen  die  MGndung  kleiner,  Haltt,  bis 
Urnenlange,  mit  Schwammparenchjra  durchsetzt,  Spaltöffnnngen 
cryptopor  (Vorhof  weit).  Ring  gross,  2  reihig,  sich  abrollend. 
Deckel  hoch  gewölbt,  fast  glockenförmig,  stumpöich.  Haube 
sehr  frQh  abfallend,  eng  kegelförmig.  Peristom  doppelt; 
ausseres  16  eutfernt  stehende,  lanzettliehe,  bis  40  fi.  lange, 
feucht  nacb  aussen  gebogene,  rötliche  Zahne ;  Langslinie 
fein,  ventrale  Lamellenschicht  seitlich  ala  gebuchteter,  hellerer 
Rand  vortretend,  Lamellen  eng,  papillös;  Endostom  karzer, 
Crruudhaut  gelblich ,  oben  papillö^^,  fast  Vi  vortretend,  mit 
kurzen,  in  2  Schenkel  geteilten  Fortsatzen  und  etwas  kürzeren, 
einfachen  Wimpern.  Sporen  grünlich,  warzig,  kugelig,  gross, 
30—45  /*.   Reife:  April— August. 

Formeureichl  Au  Rinde  tod  BSumen  uod  aiif  Erde  ia  dec  mittleren  Gebirgsregion 
TOD  1000—2100  m.  aUgemein  auf  West-  und  Oet-Java  verbreitet  nod  meiit  tm 
allen  Sammlero  aurgenommeu  ;  bSufig  iim  Tjibodaa;  hOcheter  SUndort  bei  Kandaog- 
Badah,  am  Gedeb,  2500  m.  (F.),  mit  bi»  7  cm.  hohea  Seten.  Hittel-JaTa:  bei 
WoDOBobo,  800  m.  (F.),  Ost-Java:  am  Tenggergebirge  (F.).  Fenier  ia  Borneo,  Sumatra 
Dod  Nepal;  auch  anf  Celebea  (WAUBnas)  etc.  and  Ceylon  bei  NDwaro-Elfa  (F.)  wo 
es  bis  jetzt  nicbt  DachgowiegeD  war.   Fetner  SQd-Indieo. 

ADmerkuog,  Eiemplare,  die  ich  von  Braehymeniarti  brtnietniU  Qfe.  es  Herb. 
Lugduno-Batav.  untereucbeii  koonte,  wareo  eiue  zierliche,  dicbtrasige,  TStliche, 
aterile  Form  toq  DDBerer  Art  mit  einblluiigem  BiateoBtand. 

B.  tchgronearo»  CuBD.  1.  c.  ist  eine  kraftige  Form,  wie  (ie  ebeofalli  hier  *or- 
kommt. 
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54.  Clattung:  Pohlia  Raow.  (1787),  emend.  Lindb.,  M.  scaad., 
p.  17  (1879).    . 

SjDOD^ma:    Webera  Hbdw.,  Pand.,  II,  p.  95  (1782). 
Lamprophyllum  Limdb  ,  ia  Oefr.,  1867. 

Pflaozen  in  Rasen  oder  herdenweise,  meist  niedrig.  Blatter 
eilauzettlicb  bis  lineallaDzettlich,  nicht  ges&umt, 
oben  schoptig  gehd,uft,  an  der  Spitze  gesS,gt.  Stengel  mit  klein- 
zelligem,  bei  unseren  Arten  ovalera  Centralstrang;  Rippe  krftftig, 
halbstielrund,  mit  deutlicher  Begleitergruppe,  obere  Stereïden- 
gurtung  meist  fehlend.  BlQtenstand  e  i  n  b  9,  u  s  i  g  (paröciscb) 
uod  zweihausig.  Perichaetialblatter  kleiner,  nicht  wesentlich 
verschieden.  Seta  verlingert,  oben  herabgebogen.  Kapsel  mit  mebr 
oder  weniger  verlangertem  Hals,  eibimenförmig  bis  verlangert, 
kenlenförmig,  geneigt  bis  hangend.  SpaltÖfTnuogeu  normal  pha- 
neropor.  Deckel  gewölbt  kegelig,  mit  Spitzchen;  Peristom 
doppelt,  nahe  der  Mündung  inserirt,  sebr  selten  verkümmert; 
ftusseres  16  lanzettliche  Zahne  mit  Lamellen,  nicht  oder  schmal 
gesaumt,  fein  papillötf,  selten  glatt;  Endostom  frei,  kielfaltig, 
Qrundhaat  meist  '/»  der  Zahne  (auch  niedriger),  Fortsfttze  ganz 
oder  durchbrocheu,  selten  verkommert,  Wimpern  ohne  An- 
hangsel,  fudimentar  bis  fehlend.  Haube  flüchtig.  Sporen  klein. 

Anmerkong.  Die  Fr&f{e,  ob  Webera  oder  Pohlia  geschriebeo  werden  eoll,  vitd 
wobi,  obgleicb  Webera  alter  Ut,  dadurcb  enlachiedeD,  daia  dei  Name  IVebera 
priori t&tarechtlich  den  Bryaten  Dberhitapt  nicbl  zukommt,  da  er  bereits  TOrher  als 
PhsnerogameQgattuDg  in  GeUraach  war,  nod  jeUt  Sfnooym  vod  Tarenna  Qabk. 
oder  Chomelia  Lihh.  iat.  Er  kano  eXeo  (noch  Dr.  Valbtok)  bei  einer  eTStitaellen 
IfoDC^raphie  der  Rubtacetn  w ieder herges tel It  werden. 

ÜBERSICET  DER  ARTEN. 

A.  Blüten   zweihausig;    Kapsel  dick,  kurzhalsig,  Seta 

bis  3  cm.  hoch P.  leucosloma. 

B.  Blüten  zweihausig  und  paröcisch;  Kapsel  schlank, 

langhalsig,  Seta  1 — 2  cm.  hoch      .    .     P.  leplocarpa. 

C.  Blaten  einhausig  (paröcisch).  Kapsel  langhalsig. 

a.  Peristom  rudimentar      ....       P.  brachystuma. 
h.  Peristom  voUkommen  ausgebildet. 

a.  Kapselhals    dunk  el    gefürbt,    beide   Peristome 
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gleichlang,  Z^hne  licht  papillös.      P.  ardjnnense. 

(i.  Kapselhals  gieichfarbig,  beide  Peristome 
gleichlang,  Zahne  des  ausaeren  rötlich  gelb,  be- 
sonders  oben  papillös       .     .     .     P.  Hampeana. 

Y-  Kasen  bis  2  cm.  hoch,  starr.  Kapsel  bis  7  mm.  lang; 
Peristomzahne  bis  90  ft.  breit.      P.  procerrima. 

EUPOHUA  liiNDB.,  Musc.  scand.,  p.  18  (1879). 

Epidermiszellen  mit  geraden  Wanden.  Fortsatze  schmal, 
selten  verkflmmert,  Wimpern  fehlend  öder  rudimentfir. 
Blattzellen  sehr  eng. 

256.  Poblia  *lcuco8tonia  (Hpe.),  *"!'■ 

S7D0n;D)a:  Bryum  leueoalomum  Ufb.,  in  Herb. 

(ïjÜnmm  irachydontium,  in  C.  MfiLL.,  Sya.,  I,  p.  S27  (1849). 
Brachi/mtniumlaieostomumv.B.  B.  etLAC  ,iiiBrfol.jaT.,I,p.  14tf,T.  116(1660). 
Brachymenium  brachydontium  (Anct?).  in  Hetb.  Leiden. 

Zweihausig,  gemiachtrasig.  cf  Pflanzen  schlank,  locker 
und  schlaff  beblattert,  Blilten  knospenförmig,  mit  cylinderför- 
migen  Antheridien  und  sparlich  mit  kürzeren  Paraphysen; 
Hüllblatter  langlich  eiförmig,  innere  hohl,  mit  Pfriemenspitze. 
9  Blüten  mit  eher  langgriffeligen  Antheridien  und  kürzeren 
Paraphysen.  —  Rasen  locker,  schmutziggrOn,  nicht  glanzend, 
Pflanzen  schlank  und  zart,  bis  1  cm.  hoch,  Stengel  locker 
beblattert,  unten  braunschwarz,  oftfast  nackt,  mit  papillösen 
Rhizoiden,  elnfach  oder  mit  1 — 3  sterilen  Innovationen  unt*r 
den  Schopf blattern ,  Querschnitt  rundlich  Öseitig,  Centralstrang 
langlich  elliptisch,  sehr  engzellig,  Grundgewebe  dünn  und  locker, 
gettlpfelt,  Aussenzellen  locker,  verdickt.  Untere  Blatter  kleiner, 
Schopf blatter  grösser,  trocken  verbogen  abstehend,  feucht 
aufrecht  abstehend,  mit  verbogenen  Spitzen,  Blattrand  wenig 
nach  aussen  geroUt  bis  ganz  flach,  weit  herab  sehr  f  lach 
gezahnelt,  im  Übrigen  genau  wie  bei  P.  Hampeana,  nur  etwas 
schmaler  zugespitzt,  2 — 3  mm.  lang.  Blattzellen  lockerer, 
dünnwandig,  rhomboidisch  langsgestreckt,  prosenchy- 
matiseh,  bis  75  ^.  lang  und  10  /u.  breit,  an  der  Basis  wenig 
erweitert  und  kürzer,  am  Rande  eine  Reihe  zartwandiger  Zeilen. 
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Rippe  wie  bei  P.  Hampeana,  planconvex,  mit  mehreren  Deutem, 
weitlichtigen,  ventralen  Aussenzellen,  einer  grossen,  dorsalen 
Gturtung  substetelder  bis  sterelder  Zeilen  und  kleinen,  dorsalen 
Aussenzellen.  Periehaetialblatter  kleiner,  die  inneren  ganz  flach. 
Seta  glanzend,  bis  3  cm.  hoch,  rötlich,  oben  gelblich  und  fast 
hakenförmig,  mehr  oder  weniger  geschlangelt.  Vaginula  langlich 
ovoidisch,  mit  niedriger,  zerfetzter  Ochrea.  Kapsel  wagerecht  bis 
nickend,  mit  dera  oft  we- 
nig  gekrflmmten,  kurzen 
Hals  Iftnglicb  ovoi- 
d  i  s  e  h ,  trocken  unter  der 
Mündung  etwas  verengt, 
kleinmOndig.  Epidermis- 
zellen  klein,  derbwandig, 
parenchymatisch,  rund- 
lichl— 6  seitig,  raa- 
millös  vorgewölbt, 
nicht  koUenchymatisch 
und  nicht  verbogen,  an 
der  Mündung  enger,  im 
Halsteil  zahli-eiehe,  pha- 
neropore,  oft  gepaarte 
Spaltöffnungen,  bis  30  ft. 
gross ,  Spalte  elliptisch. 
Ring  einreihig,  meist 
am  Deckel  haftend,  nicht 
abrollbar.  Deckel  hoch 
conisch ,  gewölbt ,  mit 
Zitze.  Jugendliche  Haube 
eng  kegelförmig.  Pen- 
stom  doppelt,  die  Zahne 
des  ausseren  gelb,  spitz 
bis  stumpflanzettlich,  pa- 
pillös ,  circa  0,4  mm. 
lang ,  nicht  gesaumt , 
Lamellen  nicht  über  18,  entferut,  flach,  LCLngs-  und  Qaerlinien, 


Pohlia  leucoiloma  ïl. 

.    Hahilusbild  (natürl.  Qrósae). 

.    l)e»gl.  {. 

.    SteD^sIblBlt  i^. 

.    Peristom   '-!-J. 

'.  AouBSBrer  Paria lomimhn,  ïBntrsl  gushsD 


cuiiiz,c=itjOOglc 


516 

undeutlich,  erstere  kaam  zickzacbförmig;  Endostom  fast  von 
gleicher  Lftnge,  gelblich,  fein  papillöe,  sieh  mit  dem 
Sporenaack  ablösend,  Grundhaut  über  '/a  der  Zahne;  Fortsatze 
nicht  durchlöchert,  Wimpern  fehlend  oder  rudimentar.  Sporen 
ockerbrauD,  fein  papillös,  12—16  fi.,  bei  der  Reife  ofb  noch  in 
Tetraden  vereinigt. 

Ad  Felsen  dei  hOberea  Bergregion,  anf  verbohltem  Qoli.  Weat-J&ta:  bei  Ksd- 
dong  Badak,  am  Gedeb,  2500  m.  (WicnuBA);  Hittel-JAfa:  am  Hcrapi,  1000  d. 
(Jdhohuhh)  1  Difingplateaa  am  Prahoe,  2400  m.  (F.). 

AomerkoDg.  Dieae  Art  ial  am  beateo  deo  PeriBtom-  und  legeUtiven  Merk- 
malea  nach  bei  Pohlia  uutergebracbl ;  jedenfatlB  ist  sie  kein  Brachgnieniunil  Dotec 
der  DiagDOBS  in  C.  HQll.,  S;a.,  I,  p.  327  iat  eher  dieee  Art  lu  verflteheo  ah  P. 
Bampeana'.  üebrigeas  dei  Webera  fltxuota  (Bdok.)  Hiti.  bedenklicb  oabe  steheiid 
und  hOchsteDB  dqc  Abart  vod  dieser. 

Eioe  Art  mit  rudiment&rem  PeriBtom  ist: 

257.  Pohlia  bracbystoma  Fl-,  n.  sp. 

Paröciseb.  Easen  dicht,  niedrig.  Seta  1—1,5  cm.  hoch, 
Deekel  ohne  Spitze,  Peristomzahne  glatt,  verkommert,  körzer 
als  das  Endostom.  (Siehe  Anhang), 

Aaf  Erde  swiacheo  FehspalteD.    Oet-JarB,  am  Walirang,  2800  m.  (F.). 
Eioe  habitaell  ganz  Kbolicbe  Art  iet; 

258.  Poblia  ardjununse  Fl.,  n.  sp. 

Paröcisch.  Blatter  am  Rande  uragerollt.  Hals  dunkel  ge- 
f^rbt,  Deekel  mit  Spitze.  Peristom  ausgebildet,  beide  gleichlang, 
Z&hne  dicht  papitlös.    (Siehe  Anhang). 

Aof  Erde.  Oat-Java:  am  Ardjoenogebirge  obeihalb  Blidjiwa,  2700  m.  (F.). 

259.  Pohlia  llnmpeana  (Lac.)  Bboth.,  in  Monsumia,  I,  p.  45 
(1900). 

Sjnooyma:  t^Bryttm  braehydonthim  Hfe.,  in  litt.;  Dz.  et  Mb.,  in  PI.  Jdkgh., 
I,  p.  329  (1854);  ?C.  Hatx..  Syn ,  I.,  p.  327  (1849). 

?  Webera  braehydoatia  (Bpe.,  Dz.  et  Mb.)  Jabb.,  Adambr.,  I,  p.  594. 

!  Wehera  Hampeana  i.  D.  B.  et  Lac  ,  in  Bryol.  jav.,  I,  p.  137,  T.  113  (1860). 

IBryum  {Webtra)  elongatum  MiTT.  [oec  DiCKs),  in  Herb.  PeradenieuiiB. 
Eisiccata;  M.  Flbischre,  Hnsc.  Arcfaip.  Ind.,  N".  285  (1902). 

Einhausig  (paröcisch).  Aotberidien  (0,25  mm.  lang,  iD  den 
Achseln   der  oberen  Schopfblatter  wie  ebenfalla  in  den  Peri- 
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chaetialblattern,  Paraphyaen  wenig  Iftnger,  sparlich.  —  Rasen 
eher  dieht,  gelblieh  grün,  etwaa  glanzend.  Stengel  einfach 
oder  mit  gleichhohen  Innovationea  aus  den  basalen  Regionen, 
hier  dicht  mit  Rhizoiden ;  sehr  entferot ,  oben  schopfig  be- 
bliittert ,  0,5 —  l  cm.  hoch ,  durch  die  herablaufenden  Blattbasen 
fünfkantig,  Centralstrang  gross,  elliptisch.  Blatter  aufrecht 
abstehend,  etwas  steif,  untere  kflrzer,  eilanzettUch,  scharf  zu- 
geapitzt,  faat  Iftoglich  dreieckig,  beinahe  ganzraudig,  flach ;  Rippe 
vor  der  Spitze  endend,  obere  langer  und  schmaler;  Schopf  blatter 
schmal  lauzettlich^bis  verlangett  laazettlich,  allmahlich 
mehr  oder  weniger  scharf  zugespitzt,  0,6  mm.  breit  und  2 — 3 
mm.  lang,  etwas  sabelförmig  gebogen;  Blattrand  mehr  oder 
weniger  uragerollt,  gegan  die  Spitze  entfernt  gezahnelt;  Rippe 
eher  kraftig,  oft  rötlich,  vor  oder  in  der  Spitze  endend,  selten 
austretend.  Blattzellen  derbwandig,  prosenchymatisch,  glatt,  eng, 
verlangert,  hexagonal,  oberwarts  bis  60  ^.  lang  und  6  ia.  breit, 
gegen  die  Basis  erweitert  und  kür7.er.  Innere  Perichaetialblatter 
kleiner,  an  der  Spitze  gesagt,  sonst  wie  Laubblatter.  8eta  uotcn 
rötlich  und  wenig  rechts,  oben  gelblieh  und  links  gedreht,  1 ,5—3 
cm.  hoch,  kaum  geschlangelt,  oben  herabgebogen,  glanzend. 
Vaginula  langlich  ovoidisch,  unten  dicker,  ohne  Ochrea. 
Kapsel  blaas  rötlich  bis  rotbraun,  wagerecht  oder  nickend  bis 
hangend,  dOnnhautig,  mit  dam  langeren,  trocken  faltigen, 
gleichfarbigen  Halw  (fast  so  lang  als  die  Urne)  langlich , 
schmal  keulenförmig,  unter  der  Mündung  verengt. 
Epidermiszellen  eher  dünnwandig,  verlftngert,  fast  recht - 
eckig,  mit  geraden  Wanden,  an  der  Mündung  wenige  Reihen 
kOrzer,  am  Hals  verkörzt,  mit  etwas  verbogenen  Wanden 
und  kleinen,  normal  phaueroporen  Spaltöffnungen.  Ring  2rei- 
hig,  sich  abroUend.  Deckel  hochgewölbt,  kegelig,  glan- 
zend, gleichfarbig,  mit  kurzer  Spitze.  Haube  flöchtig,  kleiu, 
kegelförmig.  Peristom  doppelt,  an  der  Mündung  inserirt; 
die  16  Zahne  des  ausseren  bis  0,3  mm.  lang,  entfernt 
gestellt,  allmahlich  lanzettlich  spitz,  rötlichgelb,  besonders 
oben  papillös,  eng  gesaumt.  Lftngslinie  zickzackförmig,  mehr 
oder  weniger  sichtbar.  Lamellen  sehr  eng,  über  25 ;  Endostom 
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hyalin,  papillös,  mit  gleichlaogeD,  meist  durchbrocheoen  Fort- 
sfttzen  uod  eiuer  kurzen  Wimper,  Grundhaut  fast  V»  der  Zihne. 
Sporen  kleio,  fein  punktirt,  15 — 18  ft.,  ockergelb.  Reife:  Juli, 
August. 

Auf  Waldbodeo  Diid  Feben  im  hSheren  Gebirge.  Weat-JaTa:  Am  Gedeh  nod 
Paageraogo,  bei  Eandaog  Badak!  2500  m.!  (Eubz,  F.).  Femer  anf  CsjIdd!  nnd 
Celebesl  am  Pio  r.  Bonthain  (Wabbdbg)  (neu  fOr  Celebe»  nnd  Cejlon}! 

AsmerkDog.  ComDglich  kaon  nacb  der  Diagnose  ïd  C.  HOll,  Sfn.,  I,  1.  c, 
TorRtebende  Art  der  Brjol.  jar.  ideotiicb  mil  Bryum  (  Wóxxa)  btaobydontiom 
QaKfb  toq  Hernpi  (Junohuhn)  Bein!  Sie  '\A  iweib&uaig  and  hat  eio  TerkfimuiertM 
Perittom.  Origiaale  waren  nicht  in  erlaogeo.  C.  Uüll  ,  in  Oen.  Maic,  p.  202 
(1901)  (tollt  sie  lu  eeiaer  Sect.  Dicronoir^ni,  alao  zd  BrocAjnnfnuim. 

Eine  Khnlicbe,  aber  viele  robaatere  Art  iat: 

260.  Pohli»   procerrinia  Fl.,  n.  sp. 

Einhauaig  (parócisch),  Antheridien  0,3  mni.  —  Kasen  bis 
2  cm.  hoch,  starr;  Blatter  bis  5  mm.  lang,  oben  sehr  scharf 
gesagt.  Seta  4 — 5  cm.  boch,  orangerot,  glanzend.  Kapsel  lang- 
licb  keulenförmig,  bis  7  mm.  lang.  PeristomzAhne  bis  90  ii. 
breit.  Sporen  16—21  i*.  (Siehe  Anhang). 

Auf  Waldeide.  West-Java,  am  Uedeh  bei  Kan  daag- Badak,  2600  m.  (Wichüu, 
F.)i  am  l^ikorai  bei  Garoet  (Nthah). 

261.  Polilia  leptocaqia  (v.  d.  B.  et  Lac),  Fl. 

Sjmon^ma!    VfAera  leploearpa  v.  d.   B.   et  Lac,   Btyol,  jav.,  1,  p,  136,  T. 
112  (1860). 
Bryum  ehngalum  ïtz.  et    Mb.  (nee  Dicis.,   Hbdw.),  H.  fr.  ined.  Archip. 
ind.,  p.  25  (1845). 

Zweihausig  und  paröcisch.  Sie  unterscheidet  sich  von  der 
ahnlicheü  P.  Hampeana  durch  knospenförroige  cf  terminale 
Bloten.  Schopf blatter  mit  vor  der  kurz  zugespitzten  Blatt- 
spitze  verschwindenden  Rippe;  lang  lineallanzettlich. 
Kapsel  sehr  dünn. 

Aiif  Erde.  West-Java:  am  Gedeh  1  2800  m.  (EasLBs).  Uittel-Java:  am  Merepi! 
(tlA.ciBOBSKT)  1  Diëngplatean,  am  Praoe!  2500  m.  (F).  Feroec  Borneo. 

55.  GattuDg:  Epi|ilery{fiuin  Ljndb.,  in  Oefv.  af.  k.  Vet.  Akad. 
Foerb.,  p.  599  (186a). 

SjDODjm;  Aniiottichnan  Mtir.,  ïn  Joura.  of  the  Lion.  Soc,  VII,  p.  119(1894). 

Eine  Gattang,   die   sich  von  Pohlia  {Lamprop/iylluvi)  fast  nur 
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vegetativ  trenuen  lasat,  deren  Glieder  aber  durch  den  steril 
dreireihig  beblatterten  Steogel  eiue  abgeschlossene  Gruppe 
bilden. 


262.  Epipteryg^ioiu  Tozeri  Lindb.,  1.  c. 

SjDOuyina:   Brgum   Tozeri  Gbbv.,  Scott.  crypt.  Fl.,  V,  T,  285  tl827];  Brjol. 

enr.,  IV,  p.  41,  T.  353  (1851-55);  C.   MflLL..  Syn.,  I,  p.  298  et  II, 

p.  574  (1849—51). 
Bryum  marginalum  BauCH,  in   Fb.  Müllbk,  M.  Sard.  (1827), 
Anitotdckium   Tozeri,  MiTT.,  Jouro.  of  Lïdq.  Soc.,  VII,  1864,  p.  119;  Brjol. 

jftT..  Il,  p.  227  (1870). 
XAnüottkhium  Bakert  Mitt.,  ia  C.  Mflu,.,  G«d.  Mobc.,  p.  225  (1901). 
IBryutn  FaUoneri  C.  HllLL.,  in  Sched. 
lEpiplerygium  FaUoneri  Fab.,  Index  Sappl.,  I,  p.  143  (1900)  et  C.  HOll., 

Gen.  Mqbc,  p.  226  (1901). 

Zweihausig.  Gemischtrasig.  d"  Blüten  dick  Itnospenförmig, 
gipfelstandig ,  mit  zahlreichen,  laoglich  ovoidischen,  entleert 
fast  cylindrischen  Antheridien  und  vielen  keulenfaden- 
förmigen,  langeren  Paraphysen  (oach  der  Endzelle  zu 
allmahlich  dicker);  HflUblfttter  sparlich,  innere  hohl  eiförmig, 
scharf  gespitzt.  —  Pflanzen  gruppenweise  oder  in  lockeren  Rasen, 
meist  von  rötlicher  Farbuog.  Stengel  einfach,  wenig  Ober  1 
cm.  hoch,  an  der  Basis  sparlich  mit  glatten,  roten  Rhizoiden, 
sehr  locker  mehr  oder  weniger  deutlich  dreizeilig  be- 
blattert,  rot,  fünfkantig,  mit  kleinem  Centralstrang,  Grond- 
gewebe  und  Aussenzellen  sehr  locker.  Blatter  trocken  verbogen, 
feucht  ausgebreitet ,  aufrecht  abstehend,  die  unteren  sehr 
klein  und  sehr  entfernt  inserirt,  obere  grösser,  am  sterilen 
Spross  I  Reihe  viel  kleinerer  Blatter,  am  Fruchtspross  gehSuft, 
gesaumt,  die  grosseren  seitlichen  aus  weit  herablaufender, 
schief  inserirter,  scbmalerer,  ungleicher,  kieliger 
Basis,  langlich  oval,  scharf  zugespitzt,  mit  kurzer  zuaam- 
mengezogener  Spitze,  die  Schopf blatter  langer,  ovallanzett- 
lich,  alle  mehr  oder  weniger  asymmetrisch.  Blattrand flach, 
gegen  die  Spitze  kaum  raerklich  entfernt  gezahnelt.  Rippe 
rötlieh,  an  der  Basis  kraftig  und  am  Stengel  weit  herab- 
laufend,  aufwarts  allmahlich  verjflngt,  immer  mehr  oder 
weniger    weit    vor    der    Spitze    endend.     Blattzellen    sehr 
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locker  und  dünnwandig,  verlaogert  rhoroboidisch  bis  hexa- 

Fig.  w.  goD al,  60  bis  90  ju.  lang 

and    12 — 18   fi.   breit,    an 

der  Basis  kaum  verschieden, 

gegen      die      Rander     all- 

mflhlich      scbmaler ,     hier 

mehrere     Reihen     verlan- 

gert    eng     prosenchy- 

matisch  und  einen  meist 

rötlichen     Saura      bil- 

dend.    Innere  Pericbaetial- 

bl&tter  'li  mal  kleiner,  sonst 

nicht  verechieden.  Seta  rot, 

oben   leicht  herabgeb(^en, 

5—10  mm.  lang,  Yaginula 

dick  üvoidisch.  Kapsel  klein, 

I        circa    1    mm.  lang,   etwas 

yf     rauh,  geneigt,  mit  dem 

Vxj     kurzen  Hals  dick  ovoidisch, 

*^     entleert    verkOrzt,    fast 

halbkugelig,  anter  der 

weiten  Milndiing  etwas 

verengt.       Epiderraiszellen 

derbwandig,  randlich,  unre- 

gelmassig  eckig,   in   Mehr- 

zahl  breiter  als  hoch,  stark 

kollenchy  matisch,  mit 

verbogenen      Wanden, 

etwas  vorgewölbt,  mit  phaneroporen  Spaltöffnungen,  besonders 

im  kurzen,  herablaufenden  Halsteil.  Ring  breit,  sich ablösend. 

Deckel   aus   niedriger  Basis   kurz,  fast  gesehnabelt.     Peristom 

doppelt,    beide   an    der  Möndung  inserirt,  0,25   mm.   hoch, 

ausseres    gelblich,    kaum    gesaumt,    Langslinie   zickzackförmig, 

Lamellen  eng,  gegen  die  Spitze  sehr  entfernt,  papillös;  inneres 

hyalin,  papillös.  Grundhaut  fast  '/i  der  Zahne,  Fortsatze  durch- 

brochen,    Wimpern    meist   2   ausgebildet.    Sporen    mittelgross, 
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braan,  papillös,  12 — 20  fi.  Diagoose  der  Sporogone  nach  iadischen 
Exemplateo. 

Anf  fencbtem,  Bohattigem  Boden.  Java:  zwigchen  FUndtn*  ZoUingtriy  Bteril  (obnc 
Staadortsaogalie  ei  Uerb.  Dz.  et  Mb.).  Bisher  aus  lodien,  am  Bimalaya  and  Simla; 
Nord-Afrika,  SQd-Ëuropa  nod  Nord-Amerika  bekaoot  geworden;  anf  Jara  aoBcbeinend 
■ehr  seltSD;  mehr  in  der  w&rniereii,  gem&MÏgteii  Zaoe  der  Erde  verbreitet. 

E.  Faleontri  (bemerkt  C.  HAll.,  1.  c  ,  p.  326)  weicbl  dareh  eia  engeres  Zelloeti 
VOD  E.  Tozeri  ab,  daber  alg  neiie  Art  aafgeatelU.  Nun  iet  dai  Zelloett  anmerklicb 
enger,  etwa  1—2  (i,,  obne  andere  DoterHchiede;  doch  dai  ist  kein  Artanterichiad. 
Eine  derartige  Weiee  der  ArtanffaMong  kano  gar  nicbt  energiach  genag  abgewefart 
wetdoD, 

Eplpterygium  limbatalam  (B.  et  C.)  Beschekrllb,  in  [Ball.  Soc.  bot.  Fr., 
189tJ,  p.  66. 

SjDODfm:      Cyalopkomm    limbalulum    Rbh.   et   Cabd.  ,   in    Bef.    brjol.,    169fi, 
p.  108,  et  Aonat.  de  Jard.  bot.  de  Buitent.,  I  Sappl.,  1897,  p.  30,  T.  VII B 

auB  Java,  iet  Qberbaupt  kein  Epipterj/gium,  aoudem  ein  BruchBtflok  eines  EriopuB, 
was  vor  allem  die  cbarakterietiacbeD  BrutkOrpertr&ger  (radicellei  aiillairea  auct.) 
beweisen,  und  gebSrt  wahrBchetDlich  eu  E.  parvirelui  Fl.,  H.  Archip.  ind.,  N".  246. 
ScboD  ein  Queracbaitt  dnrcb  den  Stengel  baweiut  noch  aoiBerdem,  daaa  ea  kein 
Epipterggium  iat. 

56.  ÜntergattuDg:  Anomobryum  SceiKP.,  Syn.,  \.  ed.,  p.  382 
(1860),  LiMPR.,  E.  Krypt.  PI.,  IV,  II.  Abth.,  p.  217. 

SjnoDjm:   Bryum  Sect.  Sclerodietyon  C.   UQll  ,  S;ii.,  I,  p.  315  (1849). 
Bryum  Sobg.  UeUrodictyum  Schimp-,  Corolt.,  p.  77  (1856). 

Stengel  katzchenartig  beblattert,  Zeilen  schmal  linearisch 
wurmförmig,  oder  gerade  und  kürzer.  Hporogone  mit  Peristom 
wie  bei  Eubryum  und  Argyrobryum. 

Anmerkang.  Eine  rein  vegetative  Untergattung  ron  Brytiml 

263.  ''^Anomobryuiu  cymbifotium  (Lindb.)  Broth.,  in  Ree.  of 
the  Bot.  Survey  of  India,  Vol.  I,  N°.  12,  p.  320  (1899). 

SynoQjma:  Braehymenium  JiUforme  Gbiff.,  Not.,  p.  443;  1c.  pi.,  95,  II,  T.  102, 
P.  2  (1847);   Brjol.  ja».,   II,   p.  227  (1870)  et  Bryuta  JUiforme  1£itt.,' 
M.  lod.  or.,  in  Journ.  of  Linn.  Soc,  1859,  p.  67. 
Anomobn/um  JiUforme  Jaeu.,  Adambr.,  I,  p.  604  (1871  -75). 
Bryum  csmUfolium  LiMHB.,  Man.  H  ,  I,  p.  45. 

XSekaenobiyum  Btng-ueliae  C.  Müu..,  in  MiCHOL,,  PI.  Pbilipp.,  n».  176. 
XBrgum  BengueUae  Paris,  Indai,  Supp.,  I,  p.  57  (1900). 
\AnomobTyum  Btngwtiat  (C.  Müll.)  Cabd.,  in  Sched. 

Zweihausig.    cf   Blüten   aufangs  gipfelstftndig ,  oft  durch 
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Fig.  »7. 


den  weiterwachsenden  Spvoss  pseudolateral,  mit  schlanken, 
langgriffeligen ,  rötlichen  Archegonien  und  sehr  zahlreichen , 
gleichlangen,  gelblichen,  fadenförmigen  Paraphyseo.  HöUblatter 
lanzettlich  schmal  zngespitzt,  mit  kraftiger  Hippe,  inoere  schmal 
lauzettlich  spitz, fast ohne 
Rippe,  kleiner.  —  Rasen  mehr 
oder  weniger  dicht,  gnlnlich- 
bis  goldglünzend,  dureh  die 
aterilen  Sprosse  bis  1,5  cm. 
boch.  Stengel  fadenförmig , 
durch  sleife  Innovationen 
mehrfach  geteilt,  nnien  dureh 
papillösen  Rhizoidenfilz  locker 
verbanden ;  Beblatterang 
gleichmüssig,  schön  katz- 
chenartig;  Sprossen  und 
Stengel  rundlich  kantig,  Cen- 
tralstrang  elliptisch,  Grond- 
gewebe  sehr  zart,  locker,  nach 
aussen  I — 2  Reihen  enger, 
rötlichgefarbt ,  dönnwandig. 
Blatter  dachziegelartig, 
hohl,  anliegend,  trockea 
angepresst,aussehr  locke- 
rer  Basis  oval  bis  lang- 
lich-oval,  stumpflich, 
ohne  Spiizchen,  bis  1,2 
mm.  lang  und  0,5  mm.  breit 
Rand  flach,  gegen  die  Spitze 
sehr  fein  gezahnelt.  Rippe 
eher  dünn ,  meist  weit  v  o  r  der  fast  randen  Blattapitze 
endend,  fast  stielrund,  mit  ventralen,  lockeren  Aussenzeüen 
(Deutern)  und  massig  differenzirten,  dorsalen  Aussenzellen,  im 
Centrum  eioe  grosse  Gruppe  sub-  bis  sterelder  Zeilen,  ohne 
Begleiter.  Blattzellen  der  oberen  Blatthalfte  derbwandig,  an 
der  Spitze  verdickt,   eng  rhoroboidisch  bis  linear,  30 — 60/*. 


Jaoieiryuai  eymhifeUuai  Bboti- 

,    H>bitu>bild  (nnl.  Gcoses). 
.    Dosgl.  '.   PBsnie  V- 

Slengelhlalt  iS. 
.    AeuEBuri»  llUllblott  ier  -.    BlüKt 

lonerw  HUllblait  mit  ArchitgODi. 
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lang  und  3—6  /z.  breit,  etwas  gescblaogelt,  in  der  onteren 
Blaithalfte  sehr  locker,  rhomboidisch  6seitig,  dflnnwandig,  bia 
15  ft.  breit,  au  der  Basis  einige  Zeilen  quadratisch.  Perichae- 
tialblatter  eilanzettlich  spitz,  die  ausseren  doppelt 
grösser  als  die  Laubblatter,  die  inneraten  kleiner,  schmal, 
allmahlicli  scharf  gespitzt.  Kapsel  rótlichbraan,  auf  dunkelrotFer, 
1,5—2  cm.  hoher  Seta;  verlangert  elliptisch,  fast  wagerecht 
bis  hangend.  Hals  dick  und  kurz.  Bing  sich  stQckweise  ablösend. 
Deckel  kurz  kegelförmig.  Feristom  nicht  ganz  voUkommen 
ausgebildet:  Z^hne  entferot  gestellt,  schmallanzettlich,  breit 
byalin  gesflumt,  Lamellen  eng,  normal.  Endostom  auf  ^g  hoher 
Grundhaut,  mit  dam  Sporensack  sich  ablösend,  Fortsatze  im 
Deckel  hangen  bleibend,  ohne  Wimpemt  Sporen  unreif  glatt, 
10—12  fi. 

Auf  Erde  and  Felien.  Java,  ohoe  n&here  SlandorlBangabe,  ei  Herb.  Berol.;  ateril. 
Feroer  nen  tod  Amboioa  (ZiFFBLiua)'  AnBurdem  aiiB  Aaiea:  Nepal,  QimaUja, 
Kbaaia,  Sfid-lodieD:  Coorg  bekanot. 

264.  *Anomobryum  subcymliiColium  (C.  Müll.)  Fl. 

Synonjm:  Bryum  nul'iymbifnlitim  C.  MQll.,  ïd  Sched.  comm,  N.  Beckbtt. 

Zweihausig.  Habituell  wie  vorige  Art.  Blatter  mit  kurzer, 
wie  aufgesetzter  Spitze;  Rippe  dick,  fast  stielrund,  in 
der  Spitze  schwindend.  Kapsel  geneigt  bis  hangend,  dunkel- 
rotbraun.  (Siehe  Anhang). 

Anf  Ërde  der  bOheren  Bergregïon.  Uittd-Java:  am  Lawoe!  (Wichdba);  DiSog. 
plateau  am  Praoe!  2400  m.  (F.).   Ferner  Cejlon!  1700  m.  fN.  Bbcebti,  F.). 

A.  BenffuetJae  (C.  MDll.)  Cakd.  connn.  aag  Luzoti  (Pbilippioen)  itt  nacb  den 
Tegetatiren  Merkmalen  der  Bl&tter  etc.  uicbt  «erschieden  vou  A.  eymbifolinm. 

A.  nitidnin  (Mitt.)  Jau.,  Maec.  lod.  oc,  p.  67  (1859)  aas  dem  Himalaya 
habitaell  N°.  264  sehr  Kbolich;  jedocb  die  sarte  Rippe  durcblaafend  nnd  oft  als 
kleineB  Spitse  beu  auetretead. 

57.  Gattung:  Bryum  Dili,.,  Cat.  Giss.,  p.  222  (1718)  et 
Append.,  p.  85  (1719);  Hist.  M.,  p.  338  emend. 

Erd-,  Fels-  und  Öfters  auch  Rindenmoose.  —  Rasen  mehr  oder 
weniger  dicht,  zuweilen  weinrötlich  gefö-rbt.    Pflanzen  seltener 
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gruppeuweise,  meisfc  rasenartig,  immer  aasdauemd  und  mehr  oder 
weniger  dicht  durch  fein  warzige  Rhizoidenhaare  verwebt.  Stengel 
meist  kraftig,  aufrecht  oder  aufsteigend,  oft  rot,  melst  rund- 
lich  fünfkantig,  immer  mit  Centralstrang^lockerem,  getOpfeltem 
Grundgewebe  und  verdickten,  nie  sterelden  Aussenzellen. 
Fruchtender  Stengel  meiat  kurz  und  unter  dem  Schopf  ste- 
rile  Aeste  oder  Innovationen  aussprosaend.  Untere  Blatter  meist 
entfemt  gestellt ,  obere  mehr  oder  minder  schopfig  gehftnft , 
aufrecht  abstehend,  seltener  anliegend,  mehr  oder  weniger  hohl, 
oval  bis  lanzettlich,  elliptisch,  auch  spatelförmig, 
meiat  zugespitzt,  in  der  Regel  ohoe,  seltener  mit  Haarspitze. 
Blattrand  meist  uudeutlich  durch  eine  Zellreihe,  oder  deutlich 
(selten  wulstig)  durch  mehrere  prosenchymatische  verdickte 
Zellreihen  gesftumt,  unversehrt  oder  gegen  die  Spitze  gezah- 
uelt,  aufrecht  oder  eingeroUt.  Rippe  meist  kraftig  und  auslau- 
fend,  dorsal  vorgewölbt,  flach  biconvex,  mit  medianen  Deutern, 
weitlichtigen,  dorsaleu  und  ventralen  Aussenzellen  und  einer 
dorsalen  Gurtung  substerelder  bis  sterelder  Zeilen  mit  oder 
ohne  Begleiter.  Blattzellen  immer  glatt,  locker,  wenïg  ver- 
dickt,  meist  rhomboidisch  sechsseitig,  am  Blattgrund 
parenchymatisch,  oft  quadratisch  bis  rechteckig  gestreckt  und 
wenigstens  eine  Randreibe  meistens  sehmaler  und  langsgestreckt. 
Blfttenstand  eiiihausig,  zweihausig  und  zwitterig.  cf  Blüten 
knospen-  bis  fast  schei  ben  förmig,  alle  stets  gipfelstandig  und 
mit  zahlreichen  Geschlechtsorganen,  Paraphygen  fadenförmig. 
Sporogone  meist  einzelo,  auf  verlangert-er ,  oben  hakig  ge- 
krOmmter,  stets  glatt  er  Seta;  Vaginula  ohne  Ochrea. 
Kapsel  meist  nickend  bis  hangend  (selten  horizontal),  immer 
mit  deutlichem  kürzeren  oder  langeren  Hals  walzen-, 
keulen-  bis  birnenförmig;  seltener  dick  ovoidisch  oder 
kreiselförmig,  oft  leicht  gekrümmt,  im  Halsteil  immer  mit 
phaneroporen,  zweizelligen,  meist  vorgewölbten  Spaltöffnungen, 
mit  laaglicher  Spalte.  Epidermiszelleo  an  der  Mündung  oft  ver- 
kürzt  und  abgeplattet.  Ring  immer  mehrreihig,  diffe- 
renzirt,  grosszellig,  sich  meist  abroUend;  Deckel immer  kurz 
kegelförmig  bis  g  e  w  Ö 1  b  t,  mit  kleiner,  meist  stumpfer  Spitze 
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(Zitze).  Haube  flüchüg.  klein,  schraal  cylindrisch-kappenförmig, 
lange  vor  der  Reife  abfallend.  Peristom  doppelt  und 
meist  beide  gleichlaog.  Aeusseres  16  apitzlanzettliche  bis 
pfriemliche,  allmahlich  oder  von  der  Mitte  an  verschmfLlerte, 
an  deD  Spitzen  entffLrbte,  l&ags  oft  byalin  ges9,umte  Z9,hne, 
an  der  Basis  getrennt  oder  zusammenfliessend,  stets 
mit  eimeren,  nach  oben  weiteren,  ventral  raassig  vortretenden, 
quergestellten  Lamellen,  die  bei  Subg.  Cladodium  durcb  Zwischen- 
wande  verbanden  sind.  Dorsalflache  meist  papillös,  seltener 
querstreiflg,  Mittellinie  gerade  bis  zickzackförmig,  Dorsalfelder 
rectangular  bis  quadratisch.  Ëndostom  meist  hyalin,  papillös, 
dem  auaseren  anktebend,  oder  meist  slch  leicht  ablösend  bis 
ganz  frei.  Grundhaut  kielfaltig,  meist  Va— Vi,  seltener  bis  '/» 
der  Zahnhöhe,  Fortsatze  lineaiisch  bis  breit  lanzettpfriemenförmig, 
in  der  Kiellinie  ritzenförmig  durchbrochen  bis  gefenstert  oder 
weit  klaffend,  Wimper n  fadenförmig,  selten  verkOrzt,  sehr 
selten  fehlend,  an  den  Artikulationen  mit  Knoten  oder  seit- 
lichen  Anhangseln.    Sporen  klein  bis  mittelgross. 

UEBEBSICBT  DER  ARTEN. 

J.    Ëndostom  dem  ausseren  leicht  anhangend.    Wimpem  feh- 
lend.   Blatter  hohl  oval B.  compressidens. 

B.   Ëndostom  frei,  allermeist  sicb  mit  dem  Sporensack  ablösend, 
Wimpem  anagebildet,  oft  mit  Anhangseln. 

Eubryum. 
1.  Blatter  nicht  gesfLumt  oder  nur  undentlich  durch 
eine  Reihe  engerer  Zeilen  gesaumt. 

Blaten  unbekannt. 

Rasen  gelbgrQn,  oben  durch  die  hyalinen  Haar- 

spitzen  der  ovalspatelförmigen  Blatter  greisgrau. 

B.  g^nitonse. 

Blaten    einhduaiff    (zwitterig). 
Basen    dunkelgrün    bis   rötlich.    Rippe   als  Spitze 

Flora  Ton  Builcnzorg,  V  34 
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auslaufeod.    Zeilen   au   der  EapselmQnduDg  ab- 
geplattet B.  Sandii. 

Bl-iiten  zwei/iausiff. 

a.  Rasen  silbergrau  glanzend.    Blatter  in  eioe  hya- 

line  Haarspitze  zusammengezogen. 

Blatter  breit  eiförmig,  Rippe  bis  Blattmitte. 
Wirapern  mit  Anhangseln      B.  ai^enteum. 

Blatter  oval  bis  ovallaazettlich ,  Rippe  bis 
ios  obere  Blattdrittel.  Wimpem  ohne 
Anhangsel B.  leacophyllam. 

b.  Rasen  lebhaft  grQn  bis  schmutziggrQn.    Rippe  als 

kurze  Spitze  austretend. 

a.  Blattrand  etwas  umgebogen,  unversehrt. 

Blatter    ovallanzettlich ,    Eapaelhals    kuiz 

und  dick   .     .     .     ,     B.  JungbuhniaDum. 

Blatter  schmallanzettlich,  allmahlich  zuge- 

§pitzt,  Hals  langlich  .     .     B,  GedeaDum. 

/9.  Blattrand  fast  flacb,  gegen  die  Spitze  mehr 

oder  weniger  gezahnelt. 

•  Rippe     als    gezahnelte    Stachelspitze 

austretend. 

Stachelpitze  langer.    Kapsel   eichel- 

förtnig,  Hals  kurz,  dick,  runzelig. 

B.  coronatam. 

Spitze  kurz.    Kapsel  schmal  bimen- 

förmig.    Hals  schmal. 

B.  panjrerangense. 
**  Rippe   als   kurze,  g  lat  te  Spitze  aus- 
tretend. Rasen  10—20  cm.  hocb  (selteu 

rötlich) B.  ambig^um. 

Raï^en  uiedrig,  glanzend,  Rippe  meist 
in  der  Spitze  schwindend. 

B.  nitCDS. 
f.  Pflanzen    meist   dankelgrün,    mehr   oder   weniger 
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weinrötlich.    Blattrand    flach,    zowellen    an    der 
Basis  wenig  umgebogen. 

a.  Blattrand  oben  gez&hoeH.  Rippe  als  Stachel- 
spitze  auslaufend. 

*  Kapsel  UDter  der  Mündung  nieht 
verengt. 
Blattspitze  kielig  hohl,  Rippe  als  zurück- 
gebogene  Granne  austreteocl.  Hals  lan- 
ger, Kapselmündung  sehrerweitert. 
(Pflanzen  sehr  selten  grün). 

B.  porphyroneuron. 
Blattspitze   n  i  c  b  t  kielig.    Rippe   als  ge- 
rade    Stacbelspitze    auslaufend.      Hals 
kurz,  glatt      .     .     .     B.  Erythropus. 
**  Kapsel    unter    der    Mündung    stark 

verengt. 
Rippe  als   rote,  zurOckgebogene  Spitze 
auslaufend.  Rasen  grünlich.  Hals  lELn- 
ger,  rauh.    Peristomzahne  auf  Basl- 
iarmembran      .    .    B.  *erythropiluDi. 
/?.  Blattrand    unversehrt,    Rippe   mit  der 
Spitze  endend ;  Pflaozen  bis  10  cm.  hoch. 
B.  tjibnmimense. 
2.  Blatter  breit  gesaumfc. 

a.  Pflanzen  klein,  Rippe  als  lange,  verbogene  Spitze 

austretend B.  Treubii. 

b.  Pflanzen  robust,  mehr  oder  weniger  scbopflg  be- 

blattert.    Stengel   oft  niederliegend.    Rippe  als 
kurze  Spitze  austretend  {Plat^phyllum  C.  MOll.). 
Blatter  kurz  spatelförna^,  bis  hoch  hinauf 
umgeroUt.      Beide    Peristome    gleichlang. 
B.  Decaisnei. 
Blatter  verlangert  spatelförmig,  bis  hoch 
hinauf  umgerollt.    Beide  Peristome  gleich- 
lang       B.  ZolHn^ri. 
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f.  Cladodium  (Brid.)  Schimp.,  ia  Bryol.  eur.  fase,  46/47,  Consp. 
ad  Vol.,  IV,  1881. 

Endostom  dem  ausseren  Peristom  f  est  bis  kaam  an- 
hangend  und  nicht  mit  dem  SporeDsack  sich  ablösend. 
Wimpern  feblend  oder  rudimentar,  ohne  seitliche  Anhang- 
sel.  Lamellen  der  Zahne  durch  Zwischenwande  verbunden  oder 
typisch  Dormal. 

265.  Bryam  compressidens  C.  MOll.,  Syo.,  I,  p.  290  (1849). 

SynODym:    Pohlia  turbinala  Scbwaeob.,  Snppl.,   II,  ii,  ii,  p.   150,  T.  194. 
EiaiccaU:  H.  Flbischer,  Hqsc.  Archip.  Ind-,  N'.  166  (1901). 

Zweihausig.  Geraischtrasig,  rf  Pflanzen  aholich,  Bloten 
gipfelstandig  in  den  knospenförmig  geschlossenen  SchopfblSttern, 
mit  kurzen,  ovoidiscb  gekrömmten  Antheridien  und  langeren 
Parapbysen  von  blassrötlicher  Farbung ;  ionere  HüUblatter 
oval,  mit  kurzer  Bippe,  bei  den  inaersten  letztere  ganz 
feblend.  —  Basen  d  i  c  b  t ,  mebr  oder  weniger  durch  fein 
warzige,  rötlichgelbe ,  feine  Rbizoidenbaare  verfilzt,  1  —  3 
em.  boch,  schmutziggrön  bis  weinrötlicb.  Stengel  brücbig, 
unten  einfach  und  locker  beblattert,  oben  büscbelastig,  reicb 
verzwelgt,  rot,  rundlich,  mit  sehr  kleinem  Centralstraug,  locke- 
rem,  dünnwandigem  Grundgewebe,  welches  nach  aussen  in 
einigen  Reihen  etwas  verdickt  aber  nicht  enger  ist.  Aeste 
etwas  dichter  beblattert,  fast  katzchenartig.  Schopfblatter  knos- 
penfDrmig,  geschlossen.  Blatter  schlaff,  sehr  hobl,  locker, 
dachziegelartig  anliegend,  oval  bis  langlich  oval,  mit  sehr 
kurzem  Spitzchen,  1 — 1,5  mm.  lang  und  0,5 — 0,7  mm.  breit; 
Band  aufrecht,  gegen  die  kappenföiinige  Spitze  selten  etwas 
gezabnelt.  Bippe  rot,  sehr  dünn,  entweder  die  Blattspitze 
erreihend  oder  mehr  oder  weniger  weit  vor  derselben  schwindend. 
Blattzellen  sehr  locker,  dünnwandig,  fast  leer,  mit  ein- 
zelnen  grosseren  Chloroplasten,  rhomboidisch  hexagonal, 
45 — 190  f/,  lang  und  15 — 25  ft.  breit,  an  der  Insertion  wenige 
Zeilen  verkürzt,  am  Bande  meist  eine  Beibe  scbmalerer  Zeilen. 
Perichaetialblatter   nicht   verscbieden.    Seta  kraftig,   verbogen, 
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1,5 — 2  cm.  hoch,  dunkelrot,  oben  heller  und  fast  aufrecht  bis 
wenig  herabgebogen ;  Vaginula  dick  kegelförmig,  mit  einzelnen 
Archegonien  und  Paraphyaen  besetzt.  Kapsel  rötlich  lederbraun, 
feist  aufrecht  bis  wenig  geneigt,  mit  dem  langeren,  trocken 
ruozeligen,  selt«n  etwas  gebogenen,  dunkelbraunen  Huls,  schmal 


Bryum  campmndnu  C  Mui^. 

a.  Hkbituehild  (nat.  Gröuc). 

b.  StuDgfllbUttsr  ^. 
e.  Sporogon  l*. 

d.  Pariilom  i-ï^. 

d.  Ztha  Tcntral  ggBehsn. 

birnenförmig,  3  mm.  lang  und  1  —  1,3  mm.  dick,  dünn- 
hautig;  Epidermiszellen  dflnnwandig,  locker,  zumeiatrechteckig, 
auch  bis  6  seitig  (45—60  /*.  +  25—30  //.),  am  Halsteil  ('/<  der 
Urne)  kürzer  und  mit  runden  (20—30  ft.)  Spaltöffnungen; 
g^en  die  Mündung  allmahlich  kleiner.  Ring  mehrreihig,  vom 
Umenrand   sich  ablösend.    Deekel  hoch  gewölbt,  mit  kurzem 
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Spitzchen,  rötlich  geraudet,  Zeilen  der  Spitze  sehr  klein  and 
verdickt.  Peristom  an  der  Mündung  inaerirt,  Zahne  an  der 
Basis  zusammenfliessend,  spitzlanzettlich,  0,3  mm.  lang,  vod 
der  rötlichen,  trüben  Basis  an  allmablich  verschmalert,  oben 
gelblich  hyalin.  Lamellen  normal  bis  20,  oben  entferot  gestellt; 
Dorsalschicht  quergestrichelt,  Langslinie  zickzackförmig ; 
Endostom  gelblich,  Grundhaut  leicht  anhangend,  niedrig,  '/4  der 
Zahne;  Fortsatze  lanzettpfriemenförmig,  schmal  ritzenförmig 
durchbrochen.  Wimpern  fehlend.  Sporen  grünlich,  papillös, 
15—16  tl. 

An  feDcbteo,  quelligeo  Stelleo.  West-Java:  nin  TjipaoDas  bei  SindaDglaya,  1000 
m,;  TjibodaB,  2000  m.  (F.);  bei  Tjibarrum,  1700  m.  (Nthak);  an  beideo  Orten 
■teril;  c.  fr.  tod  der  Insel  Bali,  1000  m.  (Zollihoke),  feraer  aas  Nepal  bekannt. 

AnmerkuDg.  Die  BlKtter  dieaer  Art  TBriiren  im  selbeo  Baaen  von  oTalrnDdlicher 
bU  «cbmalelliptiacber  Form,  Rippe  biBweilen  als  mnzige  Spitze  auBtreteod.  In 
allgemeiDea  aiod  die  Bl&tter  der  javaoiacheD  PflaDKen  hobler  ood  atampfer,  ofaiie 
jedocb  specifiscbe  ÜDterachiede  in  den  Sporogooeo  anfiaweiBeii  and  «ie  kOoneD  ab 
n.  Tar.  obtuHilbliam  Fl.  nnterschiedea  werden. 

Die  Pflauie  gehOrt  «icher  v\  Cladodium  uaA,  lOTiel  icb  an  dem  Periitom  enehen 
konnte,  sn  der  Sect.  Eucladodiam  LiMP.  Ob  Brachj/mmium  tplaehnoidet  Bast. 
(Sr^uni  C.  HüLL.,  Sjn.,  I,  p,  291)  wirklicb  roQ  iinaerer  Pflanze  Terscfaieden  iit, 
konnte  ich  ani  Mangel  aa  Originalen  nicht  ermitteln.  Brackgmenium  etUalare  Hook. 
i«t  regetativ  mit  nuterer  Pflanie  ideutiacb!  FrQchte  aber  nicht  geaeben,  ebenao  B, 
artoeclangiopiis  C.  MOll.  aua  Ceylon. 

II.  Eubryum  C.  MOll.,  Syn.,  I,  p.  252,  ex  p.,  (18é9);  Limjb., 
Musc.  scand.,  p.  15  (1879). 

Endostom  frei  und  meist  leicht  sich  mit  dem  Sporeasack 
ablösend,  so  lang  als  wie  das  ausaere  Peristom ;  Grundhaut  '/j — Vj 
der  Höhe  der  aiisseren  Peristomzahne,  selten  ritzenförmig  durch- 
brochen. Wimpern  immer  ausgebildet,  so  lang  als  die 
Fortsatze.  Lamellen  typisch. 

Anmerknng.  C.  MOll.  in  Oen.  Haac  fr.,  p.  326  (1901)  degredirt  dieaea  Sabg. 
neaerdinga  darcb  BeKfar^okting  auf  einen  tegetatiren  Formenkreia  zn  einar  Habitn». 
Qmppe. 

Die  Eeibenfolge  der  Arten  iat  mOglicbet  nach  dec  vegetativen  Verwan dtscbaft 
geordnet.  Zaerat  die  Gruppe  Argyrobryam  C.  HOll.  mit  B.  argenteurh,  B.  Uae^ 
phyUum  nnd  B.  garulfnte.    Hieran  achlieMt  aich  die  Ornppe: 

DoIiOlidium  C.  Mttu..  mit  B.  Jwghuknianum  nnd  B.  eoronatum. 
Zd  Apalodyotion  C.  Müll.  gehSren  B.  pangtrangente,  B.  ambiguum  nnd  B.  luleat. 
Hier  iat  Br.  Sandii  eher  mit  der: 
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Erythrooarpnin-Glruppe  verwandt,  za  der  B.  ergiKrinum,  B.  Erf/thropus,  B.  ery- 
Ikropüum,  B.   Gtdeanum  und  vielleicbt  B.  Ijiburrumfae  za  lechnen  ware. 

Zor  Torquesoentella-Gruppe  );ebOrt:  B.  TTtubii,  welcbeg  mit  dem  Formeokreis 
TOD  B.  capillare  verwandt  iat.  Mirr.  in  M.  &UBtr.  faut  alle  diese  Ornppea  in  eÏD 
Eccrtmotheeium  zuBaiuiiieD. 

Zur  Qtnppe  Piatypbyllam  C.  HQll.  «mend.  gebOren  B.  Decaiinti,  B,  ZoUingeri 
and  B.  i 


1.  Bldlter  nicht  odcr  vtidcutlich  durcli  eiite  Beihe  gestreckter  Zeilen  ge»aumt. 

266.  Bryum  argenteum  L.,  Sp.  plant.,  p.  1120  (1753). 

SrnoD^me:  B.  tanatum  Bbid.,  bryol.  aniv.,  I,  p.  659  (1826). 

Mnium  lanalvm  P.  B.,  Prodr.,  p.  75  ■)  (1805). 
Eiticcatae:  Masdoh,  PI.  Boliv.,  N°.  1604. 

Bebh.  M.  Afr.  aa.tr.,  N".  259. 

W.  Schimp.,  M.  Abjaa.,  N".  455. 

M.  Flbiscbbb,  Moec.  Archip.  tod.,  N".  140  (1900). 

Zweihausig,  gemiscbtrasig.  cf  Bloten  dick  knospenförmig. 
Antheridien  zahlreich,  ebenso  die  gleichlangen  Paraphysen.  — 
Rasen  mebr  oder  weniger  dicht,  uDregelmassig  ausgebreitet, 
locker  verbunden,  weiaslichgrün  bis  silbergrau,  sei- 
denglanzend.  Stengel  zart,  bis  I  cm.  hoch,  zahlreich,  mit 
dunnen,  katzchenförmigen  gleichmassig  dicht  beblatterten,8terilen 
Sprossen  und  aehr  feinwarzigen  Rhizoiden,  rund,  mit  undeut- 
lich  collenchymatischera  Oentralstrang ;  Auasenzellen  dünnwan- 
dig,  locker  und  rötlich.  Blatter  hohl,  dachziegelförmig  anliegend, 
nicht  gesaumt,  breit  eiförmig,  plötzlich  in  eine  hyaline, 
schmale  Spitze  zusammengezogen,  0,60 — 0,75  mm.  lang  und 
0,45 — 0,6  mm.  breit;  nicht  herablaufend.  Schopfblatter  langer, 
allmahlicher  verschmalert,  Rand  flach  und  unversehrt.  Rippe  dönn, 
meist  über  der  Blattmitte  schwindend,  mit  2  grossen, 
ventralen  Aussenzellen  (Deutern),  kleinen,  dorsalen  Aussen-  und 
wenigen,  substerelden  FöUzellen.  Blattzellen  dünnwandig,  hexa- 
gonal  bis  rhomboidisch  gestreckt,  45—50  ft.  lang  und  10—15  ft. 
breit,  gegen  die  Spitze  langer  und  enger,  meist  nur  in  der 
nnteren  Blatthaltte  mit  Chloro plasten,  oben  leer  und  hyalin, 
am    Grunde    rechteckig    bis    quadratisch.     Perichaetïalblatter 


1)    SjDOQjme   und  Eisiccaten,  die  aaf  enropKiBclie  ond  nOtdliche  Geblete  Betag 
habeo,  sind  hier  nicbt  acgegebea. 
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etwas  schroaler,  sonst  wie  Laubblatter.  Seta  dönn,  rot,  1 — 2 
cm.  boch ,  oben  eng  hackenförmig  herabgebt^en.  Vaginula 
dick,  ovoidisch,  mit  Paraphysen.  Kapsel  hangend,  mit  dem 
kurzen,  dickeren  Hals  1—2  mm.  lang,  dunkelrot  bis  schwarz- 
lich,  langlich,  trocken  unter  der  Mündung  verengt;  Epid^mis- 
zellen  rechteckig,  mit  verdiekten  Langawanden,  an  der  Mfln- 
dung  viele  Reihen  quergestreckter,  roter  Zeilen,  im  Halsteil 
('/*— Va  der  Urne),  rundlich  quadratisch,  mit  viel  Spaltöff- 
nungen.  Ring  dreireihig,  sich  abrollend.  Deckel  gewölbt,  mit 
kleiner  Spitze  wenig  glanzend.  Peristom  unter  der  Mündung 
inserirt;  Zahne  des  ausseren  rötlichgelb,  an  der  Spitze  hyalin, 
kaum  papillös  und  gesaumt,  bis  45  [a.  lang,  Lamellen  eng, 
über  20—25;  Endostom  hyalin,  gelblieh,  fein  papillös,  Grund- 
haut  Va  der  Zahne.  Fortsatze  schmal,  ritzenförmig  durchbro- 
chen,  3  ausgebildete  Wimpem  mit  Anhangseln.  Sporen  klein, 
gelblieh,  glatt,  8—12  /*.,  einzelnebis  15/*.  Reife :  Februar — April. 

Ubiqniitl  Anr  Jftva  nicbt  gerade  b&Dfig;  abet  blafiger  aDiutreffen  (betonden 
eteril)  als  Fanaria  hygrometrica.  Weat-Java:  Tjibodaa,  aa  St^iaeD  am  Laboratorium, 
c.  fr.,  1450  m.;  Soekaboemi  (F.). 

f.  ceylonense  Fl. 

SfDOQjin:  Bryum  jhxüitttam  C.  MflLL-,  Qen.  Hoic.  fr.,  p.  217  (1901}. 
Eiaiccata:  M.  Fleischeb,  Musc.  Archip.  lod.,  N".  140  (1900). 

Blatter  zu  einer  langeren,  hyalinen  Spitze  ausgezogen.  Seta 
oben  heller.  Kapsel  kurz,  tonnenförmig,  unter  der  Mündung 
nicht  oder  wenig  verengt.  Wimpem  teilweise  mit  Anhangsel, 
zowellen  knotig,  Sporen  wie  bei  der  Stammform. 

Auf  dem  Oipfel  des  Nambacala  in  Ceyloo,  2200  m.  (F.). 

Anmarkang,  Diese  Form  f;ebj}rt  in  den  Formenkreis  der  t.  ^nofum  and  oBbert 
eicb  aulTallend  dem  B.  Itticophi/Uum.  Bei  der  jetzigen  Haarapalterei  im  Genua  Bryum 
nfirden  wobl  obeustebende  Eapeel-  nnd  FeTietommetkmale  beinah  genSgen,  vm  eine 
eigne  Art  in  grODden!  Eb  iat  wabrBcbeinlicb  die  Form,  welcbe  C.  UQlu  in  Gen. 
MuBc.,  p.  217  B.  fiexiliMtam  nennt,  w&hrend  er  eioe  Pflinze  voni  Diêngplatean  aaa 
Mittel-Jata  B.  pj/gmaeophgtlum  1.  c.  tauft.  (Eiemplare  nicht  geaehen). 

267.  Bryum  Icucnphyllum  Dz.  et  Mb.,  M.  frond.  ined.  Archip. 
ind.,  p.  15,  T.  6  (1845) ;  C.  MOll.,  Syn.,  I,  p.  315  (1849);  Bryol. 
jav.,  I,  p.  148  (1860). 

Eïaiocata:  M.  Fleischbe,  Husc.  Archip.  Tod.,  N".  141  {IQOO}, 

Zweihauaig.  Gemischtrasig  oder  <S  Pfianzen  in  eignen  Ra- 
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schen.  Blaten  gipfelstfLndig  knospeuförmlg,  geschlossen.  Antheri- 
dien  0,3  bis  0,45  mm.,  mit  spftrlichen  kürzeren  oder  etwas  Iftn- 
geren,  gelblichen  Paraphysen ;  Hflllblatter  sehr  zahlreich,  ausaere 
am  Terachmalerten  Grande  rötlich ,  allmahlich  lang ,  hyalin 
gespitzt,  alle  mit  halber  Rippe.  —  Ras  en  zumeiat  dicht, 
nnregelmSssig  ausgebreitet,  niedrig,  silbergrau  schim- 
mernd.  Stengel  niedrig,  unten  durch  fein  warzige  Rhizoiden 
verbanden,  mit  den  anter  dem  Schopf  des  Frachtsprosses  ent- 
springenden,  2—4  kurzen  Innovationen,  kaam  5  mm.  hoch; 
letztere  unten  fest  nackt,  nach  oben  allmahlich  grösser,  schopfig 
beblftttert.  Blatter  der  Innovationen  (untere  klein),  etwas  ge- 
dunsen,  anliegend  hohl,  aas  verschmalerter  Basis  oval 
bis  lanzettlich,  in  eine  kürzere,  nach  oberwarts  langere,  hyaline 
Spitze  zusammengezogen,  ganzrandig,  flach.  Schopfblatter  des 
Frachtsprosses  wenig  grösser,  aus  breiter  Basia  oval  lanzettlich, 
in  eine  langere,  abstehende,  gezfthnelte  Haarspitze  aa^ezogen, 
alle  mit  in  dem  oberen  Blattdrittel  oder  erst  in  der  hyalinen 
Spitze  verschwindenden  Rippe;  letztere  dflnn,  unten  gelbUch 
bis  rötlich,  mit  substerelden  Füllzellen.  Blattzellen  meist  nur  im 
un teren  Drittel,  mit  sparlichen  Chloroplasten,  die  oberen  */j 
leer  and  hyalin,  in  der  Mitte  derbwandig,  rhomboidisch- 
hexagonal  in  den  Astblattern,  30—45  ^.  lang  und  6—9  ft. 
breit,  gegen  die  Spitze  enger  and  gestreckter,  gegen  die  Basis 
viele  Reihen  und  am  Rande  weit  hinauf  rechteckig  bis 
qaadratisch,  dünnwandig;  in  den  Schopf blattem  durchaus 
langsgestreckter,  bis  80  ft.  lang  und  enger,  gegen  die  Basis 
etwas  kOrzer  und  erweiterter,  weinrötlich  gefarbt,  Perichae- 
tialblatter  (innere  kleiner),  mit  gezahnter,  langer  Haarspitze, 
sonst  wie  Schopf  blatter;  Seta  aufrecht,  oben  hakenfórmig 
gekrOmmt,  gelblich,  in  der  unteren  Halfte  purpurrot  bis 
schwarzlich,  1  bis  wenig  ttber  2  cm.  hoch;  Yaginala  dnnkelrot, 
ovoidisch,  unten  dick,  oben  enger.  Eapsel  klein,  fast  auf- 
recht bis  geneigt,  reif  hangend,  mit  dem  sehr  karzen, 
runzeligem  Hals  and  Deckel  eiförmig,  1 — 1,5  mm.  lang 
nnd  bis  0,9  mm.  dick,  gegen  die  Mandang  allmahlich  eng, 
kleinmündig,   hellrotbraun  bis  dunkelpurpura.  Deckel  gewölbt» 
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mit  kleiner  Warze,  rotgerandet,  glanzend  purpurrot.  Epider- 
miszellen  unregelmassig  recht-  bis  mehreckig  gestreckt,  1 :  3, 
mit  etwaa  verdickten  Langswanden,  an  der  Mflndung  wenige 
Reihen  quadratiach  bis  quergestreckt,  im  kurzen  Halsteil  {'U 
der  Urne)  verbogen,  mit  phaneroporen  Spaltöffiiungen.  Ring 
breit,  sich  abrollend.  HaubeflOcbtig.cyhndriach-kappenförmig. 
Peristom  an  der  Mflndung  inserirt,  Zahne  weinrötlich, 
von  unter  der  Mitte  an  allmahlich  verschmalert,  oben  hyalin, 
entfernt  gestellt,  fein  papiUös,  breit  gesaumt  bi8  0,37 
mm.  lang,  Lamellen  bis  zu  18;  Doraalfelder  ober  der  Mitte 
quadratiach ,  Langslinie  deutlich  zickzackförmig ;  Endostom 
hyalin-gelblich,  papillös,  Grundhaut  '/a  bis  wenig  darüber  vor- 
tretend,  Fortsatze  so  lang  wie  die  Zahne,  kaum  oder  nicht 
durchbrochen.  Wimpern  (3)  rudimentar.  Sporen  gelbgrfln,  glatt, 
9 — 12  ft.    Reife:  Juni — August. 

Forma  elata  Fl. 

Rasen  dicht  und   weich,   silberweiss,   sterile  Innovationen  1 
bis  1,5  mm.  hoch. 


Aaf  Erde  nur  auf  den  hOcbeten  Berggipfeln  heimiich!  Java  (Bluhe,  I 
TBTSMtsNi  die  Atigabe  Baiteazorg  in  Brjol.  jav.  iit  eio  Irrthum);  Oipfel  dei  Pui- 
gerango,  3060  m.  (Zollinoer,  Massabt,  Beccisi,  Wabbcbq,  F.);  Oat-Jara:  Berg 
Merbaboe,  3000  m.;  Ardjoenoi-gcbirge  am  Waliraog!  2800  m,  (F..  Jukohdhn),  Aucb 
ans  SOd-Celebes  bekannt  (Wabbdbg?);  Bua-Eraag  (FBaHSTORiER)  Gd.  Cakdoi. 
F.  elal<i  am  AtdjoenogebiTge  oberhalb  Lali-djiwo,  2700  m.  (F.)- 
A  nmerkDOg.  Voo  B.  argenteam,  mit  der  diese  Art  Verwaodticbaft  bat,  nnter- 
Bcheidet  aie  aïch  darch  die  ISDgerea  BIBitter,  sowie  die  OToidieche  Kaptel  ond  da* 
Periitom. 

268,   BryuDi  garutense  Fl.,  D.  sp. 

Blflten  und  Sporogone  unbekannt!  Raseu  niedrig,  bis  1  cm. 
hoch,  dicht,  fftst  kissen förmig,  weich,  schmotziggrOn, 
durch  die  langen  Haarspitzen  oben  graugrün,  mit  gelblichen 
8pro3senden,  innen  i-otbraun,  durch  braunlichen,  fastglatten 
Rhizoidenfilz  verbundeo.  Stengel  braun,  leicht  brOchig,  meist 
sparlich  dichotom  verzweigt,  mit  gleichhohen  Aesten;  im 
Querachnitt  rund,  0,2  mm.  diam. ,  mit  grósserem,  runden 
Centralstrang  (40 — 60  ft.),  Grundgewebe  sehr  locker,  rundlich 
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eckig,  dünnwandig,  nach  auasen  etwaa  kleiner,  braungefïLrbt> 
Dicht  verdickt;  ziemlich  dicht,  fast  katzchenartig  beblattert. 
Blatter  trocken  anliegend  (die  uuteren  zerstört),  zusam- 
mengefaltet,  etwas  urn  den  Stengel  gedreht,  feucht  gedunsen, 
aufrecht  abatehend ,  sehr  weich ,  kielig  hohl,  fast  schlaflf,  an 
einigen  Sprossen  grösser,  rosettenartig  gehaaft,  aus  ver- 
schmalerter  Basis  oval,  fast  spatelförmig,  rasch  zuge- 
spitzt,  mit  kürzerer  bis  langerer  (vod  Blattlange),  glassheller, 
glatter  Haarspitze;  ohne  Haar  0,6—0,9  mm.  lang  und  0,3— 0,36 
mm.  breit;  Blattrand  aufrecht,  unversehrt  Blattzellen  locker, 
dflnnwandig,  ziem-  Kg.  »b, 

lich  regelmassig , 
hexagonal  bis 
rbomboidisch,  30 — 
40  fZ;  seltener  bis 
60 //.lang  und  12— 
16/4.  breit,  gegen 
die  verschmalerte 
Basis  m  e  h  r  e  r  e 
Reihen      verkürzt, 

Brgam  gamtente  Fl. 

meist     quadra- 

^  a.  Bsbilnzbild  (nat,  Grüisc) ;  b.  Daigl.   •. 

tisch,   am  Eande  e.  stsDgeibutt  *j._ 

eine    Reihe    enger  ''■  s^h-pfbutt  A. 

and  langsgestreckt.  Rippe  grün  bis  braunlich,  mittelkmftig, 
30  fl.  dick,  oben  schmaler  und  in  eine  etwas  geschlangelte, 
meist  langere,  hyaline,  glatte  Haarspitze  auslaufend,  im  Quer- 
sehnitt  mit  Deutera,  zwei  ventralen,  weiten  Aussenzellen,  einer 
kleinen  Gruppe  sterelder  Füllzellen  und  kleineren,  dorsalen 
Aussenzellen. 

ADscheineud  an  Rinde.  We8t-JaT&,b?iOaroetiin  Preanger  entdeckt  TO0(E.NTKi»). 

269.    Bryum    Junghuhniaiium    Hpe.,    Bryol.   jay.,    I,    p.    146, 
T.  119  (1860). 


SfDODjme:  Bn/um  coronalum  V&r.  ^  (Rtnui  HPE.,  in  Sohed.  JuKGH. 
Bryum  pachytheca  Dz.  et  Mb.  (non  MQll.),  in  PI.  Jdhsb.,  I,  p.  323  (1854). 

Zweihausig.    Gemischtraaig.    cT   Pflanzeu  ahnlich,  Bloten 
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gipfelst&ndig  knospenförmig,  mit  wenig  Antheridien  and  etwas 
Iftogeren  Paraphysen;  Httllblatter  eiförmig,  scharf  zagespitzt, 
mit  dicker  Rippe,  innere  breiteiförmig ,  Rippe  weaïger  aos- 
laufend,  Zelloetz  rundlich  hexagonal.  —  Ras  en  brannlich , 
sehr  niedrig,  nur  2 — 3  mm.  hoch.  Stengel  sehr  verkflrat, 
Frucbtschopf  fast  sitzend,  mit  wenigen  stetilen,  ziemlich  dicht 
schopfig  bebl9,tterten  Aestchen,  unten  apSjlicb  mit  gelbbramien, 
fein  waraigen  Rhizoiden.  Blfttter  trocken  angepresst,  feacht 
aufrecht  abstehend,  steif,  hohl,  oval,  kurz  zuge- 
spitzt,  0,4—0,6  mm.  lang  und  0,3—0,45  mm.  breit,  Rand 
meist  etwas  nach  aussen  umgebogen,  unversehrt;  Schopf- 
bl^rtter  etwas  lfl,nger  und  scbma,leT,  ovallaDzettlich  spiiz; 
alle  mit  sehr  krOftiger,  gelblicber  bis  rotbrauner,  nach  aufwörta 
allmahlieh  dünnerer  Rippe,  welche  in  eine  kOrzere,  oderbeiden 
SchopfbJ&ttern  lfl,ngere,  stielrunde,  kaum  gezahnelte  Stachelspitze 
auslAuft.  Blattzellen  derbwandig,  rhomboidisch-hexa- 
gonal,  15—30  fi.  lang  und  6—10  (*.  breit,  gegen  die  Basis 
weniger  verdickt  und  lockerer,  rundlich  4—6  seitig,  gegen  den 
Rand  kaum  etwas  schmaler,  fast  leer,  Cytoplasma  nicht  sichtbar. 
Innere  Perichaetialblfttter  kleiner,  mit  lang  austretender  Stachel- 
spitze. Seta  etwas  verbogen,  1 — 1,5  cm.  hoch,  unten  dunkelrot, 
oben  heller  und  rund  heral^ebogen ;  Vaginula  dick  ovoidisch,  rot. 
Kapsel  gross,  nickend,  rötlichbraun,  mit  dem  dicken,  run- 
zeligen  Hals  und  Deckel  dick  eiförmig,  selten  unter  der 
kleineren  Mündnng  etwas  verengt,  bis  2  mm.  lang  iind  1  mm. 
dick,  entdeckelt  gestutzt,  ovoidisch  kugelig  (an  Bryum  coronatum 
erinnerod).  Ëpidermiszellen  derbwandig,  unregelmassig 4 — 6 
seit^,  auch  rundlich  1:1  bis  1  :  2,  gegen  die  rötlicbe  Möndung 
allmahlieh  kQrzer  und  die aussersten Randreiben abgeplattet ; 
im  Halsteil  (letzterer  breiter  und  so  lang  als  die  Urne)  ver- 
kürzt,  oft  quergestreckt,  mit  zahlreicben  runden,  pha- 
neroporen  SpaltöflFnuogen,  30  /*.  gross.  Ring  breit,  sich  vom 
Deckel  abroUend.  Deckel  kegeliggewölbt,  mitkiirzem  Spitzcben, 
ao  der  Basis  breit  gerandet,  mit  gelbroten,  gestreckten  Zeilen. 
Peristom  an  der  Möndung  inserirt,  Zabne  gelblichbraun,  an  der 
Basis  nicht  genabert,  0,3  mm.  lang,  von  unten  an  allmahlieh 
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verschm&leii,  im  oberen  DrittelschQellpfriemlich,hyaliD,wenig 
papillö3,  undeuttich  ausgenagt  gerandet,  Lamellen  ziemlich  eng, 
ttber  25;  Mittellinie  dentlich  zickzackfOrmig;  Ëndostom  hyalin, 
gelblich,  fein  papillös,  Grundhaut  Ober  '/i  der  ZfLhne,  Fortsatze 
weitklaffeod,  nicht  verbonden.  Wimpem  doppelt,  so  lang 
wie  die  Zaline,  knotig  oder  mit  AnhaogselD.  Sporen  grOnlich, 
fast  glatt,  11 — 13  ft.    Reife:  September — Jannar. 

Aaf  Ecde.  O^Wavk,  au  der  Kordteite  dei  Bergei  Uerbaboe,  circa  2300  m. 
(JmoHOHB),  anf  dem  Qipfel  des  Hetbaboe  (JuiieHUHN). 

Bine  Uinliche  Ait  ana  Ost-Java  iit: 
270.  Brynm  bulbigenim  Fl-,  n.  sp. 

ZweihfLusig.  Gemischtrasig.  Rasen  niedrig.  Blattrippe  dick, 
nicht  austretend.  Stengel  mit  blattachaelstftndigen,  knoUenför- 
migen  Brutknospen.  Kapael  fast  wie  bei  Toriger  Art  aber 
Ëndostom  mit  2—3  rudimentaren  Wimpem.  Sporen  grflnlich, 
glatt,  10—12  fl.  (Di^nose  im  Anhang). 

Anf  Grde.  Oat-Java;  Ardjoeaogebirge  bei  Lali-djiwo!  2600  m.  (F.). 

271'    Bryum    coroDahim    Schwabor.,   Suppl.,   I,   ii,  p.  103,  T. 

71  (1816);  Bain.,  Bryol.  univ.,  I,  p.  650(1826);  C.  MOLL.,Syn.,I, 
p.  307  (1849);  Bryol.  jav.,  I,  p.  U5,  T.  118  (1860);  Dz.  et  Mb., 
M.  frond.  ined.  Arch.  Ind.,  p.  24  (1845). 

SjDOD^me:  Bryum  doliolum  Ddbt  in  Uoritsi,  Sj»t.  Ven.,  p.  138  (1845—46); 
C.  UflLL.,  1.  c,  p.  304;  Dz.  et  Hb.,  Plaat.  Joxgh.,  I,  p.  328  (1854). 

B.  ecronalum  f.  Miolum  .Iaes.,  Adumbr.,  I,  p.  617  (1871—75). 

!  S.  Manei  BiscH.,  FI.  Réunion,  is  Annal.  d.  Sc.  nat.  bot.,  T.  X,  p.  235  (1880). 
ExaiccaU:  M.  Flbiscbbb,  Huec.  Archip.  Ind.,  S".  142  (1900). 

ZweihAusig,  auch  rhizotöcisch ;  gemischtrasig,  <f  Pflanzen 
oft  gruppenweise,  einfacher,  schlanker,  Blflten  dick  knospen- 
förmig,  gipfelstandig  und  durch  übergipfelnde  Innovationen 
pseudolateral,  Antheriden  gross,  zahlreich,  mit  vielen  gelblichen, 
wenig  Iftngeren  Paraphysen;  innere  Hallblatter  klein,  hohl, 
eifOrmig  zugespitzt,  mit  dQnner,  auslaufender  Bippe.  —  Rasen 
ziemlich  dicht,  meist  durch  Rhizoidenfilz  locker  zusammenhan- 
gend,  3chmutzig<  bis  lebbaft  grün,  nicht  glanzend,  0,5  bis  fast 
2   cm.   hoch.    Stengel  durch  aufrechte,   sterile,   locker  beblat- 
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terte  Innovationen  oft  reichlich  verzwelgt,  unten  reichlich  mit 
aehr  fein  papillösem  Rhizoidenfilz  bekleidet,  mit  Centralstrang, 
lockerem  Grundgewebe  und  engeren  Aussenzellen.  B 1  a  1 1  e  r 
trocken  anliegend  bis  verbogen  abstehend,  etwas  gedreht,  feucht 
aufrecht  abstehend ,  h  o  h  1  (die  unteren  meist  zerstört) , 
ovallanglich,  scharf  zugespitzt,  flachrandig  oder  gegen  die 
Basis  leicht  zurückgeschlagen ,  Schopfbiatter  lanzettlich, 
mehr  albnahlich  zugespitzt,  mehr  oder  weniger  mit  welligen, 
zurQckgerollten  Blattrandern ,  alle  ungesaumt,  fast  ganz- 
randig  (gegen  die  Spitze  etwas  gezahnelt).  Rippe  mittel- 
kraftig,  zuletzt  rot,  fast  stielrund,  als  ziemlich  langer,  etwas 
gezahnelter,  gefarbter  Stachel  auslaufend.  Blattzellen  dflnn  bis 
massig  derbwandig,  rhomboidisch  hexagonal,  im  Mittel 
35  ft,  lang  und  12  /*.  breit,  gegen  die  Basis  etwas  verkOrzt, 
fest  quadratisch,  besonders  bei  den  Schopf blattem ;  am  Rande 
mit  1 — 2  Reihen  enger  verlangerter  Zeilen.  Perichaetialblatter 
schmal,  allmahlich  zugespitzt.  Rand  breit  zurackgeroUt, 
innere  klein,  flach,  nicht  gezahnelt.  Seta  1 — 3  cm.  lang,  glan- 
zend rot  bis  dunkelpurpurn,  aus  kaum  merklich  geknieter  Basis, 
aufrecht,  steif,  oben  plötzlich  kurz  hakig  herabgebogen,  Vagi- 
nula  dick  ovoidisch,  meist  sehr  kui-z,  mtt  Arcbegonien  und 
Paraphysen  besetzt.  Kapsel  aenkrecht  hangend,  bedeckelt 
mit  dem  kurzen,  breiteren,  rauhen  Hals  gleich  einer 
Eichel  im  Becher,  entdeckelt  etwas  verkürzt,  fassförmig, 
1 — 2  mm.  lai^,  braun  bis  dunkelpurpurrot,  Mündung  erwei- 
tert,  hie  und  da  auch,  wenn  bedeckelt,  unter  der  Mündung 
etwas  verengt.  Epidermiszellen  derbwandig,  klein  parenchyma- 
tisch,  unregehnassig  eckig,  in  Mebrzahl  kurz  recht«ckig,  am 
runzeligen,  kurzen  ('ƒ*  Kapsellange)  Hals  rundlich,  mit 
phaneroporen  Spaltöffnungen.  Ring  dreireihig,  dtflckweise  sich 
ablösend.  Deckel  glanzend,  dankelrot,  kuppelförmig  ge- 
wölbt,  mit  kurzem  Spitzcben.  Peristom  bis  0,5  mm.  lang,  an 
der  Mündung  inserirt,  ausseres  rötlich  bis  rot,  Zahne  an  der 
Basis  durch  eine  rote  Leiste  verbunden,  breit  lanzettlich,  im 
oberen  Drittel  zugespitzt  und  papillös,  undeutlich  gesaumt; 
Lamellen  eng,  über  25 ;  Endostom  gelblich,  fein  papillös,  Grund- 
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haut  über  die  Hfllfte,  Fortsatze  breit  klaffend  gefeustert, 
Wimpern  2—3,  kOrzer,  mit  Anhaogseln  (Anhangsel  selten  ganz 
fehlend).  Sporen  klein,  grünlich,glatt,  6—8/*.  Reife :  Januar— Mai. 

Aaf  tae'nt  kalkbaltiger  Erde,  auf  Mauern  in  der  Ebeoe  and  HllgelregioD  whr 
fecbreitet.  Java  obne  SUodortsangabe  (Blohb,  Eoethu.s,  TsTSKiHB).  West-Jafa: 
Bei  Depok  ±  50  m.  (EIollb),  Patidar  Pété  bei  Buiteoiorg,  300  m.,  ao  Ealkfeleeo 
bei  EMripan,  300  m.  (Zollihsek)!  auf  Ealkbodeo  am  Fusie  dea  Qedeh  (ZimLiüR)i 
anf  Ealkbergea  bei  Waroe  (EQbl  and  v.  Hasselt);  am  Berg  Patoeha,  Papaodajang, 
Kiamie  (Eokihau).  Buitentorg,  260  m.  (F.),  Baodoeog,  Qaroet,  700  iii.(F.).  HCchBter 
SbtDdoit;  Tjipanuas  bei  Sindaoglaja,  1060  m.  (F.);  Oat-Java  ebenfalla  verbreitet 
■vJBcfaeD  Bedojo  uad  Semanoe  &u(  Ealkerde  (Jubqbdbn))  Driagoe  bei  Probolingo! 
Malaog,  300  m.  (F.);  Iniel  Araboina  (ZiPPSLioa) ;  Banca  bei  Huntok  (Amao);  Anda* 
maDiateln!  Ceyloa!  Siogapore,  Celebee!  alM  darcb  den  ganieo  Accbipel, Neu-Gainea, 
wie  Qberhanpt  im  ganten  TropeogOrtel,  Amerika,  Afrika,  das  verbteiteate  Aryum. 

AnmerkiiDg.  Diese  Art  warde  scboD  richtigerweiae  in  Biyol.  ja*,  mit  B.  dolio- 
lum  Ddbi  ejaoDimiairt;  C.  HQll.  bat  ddd  abet  alle  S.  eoronati  —  weil  sie  eben 
TOD  Aaien  oad  oicht  tod  Anoerika  atammea  —  als  H.  doltolum,  daa  einh&naig 
seio  soll,  beteichnet.  Naa  aind  aber  alle  B.  dülioli,  die  ich  aDteraDchen  konate, 
aach  ei  Herb.  HQll.  zveih&utig,  selten  rhizautOciacb,  ebeaeo  daa  sahlreicbe  Ha- 
terial  *od  Java,  sowie  die  Originaleiemplare  ex  heib.  Leiden,  and  auch  im  übrigeo 
aind  aie  tod  B.  coronalum  apecifiacb  oicht  veracbiedeo. 

Feroer  &adert  dieae  Art,  wie  ObrigeDa  meistens  alle  weitverbreiteten  Arten  aehr 
ab,  UDÜ  zwac  oicbt  aax  vegetatir,  BooderD  aucb  ia  der  Form  der  Sporogoae,  die 
mit  UebergaDgaformeo  vod  acblankeichelFDrinigeT  bia  kurs  fasafOTmiger  Qestalt  va* 
riicen  (bisweilen  ioi  selben  Baeeol)  iodem  eiclt  der  Urnenteil  ao  lerkQraeD  fcann, 
dasa  er  kaam  die  LSoge  des  Ualateilea  eireicbt;  im  allgemeinea  siod  die  entdeckel- 
teo  Eapaela  kOraer  nnd  dicker  ala  die  bedeckelten.  Es  kOonen  alao  die  Formen 
mit  kOrierer  Kapsel  nur  ala  eine  forma  doltolum  aogeeebeD  werden, 

Hahfe,  M.  fr.  Ce;lon,  in  Nqot.  giora.  bot.  ital.,  1872,  p.  281,  bat  Docb  eine 
Tar.  oriëntale  aua  Boroeo  mit  locberem  Zelloetz  anterschieden. 

Bryum  Mariei  Besch.  tod  Béunion  iat  tod  B.  eoronatum  oicbt  apecifiacb  ver- 
«chieden;  Oberhaupt  würden  aich  bei  einer  kritiscbea  Vergleichaog  der  oeaen 
Anen  TOn  Réunion,  Bourbon,  Madagaacar,  beaondera  mit  iado-malayiscbon  Arten, 
ioteresaante  Besullate  ergeben! 


272.  Bryum  pangerang^ense  Fu,  n.  sp. 

Zweihausig.  Gemischtrasig,  d  Pfianzen  ahnlich,  Blaten 
knospenförmig,  gipfelstandig  oder  von  1 — 2  kurzen,  ebenfalls 
blütentragenden  Sprossen  übergipfelt,  Antheiidien  zahlreich, 
kurzgestielt,  ovoidisch  gekrüramt  (Schlauch  0,3  mm.  lang), 
Paraphysen  zahlreich,  langer,  gelblich;  innere  HüUblatter 
breit  eiförmig,  kurz  gespitzt,  mit  Rippe;  Archegonien  schlanker, 
mit  viel  Paraphysen.  —  Vegetativ  dem  B.  Junghu/inianum  ganz 
ahnlich.  Raschen  dicht  gelblichgriln,  sehr  niedrig,  unten  durch 
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röthliehen,    grobwarzigen    Rhizoidenfilz   verbunden. 
1 — 3  mm.    hoch,  mit  zahlreichen  kurzen,  mössig 

Fig.  100. 


Bryum  poKgcrai^aue  Fu 

a.  Hkbituihild  (nat.  Otömb). 

J,  D«gl,  -"i". 

e.  StaugslbUtt  if-. 

d.  Pirichastiiilblfttt  H. 

e.  PeriitoDi  -iiï. 

e'.  Zabn  venlnl  guahen. 
i'.  ForU&iie  dsi  EDdoatomi. 
e'.  Wunpern  mit  Anh&ngBaln. 

dicht,  kaum  schopfig  beblatterten  Imiovationen.  Blatter  troeken 
halb  kQospenförmig  zusammenschliessend,  feucht  aafrecht  abste- 
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hend,  etwas  steif,  weniger  holil,  o vallanzettlich,  scharf 
zngespitzt,  0,6—0,8  mm.  lang  und  0,2—0,3  mm.  breit,  Rand 
ganz  flach,  gegen  die  Spitze  weitlauftig  gezahnelt.  Schopf- 
blatter  des  Fruchtsprosses  langer,  lanzettlich  spitz,  bis 
1,5  mm.  lang,  0,3  mm.  breit,  Rand  wenig  nach  aossen  utnge- 
bogen.  Blattzellen  wie  bei  B.  Jang/iuhnianum,  ebenso  die  gelblich- 
brftunliche  Rippe,  letztere  aber  etwas  schwacher  (30  //..  dick)  und 
kflrzer  austretend,  oft  an  der  Spitze  hyalin  und  mehrfach 
zabnelig  gespalten,  in  den  Schopfblattem  mit  der  Spitze 
endend.  Innere  Perichaetialblatter  kleiner.  Rippe  nicht  austre- 
tend. Sporogone  oft  zu  zwei  aus  einem  Perichaetium.  Seta 
aus  flach  geknieter  Basis,  0,6—1,7  cm.  hoch,  gelbrot,  unten 
dunkler,  etwas  verbogen,  oben  mehr  oder  weniger  kurz  habig 
gebogen.  Vagiuula  ovoidisch,  oben  schmaler,  mit  Paraphj'sen 
besetzt.  Kapsel  klein,  braunlich,  mit  dem  langen,  eng  en, 
faltigen,  etwas  gebogenen  Hals  1,5  mra.  lang  und  0,6—0,7  mm. 
dick,  schmal  bimförmig,  mit  weiter  Möndung,  unter  derselben 
etwaa  verengt.  Epidermiszellen  derbwandig,  unregelmftssig 
4—6  seitig,  bis  30  fi.  lang  and  25  /*.  breit,  oft  die  Zellwftnde 
etwas  verbogen,  an  der  rötlichen  Mündung  4—6  Reihen  ver- 
kürzt  kleiner,  die  oberen  2—3  Reihen  querrechteckig ,  im 
Halsteil  sparliche,  phaneropore  Spaltöffnungen  (30  ft.).  Ring 
breit,  sich  abroilend.  Deckel  hochgewölbt,  mit  Warze,  rotge- 
randet,  Randzellen  langsgestreckt.  Peristom  dicht  unter  der 
Mündung  iuserirt;  Zahne  an  der  Basis  genahert,  zu  einem  nicht 
Tortretenden ,  niedrigen  Baselring  verbanden,  grOnlieh-  blass 
oekerfarben,  breit  gerandet,  vom  antem  Drittel  an  verschma- 
lert,  glatt  und  durchsichtig,an  den  Spitzen  hyalin,  fein  papillös, 
bis  0,35  mm.  lang,  Lamellen  bis  25,  Mittelliniesehr  fein,  deutlich 
zickzackförmig ;  Endostora  hyalin,  locker  papillös ,  Grundhaut 
kürzer  als  '/if  Fortsatze  schmal  ritzenförmig  durch- 
brochen,  etwas  kürzer  als  die  Zahne  bis  gleichlang;  Wimpem 
2,  mit  langen  Auhangseln,  etwas  kürzer.  Sporen  olivgrCln,  durch- 
sichtig,  fein  warzig,  12 — 15  it.  Reife:  Juni,  Juli. 

Ealkpflanze  der  bOcbaten  GebirgsregioD.  West-Java:  auf  dem  Gipfel  des 
PaogeraDgo  am  ETalkmOrtel  des  Triaugulationg-pfeilera,  3060  m.,  am  20  Juli  catdeckt 
(F.)i  ">''   B-  leticophyllum  und   Brachymenium  exile  vergeaelUchaftet. 

Flon  fon  Buitcniorg,  V.  SS 
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273.  T,  p.  Bryum  ambiguam  DoBT  in  MoEiTzr,  Verz.,  p.  132 
(1845—46);  C.  MOll.,  Syn.,  I,  p.  294  (1849). 

Sjnonyme:   Brywn  plumoium  Dz.  et  Ub.,  H,  frood.  iod.  Arcbip.  ind.,  p.  16, 
T.  7  (1860);  Bryol.  jav.,  I,  p.  143,  T.  117. 
B.  apiculaltim  Dz.  et  Mb  ,  M.  frond.  ined.  Arobip.  iod.,  p.  24  (1845). 
B.  LeneilUanum  Dz.  et  Mb,,  op.  eit.,  p.  16. 

B.  paehypoma  Mobt.,  in  Ann.  bc.  o&t.  (1845),  IT,  p.  104;  C.  MOll.,  Sjn., 
I,  p.  299  (1849). 
EiaiccAtae:  Zollibseb,  PI.  Javaiiica,  N".  2099. 
H.  Fleischeb,  M.  Arcbip.  lod.,  N".  167  (1901). 

Zweihausig!  d"  Blaten  dick  knospenförmig,  oft  durch 
Innovationen  der  locker  beblatterten,  zierlichereu  d"  Pflanze 
(meist  in  eignen  Rasen)  übergipfelt,  mit  vielen  Aatheridien 
(Schlauch  gekrammt,  0,36  mm.);  Hüllblatter  zahlreich,  die 
inneren  hohl,  breit  eiförmig,  stumpflich,  mit  zarter,  oft 
ganz  verschwindender  Rippe.  ~  P Hanzen  in  lockeren  bis 
dichten,  iinregelm£Lss^  ausgedehnten  Kasen,  etwas  glfLnzend  bis 
seidenglftnzend,  von  lebhaft  grQner  bis  dunkelgrüner,  selten 
weinrötlicher  Farbung,  durch  feinwarzige  Rhizoiden  verwebt 
Stengel  mit  den  sterilen,  meist  sehr  locker  beblatterten 
Innovationen,  10 — 20  mm.  hoch  (seltener  niedriger),  reïchlich, 
besonders  in  dem  onteren,  meist  fast  entblatterten  Teil,  mit 
feinen  Rhizoidenhaaren  bekleidet,  durch  die  etwas  herablau- 
fenden  Blattrippen  unregelmassig  rundlich  kantig  (in  den  ste- 
rilen Sprossen  rund),  mit  kleinem  Centralstrang ,  lockerem 
Grimdgewebe  und  2  Rieihen  engerer,  gef5,rbter,  wenig  verdiekter 
Aussenzellen.  Blatter  trocken  zusammengefaltet,  locker, 
verbogen  anliegend  bis  fast  flattrig  verbogen  ab- 
afcehend,  sehr  weich,  feucht  hohl,  schlaff,  aufrecht  ausge- 
breitet ,  au3  weaig  schmalerer  Basis  ovallanzettlich, 
allmahlich  in  eine  kürzere  oder  langere  Spitze  ausgezogen; 
circa  1,5  mm.  lang  und  0,6  mm.  breit,  fast  flach  und  fast  ganz- 
mndig,  nur  gegen  die  Spitze  meist  fein  gezahnelt  und  gegeo 
die  Basis  nach  aussen  gebogen.  Schopf  blatter  des  Fruchtsprosses 
etwas  langer  und  scbmftler,  lanzettlich  zugespitat,  stflrker  ge- 
zahnelt, oft  langsfaltig,  nicht  hobl.  Alle  mit  mehr  oder  weni- 
ger  meist  kurz  (selten  nicht)  austretender,  dönner,  geiïirbter 
Rippe,  letztere   unten  planconvex,  mit  ventralen  und  dorsalen 
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Aaasenzellen,  Deuterreihe  uod  ventraler  Stereïdengurtung,  oben 
stielrund,  mit  substerelden  Fflllzellen.  Blattzellen  fast  derb- 
wandig,  rho|mboidisch  hexagonal,  mehr  oder  weniger 
langsgestreckt,  45—90  (i.  (selten  langer),  9—12  fx.  breit, 
mit  Chloroplasten  imd  geschlangeltem  Cytoplasma,  gegen  die 
Basis  einige  Reihen  fast  quadratisch,  dönnwandig,  leer,  gegen 
den  Blattrand  enger  und  gestreckter.  Innere  Perichaetialblatter 
V~  kleiner,  sonst  wie  die  umgebenden  Schopfblatter.  Seta  rot- 
glftnzend,  gegen  die  Basis  dunkler,  bis  1,5 — 3  cm.  hoch,  ver- 
bogen, bis  fast  geschlangelt,  oben  mehr  oder  weniger  hakig 
herabgekrftmmt ;  Vaginnla  ovoidiscb,  an  der  Basis  meist  dieker. 
Kapsel  horizontal  bis  nickend,  geibbraun  bis  dunkelbraun,  am 
langen  (Vi  der  Urne),  faltigen,  meist  gebogenen  Hals 
dunkler,  mit  demselben  bis  2  mm.  lang,  trocken  sehr  eng, 
achmal  birnförmig,  weitmündig,  unter  der  Möndung 
stark  verengt,  feucht  sehr  langlich,  fast  keulenförmig. 
Epidermis  fast  derbwandig,  Zeilen  parenchymatisch,  un- 
regelmassig,  kurz  4— Sseitig,  zumeist  rechteckig,  im  Mittel 
30  fi.  lang  und  20  fi.  breit ,  gegen  die  Mündung 
allmahlich  etwaa  kleiner,  nicht  quergestreckt; 
am  Hals  rundlich,  mit  etwas  verbogenen  Wanden  und  phane- 
orporen  SpaltÖflFnungen,  24—30  n.  lang  (Spalte  ritzenföwnig). 
Ring  breit,  Sreihig,  aich  abrollend.  Coluraella  dick,  kurz. 
Deckel  gross,  mehr  oder  weniger  conisch  gewölbt  und 
sehr  klein  genabelt  (zuweilen  stumpf  und  ohne  Nabel), 
nicht  glanzend,  die  Randreihe  der  DeckelzeÜen  von  innen 
langsgestreckt.  Haube  cylindrisch,  flftchtig.  Peristom  an 
der  Mündung  inserirt,  Zahne  auf  einer  bis  50  /*.  vortre- 
tenden,  rötlichen  Grundhaut,  rotbraun,  an  der  Basis  rot, 
verschmelzend,  0,35 — 0,5  mm.  lang,  breitlanzettlich,  von 
unten  an  fast  allmahlich  verschmalert ,  kuppelförmig  nach 
innen  gebogen,  undeutlich  gesaumt;  oben  papillös,  fast  hyalin; 
Lamellen  ausserordentlich  eng,  bis  30  und  mehr,  oberwarts 
weit  radiar  vortretend ;  Langslinie  fein  zickzackförmig.  E  n  - 
dostom  gelblich,  fein  papillöa,  Grundhaut  bis  über  '/i  der 
Zahne;  Fortsatze  klaffend  gefenstert.  Wimpern  2— 3,  gleichlang. 
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mit  taagen  ADhangselo.   Sporen  blassgran,  fast  glatt  bis  fein 
punktirt,  12—15  /*.    Reife:  December— Juni. 

ForiLPnreich! 

(i.  var.  inajus  Hampe  in  Bryol.  jav.,  I,  p.  144. 

Blatter  breiter,  sebr  hohl,  weich,  Zellnetz  erweitert,  durch- 
sichtig.  Stengel  verlangert,  sparlieh  wurzelhaarig,  entfenit  be- 
blftttert;  und 

y.  var.  Lcveillianum  Dz.  et  Mb.,  Bryol.  jav.,  1.  c. 

mit   langen,  zierlichen   Innovationen;   beides   mebr  vegetative 
Formen. 

Aaf  Ërde,  au  DUmniPn  ciemlich  verbreitet  in  (Ier  HOgel-  und  niederen  Detg- 
regioD.  Javb  ohne  StaDdortaaoKabe(KoBTaiLa,  Zollimgbb).  Weal-JBva:am  B«rgOedeh 
und  Salak  (Qasskabl,  Zollikger);  an  StiineD  im  Tjapoes  (Zollikgeb),  bei  Qaro«t! 
700  m.  (P.):  urn  BuiteDiorg  (Herb.  MiquEL),  (Wichuba,  P.,  Kubz);  ao  BlumenvaKD 
im  bot.  QcLrteD  (Pkkzig);  am  Sulak  (Tjapoe «ach lucht)  (F.)i  bei  Saccaraandri!  400 
m.  (F.);  BaadoDg  (Wichuba);  Insel  Ooroiit  in  der  Ba i  tod  Batavia!  (F.),  io  eineraierilen 
Form,  mit  zahireichen,  «teDgelbfiTtigen,  gestielteu,  maal  beer fOrutigen, 
brauoeo  BTuthuoltea,  f.  bulbUlosum  Fl.  Ont-lava:  MedinI,  OeDgaraDg-Gebinje,  c 
1000  m.;  Merbdboe-Gebirge  imd  Slnmat,  1800  m.(JOMGUuHK)i  Madjopei,  Pengalengan, 
LcmbBDg,  Malang  (Wichuba).  Wonosobo!  800  m-  (Seubert);  Djokja  ao  Steineo  der 
HiDdntempel  Tjandi  Sewoo  (F.).  Ferner  Manilul  (Wkhuba),  Siimatra  (Tetsvavk). 
Die  VarieUteD  meist  mit  der  Stammrorm  vorhommend. 

Var.  eUngalum  Dz.  ct  Mb.,  M.  fr.  ined.  Archip.  ind,,  T.  7,  Fig.  81  uad  Sa, 
gebOrt  nacU  deo  OrigiualexeniplaTea  za  B.  Sanilii  Pz.  et  Mb.  1 

274.  Brjum  *nitens  Hook.,  in  Wall.,  Cat.  N°.  7592,  et  Ie.  pi. 
rar.,  T.  19,  f.  6  (1837);  Harv.,  in  Lond.  Journ.  of  Bot,  1840,  II, 
p.  9;  C.  MOll.,  Syn.,  I,  p.  339  (1849);  Mrrr.,  M.  Ind.  or.,  in 
Journ.  of  Linn.  Soc,  1859,  p.  70. 

SyDOOfoae:  1  Bri/um  opi<:ulalam  Scdvaegb.,  Suppl.,  1,  It,  p.  lOS.T.  7J(I8I6);C. 
MÜLL.,  Syn.,  I,  p.  308  (1849);  Mitt-,  M.  aast.  am-,  p.  301  (1869). 

Dr^um  eorunatum  jut.  Wils.,  iu   fiew.  Joiini.  bot,  IX,  p.  333  (1857). 

IBrgum  pseudocoTonatum  C.  MOLL.,  in   Berb. 

BTtjvm  paehypoma  MoNT.  (fid.  Mitt.).  ejuadem:   Wils.! 
BiBiocata:  M.  Fleischek,  Mubc,  Archip.  Ind.,  N«.  286  (1902). 

Zweihausig.  Rasen  niedrig,  meist  0,5,  seltener  bis  1  cm. 
hoch,  gelblich  bis  goldgrün  glanzend.  Stengel  sebr  kurz,  mit 
feinwarzigem   Rhizoideohaaren ;  Innovationen  kurz,  unter  dem 
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Schopf  entspringend.  üntere  Blatter  klein,  nacb  oben  schopfig 
geh&uft,  aufrecht  aDliegend,  sehr  hohl  eiförmig,  in  eine 
Spitze  zusammengezogen,  1  bis  1,2  mm.  lang  und  bis  0,45  mm. 
breit.  Blattrand  fast  unversehrt,  meisi  aufrecht,  hie  und  da 
etwas  eingebogen.  Blattrippe  dQnn,  nicht  oder  sehr  wenig 
austretend,  meist  in  der  Spitze  schwindend.  Schopfbl9.tter 
kaum  grösser,  in  der  scharfen  Spitze  undeutlich  gezahnelt. 
Blattzellen  hexa^onal  bis  rhomboidisch,  dQnnwandig,  sehr  locker, 
50 — 90  ft.  lang  und  15  ft.  breit,  nach  dem  Bande  zn  wenig 
verengt,  an  der  Basis  mehrere  Reihen  erweitert  hexagonal  bis 
rundlich  quadratisch.  Cytoplasma  weniger  aichtbar.  Seta  1,5 
bis  2  cm.  hoch.  Kapsel  kleiner  als  bei  B.  ambiguum,  bis  1,5 
mm.  lang.  Epidermiszellen  dannwandig,  durcbaas  mit  mehr 
oder  weniger  verbogenen  Wanden.  SpaltÖfFnungen  pseudo- 
phaueropor,  in  den  Epidermiszellen  tief  eingelagert,  kleiner. 
Deckel  deutlich  genabelt  Randzellen  einen  gelbrÖtUchen 
Sanm  bildend,  nicht  langsgestreckt.  Peristom  ebenfells  auf 
einer  vortretenden  Orundhaut,  Zahne  bis  0,35  mm.  lang, 
gelbbraun,  nicht  allmahlich,  sondern  erst  von  der  Mitte  an 
verachmalert,  oben  hyalin  und  in  eine  feine,  kaum  papillöse 
Spitze  ausgezogen.  Endostom  gelblich.  Wimpern  (2)  körzer 
als  die  gleichlangen  Fortsatze  und  hie  und  da  mit  Anhangseln, 
sonst  knotig.  Sporen  gelbgrün,  durchsichtig,  locker  papillös, 
10—13  fi.  Beife:  April— Juni. 

Auf  Ecde  an  BOachiiDgeii.  Weat-Jüva,  auf  dem  Wege  ron  Garoet  nach  Trogong, 
eOO  m.  {?.).   Ferner  aae  Nepal  nnd  Cerlon!  (Wicuuba,  Gabdbner)  bekaoot. 

AnmerkuDg.  Dicae  Art  zeigt  no  getiage  Uaterschiede  roo  Toriger,  dam  ich 
lie  nar  aU  Abait  aDffaBscn  kitnD.  Ste  ist  BJcher  onr  eioa  kleinere  Tariei&t  von  Br. 
amh'guum,  tod  dem  sie  Btch  mehr  dnrch  eioe  Somme  kleiner  Herkmale,  aU  wie 
epecifiecb  ontencheidet. 

275.  Bryum  Sandii  Dz.  et  Mb.,  M.  frond.  ined.  Arch.  ind., 
p.  21,  T.  10  (1845);  C.  Müu,.,  Syn.,  I,  p.  300  (1849);  Bryol. 
jav.,  I,  p.  145  (1860). 

SyDODjm:  '.Bn/um  ptumotum  v.  elongahim,  Dz.  et  Us.,  ia   Brjol.jav., I, p.  144! 
ExRiccata:  M.  FLeiscHBB,  Musc.  Arcbip.  Ind.,  N".  168  (1901). 

Einhftusig  und  zwitterig.  Blaten  gipfelstandïg,  cf  hau- 
fig,    knospenfönnig,    mit   grossen    Antheridien   (Schlauch   0,35 
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mm.)  und  zablreichen  langeren,  gelblichen  Paraphysen;  innere 
Hüllblatter  hohl,  oval,  kiirz  gespitzt,  mit  in  der  zusammenge- 
zogenen  Spitze  verschwindender  Rippe.  cf  Blaten  mit  wen^j 
Antheridien,  Archegoöien  gleichlang.  —  Raschen  niedrig,  leb- 
haft dunkelgrfln  bis  rötlich  (sterile  Kasen  bis  2  cm.  hoch), 
unten  etwas  durch  Wurzelhaare  verbunden.  Stengel  meist  oie- 
drig,  mit  den  blötentragenden  3—5  seitliehen  Innovationen, 
wenig  Qber  0,5  cm.  hoch,  locker,  etwas  schopfig  beblattert, 
am  Grunde  entblattert,  mit  sehr  fein  papillösen  Ehizoiden- 
haaren.  Blatter  aufrecht  abstehend,  etwas  steif  und 
hobl,  oval  lanzettlieh  zugespitzt,  mit  austretender 
Rippe.  Blattrand  fast  flach,  gegen  die  Spitze  gezahnelt,  an 
der  Basis  wenig  herablaufend  und  nach  aussen  gebogen ;  Schopf- 
blatter  wenig  grösser,  allmahlicher  zugespitzt,  Rand  etwas 
nach  aossen  umgebogen,  deutlicher  gezahnelt.  Rippe  mittel- 
krftftig,  fast  stielrund,  als  etwas  langere  Spitze  auslaufend  (in 
den  unteren  Stengelblattem  mit  der  Spitze  endend),  gelblich 
gefarbt,  an  der  Basis  kraftiger.  Blattzellen  massig  verdickt, 
in  den  Astblattem  zumeist  hexagonal  gestreckt,  30  ft.  lang 
und  10  ft.  breit,  init  sehr  deutlich  geschlangeltem  Cytoplasma 
und  viel  Chloroplasten,  in  den  Schopfblattem  unregelmassiger, 
rhomboidisch,  hexagonal,  sehr  gestreckt  und  eng,  bis  60  ft. 
lang,  gegen  die  Basis  meist  verkflrzt,  am  Rand  eine  Reihe 
rhomboidisch  langgestreckter,  enger  Zeilen.  Perichaetialblatter 
oft  langsfaltig,  lanzettlieh,  allmahlich  spitz,  mit  zurückge- 
roUtera  Band;  Rippe  rötlich,  austretend;  imiere  kleiner,  mit 
in  der  Spitze  endender  Rippe.  Seta  purpurrot,  glanzend,  bis 
2  cm.  hoch,  oben  hakenförmig,  rund,  bis  fast  schleifenförmig 
herabgebogen;  Vaginula  dick  ovoidisch,  mit  Paraphysen  und 
Archegonien  besetzt.  Kapsel  hangend  oder  nickend,  mit  dem 
kurzen,  allmahlich  in  die  Seta  verschmalertem,  rauhem  Hals, 
2,5  mm.  lang,  langlich  cylindrisch-keulenförmig,  liehtbraun, 
weitmöndig;  Epidermiszellen  fast  dickwandig,  eng  langs- 
gestreckt  bis  fast  linear,  bis  80  ft.  lang  und  6  ft.  breit, 
mit  etwas  gdbogenen  Wanden,  an  der  Mündung  2—3 
Reihen   rundlich   quadratisch,    gross   und  am  roten 
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ManduDgsraDd  Qiehrere  Reihen  quergestreckt.  Spaltöfihungen 
im  Halsteil  gross,  phaneropor,  eingelagert,  30—40  //.  lang,  mit 
weiter,  ritzenförmiger  Spalte.  Ring  breit,  sich  stQckweise  ablösend. 
Deck  el  massig  gewölbt,  mit  Zitze.  Haube  ei^  kappenför- 
mig,  flüchtig.  Peristomz&bne  rötlicb,  nicht  gesMmt,  an  den 
Spitzen  hyalin  und  kaum  papillös,  unten  breit  lanzettlich,  wenig 
genahert,  an  der  Basis  nicht  verbunden,  obne  Basalring, 
von  der  Mitte  an  verschmalert,  0,33  mm.  lang,  Lamellen  eng, 
über  25,  Mittellinie  fast  gerade.  Grundhaut  des  Endostoms  ftber 
Vat  Fortsatze  schma]  gefenstert,  kQrzer  als  die  Zdhne  des 
ausseren  Peristoms.   Wimpem   2 — 3,  kürzer,  mit  kurzen 


Anf  Erde.  Jata,  ohne  nHhere  Standortaaogabe  (Bolle,  Eoethals).  Weet-Jara, 
am  Megamendong-Oebirge  (KOhl,  vis  Hasselt),  bei  Tjibodas,  an  Biode  ion 
Ahophita,  1450  m.  etc.,  (P.),  Tj'-Matjam,  1200  m.  (F.)- 

AomerkDog.  Von  allen  ïholichea  Arten  aofort  dnrcb  den  BlDtenstand  and  die 
engen,  fast  iineareii  Ëpidermiaiellett  lu  aoterscheideD. 

276.    T.    p.    Bryum   porphyrooenroQ   C.    Müll.,   in    Bot.  Zeit., 

1853,  p.  22. 

SjnoDjme;  Brt/um  paekypoma  Wils.,  ïd  Eew.  Joarn.  of  Bot.,  IX,  p.  364  p.  p. 
(1857). 
IBryum  erythrinam  Hm.,   H.  Ind.  or.,  in  Joarn.  of  Linn.  Soc.,  1659,  p.  70. 
Ezticcata:  H.  Fi.sI3ghbh,  Mdbc.  Arcbip.  lod.,  N°.  287  (1002). 

Zweihausig.  Gemischtrasig.  d  Pflanzen  schlank,  einfaeher, 
gem  in  eignen  Gruppen.  Bloten  knospenförmig,  gipfelstandig, 
meist  durch  Innovationen  übergipfelt;  Antheridien  zahJreich, 
dick  cylindrisch,  gekrömmt,  0,3  mm.,  Paraphysen  langer,  gelb- 
lich;  innere  Höllblatter  oft  gelblichrot,  breit  eiförmig,  schei- 
d  i  g ,  lang  gespitzt,  die  innersten  kürzer  gespitzt,  mit  schwacher 
Rippe.  —  Rasen  zierlich  bis  kraftig,  1 — 3  cm,  hoch,  dicht  bis 
sehr  locker,  oben  dunkelgrün,  nach  unten  zu  dunkelweinrötlich 
oder  ganz  rötlich,  durch  feinwarzigen,  dunkelroten  Rhizoidenölz 
verwebt.  Stengel  aufeteigend,  rot,  mehr  oder  weniger  verlangert, 
mit  zahlreicben  sterilen,  ungleichlangen  Aesten,  oft  büschelftstig, 
sehr  locker,  seltenet  dichter,  nicht  schopfig  beblattert, 
durch  die  herablaufenden  Blattrippen  mndlich  kantig,  mit  eng- 
zetligem ,   gelblichem ,   rundem ,  Centralstrang  (60  (i.  diam.) , 
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Grundgewebt!  rot,  sehr  locker,  dünnwandig,  kauni  kollen- 
chymatisch ,  nach  aussen  etwas  ei^er,  oft  mit  blatteig0en 
Aussenzellen.  B  lat  ter  trocken  zusammengedreht,  mehr  oder 
weniger  flattrig  abatehend,  feucht  ausgebreitet 
abstehend,  mehr  oder  weniger  hohl,  schmal  eiförmig  bis 
lanzettlich,  mehr  oder  weniger  allmahlich  zugespitzt,  meist 
iu  eine  kielig  hohle  Spitze  zusammengezogen,  1,5 — 2,5  mm. 
lang  und  0,5—0,8  mm.  breit;  Blattrand  fast  unversehrt  oder 
sehr  undeutlich,  weitlauög,  an  der  Spitze  oft  deutlicher  ge- 
zahuelt ;  sehr  selten  etwas  eingerollt,  meist  aufrecht  bis  wenig 
umgebogen;  Stengel  blatter  nicht  verschieden.  Rippe  kraftig, 
meist  rot,  als  kurze,  zurückgebogene,  grannentörmige,  meist 
rötliche,  Spitze  austretend;  planconvex,  mit  medianer  Deu- 
terreihe,  weiten,  ventralen  Aussenzellen,  einer  dorsalen  Gurtung 
sub-  bis  stereïder  Zeilen,  mit  Begleitergruppe  und  kleinen, 
dorsalen  Aussenzellen.  Blafctzellen  locker,  dünn-  bis  fast  derb- 
wandig,  mit  wenigen,  grobkörnigen  Chloroplasten  (Cytoplasma 
gut  aichtbar),  rhomboidisch — hexagonal,  unregelmassig,  30 — 90 
fA.  lang  und  9—14  ^.  breit,  gegen  den  Rand  etwas  enger 
und  ein  bis  zwei  Randreihen  verlangert,  an  der  Insertion 
2  —  3  Reihen  erweitert  bis  fast  aufgeblasen ,  b r a u n 
oder  rot  gefarbt,  kurz  4  — 6seitig.  Lan^  des  Stengels 
im  Wurzelfilz  zuweilen  mit  gestielten,  rhizoidenbürti- 
gen,  knoUenförmigen,  rötlichen  Brutkörpern.  Peri- 
chaetialblatter  schmallanzettlich,  scharf  zugespitzt, 
meist  blutrot;  innere  kleiner,  alle  mit  nicht  oder  kaum 
austretender  Rippe.  Seta  glanzend,  blutrot,  oben  heller,  aus  oft 
etwas  geknieter  Basis  hin-  und  hergebogen,  2 — 5  cm. 
lang,  oben  kurz  hakig  gekrümmt;  Vaginula  dick,  kurz-ovoidisch, 
dunkelrot.  Kapsel  nickend  bis  hangend,  lederbraun  bis  schwarz- 
lich  rötlich,  mit  dem  langen,  wenig  gebogenen  Hals  2 — 3 
mm.  laiig,  weitmündig,  langlich,  fast  keulenförmig, 
reif  und  trocken  unter  der  Mündung  meist  wenig  verengt. 
Epidermis  derbhautig,  Zeilen  derb-und  dickwandig,  unregelmassig 
4 — öseitig,  1:1  und  1:2,  mit  etwas  verbogenen  Wanden, 
30 — 45  f.1,   lang,   an  der  Mündung  wenige  Reihen  kürzer,  am 
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Halsteil  (von  Uraenlange)  eng,  dickwandig,  mit  zahlreiehen 
kleinen  (25  fi.),  phaneroporen  Spaltöffnungen,  ïting  2reihig, 
sich  vom  Deckel  abroUend.  Deckel  kuppelförmig  gewölbt , 
gross,  nicht  glanzend,  mit  kurzem,  scharfem  Spitzchen. 
Haube  flflchtig,  eng  cylindrisch.  Peristom  etwas  unter  der 
Mïlndung  inserirt,  basaler  Ring  purpurrot,  wenig  vortretend; 
Zahne  Ton  nnten  an  allmfi,hlicb  dtlnner,  gelbrot  gefArbt,  oben 
gelblicb,  hakig  eingebogen,  breit  gesftumt,  0,6 — 0,7  mm. 
lang.  Lamellen  eng,  über  35,  gegen  die  Spitze  auf  der 
Innenseite  weit  radiftr,  scbaufelförmig  vortretend, 
Mngslinie  mehr  oder  weniger  sicbtbar,  zickzackförmig.  Endo- 
stom  gelblicb,  Grundhaut  bis  fast  */»  vortretend,  Fortsatze 
gefenstert,  Wimpern  meist  2,  gleichlang,  mit  Anbangseln.  Spo- 
ren olivengran,  glatt,  11  —  13  ft.  Reife:  Mftrz— Juni. 

Formemeich ! 

Var.  j9  giganteuin  Fl. 

BxBtccata:  M.  Flbiscbbb,  Hubc.  Archip.  lad.,  ü".  143  (1900). 

In  allen  Teilen  grösser.  Rasen  2—4  cm.  boch,  Astblatter 
bis  über  2,5  mm.  lang,  Blatter  der  Sprossspitzen  oft  mehr 
oder  weniger  einseitwendig.  Seta  'ó — 5  cm.  hoch.  Kapsel 
unter  der  Mflodung  etwas  verei^. 

Var.  Y  epylhrinum  Fl. 

Sjaonjm:  \Bt.  erylhuinim  Mitt.,  I.  C. 

Ezticcata:  M,  FLEiscaER,  Masc.  Arcbip.  Ind.,  S".  287  (1902). 

Basen  niedrig,  meist  1  cm.  hoch,  dicht,  grOn  bis  rötlich. 
Pflanzen  gedrungen ,  dichter  beblattert.  —  Astblatter 
1,5 — 1,8  mm.  lang.  Rippe  kurz  grannenförmig  austretend, 
Seta  1,5—3  cm.  hoch.  Kapsel  trocken  unter  der  Mündung 
verengt.  Deckel  oft  ohne  Spitzchen. 

Var.  ^  naiium  Fi, 

Rasen  locker,  Pflanzen  zierlich.  Astblatter  kaum  bis  1 
mm.  lang,  etwas  flacher  und  weniger  kielig,  lockerzellig.  Rippe 
rot.  Seta  1—1,5  cm.  hoch.  Kapsel  trocken  oben  etwas  verengt. 
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AaMerdem  iit  noch  eiiie  var.  m^us  Bbote.  in  Herb.  Berol.  QDteractuedea, 
wolche  eine  ZviBcbeDform  vod  der  Stammform  eqt  var.  gtganteum  Ut.  Babitaell 
kleioer  sIb  v.  giganteum.  Kapael  nDter  der  MOoduDg  aicht  verengt.  Cejlon  (Wichura). 

kat  qaeUigeo  Stellen  »□  Erde  in  Bergw&ldeni.  Weat-Java:  am  Gedeh  bei 
Tjibodaa  nnd  l^ibutrum!  1400—1700  m.  {¥.);  Siodanglaja  1  1000  m.  (?.);  oberbalb 
der  heJBMD  Quellen  am  Gedeb!  2200  m.  (F.).  Oit-Jara:  Ewiscben  Poeipo  nad 
Towiri!  1500-1700  m.  (F.).   Feroer  Sumatra!  (F),  CeyloD;  NeÜKheTriegebii^. 

Var.  §  WeBt-Jara:  in  der  Schhicht  bei  Tjibodas  au  FeUen,  UOO  m.,  'i;iibijrTum! 
1700  m.  (F.);  Resid.  Erawaog:  am  Tjilalawi  (F.).  Femer  aoa  Somatra  (F.,  L. 
Zikmesmahh)  bekanut. 

Var.  r-  WeBt-Java:  nnf  Wegaa  bei  Tjipaaoai  nnd  Sindaoglaja!  1000  m.  (F.). 
Femer  Cejlon,  SikltimI 

Var.  ).  Weat-Java:  am  Qedeh,  im  Berggarten  von  Tjibodai  am  Gmnde  tod 
Baamatftmmen  I  1450  m.  (F.). 

AnmerkDDg.  Die  rar,  y  (mehr  an  trockneren  Standorten)  Eeicfaoet  aicb  darcb 
gedrfingtere  Bebl&tternng  nnd  etwaa  eogerea  Zellnetiaas  and  iBtanchhabitaell  kleiner, 
w&hrend  die  Stammform  and  var.  fi  (au  feachteren  Standorteo)  eio  erweiterte* 
Zellnett  ond  Bebr  lockere  Bebl&tteroDg  aofweieen,  und  bei  den  kleinen  Formen 
die  Rippe  nicht  geiten  nntei  der  Spitse  icbnindet.  Ancb  die  Foru  der  KapBel 
*ariirt  VOD  cjliodriwsb  kenten-  bis  schmal  bimenfttrmig,  bedeckelt  anter  der  HOndoi^ 
nicht  bis  aehr  verengt;  entdeckelt  immer  weitmOndig. 

Vergleicht  man  die  beiden  extremen  Formen  var.  giganteum  nnd  var.  nanum 
oberfl&cblich,  so  glanbt  man  2  veracbiedene  Arten  vor  licb  tn  baben ;  jedocb  bei 
eingehender  DnteTBncbuDg  atellt  aicb  herans,  daet  es  nnr  babitnelle,  dnrch  die 
versofaiedenen  QTQBseuverbaltDiue  bediogte  Differenzen  sind,  die  acBBOrdem  dnrch 
eine  Beihe  von  UebergllDge  mit  einaoder  verbanden  werden. 


277.  Bryum  *Erytropu8  Ft.,  n.   subsp. 

Zweihausig  (rhizautöciach).  cf  Pflanze  ahnlich  der  9  und 
durcb  Rhizoidenfilz  mit  ihr  innig  verbunden,  reichverzweigt, 
Blaten  klein,  knospenföituig,  terminal  und  durch  InnoTationen 
pseudolateral,  mit  kurz  ovoidischen,  rötlichen  Antheridien,  0,25 
mm.  lang,  nicht  gestielt,  ohne  Paraphysen;  Hüllblatter  eiför- 
mig  spitz,  mit  Bippe.  Archegonien  zahlreich,  kurzgriffelig, 
mit  etwas  langereu ,  gelbrötlichen  Paraphysen.  —  Rasen 
niedrig.  Pflanzen  auch  groppenweise,  weinrot  bis  dnnkelrot, 
5—8  mm.  hoch,  unten  durch  roten,  warzigen  Rhizoidenfilz 
verbunden.  Stengel  sehr  kurz,  mit  zahTreichen,  fast  locker 
gleichmftssig  beblatterten,  aufrechten  Aestchen,  dunkelrot, 
mit  kleinem  Centralstrang ,  lockerem ,  nacb  aussen  wenig 
engerem,  dunkelrotem  Grundgewebe.  Blatter  etwas  steif, 
auf recht  abstehend,  trocken  angepresst,  nicht  schopfig, 
etwas    gekielt,    aus   gleichbreiter    Basis    lanzettlich,    mehr 
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oder  weoiger  allmfthlich  zugespitzt,  mit  granaenfórmig  austre- 
tender  Rippe,  1—1,5  mm.  lang  und  0,3  mm.  breit  {Astblfttter 


Brjum  Srflroptu  Tl. 

a.  HsbitnihUd  (nkt.  OrSn«}. 

b.  Dmgl.  V- 

c.  ff  Pflania  V- 

d.  StengclbUtt  1^. 

e.  ParichottiklhlUt  il. 

f.  Zellaatz  !^. 

g.  Entdackelte  Kapael   -*,'. 

k.  Periitom  -'f ;  A'.  Zkhn  Tentral  geaehcn;  h*.  Eadoitom. 

oft  etwaa  oval  lanzettlich,  köi-zer  zugespitzt).  Blattrand  flach 
oder  hie  und  da  wenig  eingebogen,  oben  deutlich  gezahoelt. 
Rippe  25  ft,  dick,  purpurrot,  als  duokelrote,  klein  gezd,hnelte, 
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stielrunde,  gerade  Giaune  auslaufend.  Blattzellen  fast  derb- 
wandig,  leer  (hie  and  da  mit  sparlieheD,  grosseren  Chloroplas- 
ten,  Cytoplasma  nicht  sichtbar),  eng  prosenchymatisch, 
Iftngsgestreckt,  60—100  fi.  lang  und  5—8  ^.  breit,  gegen 
den  Rand  allmahlich  engei-,  an  der  roten  Basis  wenige  Zeilen 
verkürzt  und  erweitert,  4-6seitig.  Pei  ichaetialblatter  viel 
kleiner,  kflrzer  zugespitzt  Rippe  als  Graone  ausiretend. 
Zellnetz  derbwandig.  Seta  rot,  unten  duokelrot,  dOnn,  etwaa 
verbogen,  aufrecht,  1,5—2,5  em.  hoch,  oben  herabgebogen. 
Yagioula  l&ugUcfa  ovoidisch,  dunkelrot.  Kapsel  horizontal 
bis  kaum  nickend,  reif  dunkel  rotbraun,  mit  dem  kurzen 
Hals  1,5—2  mm.  lang,  cylindrisch  bis  fast  keuleoförmig, 
entdeckelt  unter  der  weiten  Mündung  nicht  verei^,  bedeckelt 
wenig  verengt,  dickhflrutig.  Epidermiszellen  fast  derbwandig, 
klein,  zumeist  rechteckig,  15  t*.  breit  und  bis  30  //.  lang, 
gegen  die  Mündung  kaum  verachieden,  nur  1—2  Reihen  etwas 
quergestreckt,  am  Hals  ('/j  der  Urne)  rundlich  vielseitig,  mit 
grosseren  (25 — 30  /*.),  normal  phaneroporen  Spaltöffnungen 
(Spalte  ritzenförmig-elUptisch).  Ring  2reihig,  sich  schwer 
ablösend.  Deckel  gross,  kuppelförmig  gewölbt,  mit  knrzem 
Spitzchen,  Rand  kerbig  gelblichrot.  Periatom  an  der  Mön- 
dut^  inserirt,  auf  basil&rer,  vortretender  Grundhaut, 
dem  B.porphyronearon  ganz  ahnlich.  Zahne  rotbraun,  breitgesftumt, 
0,4  mm.  lang,  oben  faakig  eingebogen.  Mittellinie  deutlïch, 
zickzackförmig;  Endostom  gelblich,  papillös,  Grundhaut '/j  bocb, 
Fortsatze  breit  gefenstert,  hie  und  da  klaffend.  Wimpern  (2) 
etwas  körzer,  am  gleichen  Peristom  knotig  oder  mit  langen 
Anhangselo.  Sporen  brauDlicbgrQn,  fast  glatt,  9—11  ft.  Reife: 
Pebruar — Mftra. 

Auf  Erde.  Wegt-.Iava;  bei  Tjibodas,  an  nicht  bewaldeten  Sullen,  1400  m. 
(F.);  entdeckt  am  Salak  nu  Felsen  in  der  TjapoeBsch lacht,  1000  m.  (F). 

Anmerkitiig.  Dem  B.  porphyroneuron  sehr  nabe  Terwaadi  uod  ttreog  genommen 
nur  aU  Abart  deuelbeu  aufiufiuieii;  beaonders  durch  die  achmaleu  Biatter  mit  deo 
engeo  Blatttelleo  ausgeEeicbuet. 
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278.  Bryum  erylbropilum  Fl.,  n.  Sp. 

Ëiïkcata:  M.  Flbi3CDb&,  Musc.  Archip.  lad.,  N°.  169  (1901). 

Zweihausig,  gemischtrasig.  cT  Bloten  diek  knospenförmig, 
meist  mehrere  an  einem  Stammchen,  pseudolateral,  mit  zahl- 
reichen  rötlichen  Antheridien,  Schlauch  0,3  mm.  und  sparlichen 
kOrzeren  oder  gleichlangen  Paraphysen,  Hollblatter  zahlreich, 
schmal  eiförmig,  langgespitzt,  mit  kraftiger,  rötlicher  Rippe. 
Archegoniea  zahlreich,  ohne  Paraphyseo.  —  Basen  gelbgrQn, 

Vip  102. 


Bryvm  en/throfilMm  Fl. 

a.  Htbituibüd  (natürl.  Gröias). 

h.    StangelbUtt  *_*. 

e.   BlatUpiCis  ü. 

4.  Sporogon   bsdackclt  ^. 

I.  Spoiogone  olinB  Dscksl  'j~. 

Spitzen  der  Blattripp^o  rot,  meist  niedrig,  0,5  mm.,  innen 
durch  warzjgen  Rhizoidenfilz  mehr  oder  weniger  dicht  verwebt. 
Stengel  der  truchtenden  Pflanze  kurz,  mit  zahlreichen  kurzen, 
ziemlich  gleichmassig  dicht  beblatterten  Aesten.  Astblatter 
ateifaufrecht  abstehend,  srhr  hohl,  o  val  langlich,  spitz, 
0,9—1,2  mm.  lang  und  0,30 — ^0,45  ram.  breit,  fast  ganzrandig, 
■nur  an  der  Spitze  etwas  entfernt  gezahneU,  Blattrand  nicht 
umgeschlagen ;  Sten  gel  blatter  grösser,  1,5  mm.  lang,  breit- 
lanzettlich,    allmablich    schmal   zugespitzt,   Blattrand 
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mehr  oder  weniger  eingerollt,  alle  mit  kraftigev,  rosa,  rötlicher 
bis  dunkelroter  Rippe,  in  eine  immer  rotgefftrbte,  langere, 
zurftcl^ebogene  Stachelspitze  auslaufend.  BlattzeUen  fast 
derbwandig,  sehr  locker,  fast  leer  (sparlieh  mit  Chloroplasten), 
ziemlicb  regelmfLasig  hexagoual,  kurz,  30 — 45  ^.  lang  nnd 
12 — 15  n.  breit,  an  der  Basis  mehrere  Reihen  verkürzt,  iaat 
quadratisch,  gegen  den  Rand  eine  Reihe  enger  und  ge^treckter. 
Seta  1,5 — -2,5  cm.  lang,  verbogen,  unten  rot,  oben  gelbrot, 
mehr  oder  weniger  hakenförmig  gekrömmt,  glanzend,  Vagi- 
nnla  dick  ovoidisch,  purpurrot.  Kapsel  horizontal  bis  nickend, 
lederbraun,  mit  dem  langen,  faltigen,  oft  gebogenen,  zuweilen 
breiteren,  etwas  warzigen  Hals,  1,5 — 2  cm.  lang  und  bis 
0,8  mm.  dick,  trocken  unter  der  Mündung  stark  verengt, 
Epidermiszellen  fast  dflnnwandig,  unregelmassig  echig,  meist 
rechteckig,  1 :2,  mit  verbogenem  Wanden,  gegen  die  wei  te 
Mündung  etwas  kürzer,  ara  Hals  mit  kleinen,  rundlichen  (20 — 25 
//.),  normalen,  vorgewölbten  Spaltöffnungen.  Ring  breit, 
mehrreihig,  sich  vom  Deckel  abroUend.  Deckel  gross, 
ohne  Rand  und  gestreckte  Randzelleu,  hochgewfllbt,  ohne 
oder  meist  mit  kleiner  Spitze,  dunkelpurpurrot  glanzend, 
Haube  eng  cylindrisch,  mit  rotem  Schnabel.  Peristom  im 
allgemeinen  wie  bei  B.  amhiguum,  Baaalring  dunkelpurpurrot, 
Zahne  rotbraun,  zuerat  allm&hUch  von  unten  an,  dann  im 
oberen  Drittel  plötzlich  verschmalert,  hyalin,  bis  0,45  lang, 
deutlich  breit  hyalin  gesaumt  Langslinie  deutlich 
zickzackförmig.  Lamellen  35  und  mehr.  Ëndostom  gelb, 
fein  papillös,  Grundhaut  */,  der  Zahne,  Fortaatze  schmal, 
breit  gefenatert  Wimpem  3,  mit  langen  Anhangseln,  körzer. 
Sporen  grasgrfln,  durchsichtig,  fein  punktirt,  11 — 14  ft.,  mit 
grossen  Oeltropfen.  Reife:  Dezember — Mlrz. 

Auf  Er  de,  Weat-Java:  nn  FcIsdd  am  Salak,  lOQO  m.  (F.]i  bei  i;jiboda«,  1450 
m.  (F.);  bei  Tji-Matjam,  ao  Bachafera,  1200  m.  (F.);  bei  Patjat  am  Uedeb,  1200 
m.  (F.). 

AnmerkuDg.  Mit  Br.  eryihrocaTpum  veTwandt  und  vielleicbt  als flubipeciei daToii 
aufznfasseD.  Zeicboet  BÏcb  durch  deo  beaonders  im  halbreifen  Zaslaiid  rauh  pnt- 
telOaeu  BaU  aiis,  acboo  eteril  durch  die  tueist  rOtlicbe,  lanite,  gerade  Slacbel' 
epiUe  der  Bl&tler  zu  erkennen,  aber  mit  Vorsicbt  tod  rOtlichen  FormeD  des  Br. 
Sandei  lu  noterscbuideo,   von   dem    es  babitaell  (ausser  darch  die   Mt^rkmale  der 
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Spon^one)  dnrch  ateiFere.  gelblichgrüne,  dichtere  Basen  abweicbt.  Auïierdem 
TOD  Br.  porpkgroneuTon  duroh  die  dichtbebl&tterte  Aeate  und  aorcecht  aDliegeaden, 
lïDger  Btachelepitiigen  BIKtter  Dod  gl&DzendeD  Deckel  unterecbiedei). 

EbenfallB  tat  Erylhroearpumgrappa  gehOrt  das  lierliche: 

279.  Bryum  javense  Fl.,  n.  sp. 

ZweihAusig.  Rasen  wenige  mm.  hoch.  Bl&tter  ovallaD- 
zettlich,  allm&hlich  spitz,  besonders  die  Scfaopfbl9,tter  wie  ge- 
tuscht  gesaumt.  Rippft  nicht  austretend.  Seta  glanzend 
rot,  1 — 1,5  cm.  Kapsel  fast  wie  bei  Br.  porpkyroneuron.  Sporen 
12 — 15  fi.  (Diagnose  im  Anhang). 

Uittel-Jata:  auf  dem  Diéugplateau  an  ErdwIlDden,  am  Merdodo,  2100  m.  (F.). 

280.  Bryum   ijiburruinense  Fl.,  u.  sp. 

Ëiticcata:  H.  Fleischeb,  Huec.  Archip.  Ind..  N°.  144  (1900). 

Zweihausig.  (^  Blflten  dick  knospenförmig,  gipfel- 
standig,  ofl  mehrere  an  einer  Pflanze  und  meist  durch  Inno- 
vationen  übergipfelt.  Antheridien  zahlreich,  im  Alter  weinrot, 
walzenförmig,  etwas  gekrflmmt,  lang  gestielt  (Schlauch  bia  0,37 
mm.  lang);  Paraphysen  sehr  zahlreich,  bedeutend  langer  (oft 
bia  einmal  lai^er  als  die  Antheridien),  weinrötlich;  innere 
HOllblatter  klein,  mit  durchlanfender  Rippe,  ahnlich  den  Schopf- 
blattern.  9  Blüten  ?  —  Rasen  mit  Erde  durchsetzt,  etwas  stan-, 
sehr  hoch,  kraftig,  dicht,  oben  schmutzig  braunlich  grfln,  innen 
rötUch  bis  duokelbraun,  durch  Rhizoiden  verwebt  Stengel 
leicht  brflchig,  rot,  meist  einfach  oder  oben  sparlich  dichotom 
Terzweigt,  bis  10  cm.  hoch,  Langenwachstum  durch  Innovatio- 
nen,  sehr  locker  und  entfernt  beblattert;  mit  feinwarzigen, 
braunlichen  Rhizoidenhaaren  sparlich  besetzt;  im  Querschnitt 
durch  die  herablaufenden  Blattrippen  rundlich  filnf kantig , 
unten  bis  0,6  mm.  diam.,  Centralstrang  sehr  klein,  Grandge- 
webe  locker,  dflnnwandig,  rot,  Aossenzellen  kleiner,  aber  kaum 
verdickt.  Blatter  (untere  meist  bis  auf  die  Rippen  zerstört), 
verschiedengestaltig,  trocken  fast  kraua  verbogen,  dem 
Stengel  locker  anliegend,  feucht  fast  Üattrig  verbogen,  aufrecht 
abstehend,  tief  kielfaltig;  Stengelblatter  aus  herablaufen- 
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der,  halbstengelumfassender  Basis  langlich,  spitz  oval,  mehr 
oder  weniger  scharf  zugespitzt,  bis  stumpfHch  (besonders 
an  den  blOtenlosen,  vegetativen  Sprossen),  1 — 1,5  mm.  lang, 
0,40—0,60  mm.  breit,  Rand  aufrecht,  unversebrt.  Schopfblatter 
des  c/"  BlQtenstandea  bedeatend  grösser  und  breiter,  nicht 
herablaufend,  faltig,   bis  3 

Kg,  108.  ,  j,      t   ' 

mm.    lang    und    l,o    mm. 
1  breit ,    ovallanzettlicb    bis 

breit      lanzettlich, 
meist   scharf  zugespitzt; 
Blattrand  well^,  etwas  um- 
gebogen,  gegen  die  Spitze 
taum    hie   und  da  f  lach 
gezfthnelt.    Rippe  mit  der 
scharfen  Blattspitze  als  auf- 
gelöste  Zellenspitze  endend 
oder  y  o  r  der  Spitze  aufge- 
löst;  kraftig,  unten  rötlich, 
nach  oben  allmahlieb  dun- 
ner    und    braunlich,     im 
Querschnitt  biconvex,  ohne 
Begleiter,  im  entwickelsten 
Teil    mit    2—4    Deutera, 
weitlichtigen  dorsalen  und 
ventralen     Aussenzellen, 
nebst  2  grossen,  seitlichen 
Flügelzellen  (an  jeder  Seite 
eine)   und    centrale,   etwas 
verdickte  und  engere  FQli- 
zellen.    Blattzellen    locker 
erweitert,   derbwandig,  fast  ganz  leer,  kurz  rhomboidisch 
bis   unregelmassig   4 — 6  seitig,  auch  stellenweise  regelmSssig 
hexagonal    (prosenchymatisch) ,    15 — 30   ft.   lang   und    15—25 
breit,  gegen   die  Basis  etwas  gestreckter,  am  Blattrande  mit 
einer  Reihe  langsgestreckter,  enger,  rhomboidischer  Zeilen. 
Zellnetz  der  <ƒ  Schopf  bUtter  dOnnwandig,  rhomboidisch  gestreckt. 


Bryam  tjiii 

a.  Hsbitoibild.  ^  Pflanzt  (akt.  Orölte). 

b.  AsaiiBce  Hüllblitler  der  </  Blüte  iS.. 
e,  Stoa golblül ter  iS-, 

d.  UntBrat  Sten^lblitt  -Li. 

e.  Blntt  *n  iterilBD  Spraueo  2S. 
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Chloroplasten  sehr  aparlich,  Cytoplasma  meist  sichtbar.  Sporogoue 
unbekannt. 

An  feDcbten,  vom  Waaaer  besprObteo  FelawlLiideD  (AndeMt).  WeiWava:  am  Wai- 
■erbll  Ton  Tjibnrram,  entdeckt  1900  (f.)- 


281.  Bryum  Gedeanum  v.  d.  B.  et  Lkc,  Bryol.  jav.,  I,  p. 
147,  T.  120  (1860). 

Sjnonjm:    Brgum  palleicent  Dz.  et  Ub.,  U.  frond.  ined.  Archip.  ind.,  p.  23. 
Esaiccata:  H.  Fliischbk,  Hqso.  Aichip.  lad.,  N°,  365  (1903). 

Zweihausig.  cf  Pflanzen  einfacher,  den  9  ahulich,  schopfig 
beblattert.  Blüten  gipfelstandig,  knospenförmig ,  mit  rötlichen 
Antheridien  und  etwas  langeren  Paraphysen ;  Hüllblatter  eiför- 
mig,  langgespitzt,  mit  Rippe.  Archegonien  mit  vielen  laogeren 
Paraphysen.  —  Rasen  dicht,  niedrig,  0,5  cm.  bis  wenig  über  1 
cm.  hoch,  mit  papillösem  WurzelBlz  verwebt.  Hauptstengel  nie- 
drig, mit  schopfig  beblatterteo  Innovationen,  unten  mit  Bhi- 
zoiden  und  Ueberresten  alter  Blatter  bedeckt.  Blatter  (untere 
entfemt  stehend),  trocken  eiogedrebt,  aufrecht  abstehend,  feucht 
ausgebreitet  abatehend,  kielig  hohl,  langlich,  kaum  ovallan- 
zettlieh  1,5  mm.  lang  and  0,40  mm.  breit  bis  schmal-  und 
spitzlanzettliehjbisSmm.  lang  und  0,60  mm.  breit, Schopf- 
blatter  bis  3,5  mm.  lang,  alle  mehr  oder  weniger  allmahlich 
zugespitzt,  mit  lang  grannenförmig  austretender  Rippe; 
Blattrand  stellenweise,  besonders  in  den  Schopfblattem,  nach 
aussen  gerollt,  gegen  die  Spitze  deutlich  gezahnelt ,  durch 
eine  Reihe  enger,  langsgestreckter  Zeilen  undeutlich  gesaumt. 
Rippe  mittelkrftftig  (45  ^.),  gelblich  bia  rotbraun,  immer  als 
geförbte,  langere,  an  der  aussersten  Spitze  gezahnelte  Granne 
austretend.  Blattzellen  derbwandig,  unregelmassig  r h o m - 
boidisch  hexagonal  gestreekt,  30— 40— (60)  ^.  lang  und 
9 — 12  ju.  breit,  gegen  die  Basis  lockerer,  verkürzt,  an  den 
Astblattern  meist  mehrere  Reihen  rechteckig  und  dOnnwandiger ; 
Cytoptasma  meist  deutlich  siehtbar.  Innere  Perichaetialblatter 
kleiner,  sehr  sehmal  zugespitzt,  mit  langer,  grannenspitziger 
Rippe.  Sporogone  durch  die  übergipfelnden  Innovationen  pseu- 
dolateral.    Seta  im  selben  Rasen,  1,5—3  cm.  hoch,  wenig  ver- 

Plor*  TOD  BaiUiuont,  V.  36 
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bogen,  im  A\i&r  gelbbraan,  glauzend  rot,  obeo  heller,  leiefat 
bis  faackig  faerabgebogen,  Vaginula  l&nglich  ovoidisch.  Kapsel 
nickend,  mit  dem  kürzeren,  io  die  Seta  verschmftlerten,  sehr 
rauhen  Hals  langlich  cylindrisch  keulenförmig, 
2 — 3  mm.  lang,  entdeckelt  weitmündig,  rotbraun,  in  der 
Jugend  gelbbraun  und  unter  der  MOndang  eingeschaflrt. 
Epidermiszellen  dickwandig,  sehr  eng,  unregelmflasig 
rundlich,  langsgestreekt  bis  linear,  mit  etwas  verboge- 
nen  LftngswfLnden ,  au  der  roten  Mündnng  derbwandig, 
5 — 6  Reihen  rundlich  eckig,  die  oberen  Reifaen  abgeplattet 
(quergestreckt),  am  kürzeren  Hals  ('/s  der  Urne)  verkürzt, 
mit  stark  verbogenen  Wanden  und  eingesenkten,  un- 
regelmd,ssiggeformten, phaneroporen SpaltöffnuDgen.  Ring 
zweireihig,  glanzend,  vom  Urnenraud  sicb  abroUend.  Deckel 
hochgewölbt,  mit  deutlicher,  conischer  Spitze,  breitgerandet, 
mehr  oder  weniger  firnisagiftnzend.  Jange  Haube  coniach- 
eylindriach.  Peristom  au  der  Mflndunginserirt;  Zahne  rotbraun, 
Ton  unteu  an  allmahlich  verschmalert ,  an  der  Basis 
nicht  verscbmolzen,  undeutUch  ausgenagt  gerandet,  etwas 
entfemt  gestellt,  0,35  mm.  lang,  oben  gelblicfa,  fein  papillös, 
Lamellen  dick,  über  20.  Mittellinie  zickzackförmig;  Ëndostom 
gelblich,  stark  papillös.  Grundbaut  '/i  hoch,  FortsAtze  weit 
klaffend.  Wimpem  (2)  so  lang  als  die  Zahoe,  mit  langen 
Anhangseln.  Sporen  grünlich,  durchsichtig,  punktirt,  9 — 12  ft. 
Reife  im  April — Juni. 

An  Baumwurzeln  auf  Baantfooritide ,  ao  Brde.  Weit-Jay&:  bei  Trogoa,  koi 
Oedeh  (ZiFPBLiDs,  Eoethals);  an  AUophita-Bt&mpteu\  im  Berggarteu  Tjibodul  1400 
m.  (F.)i  bei  Patjet!  1100  m.  (F.).  Oat-Jaia,  bei  Lalidjiwa  am  Ardjoeoogebirge,  an 
Binde  tod  Tjemarral  2600  ni.  (F.). 

AmnetkuDg.  Untencheidet  >iob  tod  allen  Artaa  duich  die allmAfalich ipit«Un> 
zettlicheD  Bl&tter  and  die  liemlicb  krftftige,  «teife  Eipp«.  Von  Br.  erythropUnm, 
dem  ea  Dshe  itebt,  am  BobnellateD  dnrch  die  fehleode  Grnndbant  der  ftimereii 
PeriHtomi&bne  sn  o Dtersc beiden. 

2.  Blatter  durch  mehrere  Reihen  Idngsgeslreckter  Zeilen  geaauml. 
282.  Bryam  Treabii  Bboth.  d.  3p.,  io  Sched. 
Zweihausig.   9   Blüten  (mit  kurzgriffeligen  Arcfaegonien, 
Paraphyaeu  sparlich,  gleichlang),  in  den  Schopfblattem  verhor- 
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gea,  voQ  stenleD  InDovationen  abergipfeltfinnere  Hüllb1&,ttér 

sehr  klein,  achmal  lanzettUch,  spitz.  d"  Bloten  unbekannt.  — 

Basen    locker,   niedrig,   grflnlich,   unten   brfLunlich,   dicht 

durch  feinwarzigen,  rotbrauoen  Rhizoidenfilz  verwebt.  Ffianzen 

mit  den  sterilen  Sprossen  wenig  über  1  cm.  hoch,  Hauptstengel 

kurz,  bis  zum  Schopf  fast  entblattert,  dicht  mit  Rhizoideohaa- 

ren  besetzt.    Aeste  unter  dem  Schopf  entspringend ,  locker 

und  gleichmassig  beb1d,t- 

tert,  nach  der  Spitze  zu 

oft    kleiner.     Astblatter 

trocken  verbogen  abste- 

hend,     feucht     ausge- 

breitet  abstehend,  ziem- 

lich  atraff,  aus  zasam- 

mengezogener,  enger 

Basis      oval,       rasch 

zugespitzt,     in    eine 

langere  Haarapitze  ansge- 

zogen;  ohne  Haarspitze, 

0,75 — 1    mm.    lang    und 

0,45 — 0,55     mm.     breit , 

kanm  an  der  Basis  etwas 

kielig.  Öchopfblfttter  ver- 

achieden;  aufrecht  ab- 

stehend,  l&nger,  aus  wenig 

verscbmfl,Iertem  Qmnde, 

spatelförmig,      oben    * 

oval,    raach    zugespitzt,    \ 

1,5 — 2  mm.  lang  und  0,60 

mm.  breit.  Blattraod  bei 

allen  flach  und  deutlich 

Bnmm  Trailiii  Bboth. 

gesaumt,    nur    gegen  ..  H.bu..bM  (..,.  o,.„.„  ,.  d^,.  ;. 

die      Basis      hie      und      da  e.   BcdecIciUaa  Sporagan  *. 

etwas  omgebogen,  gegen  ^  S^^,^;  ;,°~>'-  V- 

die   Spitze  weitlauGg  ge- 

zahnelt.    Rippe  mittelkraftig,  gelblich  bis  rotbraun,  nach  oben 
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allmahlich  verschmftlert  uod  in  eine  geschlangelte,  hyaline  bis 
gelbrötliche ,  metst  iS^ngere,  fast  glatte  Haarspitze  endend. 
Blattzellen  locker,  weit,  fast  derbwandig,  sp3>Flicb  mit  einzelnen 
grosseren  Chloroplasten,  ziemlich  regelmassig  hexagonal,  meist 
wie  1:2,  in  den  Aatblattem  20—30  /*.  lang  und  15  ft.  breit, 
in  den  Schopfbl9.ttem  bis  60  fi.  lang  und  18  fi.  breit,  an  der 
Basis  verkQrzt,  4 — 6  seitig,  1:1;  am  Blattrand  3 — 5  verdickte, 
prosenchymatisch  lineare,  lAngsgestreckte  Zeilen  einen  deutU- 
cben,  oft  gelblichen  Saum  bildend.  Perichaebialblfttter  kleiner, 
schmal  zagespitzt,  innere  sehr  klein.  Seta  aufrecht,  ziemlich 
straff,  oben  herabgebogen ,  1—2  cm.  hoch,  rötUchgelb,  glan- 
zend, unten  braunrot,  ebenso  die  kurze,  dickovoidische 
Yaginula.  Kapsel  rotbraun,  horizontal  bis  nickend,  mit  dem 
langen,  trocken  faltigen  Hals,  3 — 4  mm.  lang,  fast  cylin- 
drisch.  Epidermis  dickhftutig.  Zeilen  dickwandig,  eng  ge- 
streckt,  zumeist  parenchymatisch,  1 :  2  bis  1  : 5,  an  der  Mfln- 
dang  bis  8  Reihen  klein,  rundlich  quadratisch,  die 
oberen  abgeplattet,  im  Halsteil  (kQrzer  als  die  Urne)  ver- 
körzt,  mit  ovalen,  phaneroporen  SpaltÖffnungen  (36 — 45  /i.). 
Ring  sich  abroUend.  Deckel  aus  kegeliger  Basis  mit  20  ^ 
langer  Spitze.  Feristom  dicht  unter  der  Mündung inserirt, 
ohne  Basalring.  Zahne  gelbbraun,  von  unten  an  allmahlich 
verschmalert,  an  der  Basis  nicht  genfthert,  0,36  mm.  lang, 
gesSumt,  oben  hyalin,  fast  glatt,  Lamellen  eng,  Ober  25.  Mit- 
tellinie  deutlich.  Endostom  hyalin,  fein  papiUös,  Qmndbaut 
'/j  der  Zahne.  Portsatze  klaflFend.  Wimpem  (3)  hie  und  da  mit 
Anhangseln.    Sporen  grünlich,  punktirt,  12 — 15  /*. 

Aat  Waldboden.  Weat-Java:  bei  Eandang-Badak,  am  Gedehgebime!  8500  m., 
1DD  (WiCHVBA)  entdeckt.    Ost-Java,  Ardjoenogebirge  am  Walimng!  2700  tn.  (P.). 

AamerkuDg.  Vqd  allea  folgeadea  Arteo  darch  zierlichen  Ban  aod  die  kleiaeD, 
lockeraelligep  BlBtter  aoagezeichDet. 

283.  Bryum  Dccaisnei  Dz.  et  Mb.,  in  M.  frond.  iued.  Arcbip. 
ind,,  p.  19,  T.  9  (1844),  C.  Müll.,  Syn.,  I,  p.  251  (1849); 
Bryol.  jav.,  I,  p.  149  (1860). 

SjDODjme:  Eryum  eorUeum  Dl.  et  Mb.,  id  Add.  d.  k.  oat.,  1844,  p.  300. 
RAodobryum  Decaiaaei  FiKia,  Ind.  brjol.,  p.  1122  (1894-98). 
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EiaiccaUe:  Zollissbe,  Collnct.  PI.  jav.,  N°.  2100  (1845-48). 

M.  Fleuchbb,  Hqbc.  Archip.  lod-,  N°.  146  (1900)  (sab  uom.  B.  ratnoto). 


Zweihausig.  d"  Pflanzen  klein. 
Basen.  Blüten  knospen-  bis  fa£ 
Qeschlechtsorgane  und  Paraphy- 
sen  zahireicb,  Antheridien  lAng- 
lich  ovoidisch,  mit  IfLogeren 
Paraphysen.  Höllblatter  an  der 
Basis  rötlich  braun,  aussere  breit 
eifórmig  spitz,  innere  kleiner, 
hohl,  spitzig,  Blattrand  umgerollt, 
alle  mit  Rippe.  9  Blüten  mit 
gelben,  kOrzeren  bis  kaum  lau- 
geren  Parapbysen,  innere  Höll- 
blatter klein,  schmallanzett- 
lich,  mit  langer  Stacbelspitze 
und  obeo  gesagtem,  unten  nicbt 
umgerolltem  Blattrand.  —  Rasen 
lebhafb  grün,  1 — 2  cm.  hoch, 
ziemlich  locker,  unten  verfilzt. 
Stengel  kraftig,  1—1,5  cm.  hoch, 
ohne  Auslaufer,  seltener  aus 
niederliegender  Basis  meist  ein- 
Jach  aufsteigend,  unten  mit  Blatt- 
resten  und  dichtem,  kirschrotem, 
grob  papillö-sem  Wurzelfilz  be- 
deckt,aus  dem  fruchtenden  Schopf- 
ende  meist  mit  1 — 2  kurzen, 
dicht  schop fig  beblatterten  ^ 
Innovationen ;  im  Querschnitt  e- 
rundlich  fOnfkantig,  oben  mit 
stark  ausgepragten  Rippenspnren,  ^ 
bis  0,75  mm.  diam.,  Centralstrang 
zellig,  Grundgewebe  dflnnwandig, 
in  mehreren  Reihen  enger  und 
klein,   an   der   Spitze   sehr   dich 


einfacher,  meist  in  eignen 
acheibenförmig,  vielblattrig; 


SiyaK  Dfcaitttei  Dz.  M  Mb. 

var.  longifolUim  Fl. 

Hibitgsbild  (nktBrl.  Gmma);  Ó.  Deigl.  *. 

SohopCblitt  V  •  >:'- RippBaqiiBricluiitt'l-U^ 

B.  ZoUingtri  Dubt.  Htbiliubild  (natöil. 

.  SpoTogon  4. 

groas,  0,05—0,3  mm.,  eng- 
massig  locker,  Aussenrinde 
verdickt.  Blfttter  nnten 
t   rosettenartig    schopfig 
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geha.uft,  trockeu  aufrecht  zusammenneigend,  etwas  gedreht; 
feucht  ausgebreitet,  rosetteofOrmig  abstehend,  aus  Ter- 
schmftlerter  Basis  mehr  oder  weniger  breit  eispatelförmig, 
sehr  kurz  zugespitzt,  hohl,  flach  gekielt.  Schopfbl&tter 
wenig  grösser,  aua  breiterer  Basis  schmftler  eispatelfórmig , 
bis  3—4  mm.  lang  und  1 — 1,5  mm.  breit,  alle  mit  weit 
hinauf  (bei  den  Schopfbllttem  bis  fast  zur  Spitze), 
breit  nach  aussen  unigeschlagenen,  o  ben  scharf  gesagt«m, 
breit  gelblich  gesftnmtem  Blattrand.  Rippe  sehr 
kraftig,  unten  rötlicb  und  bis  0,23  mm.,  in  der  Mitte  noch 
0,08—0,10  mm.  dick ,  nach  oben  allmablich  verschmalert , 
ats  zurückgebogene ,  gesagte  Oranne  kurz  austretend;  im 
Qaerschnitt  biconvex,  oben  fast  stielrand,  dorsai  vortretend, 
gegen  die  Basis  fast  planconvex,  durch  zweischichtige  Lamioa- 
zellen  verbreitert,  mit  eiuer  grossen,  dorsalen'  Stereldengurtnng, 
dorsale  Aussenzellen  klein  differenzirt,  ventrale  grösser  als 
die  Deaterreihe,  Begleitergruppe  deutlich.  Blattzellen  dick- 
wandig,  getapfelt,  kurz  hexagonal  wie  1:2,  30  bis  35 
fi.  lang,  12—15  ft.  breit,  mit  grossen  Chloroplasten  and 
gegen  den  Rand  5 — 10  Reihen  enger  verdickter,  gelblicher 
Zeilen.  Hfiufig  zwischeo  den  Schopfbla,tterD  grosse  BOschel  Ton 
steogelbürtigen,  fadenförmigen,  spfLrlicb  verzweigten,  braunen, 
dicht  war zigen,  mehrzelligen  Brutfaden.  Periehaetialblfttter 
nach  innen  viel  kleiner,  aus  breiter  Basis  schmallanzettUch, 
allmablich  spitz,  mit  langer,  gefarbter  Stachelspitze; 
Sporogone  einzeln  auf  straffer,  unten  dunkelpurpurroter,  oft 
leicht  gebogener,  gllnzender,  oben  hellrötlicher,  kurz  herab- 
gebogener  Seta  (2 — 4  cm.  hoch),  Vaginula  kurz  und  dick 
ovoidiach,  mit  Paraphysen  dicht  bedeckt.  Kapsel  nickeod 
bis  hangend,  langlich  cylindrisch,  walzenfOrmig,  bis 
1  mm.  dick,  leicht  gebogen,  bedeckelt  bis  6  mm.  lang,  dnn- 
kelrotbraun  (der  kürzere  Hals  bis  schwarzlich) ,  unter  der 
Möndung  mehr  oder  weniger  stark  verengt,  derbhautig. 
Epidermiszellen  wie  bei  B.  ramoaum,  aber  an  der  wulstigeo, 
glanzenden  Mttndung  6  —  10  Reihen  rundlich  viel- 
eckig,  Spaltöfihangen  klein,  25—30  ft,  Deckelhell  rotbraun, 
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glanzend.  Peristomzahne  0,66  mm.  lang,  breit  lanzettlich 
grflnlich,  entfernt  gestellt,  deutlich,  wie  ausgefressen  g  e  s  a  u  m  t , 
Spitze  hyalin,  kOrzer,  Mittellinie  zickzackförmig ,  an  der 
Spitze  starkverdickt,  fein  papUlOs.  Endostom  gelblich,  fein 
papillös,  Grundhaut  '/»  der  Zahne,  Fortsatze  breit  gefenstert, 
so  lang  wie  die  Zahne,  Wimpem  wenig  kürzer,  im  flbrigen 
atles  wie  bei  B.  ramosum.  Sporen  sattgrün,  papillOs, 
14—16  /i.  Reife:  Mörz,  April. 

Auf  Erde,  ao  moriehea  BaumatKnimen,  meut  in  den  bOheren  Qebirgeo  frachtend. 
WMUJava:  am  Qedah  (Zifpuiob);  Eandaog  Badak  (WiCHDKt),  2500  m.  (F., 
Pktnaui);  am  Pangerango,  bii  2800  m.  (F.);  um  Tjibodas,  USO  m.,  auf  QraaplUten 
■terile  Ha««eoTegetatioii  bildendl  (F.);  Berg  Wa7aDg!2200  m.(jD>sHnHx).Oat-Jara; 
Smeroegebirge  (ZoLLtBOBK);  Jati  KalaDgan,  2500  m.  (JuBfiBVBH);  Ardjoenogebirge: 
am  Walinngl  2800  m.  (F.). 

N,  var.  /9  longifulinm  Fl. 

Scbopfblatter  ans  laoglicher  Basis  schmaler  spatelförmig , 
mehr  allmablich  spitz,  bis  5  mm.  lang  und  1 — 1,3  mm.  breit, 
am  Rande  nur  gegen  die  Basis  umgeschlagen.  Zeilen  etwas 
dünnwandigei-  und  langlicher,  30  bis  45  ft.  lang  und  9—12  fi. 
breit.  Sporogone  wie  bei  der  Hauptform,  schwarzlich  purpiim 
und  der  Deckel  dunkler. 

Auf  Waldbodeo.  Weit-Java:  BaraliaD  bei  l^jibodaal  1400  m.  (F.)- 

TÜ.  var.  Y  SDbramosani  Fl. 

Eseiocata:  H.  Flukeu,  Hum.  Archip.  Ind.,  N'.  288  (1902). 

Pfianzen  etwas  robuster  und  Scbopfblatter  loekerer;  Sela 
hin-  und  hergebogen.  Kapsel  etwas  kflrzer  und  dicker  (1,5 
cm.),  üist  birnförmig,  mit  kurzem,  meist  deutlich  gegen 
die  Urne  abgesetztem,  schmalem  Hals,  horizontal  bis  ge- 
neigt;  bedeckelt  nnter  der  MOndung  nicht  verengt.  Alle 
speciflaehen  und  anatomiscben  Merkmale,  ebenso  die  Brutkörper- 
bildung  wie  bei  B,  Decaimei,  von  dem  es  sich  nur  habituell 
und  durch  die  dickeren  Kapseln  unterscheidet,  welche  an 
B.  ramosum  erinnern ;  die  Epidermiszellen  sind  demgemass  auch 
etwas  erweitert,  jedoch  lassen  sich  auch  Uebergange  an  den 
Sporogonen  nachweiaen. 
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Anf  monchea  Baumat&minea.  Wett-Java:  b«i  EaDdaDg-Badakl  2500  m.  (F.). 

Anmerknog.  Diese  formenteicfae  Art  iat  ancb  ateril  wohl  immer  an  der 
acbopfigen  Bebiatternng,  der  aehr  dicken  Blattrippe  and  dan  kfiraeKD,  am  Baode 
breit  eingeachlageoan  Bl&ttero  is  eikeoDen. 

Den  Bl&ttem  nach  in  dieaen  Formenltreia gebOtig,  habitnell  aber  eehr  Tencbieden  iat: 

Brynm  Bohnhofli  C.  Hflix.,  io  ïched.  comm.  N.  Bbckbti. 

Exsiccatat  M.  Flbisceer,  Haac.  Archip.  iod.,  N".  145  (1900). 

Wohl  daa  grOute  aller  bekannteo  Brgil  Etaaen  bia  12  cm.  hoch.  Steogel  dick 
aufgeduuaen,  fast  gleictam&asig  beblAttert.  Bliltter  ei b patel fSrinig,  kars  and  breit 
dacbiiegelig,  hohl. 

1d  auagedehnten,  eterileii  Eaaen  im  Boehgebirge  anf  Cejlon  (HortoDplMnee,  I4a- 
wara  Elja),  cnerat  bei  Matele  (Cejlon)  foo  NATLos-BEcnun  entdeckt.  Ea  iat  dem 
Br.  ttrigo$um  Wils.  nahe  ferwandt. 

284.  Bryum  *Zollingeri  Ddby,  in  MoElTZi,  Syst.  Terz.,  p.  133 
(1845—1846);  C.  MOll.,  Syn.,  I,  p.  340  et  II,  p.  569  (1849— 51); 
PI.  JüNQB.,  I,  p.  329  (1854);  Bryol.  jav.,  I,  p.  150  (1860). 

Synonym:  Rhoilobryim  ZoUingeri  P*eh,  Ind.  bryol..  p.  1122  (1894—98). 
Bxaiccata:  Zoujnqkb,  Collect.  Fl.  jaT.,  N".  1944  (1845—48). 

Zweihausig.  Q  Blüten  knoapeDförmig,  vielblattrig,  mit 
zahlreichen  ArchegODien,  sowie  kQrzeren  und  langeren  Para- 
physen;  ionere  HöUblatter  sehr  klein,  aus  breiter  Basis  in  eine 
scbmallanzettlicbe ,  fast  pMemliche,  geza^boelte  Rippeospitze 
verschmalert.  —  Basen  sebr  loeker,  gelblich  grflo.  Steugel 
aufrecht,  einfach,  oft  aus  oiederliegender  BasM  aufsteigend,  mit 
papillösem  Rhizoidenfilz  beklcidet,  aus  dem  Blattschopf  mit 
2—3  schlanken,  fast  gleichmassig  locker  beblatterten 
Innovationen,  mit  denselben  bis  3  cm.  hoch  (siehe  Fig.  lOörf). 
Stengelblatter  locker,  schopfig,  untere  kleiner,  nach  oben  all- 
mahlich  grOsser,  am  Schopfende  auch  angefeucbtet  aufrecht 
bis  flattrig  abatehend,  im  Querschnitt  wie  bei  B.  DecatMei. 
Schopfblatter  aus  wenig  schmalerer,  verlangerter  Basis 
langlich  apatelförmig,  unter  der  Mitte  durch  stArker 
gerollteu  Rand  oft  etwas  verengt,  einige  fast  allmahlich  spitz, 
4—4,5  mm.  lang  und  bis  1  mm.  breit;  Blattrand  nur  in  der 
unteren  Blatthalfte  zurückgeroHt,  in  der  oberen  sehr  scharf 
und  lang  gezahnelt;  Blatter  der  sterilen  Sprosse  kflrzer, 
eispatelförmig   korz   zugespitzt.    Blattsauro    bis    5   Zeilen 
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breit,  gelblich,  an  den  st«rileo  Sprossen  schm9.1er.  Rippe  unten 
bis  90  fi.  dick  etc,  wie  bei  B.  Decaisnei  und  B.  ramosum, 
ebenso  itn  Querschnitt,  our  sind  die  ventraleD  Anssenzellen 
nicht  grösser  als  die  Deuter.  BlattzeÜen  derbwaodig,  gegen 
die  Basis  getüpfelt,  regelmassig  hexagonal,  30—45  ft.  lang  und 
12 — 15  ft.  breit,  gegen  die  Spitze  körzer.  Cytoplaama  deutlich 
sichtbar.  BrutfïLdenbildung  nirgends  beobachtet.  Pericbaetium 
wie  bei  B.  i>ecöMB«.Setapurpurn, glanzend, ander  Basis dunkler 
und  etwas  gekniet,  3,5  cm.  bocb,  gerade  auisteigend,  oben 
bogig  gekrflmmt,  Vaginnla  langlich,  in  der  Mitte  verengt,  mit 
deutlicber  Ochrea  und  in  der  nntereo  HAlfte  mit  Paraphjsen. 
Kapsel  nickeod,  lederbraun  bis  rotbraun,  mit  dunklerem, 
tief  faltigem,  in  die  Seta  veracfamalertem,  kurzem  Hals  (von 
'U  Umenlange),  5 — 6  mm.  lang  und  1  mm.  breit,  langlich- 
cylindrisch,  trocken  nicht  unter  der  Mflodung  verengt.  Epider- 
miszellen  dickwand^,  unregelmAssig,  weoig  gestreckt,  einzelne 
auch  prosenchymatiscfa,  im  abrigen  wie  bei  B.  Decaisnei,  ebenao 
der  Ring.  Deckel  etwas  gewölbter,  mit  laugerer  Zitze, etwas 
glanzend.  Peristomzahne  entfemt  gestellt,  rötlichgelb, 
0,6  mm.  lang,  Spitze  hjalin,  am  Band  uoregelmftssig  (wie 
ausgefressen),  deutlich  breit  gesaumt,  fein  papillös,  Lamellen 
eng,  ziemlich  zablreich,  oben  entfemt,  auf  der  Innenseite  wenig 
vorgewölbt ;  Dorsalfelder  niedrig ,  Mittellinie  zickzackfórmig , 
oben  gerade.  Endostom  gelblicb,  fein  papillös.  Orundhaut 
7i  der  Zahnlange,  Fortsatze  breit,  oben  spitz,  durchbrochen 
gefenstert,  fast  so  lang  wie  die  Zahne;  Wimpern  (3)  mit 
Anhangseln.  Sporen  10—13  ft.,  gelblich  braun,  fein  punktirt, 
&&t  glatt. 

Ad[  Walcterde  selteo.  West-Java:  am  Berg  PaDgeraago,  15—1800  m.  (TsTsutSH, 
ZoLUiieut),  2900  m.!  eterill  (Edbz);  Hanellawaogi,  iterill  2800  m.  (Kdhz);  am 
Wajanggebirge,  2200  m.  (Jvnohobn).  Fenier  aat  CejloD,  Nepal,  Neilgherriegebirge, 
c.  fr.I  bekanut. 

ADmerkang.  Ich  habe  toq  Java  nar  iterüe  Eiemplare  geaeheo,  die  ebeoKigut 
■chlanke  Formen  tod  dem  h&afigeD  Br.  ramostuii  aeio  kOnneD,  weuD  flberbnnpt 
diese  beiden  Arteo  «peciBsch  Teracbieden  siod,  was  ich  noch  beiweifle,  wenigateng 
«a«  javaoische  Exemplare  aobetrifft,  jedeafalls  iit  nie  ogr  als  Abart  tod  Br.  romomm 
auriafaesen.  Die  Uiagooae  dieter  Art  iet  nacb  fertilen  Exemplaren  aaa  dem  Neilgherrie- 
gebirge angefertigt. 
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285.  Bryum  ramosum  (HoOK.)  Mitt.,  in  M.  Ind.  or.,  Jonm. 
of  Una  Soc.,  1859,  p.  75. 

SjoODyme:  1  Mmum  ramotum  Book-,  in  Load.  Joara.  of  bot.,  1840,  TI,  p.  11 

et  Ie.  pi.  r»r.,  T.  20,  F.  2  (1837). 
!Af.   roflralum   t.   ramotum   C.   HIIll.,   S;d.,  I,  p.   158' (1849);  Puu,  lod. 

bryol.,  p.  834  {1894—98). 
IBryum   NtUgherrUmt   MoBT.  (la   litt.),  C.  MOll.,  8jn.,  I,  p.  255  (1849); 

Sjll.,  p.  82  (1856). 
\Rhodabryum  NtO^herrimM  Pak.,  lod.  brjol-,  p.  1118  (1894—98). 
Bryum  truneorum  Brii>.,  Uant.  H.,  p.  119  (1819)  (Bd.  Hm.). 

ZweihfLusig. — Basen  ausgebreitet,  locker,  gelblichgrQn,  matt 
glanzend,  an  feuchteren  Standorten  lebhaft  grün»  durch  rost- 
farbenen  Rhizoidenfilz  verwebt,  im  Habitus  an  krftftige  Formen 
von  B.  Zollingeri  erinnerud,  aber  robuster.  Stengel  kraftig, 
aufrecht,  oft  getheÜt'uDd  mit  mehreren  Innovationen,  3—5 
cm.  hocfa,  unten  mit  papillösem  Stengelfilz  bekleidet  und  locker, 
nicht  schopflg  beblattert.  üntere  Blatter  etwas  kleiner,  Schopf- 
blatter  rosetteDartig  gehanft  und  feucht  ausgebreitet,  ïa&l 
zurOckgebogen  abstehend,  trocken  aufrecht  anli^^nd,  wellig 
verbogen ;  meistens,  besonders  in  den  Achseln  der  Schopf  blatter 
dichte  Bflschel,  von  stengelbartigen,  laug  fadenförmigen,  viel- 
zelligen,  hellrötlichbraunen,  dichtwarzigen  Brut&den, 
gleich  denen  von  B,  Decaignei,  aber  langer  und  heller  geferht 
geförbt.  Blatter  immer  aua  schmftlerer  Basis  oblong  apa- 
telförmig,  in  der  Form  die  Mitte  zwiachen  B.  Decaünet  und 
Zollingeri  haltend,  5  bis  circa  6  mm.  lang  und  1,5  mm.  breit; 
Blattrand  entweder  nur  an  der  Basis  oder  seltener  bis  &st  in 
die  Nahe  der  gezahnten  Spïtze  eng  umgerollt,  durch 
4—8  Reihen  enger,  verdickter,  hyaliner  bis  gelblichgel^bter 
Zetlreihen  gesaumt.  Rippe  als  langere,  gezahnte,  mehr  oder 
weniger  zurOckgebogene  Stachelspitze  aastretend,  im  Quer- 
schnitt  wie  bei  B.  Decaimei,  aber  die  ventralen  Aussenzelleo 
nicht  grösser  als  die  Deuter;  Blattzellen  30—45  fi.  lang  und 
12—18  fi,  breit,  derbwandig,  gegen  die  Basis  getflpfelt,  Peri- 
chaetium  klein  und  sehr  schmalblattrig  ete.  wie  bei  B.  Zoilif^eri, 
aber  auch  hier  mit  Brutf^enbildung.  Seta  4 — 5  cm.  boch, 
au3  geknieter,  etwas  dunkelge&rbter  Basis  hellrot  glftnzend, 
aufrecht,    nicht  gauz  gerade,   sondem  hie  und   da  bogig 
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geachlangelt,  oben  kurz  hackenförmig  gebogen.  Kapsel  rotbraun, 
mit  dam  kurzen  ('/s  TJrnenlange),  engen  Hala,  Yerlangert, 
birnförmig,  ziemiich  dick,  entdeckelt  4—6  mm.  lang  und 
1,5 — 1,8  mm.  dick;  unter  der  Mandung  nicht  verengt.  Epi- 
dermiszellen  dickwandig,  gestreckt,  vielseitig,  zumeist  langUch 
oval,  ao  der  Mündung  bis  circa  12  Reihen  rundlich,  kleiner. 
Haube  eng  cylindrisch,  carminrötlich.  Periatomzfthne  unten 
genahert ,  rötlichbraun ,  oben  hyalin ,  breitlanzettlich ,  fast 
allmfiblich  dolcbförmig  spitz,  breit  ges&umt;  Lamellen 
eog,  seitw&rts  und  innen  weit  radifi,r,  breit  scbaufelförmig 
vortreteod,  gegen  die  Spitze  etwaa  entfernter.  Endostom  mit 
etwas  kürzeren  Fortsfttzen,  Örundhaut  fast  '/>  der  Zahnlftnge, 
etc  wie  bei  B.  ZoUingeri.  Sporen  12—15  fi.,  grünlichbraun, 
fein  punktirt. 

Ad  faolendeD  BaomaUliiiiDen.  West^Jaia:  bei  Kandaog  Badak,  2500  m.  (Kraz). 
lm  Berggarten  Tjibodaa  ateril,  aaf  BanmriDiie  and  aar  OnsflAcbeD  1450  m.,  (F.), 
Mittel-Java:  aaf  dam  Diflngplateaa I  3500  m.  (F.).  Oit-Java:  Ardjoenogebirge  ober- 
balb  Lalidjiwol  2S00  m.  (F.)-  Femer  aoa  üejion,  Neilgberri^ebirge,  Nepal,  Coorg, 
bekanot. 

Diete  Art  cbaraoteriiirt  Bieb  betonde»  darob  die  nicht  acbopfige  BeblSttaniDg, 
die  dicke  Eapael  anf  TerboKener  Seta  and  den  krftftigen  Habitut. 

Aamerkong.  Data  C.  MAlleb  die  Pflaoze  ed  MtAtm  rottratum  ala  rar.  geatellt, 
dem  aoch  Paris  in  Ind.  brjrol.  I.  o.  folgt,  muM  wobl  anf  einem  Irrtam  berabeo, 
deun  sohoD  au  Hookbe's  Zeichnang  in  In.  pi.  rar.  l.  o.  ereiebt  man,  dau  man  eio 
Bryunt  iot  eich  bat. 

N.  var.  (i  Nymanii  Fl. 

Basen  4  bis  6  cm.  hoch,  sehr  locker,  gelblich.  Stengel  ofi 
die  schopfige  Spitze  des  BlQtenbodeus  mehreremale  durch- 
wachsend,  etagenartig  aufsteigend  und  schopfig,  aber  immer 
locker  beblftttert.  Schopfbl&tter  bis  fast  8  mm.  lang  und  1,5 
mm.  breit,  lanzettlich,  spatelförmig.  Blattzellen  hexa- 
gonal,  gestreckt,  bis  60  fi.  lang,  unten  deutlich  getapfelt. 
Seta  5 — 6  cm.  hoch.  Kapsel  bedeckelt  bis  7  mm.  lang  und 
dunner  (1,3  mm.  dick).  Epidermiszellen  enger,  fast  prosen- 
chymatisch.  Sonst  wie  die  Stammform. 

Weit>Java:  am  Berg  Ijikoiai  bei  Oaroet  (Nthav). 

ADmerkung,  Vontebende  Art  und  Br.  Zolttngeri  lind  keioeBweg*  beetimmt 
at^egrenzt  in  ihten   nntersobeidenden  Metkmalen,  die  in  gewi»»en  Formen  in  ein- 
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ander  flberzogefaeo  scheinen;  Kucb  Br.  Decaüna  verwiicht  seioe  «peciGschen  Herk- 
male,  obwobl  ea  fon  beiden  erstereo  lielleicbt  darch  da«  gleicblaoge  isnere  Peri- 
•tom  aod  die  ktlrier  spatel fOrmigeD  BIStter  mit  dicker  Rippe, sowie darch  meisteoi 
breit  eingeBoblageoe  BlatttSoder  cooBtant  Terscbiedeii  zu  aeiu  scheÏDt.  JedeohlU 
iit  aber  Bicher,  daas  a.Ue  diese  BogeoaDDteD  Arten  einem  Typus  polyntorpKu* 
angehOtei). 

Dae  eterile  Brymn  Ziokecilrahtii  CtBO.,  io  Rev.  brjol.,  p.  lU  (1901)  au* 
Celebes,  toq  dem  ich  nur  eine  dflrftige  Probe  geaeheo,  icbeiot  zn  Br.  ramontm  tn 
gehSreo. 

Ob  Brram  tmnooram  mit  Br.  ramamtit  identigcli  iit,  kauote  icb  aui  Huigel 
an  Origioaleo  nicht  ermitteln.  Br.  ntilgherriente  gebOrt  «icher  hierber,  wie  UiniK 
BcboQ  gani  ricfatig  angiebt. 

Bryum  leptotheoium  Tayl.,  Phjtolog..  1844,  p.  1094  aus  AaBtralien  oud  deo 
Pacifiscben  Inaeln  iat  aehr  nahe  mit  B.  ZalUttgeri  verwandt,  ron  dem  ea  eich  nat 
auBBer  der  reiehlicberen  AniUiiferbilduDg  (Eiempliii'e  auB  Tahiti,  Collect.,  N".  873, 
leg.  HiDBAOD,  leigen  wieder  gar  beine  Ausiaufer!)  dnrch  die  breiler  apatellVrinigeD 
Blfttter  aad  achmKlere  Eapaet  untericheidet,  sodaaB  mao  eine  von  beiden  bOchstens 
all  Abart  der  andero  anaeben  haon. 

58.  Gattung:  Bhodobryum  (Schimp.),  Lihp.,  in  Rab.  Krypt. 
Fl.,  IV.  B.,  IL  Abt,  p.  444  (1892);  Par.,  Ind.  bryol.,  p.  1114 
(1894—98). 

SjDonyme:  firyum  Sobg.  3  Rhodobryum  Sohihp-,  8jn.,  I.  ed.,  p.  381  (1860); 
(gen.  propr.  i.  Herb,). 
A^m  Sect.  3  Plaigphyllum  C.  HllLi,.  (ei  p.).  Sjn.,  I,  p.  247  (1849). 

Hohe  stattliche  Pflanzen  von  niDiumartigem  Habitus.  Stengel 
mit  unterirdischen,  rhizomartigen  Auslaufern, 
welche  uuterirdisch  weiterwachsen  and  neue,  aofrechte  Sprosse 
entseoden,  unter  sowie  in  dem  Blattschopf  auspros- 
eend,  am  unteren  Teil  fast  entblösst,  mit  entfernt  gestellten, 
schuppenartig  anliegenden,  kleinen  StengelblMtem ;  die  Scbopf- 
blS.tter  TÏelmals  grösser,  rosetteuförmig,  flacb  aasge- 
breitet,  Terlfi,ngert  spatelfOrmig.  Blattrand  einfacb,  scharf 
bis  dornig  doppelt  aftgezahnig ,  raebr  oder  weniger  deutlich 
gesaumt.  Blattzellen  wie  bei  Br^um.  Rippe  kraftig,  meist 
vor  der  Spitze  aufgelöst,  durch  mehrscbicbtige  Laiuina- 
zellen  verbreitert,  biconvex  und  mnioid  ansgebildet,  mit 
meist  centriter  Begleitergruppe,  mit  oder  ohne  kleine  Sierel- 
dengruppe,  alle  tlbrigen  Zeilen  vielschichtig,  dOnnwandig  und 
homogen,  nur  die  Bandreiben  etwas  verdickt.  Blütenstand 
zwittrig    und    zweihausig,    Blaten    scheibeoförmig. 
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Sporogone  zu  mehreren  in  demselben  Perichaetium.  Vagi- 
nula  verlangert  kegelförmig.  Kapsel  und  Periatom  wie  bei 
gewiaaen  ^fy«marten. 

Aomerkung.  Der  Altere  Kame  PbUgphyllum  C.  MDiX-  iat  bereita  an  eine 
FlecbtengattDDg  vei^ben. 

Dieae  Oattnog  iat  niiT  aaf  rein  (egetative  nnd  aaatomiache  Herkmale  der  Blatt- 
lippe  begrOndet,  deren  Aaibildnog  allerding«  graodTeraohiedeD  toq  denen  aller 
frjpuinartea  iat. 

Oleichieitig  maaa  bier  bemerkt  werden,  daas  die  allermeisten  der  tod  Paku  io 
lades  brjol.  aofgefOhrteo,  zablreichen  nAaiA>5rjiiunarteD  gai  niobt  bierhergehOrea, 
■ODdern  echte  Brsa  sind,  da  aie  weder  (oder  uur  aasoafamaweiie)  Aail&nfer  Doch 
moioid  aaagebtldete  Blattrippen  oud  geb&ufte  Sporogooe  beütien,  alao 
nur  anf  deo  oberfl&chHcben  Habitaa  bio  (die  rosetteoartige  Beblfttlerong)  en  dfeaem 
Oenaa  geiogen  aiod.  Nimmt  man  keiae  RQckaicbt  anf  die  anatomtache  Ansbildang 
der  Blattrippe,  ao  iat  die  Gattong  flberbanpt  unbaltbar  and  aiokt  in  einer  Habitoa- 
aectioD  betab,  wie  aie  aucb  seaerdinga  tod  C.  MAll.  ie  Genoa  moac.,  p.  235  (1901) 
omgrentt  iat. 

286.  Bhodobryam  ^i(>;anteum  (Hook.)»  Schimp.,  in  Syn.,  II.  ed., 
p.  464  (uom.)  (1876). 

SjDonjme:  Br^m  giganteum  HoOK.,  in  Schwikbk.,  Soppl.,  II,  n,  i,  p.  20, 
T.  158  (1824-26);  C.  MüLL.,  Sjd-,  I,  p.  248  (1849). 

Br.  Poüa  Totta  var.  giganlea  Bbid.,  Brjol.  onir.,  I,  p.  854. 

Br.  &>%anu>n  Qaira.,  Not,,  p.  446  (1849)  et  Ie.pl.  Aaiat.,T.  91,F.  1  (1847). 
Eiaiccatae:  Zolukoir,  CoUect.  PI.  jaT.,  H'.  1812  (1845-48). 

M.  Flbischbb,  Hnao.  Arcbip.  Ind.,  H".  UT  (1900). 

Zwitterig  und  zweih&usig.  cT  Pflanzen  oft  in  eignen 
Grappen,  ahnlich  der  9  Pflanze.  BlQten  gipfelstAndig,  se  hei - 
benförmig,  mit  zahlreicheu  Geschlechtsorganen.  Antberidieu 
eylindrisch,  fast  kolbenförmig,  etwas  gekrümmt,  viel  kleiner 
(Schlaoch  0,5  mm.),  als  die  langeren,  fadenförmigen,  chloro- 
phyllhaltigen  Paraphyaen;  HüUblatter  zahlreich,  undeutlich 
gezahnelt,  eine  geöffnete  Kno8pe  blldend,  nach  innen  kleiner  und 
aus  sehr  verbreitertem  Qrnnde  plötzlich  in  eine gezfthnelte, 
l&Dgere  Spitze  ziisammengezogen,  mit  dQnner  Bippe.  ?  und  c/ 
Blüten  mit  achmaleren  HoUblattern,  Archegonien  langgestielt, 
Hals  rot,  langer  als  die  Paraphysen.  —  Pflanzen  dicht  heer- 
denweise  bis  locker  rasig,  dunbelgrQn,  sehr  stattlich, 
VOD  mniumartiger  Tracht.  Stengel  aufsteigend,  bis  8  cm. 
hoch,  nackt  oder  nur  mit  kleinen,  schuppenartigen,  anliegenden 
Blattem  bekleidet,  au  der  Spitze  mit  einer  grossen  Blattrosette, 
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immer  mit  uoterirdischen,  krftfligeQ,  horizontalen,  rhizomartigen 
Auslaufem,  mit  dunkelrotem,  warzigem  Wurzelfilz  bekleidet;  im 


Siodoiiytim  gigtmtewm  Scbhf. 

d.  Habitaibild  (nat.  Gröiie). 

t,  QQsrtehnitt  durch  dia  Blkttripps  -'f. 

Querschnitt  rundlich,  Cèntralstrang  engzellig,   braun  ge&rbt, 
deutlieh  begrenzt,  0,06—0,09  mm.  diam.,  meist  zerstört, 
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Grundgewebe  massig  locker,  düonwandig,  zumeist  sechseckig, 
mit  einer  Reihe  braungefïLrbter,  kaïim  verdickter,  engerer 
RindeDzellen ,  mit  falscben  Blattspuren.  StengelblAtter 
2 — 4  mm.  lang,  lanzettlich  spitz  faêrablaufend,  schap- 
penförmig  anliegend,  entfemt  gestellt,  Eippe  vor  der  Spitze 
schwindend,  undeutlieh  gezahnelt  Sehopfblatter  plötzlich 
viel  grösser,  aus  verschmalertem,  langlichem  Qmnde, 
verlangert  spatelförmig,  zugespitzt,  15— 20mm.  lang 
und  4—6  mm.  breit,  rosetttenartig  ausgebreitet  abste- 
faend,  trockeo  wellig  und  etwas  gedrebt.  Blattrand  in  der  un- 
teren  Blatthalfte  eng  nach  aussen  umgeschlagen,  in  der 
oberen  scharf  dornig  gesagt,  zum  Teil  doppelzahnig, 
undeutlieh  gesaumt.  Bippe  unten  sehr  breit,  undeutlieh 
begrenzt,  oach  oben  allmahlieh  dunner  und  meist  vor 
der  scharfeo  Spitze  schwindend,  im  Querschnitt  plan-  bis 
biconvez,  mnioid  ausgebildet,  durch  doppelschichtige 
Laminazellen  verbreitert,  vielzellig,  mit  centriter,  geförbter 
Begleitergruppe,  mit  weoigen  Stereldenzellen,  alle  tlbrigen  Zei- 
len locker,  dQonwandig  (dorsal  wie  ventral  5 — 7  Lagen); 
Aussenzellen  kaum  durch  Verdickung  etwas  differenzirt.  Blatt- 
zellen  verlangert  hexagonal,  75—90  ft.  lang  und  18—25  /*. 
breit,  gegen  den  Blattgrund  langsgestreckter,  fast  rechteckig, 
ofb  braunlich,  am  Bande  1 — 2  Reihen  enger,  langsgestreckt , 
kaam  etwas  verdickt,  eiaeo  achmalen  Saum  bildend.  Cyto- 
plasma  sichtbar,  Chloroplasten  grosskörnig.  Sporogone  1 — 3 
aus  eioem  Perichaetium,  dessen  Blatter  bedeutend  kleiner  und 
lanzettlich  spitz  sind.  Seta  kraftig,  aus  dunkelrotem,  verbogenem 
Grunde  aufrecht,  gerade,  heUrot  glanzend,  bis  8  cm.  hoch,  oben 
rund,  Iiakenförmig  herabgebogen  und  allmahlieh  iu  den  kur- 
zen  ('/*  Kapsellange)  Hals  verbreitert;  Vaginula  verlftngert 
kegelfOrmig.  Kapsel  bedeckelt  6 — 9  mm.  lang  und  1,5  nun. 
dick,  lauglich  walzenförmig,  leicbt  gekrOmmt,  anter  der 
Mfindui^  etwas  verengt,  horizontal  bis  nickend.  Epider- 
mis diekhautig,  mehrschichtig,  Zeilen  kaum  derbwandig,  ver- 
langert, klein,  4—6  seitig,  1:2,  an  der  duukelroten  Mündung 
10—12  Reihen  rundlich  hexagonal,  am  Grundes  des  Halses  mit 
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sehr  sp&rlichen,  ovalen  Spaltöffnuogen,  45  ft.,  Spalte  elliptisch. 
Ring  schmal,  eioreihig,  sich  stückweiae  vom  Deckel 
ablösend.  Deckel  gewölbt,  knppelförmig,  genabelt.  Haube  eng 
cylindrisch,  kappenförmig.  Peristomzahne  rotbraun,  oben 
hyaÜD,  papillös,  andeutlich  gesfl^umt,  fast  allmahlich  verschma- 
lert,  am  Grunde  zu  eineni  purpurroten,  nicht  vortretenden 
Baaalriog  verschmolzen.  Lamellen  zahlreich,  unten  eng,  oben 
weiter,  Dorsalfelder  quadratisch,  an  der  Spitze  langsgestreckt, 
Mittellinie  flacb,  zickzackförmig,  oben  verdickt.  Endostom 
gelb,  papillós,  Grundhaut  \  Zahnhöhe,  Fortsatze  so  lang  wie 
die  Zahne  oder  etwaa  körzer,  breit  lanzettlich,  pldtzlich  zuge- 
spitzt,  breit  gefenstert  fast  klaffend.  Wimpem  3,  mit  langen 
Anhangseln.  Sporen  grün,  papillöa,  14—16  ft.  Reife:  April— JnlL 

ADffeachtem  UrwaldbodeD.  WeBt-Ja*»:  am  Oedebgebirge  b&nfig  in  den 
niedeien  Lagen,  14—1800  m.  TOn  den  meisten  SammlerD  aafgeaomnien ;  eb«nM>: 
MegamendoDg;  Salakl  (F.);  TjipaoDat,  Tjibarram  (Hissiau,  Lbtbbbb,  F.); 
Patoehagebirge  (Rbiuwabdt);  Boeraagrang  (ZiFFEUt>3,  v.  Obskea).  Fenier  Bomeo 
(KoETH&La),  Samatra,  Ceyloo,  Nepal,  Sikkim,  Kbaaia,  selbit  ani  Bawai  and  Afrika, 
Intel  Bourbon,  bekanot. 


SVn.  Familie:  LEPTOSTOKACEAE. 

Pflanzen  von  bryumartiger,  speciell  5racAyinfiM«»i-Tracht,  sich 
am  meisten  an  die  Autacomniaceae  anschliesaend.  —  Basen  im 
lebenden  Zustand  lebhaft  grün ,  dicht ,  rostrot  verfilzt ,  meist 
dichte,  schwellende  Polster  bildend,  an  Baumrinde  oder  seltener 
auf  Felsen.  Stengel  aufrecht,  gabelig  geteilt,  in  den  unteren 
R^ionen  immer  mit  feinem,  glattem  Rhizoidenfilz  bekleidet,  mit 
deutlichem  CentraUtrang.  Blatter  trocken  spiralig  om  den  Stengel 
gedreht  (untere  meist  kleiner),  am  Sprossende  nicht  oder  kaum 
gehauft;  mehr  oder  weniger  hohl,  oblong,  mit  kflrzerer  oder 
langerer  Haarspitze.  Rippe  kraftig,  mnioid  ausgebildet, 
mit  medianen  Deatern,  einer  Begleitei^ruppe  und  eiuem  hnf- 
eisenfOrmigen  Stereldenband.  Blattzellen  mniumartig  rundlich 
hexagonal,  glatt,  mit  grossen  Cbloroplasten,  gegen  die  Basis 
etwas  erweitert.  Blfltenstand  ein-  und  zweihftusig.  d*  Bloten 
gipfelstandig,  knospen-scheibenförmig.  Paraphysen  fadenförmig. 
Pericbaetialblatter    wenig    verschieden.     Vaginula   cylindrisch. 
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Kapsel  aof  verlangerter ,  obeo  meist  rechts  gedrehter  Seta , 
l&nglich  oToidisch,  tuit  kurzem,  a1Imd,hlicb  in  die  Seta 
verscbm&lertem  Hals  nud  sehr  enger  MOndung,  aufrecbt  bis 
wenig  geneigt,  glatt,  meist  regelmftssig  (excl.  L.  Menziesiï). 
Ring  nicht  oder  als  zarte  Zellreihe  differenzirt.  Spaltöffnungen 
zablreich,  am  Halateil  cryptopor  bis  pseudophaneropor  ausge- 
bildet.  Deckel  kuppelförmig,  k  1  e i n ,  ohne  Spitzchen.  Haube 
flachtig,  eng  kappenförmig ,  klein,  einseitig  gespalten.  Peri- 
stom  sehr  primitiv  ausgebildet,  meist  nur  eine  scbwach  kiel- 
faltige,  am  Rande  ausgefressene,  kurz  vortretende,  hyaline 
Membran  das  innere  Peristom  darstellend  oder  seltener  ge- 
trennte,  rudimeotare  Zd,bDe  mit  Quergliedern  und  Mittellioie 
versehen,  ein  aüsseres  Peristom  vertretend.  Auch  sind  meist 
beide  Peristome  durch  verdickte  Langs-  und  Quér- 
leisten  verwachsen,  so  dass  sie  im  Langsschnitt  ge- 
kam  mert  erscheinen  wie  bei  den  Splacknaceea  und  einzelnen 
5f^H»iarten. 

Eioe  bi*  jetit  aaischlieslich  der  sQdlicheD  BemlBpfaSre  angebOrige  und  bil  io 
den  Tropengdrtel  TOrdringcnde  Pfiuazengruppe,  welcbe  nur  aa»  einer  QattuDg  be- 
Btebt,  aber  ticb  obue  Zwang  bei  kelner  der  beRteheodeD  Pamili«ii  «anbKogen" 
llMt,  wio  immer  bia  jetzt  gescheben  end  bozQglich  der  ADibildang  des  Pcriitoms, 
weicbei  gewiïBe  Analagien  mit  den  Buxbattmiaettn  hat,  TJalleicbt  eioe  der  Ueberganga- 
itadien  tod  den  Nentatodontei  zn  den  Artkradonlei  bildet,  gleichwie  dia  EacaU/ptaeeae 
Dod  im  weiteren  Sione  die  Splachnaciae. 

59.  Gattung;  Leplostomum  R.  BnowN,  in  Trausaet.  of  the 
Linn.  Soc,  X,  p.  130,  T.  32,  6g.  2  (1811). 

Orlhopj/rii  P*i~  Buov.,  Prod.,  p.  78  (ei  p.)  (1805). 

287.  Leptostomum  exodonlium  Fl.,  n.  sp. 

EiBJccaU:  M.  Fleiscbeb,  Mqsc.  Arcbip.  Ind..  N".  148  (1900). 

Zweihftusig.  Getreontrasig.  Q  Blüten  gipfelstfludig,  von 
den  Schopfblattem  umsclilossen.  Archegonien  zahlreich,  schlank- 
griffelig,  langgestielt,  ohne  Paraphysen,  von  den  Haarspitzen 
junger  HüUblattchen  umgeben,  letztere  wie  Laubblfttter  nur 
bedeutend  kleiner,  cf  Pflanzen  in  gesonderten  Rasen,  zierlicher, 
lockerer  beblattert,  cf  Bloten  fast  scheiben förmig,  Antheridien 

Ploik  Ton  Buiicniorg,  V.  37 


C,y,l,zec.:Aj  00^:5  IC 


574 

zahlreicb,  8chlank  cyliudriseh  (0,5  mm.  lang),  ohne  Paraphysen ; 
Hallblfttter  zahlreich,  klein,  allmfthlich  zag^pitzt,  mit  lan- 
ger Haarspitze.  —  Rasen  dicht,  sehweUeod,  oben  lebhafb  gras- 
grün,  im  Alter  gelblichgrOn,  innen  rostfarben,  durch  glatten, 
&u8serst  feinen,  haarförmigen  Rhizoidenfilz  dicht  verfilzt. 
Stengel  1 — 2  cm.  boch,  fast  einfach,  aufrecht,  mit  schlaakeren 
Pig.  107.  Innovationen    nnd 

gabelig  ungleich  geteilt, 
fast  locker ,  gedunsen , 
allseitig  beblattert,  un- 
deutlieh  fünf  kantig,  rund- 
licb,  m  i  t  zartzelligem  > 
deutlich '  differenzirtem 
Centralstrang,  45 — 60  /*. 
diam. ,  Grundgewebezellen 
locker,  dönnwandig,  5 — 8- 
eckig,  Aussenzellen  sehr 
eng ,  wenig  verdickt. 
Blatter  trocken  zusam- 
mengefaltet ,  links  ge- 
dreht ,  anliegend, 
feucht  ausgebreitet, 
aufrecht  bis  fast 
sparrig  zurfickgebogen 
"  abstehend,  untere  etwas 

kleiner,  aus  schmalerem 

Blattgrund  breit 
oblong,  fast  spatel- 
f  O  r  m  i  g  abgerundet , 
hohl,  bis  2,1  mm.  lang 
und  0,9  mm.  breit,  mit  langer  Haarspitze.  Blattrand 
unteu  eng  eiugerollt,  oben  meist  breit  eingescblagen,  ganz- 
randig,  nur  an  der  Spitze  etwas  crenulirt.  Rippe  krftftig, 
fast  biconvex,  unten  breit,  nach  oben  allmahlich  schmaler  und 
als  eine  lange  verbogene ,  g  1  a 1 1 e ,  hyaline  Haarspitze 
von   halber  Blattlange  aus  der  meist  herzförmig  ausge- 


IrjUaitemuM  exodmlium  Fl. 
a.   Habilnibild  (antürl.  Otóiee). 
i.  DBigl.  ;. 

e.    StonKolbUlt  ~. 

d.  BUltapide  1^. 

e.  PsrutaiaiikhDe  dor»)  ^ehen  '- 
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randeten  Blattspitze  austretend,  im  eutwickelsten  Teil  mit 
medianen  (bis  6)  Deutem  und  einer  Begleitergruppe,  die 
aich  an  2  Deuter  anlehnt,  sowie  einer  dorsaleD,hofeiaenförmigen 
Stereldengurtung ;  dorsaie  Auaseozellen  klein,  ventrale  gross 
(ventrale  Stereldengurtung  fehlt).  Blattzellen  giatt,  durch- 
sichtig,  oben  fast  derbwandig,  rundlich,  4—6  eckig,  9—15 
fi.,  einzelne  bis  20  ft.,  gegen  die  Mitte  mehr  bexagonal,  an  der 
Basis  rechteckig,  dünuwaudig,  hier  mit  einzelnen,  grosskömigen 
Chloroplasten,  oben  dicht  darnit  erfflUt.  Sporogone  einzeln; 
Perichaetialblatter  kleiner  als  die  umgebenden  Schopfbl&tt«r, 
das  innerste  kanm  9chma>ler,  mit  ebenfalh  eingebogenen  KAndern 
und  sebr  langer  Haarspitze;  Vaginula  cylindrisch,  miteinzelnen 
Archegonien  besetzt.  Seta  1,2  cm.  hoch,  nnten  rötlicb,  oben 
gelb  und  eng  rechts  gedreht,  etwas  verbogen.  Kapsel 
aufrecht  bis  wenig  geneigt,  rötiich,  mit  dem  kurzen,  dunkel- 
braunen  Hals  Iftnglicb,  verkehrt  eiförmig,  bedeckelt  bis 
2,5  mm.  lang  und  circa  0,7  mm.  dick,  sebr  engmOndig, 
derbhautig;  Epidermiszellen  dickwandig,  unregelmftssig  4 — 5 
aeitig,  locker,  meist  wie  1:2,  am  Hals  mit  sebr  zahlreichen 
cryptoporen  (eingesenkten)  Spaltötfnungen  mit  weitem  \or- 
bof,  gegen  die  MOndung  mehrere  Reihen  allmahlich  enger 
and  dickwandiger.  Ring  nicht  differenzirt.  Deckel  klein, 
hoch  kuppelförmig,  ohne  Spitzchen.  Haube  flüchtig,  eng  kap- 
penförmig.  Peristom  weit  nach  innen  inserirt,  anssere  Zfthne 
unregelm&ssig,  0,10  mm.  vorstehend,  glatt  oder  mit  einzelnen 
Papillen  bedeckt,  rudiment&r,  breitlanzettlich  und 
quei^^liedeit,  mit  angedeateter  Uittellinie;  Endostom  anschei- 
nend  fehlend.  Sporen  ockergelb,  papillös,  18—24  ft.  Reife: 
Mftrz,  April. 

Aaf  Zweigan  der  tUsamulab&ume,  Weet- Java:  bei  Tjibodan,  1450  m.,  meiBt 
■teril  (F.). 

288.  LeptostoDium  emai^natam  Broth.  in  Sched. 

Zweihausig.  9  Blüten  wie  bei  voriger  Art.  —  Rasen 
gelblicbgrOn,  dicht  verfilzt,  wenig  über  1  cm.  hoch,  Pflanzen 
robuster  als   bei   voriger    Art.    Stengel   meist  gabelig  geteilt, 
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obne  schlanke,  Idngere,  sterile  Aeste,  bis  weit  hiitaufsammtden 
unteren  Bld,tterQ  mit  rostfarbenem  Rhizoidenfilz  bedeckt.  Aeste 
gedunsen,  allmahlich  achopBg  dicht  beblattert,  untere  Stengelteile 
Ton  Blflttern  fast  eutblOsat,  untere  Blfttter  kleiner,  nacfa  oben 
allm3.h1ich  grösaer,  im  Wasser  langsam  aufweichend ,  feucht 
auf recht  abstehend  und  am  Rande  gegen  die  Baais  meist 
flach,  niir  gegen  die  obere  Blatthalfte  mehr  oder  weniger 
breit  eingeschlagen,  oblong,  an  der  Spitze  abgerundet, 
mit  nicht  oder  kaum  ausgerandeter,  unversehrter  Blattspitze. 
Haarspitze  kürzer,  gelblich,  hjalin.  Pericfaaetialbl&tter 
schmftler  als  die  LaabblMter,  die  inneren  schmallaDzettlich, 
mit  eingebogenen  Randern  uod  laugeier  Haarspitze.  Vaginula 
langlich  cylindrisch,  Seta  2—2,5  cm.  hoch.  Kapsel  gelbrötlich, 
bedeckelt  bis  4  mm.  lang  und  bis  circa  1  mm  dick.  Epider- 
miszellen  etwas  gestreckter.  Periatora  eiofach,  eine 
unregelmassig  nach  der  Entdeckelung  zerschlitzte,  0,10— ,015 
mm.  vorstehende,  glaite,  pareDchymatiscbzellige  Membran  bil- 
dend,  die  aich  mit  dem  Sporensack  ablöat  und  vor  der  Ent- 
deckelung das  Innere  des  halbkugeligen  Deckels  gleich  einer 
Blasé  auszukleiden  scheint.  Sporen  sowie  alle  übrigen  Merk- 
male  wie  bei  L.  exodontium.  Reife  wahrscheiuHch  Marz— April. 

Ad    B&omeD.   Oït-Java:   am  Nordabhaog  des  Ardjaenogebirgoa,  c.  2000  m.  (Lic- 

TEBBICU). 

ADmerkung.  Von  votigpr  Art  aascbeiaead  HpeciBach  *erBchiedea  darch  die 
verBcbiadene  AuBbildiiog  deg  PeristomB,  w&brend  vpgetaliv  die  ünUr«chi«de  keiae 
durchgreifenden  «ind;  jedenruHs  aber  durch  das  Sporogon  beuer  VOQ  L.  oxodonüum 
unterBcbiedea  ftU  t.  B.  vod  L.  celebieum.  —  L.  emarginalum  D&hert  iich  bedenblicb  dem 

L,  deoBum  HiTT.,  in  Jonro.  of  Lidd.  Soc,  1872,  p.  305; 

SjDOnjTDi  ]  Leptost<mum  edebicum  Bkotu.,  in  HoDsuaia,  I,  p.  46  (1900) 


auB  CejloD,  TOD  dem  ea  Dur  durcb  die  breiteren  BlKtter  mit  oben  ei  ngeic  blagen  en 
Bl&Ucrr&Ddero,  die  bui  L.  dcnsum  meiat  foat  flacb  »ind,  and  die  etwaa  kSriereo 
Seteo  abweicbt. 


XVIII.  Familie:  MNIACEAE. 

Ausdauernde  meist  lockere  Raseii  bildende,  zumeist  stattlicfae 
Pflanzen,  welche  Schatten  und  Immer  Peucbtigkeitlieben  und  an 
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sumpBgen  Walclstellen  auf  Ercle  oder  an  BaumriDde,  selteneran 
Felsen  vorkommeD;  am  (ïruDde  bis  oft  weit  binauf  rait  meist 
papillOsem  Rbizoidenfilz  (aucb  Blattfilz)  verwebt.  Aussprossung 
meist  reichlich  und  vielgestaltig,  aber  niemals  wie  bei  den 
Bryaceen  innerhalb  der  Perichaetialblatter.  Stengel  aufrecht,  der 
blötentragende  immer  scbopfig  rosettenartig  beblattert, 
mit  Centralstrang  und  oft  blind  endenden  Blattspurstrangen. 
SchopfblfLtter  am  grössten,  tintere  Stengelbl&tter ,  sowie  die 
BlAtter  der  Ausl^ufer  kleiner  nnd  meist  verscbieden  tod  den 
Rosettenblattem .  Blattzellen  immer  parenchymatisch, 
randlicb  bis  hexagonal,  zumeist  klein,  nie  papillOs.  Rippe 
kraftig,  im  Querschnitt  biconvex  und  sehr  characteristiscb  in  3 
Typen  ausgebildet  (siebe  bei  Mnium),  immer  mit  Begleiter- 
gruppe.  Blaten  immer  gipfelstftudig.  cf  scheiben- 
förmig,  9  meist  knospenförmig.  Paraphyaen  der  S  meist 
keulenförmig,  der  9  fadenförmig;  ftusaere  Hüllblfttter  am  Örunde 
breit,  nach  iuneu  allmablich  kleiner,  alle  meist  mit  zurttckge- 
bogenen  Spitzen  und  lockerzellig.  Sporogone  aaf  verlangerter 
Seta.  Vaginula  ohne  Ochrea,  Kapsel  geneigt  Ms  hftngend, 
mit  kurzem  Hals.  SpaltöfüiungeQ  cryptopor  bis  pseudo- 
pbaneropor,  ara  Halsteil,  selten  tlber  die  Urne  zeratreut. 
Deckel  gewölbt  bis  scbief  geschnabelt.  Haube  kappenförmig. 
Peristom  doppelt,  obne  Vorperistora,  beide  Peristome  meist 
Dormal  wie  bei  Bryum  ausgebildet,  selten  das  Aussere  kürzer 
{Oiaclidium).    Sporen  meistens  groas. 

60.  Gattung:  Mnium  (Dill.  ex  p.)-  L.  emend. 

S^DODyme:  Aê&ophsUutn  Neck,  Limdb.,  Ctk.  (1878). 
PoUa  Bbid,  Brfol.  udIt.,  I  (I32Ö). 

Zumeist  stattliche,  Schatten  und  Feuchtigkeit  liebende  Erd- 
moose,  seltener  an  Riude;  meist  lockere  Basen  bildend,  und 
am  Grande  mehr  oder  weniger  verfilzt.  Hauptstengel  aufreeht, 
Tom  Grande  oder  aus  der  Region  der  Scbopblatter,  mit  kürzeren 
oder  langeren  Sprossen  und  oft  weithin  kriechenden,  mit  reich 
verzweigten  Rbizoiden  besetzten,  meist  zweizeilig  beblfttterten 
Stolonen.    Im   Querschnitt  rundlich  kantig,  oft  mit  lalscben 
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Blattsporen,  immer  mit  dentUchem,  engzelligen  Centralstrang 
(oft  mit  Schutzacheide)  und  getflpfeltem  Grnndgewebe.  Blatter 
de3  Stengels  oben  meist  rosettenartig  gehauft  und  bedentend 
grÖ3ser  als  die  kleinen,  meist  schuppenf'<Ormigen  NiederblAtter, 
sowie  gröaser,  als  die  BIfltter  der  Stolonen ;  aus  meist  schmalem 
Grunde  ovalrundlich  bis  mehr  oder  weniger  verlangert  oval- 
bis  zungenspatelförmig,  stumpflich  oder  mit  kuraer  Spitze, 
seltener  lanzettlicb  spitz,  darch  ein  bis  mehrere  gestreckte 
Zellreihen  gesaumt  oder  nngesaumt,  gezahnt  (aucb  dop- 
pelzahnig)  bis  ganzrandig.  Rippe  kriLftig,  biconvex,  immer 
mit  Begleitergruppe  und  medianen  Deutera,  mit  dorsaler  und 
ventraler  Stereïdengurtung  oder  2.  nur  mit  dorsalen  Stereïden, 
sowie  beiderseits  3—5  Lagen  lockeren  FOllzellen,  deren  mittlere 
Reihe  sicb  als  Deuter  und  nacb  der  Peripberie  als  englumige 
Aussenzellen  differenziren ;  oder  'A.  alle  Zeilen  bomogen  und 
ohne  Stereïden.  Blattzellen  parencbymatiscb,  rundlicb  bis 
bexagonal,  oft  kollencbymatiscb  und  getapfelt,  niemals  papillös, 
gleichgross  oder  gegen  die  Blattrander  kleiner  uud  oft  in  regel- 
massigen,  divergenten  Reihen  geordnet.  Chloroplasten  im  Alter 
oft  schwindend.  Blütenstand  meist  zweihaasig  und  zwitterig. 
Blaten  gipfelstandig.  Geschlechtsorgane  meist  zahlreicb.  c?  and  ^ 
meist  scheibenförmig,  mit  keulenförmigen  Farapbysen.  9 
Blüten  meist  mit  fadenförmigén  Paraphysen.  Sporogone  meistens 
mehrere  aus  einem  Pericbaetium,  Pericbaetialblatter  nacb  ineen 
immer  kleiner  und  schmaler  werdend.  Seta  steif,  aufrecht, 
oben  berabgebogen,  glatt.  Vaginula  meist  cylindriseb  und  ohne 
Ochrea.  Kapsel  geneigt  bis  hangend,  meist  langlieb  ovoidisch 
und  dünnhautig,  seltener  schwacb  gekrOmmt,  mit  sebr  kurzem, 
meist  rasch  in  die  Seta  abgesetztem  Hals.  Spaltöfbiungen 
eryptopor,  auch  psendo-phaneropor,  auf  den  Hals  bescbrankt 
oder  über  die  Urne  zerstreut,  unter  der  Epidermis  ein  meat 
zweiscbichtiges  Wassergewebe ;  Columella  nach  der  Reife  zu- 
rOckschrumpfeud.  Ring  sicb  meist  abrolleed.  Deckel  kegelig, 
mit  Schnabel,  auch  gewölbt.  Haube  eng  kappenförmig,  flQchtig. 
Peristom  doppelt,  beide  von  gleicber  Lange.  Aenssere 
Zahne  kraftig,  allmahlich  zugespitzt,  grünlich  bis  brannrot,  an 
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der  Basis  nicht  verbanden,  mehr  oder  minder  gesaumt,  gegen 
die  Spitze  papillös.  Ringsleisten  meist  ausgebildet,  Lamellen 
zahlreicb,  normal,  Dorsaltelder  niedrig,  Mittellinie  zickzackfOrmig. 
Endostom  sicb  leicht  mit  dem  Sporensack  ablösend,  meist  gelblich 
bis  rötlich,  Qrundbaut  '/i  der  Zahne,  bisweilen  darehlöchert. 
Fortsatze  lanzettlich,  rascb  pfriemenförmig,  breit  gefenstert; 
Wimpem  ausgebildet,  meist  knotig,  Sporen  meistens  gross. 


UEBEBSIGHT  DER  ARTEN. 

Blatter  dureh  mehrere  Keiben  gestreckter  Zeilen   breit  ge- 
saumt. 

a.  Blattsaum  deutlicb  einreibig,  gezabnt.  Blattzellen 

nach  dem  Rande  zu  kleiner,  in  divergenten  Reiben  ge- 
ordnet IM.  rostratnm. 

b.  Blattsaum    fast    unversebrt.    Saumzellen    nicht    ge- 

tüpfelt M.  saccaleatum. 

Blatter  nicht  gesaumt  oder  der  Saam  nur  faie  und  da  durcb 
einzelne  gestreckte  Zeilen  angedeutet. 

a.  Blattzellen  in  unregelmassigen  Beiben,  Blatter  spatelförmig, 
mit  kleiner  Spitze,  Blattrand  ausgerandet. 

M.  elimbatum. 
è.  Blattzellen  in  divergenten  Reiben  geordnet,  grösser;  Bl&tter 
verkehrt  eiförmig,  stumpf.   Blattrand  unversebrt. 

H.  javense. 

8ERBATAE  LiMP.  Laubm.,  p.  467  in  Rabenb.  Crypt.  Fl.,  IV 
(1893).  Blattrippe  nur  mit  einer  dorsalen,  meist  sicbelfOrmigen 
Stereldengurtuug  und  bandfórmigen  Etegleitergruppe. 

289.  T.  p.  Mninm  rostratum  Schead.,  in  L.  Syst.  nat.,  13.  ed.,  Il, 
P.  II,  p.  1330,  N^  28  (1791);  R.  et  Hsch.,  Nov.  Act.  Leop., 
XIV,  II,  712  (1827);  Dz.  et  Mb.,  M.  frond.  ined.  Archip.  Ind., 
p.  28  (1845);  PI.  Jungh.,  I,  p.  322  (1854);  Bryol.  jav.,  I,  p. 
152  (1861);  C.  MOll.,  Syn.,  I,  p.  158  (1849);  etc. 
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Sjnonjme  >);  Maium  hngiroilrum  GairF.,  Not,  p.  447  (1849)  et  Ie.  pi.  uiat..  Il, 
T.  9],  F.  2  (1847). 
M.  rkynchophüTum  Hook.,  I.  c,  F.  3. 
M.  rhynchophorum  v.  minulum  Kbm,  et  Cabd.,  in  Rd)1.  Soc.  toj.  bot.  Belg., 

1895,  1,  p.  63. 
IM.  Nielneri  C.  Uüli»,  ia  Lianaea,  1869-70,  p.  82. 
IM.  pieudo-rhgnchophorum  Bkotk  ,  in  Scliod.  comm.  T.  Hatlok— Bkcker. 
Eisiceatae:  MiSDO»,  i'l.  Boliv.,  N'.  1668. 
M.  Flbischek,  Mubc.  Arcbip.  IniJ.,  N'.  170  (1801). 

Zwitterig.  d"  Blüten  mit  einzelnen  Antheridien  und  sehr 
vielen  Iftngeren,  fadenförmigeo  Paraphysen.  Archegonien  langer 
und  zahlreicher.  —  Rasen  sattgrün ,  locker  uud  verwirrt , 
selten  über  2  cm.  hoch,  am  Grunde  mit  rostfarbenem,  sehr 
feinwarzigem  Rhizoidenfilz.  Stengel  einfach,  aus  niederliegender 
Basis  aufrecht,  vom  (irunde  aus  mit  locker  und  zweizeilig  be- 
blatterten,  oft  weithin  kriechenden  und  wurzelnden  Stolonen; 
im  Querschnitt  rundlich,  mehrkantig,  mit  deutlich  begrenztem 
Centralstrang,  Gründgewebe  locker,  mit  falschen  Blattapiiren, 
Aussenzellen  dicknandig,  englumig,  gei&rbt.  Blatter  trocken 
zurflckgeschlagen  und  kraus  eingedrebt ,  feacht  ausgebreitet , 
wellig  und  abstehend,  ges9.umt;  Stengelbl&tter  nach  oben 
raach  grösser  und  rosettenartig  gehauft,  aus  verschmftlertem 
Grunde  spatelzungenförmig,  stumpf  oder  mit  kurzem 
Spitzchen,  bis  10  mm.  lang  and  S'/z  mm.  breit,  die  unteren 
Verkehrt  eilanglich  und  kleiner,  alle  mit  kurz  herablaufender 
Blattbasis;  Blatter  der  Stolonen  1—3  mm.  gross,  mndlich 
elliptiscb,  oben  uud  unten  abgerundet  (seltener  zugespitzt). 
Blattsaum  aus  3—5  Reihen  etwas  verdickter,  einscbichtiger, 
verlangerter,  hie  und  da  getüpfelter  Zeilen  gebildet,  deren 
Randreihe  oft  bis  zur  Basis  hinah  mehr  oder  weuiger  stumpf 
gezahnelt  ist.  Rippe  kraftig,  in  oder  vor  dem  Blattspitzchen 
endend,  dorsal  glatt,  biconvex,  mit  einschichtigen,  medianen 
Deutern  und  einer  dorsalen,  flachsichelförmigen  Stereïdengurtung, 
Begleitet^uppe  bandförmig,  die  ventralen  und  dorsalen  Aussen- 
zellen (hier  nach  dem  Raude  kleiner  werdend),  locker,  diekwandig. 


1)    Es    >iad   biet   nar  dia   Sjooajma,   welche  sich  aaf  die   aoMer-earopfiiKbeo 
Slaadorte  beziehee,  aag^gebeo. 
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Blattzellen  unregelmasaig,  rundlich,  5— 6eckig  bia  oval,  gegen 
die  Rippe  and  den  Blaitgrund  lockerer  und  meisl  etwas  prosen- 
cbymatisch  verzen-t;  Dicht  getüpfelt,  stark  koUenchyma- 
tisch,  nieht  in  divergenten  Reihen,  bis  30  ft,  und  darüber, 
gegen  den  Rand  kleiner,  20—15  (a..  gross.  Sporogone  meiat 
gehauft.  Pericbaetialblatter  lanzettlich,  meist  tingesaumt  Seta 
dick,  atrobgelb,  unten  rötlich,  bis  4  cm.  hoch,  etwaa  ge- 
schlangelt,  oben  bogig  gekrümmt;  Vagintila  langlich.  Kapsel 
horizontal  bis  hangend ,  langlich  ovoidiscb ,  blassgelblicb , 
dtinnhautig,  mit  kurzem,  oft  scbwach  gebogenem  Hals,  an 
der  erweiterten  Mündung  rötlich.  Epidermiszelleo  dOnnwandig, 
aehr  locker,  unregelmasaig  5—6  seitig,  an  der  Mündung  kleiner. 
Spaltöffnungen  cryptopor,  mit  engem  Vorhof,  über  die 
ganze  Kapael  zerstreut.  Ring  2reihig,  sicb  ablösend. 
Deckel  aus  kegeliger  Basis  meist  lang  schief  geschnabelt. 
Haube  kappenförmig.  Peristom  doppelt,  aussere  Zahne  grfln- 
lich,  oben  schmal  gesaumt  und  papillös,  mit  bis  25  Lamellen 
in  fast  gleichen  Abstanden;  Endostom  orange,  Grundhaut  '/i 
der  Zabne,  in  der  Kiellinie  durchbrochen,  mit  Löcbern ;  Fortsatze 
breit  gefenstert,  plötzlich  in  eine  ritzenförmig  durcbbrochene 
Pfriemenspitze  verschmalert,  Wimpem  (3— 4)knotig.  Sporen 
rund,  oft  langUcb,  grünlich,  fein  punktirt,  15—28  //.  Iteife: 
Mai — Juli. 

Vbiquist!  In  den  Tropen  wie  in  der  kalleo  Zone  Terbreitet;  West-Jara:  b&afig 
am  Qedeb,  tod  1400-2200  m.,  immer  an  feucbten,  ecbattigen  Stellen.  Die  javani- 
■cben  Eiemplare  baben  meiat  etwas  kr&rtigere  BlUtter  mit  Btampferer  Z&bnelDDK  und 
gebOrcD  za  der  var.  ThTnollophoruiIl  C.  UOll  ,  zu  welcber  aacfa  aach  Originulen 
M.  I<lielrteri  C.  MOll,  auB  Cejioa,  M.  pteudo-rkyneliophoruin  Bboth.  aui  Nen-Seelaod 
gebOrt,  welcbe  alle  keine  BpeciBacfaeo  Unleracbiede  tod  JU.  roiiratum  zeigen. 

Ad  Tom  Wasser  triefeodeo  Felsen  entwickelt  sich  eft  eine  bangende  Form  f. 
p«BduIam  Fl.  mit  bia  30  cm.  langen  Stolonen.  Weat-Java:  bei  Tjibodas,  am 
Tjicoendoot  und  Tjiwalen  (F.). 

1  C.  MSLlh  ist  Bryum  ramotma  Mitt.  I 


290.  MDiam  saccnlenlum  Mitt.,  M.  Ind.  or.,  p.   143  in  Joum. 
of  Unn.  Soc,  J859. 

8;nonjme:A/m'untr%neAopA<»-um  WiLS„in  Kew  Jouro.  of  Bot,  IX,  p.  867  (1857) 
\Maium  miegnim  V.  D.  B.  et  Uc,  in  ïirja\.  ja*.,  I,  p.  153,  T.  122  (1861). 

Zweihausig.    cf   Pflanze  in  eignen  Rasen.    Blüten  gross, 
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scheibenförmig ,  mit  zahlreichen  br&uDlichen  Antheridieo; 
Paraphysen  aosserst  zahireich,  fadeofórmig ,  weniglftoger; 
HüUblfttter  roaettenartig  zurückgebogen,  ftussere  fast  wie  Laub- 
blatler,  innere  hleio,  fast  geigenförmig,  ohne  Rippe.  9  Blaten 
mit  zahlreichen  schlaDkeo,  langgestielten  ArQhegoDien;  Para- 
physen viele,  kaum  l&nger,  meist  Ton  gleicher  lAoge  der 
Archegooien;  innere  Hollblatter  tlber  der  Basis  stark  ver- 
engt, daan  breit  laozettförmig  bis  oval,  mit  langerer  Rippen- 
spitze,  kaum  gesftamt.  —  Raseo  sebr  locker  and  Terwirrt, 
schmutziggrQn.  Pflaozen  meist  zwischen  Bypnaeeen  nmher- 
sehweifend,  sebr  krftftig.  Stengel  bis  1  cm.  hoch,  vom  Grunde 
aus  mit  10—30  cm.  langen,  zweizeilig  fast  Iflngs  mit  braunem, 
papillOsem  Warzelfilz  bekleideten  Stolonen ;  im  Qaerschnitt 
rundlich  mehreckig,  Centralstraog  klein,  ohne  Schatzscheide, 
Grundgewebe  massig  locker,  nach  auasen  wenig  verengt  und 
kaum  verdickt,  gelblich  gef&rbt,  aussen  mit  bandartigen,  falschen 
Blattspuren.  Blatter  trocken  kraas  eingedreht,  die  alteren  oft 
wellig  ausgebreitet ;  feucht  ausgebreitet,  mit  wellig  verbogenen 
Blattrandern.  Stengelblatter  nach  oben  allroahlich  grösser, 
kaum  rosettenartig  gebaaft,  aus  nicht  herablaufendem  Grunde 
langlich  oblong,  unten  wie  oben  abgeiundet,  oben  mit 
Avinzigem  Spitzchen,  bis  12  mm.  lang  und  3,5  mm.  breit; 
Blatter  der  Stolonen  kürzer,  elliptisch  oder  lat^lich  bis  kurz 
oval.  Blattsaum  einschichtig,  2—4  Reihen  gestreckte,  nicht 
getüpfelte  Zeilen,  meist  unversehrt,  selten  —  nnddannanden 
alteren  imd  Schopfblattern  —  mit  stumpfen,  kleinen  Zahnchen 
beaetzt.  Blattzellen'grösser  als  bei  3f.  rosiraiam,  fast  in  divergenten 
Reihen  geordnet,  6— fiseitig,  etwas  gestreckt,  an  der  Rippe  bis 
50  fd.  lang  und  30  ft.  breit,  gegeu  die  Rander  kleiner,  15 — 25 
fi.  und  hier  getapfelt,  schwach  koUenchymatisch.  Rippe  nach 
oben  verschmaleit,  in  der  kleinen  Spitze  eudeod,  am  Rücken 
glatt,  an  der  Insertion  planconvex  und  hier  aus  lockeren, 
gleichartigen,  am  Rande  verdickten  Zeilen  gebijdet,  nach  oben 
biconvei,  mit  kleiner  Begleiter-  und  kleiner,  unregelmftssig 
stemförmiger,  dorsaler  Stereldengruppe,  die  Obrigen  Schichten 
locker,   dünnwandig,   dorsal    3   und    ventral    5   Schichten,   die 
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ventrale  Aussenschicht  klein  und  verdicbt.  Sporogone  unbekannt. 

Aa  voa  Wa«eer  überrieselten  Andesit-FelBeD.  Weat-JaTa:  am  WaBeerfall  Ton 
Tjibarram,  1700  m.  (F).  Ferner  hds  Snmatra.  bei  Padaag  aoi  Fasse  tod  Baaiu- 
Biaramen  (Wiltens);  Khasi»;  Aesam;  Nep^l  und  Japan  bekannt. 


291.  MniuDi  elimbatam  Fl  ,  n.  sp. 

Zweihausig.  Gemischt-  und  getrenntrasig.  cT  Stengel  aehr 
locker,  nicht  sehopfig beblattert, Blflten scheibenknoapenförmig, 
mit  vielen  sehmal  elliptischen  Antheridien  und  zahlreichen  lan- 
geren,  fadenkeulenförmigen  Paraphyaen,  deren  End- 
zeUe  tast  kugelig  angeschwollen  iat;  anasere  Hallblatter  wie 
Laubblatter,  innere  kurz,  breit  oval,  mit  Rippe.  Q  Blflten 
knospenförmig,  mit  vielen  schlanken,  langgeatielten  Archegonien, 
0,7 — 0,9  mm.  lang  und  gleichlangen,  fadenförmigen 
Paraphysen;  innere  Höllblatter  lanzettlich  spitz,  mit  dicker 
Kippe.  —  Rasen  locker  bis  dicht  verworren,  gelblichgrün, 
unten  dicht  rost-  bis  schwarzlichbraun,  filzig;  Pflanzen  kleiner 
als  vorige  Arten;  Stengel  1 — 2  cm.  hoch,  am  Grunde  reich- 
lich  mit  am  Substrat  angehefteten,  meist  dicht  mit  papillöaen 
Rhizoiden  bedeckten,  kriechenden,  langen  Stolonen ;  im  Quer- 
schnitt  rundlich  5kantig,  mit  engzelligem  Centralstrang ,  ohne 
Schutzscheide,  Grundgev?ebe  engzellig,  nach  aussen  allmahlich 
verdickt  und  mit  kleinen,  hakenförmigen,  falschen  Blattspuren. 
Blatter  trocken  verschrumpft,  doch  mehr  oder  weniger  ausge- 
breitet ;  feucht  die  Sfcengelblatter  bogig  zurückgeschlagen,  etwas 
wellig,  obere  i^asch  grösser,  locker,  schopfig  gehauft,  aus  ver- 
achmilerter,  kurz  herablaufender  Basis  langlich,  eispa- 
telförmig,  oben  abgerundet,  meist  mit  winziger  Spitze, 
5 — 8  mm.  lang  und  bis  2,6  ram.  breit.  Blatter  der  Stolonen 
viel  kleiner,  die  kleinsten  bis  1  mm.  gross,  aua  verscbmalerter 
Basia  elliptisch  bis  langlich  oval;  alle  ohne  Saum,  selten 
derselbe  stellenweise  durch  eiuige  gestrecbte  Zeilen  angedeutet ; 
Blattrand  langs  meist  unregelmassig  ausgerandet.  Blattrippe 
krftftig,  nach  oben  verschraalert  und  als  feines  Spitzchen  aua- 
tret-end,  bei  den  Stolonenblattern  oft  vor  der  Spitze  achwin- 
dend,  an  der  Basia  planconvex,  im  Obrigen  Blatt  biconvex,  mit 
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eioer  centrirten  Gruppe  enger  Zeilen  (Begleiter),  im  entwickelsten 
Teil  mit  einer  dorsalen,  flach  bogenförmigen  Stereldengurtung; 


Mniim  eUmhaiua  Vl. 

a.  Habituibiia  f. 

i.  Blatt  dsa  rsriilin  Stengela  ;. 

c.  BUlt  dor  iterilsD  Slolonen  }. 

d.  Poriatoio  -ti. 

die  abrigen  Zeilen  beiderseits  3 — 5  Reihen,  locker,  nach  ausaen 
(besonders  ventral),  allmahlich  dickwandig  und  engluinig.  Blatt- 
zellen  in  unregelm&ssigen  Reihen  geordnet,  derbwandig,  zumeist 
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rundlieh  5— 6seitig,  einzelne  gestreckt,  an  der  Rippe  25 — 35 
fi.^  gegen  die  RfLnder  kleiner,  15 — 30  (i.  gross.  Sporogone  zu 
1 — 2;  Perichaetialbliltter  klein,  lanzettlich,  Vaginula  eilanglich, 
im  Alter  cylindrisch,  mit  deutlicher  Ochrea.  Seta  rötlichgelb, 
unten  rötlieh,  3 — 4  cm.  hoch,  obeo  kurz  hakenförmig  herab- 
gebogen,  rechts  gedreht.  Kapsel  bis  4  mm.  lang,  horizontal 
bis  geneigt,  IfLugUch  uvoidisch  bis  cylindrisch,  oft  gekrümmt, 
gelblichgrQn,  trocken  sehr  rauh,  mit  kurzem,  dunkelgefarbten 
Hals.  Epidermis  dCtnohflatig,  Zeilen  weit  parenchymatisch , 
5 — 6seitig,  an  der  Mündung  enger  und  gefïLrbt.  Spaltöffnungen 
klein,  über  die  Urne  zerstreut,  cryptopor,  Vorhof  weit.  Ring 
einreihig,  sich  ablOsend.  Deckel  aus  conischer  Basis  kurz 
schief  geschnabelt.  Haube  kappeaförmig.  Per i stom  0,6  mm. 
hoch,  Zahne  nicht  gerandet,  grünlich,  papillös,  mit  über  25 
Lamellen,  letztere  nach  oben  in  etwas  weiteren  Abstanden; 
Endostom  orange,  papillös;  Grundhaut  über  Vj  <ler  Zahne, 
Fortsatze  in  der  Kiellinie  loehförraig  durchbrochen,  allmah- 
lich  verschmalert;  Wimpern  2  (3),  körzer,  knotig.  Sporen 
grön,  papillös,  oft  langlich,  spitzovoidisch,  30 — 40  ^.  Reife: 
Mai — Juli. 

An  Riode,  besoD^era  aaf  abgegtorbenem  Holz  und  an  Zweigen  eebrEertlroDt.  Weot- 
Java:  im  Ilrwald  bei  Tjibodag,  Tjibarram,  TjipanoaBbU  Eandaag-Badak,  1450— 2&00 

m.  (det*x.  F.). 

1NIE6RBBI.VAE  LiMp.  Laubm.,  p.  482,  1.  c.  (1893).  Blattrippe 
mit  einer  centrirten  Begleitergruppe ,  ohne  Stereïden  und 
alle  Zeilen  im  Querschnitt  gleichartig. 

292.  Mnium  javense  Fl.,  n.  sp. 

Eisiccata:  M.  Fleiscber.  Maso.  Arcbip.  Ind.,  N^  310  (1903). 

Zweihausig.  9  Blaten  knospenförmig,  mit  kurzen  Arche- 
gonien  (0,45—0,60  mm.  lang)  und  sparlichen,  kürzeren , 
fadenkeulenförmigen  Paraphysen.  HüUblatter  sehr  klein,  breit 
und  kurz  eilanzettlich,  parabolisch  zugespitzt,  mit  breiter,  vor 
der  Spitze  schwindender  Rippe;  Zeilen  sehr  zartwandig,  gegen 
die  Basis  langsgestreckt,  4— öseitig.   cf  BlOtenï  —  Rasen 
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sehr  dicht,  sattgrün,  ]  cm.  hoch,  bis  zu  halber  Stengelhöhe, 
dicht  rostbraun  verfilzt.  Hauptstengel  kriechend,  dicht  mit 
fast  glatten  ïthizoiden  bekleidet,  obne  oder  mit  sehr  kurzeo, 
aufrecht  beblatterten  Stolonen.  Blfttentragender  Stengel  auf- 
recht,  dick,  1  cm.  hoch,  g1eichma,9sig  locker,  oben  etwas  schop- 
Bg  beblattert;  im  Qaerscbnitt  fast  rund,  ohne  Blattspuren, 
Centralstrang  gross,  engzellig,  Grandgewebe  nach  ausseo  allmah- 
lich  enger  und  dickwandig,  gelbgrdn.  Blatter  trocken  krans 
verschrumpft,  fencht  an3gebreitet  abstehend,  die  Schopfblatter 
aufrecht,  knospenförmig  geschlossen,  alle  aus  ~  verschmalerter, 
nicht  herablaufender ,  kurzer  Basis  verkebvt,  kurz  bis 
langlich  OTal,  oben  abgerundet  bis  fiach  parabolisch,  2—3 
mm.  lang  und  1,5 — 2  mm.  breit,  meist  obne  Spitzchen. 
Blattrand  nicht  gesS,umt,  ganzrandig  nnd  flach,  bisweilen  am 
Rande  nur  gegen  die  Basis  mit  einer  Beihe  gestreckter  Zeilen; 
die  übrigen  Laminazellen  ziemlich  regelmassig  hexago- 
nal,  in  divergenten  Reihen  geordnet,  fast  dünnwandig, 
nicht  kollenchymatisch,  gegen  die  Rippe  kaum  etwas  grösser, 
28—36  ^,  seltener  40  n,  lang  und  18—25  ft.  breit;  Zellinhalt 
meist  mit  grossen  Oeltropfen,  Chloroplasten  gross.  Bippe  an 
der  Basis  breit,  nach  oben  rasch  verschmalert  and  weit  vor 
der  Blattspitze  endend,  biconvex,  an  der  Basis  flacher,  mit 
einer  centrirten  Gruppe  dünnwandiger  Begleiterzellen,  die  übri- 
gen Zeilen  (beiderseits  meist  3  Lagen),  weitlichtig,  massig  derb- 
wandig  und  ziemlicb  homogen.  Sterelden  durchaus  fehlend. 
Sporogone  unbekannt. 

An  Kiode  am  Orande  alt«r  Baamal&mme.  WeBt-Javs:  am  Oedeh  im  Berggarteo 
TOD  Tjibodaa,  1450  m.  (detei.  F.).    Am  Tjikorai  (Nikab). 

AamerhDDg.  Diese  Art  ooterscheidet  aich  schoo  habitnetl  von  vori^r  durch 
niedrigere,  dichteTS  Baaen  nnd  kttnere  Blfttter  mit  grOBseren  BlattieUen.  Jedenrall* 
alebt  flie  dem  M.  ditalatum  Min.  aoa  Xndiea  (Khuiagebirge)  sehr  nahe,  bei  itel- 
cbem  letitereo  jedoch  die  Blïtter  immer  bu  faet  fat  SpiUe  mit  vetliDgertea 
Zeilen  gerandet  liod.  Vielleicht  ergabeu  die  Sporogone  der  ja?aDi*ehen  Art  noch 
weitere  Dnterschiede. 

Im  Anachlura  sei  bier  eine  eigentDmliche  Pflance  ana  der  neuen  Gattang 
Mniomalia  C.  HOll.  erwahnt,  welcbe  nacb  ihrem  Vet  brei  tan  gak  reit  licber  aoch 
anf  Java  in  der  Ebene  zo  ervarten  iat. 
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Mniomalia  semillmbala  (MiTT.)  C.  MOll.,  in  M.  Polyn.,  p.  60, 
in  Journ.  Godefr.  Hainbg.  (1875). 

SjDOnyme:  Drtpanophyüum  temi-limbatum  Mitt.,  U.  Sam.,  in  Jonm.  of  Linn. 
Soc,  1868,  p.  194,  T.  VI,  B. 
I D,  oppotüifolium  Tkv.  et  Hirr.,   M.  Ceyl.,  ia  Jouro.  of  tbe  Lïdd.  Soc, 
1872,  p.  305. 

Zveihftaiig.  j?  BlDteo  gipfelBt&iidig,  mit  bis  10  laoggestielteD,  knrEhal- 
•  Igen  ATchegooien,  0,36  mm.  lang,  Parophyaeo  ip&rlkb,  viel  kfirser  nnd  (nim- 


Unioinalia  ifmliniaia  C.  MüLL. 

a.   Habitnsbild  (D&lürl.  GrSue). 

i.   Deigl.  mit  Brnriatan  ;. 

e.   Bratait  mit  Brntkörpsia  — . 

d.   SlongelbUtt  1^. 
t.    BUttiBlUn  '^. 

fQrmigi  ïnseera  HOllbiatter  vie  LaobblKtter,  innere  kleiaer,  fast  gleichaeitig,  etwaï 
l&nger  sog^pitil,  alle  gegeo  die  Baaia  mit  geatreckteD,  fut  pToaencbjoiatiBchet) 
ZelIoetE,  —  Baaea  dicht,  Baftgrüa,  fencbt  etwaa  glAasend,  trocken  stnmpf, 
weich,  nnlen  darcb  gelblicbbraanen,  glatteD  RbizoidenfiU  verwebt,  in  dec  Tracht 
einem  mittelgrotBen  Fatident  ïbnelnd.  Stengel  1  bia  wenig  fiber  2  cm.  boch,  fest 
niederliegeDd,  eiofach  bi«  geteilt,  zaweilen  ecboa  vom  Oninde  aas,  oft  mit  kleinen, 
nnTegelmaaaig  eeitn&rlB  entapringenden ,  an  der  Baaia  mit  Bbisoiden  versebeueQ, 
Nebeni weigen ;  im  Qaeiachnitt  Tandlicli,  mit  ucdeatlicbem  CentralBtraiig,  sehr  tart- 
waodigem  lockeren  Oraedgewebe,  welcbea  oach  anaaeo  allm9.blich  ?eteagt  und  etwaa 
TerdicktiBt, ohne  beaoodera  difFerenzirta  Aaaseoiellen.  Bebl&tteraag dicbt,  Tsrflacht 
■  weiseilig;  Bl&tter  feockt  ansgebreitet,  trocken  etwaa  krana  verbogen,  vertical 
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absteheod,  nber  horisoatal  qiiei  iiiBerirt  (nicht  wie  C.  MQllek  angiebt 
•  Tertioal  ioeerirt"),  aajmiae  trïsch ;  die  notereo  sebr  klein,  nacb  ob«D  allm&hlicb 
grUitei,  aus  zaaanimeDgezogener,  halbatengeluiufaueDder,  TerschmSlerler  Bant 
tcbicf  elliptisch,  mit  ktirx  EUaarDnicDgeiogener  Blalt«pitie,  bis  1,65  mm.  I*ng 
und  bÏB  0.75  mm.  breit.  Rippe  leicbt  S-fCrniig  gebogen,  daa  BUH  Ïd  zwei  od- 
gleiche  H&lfleii,  oine  breitere,  diclf  wulatig  geraDdete  und  eioe  achmllere, 
etwaa  berabl» arende,  nicht  geaSamte,  gaotrandige  BUfte  teilend,  al*  kurte,  diche 
StochelapiUe  aualaufend,  nacb  oben  weoig  dflnner,  fatt  Bticlrund,  dorval  torg^wOlbt, 
mit  1  Reihe  weitliohtiger,  ventralpc  Zeilen  (Deuter),  die  Qbrigen  Zeilen  homogen, 
dickwandig  and  kleia.  Dlattiellea  parenchjmatiach,  dOnawandig,  unregelmSnig 
5 — 6  aeitig,  8—15  /i.  groaii,  gegen  die  Baaia  etwaa  erweitert,  am  Rande  der  brei- 
teren  Blattaeite  tnehrece  eng  praaencbjmaliBche,  wulatig,  tnweilen  rOtlicb  ge- 
l&rbte,  Tcruickte  Reihen,  die  oft  gegen' die  ftoaeerate  Spitse  in  geifthoelte,  geatreckte, 
einachichtige  Randzelien  übergebeo.  Die  Sproaaenden  der  Zweige  Eoweilen  Terpcbml- 
lert  und  dirbt  mit  Ung  cjlindriachen,  Eiemlich  engielligen  Bratfaden  beaetat,  mit 
anacheinend  achizoljter  AblQsuag.  Sporogone  akrokarp,  nnbekannt.  (Die  twciieilige 
Blattatellang  iat  ao  geordnet,  daea  immer  die  gernndete  Seite  mit  der  nngerandetea 
Seile  dei  n&cbat  oberen  Blattca  anf  der  doraalen,  wie  »entralen  Seite  abwecbaelt]. 

An  Baamrinde.  Oat-Samatra:  an  Palmenal&mmen  am  Fluag  Lemattang  bei  Donan 
Tampai  (F.).  Zneret  von  Saoioa  (Oraeffe)  bekaoat  geworden,  ferner  anf  BollUndiach 
Neu-Quioea,  Arfakgebirge  (BicciBi). 

Anmerkong.  Ob  dieaea  Geona  wirklich  tu  den  Mniaettn  gehOrt,  wohin  ea  C. 
UOllek  in  einaeitiger  AbBch&lzaDg  dea  Zellnetzea  geatellt,  kOnoen  erat  die  SporO' 
gone  enlscheideD,  die  docb  luletit  aatachlaggebeod  aind.  Meioer  Aoaicbt  nach  iat 
ea  doch  mit  Drepanopbyllum  eng  verwandt ,  deaaen  Arten  ja  auch  von  C.  MDllbk 
ala  eigae  Familie  DrqtanophgUaceae  hiogeBtellt  werden,  and  welchea  Oenui  aaf 
SUd-Amerika  beachiAokt  eu  sein  acheint. 

Jaboes  und  Siderbick  in  Adambr,  ebenao  Qsuhb  in  Bibliotbeca  bot-,  1898,  Heft 
44,  p.  12,  etellt  ea  su  den  Rhizagoniaeeae,  waa  aber  achon  wegen  der  endatftndigen 
Sporogone  nicht  durcbfObrbar  iat. 

Ëine  nocb  mehr  abgeaonderte  Form  iat  daa  periatomloae  Oenut  Calomuion,  auf 
Samoa  and  Neo-Seeland  Torkommend,  welchea  nar  mit  ftuaaeratem  Zwang  bei  den 
Mniaeeae  angebangt  wird,  aber  mit  aeiner  Hj/popUrygiumttriigea  Beblftlterung  ond 
aeinen  akrokarpen  Sporogoneo  den  Typua  einer  eigenen  Familie  (Calomitiaota») 
bat,  waa  auch  achon  ricbtig  ?on  Jaebbr  und  Saubbbegk  eikanut  worden  iat. 


XIX.  Familie:  BHIZOGONKACEAE. 

Meist  Rinden-,  seltener  Felsmoose,  in  lockeren  Rasen,  am 
Orunde  mit  fast  glattem  RhizoidenBlz  verwebi,  obne  Spros- 
s  u  D  g  e  n ,  weder  Stolonen  noch  Flagellen  entwickelnd.  Stengel 
ziemlich  gleichmfLssig  beblattert;  Blatter  am  Stengelgrunde 
etwas  kleirer,  an  den  Sprossenden  nicht  schopfig  rosetten- 
förmig  gehaufl;  flachrandig,  oblong,  mit  Haarspitze,  oder  lanzett- 
lich  bis  lineallanzettlich  und  wie  bei  Mnimn  mit  Terdicktem, 
gez&bntem    Rand ;    Rippe    oft   am    Rücken   gez&hut ;    nicht 
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noDioid  ausgebildet,  mit  medianen  Deuteni  und  1  oder  2  Ste- 
reldengurtungen.  Blattzellen  zumeist  klein,  parenchymatisch 
wie  bei  Mnium,  bis  locker,  fast  prosenchymatisch,  bryumartig. 
Blaten  und  Sporogone  immer  grundstandig,  oder 
lat  era  1  aas  den  onteren  Stengelregionen,  nie  gipfelst&ndig. 
BlQten  knospenförmig,  kurzgestielt,  entweder  am  Grunde 
der  Fflanze  im  Rhizoidenfilz  nistend  oder  lateral  am  unteren 
Teil  des  Stengels.  Paraphysen  alle  fadenförmig.  Seta  verlangert, 
glatt;  Kapsel  l^LDglich,  aufrecht  bis  geneigt  and  bochrückig. 
Deckel  geschnftbelt.  Haube  kappenförmig.  Peristom  dop- 
pelt,  das  fl,ussere  zuweilen  feblend  {S^menodon)  und  dann  das 
innere  aus  16  lanzettlichen  Fortsfitzen,  obne  Wimpern  gebildet, 
oder  normal  au^ebildet  wie  bei  Mnium,  mit  16  ftusseren  Zfl.haen 
mit  Lamellen  und  mit  dem  Sporensack  sicb  ablOsendem  inneren 
Peristom;  letzteres  in  Grundhaut,  Fortsatze  und  Wimpern 
gegliedert.  Fortsatze  lanzettlich,  nicbt  oder  in  der  KielUnie 
ritzenförmig  gespalten.   Wimpern   kürzer,  kootig.  Sporen  mit- 


UEBERSICHT  DER  GATTÜNGEN. 

Blatter  mit  Haarspitze.  Peristom  anscbeinend  einfacb,  nur  das 
Ëndostom  als  lanzettlicbe  Fortsatze  aasgebildet,  ohne  Wimpern. 

Hymenodon. 

Bldtter  ohne  Haarspitze,  mit  meist  verdicktem,  gesagtem  Saum. 
Peristom  mniumabnlicb Rhizogoniuin.. 

61.  Gattang:  Hymenodon  Hook.  f.  et  Wils.,  in  Lond.  Joum. 
of  bot.,  1844,  p.  548. 

Habitus  rhizogoniumartig,  aber  zierlicher.  Blatter  wie  bei 
Leptosiomum  mit  Haai-spitze.  Sporogone  grundstandig.  Pe- 
ristom einfacb,  nur  das  Ëndostom  ausgebildet.  Diese  Gattung 
nimmt  unter  den  Mniaceen  bezaglich  des  Peristoms  eine  ana- 
loge Stellung  ein  wie  Mielichhoferia  unter  den  Bryaceen. 

293.  Hymenodon  sericeus  (Dz.  et  Mb.)  C.  Müll.,  in  Bot.  Zeit., 

Flora  TOD  BnitcDiarg,  V.  3g 
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1847,  p.  803;  Sjn.,  \,  p.  178  (1849);  Bryol.  jav.,  II,  p.  3  (1861). 

SyaoDjca:   MMiekhoftria  ttricea  Dz.   et   Ms.,  io   Aod.   bc.  nat.,  1844,  II,  p. 

3)2',  M.  frood.  ined.  Aicbip.  tod-,  p.  85,  T«b.  39  (1845). 
Eiaiccata:  U.  Flbischeb,  Hobc.  Archip.  lad.,  H".  35  (1898). 

Zweih£l.usig  (rhizautöcisch).  cT  Fflanzen  klein,  knospenför- 
mig,  im  RhizoideQfllz  uistend,  vielblELttrig,  faai  sitzend.  HQllblatter 
oblong,  allrafLblicb  3pitz  uod  obeo  zarÜckgebogeD,  innere  hofal, 
Qval  spitz,  ohne  oder  mit  angedeuteter  Rippe.  Antheridien  (8) 
sitzend,  dick,  ovoidisch,  mit  zahlreichen,  bia  '/a  mal  kflrzeren, 
brftunlichen,  gebogenen  Paraphysen.  Q  Bloten  langlich,  viel- 
bl9.ttrig,  rotbraun,  seitlich  am  Grunde  des  Stengels, 
Paraphysen  wenig  langer  oder  körzer  als  die  Archegonien; 
HOllblatter  langlich  eiförmig,  scharf  zugespitzt,  mit  Rippe.  — 
Basen  matt  lichtgraa,  glanzlos,  fast  grOnspanfarbig,  anten 
rostfarben,  warzelfilzig,  sehr  weich  und  ziemlich  dicht  bis 
locker,  1— 2cm.  hoch.  Stengel vom Grunde aua  böschelftstig, 
fadendann,  bracbig,  unten  rotbraun  und  dicht  mit  feinen, 
warzigen  Rbizoidenhaaren  bekleidet,  im  Querschnitt  drei- 
kantig  (Aeste  durch  die  herablaufenden  Rippeu  4— Ökantig), 
mit  kleinem,  deutlichem  Centralstrang,  sehr  löckerem,  dflnn- 
wandigem  Grundgenebe  und  1 — 2  Reihen  dickwandiger,  sub- 
stereïder  Aussenzellen.  Aeste  verbogen,  aufrecht,  einfach,  unten 
fast  nackt  und  sehr  locker  mit  kleinen  Blattern  besetzt,  nach 
obeu  die  Blatter  allmahlich  grösser  und  dichter,  bis  1,6  mm. 
lang  und  bis  0,4  mm.  breit,  trocken  wie  feucht  aufrecht,  fast 
anliegend  und  flach,-  mit  -wenig  nach  aussen  gebogenen  Blatt- 
rftndern,  aus  verschmalerter  Basis  oblong  bis  oval 
lanzettlich,  mit  langer  ('/j— '/j  Blattlange),  grOnlicher, 
glatter,  zelliger  Haarspitze,  langs  des  Blattrandes,  besondets 
gegen  die  Spitze  stumpf  gesagt.  Rippe  halbstielrund,  dflnn,  oft 
vor  der  Haarspitze  schwindend,  mit  1  Deuterreihe,  weitlichtigen 
Bauchzellen  und  sterelden  bis  substerelden,  fast  homogenen 
Rückenzellen,  dorsale  Aussenzellen  kaum  differenzirt.  Blattzellen 
mitdickwandigeujwasserhellen  Wanden ;im  ganzen  Blatt  rund- 
lich,  meist  5— 6eckig,  9—13  /u.  gross,  dicht  mit  grossen 
Chloroplasten  erfüllt  und  beideraeita  turgid  vorgewölbt.  Sporogone 
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einzeln,  grundstftndig.  Perichaetialbl9,tter  rotbraun,  Unglich 
eiförmig,  scharf  zugespitzt,  Blattzellen  verlangert,  rhomboidisch. 
Vaginula  cylindrisch;  Seta  gelblich  bis  rötlich,  etwaa  verbogen, 
1 — 2,5   cm.  hocb,  rechts,  oben  links  gt^dreht.    Kapsel  aufrecht 

F^.  110. 


SymenodoH  urieeui  C.  Müi.L. 
a.    HkbitDsbilil  (n>t.  Grèesa). 

*.      DMgl.    ". 

e.  Obatca,  d.  Uutcn»  StengelbUtt  ^. 

f.  PerichselinlbUtt  i!. 

/.    PeriatoDl  dom)  gcachen  X*. 

bis  wenig  geneigt ,  rotbraun ,  meist  OToidisch ,  mit  etwaa 
erweiterter  Münduag,  dlckhautig,  etwas  raah.  Epidermiszellen 
dickwandig,  ia  Mehrzahl  rundlich,  4— 6eckig,  am  Halsteil  mit 
grossen,  normal  phaoeroporen  Spaltöffoungen.  Ring  nicht  dif- 
ferenzirt.  Deckel  aus  niedrig  kegeliger  Basis  schief  geschnabelt. 
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Haube  klein,  kappenförmig,  weaig  mehr  als  den  Deckel  be- 
deckend.  Peristom  aus  16  nach  innen  inseiirten,  laogen, 
dem  Endostom  angebörigen,  schmallanzettlichen,  zahnartigen, 
kaum  knotig  g^liederten  FortsStzeu  auf  niedriger  Grund- 
haut  gebildet,  von  blassgrünlicher  Farbung,  mit  verdickten, 
aufliegenden  Langsleisten  und  zarteren  Querleistchen.  Sporen 
grünlich,  durcbsichtig,  warzig  16 — 20  /*.  Reife:  Februar — 
August. 

Ad  Baamrinde,  zoineiat  au  Baamforren,  leltener  an  Felaen  ia  der  mittlerea  bii 
hObeceD  OebirgBregion  tod  1600—2600  m.  liemlich  Terbraitet.  Weat-Java:  am 
Qedeh,  Ijibarrom,  KaDdang-Badak  etc,  (Kckz,  Eoht&ils,  Ziffilid8,  F.).  Am  Salak 
(F.),  Tjikorai  bei  Oaro«t  (Ntkas),  ain  Halabar  (Eube);  Ost-Java:  am  Slamat 
(Jdnosohii).    Ferner  anf  Borneo  (Korthalï]. 

AamerkoDg.  H.  jnUferm  Hook.  et  Wiu.  au«  AnatralieD  aod  H.  aenigüuuat 
(B.  et  W.)  C.  UllLL.  ani  Braailien  ateheD  auserer  Art  lo  oabe,  das  alle  3,  weDn 
Dberhanpt  apeciSach  verachiedeD,  eine  CoUectiTspeciea  bilden  idD*md. 

Hymenodon  anjiuatifolins  L&c,  in  Sp.  nor.  H.  Archip.  lod.,  p.  8,  T.  5£ 
(1871)  aus  Celebea,  teicbDet  aich  Tor  allen  anderen  Arten  dnrch  acbmBlere,  aebr 
grob  mamillOBe  Bl&tter  aoa. 

62.  Gattung:  Rliizogomuni  Brid.,  Bryol.  univ.,  II,  p.  664(1827). 

Sfnonyoe:  RKüoptlma  C.  HfiLL-,  in  Bot.  Zeit.,  1847,  p.  803. 
Pi/rrhobryum  Mm.,  in  Jouen,  of  Linu.  Soc,  1866,  p.  179. 
TraebycgitiM  Lihdb.,  Oba.  de  Hniao.  enr.,  p.  80. 
Mnium  ex.  p. 

Meist  zierliche  doeh  auch  krfi-ftige,  locker  oft  federartig  be- 
blatterte  Waldmoose  an  Baumrinde  und  Felsen.  Stengel  aufrecht, 
oft  herabgebogen ,  einfach  oder  unregelmftssig ,  fast  bascbel- 
astig  geteilt,  mit  Centralstrang  und  luckerem  Grundgewebe. 
Blatter  mehr  oder  weniger  schmallanzettlich,  am  Kande  meist 
verdickt  und  einfech  bis  doppelt  gezfthut  oder  dornig  gesfigt. 
Bippe  kraftig,  meist  auslaufend,  oft  dorsal  gezahnt,  mit  medianer 
Deuterreihe,  Begleitergruppe  und  einer  dorsalen  wie  ventralen 
Stereldengurtung.  Blattzellen  im  ganzen  Blatt  gleichartig,  derb- 
wandig,  klein,  rundlich,  4  —  Saeitig  (iï.  subhasilare  besitzt 
lockeres,  bryumartiges  Zellnetz  und  reprasentirt  wahrscheinlich 
ein  eignes  Genus  Gomohryam  Lindb.).  Blaten  ein>,  zweihausig 
and  zwitterig,  grundstandig  im  Wurzel61z,  oder  lateral 
an   den    niederen   Stengelregionen ,    mit   fadenförmigen    Para- 
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phyaen.  Blattzellen  der  HüUblatter  zartwaodig,  gestreckt.  Spo- 
rogone  zameist  e  i  n  z  e  1  n ,  grundstAndig,  auf  Terld,ngerter,  ofk 
über  die  Stengel  rageoder  Seta;  Vaginula  cylindriach,  ohne 
Ochrea.  Kapsel  langlicfa  ovoidisch,  zuweilen  hochrückig,  mit 
kiirzem  Hals,  bier  mit  phaneroporen  Spaltöffoungen.  Ring  sich 
nicht  abroUend.  Deckel  kurzgeschoabelt.  Haube  kappenförmig. 
Feristom  doppelt,  wie  bei  Mnium  ausgebildet,  aber  die 
Ausseren  Za,bne  meist  aa  der  Basis  verbunden,  die  Forts9,tze 
des  inneren  in  der  Kiellinie  nicht  oder  schmal  ritzenfórmig 
durchbrochen.    Wimpem  kürzer  als  die  Fortsatze. 

294.  Bhizogonium  spiniforme  (L.)  Bbdch  in  Flora,  1846,  p, 
134;  Bryol.  jav.,  H,  p.  1,  T.  131  und  132  (1861). 

SfDonjmc:    Hfpnum  ereetum,  non  romofunt,  ipmarum  kaUeum  aemulwm  Diu,., 
Hiet.  MuBC.,  p.  332,  T.  43,  F.  8.  (1741). 
B.  tpirü/bTvK  L.,  Sp.  pi.,  p.  1587  (1762). 
H.  Sttrtodon  tpiniformit  Bbip.,  Brrol.  aaXv.,  II,  p.  5&7  (1837). 
Mfiium   tpimforme  C.  MQll.,  Sjn.,  I,  p.  175  (1849);  PI.  JuDgh.,  I,  p.  822 

(18S4)i  ZoLL.,  Ver*.,  p.  25  (1854-56). 
Pt/rrhobrgian  tpiniforme  Mitt.,  M.  San.,  p.  174,  io  Jonro.  of  LioD.Soo.,  1868. 
RKjinehotleffiutn   latifolium   Aho&ir.,  io   Vet.   Ahad.  FoErh.,   N".  4,  p.   18 
(1872). 
EiBiccatae:  !Ib(I1Iahij,  H.  Afr.  aaatr.,  N*.  262. 
Ddsm,  M.  Camer,  N'.  483. 
H.  Fleiscbbh,  Haac.  Archip.  lod.,  N^  221  (1902). 

Zwitterig  und  einhau.<iig.  cf  Blüten  oft  gehautt, 
gmodstandig,  schlanke,  sitzende,  oft kurzgestielte, vielblatt- 
rige ,  an  der  Basis  mit  Rhizoiden  vei-sehene  Knospen  bildend , 
Geschlechtsorgane  zahlreich,  Antberidien  gekrQmmt,  kürzer  als 
die  Archegonien  und  die  fadenförmigen  Paraphysen;  innere 
HüUblatter  dflnnhautig,  aus  breiter,  fast  herzförmiger  Basis 
rasch  kurz  pfriemlich,  ganzrandig,  zagespitzt,  aussere  aus  ovaler 
Basis  mit  langerer,  gesagter,  schmaler  Spitze,  alle  mit  Rippe, 
Zeilen  langsgestreckt.  —  Fflanzen  heerdenweise  oder  in  sehr 
lockeren,  heil-  bis  rötlichgrOnen  Rasen,  am  Grunde  durch  dnn- 
kelkirschbraunen,  glatten  Rhizoidenfilz  verbunden.  Stengel  1—5 
cm.  hoch  aufsteigend,  etwas  starr,  oft  herabgebogen,  meist 
einfacb,  seltener  büschelastig,  vom  Grunde  aus  bOschelig  geteilt 
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uDd  hier  oft  rhizomartig  bis  unr^elmflssig  knoUeDförmig  ver- 
breitert;  locker  behlattert,  im  Querschnitt  rundlieh  fönfkan- 
tig,  mit  gro3sem,  lockeraelligem  CentraUtrang ;  Gruodgewebe 
dickwandig,  englumig,  gelblieh,  nach  aussen  stereTd  and 
1—2  Reihen  braunge&rbt.  Blatter  trocken  wie  feucht  anf- 
recht,  etwau  verbogen  und  locker  abstehend,  die  unteren  sehr 
klein  und  entfernt,  nach  oben  allm&hlich  grösser,  axis  nicht 
verschmalerter  Basis  schmal  lineallanzettlich,  allmahlich 
scharf  bis  pfriemlich  zugespitzt,  bis  6  mm.  lang  und  0,3 — 0,5 
mm.  bi-eit  (die  unteren  1  mm.  lang  und  noch  kürzer);  Blatt- 
rand  mehr  oder  weniger  von  über  der  Basis  an  scharf  dop- 
pelzahnig  und  verdickt.  Rippe  kraftig,  planconvex  bis 
rundlieh  dreieckig,  dorsal  vortretend  und  hier  gegen  die 
scharfe,  anslaufende  Spitze,  am  Rücken  domig  gezahnt,  mit 
einer  medianen  Deuterreihe,  einer  Begleitergruppe  und  zwei 
dicken  Stereldengurtungen ;  Aussenzellen  klein,  aber  deutlich 
differenzirt.  Blattzellen  durchaus  dickwandig ,  glatt ,  klein , 
rundlieh  bis  rundlieh  quadratisch,  6 — 9/^.  Sporogone einzeln, 
grundstandig.  Aeüssere  Perichaetialblatter  klein ,  karzer  als 
die  cylindrische  Vaginula,  innere  kurz  pfriemlich  zugespitzt, 
etwas  langer  und  oben  gesagt.  Seta  meist  steif,  aufrecht  bis 
etwas  verbogen,  rötlich,  unten  dankier,  4 — 6(8,5)  cm.  hoch. 
Kapsel  geneigt,  langlich  ovoidisch,  etwas  hochröckig  und 
meist  leicht  gekrOmmt,  mit  kurzem  Hals;  trocken  etwas  langs- 
'foltjg ;  Epidermiszellen  derbwandig,  fast  rechteckig  gestreckt, 
1 : 2,  auch  einzelne  prosenchymatïsch,  am  Hals  sehr  eng  nnd 
hier  mit  einzelnen,  phaneroporen,  grossen  Spaltöfihungen,  an 
der  MOndung  6—8  Reihen  5— Öseitig,  rötlich.  Ring  durch 
einige  blasse  Zellreihen  angedeutet.  Deckel  aus  kegeliger  Basis 
kurz  und  dick  geschnabelt,  kaum  von  '/«  Kapsellftnge.  Haube 
eng  cylindrisch,  frflh  abfallend.  Peristom  doppelt,  aussere 
Zahne  grOnlich  gelbbraun,  lanzettUch,  nach  oben  allmahlich 
spitz,  hyalin  und  papillds,  an  der  Basis  zusammenfliessend, 
durch  die  vorstehende,  horizontal  gestrichelte  Aussen- 
schicht  deutlich  gesaamt.  Lamellen  zahlreich,  unten  sehr 
eng,  nach  oben  weiter.  Mittellinie  zickzackfOrmig.   Ëndostom 
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gelbgrüD,  papill^;  Forts&tze  schmallauzettlich,  nicht  durch- 
brochen.  Gruadhaat  '/i  der  Zabnla,nge.  Wimpeni  kootig,  I — 3, 
nicht  30  lang  wie  die  ZELboe.  Sporen  grdulich,  fein  pnnktirt, 
14—16  ^.   Keife  das  ganze  Jahr. 

TropeakotDioiiotit!  Ad  Bttamen,  Felwn,  aof  Waldboden  wohl  Dbarall  h&aBg  in 
deo  BChattiften  Waldern  An  mederen  bit  mittleren  Be^regioo  der  Tropeoione. 
Weit-Jara:  am  Qedeh  iind  Salak,  tOD  1200-2600  m.,  ateigt  ebenao  bii  in  die 
Ebeoe  binab  bei  Depock,  Oat-Java;  ebenao  tod  allen  malujischeD  Inaelo,  Indien, 
Anttralien,  Afrika  aai  Amerika  bekannt. 

Var.  elatnm  liAC.  lat  nar  eioe  Tobnste  Form  mit  big  flber  8  cm.  hoheD 
Stengeln. 

295.  Rbizog^onium  badakense  Fl-,  n.  sp. 

Zweihauaig.  <?  Pflanzen  zerstreut  zwischen  den  Q.  d* 
Blüten  knospenförmig,  kurz  gestielt,  lateral,  an  den  un te- 
reu  Regionen  des  Stengels,  aach  weiter  binauf  und 
oft  gehauft,  vielblattrig,  mit  zahlreiohen,  eutleert  gekrümmt 
eylindriscbeo  Antberidien  (0,4  mm.)  und  langeren,  fadenfórmigen 
Paraphysen;  innere  HOllblfttter  eilanzettlicb ,  kurz  gespitzt, 
mit  Hippe,  ganzrandig.  9  Blüten  grundstandig  und 
lateral,  in  den  iinteren  Steugelregionen,  mit  vielen 
schlauken  Archegonien  und  Parapbysen.  Aeussere  Hüllbiatter 
klein,  eifdrmig  apitz,  fast  ganzrandig,  mittlere  bis  3  mm.  lang, 
aus  breit  eiförmigem  Grunde  ras  eb  zugespitzt,  in  eine  langere 
pfriemlicb  lanzettliche,  scharf,  fast  cilienartig  gesagte, 
verbogene  Spitze  ausgezogen,  alle  mit  Rippe;  Blattzellen  zart, 
langsgestreckt.  -*-  Pflanzen  in  lockeren  bis  fast  dichten  Rasen, 
tesonst  habituell  fast  wie  die  vorige  Art,  aber  durch  die  brei- 
ren,  dichter  stehenden  Blatter  etwas  voller.  Stengel  unten  dicht 
verfilzt,  einfach  oder  unregelmassig,  büschelig  geteilt,  fast  von 
der  Basis  an  beblAttert,  meist  2 — 5  cm.,  doch  auch  bis  fast  10 
cm.  hoch,  verbogen  etc.  wie  bei  R.  spiniforme.  Blatter  trocken 
unregelmassig  hakig  verbogen,  feucbt  fast  ausgebreitet  abste- 
hend,  mit  aufwarts  gebogenen  Spitzen,  untere  kleiner  imd  aus 
etwas  verscbraalerter  Basis,  obere  aus  gleicbbreiter  bis 
breiterer  Basis  lanzettlich,  flach  parabolisch  bis 
allmahlich  zug^pitzt,  3—6  mm.  lang  und  0,5—0,6  mm.  breit, 
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meisteos  aber  dem  unteren  Drittel  des  Blattes  kaum  merklich 
verechmalert,  breiter  und  kürzer  zugeapitzt  als  bei  B.  »piniforme. 
Blattrand  von  über  der  Basis  an  verdickt  und  doppeltdor- 
nig  gez9,bDt.  Rippe  allmfLhlich  verscbmölert,  mit  der  Spitze 
endend,  doraal  vorgewöibt  und  weit  fainab  dornig  gez&hnt, 
F^t.  m. 


BiizogonitaK  èaiiaietue  Fl. 

a.   Habiluibild  J. 

i.    o*  PB*nE«  (uatücl.  GröBBt). 

c.  Dwgi.  ;. 

d.  Oben»,  f.  UDteres  SteagelbUtt  ;. 

ƒ.   iDBeTeB,  ;.  laucrei  PsiicliiBlitlbU»  •. 
A.   PorUtom  -!-£-£. 

die  anatomischen  Verhiütnisse  wie  bei  voriger  Art.  Blattzellen 
glatt,  durchaus  derbwandig,  rundlich  bis  rundlieh  5—6- 
seitig,  kleinere  von  6 — 9  /i.,  mit  grosseren  bis  za  12  ft. 
diam.  gemischt.  Sporogone  einzeln,  selten  zu  zweien,  meist 
grundstftndig.    Pericbaetium    mit    Rhizoiden,   vielblattrig, 
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aussere  Blatter  30  gross  wie  die  cyliadrische  Vaginula,  inuere 
2  —  3  mal  Iftnger,  aus  breiter  Basis  raach lang,  fast pfriemlieh 
zugespitxt,  scharf  und  einfach,  fast  cilienartig  gesAgt.  Seta 
rötUehgelb,  stark  verbogen,  3 — 7,5  cm.  hoeh,  dünn.  Kapsel 
geneigt,  cylindrisch,  gekrümmt,  troeken  und  entdeckelt 
unter  der  MOndung  verengt,  kaum  merklich  hochrflckig  und 
glatt,  troeken  undeutlich  faltig,  mit  sebr  knrzem  Hals,  dünn- 
hd,utig,  gelbbraun.  Ëpidermiszellen  gestreckt,  1:2  bis  1:3, 
ooit  scbwacheren,  meist  achiefen  Querwanden,  gegen  dierötliehe 
Mflndung  allmahlicb  verktkrzt,  rundlicb,  mebreckig,  am  Halsteil 
nicht  enger,  mit  grossen,  phaneroporen  Spalt<^ffnungen,  Spalte 
rnnd.  Bing  durch  bleibende,  dünnwandige  Zellreihen  angedeutet. 
Deckelï  Haube  eng  cylindrisch.  Peristomzahne  wie  bei 
voriger  Art,  mehr  rOtlichbraun ;  Endostom  sich  leicht  mit  dem 
Sporensack  ablösend,  Fortsatze  breiter  lanzettlich,  hie  und  da 
in  der  Kiellinie  schmal  ritzenförmig  durchbrochen, 
Wimpem  2 — 3,  kürzer.  Sporen  grönlich,  papillös,  12—15  f*. 
Beife:  Juni,  Juli. 

Anf  Waldbodeo  haufig.  Weat-Java:  nm  KandaDg-Badak,  2500  m.,  am  Qedeb, 
2700  m.  (F.),  am  Kawa-Manoeh  (detex.?)  ex  Berb.  Bogor. 

AnmeckoD^;.  Diese  Art  ist  tod  R.  $pimfoTme  auMer  dareh  den  BlOtenstaud, 
doTcb  die  breiteren  Bl&ttef  nnd  die  Tiel  l&agerca  Perichaetialbl&ttef  za  nDteraobei- 
den.    Vod 

BhlBOgoniom  latifolinm  v.  s.  B.  et  Lac,  Brjol.  ja«.,  II,  p.  2,  T.  133  (1861) 

Exiiccata:  M,  FLBiaoHBK,  Mow.  Archip.  lud.,  N»    171  (1901) 

dorcb  die  ao  der  Baeia  nicht  oder  kaum  verengten,  Bchm&leren  Blatter,  Mwie 
bedeotend  geringere  GiO«ae  vencbieden.  Eabitaell  itebt  ea  dem  B. longifloram  Hm. 
JaiG',  Adnmbr.,I,p.  685  oabe,  nelchea  aber  an  der  BaeU  verengte  BlKtter  nad  bedentend 
l&Dgere,  doppelt  gez&hnte  Perichaetialbl&tter,  ana  ktlrzerer,  oraogeroter  Basis  bat. 
R.  nanum  C.  HOij,.  in  Flora  1896,  p.  438  aobeiot  naoh  Origioaleo  eine  depaaperirte 
Form  letzterer  Art  tu  eeia,  jedocb  l&aat  sich  obne  daa  Eriieriam  dec  Periobaetial- 
blatter  Diehta  Bestimmiea  aagen.  B.  Hovae-Oaledoniae  Bisch..,  F1.  bryol.,  Not. 
Cated.,  p.  217  bat  acbmMere  B]»ter. 


XX.  Familie:  BABTRAMIACEAË. 

Erd-    und   Felamoose,  oft  an  feuchten  Standorten.  —  Basen 
meist  polsterförmig,  mehr  oder  weniger  dicht  durch  rostfarbenen. 
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glatten  bis  stachelig  papillösen  Rhizoidenfilz  verwebtoderunten 
dicht  bedeckt,  oben  meist  heil  gelblich  bis  bla.ulich 
grQn.  Stengel  aufrecht,  geteilt,  mit  InnoTationeo  oder  mlt 
quirlstaodigen,  aubfloralen  Sprossen;  im  Quei-schnitt  nindlich, 
3—5-  und  mehrkantig,  mit  deutlich  begrenztem  Centralstrang; 
Gruodgewebe  locker,  dannwaDdig,  oach  aussen  enger  und  mit 
bis  mehreren  Schichten  geiïLrbten ,  substerelder  bis  sterelder 
Aussenzellen ,  bei  Phüomtis  mit  lockerzelliger ,  aphagnoider 
Ausseorinde.  Bld,tter  meist  dicht,  5  —8  reihig  inserirt,  ovallan- 
zettlich,  mehr  oder  weniger  scharf  zugespitzt  bis  verl9,ngert 
lanzett-pfriemenfOrmig ,  am  Gronde  bïsweileu  halbscheidig, 
niemals  ges^umt,  am  Rande  meist,  oben  immer  gezahnt 
bis  gesagt.  Rippe  vor  oder  in  der  Spitze  endend,  auch  als 
gesagte  Granne  austretend,  meist  kraftig,  dorsal  vortretend 
und  oft  gesftgt;  im  Querschnitt  mit  Deuterreihe,  einer  kleinen 
Begleitergruppe  in  der  dorsalen  Stereldengartang  (ventrale 
meist  fehlend),  ventrale  Aussenzellen  meist  nur  gegen  die  Basis 
differenzirt,  dorsale  mamillös,  meist  die  Rippe  gegen  die  Spitze 
aua  homogenen  Zeilen  gebildet.  Blattzellen  parenchymatisch, 
rundlich  quadratisch  bis  verlangert  reehteckig,  selten  Hnear 
(Breuielia),  meist  derbwandig,  nicht  getflpfelt,  beiderseite 
m  a  m  i  1 1 Ö  3 ,  selten  glatt ,  am  Blattgrunde  entweder  nicht 
erweitert,  oder  locker  und  erweitert  hyalin,  meist  glatt,  selten 
mit  erweiterten  Zeilen  an  den  Blattecken  {Breulelid).  Blüten 
zumeist  zweihausig,  doch  auch  zwitterig  und  einbftusig,  gipfel- 
stftndig.  d*  Blüten  knoapen-  oder  scheiben förmig,  mit 
zahlreichen  faden-  bia  keulenförmigen  Paraphysen.  Sporogone 
einzelnen,  selten  zu  mehreren  auf  glatter,  meist  nicht  ge- 
drehter,  verlangerter  Seta,  selten  eingesenkt.  Kapsel  aufrecht 
oder  geneigt,  immer  mehr  oder  weniger  kugelig,  mit 
deutlichen ,  trocken  tiefgefurchten  Lftngsstrei  f  en ,  selten 
glatt,  selten  mit  deutlichem  Hals,  schiefmöndig,  trockeu 
meist  horizontal  eingekrOmmt,  in  der  Mitte  zusammengezogen, 
hochrückig  und  am  Grunde  eingedrftckt.  Epidermiszellen  locker, 
rechteckig  bis  Bseitig,  in  den  Langsstreifen  verdickt,  an  der 
Mflndung  mehrere  Reihen  abgeplattet,  nur  am  Grunde  mit 
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Dorraal-phaueroporen  Spaltöffnuogen.  Sporensack  sehr  klein 
und  lang  gestielt,  durch  Spannföden  mit  dem  Assimüationsge- 
webe  der  Kapselwand  verbanden.  Ring  nicht  oder  uDVollkom- 
men  differenzirt.  Deckel  klein,  meist  flacb,  in  der  Mitte 
gebuckelt,  oder  kurz  kegelförmig ,  selten  kurz  geschnabelt. 
Per i stom,  weun  normal  ausgebildet,  doppelt,  bisweilen 
einfach  (nur  das  fLussere  ausgebildet),  rndiment9>r  auch  fehlend, 
immer  nach  innen  inserirt  und  meist  durch  eiue  mehr- 
schichtige,  leiatenartige  Grundhaut  mit  der  Umenmündung 
verbunden  (weiteres  siehe  Philonotié).  Endostom  durch  die  meist 
bis  zum  G runde  in  zwe\  divergente  Schenkel  gespal- 
tenen  Fortsatze  sehr  characteristiseh  ausgebildet  Wimpem 
fehlend  oder  mdimentar.  Sporen  gross,  rund,  oval  bis  nieren- 
förmig,  papillös  bis  warzig. 


UEBERSICHT  DER  GATTUNQEN. 

A.  Verzweigung  des  Stengels  monopodial  und  dichasial,  ohne 
quirlstandige  Aeste. 

1.  Stengel  dreikantig,  Blattzellen  glatt  bis  warzig  gestrichelt. 

Kapsel  gestreift Plagiopus. 

2.  Stengel  5-  und  mehrkantig,  Blattzellen  an  den  Enden 
mamillös  vorgewölbt.  Kapsel  bei unserer  Art  eingesenkt, 
fast  sitzend,  glatt,  troeken  runzelig  (ilyphocarpu8. 

B.  Verzweigung    des   blütentr^endeo   Stengels  quirlastig. 
Aussenrinde  sphagnoid. 

1 ,  Blatter  aufrecht  abstehend,  Zeilen  parenchymatisch ;  Kapsel 
auf  verlangerter  Seta, 

Kapsel  glatt,  nicht  Iftngsfarchig,  Peristom  rudimentftr; 

kleine  Pflanzen Bartramidula. 

Kapsel  langsstreifig  und  langsfurchig.   Peristom 

doppelt Philonotis. 

2.  Blatter  sparrig  abstehend,  oft  glanzend,  langsfaltig.  Blatt- 
zellen linealisch,  mit  lockeren  Zeilen  an  den  Blattecken. 

Breutelia. 
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63.  Gattang;  (ïlypbocarpus  B.  Br.,  in  Ann.  Soc.  Linn.  Load., 
XII,  p.  575. 

296.  Glypfaocarpus  javanlcos  (Ren.  et  Casd.),  Fl,. 

STiiODjme:  IBariramia   WichurM  Bboth.,  iu  Sched.  ex  Herb.  Berolio. 

OiypUpodium  jauatueutn  Rbk.  et  Cian.,  io  Bevae  bryol.,  1896,  p.  100;  in 

AdmI.  da  Jard.  bot.  d,  Buiteaiorg,  I  Soppl,  p.  7,  1897. 
ÏLeiomela  HooktH  Fl.  var.  javanica  in  Mnic.  Arebip.  Ind.,  N°.  33  (1898). 
BxBiocata:  H.  Flbischis,  Miuc.  Archip.  Ind.,  N».  83  (1898). 

Zwitterig.  Blaten  endstaodig  oder  durch  Innovationen 
pseudolateral ;  schmal  koospeDfOrmig.  Geschlechtsoigaoe  sp&r- 
lich,  Antheridien  schlank,  so  lang  als  die  ArcbegODieo  und 
einzelneD  gelbeo,  fadenförmigen  Parapbysen,  letztere  mit  apit- 
zer  Endzelle;  Htlllblatter  (3—4)  l&nger  als  die  umgebendea 
Laubblatter,  aus  hoblem,  eiförmigem  Grunde  ziemlicb  rascb  in 
eine  lange,  grannenartige  Spitze  verscbmfllert,  bis  10  mm. 
lang,  mit  Rippe,  rïngs,  besonders  am  breiten  Grande  und 
oberwarta  gesflgt.  —  Rasen  hoch,  dicbt,  heil  freudiggrflD,  im 
Alter  gelbgrdn,  inneD  dicht  mit  rostrotem,  grob-  und  dicht- 
papillösem,  sehr  feinem  Rhizoidenfilz  verwebt.  Stengel  4 
bis  d,  selten  bis  10  cm.  hoch,  aufrecht,  gabel^  bis  fast  bQ- 
schelastig  verzwelgt,  mit  etwas  gekrümmten  Astspitzen  und 
bis  uuter  dieselben  mit  Filz  bekleidet ;  im  Querschnitt  rand- 
lich,  5-  bis  mebrkantig,  Centralatrang  klein,  deutlich  begrenzt; 
Grundgewebe  locker,  aussen  1—2  Reihen  verdickt,  englumig, 
ohne  sphagnoide  Rindenzellen.  Blatter  einseitwendig  verbogen, 
um  die  Sporogone  fast  scbopBg  gebauft,  aus  schmal  lan- 
zettlicber  Hasis  linealisch,  allmahlicb  lang  pfriemlicb 
zugespitzt,  6 — 7  mm.  lang  und  an  der  Basis  25 — 40  mm. 
breit.  Blattrand  fiach,  bis  fast  zum  Blattgrande  durch  die 
spitzen,  mamillös  vortretenden  Zellecken  klein  sagezahnig. 
Lamina  oberw9,rts  stellenweise  doppelschichtig,  trflb  und  bei- 
derseits  grob  papillös.  Rippe  fast  stielrund,  undeutlich  be- 
grenzt, bis  50  fi.  dick,  als  lange,  gezahnelte  Granne  auslaufend, 
besonders  dorsal  mamillös  rauh,  mit  Deuterreibe,  lockeren, 
ventralen    Ausaenzellen ,   einer  dorsalen   Stereldengurtung  mit 
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Begleitergruppe  und  weaig  differenzirten,  dorsaien  Aussenzellea. 
Blattzellen  liaear,  rechteckig,  am  Blattgrund  lockerer 
und  glatt,  bis  Aber  60  ft.  lang,  oberwUrts  allmafalich  karzer, 
4 — 5   (i,    breit   und   nur  30—15  fi.   lang,   beiderseits  die 

Kg.  IIB. 


Qii/phocarpm*  jevamietu  Fl. 

a.  Habiliubild  (nat.  GrÓHg). 

i.  Dmgl.  ^ 

c.  StflDgelbUlt  ;. 

d.  BlftttzelUn  iA^. 

e.  Qnenchiiitt  der  Rippa  ^.^■ 

/.  PariBtom  veotral  geMhcn,  mit  >iiklebendein 


oberen  Zellecken  mit  langen,  spitzen,  hyalinen  Pa- 
pillen. Perichaetialblatter  langer  als  die  umgebinden  Sten- 
gelblatter,  aber  dem  kurz  scbeidigen,  ovalen  Blattgrunde, 
plötzlich   lang,  grannenartig  verscbmfLlert ,  bis   12   mm.   lang, 
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nicht  papillös,  obwarts  scharf  geaagt.  Sporogone  terminal 
und  pseudolateral ,  zwischen  den  Schopf blattern  verborgen. 
Kapsel  eikiigelig,  glatt,  trocken  etwas  ranzelig,  auf  kaum 
1  mm.  boher  Seta,  Yaginula  kurz  cylindrisch.  Kapselmanduug 
mftssig  erweitert,  Epidenniszellen  locker,  nnregelmassig  5—6- 
seitig,  an  der  Mfkndung  kleiner,  flach  quadratïsch,  am  Grunde 
mit  kleinen ,  phaneroporen  SpaltOffnungen ,  Porus  rundlich , 
Deckel  flaeh,  kaum  etwas  gewölbt  und  mit  kaum  wabrnehm- 
barer  Warze.  Peristom  16  einfache,  entferntatehende,  tief 
unter  der  Mündung  inserirte,  in  der  Mittellinie  unregel- 
m9.S3ig  geteute,  fast  ganz  glatte,  gelbliche,  spitzlanzettlicbe 
Zahne,  mit  unregelmassigen,  dorsal  lamellenartig  vortretenden 
Querbalken.  Endotstom  uur  in  Fragmenten  hie  und  da  au  der 
Basis  sichtbar.  Sporen  rund,  gelbbraun,  fein  papillös,  24 — 30 
//.  gross.   Reife:  Juli,  August. 

An  BaatDRlSmmeD,  zumeist  Ban  m  faro  eo,  im  ÜTrwald.  Weat-Java:  Kaodan  g-Bad  ik, 
2400  m.  <Ma!3aet.  F.).  Oberhalb  Tjipaonae,  am  Gedeb,  2000  m.  (E'.).  Am  Hala- 
bar  BchoD  ion  (WiroDBA)  entdeclit  (1861). 

AnmerkuDg.  Dieae  Art  kaon  nach  den  Deuereo  AnschaDaiigen  anmOgUch  bei 
dem  VOD  Bbidbi.  anf  O.  bartrauüoides  gegrQndeteD  Genat  Crgptopodiam  eingereiht 
werden,  mit  weicbem  ea  nur  darcb  die  eingeaenkte  Eapiel  aioe  oberflBcbliche  ha- 
bitnelle  Aebolicbkeit  bat  aber  generell  dorch  die  Ausbildang  ion  Eapeel  and 
Periitom,  die  BlattEellen  nnd  den  anatomiscben  Baa  geschieden  iet. 

EbeniO  geboren  bierher  OlyphooarpuB  lutesoens  (Bpe.)  Fl. 
Sjrnonjrm;   Cryptopodium  luUtcem  Jabq.,  Adumbr.,  I,  p.   538 
aod    Glyphocarpui  {Cryptopiidium)  Hookerï  [Hfb,].  ïq  Lionaea,  1847,  p.  75,  aui  Sfid- 
Amerika,  wekhe  (tem  Glyphoearpus  laevüphatrut  Tayl.  aahe  steben,  jedenfalli  auch 
Cryptopodium    capÜlart    Hfb.,    C.  piligerum   Hpb.  und   C.  brachj/phgUum  Pah.,   die  icb 
nicbt  geseben  babe. 

Ob  DDi  dieae  Arteu  in  eioem  neuen  Genaa  (Leiomela)  luiammeninfauen  liDd, 
weIcbeB  «on  Glyphoearpui  geschieden  iit,  kaan  erst  dnrch  6in  mont^raphiHchet 
Studinm  aller  QlyphoeaTpuiaiten,  aowie  verwandler  Arten  enttchieden  werden; 
jedeDfalls  baben  sïe  mit  Cryptopodium  bariramioidet  Bbip.  aas  Australien  nicbta  in 
tan,  neicbes  den  Sporogonen  nach  fiberhanpt  gar  keine  Barframiaceae  ist;der 
Blattcharacter  iat  eigeotlich  der  eines  Rhüogontum.  Es  beaittt  eiue  eicjlindrische 
Kapsel  mit  geschnHbeltem  Deckel  nnd  ein  aaagebildetes  £ryac«n- Peristom  mit 
Bcbmalea,  kieligeo,  ritEenrUrmig  darchbrocheDen  FortsKtzea  and  Wimpern  wie 
gewisse  VCeAeroarlen ;  w&brend  alle  Bariramiacetn  dorch  die  bis  lar  Basis  in 
zwei  divergente  Schenkel  gespaltenen  FortrStte  ein  aaEFallend  t^rpiBches  Endostom 
besitten. 

Ad  TeicbIJchem  Material,  dat  mir  jetit  von  Olyphocarpui  {Cryptopodium)  Hookeri 
(Ups.)  aui  SQd-Amerika  zur  VetfOguog  stand,  konnte  ich  eriehen,  daas  aotere  ja*»- 
niscbe   PQïdzs  {Gl.  jaoanieuê)  obwohl  aehr  Kbnlich,  doch  von  erateret  verschieden  itt. 
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Qlj/phocarpat  Hookeri  bat  eineD  f&at  Bcheidigen,  nacb  oben  ranch  vencbm&lerteti 
BlattgruDd,  kfltsere,  nicbt  eiDseitireadiii^e  Bl&tter,  auch  itt  daBPeriitom  Tenchiedeo 
ia  der  Stroctor. 


64.  GattuQg:  Pla^opus  Bbid.,  Bryol.  univ.,  I,  p.  596,  T. 
5  (1826). 

SjDODjm:  OradtUa  Sabg.  C.  MQll.,  Sjo.,  I,  p.  508  (1849). 

Habitus  und  Zellnetz  ahnlich  wie  Bartmmia,  Rhizoiden  stEichelig 
papillöa.  Stengel  dreikantig ,  Blatter  mit  nicht  scheidigem 
Grande,  nicht  mamillOs,  sondern  mit  warzig  gestrichelter 
Cuticula.  Seta  nicht  in  die  Mitte  der  Kapselbasis  eingefflgt. 

'    297.  Plagiopus  jnvanicus  (Dz.  et  Mb  ),  Fl. 

87DODJD1:  iBartramia  jaeaniea  Dz.  et  Mb.,  in  Zou..,  Sjitem.  Ve».,  pp.  24, 
50  <1854— 55);  Bryol.  ja?.,  I,  p.  154.  T.  123  (1861). 

Zweihausig(ï),  cf  Bloten  ï  Archegonien  mit  laogeren  Para- 
physen.  —  Basen  locker,  grQn,  zuletzt  bra.unliehgran,  nie- 
drig.  Stengel  aufrecht  aufeteigend,  1,6—2,5  cm.  hoch,  unten 
einfacb,  Ober  der  Basis  dicbotom  bis  bQ8chelfl.9tig  verzweigt, 
mit  gleichhohen,  sparrig  und  locker  beblatterten  Aesten,  am 
Grande  aus  den  Blattachseln  mit  braunlichem,  last  stachelig 
papil lösem  Stengel61z;  im  Querschnitt  rundlich  dreikan- 
tig, Centralstrang  fehlend  oder  nur  angedeutet,  undeutlich 
begrenzt,  Grundgewebe  derbwandig,  anvermïttelt  in  2 — 3  Reihen 
dickwandiger  bis  sterelder  Aussenzellen  übei^ehend ,  auaseu 
durch  die  meist  collabirten,  kleinen,  dünnwandigcn  Aussen- 
rindenzellen  wie  canellirt.  BlfLtter  feucht  allseits  abstehend, 
herabgebogen,  besonders  an  den  Astspitzen  fest  atemförmig 
zurückgebogen ,  trocken  aufrecht  eingedrebt,  aus  nicht  schei- 
deer Basis  schmal  lanzettlich,  allmfthlich  lang  zugespitzt, 
aichelförmig  gebogen,  besonders  in  der  oberen  Halfte  scharf 
kielig,  3—4  mm.  lang  und  0,4—0,5  mm.  breit;  Blattrand 
vom  Grunde  an  nach  aussen  umgeroUt,  gegen  die  Spitze 
flach  und  mit  scharfen  Doppelzshnen,  weiter  hinab  einfacb 
gez9.hnelt.  Lamina  einschichtig,  nur  am  Grunde  einzelne  Zeilen 
und  gegen  die  Spitze  am  Bande  doppelschiehtig,  Guticnla 
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uneben,   mit  kleinen,  warzigen  Striehelungen.    Eippe 
kraftig,   mit  der  Spitze   endend,  am   Rflcken  stark  vortretend 
uod  oberwarts  etwas  flach  gezahnelt,  gegen  die  Basis  45—50  ft. 
j,-    jjg  dick,  im  Querschuitt 

concav-convex ,  mit 
dickwandigen  Zeilen, 
unten  1  Deuterreihe 
und  eine  gleiche 
Reihe  ventraler  Aus- 
senzellen  dififerenzirt, 
mit  einer  Gruppe 
substerelder  Zeilen, 
oberwarts  alle  Zei- 
len homogen.  Blatt- 
zellen  sefar  derb- 
wandig,  tröb,  nicht 
mamillös,  oberwftrta 
quadratisch ,  7—10 
^.  breit,  gegen  die 
Blattmitte  recht- 
eckig,  1:2—3,  am 
Blattgrund  langs - 
geatreckt,  bis  60 
ft.  lang  und  15  ft. 
breit,  gegen  die  Blatt- 
rander  bedeutend 
kOrzer,  an  der  Inaer- 
tion  einige  Zeilen 
doppelschichtig  und 
gef&rbt.  Perichaetial- 
blatter  au3  etwas 
breiterer    Basis    mit 

dannwandigeren,  lockeren  Zeilen,  sonst  wie  die  Laubblatter. 

Vaginula   langlich   ovoidisch,    an   der   Basis   mit   Pamphysen. 

Seta   aufirecht,   kaum   verbf^en,  nicht  gedreht,  dünn,  bleich 

brftunlich,    bis    1,5    cm.    hoch.    Kapsel   aufrecht   bis   geneigt, 


ftagioput 


(Dz.  at  Mb.)  Pl. 


a.  Rkbiliubild  (natarl.  Grö«n). 

h.  Deigl.  f. 

e.  StengcilbUtt  ^ 

d.  SUngDlquarichnitt  lli. 

e.  Qaencbnitt  dnich  die  Blatlrippe  - 


cuiiiz,c=ïtjOOg[C 


605 

schief  ovoidisch,  fast  kugelig,  rotbraun,  kaum  glanzend,  trocken 
tief  ]3.ngsfurchig,  Epidermiszellen  an  der  MOndung  ziemlich 
dünnwandig,  hexagonal,  am  Bande  einige  Reihen  abgeplattet, 
Ring  nicht  differenzirt,  Deckelï  Haube  flüchtig,  cylindrisch, 
spitz,  unten  geteilt  Peristora  im  Character  tod  Phihnotu,  das 
aussere  16  lanzettliche,  allmahlich  zugespitzte,  fast  horizontal 
nach  innen  neigende,  glatte  Zahne,  mit  entfernt-stehenden 
(bis  15)  Lamellen,  Mittellinie  undeutlich.  Endostom  kürzer, 
Grundhaut  gelblich,  fast  glatt.  Ober  %  Zahnhöhe  erreichend, 
Fortsatze  feiu  papillös,  in  zwei  zusammenneigende,  lan< 
zettliche  Schenkel  geteilt,  mit  deutUchen  Quergliedem  und 
mit  einer  kurzen  Wimper.  Sporen  kleiu,  rund,  warzig  papillös. 
Diagnose  der  Sporogone  nach  Bryol.  jav. 

Java,  oboe  o&bete  Stand ortsaogabe  (Zollingeb).  Femer  aui  dem  Oïtl-  Himalaja, 
Sim  la,  bekanot. 

AtmierkaDg.  Dk  PSanio  ist  roit  Plagiopas  Oederi  Liup.,  Laubm.,  IV,  Abt. 
2,  p.  548  (1693)  D&cbttremaiidt  und  wafarEcbeiDlich  auf  Oat-Java  vorkomiscDd. 

Eins  aeae  Barlrainta-Art  ana   der  Grappe    Vaginella  C.  MÖLL.  iat: 

298.  Bnrtranila  adprcssa  Fl.,  n.  sp. 

Zwitterige  niedrige  Pflanzen  aus  der  Verwandtschaft  von  B. 
itfiyphylla  Brid.  Diagnose  im  Anhang. 

OBt-Java:  aof  goDnigem  WaldbodeD  am  Ardjoeoogebii^e  bei  Lali-djiwB,  2600  m.  (F.). 

65.  Gattung:  Bartramidula  Bryol.  eur.  IV,  fase.  29/30  (1846). 

Zierliche  Pflanzen.  Stengel  mit  quirlstandigen,  subfloralen 
Sprossen.  Blatter  spitz  ovallanzettlieh,  aufrecht.  Blattzellen  recht- 
eckig  gestreekt,  maraillös  vorgewölbt.  Kapsel  glatt,  trocken 
etwas  langsfurchig,  auf  gerader  oder  gebogener  Seta  aufrecht 
bis  geneigt.  Peristom  fehlend  oder  einfach,  oft  rudimentar,  En- 
dostom fehlend. 

299.  Bartramidula  Treubii  Fl.,  n.  sp. 

Eiaiccata:  M.  Fleischer,  Mubc.  Archip.  Ind.,  N».  172  (1901). 

Zweihausig.  cT  Pflanzen  dichotom  verzweigt,  mit  kurzen, 
subfloralen,   wirtelstandigen   Sprossen.    Blote  knospenscheiben- 
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förmig,  mit  zablreiclien  gekrömmten  Antheridien  uod  etwas 
Iftugereo,  schmal  keulenfórniigeD  Farapbysen;  Hallblatter  aus 
orangefarbigem,   ovalem   Grunde  schnell   in   eine   kaum  ge- 


yig.  114. 

zabnelte  Hippenspitze 
versehmalert.     Klei- 
nere Art.   —  Rasen 
niedrig,  locker,  mit 
Erde  durchsetzt,  circa 
1  cm.  boch,  schmut- 
ziggrüD.  Stengel  ein- 
fach,     mit     roten, 
glatten  Rhizoiden  be- 
kleidet ,     uuter    der 
Blüte  mit  2—5  sub- 
floralen,  fadenförmi- 
gen,    ungleichlangen 
,Sprossen,    im    Quer- 
schnitt     fönfkantig, 
Centvalstrang      oben 
klein ,     unten     sebr 
gross ,    Grundgewebe 
locker ,   aussen   zwei 
Reihen    dickwandige 
Zeilen,  wie  canellirt, 
sphagnoide     Aussen- 

rinde     fehlend    oder 

a.  Habitusbild  (na).  GiÖisc). 

nur  durcb  sebr  kleine. 

b.  Ucsgl. ;.                  / 

c.  J  niiinze  f. 

dannwandige    Zeilen 

e.  ItlotlielUQ  i±J. 
/.  Spurpson  ï.  ' 

angedeatet.     Blfttter 
dicht  inserirt,  auf- 

g.   l'Bti,fon„,ahne  dor<n1  pesBheii,  mit  diirch 
leuchlonder  Innonschichl   --ii. 

recht,  fast  anlie- 
gend,    etwas   steif. 

kaum   bis    1    mm.   lang   und  0,2— 

0.25 

mm.  breit,  kielig  hohl, 

aus  kaum  verschmalertem  Grunde  allmahlich  scharf  zugespitzt. 

mit  austretender  Rippe.  Blattrand 

scbmal  nmgebogen,  scharf. 

mehrreihig   gezahnelt.    Blattzellen 

überall   derbwandig,   recht- 
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eekig  gestreckt,  20 — 30  f*,  lang  und  4—9  (i..  breit,  an  der 
Xosertioo  einige  Eeihen  verkörzt,  gegen  die  Spitze  enger,  auf 
der  Dorsalseite  die  untere,  auf  der  Inaeoseite  des  Blattes 
die  obere  Zellecke  mamillöa  vorgewölbt.  Rippe  kraftig,  stiel- 
mod,  nach  oben  allm^hlich  verschmfLlert  und  als  gez&hnelte, 
kurze  Spitze  auslaufend,  uuteu  bis  30  //.  dick,  mit  einer 
Deuterreihe  und  substereïden  Füllzellen,  dorsal  weit  hinab 
grob  gezahnelt.  Perichaetialblatter  einroal  langer  als  die  kurz- 
eylindriaelie,  mit  Archegonien  besetzte  Vaginula,  erstere  aus 
ovalem  Grunde  in  eine  geschlangelte  Grannenspitze  auslaufend, 
mit  Hippe ,  Laminazelleu  glatt.  Seta  gerade  aufrecbt ,  rot , 
1,5 — 2  cm.  hoch,  der  ganzen  Lange  nach  links  gedreht. 
Kapsel  aufrecht,  kugelig,  an  der  kleinen  Mündung  etwas 
enger,  glatt,  trocken  hie  und  da  mit  undeutlicben,  flachen  Laogs- 
streifen,  Epïdermiszellen  derbwandig  bis  dickwandig,  rund- 
lich  eekig,  an  der  Mündung  10 — 12  Reihen  abgeplattet, 
am  Grunde  sparlich  mit  kleioen  Spaltöffnungen.  Deckel  flach, 
Haube  eng  cyllndrisch.  Peristom  einfach,  Zahne  meist 
paarweise  genahert,  unter  der  Mündung  inserirt,  teilweise 
durch  eine  niedrige,  blasszellige  Membran  mit  der  Mündung 
verbunden,  unregelmassig  lanzettlich,  die  dickere  Ventralschicht 
mit  Querleiaten,  schmaler,  durch  die  blassere,  dunnere, 
fein  papillöse  Dorsalschicht  rötlich  durchleuchtend.  Sporen 
braunlich,  rund  bis  nierenfórmig,  papillös,  20—26  ft.  gross. 
Reife:  Marz — Mai. 

Auf  Erde  ad  BOachuDgeD  Weet-Juva,  h&ufig  im  BerKf^arteo  vod  TjibodaB,  1450 
m.  (F.);  am  Tjibom  bei  Qaroet  (F.)  ÜDtcrhalb  Eandang  Badak,  2200  m.,  eioe 
aterile,  hOhere  Form  mit  krKftigerer  Rippe  (F.). 

300.  Barlramidula  tjiboilensis  Fl.,  n.  sp. 

Zweihausig.  9  Blüten  schraal  knospenförmig,  mit  wenigen 
mSasig  langgriffeligen  Archegonien  und  ohne  Paraphysen;  Hflll- 
blatter  hohl  spitzoval,  als  grannenartige,  gezabnelte  Spitze 
auslaufend,  mit  Rippe.  <S  Blüten  i  —  Raseo  schmutzig  gelblicb 
grön,  sehr  dicht,  unten  durch  kirschbraune,  glatte  Rhizoi- 
den  verfilzt,  1 — 3  cm.  hoch.  Stengel  mouopodial  und  diehasial 
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mehrfach  verzweigt,  mit  wirtelstandigen,  meist  gleicblangen, 
subfloralen  Sprossen,  im  Querschoitt  rundlich,  meist  5eckig,  Cen- 
tralstrang  gross,  meist  resorbirt,  Grundgewebe  locker,  nach 
aussen  mit  1 — 2  ïteihen  dickwandigen,  substereTden  Zeilen ;  Aus- . 
seorinde  auö  kleinen,  aphagnoiden  Zeilen  gebildet,  die  ebeofalls 
meist  resorbirt  sind.  Blatter  dicht  inserirt,  zumeist  einseits- 
wendig  abstehend  bis  sichelförmig,  aus  wenig  verschmft- 
lertem  Grunde  allmahlich  zugespitzt,  mit  lang  austreten- 
der,  gezahnelter  Rippe,  1 — 1,5  mm.  lang  und  0,25 — 0,4  mm. 
breit,  Blattrand  schmal  umgebogen,  doppelzabnig,  Lamina  ein- 


a.   UkbituBbild  (ostiii 

e.    StengslbUtl  .**. 
d.    Sporogon  '',°. 


Barlramidula  ^ibodmtU  Fl. 
Gtüssa). 


schichtig;  Zeilen  besonders  unten  dQnnwandig,  glatt,  rechteekig 
erweitert,  20—30  fi.  lang  und  bis  15  ^.  breit,  oben  derbwan- 
diger,  schmüler,  bis  45  fi.  lang  imd  durch  beiderseits  voi^e- 
wölbte  Zellecken  etwas  rauh.  Ripp9  stielrund,  dflnn,  dorsal, 
weit  hinab  mamillös  bis  gezahnelt,  immer  als  lange,  scharfe 
gezahnelte  Spitze  austretend ,  aus  fast  homogenen  Zeilen  gebil- 
det. Perichaetialblatter  wenig  langer  als  die  ovoidische  Vaginula 
spitzoval,  rasch  in  eine  begrannte  Spitze  verschmalert.  Seta 
1,5 — 2  mm.  hoch,  dunkelrot,  fast  aufrecht,  rechts  gedreht.  Kapsel 
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aafreeht,  kurz  ovoidiso.h,  ohne  Hals,  an  der  Möndung  ver- 
schmalert,  1,5  mm.  lang  und  1,2  mm.  breit,  glatt,  trocken 
unregelmflasig  runzelig ,  dunkelbrauo.  Epidermiszellen  derb- 
wandig,  parenchymatisch,  rundlich  eckig,  etwas  collenchy- 
matisch,  am  Grunde  mit  grossen  SpaltöfFnungen,  Porai  fest 
rund;  an  der  Mündung  10—15  Reihen  abgeplattete,  derbwan- 
d^e  Zeilen.  Deckel  flach  gewöibt,  klein,  mit  winziger  Warze. 
Haube  eng  cylindrisch,  früh  abiallend.  Peristom  einfach, 
unter  der  Mündung  inserirt,  die  16  unregelmassigen,  lanzett- 
lichen  Zahne  meist  rudimentar,  glatt,  rotbraun,  nnr  oben  fein 
papillös,  horizontal  nacfa  innen  gerichtet;  die  Aussenscbicht 
dflnn,  mit  Lftngslinie,  beiderseits  vortretend  etc.  wie  bei  li. 
Treuèü.  Sporen  rundlich,  meist  nieren  förnoig,  braunlich,  18  bis 
25  ft.  gross,  grob  papillös.   Reife  Marz,  April. 

An  EcdbawbnogeD.  WesWaTa:  bei  TjiboJas  Bp&rlich,  145Ü  m.  (F.). 

Aomerkong.  Vod  B.  TVnibiï  anterscbeidet  BÏcb  dieae  Art  beBODdert  durch 
kiftftigerea  HabituB  and  die  Verzweigung  des  SteagelB,  einBeitswendige  Bllltter,  )&d- 
ger  austreteode  Rippe  aod  aa  der  Batia  dDoowandigete  Zelleo,  yiie  ebenso  dorch 
die  nicbt  kugeligea  Sporogooe,  kQnereD  Perichnetialblattern  etc. 

Eins  ïbnliche  etwaa  gedrangoere  Art  iiti 

BartramidulB  liavaïoa  C.  MQll.,  in  Herb.  Berol.;  Pabu,  Index  bryol.,  Sappl., 
p.  36  (1900) 

SyDODjma:  Bartramia  AauraFca  C.  MQli..,  in  Flora,  1896,  p.  447 
TOD  den  Sandwicbioiol D,  aber  darch  acbr  ka»  geapitite  Bliltter  unterachieden. 

EbeofallB  gehOtt  in  diesen  OattDogsformCDkreia 
Philonolü  Gamntiana  Bboth.,  auB  dem  Sikktn-Biinalaja. 

66.  Gattung:  Philonotis  Bain.,  Bryol.  univ.,  II,  p.  15  (1827). 

Pflanzen  auf  Erde  und  an  Felsen,  meistens  Feuchtigkeit 
Hebend,  an  sumpfigen  und  quelligeo  Orten,  seltener  an  trocke- 
nen  Stellen  und  in  allen  Klimaten  verbreitet.  —  Basen  hel! 
lichtgrün  (spangrQn)  bis  gelbgrfln,  meist  dicht  und  oft  durch 
glatte  oder  fein  papillöse  Rhizoiden  weit  hinauf  verfilzt. 
Stengel  aufrecht,  dichasial  verxweigt  und  mit  quirlstftndigen, 
snbfloralen  Sprossen,  im  Querschnitt  fünfkantig  bis  oval,  mit 
deutlichem    Centralstrang,   der   sich    unter   dem    Blötenboden 
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verbreitei-t ;  Grandgewebe  locker  getüpfelt,  oach  aassen  sub- 
stereld  bis  stereïd,  meistens  mit  einer  lockeren,  sphagooiden, 
eiüschichtigen  Aussenrinde  umgeben,  deren  anssere 
Zellwande  oft  coUabirt  sind,  so  dass  der  Stengel  aussen  wie 
fein  canellirt  eröcheint.  Blatter  aufrecht  abstehend  bis  einseits- 
wendig,  gleicbgestaltet  oder  zweigestaltig,  ovallanzettlich  zuge- 
spitzt,  gesagt  oder  (oft  durch  gepaarte  Mamillen)  gezahnt;  Lamina 
einscbichtig,  seltener  am  Grimde  langsfaltig.  Rippe  auslaufend, 
seltener  vor  dei  Spitze  schwindeod,  entweder  aus  fast  homo- 
geuen  Zeilen  gebildet  oder  mit  einer  Deuterreihe,  Stereldengnr- 
tiing  (ventrale  oft  fehlend)  und  Begleitergruppe,  Aussenzellen 
differenzirt.  Blattzellen  dQnn-  bis  derbwandig,  rechteckig  bis 
rhoraboidisch,  seltener  parenchymatisch  5— 63eitig,  meist  durch 
AusstülpuDgen  der  Zellwand  an  den  oberen  oder  an  beiden 
Zellecken  mamillös-papillds,  seltener  glatt  oder  das  Lumen  der 
Zelle  mamillös  vorgewölbt.  Blütenstand  meist  zweihausig,  sel- 
tener einhausig ;  cf  zweiMusige  Blftte  meist  scheiben förmig, 
seltener  knospeuförmig,  mit  zahlreichen  Aotheridien  und  sehr 
zahlreichen,  keulenförmigen  Paraphysen.  9  Bloten  knospen- 
fórmig,  mit  fadenförmigen  Paraphysen.  Sporogone  eiozeln,  Seta 
verlangert,  Vaginula  langlich  (bei  P.  mollis  mit  Rhizoiden  aus  der 
Ochrea!),  Kapsel  geneigt  bis  horizontal,  fast  kugelig,  mit 
kurzem,  selten  mit  langerem  Hals,  gestreift,  trocken  Iftngs- 
furchig  und  meist  in  der  Mitte  verengt,  am  Grunde  einge- 
dnlckt,  Mündung  sehr  klein  und  sehief.  Epidermiszellen  locker, 
rundlich,  5 — öseitig,  an  der  Mündung  mehrere  Reihen  ab- 
geplattet,  im  Halsteil  kleiner,  mit  zahlreichen  phaneroporen 
Spaltöffnungen.  Ring  nicht  differenzirt.  Deckel  klein,  meist  fiach 
gewölbt  bis  kurz  kegelig.  Haube  kappenförmig,  klein  und  flüchtig. 
Sporensack  klein  und  langgestielt,  durch  Spannfaden  mit  dem 
Assimilationsgewebe  der  Kapselwand  verbunden;  das  Assimi- 
lationsgewebe  de?  Halses  parenchymatisch,  mit  Centralstrang. 
Peristom  doppelt,  nach  innen  inserirt  und  durch  einige  oft 
gitterartig  verdickte  Zellreihen  mit  der  Urnenmündung 
verbunden,  feucht  ziemlich  horizontal  zusammenneigend, 
Zahne  lanzettlich,  fast  dolcbförmig  spitz,  glatt  oder  papillös. 
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rötlich-gelb,  undeatlich  gesaumt  oder  nicht  gesaumt,  Laniellen 
meist  gut  entwickelt  und  oben  oft  zwischen  denselben  mit  run- 
den Verdickungen  (tori).  Endostom  meist  etwas  kürzer, 
oben  meist  in  Langsreiheo  grob  papillös,  gelblich,  mit  (irund- 
haut  von  '/a— ^»  Zahnhöhe,  Fortsatze  meist  bis  zur  Basis 
in  zwei  divergente  Schenkel  gespalten,  so  dasje 
zwei  Schenkel  von  zwei  nachststehenden  Fortsatzen  mehr  oder 
weniger  zusa  mmenneigen.  Wimpern  1 — 3,  selten  vollstan- 
dig,  meist  rudimentar  bis  fehlend,  immer  ohne  Anhangsel. 
Sporen  rundlich-nierenfórmig,  nicht  durchsichtig,  warzig. 

ÜEBERSICHT  DER  ARTEN. 
Kapsel   ohne   oder    mit  kurzem   Hals,   langsfurchig  (Aa- 
Philonolis  Mirr.  emend.). 
1.  Blatter   gleichgestaltet,  nicht  gefurcht,  die  oberen  Zell- 
ecken  mehr  oder  weniger  mamillös  vorgewölbt  bis  fast 
glatt.    Kleinere  Pflanzen. 

a.  Blattrand  ziemlich  flach. 

Blattzellen  fast  glatt,  oberwarts  maraillös. 

Rippe  weit  vor  der  Spitze  achwindeud,  Blattspitze 

stumpflich  fast  kappenförmig  .     P.  evanincms. 

Rippe  kurz  vor  der  Spitze  schwindend,  Blattspitze 

schart  kurz  zugeapitzt  .     .     .  P.  laxissima. 

Blattzellen  mamillös. 

Blatter  schmallanzettlich,  allmahlich  lang  zugespitzt, 

an   der  Basis   am  breitesten.    Rippe  mit  der  Spitze 

endend P.  mollis. 

b.  Blattrand    umgerollt.    Blatter   lanzettlich,    allmahlich 

zugespitzt.    Blattzellen  mamillös. 

d"  HflUblatter  rasch  verschmalert,  lang  zu- 
gespitzt       P.  si'Cunda. 

d"  Hüllblatter  aus  orangerot«m  Grunde  ziemlich 
allmahlich  lang  zugespitzt,  am  Bande  flach; 
Blatter  aufrecht  abstebend,  Blattzellen  an 
beiden  Zellecken  mamillös  vorge- 
wölbt        P.  revolula. 
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2.  Blatter  zweigestaltig,  Blattrand  umge3chlagen,  einfach 


Blfttter     aufrecht    abstehend,    leieht    gefaltet; 

untere   und  obere  Zellecken  raamillös  vorgewölbt. 

P.  Tarneriana. 

Kapsel  mit  langern  Hals,  nicht  langsfiirchig  (Fseudo-P/iilonoiis 

Fl.).   Blatter  sichelförmig  lang  and  schmal  zage- 

spitzt;  Blattzellen  fast  glatt,  nur  auf  dem  Lumen 

mit  einzelnen  Papillen P.  long^collis. 

Sterile   Form,  ohne  quirlstftudige  Aeste,  Stengel  dichotom  ver- 
zwelgt, Blatter  elnseitswendig,  Zeilen  sehr  locker,  fast 

glatt P.  eurjbrochis. 

ADmerknng.  Sabg.  Phüonotala  ScHiMP.  kano  wegen  der  tJebergangtformeD  tou 
kooxpen-  zd  ecbeibeDfOrinigeD  if  BlOteo  und  BODsligeo  regetatiTen  Uebergfingen  bei 
den  Eu-Pküonoten  ddf  als  BabituBgruppe  geiten. 

301.  Pbilonotis  evanincrvis  Fl.,  n.  sp. 

Zweihausig,  gemiscbtraaig.  <ƒ  Pflanzen  abnlich  den  9.  cf 
Blaten  dick  knospenförmig,  gipfelstAndig  oder  durch  Innovatio- 
nen  übergipfelt.  Geschiechtsorgane  sparlich,  Antheridien  dick, 
fast  keulenförmig,  kurzgestielt,  0,3  mm.  lang,  Paraphysen  etwas 
langer,  sparlich,  mit  dickerer  Eadzelle ;  Höllblatter  aus  hohlem, 
breit  ovalem  Grunde,  rasch  in  eine  kurze,  schn:iallanzettliche, 
gerdde  bis  geschlangelte ,  gesagte  Spitze  ausgezogen,  Rippe 
V  o  r  der  Spitze  endend ;  9  Blüte  mit  wenigen  schlankeo 
Archegonien ,  Peryginalblatter  mit  gerader  Rippenspitze.  Habi- 
tuell  wie  kleine  Formen  von  P/i.  laxiasima.  —  Basen  zierlich, 
hellgrün  bis  scbmutziggrün,  innen  braunlich,  ziemlich  dicht, 
1, — 2,5  cm.  tief,  innen  durch  braunliche,  glatte  Rhizoideu  ver- 
webt.  Stengel  aufrecht,  fadendünn,  von  der  Mïtte  an,  oder 
unter  der  Blüte  mehrfach,  fast  büschelastig  geteilt,  mit  faden- 
förmigen,  etwas  locker  beblatterten,  katzchenartigen,  subÖoralen 
Aesten;  im  Querschnitt  rundlich,  Centralstrang  sehr  klein, 
Grundgewebe  locker,  dannwandig,  nach  aassen  etwas  enger, 
kaum  verdickt,  sphaguoide  Aussenrinde  meist  zerstört.  Blatter 
trocken  locker  anliegend,  eingekrOmmt,  feueht  hohl,  fast 
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dachziegelartig,   aufrecht  anliegend,    la,nglich    oval,    mit 
schraal  rundlicber,  fast  kappenförraiger  Blattspitze,  0,5—0,8  mm. 
lang   und   0,26—0,4    mm.   breit.    Blattrand  aufrecht,   hie  uod 
da  etwas  nach  aussen  gebogen, 
vom  unteren  Drittel  an  und  be-  '^' 

sonders  an  der  rundlichen  Blatt- 
spitze, durcb  die  vorsprin- 
geuden  Blattzellen  kerbig 
gesÈgt.  Eippe  dünn,  \b~20  fi. 
breit,  stielrund,  meiat  grün,  oft 
etwas  gebogen,  plötzlich,  mehr 
oder  weniger  weit  vor  der  fast 
kappenförmigeu  Spitze 
endend,  im  Querachnitt  mit 
lockeren  Aussenzellen  und  en- 
gen  Füllzellen,  am  EQcken  na«h 
der  Spitze  zu  kerbig  gezah- 
nelt.  Blattzellen  sehr  locker, 
mit  wenig  Chloroplasten,  derb- 
wandig,  5 — 6seitig,  15 — 30  fi. 
lang  und  12—20  ft.  breit,  gegen 
den  Rand  und  die  Spitze  be- 
deutend  kleiner,  rundlich, 
9 — 12  fi.  lang  und  breit,  be- 
sonders  eine  Reihe  um  die  Blatt- 
spitze ausgeprftgt  verschieden, 
gegen  die  Basis  dönnwandiger, 
rechteckig,  hie  und  da  das  Zell- 
lumen  mamillös,  turgid  vorge- 
wölbt,  im  fibrigen  glatt  und 
ohne  Papillen.  Perichaetial- 
bla,tter  klein,  so  lang  und 
kürzer  als  die  scbief  ovoidische 
bis  dick-  walzenförmige  Vaginula,  aus  ovalem  Grunde  lan- 
zettlich  zugespitzt,  mit  Rippe.  Seta  dick,  rötlicb,  oben  heller 
nnd    dunner,     t,5    cm.    hoch,    kn    der   Basis    knieförmig  ge- 


Fiilotiotït  MfniMernt  Fl. 
.   H4bitutbUd  (dkI.  Ora»g);  6.  Dugl.  ; 

,  StangelhUtl  ^. 
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bogen.  Kapsel  horizontal  geneigt,  langlich,  gekrümmt, 
hoehröckig,  mit  Lingsfalteo,  trocken  runzelig  faltig,  dunkel- 
braim,  nicht  verengt,  weitmöndig,  mit  deutlichem  Hals;  Deckel 
gewölbt,  mit  stumpfer  Mamille.  ïm  flbrigen  wie  bei  P, 
laxiasima,  ebenso  das  fLussere  Feriatom,  Zflibne  aussen  fein 
papillös.  Endostom  mit  bis  fast  zur  Basis  durchbro- 
chener  Grundhaut,  aucb  langs  an  der  Basis  durchlöchert. 
Papillen  der  Fortsatze  in  dentlichen  Langsreihen  ge- 
ordnet.  Wimpern  (1)  meist  ziemlich  so  lang  als  die  Fortsatze. 
Sporen  blass,  fein  papillös,  rundlich  bis  nierenförniig,  15 — 21 
ft.  Reife;  April. 

Ad  feucbteo  Steioeo.  Weat-Java:  im  Urwald  bei  Tjibodaa,  H50  m.  {F.];  aterïl 
bei  Tjiburrom,  I6&D  m.;  bei  Sindanglnya  üd  oasseo  Felsen  nnd  Manero,  1060  m.  [F.); 
am  GoenoeDK  Foetri  1500  m.  (F.)- 

An  merkaog.  Dieee  Art,  weicbe  der  F.  laxUtima  habitaell  sebr  nabe  etebt, 
ist,  scbOD  im  eterilen  Zastand,  durch  die  stumpflicheD  etnas  kuppeolOrmif^eD  Bl&tter 
mie  vor  der  Spitze  verechvi  aden  der  Rippe  bald  -ta  DnterscheideD. 

302.  Pbilonotis  laxissima  (C.  Müll.),  v.  d.  B.  et  LAa,  Bryol. 
jav.,  I,  p.  154,  T.  124  (1861). 

SjDODjnie:  BartTamia  laxUtima  C.  MQll.,  Sjd.,  T,  p.  480  (1849);  Dï,  et  Hb  , 
Plant.  Jungb.,  [,  p,  333  (1854);  ZoLLiHO-,  3yat.  Verz,,  1854,  p.  24. 

Hypmim  haslatum  DuBï,  in   Mokitz.,  Sjrat.  Vert.,  p.   132  (1854—55). 

BaTtramia  falcata,  in  Scbed.  Herb.  Mic<j. 

Bartramia  JiUfiirmit  Hpb,  in  Sched.  Jungh. 

tP.  luuo-oiridu  Besch.,  FI.  brjol.  Réuoion,  i.  Aqd.  d.  Sc.  nat.,  1878,  p.  245  . 

iBarlramia  Sotmsiaaa  C.  MflLL-,  io  Gen.  Hubc.  fr.,  p,  383  (190I)- 

! PMlonotU  Sotmsiana  C.  Hüll,  in  Herb. 
Eïaiccatae:  Zollikoks.  Collect,  S".  1813. 

Reh.,  M,  M.  M,,  N".  175. 

M.  Fleischke,  Mu8c.  Arcbip.  Ind.,  N°.  174  (1901). 

Zweihausig,  meist  gemischlrasig,  d"  Pflanzen  etwas  klei- 
ner, Blaten  gipfelstandig  oder  durch  Innovationen  seitenstfindig, 
dick  knospenförmig,  mit  grossen  Antheridien  und  schmal  keu- 
lenförmigen,  gleichlangen  Paraphysen;  HüUblatter  aus  orange- 
farbigem,  hohl-ovalem  Grrunde  verlangert  schmal  zugespitzt, 
innere  fast  ganzrandig,  mit  vor  der  Spitze  schwindender  Rippe. 
Archegonien  langgriflFelig,  zahlreich,  Höllblatter  schm&ler  und 
sehr  lang  zugespitzt.  —  B*isen  meist  niedrig,  dicht,  hellgrOn, 
1—2,5  em.  hoch  (seltener  bis  4  cm.),  mit  fein  papillösem, 
sparlichem    Wurzelfilz.     Stengel   dönn,    büschelastig   ge- 
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teilt,  unter  dem  Perichaetium  mit  quirlstflndigen,  sub- 
floralen,  gleichmassig  beblatterten,  dick  fadenförmigen 
Sprossen,  im  Querschnitt  rundlich  bis  oval,  undeutlich  Skantig, 
Centralstrang  undeutlich  begrenzt ,  unter  dem  Blatenboden 
verbreitert,  Gruadgewebe  sehr  locker,  plötzlich  in  die  1 — 2- 
schicbtigen,  sterelden  Aussenzellen  abgesetzt,  ohne  deutliche, 
sphagnoide  Aussenrinde.  Blatter  feucht  und  trocken  aufrecht» 
fast  anliegend,  dicht  bis  locker  beblattert,  lanzettlich,  am 
Grunde  am  breitesten,  nach  der  Spitze  allraahlich  schmaler, 
kürzer  oder  langer,  oft  stumpflich  zugespitzt,  0,5 — 1 
mm.  lang  und  bis  0,3  mm.  breit;  Blattrand  fast  flach  oder 
wenig  umgebogen,  bis  unter  die  Mitte  mehr  oder  weniger 
deutlich  durch  die  vorspringenden  Zellecken  doppelreihig 
gezahnt  Lamina  eiascbichtig,  ohne  Falten.  Blattzellen  sehr 
locker,  weit  paren chymatisch,  4 — öseitig,  dünnwandig,  oben 
kleiner,  10^15  fi.,  gegen  die  Blattmitte  mehr  oder  weniger 
gestreckt,  20 — 35  [z.  (einzelne  bis  45  //.)  lang  und  10 — 15  ^  breit, 
fast  glatt  (obere  Zellecken  hie  und  da  undeutlich,  gegen  die 
Spitze  deutlicher)  mamillös  vorgewölbt,  in  den  Blattecken 
rundlich  quadratisch.  Rippe  dünn,  am  Grunde  bis  30/*. 
breit,  am  ROcken  mit  eiuzelnen  Papillen,  kurz  vor  der  Blatt^ 
spitze  schwindend,  aus  fast  homogenen,  dickwandigen  Zeilen 
gebildet.  Perichaetlalblatter  Iftnger  als  die  dickcylindrische 
Vaginula,  allmahlich  lang  zugespitzt,  mit  austretender  Rippe. 
Seta  dick,  rötlich  glanzend,  oben  heller,  etwas  geschlangett 
verbogen,  1—1,5,  selten  bis  2  cm.  hoch.  Kapsel  geneigt  bis 
wagerecht,  kugelig,  kurzhalsig,  derbhautig,  gestreift,  troeken 
hochrückig,  tief  gefurcht,  nnter  der  Mündnng,  oft  auch  in  der 
Mitte  verengt,  dunkelrotbraun.  Epidermiszellen  dünnwandig, 
rundlich,  zumeist  5 — 6seitig,  an  der  Mündnng  4 — 5  Reihen  ab- 
geplattete  Zeilen;  Spaltöflhungen  klein,  sparlich,  am  Halsteil, 
Porus  lang  und  eng.  Ring  nicht  differenzirt.  Deckel  flach,  mit 
kleiner,  meist  scharfer  Spitze.  Peristom  durch  3 — 4  Zell- 
reihen  mit  der  Mündung  verbanden,  trocken  eingekrümmt, 
feucht  wagerecht  nach  iunen  gerichtet.  Zahne  etwas  langer  als 
die  Fortsatze,  rotbraun,  spitzlanzettlich,  oben  gerandet,  selten 
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die  Schenkel  in  der  oberen  Halfte  durchbrochen,  mit  bis  20 
Lamellen,  an  der  Spitze  zwischen  denselben  mit  meist  runden 
Verdickungen  (tori);  dorsale  Mittellinie  zickzackförmig.  En- 
dostom  orange,  papillós,  Grundhaut  0,12  mm.  hoch;  Fortafttze 
achmailanzettlich,  zusammenneigend,  Wimpern  einfach.  Sporen 
dnnkelgrün,  warzig,  rundlich  und  ovoidisch,  21 — 28  fi.  Reife: 
das  ganze  Jahr  durch  mit  reifen  und  unreifen  Sporogonen. 

FormeDreieh  uod  fer&Dderlich  je  oach  der  Feuchtigkeit  des  Staodorte*! 

In  TenchteD  Bachachlachteo,  an  tod  Wusaei  triefendeD  Felsen  und  Erdc,  telten 
rrnchtaod.  Weet-Javn:  Id  der  Tjapoesechlucbt  nm  Salak.  1000  m.  (Zollikobb).  (P.). 
c.  fr;  SindauglBira,  1060  m.,  an  feu<:hten  Aodeait-FeUen  (F.);  bei  Tjibodu  1400 
(Lefkbbis);  Baitenzorg  (Tbtsmakn);  bei  BaDdoiig(F,).  Feroer  Mittel-Ja*a;  am  Herapï, 
PlawaogaDgebirge,  an  den  Quellen  deaOpakQuues  (JuHQnuBN),TjimbulDit(WicHDiu). 
losel  Baaca:  bei  Miiotocli  (Akih);  Aniboina(Zi?rBLins}i  Aitam  ;  Samalra:  bei  B&od&t, 
700  m.  (F.);  Madagaacar. 

Forma  aquatilis  Fl.. 

ExsiccBta:  M.  FLBiscasE,  Haic.  Archip.  Ind.,  N".  312  (1904). 

Stengel  aehr  locker  beblattert,  mit  kleineren,  langer  zuge- 
spitzten  Blattern. 

West-Java:  BaiteoKorg  an  RiDuaalen  Bteiil  (F.). 

Forma  corlicalis  Fl. 

Rasen  nur  5—8  mm.  hoch,  mit  locker  gestellten,  schmalen 
Blattern  und  Blattzellen,  letztere  am  oberen  Zeilende  deutlich 
mamillös  vorgewölbt. 

We8t-Ja«a:  auf  Buumrinde  am  Buitenzorg  forkommend  (F). 
Er&ftige  Formen  eind  vod  C.  Muller  als  neue  Art  E.  Solnisiana  I.  c.  a]fge«tellt 
worden. 

F.  fllioaulU  Fl. 

Exaiccata:  H.  Flbuchbk,  Muao.  Arcbip.  Ind.,  N°.  313  (1904). 

mit  lang  fadenffirmigen  Sproaaen.  Bl&ttcr  genuu  wie  bai  der  SlammforDi,  da  jedoch 
ateril  und  blOtenloa,  ao  iat  es  zweifelbaft,  ob  diese  Forn  vielleicht  docb  in  P. 
imbricaltda  gehort.    Ceylon :  Peradennja-Eand;,  an  Quellen  (F.). 

Dua  iweihtluaige  P.  imbrioatula  Mm.  sna  Ceyloo,  kann  hOchsteoa  nar  ab 
Subapecien  tod  uoaerer  Art  aufgefaaat  werden,  atreoggeoomen  iit  ea  nnr  eine  apiti- 
blB,ttrige  VarietAt,  mit  etwaa  acbmUleren  Bl&ttern  nnd  Zeilen  nnd  meiat  bllacbeliger 
Veriweignng,  ebenso  P.  comoremla  (C.  UOu,.)  Bbsch. 

Eieiccata:  H.  Fleiscebk,  Muac.  Archip.  Ind.,  N«.  175  (1901). 
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303.   PUIunatls   moUis  (Dz.   et  Mb.),  ».  D.  B.  et  Lao.,  Bryol. 
jav.  I,  p.  166,  T.  126  (1861). 

SjDODjme:    Bartramia    mollit   Dz.    et    Hb..    in   AnDal.  «c.  nat.,  1844,  p.  300; 
Muic.  frond.  ined.  Arcbip.  Ind.,  p.  2(1845);  C.  MnLT..,S;D.,  I.p.  484  (1849). 

Bartramia  rpkaerocarpa  Mont.,   in   Herb.  HiQ. 

'.PkiUmotuta  ilolunacea  C.   MQll-,  comm.  Cabd. 

IPftiïonod»  tlolonaeea   PiE..  in  ind.  bryol,  Snppl.,  I,  p.  268  (1900). 
Eiaiccata:  Plant,  jav.,  id  Zollinobr,  CoUect.,  N°.  1815,  1421. 

Zweihaiisig.  (f  Pflanzen  eint'aeh  oder  dureh  InnovatioDen 

Fij.  117. 


PkilmoUê  mollit  B.  at  Lac. 
a.   FcricbaetiDm  mit  Rhizaidanbildnng  bus  dcm  Randa 

der  Vtginala  i^. 
i.   StengflbUtt  if. 
c.   PerUIom  donal  gsaehsD   ^-^^ 

dichotom  verzwelgt,  kleiner  aU  die  9  Pflanzen ;  Blüteo  rosetten- 
schei  benförmig,  terminal  oder  psendolateral,  Antberidien  zahl 
reicb,  mit  kürzeren  and  langeren.kavimkeulenförmigen,  goldgel 
benParaphyseo;  HöUblatter  aus  breit-ovaler  Basis  zurückgebogen, 
allmahlich  in  eine  lange,  gezahnelte  Spitze  versehmalert, 
mit  Rippe.    6   Blüten  lang  knospenförmig.  —  Rasen  locker 
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seltener  dicht  ausgebreitet,  gelbgrün,  2—4  aelten  bis  5  cm. 
hoch,  je  nach  der  Feuchtigkeit  des  Standortes,  mehr  oder 
weniger  verfilzt.  Stengel  aufsteigeud,  mehr  oder  weniger  mit  rost- 
braunem,  fast  glattem  Rhizoidenfiiz  bekleidet,  entfemt  bis  dicht 
büschelastig,  hie  and  da  Neiguog  zu  quirlst9,ndigen  Aesten, 
locker  bis  faat  dicht  bebl£lttert,  rnndlich  5seitig  bis  oval, 
Centralstrang  klein,  Grundgewebe  sehr  dftnnwandig,  locker, 
aussen  mit  dickwaodigen  Zeilen  uDd  deutlich  durch  die  col- 
labirten  Auasenrindenzellen  canellirt.  Blatter  trocken  wie 
feucht  aufrecht,  etwas  verbogen  abstehend,  meist  locker , 
doch  an  trockenen  Standorten  ancb  dicht  gestellt,  scbmal- 
lanzettlich,  an  der  Basis  am  breitesten,  von  uuten  an 
allmahlich  in  eine  lange,  feine,  entfemt  gezd.hnelte  ïtippen- 
spitze  ausgezogen,  bis  über  2  mm.  lang  and  0,25—0,35  mm. 
breit.  Blattrand  entweder  ganz  flach,  oder  gegen  die  Spitze 
umgebogen,  unten  einfach,  oben  doppeltgezahnelt.  Lamina  ein- 
schichtig,  flacb,  Zeilen  locker,  rechteckig,  langsgeatreckt,  30—60 
(i.  lang,  unten  bis  15  fi.  breit,  nach  oben  allma,hlich  enger,  bis 
5  fi.  breit,  nnd  hier  die  oberen  Zellecken  mamillös  vorgewölbt, 
gegen  die  Basis  glatt.  Rippe  unten  25 — 30  (i.  breit,  lang 
austretend,  im  Querschnitt  wie  bei  P.  reooluta,  nach  oben  aus 
fast  homogenen  Zeilen  gebildet.  Sporogone  einzeln,  Perichae- 
tialblatter  aus  schmal  ovalem  Grunde,  etwas  hohl,  als  lange, 
pfriemliche,  gezahnelte  Rippenspitze  auslaufend,  langer  als 
die  langliehe  Vaginula,  letztere  aus  der  Ochrea  mit 
feinen,  braunlichen  Khizoiden.  Seta  dick,  rot,  glan- 
zend, 3—5  cm.  hoch,  etwas  verbogen  bis  geschlangelt,  auf- 
recht. Kapsel  kugelig,  geneigt  bis  fast  horizontal,  trocken 
hochrOckig  gekrömmt,  laogsfaltig,  mit  sehr  kurzera  Hals  und 
schiefer  Müudung.  Epidermiszellen  zumeist  derbwandig,  rund- 
lich  sechsseitig,  schwach  collenchymatisch,  am  Kapselgruud 
mit  vielen  kleinen,  phaneroporen  Spaltöffnangen  (Porus  lang- 
lich  elliptisch),  an  der  Mündung  mehrere  Reihen  (5 — 7)  abge- 
plattet,  die  3 — 4  aussersten  Randreihen  dannwandig,  rechteckig, 
quergestreckt,  einen  bleibenden  Ring  bildend.  Deckel  hoch 
gewölbt,  nur  trocken  undeutlich  genabelt.  Haube  eng  cylin- 
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drisch,  früh  ablallend.  Peristom  durch  eioe  kaum  oder  nieht 
vortretende,  2— Sschiehtige  Zellhaut  mit  der  Müudung  verbun- 
den.  Zfthne  aus  breitlanzettlicher  Basis  allmahlich  zogespitzt, 
selten  oben  geteilt,  am  Rande  unregelmassig,  oben  deutlich 
gesiLumt,  papitlOs,  mit  enggestellten,  stark  entwickelten 
Lamellen,  Mittellinie  zickzackförmig,  oben  gerade  und  etwas 
verdickt,  mit  kugelförraigen  Verdickungen  (Tori)  zwischen  den 
Lamellen.  Endostom  auf  '/a  hober  Grundhaut,  die  meist  zwischen 
den  Forts3.tzen  bis  zur  Basis  und  IfLngs  derselben,  durch- 
brochen  ist.  Fortsatze  grob  papillös,  oben  in  Langsstreifen, 
papillös,  zusammenneigend,  mit  zwei  rudimentaren  Wimpern. 
Sporen  grünlichbraun,  etwas  durchsichtig,  rund  bis  nierenförmig, 
papillös,  25 — 30  ^.    Beife:  November— Mai. 

Formenreich   and   «erladerlich  je  uach  feaclitem  oder  Uockenem  Standort. 

N.  var.  (i  flagcllam  Fi,. 

Exaiccata:  M.  Fleischbb,  Mqsc.  ATchip.  Ind.,  N".  289  (1902). 

Rasen  niedrig,  schmutzig  gelbgrön,  verworreo,  dicht  und 
ausgebreitet.  Stengel  fadendünn,  sehr  fein  und  locker  beblat- 
tert,  mit  sparlichem  WurzelSlz,  in  kQrzere  oder  langere,  fla- 
gellenartige  Sp rossen  endend,  unregelmassig  verzweigt 
und  niederliegend.  Blatter  zweigestaltig,  die  unteren  wie 
bei  der  Stammforru,  die  der  feinen  Sprossen  kürzer,  aus  engerer 
Basis  körzer  zugespitzt,  mit  vor  der  Spitze  schwindender 
Rippe.  Blattrand  rings  einfach  gezahnelt,  Blattzellen  auch 
in  der  oberen  Blatthalfte  erweitert.    Steril. 

Auf  Erde.  West-Java:  bei  Quittinzorg?  (Berb.  Hiqubl);  am  SaUk  in  der  Tjapoei* 
Bchlucht  (Zollisgbe) ;  uoterbnlb  Tjibodas,  ia  einer  alten  EafTeeplaotage.  1300  m., 
io  eioer  dichtranigen,  verfilzten  Form,  c.  Tr.  (F.).  Feroer  aaf  Somatra  (TstSUtiTEj), 
bei    MDca-Enim    uod    Bandar,    700    m.   (F.)i    Andanan-InBelii    (Man);    SOd-lndien 

(WiLlCBB). 

Var.  p  an  BOscbangen.  West-JaTa:  am  Salak  bei  Saccamandri,  600  m.  (F.). 

Die  Variel&t  ist  den  BUttem  nacb  dem  F.  heterophylla  Mitt.  ans  Cejlon 
Exeiccata:  M.  Fleischeb,  Mosc.  Arcbip.  Ind..  N".  176  (1901) 
tluBchend  Ahnlicli,  jedorh   gehCrt  sie   su    Ph.   molli»,  da  dieselben   Flagelleii    ond 
BIMter  auch  hie  uod  da  bei  der  Stamraform  aurtreten! 

Aninerkang.  Daa  Vorkomm^o  tod  Rhizoidea  am  Sporogon  (am  oberen  Raod 
der  Vaginula)  i^t  bei  dieaer  Art  sefar  merkwflrdig  und  erionert  au  Eriopui-Aiteo, 
WO  daaielbc  dec  Fall  iat. 
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Eine  Holir  ^bulicbs  Art  Ut: 

F.  pdrgraoiliB  Broth.  ans  dem  Sihkinhimalsra  (Dkcoli  et  Schaol)  nnd  scheiot 
ebeafallB  in  den  FormenbreiB  tod  P.  moUit  zn  gehSren. 

304.  Philonolis  secimda  (Dz.  et  Mb.)  v.  d.  B.  et  Lac,  in 
Bryol.  jav.,  I,  p.  156,  T.  126  (1861). 

SyaoajiBB:  Sarlramia  teeunda  Dz.  et  Mb.,  in   PI.  Jangh.,  1,  p.  332  (1854). 

B.  prabakliana  Dz.  et  Mb.,  var.  in  Zoll.,  Sfst.  Ven.,  p.  31  (1854). 
E»iccsta:  M.  Flbischeb,  Mubc.  Arcbip.  [dcI,,  N°.  180  (1901). 

Zweihausig.  d*  Pflanzen  schlaoker  als  die  Q,  dichotom  ver- 
zweigt,  oder  eiafach,  mit  kleineren  Blattern;  Blüten  knospen- 
scheibenförmig,  endstandig  oder  iu  den  Zweigachseln  sit^ 
zend;  HüUblatter  zahlreich,  aus  breit-ovalem,  hohlem  Qrunde, 
sehr  schuell  in  eine  verbogene,  lange,  gezahnelte  Rippenspitze 
verschmalert.  Blattrand  unten  umgeschlagen,  Paraphysen  gelb, 
etwas  langer  als  die  Antlieridien.  —  Rasen  gelblich,  braun- 
lichgffln,  niedrig,  1—2,  selten  bis  3  cm.  hoch,  meist  sehr 
dicbt  and  verfilzt,  doch  auch  lockerer,  habituell  nicht  immer 
von  voriger  Art  zu  unterscheiden.  Stengel  bOschelastig  ver- 
zweigt  (selten  unter  der  Blate  quirlastig).  Aeste  meist  trocken 
etwas  eingebogen  and  locker  beblattert.  Rhizoidenfilz  rot- 
braun,  fein  papillös.  Blatter  wie  bei  PA.  mollia  geformt,  aber 
etwaa  kürzer  und  schmaler,  etwas  einseitswendig,  an  der 
Insertion  meist  etwas  zasamraengezogen  and  der  Blattrand 
mebr  oder  weniger  bis  zur  Basis  umgeschlagen.  Lamina 
einschichtig ,  etwas  hobl,  beiderseits  bis  fast  zur  Basis 
darch  Papillen  rauh.  Blattzellen  kQrzer  und  besonders  an 
der  Basis  enger  als  bei  P.  mollis,  gestreckt  rechteckig 
bis  rhomboidisch,  nur  bis  35  /i.  lang,  oben  2—3  ft,,  unten 
Bur  bis  9  ft.  breit;  die  oberen  Zellecken  meist  bis  zum 
Blattgrunde  mamillös  voi^ewölbt,  Rippe  wie  bei  P.  mollis. 
Perichaetialblatter  aus  breit-ovalem ,  hohlem  Grunde  rasch 
als  lange,  grannenartige ,  gezlbnelte  Rippenspitze  aualau- 
fend,  das  innere  langlich  oval,  kurz  zugespitzt,  kürzer  als 
die  langliche  Vaginula.  Seta  gelblichrot  glanzend,  oben  heller, 
geschlangelt  verbogen,  über  der  Basis  etwas  gekniet, 
2—3    cm.    hoch.    Kapsel    eikagelig,    geneigt    bis    horizontal. 
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mit  kurzem  Hals  uod  entdeckelt  weitmündig,  trocken  hoch- 
rückig  gebogen,  unter  der  Mündung  verengt,  mit  16  Streïfen, 
im  Alter  rot  bis  schwarzlich  braun.  Epidermiszellen  parenchy- 
matisch   rundlich   5— 6seitig,  unter  der  Mündung  4—5  Reihen 

Pig.  118. 


FhilenalU  leemida  T.  D.  B.  et  Imc. 

>.  Habitusbild  (nnlürl.  GrSgie). 

*.  rt'  PflftniB  (nit.  GrÖBBO). 

e.  Diagl.  dar  T>r.  Peniigii  (nttürl.  Gröiae]. 

d.  Dmgl.  \.  SpOTOgon  ;. 

g.  (/  Blote. 

/.  ^  HnlIbUlt  mit  Anlberidien  !±. 

g.  BlMUnllBii  '4^, 

sehr  abgeplattet,  an  der  Mündung  einige  Reihen  dünnwaudiger, 
rechteckig;  am  Kapselhals  selir  kleine,  zahireiche  Spaltöflfnun- 
gen.  Deckel  hoch  gewölbt,  nnr  trocken  undeutlich  genabelt. 
Periatom  durch   2—^   Reihen   dünnwaudiger  Zeilen  mit  der 

Flor»  lOP  Uuitcniorg,  V  iü 
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MOudung  verbunden;  Zahne  des  ausseren  spitz  lanzettUch, 
weit  hinab  undeutlich  gesd,iiiiit,  mit  bis  15  entfernt  ge- 
stellten  Lamellen,  papilli5s.  Mittellinie  zickzackförmig,  Dor- 
salfelder  so  hoch  al3  breit.  Endostom  mit  fast  bis  zum  Grond 
geapaltener,  nieht  durchlöcherter  Grandhaut.  Fortsatze  zusam- 
meoneigend,  grob  papillös,  Papillen  nicht  oder  nur  oben  un- 
deutlich in  Langsreihen,  Querglieder  krftftig,  Wimpem  (I) 
i-udimentar.  Sporen  granlich,  papillös,  unregelmassig  rundlich, 
20—25  fi.  Reife:  Mai— Juli. 

Var.  {i  Per»vakliaiia  Dz.  et  Mb.,  PI.  Jungh.,  I,  p.  333  (1854). 

Synonyma:  Uartramia  frabakliana  De.  et  Hb.,  io  Zoll.,  Sjit.  VerzeichD.,  p. 
31  (I854)i  ZöLLiKO.,  Herb.  N".  !43G. 

Eine  niedrige,  kurz  verzweigte,  entfernt  beblatterte  Form. 
Blatter  wenig  eioseitswendig,  Rand  wenig  umgebogen,  Zellnetz 
weiter.  (Originale  nicht  gesehen !). 

N.  var.  Y  Pcnzigii  Fl. 

Lockerrasig  und  besonders  habituell  von  der  Stammform 
verschieden.  Stengel  verlangert,  einfacb,  aufsteigend,  mit  rot- 
braunem  Stengelfilz  bekleidet,  2—3  cm.  hoch,  unter  der  Q 
Blüte  quirlastig  verzwelgt.  Blatter  locker  inserirt,  uach 
allen  Seiten  verbogen  abstehend,  bis  über  2  mm.  lang, 
nicht  einseitswendig,  trocken  die  Blattspitzen  geschlangelt. 
Sporogone  wie  bei  der  typischen  Form. 

Ad  FelaeD,  aat  Erde.  WeBt-Jnva:  am  Batavia,  (F.);  im  bot.  Garteii  tod  Bai- 
teazorg,  280  u.  iteril  (F.);  zwischeo  Tjibod&fl  und  SindaDglaya,  1200  ni.  (P.);  Tji- 
bodu,  1450  m.  (F.):  Tjapoe  web  lucht,  am  Salnk  (Peszig)!  am  Papnadajan,  1000  m. 
(?.);  am  Malabar  (Wicbdba);  Java:  ohne  Staadortsaiigabe  (JvKOHuaH). 

Var.  fi.  Jara:  qd  Felaei],  am  Pemrakti  (Zollinobb);  Weat-JHTa:  bei  Tjibnrram, 
1600  m.  (F.). 

Var.  y.  WoaUIava:  Oberhalb  der  Tjapoecech lacht,  am  Satak  (Prkeio);  iwtwhen 
Tji-Mfttjam  nnd  Tjlbodas,  1300  m.,  an  gnelleu  (F.). 

AnmerkiiDg.  Oieae  Art,  aucb  babitaell  sehr  rerSnderlicb  (wie  die  meiden 
zweib^usigea  P/ulunolitHTieo),  iat  von  P.  molli»  am  licherateD  durch  die  if  Blaten 
111  uDlerscheideii,  da  die  Blattzelleo  nebst  der  papillOaeo  Bekleidong,  eelbst  du 
Perigtom  je  nacb  trockeDein  oder  feucbtem  Standort  ab&nderp;  tod  P.  rtvotaia, 
dem  ca  dea  BlUttern  nach  und  babitaell  aach  aehr  Hhnelt,  am  licbersten  darch  die 
Perigooialblfttter  der  <ƒ  BIDte  zu  aateracbeidea,  welche  bei  P.  revoluta  mebr  all- 
mElblich  zugeapïtzt  siod  und  nicht  urn  ge  bogen  en  Blattrand  aarweiaeo,  ferner  durch 
die  lUngcren  Laubblfitter  mit  neniger  umgeroUtem  Blattrand. 
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305.  Philoootis  rcvolnta  y.  d.  B.  et  Lac,  in  Bryol^  jav. ,  I,  p. 
153,  T.  128  (1861). 

3;D0D;me:  ]  P.  mbTicaulü  C.  MQu..,  ia  3cbed.  comm.  Cabd. 

\P.  angusla  Mm.,  var.  lonkinetuit  Besch.,  io  BdII.  Soc.  bot.  Fr.  1867, p. 96. 
Essicoata:  M.  pLiiscaiK,  Huac.  Archip.  Ind.,  N".  290  (1902). 

Zweihausig.  c/  Pflanzen  in  eigenen  Rasen,  zierlicher;  Blü 
ten  schei ben-knospenförmig,  endstaudigoder  durcb  Innovationen 
übergipfelt.  Antheridien  bis  0,5  mm.  lang,  mit  scblank  keu- 
lenförmigen,  etwas  IftngereD  und  orangefarbenen  Paraphysen; 
HüUblatter  aus  hohl-ovalem,  orangerotem  Grimde  ziem- 
lich  schnell  in  eiae  lang  und  schmal  zugespitzte,  gezJLhnelte 
Rippenspitze  verschmalert,  bis  1,9  mm.  lang,  aussere  doppel- 
ztlhnig,  Rippe  am  Bückeu  dornig  gez&hnelt,  Blattrand  unten 
flach  und  niebt  umgebogen.  —  Rasen  ziemlich  locker,  gelb- 
Hchgrün,  1,5  selten  bis  2  cm.  hocb,  innen  rostfarben,  ver- 
filzt.  Stengel  anfsteigend,  oben  büschelELstig  geteilt  (nicht 
quirlastig),  mit  2 — 6  eingekrOmmten  Aesten,  nach  unten 
dicht  mit  rostrotem,  fein  punktirtem  Stengelfilz  bedeckt,  im 
Querschnitt  rundlich  fünfseitig  bis  oval,  Centralstrang  gross, 
Grundgewebe  locker,  Aussenzellen  klein,  substereld,  mit  sphag- 
noider  Aussenrinde,  Blattei'  trocken  uud  feucht  aufrecht  an- 
liegend,  rait  verbogen  abstehenden  Spitzen,  dicht  gestellt, 
schmallanzettlicb,  allma^hlich  lang  zugespitzt,  rait  auslaufender 
Rippe,  meist  1,5—2  mm.  lang  uüd  0,25—0,45  mm.  breit,  un- 
gefurcht;  Blattrand  schmal  umgerollt,  doppelzfthnig, 
ara  Qrunde  eingebogen.  Lamina  einschichtig,  beiderseits  sehr 
rauh,  Blattzellen  eng,  derbwandig,  meist  schief  rechteckig 
gestreckt,  6—8  fi.  breit  und  15—30  ft.  lang,  gegen  die  Spitze 
enger  und  Iftnger,  am  Blattgrund  einige  qaadratisch,  nicht  ge- 
tQpfelt,  in  den  oberen  und  unteren  Zellecken  stark  maraillös 
(oft  mit  Doppelmamillen).  Rippe  nuten  30  //.  dick,  stielrund, 
als  gezflimelte  Granne  auslaufend,  am  Rocken  dornig  papillös, 
in  der  dorsalen  Stereïdengurtuug  mit  einer  Deuterreihe  und  Be- 
gleitergruppe,  obere  Sterelden  fehlend.  Aussenzellen  nur  gegen 
die  Basis  differenzirt.  Perichaetialblatter  in  eine  lange,  etwas 
dornige  Granne  endend,   2  mal  langer  als  die  cylindrische 
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Vaginula.  Seta  verbogen,  rötlieh,  oben  heller,  1,5  bis  2,2  cm. 
lang.  Kapsel  kugelig,  wagerecht,  trocken  langlicb,  gefurcht, 
'rotbraun,  der  sehr  kurze  Hals  nach  innen  gestulpt;  Epider- 
raiszellen  derbwandig,  parenchymatiseh,  fönf-  zumeist  seclis- 
eckig,  am  Kapselgrund  mit  zahlreichea  SpaltÖtFnangen,  nm 
die  enge  Mflnduug  6 — 10  Reiben  abgeplatteter  Zeilen,  Ring 
durch  einige  Reihen  dünnwandige,  rechteckige,  bleibende  Zei- 
len angedeutet.  Deckel  gewölbt,  geuabelt.  Haube  eng  cylin- 
drisch,  sehr  früh  abfallend.  Peristom  nur  durch  1 — 2  Zellreihen 
mit  der  MOndung  verbunden;  die  spitzlaozettlichen  Schenkel 
des  ausseren  nicht  oder  kanm  oben  gerandet.  Lamellen  eng, 
circa  15 — 18,  oben  mit  elliptischen  Tori,  die  oberen  Qaer- 
glieder  nicht  veutral  vortretend;  die  Fortsatze  des  Endostoms 
kaïim  oder  nicht  zusammenneigend,  mit  groben  in  Langs- 
reihen  geordneten  Papillen,  oft  ritzenförmig  durch- 
brochen,  mit  einer  kurzen  Wimper,  im  tibrigen  wie  bei  P. 
/aximnm.  Sporen  braunlichgrön,  papillöa,  langlich  rund  und 
nierenfórmig,  24—30  ,u.  gross.   Reife:  Mai — Juni. 

Mebr  trockeae  Staadorte  beTorzogend,  au  Lava-Felsen,  Wegr&Ddeio.  Weat-JaTs: 
bei  Sindauglajn,  Tjipannas  1060  m.  (F.);  Tjibodas,  1450  m.  (F.);  bei  Uaroet, am Goe- 
nooDg  Goentoer,  800  w.  (F.).  Zuerst  Ton  (JuNsaDnii)  auf  Juva  ohne  n&bere  Stand- 
orUaogabe  aurgcruuden.  Femer  auf  dea  Pbilippioeo;  Luïod  (Uichoutz).  Tonfain  (e( 
berb.  Paris). 

306.  Phiinnotis  Turncriana  (Schwaegb.)  Mitt.,  in  M,  Ind.  or.,p. 
62,  Journ.  of  Linn.  Soc,  1859 ;  Bryol.  jav.,  I,  p.  157,  T.  127  (1861 ). 

Syoonyme:  Barlramia  Turneriana  ScbwaïGB.,  Suppl.,  UI,  r,  i,  T.  238  (1828); 
C.  MöLL,  Syn.,  I,  p.  472  (1819);   Plant.  JuKOH.,  I,  p.  332  (1854). 

li.  fonlana  0  marekica  Gbiff.,  Not.,  p.  437  (1849). 

B.  nitida  WiL3.,  ia  Scbed.,  o'.  561. 

B.  uncinala  Hie.,  ia  Scbed.  Jukqb.? 
Eisiccata:  M.  FLBiacsEB,  Muec.  Archip.  ind.,  N«.  177  (1901). 

Zweihausig.  Zumeist  getreuntrasig.  cTPflanzenschlank 
und  zierlich,  eiitfernt  beblattert,  bis  6  cm.  hoch,  eiiifacb  oder 
oben  durch  Tnnovationen  dichotom  verzwelgt,  seltener  uuter 
der  Blüte  quirlftstig.  d"  Bloten  scheibenförmig,  endstau- 
dig  oder  durch  die  Innovationen  pseudolateral,  Paraphysen 
sehr  zahlreich,  keulenförmig,  braunlieh,  langer  als  die 
cylindrisehen  Archegonien;  Hüllblatter  aufrecht  bis  fast  ausge- 
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breitet  abstehend,  bis  flber  2,5  mm.  lang,  unteo  bis  1,5  mm.  breit, 
ans  sehr  broitem  Grimde  plötzlich  eingebuchtet,  zu 
einer  gezahnelten,  Iftngeren,  meist  kieligen  Spitze  verschmalert; 
Blattraod  überall  flach,  ïlippe  nur  angedeutet  und  sehr 
verbreitert.  —  Raseo  ausgedehnt,  bis  8  cm.  tief,  innen  dicht, 
durch  brauDÜche,  glatte  lïhiziüden  verfilzt,  oben  gelblich  bis 
frendig  grün.  Stengel  anfrecht,  monopodial  unl  dichasial  ver- 
zweigt,  mit  quirlstandigen,  subfloralen  Sprossen,  im  Querschnitt 
oval  bis  rundlich  fönfkantig,  oben  rund  und  mit  dentlicher, 
weitzeUiger,  sphagnöser  Aussenrinde,  die  unten  fehlt.  Central- 
strang   klein,    Grundgewebe  dflnnwandig,   mit  einigen   Reihen 

Pig.  119. 


PhihnolU  Turneriana  Mitt. 

a.  (f  Hullblult  mit  AnthsridLen  und  Parapbyaca  i^. 
i.  StSDgelquenchnitt  mit  epbsgooidsr  AuEBsnriDdo  lil, 

verdickter  Aussenzellen.  Blatter  massig  dicht  inserirt,  anf- 
recht abstehend»  zweigestaltig,  aus  breitovalem,  seicht 
faltigem  Grunde  (aa  der  Insertioa  etwaa  zusammengezogen 
und  mit  den  herablaufeuden,  sphaguösen  Rindeuzellen  sich  ab- 
lösend),  rasch  lang  und  scharf  zugespitzt,  bis  2  mm. 
lang  und  unten  bis  0,8  mm.  breit;  Blattrand  kleingezfthnelt, 
unten  breit  umgeschlagen;  die  Blatter  der  subfloralen 
Sprosse  kleiner,  besonders  schmaler,  mit  schmal  umgebogenen 
Blattrflndern.  Laniina  einschichiig,  beiderseits  durchweg  mit 
mamillös  vortretenden  Zellecken  und  zwar  auf  der  dorsalen 
Seite  meist  die  untere  Zellecke,  auf  der  Innenseite  des  Blattes 
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die  ober  e  Zellecke  vorgewölbt;  Zeilen  derbwandig,  gestreckt 
rechteckig,  eng,  15 — 30  fi.  lang  und  3 — 7  fi'  breit,  am 
Blattgrund  nicht  oder  kaum  lockerer,  nicht  getüpfelt.  Rippe 
stielrund,  unten  bis  60  //.  breit,  nach  oben  allmahlich  ver- 
schmülert  und  als  lange,  scharfe  Spitze  austretend,  mit 
einer  DeuteiTeihe.  Perichaetialblatter  aus  breitovalem,  tief 
langsfaltigem  Grunde  schnell  schmal-pfriemlich  zugespitzt, 
wenig  langer  als  die  langlich-ovoidische  Schelde,  Zeilen  glatt. 
Seta  glanzend,  rötlich,  unten  dunkler,  3—5  cm.  lang,  unregel- 
massig  verbogen.  Kapsel  kugelig,  knrzbalsig,  geneigt,  trocken 
langsfaltig,  hochrücbig,  an  und  uuter  der  kleinen  Mündung  meist 
verengt.  Epidermiszellen  ziemlich  dflnnwandig,  fast  isodia- 
metrisch  5 — 6eckig,  an  der  Möndung  mehrere  Reihen  kleiner, 
die  oberen  abgeplattet,  derbwandig,  Spaltöffnungen  des  Halses 
zahlreich,  rundlich,  6— Seckig  (20—30  ft.  groas).  Deckel  flach 
gewölbt.  Peristom  durcb  einige  ungefilrbte  Zellreihen  mit  der 
Mündung  verbunden;  Zahne  aus  breiter,  zuweilen  nnten  ge- 
teilter  Basis  spitz  lanzettUch,  ohen  gesaumt,  am  Rand  unregel- 
massig.  Lamellen  massig  weit,  ohne  Tori.  Endöstom  papillös, 
Papillen  oben  in  Langsreihen,  Grundhaut  meist  bis  zur  Basis 
gesehlitzt,  Fortsatze  schmal,  wenig  zusamraenneigend,  mit 
einer  langeren  Wimper.  Sporen  branngrün,  rund  bis  langlich, 
papillös,  25— über  30  ft,  Reife  das  ganze  Jabr. 

Aa  feiicbteo  Aodesit-Fulaeo.  Weit-JaT&:  bei  Sindaoglaja  an  feU^eo  Teichofera, 
1060  Dl.  (F.),  (Edbz):  in  der  Schlncht  des  Tjtbotias,  1400  m.  (F.);  Mittet-Javs:  am 
Merapigebirge,  PlawADgau  [aach  au  BaumetOoipreii)  (.Iuhgbuhh) ;  Oat-Java;  am  Betg 
Lawoo  (WicHDHt)  al3  P.  hngicotlU  ex  üerb.  Berl.  Ferner  N«pal,  Himala^atSikkim), 
Ehasia  kind  auC  der  Ingel  Hanai. 

FhilonotiB  angusta  Hiir,  M.  Ind.  or.,  p.  01,  in  Joarn.  Linn.  Soc,  1859. 
Exiiccata:  M.  Fleiscbbb,  Mu»c.  Archip.  Tod.,  N°.  178  (1901). 
ist  eioe  durch  die  i:^   Binte  (Perigonialbl&tter  etwaa  Hchm&ler)  Khnliche  Art,  abei 
dorch  schnSlere  BlUtter,  scbmal  umgebogene  bis  Qache  Blattr&nder  and  zierlicheren 
Habitus  rersobieden.  Von  P.  reeotula  durch  gcOssere  Eapeel  Bofort  eq  ODterecbeiden. 

Ceylon;  Uackgalla  Qatden  (F.). 

307.  Pbilonolis  longicollis  (Hfë.)  MiTT.,  in  M.  Ind.  or.,  in 
Joum.  of  the  Linn.  Soc,  Suppl-,  I,  p.  64  (1859);  Bryol.  jav., 
I,  p.  159,  T.  129  (1861). 
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SjDOQjme:  Barlramia  longicoüit  Hfe,  ia  Htt.;  C.  MULL-,  Sjd.,  I,  p.  478(1849); 
PI.  Jdkoh.,  1,  p.  833  (1854);  Dz.  et  Ub.,  in  Huac.  frond.  ined.  Arch.lDd., 
p.  22  (t&49). 
B.  Hookeri  Wils.,  Ïd  Ken.  joaru.  of  bat.,  IX,  p.  369  (1859). 
B.  dieranoitUi  Wils.,  1.  c. 
EiBÏccata:  H,  Plbischeh,  Hnac.  Archip.  lod.,  N".  291  (1902). 

Zweihftusig.  cf  BlfttenstAnde  breit  scheibenförmig. 
<f  Pflanzen  niedriger,  einfach,  unter  der  BiQte  mit  1—3  sub- 
floralen,  quirlst3,ndigeu  Sprossen.  AntheridieD  klein,  Farapby- 
sen  ansserst  zahlreich,  langer,  schlank  keulenförmig,  gelblich; 
Aeussere  HüUblatter  sparrig  herabgebogeu,  alle  aus 
breit-ovalem ,  wenig  hohlem  Grunde,  rasch  in  eine  lange, 
zurückgebogene  gezahnelte  Spitze  verschmalert ,  bis  über  3 
mm.  lang,  mit  dunner  Eippe  und  glattem,  locker  rhomboidi- 
schem  Zeilnetz.  —  Rasen  locker,  gelblichbrauogrfln,  innen 
rotbraun,  sehr  kraftig,  durch  glatten  Rbizoidenfilz  locker 
verbonden.  Stengel  aufsteigend,  bis  10  uod  12  cm.  hpch,  un- 
regelmassig  dichotom  verzwelgt  bis  büschelastig,  bei  der  fertilen 
Pflanze  zuweilen  bis  unter  die  Aatspitzen  dicht  mit  Rbizoiden- 
filz bedeckt.  Trockene  Aeste  an  den  Spitzen  oft  hakig  herabge- 
bogen,  im  Quersehnitt  scbarf-  bis  rundlich-fünfkantig,  Centrai- 
strang  klein,  Grundgewebe  dünnwandig  und  locker,  mit  ver- 
bogenen  Zellwanden,  nach  aussen  wenig  verdickt  und  enger,  wie 
caneltirt,  da  die  kleinen,  nicht  spfaagnoiden  Rindenzellen  meist 
coUabirt  sind.  Blatter  locker  gestellt,  mehr  oder  weniger  ein- 
seitawendig  bis  aichelförmig  abstehend,  trocken  mit  ge- 
schlangelten  Spitzen,  breitlanzettlich  (ara  Grunde  mehr  oder 
weniger  breit-oval),  fast  gleiehmassig  allmahlich  lang  zugespitzt, 
2 — 3  mm.  lang  und  unten  0,6 — 0,75  mm.  breit;  ohne  Falten, 
Rand  raehr  oder  weniger  nach  innen  gerollt,  bis  weit  hinab 
gezahnelt.  Rippe  dtlnn,  an  der  Basis  nur  40  /t.  dick,  im 
Quersehnitt  aus  lockeren,  fast  homogenen  Zeilen  gebildet,  dor- 
sal  glatt,  in  der  Spitze  aufgelöst.  Blattzellen  locker,  kaum 
derbwandig,  fast  glatt,  uuten  evweitert  rhomboidiscb,  50— 75 
auch  90  fi.  lang  und  15—25  ft.  breit,  gegen  die  RAnder  klei- 
ner und  enger,  g?gen  die  Spitze  bedeutend  schmaler,  fast 
rectangular,    30—40   ft.    lang   und   6—10   fi.    breit,    und   mit 
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einzelnen  Papillen  auf  dem  ZelHumen.  Pericfaaetlal- 
blatter  aus  breiterem  Grunde  zarflckgebogen,  den  Stengelblattem 
ahQlich,  S,itssere  klein,  innere  grösser,  grannenartig  zugespitzt, 
die  innersten  klein,  spitz  ovallauzettlich,  ohne  Rippe.  Sporogone 
durch  die  Innovationen  paeudolateral.  Vaginulacylindrisch,  unten 
dicker,  Seta  verbogen,  aufrecbt,  rötlich,  obea  hakig  gebogen, 
trocken  wenig  gedreht,  3  bis  5,5  cm.  hoch.  Kapsel  nickend, 
braiin,  lilnglich  ovoidisch,  fast  glatt,  1,5  mm.  dick  und 
4—5,5  mm.  lang,  rait  langera  Hals,  trocken  cylindrisch, 
runzelig  langsfaltig,  unter  der  Mündung  nicht  sonderlich  verengt. 
Epidermiszellen  dünowandig,  5 — öseitig,  fast  isodiametrisch,  an 
der  Mündung  viele  Reihen  abgeplattet,  am  HalsteU  mit 
zahlreichen  kleinen  Spaltöffnungen.  Columella  bleibend.  Bing 
nicht  besondersdiflferenzirt.  Deckelflach-gewölbt,dick  genabelt. 
Haube  eng  kappenförmig,  lang  geschnabelt.  Peristom  nach 
innen  gerückt  und  durch  mehrere  blasse  Zellreihen  mit  der  Mün- 
dung verblinden,  Zahne  allmahlich  zngespitzt,  breitlanzettlich, 
rait  flach  zickzackförmiger  Mitteliinie,  Lamellen  entfernt,  über 
20,  ohne  Tori.  Endostom  orangegelb,  papillös,  mit  ganzer,  fast 
Va  der  Zühne  erreichender  Qrundhaut,  Fortsatze  fast  schmal- 
lanzettlich,  die  2  Schenkel  divergirend,  rait  1—2  kurzen,  die 
halbe  Lange  der  Fortsatze  erreichenden  Wimpem.  Sporen  rund- 
lieh  nierenförraig,  papillös,  21  bis  über  25  ft.. 

WeBt-Java:  An  fenchten,  mit  Waaier  berieaeltea  ADdeeitfehw&odeo  des  Wasser- 
falies  bei  Tjibarrum,  1700  m.  (F.)-  ^^''^  (ioNOBUHE),  oboe  StaodortsaDgabe.  Fcr- 
ner  aus  dem  Sikkim-BiiaiiUya  bekaaot. 

AnmerkuDg.  VorBleheode  Art  verlangt  wegen  der  abveicheDden  Horphologie 
der  Kapsel  etne  Sonderstellung  gegeoQbec  den  tjipiacben  PbilODOtitarten. 

308.  Pliilonotis  curybrochis  Ren.  et  Card.,  in  Revue  bryol., 
1896,  p.  101;  Contrib.  ^  la  Fl.  bryol.  d.  Java,  in  Anual.  de 
Buitenzorg,  I  Suppl.,  p.  9,  pi.  UIA  (1897). 

Eniccata:  M.  Flbiscbbb,  Musc.  Archip.  Ind.,  N°.  179  (1901). 

Blötenstand  unbekannt.  —  Rasen  schmutzig  gelblich  grün 
bis  braungrün,  tiefrasig,  mehr  oder  weniger  dicht  bis  lockerer 
und  ausgebreitet,  innen  mehr  oder  weniger  durch  rotbraune,  fein 
papillöse  Rhizoiden  verbanden.  Stengel  kraftig,  aufrecbt,  3  bia 
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10 cm.  hoch,  einfach bis unregelmassig  dichotom  yerzweigt, 
massig  dicht  bis  lockei-  beblattert,  im  Querschtiitt  ruodlich  bis 
unregelmassig  5  kantig,  Centralstrang  klein,  im  Qoerschnitt  of 
langer  als  breit,  Grundgewebe  sphr  dflnnwandig,  auasen 
1—2  Heihen  enger  und  dickwandig  und  durch  die  meist  reaor- 
birten,  sphagnoiden  Rindenzeilen  wie  caneilirt.  Blatter  ein- 
seitswendig  bis  sicheiförmig,  kielig  hohl,  oval  lanzettlicb 
bis  lanzettlicb,  scharf  zugespitzt,  Rippe  nicht  oder  kurz  aus- 
tretend,  1—2  mm.  lang  and  bis  0,8  mm.  breit;  Lamina  ein- 
scbichtig,  glatt,  lockerzellig,  am  Elande  besonders  nach  der 
Spitze  zu,  sehmal  umgebogen,  an  der  aussersten  Spitze  und  an 
der  Basis  meist  flach,  unten  unversehrt  bis  gesagt,  oben  durch 
die  mamillös  Tortretenden  Zellecken  gezahnelt.  Rippe  dttnn, 
30  ft.  an  der  Basis  bis  60  //.  dick,  fast  stielrund,  meist  als 
karze,  gezahnelte  Spitze  endend,  am  Rocken  fast  glatt,  nur 
gegen  die  Spitze  mamillös  gezahnelt,  rait  3 — 4  Deutern,  locke- 
ren, ventralen  und  dorsalen  Aussenzellen,  einer  Begleitergruppe 
und  einer  dorsalen  Qurtung  substereïder  Zeilen.  Blattzellen 
sehr  locker,  dönnwandig  bis  derbwandig  und  enger,  nicht 
getöpielt,  fast  glatt,  gegen  die  Spitze  die  oberen  Zellecken 
etwa?  vorgewölbt,  gestreckt  rechteckig,  oben  parenchymatisch, 
sechsseitig,  20—40  ft.  lang  und  10—15  n.  breit,  gegen  die 
Basis  bis  75  /*.  lang  und  20  ft.  breit,  an  den  Ecken  einige 
quadratische  Zeilen.    Sporogone  uobekannt. 

K-at  Erde  uod  Andeaitfelieo,  Weat-Java:  Am  Qedeh  onter  dem  SprObregen  des 
WaBserfallei  Ton  Tjiburrum,  1650  m.,  ment  tod  Massast  aurgefaDdea  (F.);  Ooe- 
noeog  Poetri,  1500  m.  (F.). 

AnmerkaDg.  Wie  verHaderlich  in  Tracht  and  allea  vegetativen  Merkmaleo  die 
PhHoTMien  aind,  beweiat  diese  Art  beeoadera  auffalleod,  wie  ich  mich  ao  ürt  and 
Stelle  Oberzeogeu  koDote.  An  dea  trockaerea  Stellen  eind  die  Pflanzen  kleia  und 
gedrungen,  dichtrasig  uad  v&rfiht,  mit  scttmUleren  Blattero  und  kleitiereD,  derb- 
waodigeD,  manillOsereD  Blattzellen  aod  ii3.hereii  eicb  t&QBcheiid  der  BaHramidula 
Ijibuderuis,  welche  latztere  sich  jedoch  immer  durch  die  laag  austreteode  Rippe 
anteracheidet.  Ueberhaupt  iat  es  fOr  mich  wabrscheielicber,  daag  diete  Art  eiae 
Barlratniduta  iat,  waa  jedoch  erst  mit  Sicherheit  durch  die  Sporogone  eDlechieden 
verden  kano. 

67.  Gattung:  Breatelia  Schimp.,  Coroll.,  p.  85  (1856). 

SynoDynm:  Bartramia  Sect.  PlicauUa  0.  MOll..  Syn..  I.  p.  487  (1849). 
B.  Subg.  BrmUelia,  Bryol.  eiir.  Congp  ,   Vol.  IV  (1851). 
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Blatter  an  den  Blattecken  mit  erweiterteo,  hyalineo  Zeilen, 
Blattzellen  eng  liuear.    Uebrige  Merkmale  in  der  Artdiagnose. 

309.  Breutelia  aruiidinifolia  (Ddby)  Fl. 

Sjuonjme:  Barttamia  giganlea  v,  v,  B.  et  Lao.  (noD  ScffWoR.!),  Bryol.  j«T., 
I,   p.    160,  T.   130   (1861)!  C.   MüLL-,  Syo.,  I,  p.  489  p.  parte!  (1849)i 
.      Plant.  Jdhob.,  I,  p.  334  (1854);  Miuc.  fTond.  ioed.  Aichip.  ind.,  Dz.  et 
Mb.,  p.  23  (1854). 
Hypnum  arundinifalium  Ddb.,  io  HoBiTzi,  Sjetem.  Verz.,  p.  13t  (18&4— 55). 
Barlramia  arundittifiilia  C.  UOll.,  ïd  Gen.  Muk.,  p.  347  (1901]. 
\Dicranum  craitum  Al.   Bb.,  ei  Herb.   Berol. 
BxEiccaU:  Zollikgek,  CoUect,  N".  1811. 

H.  Flbischbb,  MnK.  Arcbip.  lod.,  ü".  34  (189U). 

Zweihausig.  cf  Pflanzeo  wie  die  9,  gemischtrasig.  d"  Biü- 
tenstande  breit  scheiben för ra ig,  gipfelstandig  oder  von 
I  —2  kurzen  Innovationen  flbergipfelt,  Paraphyaen  sehr  zahl- 
reich,  langer  als  die  Antheridien,  goldgelb,  fast  keulenförmig. 
Hallblatter  zablreich,  aus  aufrechtem,  orangerotem,  breit- 
ovalem,  hohlem  Grunde  rosettenartig  abstehend,  mehr  oder 
weniger  rasch  spitzlanzettlich,  innere  gaaz  ohne  Rippe,  ohoe 
Langsfalten,  Spitze  gezahnelt.  Tracht  eines  Ht/locomtum.  — 
Etasen  sehr  hocb  und  kraftig,  ausgedehnt,  locker,  oben 
gelblichgrQn ,  glanzend,  innen  rotbraanlich.  Stengel  robust, 
10 — 20  era.  hoch,  geschlangelt,  aufrecht,  auch  verbogen  nieder- 
gestreckt,  besonders  unten  mit  rostrotem,  fein  papiUösem 
Stengelfilz  bekleidet,  durch  kQrzere  und  langere,  auch  subflorale 
Sprossen  unregelmassig  langs  beastet  und  dicht  beblattert; 
im  Querschnitt  ellipsenfOrmig,  hie  und  da  vielkantig,  Cen- 
tralstrang  klein,  derbwandig,  iin  Querschnitt  langer  als  breit, 
Grundgewebe  dünnwandig,  klein,  doch  locker,  mit  zwei  Beibeo 
snbsterelder  bis  sterelder  Aussenzellen,  aussen  durcb  die  kleinen 
collabirten  Aussenrindenzellen  klein  und  scharf  canellirt.  Blatter 
dicht  inserirt,  sparrig,  allaeits  verbogen  abstehend  bis  her- 
abhangend,  aus  aufrechter,  halbstengelumfassender,  verschma- 
lerter  Basis  verlangert  lanzettlich,  allmahlich  lang  und  scharf 
zugespitzt,  5—7  mm.  lang  und  ara  verbreiterten  Teil  des 
Blattgrundes  1,5  mm.  breit,  besonders  trocken  rait  2 — 3  rie- 
fenartigen  Langsfalten  auf  beiden  Blatthalften,   Blattrander 
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fast  flach,  bis  faat  zum  Blattgnind  klein-  und  scharf-sSgezahnig, 
am  Grimde  der  Blattecken  S  —  4  Reihen  erweitèrte, 


BreuUlia  anmiliiii/olia  ¥l. 

a.  HkbituBbild  (ntt.  Gröuc). 
t.  Deigl.  der  1/  PS*Dze, 
e.   SlsngglbUtt  ^. 

d.  Dsggl.  ïon  der  Seits  gatehan  i^, 

e.  ^  HüllbUtt. 

/   Zeilen  der  BUtteckeo  i^. 

hyaline,  rechteckige,  leere  Alar-Zellen,  welehe  sich 
ein  Stflck  am  Rande  des  Blattgrundes  hinaufziehen,utn  allm&hlich 
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in  die  dickwandigen,  schmallinearischen,  getüpfelten 
Lamiiiazellen  überzugehen,  letztere  nur  3 — 5  [i.  breit  und  5  bis 
10  mal  langer,  auf  jeder  Querwand  mit  eioer  laogen,  hyalinen 
Papille,  an  der  Insertion  rotgelb,  gegen  die  Spitze  dönu- 
wandiger,  lockerer,  6  ft.  breit  und  20 — 30  ft.  lang.  Rippe 
dünn,  halbstielruod,  mit  der  Spitze  endend,  mit  einer  Deuter- 
reihe,  etwas  lockeren,  ventralen  Aussenzellen  nnd  dorsalen  ste- 
reïden  Zeilen.  Aeussere  Periehaetialblatter  wie  die  Laubblatter, 
innere  allraahlich  sehr  klein,  spitz  lanzettlich,  mit  sehr  lockerem, 
glattem,  dütmwandigem,  basalem  Zelluetz.  Vaginula  lang  und 
dick  cylindrisch,  Seta  dick,  aufrecht,  verbogen,  2,5—1  cm. 
hoch,  rotglELnzend,  oben  hakenförmig.  Kapsel  geneigt  bis  han- 
gend, rotbraun,  eikugelig,  mit  deutUchera,  dunklergelïLrbten 
Hals  und  enger  Mündung,  gestreift,  trocken  gefurcht,  mit  dem 
Deckel  bi$  5  mm.  lang  und  3  mm.  breit.  Epidermlszellen 
locker,  zumeist  unregelmassig  langlich,  5—6  eckig,  an  der 
Mündung  mehreve  Reihen  hexagonal  und  bis  10  Beihen  ab- 
geplattet,  mit  unregelmassig  verdickten  Wanden,  weiter  nach 
der  Mitte  besonders  die  Laugswnnde  .unregelmassig  verdickt, 
die  Querwande  dünn;  am  Kapselhals  sehr  klein  und  dick- 
wandig,  mit  zahlreiehen  kleinen,  unregelmassig  rundlichen, 
phaneroporen  Spaitöflhungen,  Spalte  lang  elliptisch.  Ring  nicht 
differenzirt.  Deckel  klein,  hoch  gewölbt,  mit  nabelförmiger 
Spitze.  Haube  klein,  sehr  flüchtig.  Peristom  doppelt  mit 
dem  Mündungsrand  durch  mehrere  blasse  Zellreihen  verbunden. 
Zahne  des  ausseren  rotbraun,  spitz  lanzettlich,  oft  unregelmassig, 
selten  oben  oder  unten  gespalteu,  langs  der  Rander  meist 
unregelmassig,  mit  sehr  engen,  dicken  Lamellen,  Mittellinie 
und  Querglieder  der  dorsalen  Giieder  kaum  sichtbar,  fein  papillös, 
oben  etwas  gróber.  Endostom  etwas  kürzer,  sattgelb,  oben  grob 
papillös,  Grundhaut  niedrig  ('/4  der  Zahne),  d  urchlöchert, 
Fortsatze  in  zwei  divergente,  s  oh  male  Schenkel  geteilt,  mit 
2  rudimentaren  Wimpern.  Sporen  zumeist  nierenförmig,  rot- 
braunlich,  grob  warzig,  wie  netzartig  gefeldert,  bis  25  ji. 
breit  und  bis  33  //.  lang.  Reife  ira  Juli,  August. 

Aof  Erde,  an  Teucbten  WaldetelleD  ia  der  bOheren  Qebirggl&gei  West-Java:  aof 
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dem  Wege  oach  dem  Qipfel  des  PangersDgo,  3700  m.  (Jdnohdbn],  (TETsvtNn), 
(Wiobdba),  (F.)i  i^Q  FelMD  oberbal))  der  Tjapoeuch lucht  am  Saiak  (Zollihqek);  ao 
feachten  Andeiitrdao&DdeQ  b«i  Tjiburruoi,  1650  m.  (F.).  Feronr  aas  Samatra, 
PbilippiDen,  Celebee  mid  Taraanieii (?)  bebaniit. 

AnmerkoDg,  B.  gigantta  nas  BonrboD  Ut  licher  durch  die  weit  oberhalfa  det 
BUttgrandeB  ■tUeodeo  Alaraelten  vou  unserer  Art  TerBcbiedeo. 

XXI.  Familie:  SPIRIDENTACEAB. 

Diese  Pfianzengruppe  umfasst  mit  die  stattlichsten  Arten  der 
Mooswelt  nnd  ist  bis  jetzt  mit  Sicherheit  nur  auf  einem  Teil 
des  malajischen  Archipels,  den  paciösehen  und  australischen 
Insein  nachgewiesen.  Baummoose  in  Tracht  und  Habitus  etwas 
an  die  Barlrnmiaceen  {Breu/c/ia)  erinnerad,  aber  in  viel  engerer 
BeziehuDg  zu  den  H/iizogoniaceen  atehend.  Stengel  vom  Substrat 
horizontal  abstehend  bis  hELngend,  unregelmfLssig  ver- 
astelt,  aus  einem  unterirdischen  Rhizom  sprossend,  mit  Central- 
strang.  Blatter  aus  breiter,  zumeist  scheidiger  Basis  lanzettlich, 
allma>hlicb  zugespitzt,  mehr  oder  weniger  sa,gez&hnig,  mit  ïtippe, 
welche  in  Deuterzellen  und  Stereldengurtungen  differenzlrt  ist. 
Blattzellen  dickwandig,  glatt,  stellenweise  doppelschichtig,  auf- 
wirts  rundlich  parenchymatisch,  abwarts  verlSngert  bis  pro- 
sencbymatisch.  Sporogone  lateral,  auf  sehr  kui-zer  Seta  empor- 
gehoben,  die  Stengelblatter  nicht  überragend.  Kapsel  langlich, 
mit  spit'/em  Deckel,  gerade  bis  etwas  gebogen.  Haube  klein, 
kappenförmig.  Peristora  doppelt.  Aeussere  Zahne  schmal- 
lanzettlich,  mit  deutlicher,  ventraler  Lamellenbildung.  Endo- 
atom  auf  rudimentarer  bis  niedriger  Grundhaiit,  mit  achmal- 
lanzettlichen,  in  der  Kiellinie  bisweilen  durchbrocheneD 
Fortsatzea,  ohue  Wimpern  oder  mit  l  —2  kürzeren  Wimpern. 
Sporen  klein. 

AnmerkiiDg.  Die  SpiridtnUn  «ind  bis  jelzt  immer  im  Sjstem,  abgeaeben 
datoD,  daas  sie  eioeu  liemlich  eigenartigcn  Formenkreis  repr&aeatireD,  wegen  ihrer 
plearocarpen  Sporogooe  bei  den  Neckeraceen  •untergebracbt"  worden,  wo  aie  aber 
gans  am  unrichtigeD  Plati  aiod,  wie  ibre  Beiiebaugen  lu  den  Barlramiacun  und  im 
eDgereo  Siooe  tii  deo  Hhitogoniacwn  beweissD.  Dieee  Baziebung  wird  am  besten 
darch  Crgplopodium  bartramioidss  Beid.  (sïebe  p.  602)  klargelegt.  Letztere  Art, 
welcbe  auBBcrdeni  oft  acrocarpe  uod  pleorocarpe  Sporogone  an  einem 
Individuum  vereinigt,  kOnnte  mit  Tast  demselben  Etecbt  bei  den  Spiridenta- 
eeae  eingereitat  werden;  eigeatliub  nimmt  sie  iwiscbeo  den  RhUogomactat  und  Spi' 
ridenlaceae   eine    vermittelode    Stellung    eio.    Andererieits  tritt  Spirükn»  mit  deo 
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Ltueodonlen  iin  weiteren  Sione  durch  die  Gattnogen  C^lopu*  Bkid.  and  Betehe- 
relUa  Ddbï  in  Beiiehaag,  nelch  letztere  abec  entscbiedea  daroh  Habitat,  Zeltbil- 
dong  der  Bl&tter  nud  Perittom  beatimmt  den  Leucodonlenij'pm  vecraten. 


68.  Qattang:  Spiridens  Nebb  ab  Esenb.,  in  Nor.  Act.  XI,  L, 
p.  143,  T.  !7  (1823). 

310.  Spiridens  Reinwardti  Nkm  ab  Esenb.,  in  op.  et  loc  cit.; 
SoHWAEGR.,  Suppl.  II,  ir,  p.  164,  T.  147  (1824);  Beid.,  Bryol. 
univ.,  II,  p.  280  (1827);  Hook.,  Bot.  Miscell.,  I,  T.  I;  Schimp., 
in  Mem.  Akad.  Dresd.,  1865,  T.  111,  Fig.  r;  Bryol.  jav ,  U,  p. 
147,  T.  194  (1865). 

SrDOD;ine:  Neckera  RetnieaTÜÜ  C.  MQll.,   Sjd.,   H,   p.  130  (1851);  t.  b.  3. 
LiCoaiB  in  db  Vuiesb,  Plant.  lod.  Bat.  Or.  Beinwardt,  Faic.  2,  T.  8. 

Zweihausig.  d"  PBanzen  einfacher,  nur  bis  20  cm.  hoch; 
Bloten  schmal  knoapenförmig,  gestielt  und  zahlreich  in  den 
Blattachseln,  bis  1,5  mm.  lang;  Antheridien  zahlreich,  auf 
kurzem  Stiel  Iftnglich  cylindrisch,  entleert  geki-Ommt,  mit  sehr 
zahlreichen,  fein  fadeoförmigeo,  etwas  langeren  Paraphysen. 
Aeiiasere  Hüllblatter  klein,  oval,  stumpflich,  nach  innen  all- 
mahlich  langer  und  schmal,  fast  pt'riemlich  spit/.,  hohl,  im 
pfriemlichen  Teil  mit  schwacher  Rippe,  fast  ganzrandig.  9 
Bloten  langlich  knospenförmig,  Archegonien  mit  langeren  Pa- 
raphysen, Hüllblatter  sehr  lang,  pfriemlich  spitz.  —  Pflanzen 
herdenweise,  sehr  stattUch,  bis  30  cm.  lang.  Beblatterter 
Stengel  oft  aus  hakig  gebogener  Basis  abstehend  bis  fast 
hangend,  aus  einem  rhizomartigen  Stammteil  sprossend ; 
letzterer  verhartet,  schwarzlich,  mit  rotbraunen,  glatten  Rhizoi- 
den  dicht  bedeckt,  bis  1  mm.  dick,  mit  0,3  mm.  grossem 
Centralstrang;  ersterer  selten  einfach,  meist  von  der  Mitte  an 
unregelmassig  verzwelgt,  fast  fiederastig,  am  Grnnde  röt- 
liuh  glanzend,  mit  fast  schuppenartigen,  kurzen  Niederblattem 
bedeckt,  steif  hoizig  und  bis  1,2  mm.  dick,  im  Querschnitt 
oval,  unregelmassig  rundlich,  mit  kleinzelligem,  bis  0,15  mm. 
breitem,  nach  dem  Stengelgrunde  zu  rötlichem  Centralstrang. 
örundgewebe  engzellig,  dOnnwandig,  etwas  cellen  chymatisch, 
nach  anssen  allmahlich  verengt  und  dickwandig  bis  substereld, 
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rotbraun.  BIfLtter  ziemlich  dicht  inserirt,  matt  glSiOzend,  trockea 

Fig.  181. 


Spiridait  Beinieardti  Nees. 
0.  Hnbituibild,  Slongcl  ia  3  Hnlftsn,  bei  Datiïrlicher  Waehitanii- 

iTCLBe,  WKgerecht  abttshiiid  (D*t.  Giöiao). 
b.    SteugDlblatt  (f). 
e.  PeriiCom  ',",  e'  PariatomzahD  Tsntral  gsishen. 

fast   sparrig   abstehend ,    mit   verbogenen   Spitzen ,   undeutlich 
Iftngsfaltig,  feuclit  scbrag  aufrecht  abstehend,  am  Grande  klein, 
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hautig,  breit  scheidig,  kurz  gespitzt,  aufwarts  allmahlich 
grösser,  bis  14  mm.  lang  und  über  2  mm.  breit,  alle  aus  sten- 
gelumfasaender,  aufrechter  Basis  und  verschmalertera,  stengel- 
aoliegendem,  scheidigem,  bohlem  Blattgrund  plötzlich  sparrig, 
fast  wagerecht  abgebogen,  breit  lanzettlich,  allmahlich 
lang  und  rinnig  zugespitzt,  von  über  dem  Seheidenteil  an 
dureti  vevdickte,  spater  mehrschichtige  Zeilen  breit  gesftumt; 
Saum  dunkler  gefarbt,  gegen  die  Spitze  allmahlich  schmaler 
und  wulstig;  Blattrand  unten  klein-,  aufwarts  gross-,  dor- 
nig  gezahnt.  Itippe  als  lange  Spitze  auslaufend,  oben  plan- 
convex,  nach  unteo  allmahUch  flacher,  am  Blattgrande  undeut- 
licb  begrenzt,  zuletzt  ganz  schwindend,  im  Mittel  90  (m..  dick,  mit 
einer  Deuterreihe  (im  unteren  Teil  bisweilen  stellenweise  zwei 
Deuterreiben),  einer  dorsalen  und  ventralen  flachen  Stereïdengur- 
tung  und  kleinen,  kaum  differenzirten  Aussenzellen.  Lamina  an 
der  Basis  hautig,  im  mittleren  Blatt  stellenweise  doppel- 
schichtig;  Zeilen  glatt,  in  Scheiden  teil  zartwandig,  getüpfelt, 
anten  parenchyraatisch,  5— öeekig,  wie  1 ;  2,  oben  verlöngert  pro- 
senchymatisch,  bis  75  fi.  lang  und  7—9  //.  breit,  im  Blattteil 
allmahlich  dickwandig,  stark  getüpfelt,  wie  1  :  7,  gegen 
die  Blattspitze  wieder  allmahlich  kQrzei',  oval  bis  rundiich, 
unregelmaasig  eckig,  9 — 12  ^u.  gross,  schwaeh  collenchy- 
matisch.  Sporogone  die  Laubblatter  nicht  überragend.  Peri- 
chaetialblatter  ohne  Saum,  mit  schwacher  Rippe  und  durchweg 
verlangerten  Zeilen,  innere  lang,  pfriemlich  zugespitzt,  bedeu- 
tend  kOrzer  als  die  Laubblatter.  Vaginula  cylindrisch,  unten 
mit  Paraphysen.  Seta  kürzer  ah  die  Vaginula,  1  mm.  hoch. 
Kapsel  rotbraun,  langlich  ovoidisch,  aus  dem  Perichaetium  her- 
vortretend,  aufrecht  bis  wenig  geneigt,  glatt  bis  etwas  langs- 
runzelig,  etwas  gebogen  und  nach  der  Mflndung  zu  ver- 
achmalert,  ohne  Deckel,  bis  5  mm.  lang.  Epidermis  derbhantig. 
Zeilen  dickwandig,  klein,  oval  bis  rundiich  eckig,  an  der  Müd- 
dung  kleiner,  substereld,  am  kurzen  Halsteil  mit  2  Reihen 
pbaneroporer,  kleiner  (30  ^.),  runder  Spaltöffnnngen,  von  einer 
Reihe  trapezoider  Zeilen  umgeben,  Porus  rund.  Coluraella  biei- 
bend,   Hals    von    Schwammparenchym  durchaetzt.   Ring  nicht 
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diflFerenzirt.  Deckel  hoch  kegelförmig,  fein-  und  gebogen-  ge- 
schn&belt,  'i  mm.  lang.  Haube  klein,  eng  kappeoförmig,  röt- 
lich,  mit  spitzem  Sehnabel,  kaam  den  Deckel  bedeckend.  Pe- 
ristom  unter  der  MQndung  ioserirt,  auf  niedriger,  rötlicher 
Grundhaat;  Zahne  des  ansseren  trocken  eingerollt,  blassgrOn, 
schmallanzettlich,  lang  gespitzt  bis  fast  2  mm.  lang, 
hyalin  gerandet,  dorsal  quergestrichelt ,  mit  zickzackförmiger 
Mittellinie,  Dorsalfelder  niedrig;  Lamellen  eng,  gut entwickelt. 
Bndostom  wasserhell  und  fast  glatt,  mit  fast  gleiehlangen, 
sehmal-  und  spitzlanzettlichen,  bisweilen  in  der  Kiellinie  rit- 
zenförmig  durchbrocheoen  Fortsatzen,  auf  '/4  hoher  Gruodhaut, 
ohne  Wimpern.  Sporen  blassgrttn,  durchsiehtig,  fein  papillös, 
12 — 15  ft.  gross. 

Ad  moderDdem  Bols,  an  Baamttftmmeii ;  Jtiva,  ohne  Standortaaogabe,  wabrachein- 
lich  Oit-Java  (Gd.  Bryol.  jat.).  Feroei  Celebwt  (Foestenj;  Holukken,  tneel  Tidor 
(Bbinwabbdt);  Umdaoao,  Batjao  (Warburg);  Neu-OoiDea!  (Michoutz),  (Lauter- 
bace),  (Niham). 

ADmecknng.  JavanUche  Eiemplare  babe  ich  oicbl  gesehen.  Die  Arten  S. 
Balfouriatna  Qrbt.  ron  den  pacifiücbeo  iDseln,  S.  longifoliu»  Lindb.  tod  deo  Philip- 
pineo,  tind  wofal  uur  ale  Abacten  anfinfaiseo. 

Eb  kano  nicht  geuug  daraof  hiogewieseii  werden,  iIbn  die  Wachetumaweiae  vet- 
ichiedeoer  tropiecher  Moo»e,  so  aach  die  vod  Spiridtn»,  Cryplopodiurn,  Cyrioput,  Be- 
tehereUia,  bis  jettt  tod  den  meiateu  Bryologen  faUch  TCrstanden  worden  iat.  Dieael- 
beo  wacbaen  nicht  anfrecht  auf  deot  Substrat,  aondem  immer  an  mehr  oder 
weniger  aenkrechten  Fl&chen  (tameiat  Banmat&mmeD,  aeltener  Felaea),  und  ihre 
langen  Stengel  wacheea  dann  mehr  oder  weniger  wagerecht  abateheod  vom 
SDb«tTat  bis  h&ngendl 

AU  OeaammtTeBoltat  iat  wiedaram  in  betonen,  daas  die  Spiridenlaetat  ein  weiterea 
Olied  in  der  Beweiakette  fQr  die  ichon  anf  Seite  383,  46Ö,  489  Ton  mir  b^rfln- 
dete  Aoeicht  sind,  daas  aich  die  Laobmooae  nicbt  darch  Acrocarpi  und  Pleurocarpi 
in  Bwei  nai;  aunaherDd  natOrliche  Grappen  teilen  laaseo. 
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VERBE8SBRÜNGM  ÜND  NACHTRAEGLICHE 
BEMEBKÜNGEN. 


p.  381,  Zeile  10  tod  untea:  des  ionereii  Decke)ge«eb«s,  lUtt:  der  Columelln. 
p.  382,  Zeile  17  tod  oben:  Untergrnppe,  atatt:  V  Reibe. 
p.  383,  Zeile  17  tod  oben:  Erytbrodontium,  atatt:  ErjibropbjIlDm. 
p.  383,  Zeile  18  tod  obeo:  Orthotricb&ceae,  itatt:  Ortotticbaceae. 
p,  386,  Zeile  2  tod  ODtea:  177,  etatt:  176. 

p.  388,  Zeile  14  tod  DoteD:  als  SyooDym  bei  Anoeclangium  Oedeanum  iat  bioïitin- 
fOgeo:  Btfophila  Gedeana  Bboth,  i.  Nat.  PflanEenfani, 
T.  Ekgl,  ü.  Pbahil,  Lief.  2L6.  p.  403. 
p.  421,  Zeile  9  tod  obeo:  etwat,  atatt:  wenig. 
I>.  427,  Zeile  17  tod  oben:  Tbyridiao),  etatt:  Tbiridiam. 
p.  445,  Zeile  7  ron  oben:  nnguatifoliam,  statt:  auguBtifoHum. 
p.  446,  Zeile  2  tod  obeD:  hÏDter  ihBafig",  >1500  m."  beilQgeD. 
p.  450,  Zeile  17  tod  noteo:  (1905),  atatt:  (1908}. 
p.  459,  Zeile  6  tod  oben:  (1904),  atatt:  (1903). 

p.  460,  Zeile  18  Toa  obea:  kegel-glockenfOrmig,  glatt,  atatt:  kegel- m II tseDfOrmig. 
p.  463,  Zeile  1  tod  obeo :  Cifphaenceae  atatt :  Grypbaeaceae. 
p.  463,  Zeile  12  tod  nnteii:  1904,  atatt:  1903. 
p.  466,  Zeile  13  tod  obeo:  Qrnppe,  etatt:  VI  Reihe. 
p.  467,  Zeile  9   too  oben:  1 

p.  468,  Zeile  5  tod  obeo:  j   UntergTDppen,  atatt;  Unlerreiben. 
p.  475,  Zeile  3  tod  oben:  ) 
p.  481,  Zeile  11  toq  obeD:  (1004),  atatt:  (1903). 
p.  487,  Zeile  16  tod  uaten:  jarenaia,  atatt:  jaTenae. 
p.  488,  Zeile  4  tod  oben:  Orappe,  atatt:  Il  Reihe. 
p,  489,  Zeile  9  tod  oben:  diejenigen,  atatt:  die. 
p.  489,  Zeile  11  tod  nnten:  üotergrDppe,  atatt:  Uoterreibe. 
p.  489,  Zeile  5  tod  unten;  »MacrohjtneDiHceae"  Mod  ia  ■treichen. 
p.  490,  Zeile  7  tod  obea:  vegetatiT  acbaif,  atatt:  Tegetatir  Dicht  icbarf. 
p.  490,  Zeile  8  tod  oben:  doch  daa  Periatom  tod  beideD  UotergroppeD,  statt:  ODd 

au  oh  daa  Periatom  beider  UaterreibeD. 
p.  490,  Zeile  13  tod  ob«D:  üeberaicht  der  Familien,  atatt:  Deberaicbt  dei  someiat 

acrocarpen  Familien. 
p.  490,  Zeile  1  tod  uotea:  Cntergroppe,  atatt:  Unterreibe. 
p.  491,  Zeile  10  tod  obeD:  Leptoatomaceae,  atatt:  Leptoatomeae. 
p.  491,  Zeile  14  tod  nnteo:  Eapael  aafiecbt  and  geaeigt,  atatt:  Kapnl  geDeigt. 
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p.  49i,  Zeile  10  vod  unteo  hiDiufilgca:  ''■■  BlOteo  seiteasUiidig,  Kapsel  fasi  eioge- 
eeokt.  Bl&ttor  aub  scbeidiger  Boaii  breit  gesBumt. 
SpiridenCaeeat. 

p.  495,  Zeile  16  tod  obeo:  1905,  oUtt:  1903. 

p.  497,  Zeile  14  «od  oben:  1905,  Btatt:  1903. 

p,  498,  Zeile  9  toq   aatea:  Mielicbboferi«ae,  ïtatt:  Mielicbhoferiae. 

p.  500,  Zeile  II   tod  uoten:  1904,  lUtt:  1002. 

p.  504,  Zeile  7  tod  obeni  1905,  Btatt:  1903. 

p.  512,  Zeile  2  voa  outen;  i«ch;roDenroD,  Btatt:  ichjrooeurOD. 

p.  516,  Zeile  15  tod  DDteo ;  ardjuDeosis,  atatt:  ardjaneDee. 

p.  516,  Zeile  8  tod  uoteD  hinzafDgeo:  uoter  dem  Namea  Webera  bracbydootia. 

p.  527,  biDter  B.  ZolUngeti  biainfOgeii :  Bl&tt«i  meitt  aui  uaten  amgeToUt,  EodoBtom 
etwaB  küizer.  B.  ramoium. 

p.  528,  Zeile  10  tod  obea:  Eiaiccata  N'.  166  «  B.  compre«Bideiia  rar.  obtoBifoliDm. 

p.  537,  Zeile  9  von  UDteo:  rhïiautitciBcb,  Btatt:  rbiiotOciBch. 

p.  546,  Zeile  2  TOn  unteu:  gebogeueD,  itatt:  gtfbogeDen. 

Eiq'  7-1     17  I  '^'*°  Doten  bioiufOgSD:  uDt«r  deo  NaoidD  B.  errthrionm  Ifitt. 
p.  s5T.  Zeile  8  vod  obeD:  1905,  statti  1903. 
p.  558,  Zeile  12  tod  unten:  Baumfatren,  statt:  Baamfauriade. 
p.  564,  Zeile  11  tod  oben:  hintec  Ceyloo  >(F.)"  eioacbalteo. 
p.  573,  Zeile  13  tod  DDtea:  Ampbodoatei,  Btatt:  Nematodoatei, 
p.  576,  Zeile  10  tod  Doten:  ezodootinm,  Btatt:  osodoDtium. 
p.  583,  Zeile  8  tod  oben:  gpitiwalzenfOrmig,  etatt:  elliptischea. 
p.  585,  Zeile  7  tod  anten:  1905,  atatt:  1903. 
p.  589,  Zeile  4  tod  obea:  nieiit,  elatt:  immer, 
p.  589,  Zeile  8  tod  untea:  Rhiiogoaiaceae,  Btatt:  Maiaceae. 
p.  592,  Zeile  5  von  aateo:  biDter  >5— 6aeitig"  i»t  einioscbalten :  selten  locker  nod 

TcrlKageit. 
p.  595,  Zeile  10  von  unten:  sonat,  atatt:  tesoaat. 
p.  597,  Zeile  13   tod   oben  iet  eiozuBcbalteu :  Deckel  aua  kegeliger  Baais  kan  uai 

dick  geacfaD&belt  tod  ■/>  Eapaell&nge. 


BEIZUFUEGENDE  EXSICCATENNUMMERN. 

Finidens  Wichurae  Bbotq.  et  Fl.  »ar.  hremfoima  Fl.  Voi.  I,  p.  33, 

EiBiccata:  M.  FLEiacHEa,  Muac.  Arcbip.  Ind-,  N».  301  (1904).  anatatt:  N°.: 
Leucophanei  densifoUum  Hitt.  Vol,  I,  p.   184. 

Eiaiccata:  M.  FLBiSGBEn,  Muac.  Archip.  Ind.  N°.  303  (1904). 
Schülomitrium  apicutalum  D2,  et  Mb.  Vol.  I,  p.   159. 

Ewiccata:  M.  Fleischek,  .Musc.  Archip.  Ind.  N".  854  (1905). 
Cvrnpylopaa  caudatut  Mont.  vat.  Jftxifoliut  Fl.  Vol.  1,  p.   104. 

Eiaiccata:  M.  Fleiscebr,  Mubc.  Archip.  lod.  N°.  356  (1905). 
Campylopui  commoius  Lac.   Tar.  graailis  Fl,  Vol.  I,  p.  107. 

Eiaiccata:  M.  Fleischeh,  Unsc,  Archip.  Ind.  N".  357  (1905). 
Calj/mperes  hyophUaceum,  C.  MQll.  Vol.  1,  p.  264. 

Eiaiccata:   M.   Fleischek,  Mu»c.  Arcbip.  Ind.  N°.  358  (1905). 
Hyophila  janaaica  Bbid.  Vol.  I,  p.  324. 

Eïaiccata:  M.  Flewcheb,  Moac.  Arcbip.  Ind.  N".  359  (1905). 
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Haeroiailrium  ortkotlickum  NbB8.  rar.  tguarroiidum  Fl.,  p.  412. 

KiBiccata:  M.  Fleiscuek,  Uuac.  Arcbip.  Ind.  N°.  361  (1905). 
Bryum  ramomm  HlTT-,  p.  566. 

ExBiccata;  M.  Fleischeb,  Musc.  Archip,  lod.  N°.  309  (1904). 
Mnium  tuecuUrttunt  HiTT.,  p.  581. 

ËMiccata:  M.  Fleischkb,  Hum.  Arcbip.  Ind.  N".  367  (1905). 
Mniomalia  semilimbata  C.  MOll.,  p.  587. 

Eisiccata:  H.  Fleiscbeb,  Maso.  Arcbip.  lod.  N".  368  (1905). 
Rhizogonium  badakente  Fi..,  p.  595. 

Exaiccata:  M.  Flkisches,  Uuso.  Archip.  Ind.  N°.  311  (1904). 
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REGISTEE  DEE  BESCHRIEBENBN  AETEN. 

(Eio  TolUl&Ddigea  SyDoaymeDiegiater  folgt  au  Schlaas  dea  lelsten  BaodeB.) 


AnoectnnginQ]  eachloron  (ScawAEQB.) 

MlTT.  3 

A.  Gftdeatiam  (Lac.)  Fl.  3 
Aaomobrjam    cjmbifolium    (Lihdb.) 

BfiOTH.  5 

A.  aabcynibifoliuo](C.  MtiLL.)Fi.  5 
Bartramia  adpiesta  Fl.  i 
Bartramidula  tjibodenBÏs  Fl.  fi 

B.  Tieubii  Fl.  € 
BrachjmetiiuD]  coarclatum  (C.  Mcll.) 

T.  D.  B.  et  Lac.  5 

B.    ezile  (Oz.  et  Mb.)  v.  d.  B.  et  Lac.  5 

B.    indicum  (Dk.   et  Mb.)  v.  d.  B. 

et  Lac.  E 

B.    nepalecBe  BooK.  £ 

Breutelia  aruudinifolia  (Duby)  Fl.  i 

Bijum  nmbigDum  Dubi.  5 

argeDteQm   L.  £ 

balbigeram  Fl.  !j 

GampresaideDa  C.  Müll.  5 

coronatum  Schwaegk,  S 

Decaiaoei  Dz.  et  Mb.  5 

erytbropilum  Fl.  5 

Erytbropua  Fl.  6 

garuteoae  Fl.  5 

Oedeanum  t.  d.  B.  et  Lac.  5 

jarenae  Fl.  5 

JuDgbubDianum  Bfe.  è 

lencopbylluiD  Dz.  et  Mb.  5 

niteoB  HooK.  Ö 

pangeraDgeoae  Fl.  5 

porpbjrODeuroD   C.  MQll.  5 

lamoaum  (BooK.)  Hin.  5 

Sandii  Dz.  et  Mb.  5 

tjibui 


P.S. 

Brjnm  Trenbii  Broth.  558 

B.      Zoltiageri  Dubt.  566 

Dcemotheca  apicnlata  (Dz.   et  Mb.) 

Lihdb.  463 

ËDtoathodoii  Baaeaoua  Dz.  et  Hb.  478 

E.       Dozjanna  C.  MOll.  479 

E.      javanicDi  Dz.  et  Mb.  482 

E.      Uittenii  Dz.  et  Mb.  483 

E.      Wichurte  (Bbotb)  Fl.  481 

Epipterygium  Toceri  Limdb.  519 

Faaaria  hjgrometrica  (L.)  Sibth.  485 

OIjphocarpue    jaratiicne    (Rbn.     et 

Cabd.)  Fl.  GOO 

BymenodoQ    aericeua    (Dz.   et   Mb  } 

C.  MQll.  589 

LeptostomDm  emargioBtum  Bboir.  575 

L.      exodootium  Fl.  573 

MacromitriamaDgoatiro1iumDz.etMB.447 

M.      appteaaifoliam  Miir.  413 

M.       BInmii  Nbes  424 

H.      BraoDÜ  C.  HflLL.  448 

M.      celebeoae  Pab.  446 

M.      coDciDDum  HiTT.  42L 

M,      cuapidatnm  Hfb.  454 

U.      elongatum  Dz.  et  Mb.  450 

M.       faicicalare  Mnr.  430 


Qile  V 


b  Lac. 


440 


iocarTifolium  (BooK.  etORSV.) 

ScnvoB.  4 

Lanlerbachii  Bboth.  4 

loDgicaule  C.  MOll.  4 

loDgipilnm  Al.  Bb.  4 

micropoma  Fl.  4 

mioutum  Mitt.  4 

Miquelii  Hitt.  4 
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HaeromitriDm  ocbrftceniD(DE.et  Mb  ) 

C.  HOll.  414 

M.      oHbostichum  Nuts  410 

M.      pimgeoR  MiTT.  445 

M,       recurTifoliom  (HooK.  et  Ghev.) 

Bbid.  434 

M.       Beiowardti  Schtob.  429 

M.      Salaïanam  C.  HQll.  442 

H.  aemtnndum  Thv.  et  Min.  412 
H.  «emipelIucidDm  Oz.  et  Mb.  437 
M.  sabaligerum  T.  D.  B.  et  Lac.  439 
M.      tjlostomnin  Hitt.  416 

H.       ZirnmermaoDi  Pl.  432 

M.      ZolliDgeri  MiTT.  422 

Micromitrium  goniorhjDcbaro  (Dz.  et 

Ma.)  Jaeg.  456 

U.      macrorbrachum  (Mitt.)  Fl.    459 

Hieticbhoferia  Bbothsbi  Fl.  504 

M.      jaTaoica  Bboth.  500 

M.      procera  Bboth.  502 

HaiomaliaaemiHmbata(Min.)C.HfiLL.  587 

MDium  elimbatam  Fl.  5Ü3 

M.      jaieoM  Fl.  585 

M,      TOBtiatam  Scbbad.  579 

H.      BaccnlentDm  Mitt.  581 

OrtbodoQtiam  breïicolle  Fl,  495 

O,      infractam  Dk.  et  Mb.  497 

PhiloDotU  eurjbrochia  RiN.  et  Caed.  628 
P,      evaniDerfie  Fl.  612 

P.      laxiMima  (C.  Mflu..)  v.  a.  B. 

et  Lac.  614 


PbtloDotU  longicollU  (Hpb.)  Mitt.  6 
P.       molliB  (Dz.  et  Hb.)  v.  d.  B. 

et  Lac.  6 

P.      revolata  v.  d.  B.  et  Lac.  6 
P.      aecDoda  (Dz,  et  Mb.)  y.  d.  B. 

et  Lac.  6 

P.      Turaeriana  (Scbwub.)  Hitt.  i 

PlagiopuB  javaeicua  (Dz.  et  Mb.)  Fl.  6 

Pobli'a  ardjuDeBBJa  Fl.  5 

P.      brachjetoma  Fl.  5 

P.       Hampeaoa  (Lac.)  Bboth.  5 

P.      leptocarpa(v.i>  B.etLAC.)FL.  S 

P.      lencostoma  (Hfb.)  Fi,.  5 

P.      procerrima  Fl.  5 

KbiEOgODium  badakeoae  Fl.  5 

R.      ipinifotiiie  (L.)  Bbdch.  5 

Llbodobrjnm     giganteam     (Dook.) 

ScniMF.  5 

Schlotbeimia  Grevilleaoa  Mitt.  4 

SpirideBs  Beiawardti  Neu  ab  Es.  6 

SplachDObryuni  Gebeebii  Fl.  4 

indicum  Hpb.  et  MOll.  4 

Oorschoti  (Lac.)  C.  MUll.  4 

ovalifolinm  Fl.  4 

Wiemanaii  Ft.  4 

ZygodoD  aaomalaa  Dz.  et  Hb.  3 

gracillimuB  Bboth.  S 

iBtermedim  Bb.  et  Schihf.  3 

pangerangenaia  Fl.  3 

Reinwardti  (EiscH.)  Al.  Bb.  3 

tetragoDOBtomne  Al.  Bb.  3 
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